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Damaskus, 
der Stadt mit dem traurigen Gesicht, 

der Stadt, 
die ich liebe.
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VORWORT DES HERAUSGEBERS

In den Jahren 1978 bis 1983 wurde am Westhang des Tall 
Šēḫ Ḥamad in dem Gebäude P der Schicht 28 ein mittel-
assyrisches Keilschriftarchiv des 13. Jahrhunderts v. Chr. 
ausgegraben. Der Endbericht über die Ausgrabung befi ndet 
sich in Vorbereitung: 
- H. Kühne (Hrsg.), Die Zitadelle von Dūr-Katlimmu in 

mittel- und neuassyrischer Zeit. Berichte der Ausgra-
bung Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu Band 12. 

Der dreiphasige stratigraphische Befund lässt sich we-
gen der mit ihm vergesellschafteten Texte historisch-chro-
nologisch überaus genau in den Verlauf des 13. Jahrhun-
derts v. Chr. einhängen. In der Regierungszeit des Königs 
Adad-nērārī I (1295-1264 v.Chr.) neu gegründet (Phase I) 
erfüllte das Gebäude vor allem in der Regierungszeit der 
Könige Salmānu-ašared I (1263-1234 v.Chr.) und Tukulti-
Ninurta I (1233-1197 v.Chr.) seinen Zweck (Phase II). Der 
in Phase III wieder errichtete südliche Gebäudeteil wurde 
wahrscheinlich bis in die Regierungszeit des Königs Tiglat-
pileser I (1114-1076) genutzt.

Der Endbericht wird außerdem eine vollständige Lis-
te aller ausgegrabenen mittelassyrischen Texte enthalten, 
für die insgesamt 668 Grabungs-Inventarnummern ver-
geben wurden. Davon wurden 513 Artefakte in das In-
ventar des Museums von Deir az-Zor übernommen, das 
heißt sie erhielten eine Museums-Inventarnummer (DeZ 
+ maximal fünfstellige Nummer). Zahlreiche Zusammen-
führungen von Fragmenten (joins) reduzierten das zu pu-
blizierenden Textkorpus auf 365 Einheiten. In mühsamer 
Arbeit ist die Publikation des Textkorpus‘ mit der Publi-
kation des archäologischen Befundes abgestimmt und 
verknüpft worden. J. Rohde nimmt in dem Endbericht 
eine Analyse der Fundsituation mit Hilfe einer Kartierung 
und dreidimensionalen Anordnung der Fundstellen aller 
Texte vor. Die Bearbeitung der auf den Tafeln abgerollten 
Siegel befi ndet sich in Vorbereitung durch H. Kühne, 
Die mittelassyrische Glyptik von Tall Šēḫ Ḥamad/Dūr-
Katlimmu (Berichte der Ausgrabung Tall Šēḫ Ḥamad / 
Dūr-Katlimmu Band 15).

Die wissenschaftliche Betreuung und Bearbeitung 
dieses Textkorpus‘ obliegt bis heute Wolfgang Röllig, dem 
seinerzeitigen Grabungsphilologen und langjährigem Co-
Direktor der Ausgrabung. Aus seinen jahrelangen Vorarbei-
ten ergab sich eine inhaltliche Einteilung in vier Textgrup-
pen, die einer Publikation in vier Bänden entsprach. Bislang 
sind davon erschienen: 
- E. Cancik-Kirschbaum 1996, Die mittelassyrischen 

Briefe aus Tall Šēḫ Ḥamad, Berichte der Ausgrabung 
Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu Band 4 (Texte 1) 
(35 Texte);

- W. Röllig 2008, Land- und Viehwirtschaft am Unteren 
Ḫābūr, Berichte der Ausgrabung Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-
Katlimmu Band 9 (Texte 3) (106 Texte).

In diesem Band werden nun von Saqer Salah die mit-
telassyrischen Personen- und Rationenlisten aus Tall Šēḫ 
Ḥamad/Dūr-Katlimmu vorgelegt, die eine überarbeitete Fas-
sung seiner Dissertation darstellen und 81 Texte umfassen. 
Mit der Publikation dieses Bandes sind dann etwas mehr als 
drei Fünftel des Textkorpus‘ der wissenschaftlichen Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht. Die restlichen 143 Texte wer-
den von E. Cancik-Kirschbaum bearbeitet und umfassen 
Texte verschiedenen Inhalts; sie sind als Band 10 der Reihe 
Berichte der Ausgrabung Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu 
vorgesehen.

Die erste Sichtung der Texte ermöglichte die Identifi -
zierung des Ortes mit der assyrischen Stadt Dūr-Katlimmu. 
Nach schon bekannten Quellen war diese assyrische Stadt 
mit mehreren anderen Orten am Ḫābūr in Verbindung ge-
bracht worden, nicht aber mit Tall Šēḫ Ḥamad. Die Iden-
tifi zierung mit diesem Ort leitete eine bis heute anhaltende 
Debatte über die historische Geographie und die Siedlungs-
archäologie der Ḫābūr-Region ein. 

Das mittelassyrische Textkorpus von Tall Šēḫ Ḥamad/
Dūr-Katlimmu ist auch nach der Auffi ndung chronologisch 
nahestehender Textgruppen in Tall Chuera (94 Texte, publi-
ziert) und Tall Sabi Abyad (ca. 250 Texte, unpubliziert) das 
umfangreichste außerhalb der Hauptstadt Assur. Historisch 
ist es einzigartig, weil es zu erkennen gegeben hat, dass Dūr-
Katlimmu die zweitwichtigsten Stadt des mittelassyrischen 
Reiches war: Mit Sitz eines Großwesirs, der direkt dem 
König unterstellt war und den bezeichnenden Titel „König 
von Hanigalbat“ führen dürfte, war Dūr-Katlimmu das Zen-
trum, von dem aus der westliche Teil des Reiches verwaltet 
wurde, was durch die Texte von Tall Chuera und Tall Sabi 
Abyad bestätigt wird. Zugleich aber war Dūr-Katlimmu 
Sitz einer Provinzverwaltung mit einem Gouverneur an 
der Spitze der lokalen Hierarchie. Die von W. Röllig und 
jetzt von S. Salah vorgelegten Texte vermitteln einen tiefen 
Einblick in die lokalen ökonomischen, demographischen 
und verwaltungstechnischen Verhältnisse dieses mittelassy-
rischen Provinzzentrums. 

Es ist mir eine angenehme Pfl icht vor allem dem Autor 
für sein jahrelanges intensives Studium der Texte und seinen 
Betreuern, Prof. Dr. Konrad Volk und Prof. Dr. Wolfgang 
Röllig, zu danken. Immer wieder sei die syrische Antiken-
behörde, die Direction Général des Antiquités et des Mu-
sées, in den Dank mit einbezogen, denn sie hat dem Projekt 
über Jahrzehnte Gastrecht gewährt und es darüber hinaus in 
allen Belangen unterstützt. Die Stadt Deir az-Zor und das 
großzügig angelegte neue Museum sind seit 1996 der Ort 
wochenlanger Aufarbeitungskampagnen gewesen, an denen 
zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beteiligt wa-
ren. Dem Direktor und den Mitarbeitern des Museums gilt 
unser Dank genauso wie den freundlichen Menschen der 
Stadt, die uns beherbergt haben. Unsere Gedanken schwei-
fen aber immer zurück zu der Ausgrabungsstätte und den 
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X Vorwort des Herausgebers

Menschen des Dorfes Ġaribe, aus dem sich größtenteils die 
Arbeiter der Ausgrabung rekrutierten. Von dort kehren sie 
zu den Institutionen zurück, die die Arbeit vor Ort ermögli-
cht haben: Die Deutsche Forschungsgemeinschaft und die 
Freie Universität Berlin, denen für die jahrzehntelange För-
derung großer Dank gebührt.

Wiederholt habe ich betont, dass die Drucklegung 
eines Bandes Teamarbeit ist. In diesem Fall möchte ich die 
Personen besonders erwähnen, die sich um den Tafelteil des 
Bandes bemüht haben und ihnen meinen besonderen Dank 
aussprechen: Jens Rohde, Anja Kaeselitz, Konrad Wita und 
Tobias Schmidt. Für die Erstellung des Drucksatzes war 

wieder Tobias Schmidt verantwortlich. Die Übersetzung 
des arabischen Teils hat der Verfasser selbst besorgt. Dem 
Verlag ist wieder für die schon bekannte Gründlichkeit und 
für die gute Zusammenarbeit zu danken. Die Freude über 
die Fertigstellung des Bandes und den Dank an alle Betei-
ligten wird nur von dem schweren Leid getrübt, durch das 
die Menschen in Syrien zurzeit gehen. Möge der Friede in 
dieses Land zurückkehren!

Berlin, Juni 2014 Hartmut Kühne
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VORWORT DES AUTORS

Neben wenigen Artikeln, die sich mit besonders interes-
santen Texten aus Tall Šēḫ Ḥamad/Dūr-Katlimmu befassen, 
sind bislang zwei Bände mit den Dokumenten des mittel-
assyrischen (mA) Archivs1 dieser Stadt publiziert worden. 
Die Briefe dieses Archivs wurden 1994 von Eva Cancik-
Kirschbaum in ihrer von Wolfgang Röllig betreuten Disser-
tation unter dem Titel Die mittelassyrischen Briefe aus Tall 
Šēḫ Ḥamad in Tübingen bearbeitet und 1996 in der Reihe 
Berichte der Ausgrabung Tall Šēḫ Ḥamad/Dūr-Katlimmu 
(BATSH) als BATSH 4 (Texte 1) vorgelegt. Der zwei-
te Band wurde 2008 von Wolfgang Röllig als BATSH 9 
(Texte 3) publiziert; in ihm sind die mA Dokumente über 
die Land- und Viehwirtschaft unter dem Titel Land- und 
Viehwirtschaft am Unteren Ḫābūr in mittelassyrischer Zeit 
bearbeitet worden. Ein weiterer Band wird sich vor allem 
mit den Verpfl ichtungsscheinen und Quittungen im mA Ar-
chiv befassen; er wird wiederum von Cancik-Kirschbaum 
bearbeitet und in naher Zukunft als BATSH 10 (Texte 4) 
veröffentlicht werden. In diesem Band werden nun die Per-
sonen- und Rationenlisten des mA Archivs publiziert und 
inhaltlich analysiert. Die Arbeit ist eine überarbeitete Ver-
sion meiner im Juli 2013 von der Philosophischen Fakultät 
der Eberhard Karls Universität Tübingen angenommenen 
Dissertation.

Die hier vorgelegten 81 Tontafeltexte des mA Archivs 
von Tall Šēḫ Ḥamad/Dūr-Katlimmu, die sich nun – außer 
AuOr Suppl. 1, Nr. 102 und 103 (jetzt bei mir als Nr. 64 
und Nr. 48) – im Museum von Dēr ez-Zōr befi nden, be-
fassen sich mit Personen- und Rationenlisten vor allem der 
unfreien und abhängigen „Feldarbeiter“ (šiluḫlū) neben 
wenigen Listen, die sich mit „freien“ Bauern bzw. Dienst-
leuten (urdē šarre) beschäftigen. Einige Listen beinhalten 
auch Informationen zur Ausgabe von mašḫuru-Gewändern, 
Wolle, Butterschmalz, Gemüse, Gewürzen, Kichererbsen 
und Futtergerste. Die Texte umfassen einen Zeitraum von 
rund 52 Jahren, vom Eponymat des Aššur-kāšid bis zum 
Eponymat des Bēr-nādin-aplī, d. h. vom 3. Regierungsjahr 
des Königs Salmanassar I. (1273-1244 v. Chr.)2 bis zum 

1 Mit „dem (gesamten) mA Archiv von D.-K.“ meine ich alle mA 
Schriftdokumente, die ab dem Jahre 1977 auf dem Tall Šēḫ Ḥamad 
ans Licht kamen, sowohl durch legitimierte Ausgrabung (auf der 
Westseite des Zitadellenhügels, im Raum A des Gebäudes P [1978-
1983]) als auch auf dem Schwarzmarkt und durch den Zufallsfund 
vom 15. September 1977 (s. dazu Röllig 2008a, 1a). Sonst meine 
ich mit „Archiv“ immer die hier bearbeiteten 81 Tontafeltexte.

2 Zu den hier verwendeten absoluten Daten der Regierungsjahre 
Salmanassars I. und Tukultī-Ninurtas I. sei zuletzt auf Fuchs 2011, 
308ff. verwiesen (s. a. die Tabelle unter VI. Chronologie der Texte). 
Der Ansicht A. Fuchs – „Auch wenn die Angabe absoluter Daten 
für die Zeit vor dem Einsetzen des nA Eponymenkanons höchst 
problematisch ist, so möchte man auf Jahreszahlen dennoch nicht 
verzichten, da eine wenn auch ungenaue zeitliche Orientierung im-
mer noch besser ist als überhaupt keine“ (Fuchs 2011, 308) – möch-
te ich mich in der vorliegenden Arbeit anschließen.

24. Regierungsjahr seines Sohnes und Nachfolgers Tukultī-
Ninurta I. (1243-1207 v. Chr.).

Die hier behandelten Texte sind nicht nur Dokumente 
aus der Verwaltungspraxis, sondern gewähren auch Ein-
blicke in verschiedene Bereiche des täglichen Lebens der 
Einwohner von Dūr-Katlimmu. So erlaubt die große Zahl 
der im Archiv genannten Personennamen, die auf mehr als 
750 Namen für über 1000 Einzelpersonen geschätzt wird, 
einerseits einen sehr interessanten Einblick in das Ono-
mastikon, andererseits aber auch in das gesellschaftliche 
Denken der Bevölkerung jener Zeit. Die Texte geben uns 
einen reichhaltigen Eindruck vom Sozialleben und von der 
wirtschaftlichen Situation vor allem der abhängigen šiluḫlū. 
Ferner lassen sich Fragen nach den chronologischen As-
pekten jener Zeit (Regierungsjahre von Salmanassar I. und 
Tukultī-Ninurta I.) anhand der Personen- und Rationen-
listen der šiluḫlū relativ gut beantworten.

Weiterhin gibt es umfangreiche Angaben über das Le-
ben der Menschen jener Zeit, die entweder wörtlich im Ar-
chiv zu fi nden sind oder aus ihm abgeleitet werden können: 
Über Herkunft und Anzahl der mA Bevölkerung von Dūr-
Katlimmu, über die Herkunft und Integration der Bewohner 
mit nichtsemitischen Wurzeln in das assyrische Reich und 
über Einheimische und Ortsfremde, ferner über Größen der 
Flächenbebauung im mA Dūr-Katlimmu sowie über von 
diesem Ort abhängige Ortschaften und sonst unbekannte 
Städte, weiterhin über Gardetruppen, über Diener, die an 
die Elite verteilt wurden sowie über diese führende Schicht 
und die Verwaltungspitzen am Hofe des mA Dūr-Katlimmu, 
ebenso wie über Karriere und Macht, über Feinde, Entfüh-
rung und Menschenraub sowie Entlassung und Rückkehr 
aus der Hand des Feindes. Weiterhin erfährt man aus den 
Texten einiges über die Lebensumstände der Menschen 
im mA Dūr-Katlimmu, z. B. über die Lebenserwartung der 
Menschen jener Zeit, über Altersstufen der Mitglieder der 
šiluḫlu-Familien, über ihre familiären Situationen und ihre 
persönliche Lage, ferner über Geburt und Tod, getötete Men-
schen, Eheschließung und Neugeborene, über spätgebären-
de Frauen, die noch im Alter von mehr als 40 Jahren Kinder 
zur Welt gebracht haben, über lang dauernde, aber auch über 
nur kurz funktionierende Ehen sowie über das Verbleiben 
der Kinder nach einer unglücklichen und geschiedenen Ehe, 
über Krankheiten und nicht mehr arbeitsfähige Leute, über 
verstorbene Babys und alte Greise. Die Texte bieten Infor-
mationen über die in Dūr-Katlimmu ausgeübten Berufe und 
Tätigkeiten, über besondere Arbeitsaufträge und Reisen in 
die Hauptstadt und anderswohin sowie über Gewandarten 
und die zu ihrer Herstellung erforderlichen Wollmengen 
etc. Schließlich erfahren wir auch Wissenswertes über ent-
laufene šiluḫlū und über Leute, die von ihren Aufgaben und 
der Sklaverei freigesprochen wurden. Interessant ist es, bei 
all dem eine Reihe von Traditionen zu beobachten, die im 
Orient bis heute ihre Gültigkeit noch nicht verloren haben.
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XII Vorwort des Autors

Es ist allgemein überraschend festzustellen, wie reich-
haltig dieses Material von Personen- und Rationenlisten ist, 
das man zunächst als spröde ansehen und für nicht wichtig 
halten könnte – im Vergleich zu den anderen Arten unserer 
schriftlichen Dokumente, wie etwa Briefe oder die Litera-
turwerke jener Zeit.

Viele der hier bearbeiteten Tontafeltexte waren schon 
von W. Röllig mit Bleistift kopiert worden, wurden jedoch 
von mir noch einmal überprüft, falls nötig korrigiert und 
erneut mit Bleistift und schließlich mit Tinte kopiert. Einige 
Texte waren von W. Röllig und W. Pempe bereits mit Um-
schrift und Übersetzung versehen worden. Auch sie wurden 
von mir erneut geprüft, falls nötig korrigiert, neu umschrie-
ben und übersetzt sowie danach endgültig bearbeitet und in 
mein eigenes Material integriert.

Wegen der schwierigen Lage im Museum von Dēr ez-
Zōr – auch schon vor Ausbruch der Unruhen in Syrien – 
war die Kollation dieser Texte an den Originalen dort leider 
nicht mehr möglich. Viele Tontafeln und Tafelfragmente 
konnte ich dort jedoch bereits im Jahr 2009 an den Origi-
nalen kollationieren. Aufgrund dessen konnte ich die Zu-
sammengehörigkeit von mehreren Fragmenten feststellen 
und diese joinen (die Zahl der zu bearbeitenden Tontafel-
texte lag ursprünglich bei mehr als 95).

Nachfolgend sollen noch einige Bemerkungen zur 
Textbearbeitung gemacht werden: Fettgedruckte Zahlen 
und Buchstaben (A, B, C, D und auch DeZ) bezeichnen 
Text- bzw. Tafel-Nummern im Archiv und ebenso in allen 
anderen Publikationen. Da im Archiv Personennamen (PN) 
in Überzahl vorliegen (s. o.), wird nur auf diejenigen eigens 
hingewiesen, die Texten aus Tall Šēḫ Ḥamad entstammen 
und bereits in früheren Publikationen diskutiert worden 
sind, z. B. Tsukimoto 1992; Cancik-Kirschbaum 1996a; 
Röllig/Tsukimoto 1999; Röllig 2000; Röllig 2008a etc. 
Zum mA Onomastikon sei hier ebenfalls auf die entspre-
chenden Publikationen hingewiesen, die die mA (und hur-
ritischen) PN beinhalten bzw. behandeln, bspw. Gelb et al. 
1943; Saporetti 1970; Cassin/Glassner 1977; Freydank/Sa-
poretti 1979; Postgate 1988; Freydank 1991a; MARV I-X; 
Reculeau/Feller 2012 etc. Die Anordnung der Texte erfolgt 
soweit als möglich chronologisch und nicht nach Sachgrup-
pen3. Falls in einem Text keine Datierung erhalten bzw. 
vorhanden ist, werden die Argumente für seine chronolo-
gische Einordnung vor jedem Kommentar aufgeführt. Die 
demnächst in BATSH 10 (Texte 4) zu bearbeitenden Tonta-

3 Leider konnte dieses Vorhaben nicht ganz ausgeführt werden, 
da während der Bearbeitung der Texte einige Lesungen bzw. 
Ergänzungen in Betracht kamen, die sich verändernd auf die 
Reihenfolge sehr weniger Texte auswirkten, und dies zu einem 
Zeitpunkt, als die bereits festgestellte Reihenfolge nicht mehr 
geändert werden konnte. Insgesamt handelt es sich dabei um acht 
Texte (s. den Komm. zu 7: 9›; 32: 5›; 52: 4; 56: 22; 78: 2‘‘‘ und die 
Bemerkungen zum Text 31, 71 und 77).

* Anm. d. Redaktion: Eine Gesamtliste aller publizierten und 
zur Publikation vorgesehenen mittelassyrischen Texte wird in 
H.  Kühne (Hrsg.), Die Zitadelle von Dūr-Katlimmu in mittel- und 
neuassyrischer Zeit (BATSH 12, in Vorbereitung) enthalten sein.

feln werden immer nach DeZ-Nummern zitiert.* Falls Per-
sonenidentität zwischen Personennamen im Archiv und in 
anderen Publikationen über die Texte aus Tall Šēḫ Ḥamad/
Dūr-Katlimmu besteht, wird im Kommentar darauf hinge-
wiesen und die Belege auch im Index der PN registriert.

Mit herzlicher Dankbarkeit gedenke ich der unermüd-
lichen Unterstützung durch meinen verehrten Doktorvater, 
Herrn Prof. Dr. Konrad Volk, der mir in allen Bereichen 
meines studentischen Lebens am Institut für die Kulturen 
des Alten Orients (IANES) helfend zur Seite stand, mei-
ne oft umfangreichen Fragen mit stets gleichbleibender 
Freundlichkeit beantwortet und mich mit zahlreichen Tipps 
und Hinweisen auf den rechten Weg geführt hat. Prof. Dr. 
Wolfgang Röllig und Prof. Dr. Hartmut Kühne danke ich 
vor allem für ihre Zustimmung, diese Texte aus Tall Šēḫ 
Ḥamad zu publizieren. Prof. Dr. Wolfgang Röllig danke ich 
auch sehr herzlich für seine ständige Unterstützung und sei-
ne ausführlichen und sehr hilfreichen Antworten auf meine 
Fragen. Prof. Dr. Andreas Fuchs, bei dem ich zahlreiche 
Seminare besuchen konnte, hatte stets ein offenes Ohr für 
mich und machte mich auf neue Publikationen aufmerksam. 
Prof. Dr. Helmut Freydank danke ich von ganzem Herzen 
für seine ausführlichen und sehr nützlichen Antworten 
und Hinweise; insbesondere danke ich ihm dafür, dass er 
meine Arbeit nach Abschluss der Prüfung gelesen hat und 
mir in einem umfangreichen und ausführlichen Kommen-
tar Hinweise, Korrekturen und Vorschläge gegeben hat, 
die Eingang in die vorliegende Fassung gefunden haben. 
Dr. Walter Werkmeister hat freundlicherweise zuerst mei-
ne Dissertation gelesen und die gewiss zahlreichen Fehler 
der deutschen Grammatik sorgfältig korrigiert. Ihm schulde 
ich aber auch insbesondere für seine Vorschläge zur Verbes-
serung vieler Passagen meiner Arbeit großen Dank. Er hat 
auch die vorliegende, überarbeitete Version meiner Disserta-
tion korrigiert. Mein herzlicher Dank gilt auch dem gesamten 
Personal des Museums von Dēr ez-Zōr für die Gastfreundlich-
keit und Hilfe während meines Aufenthalts dort. Frau Sibylle 
Baur-Protze, der ehemaligen Verwaltungs angestellten am 
IANES, danke ich von ganzem Herzen für ihre liebevolle 
Unterstützung und die stetige Hilfe. aššatī Khuzama und 
mārī Adam waren immer nūr ēnēja in Deutschland. abī, 
ummī, aḫḫē ṭābūte danke ich für die ständige Motivation und 
Unterstützung während meines Studiums an der Universität 
Damaskus und auch in Tübingen. Mein Dank gilt schließlich 
allen Kollegen und Freunden am IANES.

Tübingen, Oktober 2013 Saqer Salah
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ZENTRALE BIBLIOGRAPHIE

DER ERGEBNISSE DES INTERDISZIPLINÄREN 
FORSCHUNGSPROJEKTSCHWERPUNKTES TALL ŠĒḪ ḤAMAD

Jeder Publikation der BATSH-Reihe ist die »Zentrale Bibliographie« über die bisher aus den Ausgrabungen von Tall Šēḫ Ḥamad 
hervorgegangenen Veröffentlichungen vorangestellt. Mehr Information: http://www.schechhamad.de/veroeffentlichungen/

In Teil A sind alle Einträge in numerischer Reihenfolge aufgeführt, Teil B gibt die Einträge nach Autorennamen wieder. In 
diesem Band erfolgt keine Anwendung der Zitierweise der Zentralen Bibliographie, sondern es gilt das Literaturverzeichnis 
des Autors.

A. NUMERISCHE REIHUNG

ZB Autor/Hrsg. Jahr Bibliographische Angaben

001 Kühne, H. 
 

1974 – 77 Zur historischen Geographie am Unteren Ḫābūr. Vorläufi ger Bericht über 
eine archäologische Geländebegehung. Archiv für Orientforschung 25, 
249 – 255.

002 Kühne, H. 1978a Vorläufi ger Bericht über die erste Grabungskampagne auf dem Tall Šēḫ 
Ḥamad am Unteren Ḫābūr. Akkadica 10, 16 – 23.

002a Kühne, H. 1978b Survey in the Lower Ḫābūr Valley. American Schools of Oriental Research, 
Newsletter 6, 10 – 11.

003 Röllig, W. 1978 Dūr-katlimmu. Orientalia 47, 419 – 430.

004 Kühne, H. 1978/79a Zur historischen Geographie am Unteren Ḫābūr. Zweiter, vorläufi ger Bericht 
über eine archäologische Geländebegehung. Archiv für Orientforschung 26, 
181 – 195.

005 Kühne, H. 1978/79b Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu. Archiv für Orientforschung 26, 166 – 168.

005a Gaube, H. 1979 Mittelalterliche Münz- und Keramikfunde aus dem Unteren Ḫābūr-Tal 
(Nordsyrien). Versuch einer siedlungsgeschichtlichen Deutung, in: Litte-
rae Numismaticae Vindobonenses, Roberto Goebl dedicatae, hrsg. von der 
Numismatischen Kommission der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften und dem Institut für Numismatik der Universität Wien, 169 – 184.

006 Kühne, H. / Röllig, W. 1977 – 78 The Lower Ḫābūr. A Preliminary Report on a Survey conducted by the Tü-
binger Atlas des Vorderen Orients in 1975. Les Annales Archéologiques 
Arabes Syriennes 27/28, 115 – 140.

007 Kühne, H. 1980 Zur Rekonstruktion der Feldzüge Adad-Nīrāri II., Tukultī-Ninurta II. und 
Aššur nairpal II. im Hābūr-Gebiet. Baghdader Mitteilungen 11, 44 – 70.

008 Kühne, H. 1981/82 Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu. Archiv für Orientforschung 28, 233 – 235.

009 Kühne, H. 1983a Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu, die Wiederentdeckung einer mittelassy-
rischen Stadt. Damaszener Mitteilungen l, 149 – 163.

010 Kühne, H. 1983b Tall Malḥat eḍ-Ḍēru – Eine Station auf dem Weg nach Kappadokien?, in: R. 
M. Boehmer / H. Hauptmann (Hrsg.), Beiträge zur Altertumskunde Klein-
asiens, Festschrift für Kurt Bittel, 299 – 308.

011 Kühne, H. (Hrsg.) 1983c Umwelt und Technik vor 3500 Jahren aufgezeigt am Beispiel der assy-
rischen Stadt Dūr-Katlimmu, Broschüre der Freien Universität Berlin für die 
Hannover-Messe 1983.
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ZB Autor/Hrsg. Jahr Bibliographische Angaben

012 Kühne, H. (Hrsg.) 1983d wie KÜHNE (Hrsg.) Z.Bibliog. Nr. 11, arabische Übersetzung.

013 Kühne, H. 1983e Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu 1978 – 1983. Les Annales Archéologiques 
Arabes Syriennes 33:1, 239 – 248.

014 Kühne, H. 1983f Tell Cheikh Hamad - Dūr-Katlimmu (1978 – 1983). Syria 60, 283 – 285.

015 Kühne, H. / Röllig, W. 1983 The Lower Habur. Second preliminary report on a survey in 1977. Les An-
nales Archéologiques Arabes Syriennes 33:2, 187 – 199.

016 Röllig, W. 1983 Ein Itinerar aus Dūr-Katlimmu. Damaszener Mitteilungen l, 279 – 284.

017 Kühne, H. 1984a Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu 1981 – 1983. Archiv für Orientforschung 
31, 166 – 170.

018 Kühne, H. 1984b Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu 1984. Archiv für Orientforschung 31, 
170 – 178.

019 Pfälzner, P. 1984 Eine archäologische Geländebegehung im Gebiet des Wadi ‘Ağīğ/Ostsyrien. 
Archiv für Orientforschung 31, 178 – 185.

020 Hopfi nger, H. 1984 Ein neues Staudamm- und Bewässerungsgroßprojekt am nordostsyrischen 
Khabour: Grundzüge und Probleme seiner Planung. Geographische Zeit-
schrift 72, 189 – 195.

021 Kühne, H. 1984c Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu, the Assyrian Provincial Capital in the Mo-
hafazat Deir Az-Zor. Proceedings of the International Symposium on the 
History and Archaeology of the Region of Deir Az-Zor, October 2nd – 6th, 
1983. Les Annales Archéologiques Arabes Syriennes 34, 160 – 182.

022 Röllig, W. 1984 Preliminary Remarks on the Middle Assyrian Archive from Tall Šēḫ Ḥamad / 
Dūr-katlimmu, in: Proceedings of the International Symposium on the his-
tory and Archaeo1ogy of the Region of Der az-Zor, October 2nd – 6th, 1983. 
Les Annales Archéologiques Arabes Syriennes 34, 189 – 194.

023 Kühne, H. 1986 Tall Šēḫ Ḥamad, in: Lettre d‘Information du Centre de Recherche Archéo-
logique 31, 47 – 52.

024 Kühne, H. / Mahmoud, A. /
Röllig, W. / Steuerwald, H.

Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu. Vorläufi ger Bericht über die erste Ausgra-
bungskampagne 1978. Les Annales Archéologiques Arabes Syriennes (nicht 
erschienen).

025 Kühne, H. / Mahmoud, A. /
Röllig, W. 

Vorläufi ger Bericht über die Ausgrabungen in Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-
katlimmu in den Jahren 1980 und 1981. Les Annales Archéologiques Arabes 
Syriennes (nicht erschienen).

026 Kühne, H. 1986/87a Preliminary Report on the Excavation in Tell Schech Hamad / Dūr-katlimmu 
in 1985. Les Annales Archéologiques Arabes Syriennes 36/37, 221 – 241. 

027 Ergenzinger, P. J. / Frey, W. 
/ Kühne, H. / Kürschner, H. 

1988 The Reconstruction of Environment, Irrigation and Development of Set-
tlement on the Ḫābūr in North-East Syria, in: J. L. Bintliff, D. A. David-
son, E. G. Grant (Hrsg.), Conceptual Issues in Environmental Archaeology, 
108 – 128.

028 Pfälzner, P. 1986/87a A Short Account of the Excavation in Tall Bdēri 1985. Les Annales 
Archéologiques Arabes Syriennes 36/37, 276 – 291.

029 Röllig, W. 2004 Eponymen in den mittelassyrischen Dokumenten aus Tall Šēḫ Ḥamad/ Dūr-
Katlimmu. Zeitschrift für Assyriologie und Vorderasiatische Archäologie 
94, 18 – 51.

030 Kühne, H. / Schneider, G. 1988 Neue Untersuchungen zur Metallischen Ware. Damaszener Mitteilungen 3, 
83 – 139.
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ZB Autor/Hrsg. Jahr Bibliographische Angaben

031 Pfälzner, P. 1988a Tell Bdēri 1985. Bericht über die erste Kampagne. Damaszener Mitteilungen 
3, 223 – 378.

032 Kock, D. / Krupp, F. /
Schneider, W. 

1994 Einige Säugetiere aus dem Nahr al-Khabur-Gebiet, NE-Syrien. Säugetier-
kundliche Mitteilungen 35:4, 177 – 183.

033 Becker, C. 1988 Die Tierknochenfunde vom Tall Bdēri 1985. Damaszener Mitteilungen 3, 
378 – 386.

034 Ergenzinger, P. J.  1987 Big Hydraulic Structures in Ancient Mesopotamia in North-East Syria. Die 
Erde 118, 33 – 36.

035 Becker, C.  1994 Elfenbein aus den syrischen Steppen? Gedanken zum Vorkommen von Ele-
fanten in Nordostsyrien im Spätholozän, in: M. Kokabi / J. Wahl (Hrsg.), 
Beiträge zur Archäozoologie und Prähistorischen Anthropologie, 8. Arbeits-
treffen der Osteologen in Konstanz (1993). Forschungen und Berichte zur 
Vor- und Frühgeschichte in Baden-Württemberg 53, Stuttgart, 169 – 181.

036 Kühne, H. 1986/87b Preliminary Report on the Excavation at Tell Schech Hamad / Dūr-katlimmu 
in 1986. Les Annales Archéologiques Arabes Syriennes 36/37, 242 – 267.

037 Pfälzner, P. 1986/87b The Excavation at Tell Bdēri in 1986. Les Annales Archéologiques Arabes 
Syriennes 36/37, 292 – 303.

038 Kühne, H. 1990a Ein Bewässerungssystem des Ersten Jahrtausends v. Chr. am Unteren Ḫābūr, 
in: B. Geyer (Hrsg.), Techniques et Pratiques Hydro-Agricoles traditionelles 
en Domaine Irrigué, Actes du Colloque de Damas 27 juin – 1er juillet 1987. 
Bibliothèque Archéologique et Historique 136, 193 – 215.

039 Schneider, W. / Krupp, F. 1996 A possible natural hybrid between Ischnura elegans ebneri Schmidt, 1939 
and Ischnura fountainei Morton, 1905 (Odonata: Coenagrionidae). Zoology 
in the Middle East 12, 75 – 81.

040 Kühne, H. (Hrsg.) 1991 Die Rezente Umwelt von Tall Šēḫ Ḥamad und Daten zur Umweltrekonstruk-
tion der assyrischen Stadt Dūr-Katlimmu. Berichte der Ausgrabung Tall Šēḫ 
Ḥamad / Dūr-Katlimmu l, Berlin.

041 Schneider, W. Dragonfl ies from the Habur-Area, Mesopotamia, NE-Syria (Insecta: Odo-
nata). (erscheint nicht mehr separat, sondern ist vorgesehen für Z.Bibliog. 
Nr. 108)

042 Kühne, H. 1989/90 Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu 1985 – 1987. Archiv für Orientforschung 
36/37, 308 – 323.

043 Pfälzner, P. 1989/90 Tall Bdēri 1985 – 1987. Archiv für Orientforschung 36/37, 212 – 221.

044 Schneider, G. 1988 Stone Ware from the Third Millennium B.C.? Investigation of a Metal-Imi-
tating Pottery from Northern Mesopotamia. Paper presented at the 26th Inter-
national Symposium on Archaeometry, Toronto.

045 Kühne, H. 1990b Gedanken zur historischen und städtebaulichen Entwicklung der assyrischen 
Stadt Dūr-Katlimmu, in: P. Matthiae, M. van Loon, H. Weiss (Hrsg.), Resur-
recting the Past. A Joint Tribute to Adnan Bounni. Uitgaven van het Neder-
lands Historisch-Archaeologisch Instituut te Istanbul LXVII, 153 – 169.

046 Krupp, F. / Schneider, W. /
Kock, D.

Zoologische Untersuchungen am Ḫābūr (erscheint nicht mehr separat, son-
dern ist vorgesehen für Z.Bibliog. Nr. 108)

047 Schneider, G. 1989 A Technological Study of North-Mesopotamian Stone Ware. World Archae-
ology 21:1, 30 – 50.

048 Pfälzner, P. 1990 Tell Bdēri. The Development of a Bronze Age Town, in: S. Kerner (Hrsg.), 
The Near East in Antiquity, 63 – 79.
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XVI
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049 Kühne, H. 1988/89 Report on the Excavation at Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu 1988. Les An-
nales Archéologiques Arabes Syriennes 38/39 (Aufdruck irrtümlich 37/38), 
142 – 157.

050 Pfälzner, P. 1988b Tall Bdēri (Khabur). Syrian Archaeology Bulletin l, 2.

051 Pfälzner, P. 1989 Tall al-budaīrī fī haūḏ al-ḫābūr, in: Kassem Toueir (Hrsg.), New Lights on 
the History and Archaeology of Bilad esh-Sham (arab.), Damaskus, 91 – 102 
(Ausgrabungsergebnisse Tall Bdēri 1985 – 1987 in arabischer Sprache).

052 Bernbeck, R. / Kühne, H. /
Mahmoud, A. / Pfälzner, P. / 
Röllig, W. 

1988 Die Ausgrabung auf dem Tall ‘Ağāğa / Šadikanni 1982. Damaszener Mittei-
lungen 3, 141 – 184.

053 Kühne, H. / Röllig, W. 
(in Vorbereitung)

Die archäologische Geländebegehung am Unteren Ḫābūr, Teil 1: Die Doku-
mentation. Beihefte des Tübinger Atlas des Vorderen Orients B 67:1

054 Kühne, H. (Hrsg.)
(in Vorbereitung)

Die Zitadelle von Dūr-Katlimmu in mittel- und neuassyrischer Zeit. Berichte 
der Ausgrabung Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu.

055 Kühne, H. (Hrsg.)
 

2008a Umwelt und Subsistenz der assyrischen Stadt Dūr-Katlimmu am Unteren 
Ḫābūr (Syrien). Berichte der Ausgrabung Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu 
8, Wiesbaden.

056 Kühne, H. / Röllig, W. 1989 Das Siegel des Königs Salmanassar I. von Assyrien, in: K. Emre, M. Mel-
link, N. Özgüç, B. Hrouda (Hrsg.), Tahsin Özgüç‘e Armağan, Anatolia and 
the Ancient Near East, 295 – 299.

057 Kühne, H. 1990c The Effects of Irrigation Agriculture: Bronze and Iron Age Habitation along 
the Khabour, Eastern Syria, in: S. Bottema, G. Entjes-Nieborg, W. van Zeist 
(Hrsg.), Man‘s Role in the Shaping of the Eastern Mediterranean Landscape, 
15 – 30.

058 Cranston, P. S. 1989 New Species of Chironominae (Diptera: Chironomidae) from Saudi Arabia 
and the Adjacent Middle East. Fauna of Saudi Arabia 10, 225 – 235.

059 Krupp, F. 1992 Die Karstquellen von Ras al-‘Ain – Eine Süßwasserlebensgemeinschaft in 
der Steppe Mesopotamiens. Aqua Geographia l, 26 – 33.

060 Martens, H. / Kock, D. 1990 Erstnachweise für drei Gecco-Gattungen in Syrien. Senckenbergiana biolo-
gica 71, 15 – 21.

061 Maul, S. M. 1992 Die Inschriften von Tall Bdēri. Berliner Beiträge zum Vorderen Orient, Texte 
2, Berlin.

062 Pfälzner, P. 1997a Keramikproduktion und Provinzverwaltung im mittelassyrischen Reich, in: 
H. Hauptmann / H. Waetzold (Hrsg.), Assyrien im Wandel der Zeiten, Akten 
der 39. Rencontre Assyriologique Internationale, Heidelberg, 337 – 345.

063 Pfälzner, P. 1996 Activity Areas and the Social Organisation of Third Millenium B.C. House-
holds, in: K. R. Veenhof (Hrsg.), Houses and Households in Ancient Meso-
potamia, Akten der 40. Rencontre Assyriologique Internationale, Leiden, 
117 – 127.

064 Kühne, H. / Röllig, W. 1993 Ein assyro-babylonisches Rollsiegel aus Tall Šēḫ Ḥamad, in: M. Mellink, 
T. Özgüç, E. Porada (Hrsg.), Studies in Honor of Nimet Özgüç, 375 – 381.

065 Kühne, H. 1993a Gli Assiri nella Siria settentrionale, Tell Sheikh Hamad; (no. 365) Tavoletta 
cuneiforme; (no. 366) Statuetta del demone Pazuzu, in: L‘Eufrate e il tempo, 
Le civiltà del medio Eufrate e della Gezira siriana, a cura di Olivier Rouault 
e Maria Grazia Masetti-Rouault, Milano, 87 – 89, 207 – 210, 374 – 375, 
469 – 470.
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066 Kühne, H. 1993b Vier spätbabylonische Tontafeln aus Tall Šēḫ Ḥamad, Ost-Syrien. State Ar-
chives of Assyria Bulletin VII, 75 – 107.

067 Postgate, N. 1993 The Four „Neo-Assyrian“ Tablets from Šēḫ Ḥamad. State Archives of As-
syria Bulletin VII, 109 – 124.

068 Röllig, W. 1993a Die aramäischen Beischriften auf den Texten 1 und 3. State Archives of As-
syria Bulletin VII, 125 – 128.

069 Röllig, W. 1993b Zur historischen Einordnung der Texte. State Archives of Assyria Bulletin VII, 
129 – 132.

070 Brinkman, J. A. 1993 Babylonian Infl uence in the Šēḫ Ḥamad Texts dated under Nebuchadnezzar 
II. State Archives of Assyria Bulletin VII, 133 – 138.

071 Fales, F. M. 1993 West Semitic Names in the Šēḫ Ḥamad Texts. State Archives of Assyria Bul-
letin VII, 139 – 150.

072 Bernbeck, R. 1993 Steppe als Kulturlandschaft. Das ‘Ağiğ- Gebiet vom Neolithikum bis zur 
islamischen Zeit. Mit Beiträgen von P. Pfälzner. Berliner Beiträge zum Vor-
deren Orient, Ausgrabungen l, Berlin.

073 Mahmoud, A. / Kühne, H. 1993/94 Tall ‘Ağāğa / Šadikanni 1984 – l990. Archiv für Orientforschung 40/41, 
215 – 221.

074 Kühne, H. 1993/94 Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-katlimmu 1988 – l990. Archiv für Orientforschung 
40/41, 267 – 272.

075 Kühne, H. 1994 The Urbanization of the Assyrian Provinces, in: S. Mazzoni (Hrsg.), Nuove 
fondazioni nel Vicino Oriente antico: realtà e  ideologia, Pisa, 55 – 84.

076 Pfälzner, P. 1994 Wohnen vor 4500 Jahren. Ergebnisse der Ausgrabungen auf dem Tall Bdēri. 
Nürnberger Blätter zur Archäologie 9, 49 – 62.

077 Cancik-Kirschbaum, E.  1996a Die Mittelassyrischen Briefe aus Tall Šēḫ Ḥamad. Berichte der Ausgrabung 
Tall Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu 4, Berlin.

078 Kühne, H. 2000b Dūr-Katlimmu and the Middle-Assyrian Empire. Actes du Colloque Inter-
national `La Djéziré et l’Euphrate Syriens de la Protohistoire à la fi n du IIe 
Millénaire av. J.-C.´, Paris. Subartu 7, 271 – 279.

079 Kühne, H. 1995a The Assyrians on the Middle Euphrates and the Ḫābūr, in: M. Liverani 
(Hrsg.), Neo-Assyrian Geography. Quaderni di Geografi a storica 5, 69 – 85.

080 Engel, Th. 1995 Holzkohlen aus dem Vorderen Orient: Jahrtausendealte Reste einstiger Wäl-
der. Das Altertum 40, 311 – 320.

081 Kühne, H. 1995b Der mittelassyrische ‘Cut Style’. Zeitschrift für Assyriologie und Vorderasi-
atische Archäologie 85, 277 – 301.

082 Martens, H. / Kock, D. 1992 The desert monitor, Varanus griseus (Daudin 1803), in Syria (Reptilia: Sau-
ria: Varanidae). Senckenbergiana biologica 72, 7 – 11.

083 Pfälzner, P. 1995 Mittanische und mittelassyrische Keramik. Eine chronologische, funktio-
nale und produktionsökonomische Analyse. Berichte der Ausgrabung Tall 
Šēḫ Ḥamad / Dūr-Katlimmu 3, Berlin.

084 Römer, Ch. 1995 Die rot engobierte Keramik im Unteren Habur-Gebiet, in: Hellenistic and 
Roman Pottery in the Eastern Mediterranean, Advances in Scientifi c Studies. 
The Second Workshop at Nieborów, Warschau, 351 – 363.
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ABKÜRZUNGEN UND KURZFORMEN

Allgemeines

aB altbabylonisch
Abb. Abbildung
Adj. Adjektiv
Akk. Akkusativ
allg. allgemein
Anm. Anmerkung(en)
ass. assyrisch
bab. Babylonisch
BC before Christ
BCE before common era
Bd. Band
bes. besonders
bspw. beispielsweise
bzw. beziehungsweise
ca. circa
col. column
d. h. das heißt
D.-K. Dūr-Katlimmu
Det. Determinativ
ed. editor(s)
e. g. exempli gratia
etc. et cetera
et al. et alii
f. femininum
GN Göttername(n)
Hrsg. Herausgeber
hurr. hurritisch
ibid. ibidem
jB jungbabylonisch
Jh. Jahrhundert
Jts. Jahrtausend
km Kilometer

Komm. Kommentar
KTN Kār-Tukultī-Ninurta
lk.Rd. linker Rand
m. männlich
mA mittelassyrisch
MA Middle Assyrian
masc. masculinum
mB mittelbabylonisch
MB Middle Babylonian
m. E. meines Erachtens
m. W. meines Wissens
MN Monatsname
n Zahl
nA neuassyrisch
NA Neo-Assyrian
nB neubabylonisch
NB Neo-Babylonian
No. numéro
Nr. Nummer(n)
o. Ä. oder Ähnliches
OB Old Babylonian
ON Ortsname(n)
o.Rd. oberer Rand
P. Person
Perf. Perfekt
Pl. Plural
PN Personenname(n)
PNm Personenname, masculinum
PNf Personenname, femininum
Prs. Präsens
Prt. Präteritum
Rs. Rückseite

S. Seite
s. siehe
s. a. siehe auch
s. o. siehe oben
s. u. siehe unten
s. v. sub voce
Sg. Singular
spätbab. spätbabylonisch
St. Stativ
sum. sumerisch
Taf. Tafel
u. und
u. a. unter anderem/anderen
u. d. und des/der
u.Rd. unterer Rand
u. ö. und öfter
usw. und so weiter
v. vor
v. Chr. vor Christus
VerbAdj. Verbaladjektiv
vgl. vergleiche
vgl. a. vergleiche auch
vgl. o. vergleiche oben
vgl. u. vergleiche unten
Vs. Vorderseite
w. weiblich
Wsem. Westsemitisch
Z. Zeile(n)
z. B. zum Beispiel
z. T. zum Teil

Abkürzungen für die Eponymennamen

A1
 Abattu, S. d. Adad-šamšī

A2
 Abattu, S. d. Adad-šumu-lēšir

Aāp  *Aššur-ālik-pāni
Abg  Adad-bēl-gabbe (mār šarre)
Abi Aššur-bēl-ilāne
Ad Aššur-da’’issunu
Adn Aššur-da’’ān
Adq Aššur-dammeq, S. d. Abī-ilī
Ai1

 *Abī-ilī, S. d. Aššur-šumu-lēšir
Ai2

 Abī-ilī, S. d. Katiri
Ak Aššur-kāšid
Akī Aššur-kettī-īde, S. d. Abī-ilī**
Am1

 Aššur-mušabši, S. d. Iddin-Mēr
Am2

 Aššur-mušabši, S. d. Anu-mušallim

Ana  Aššur-nādin-aplī (mār šarre)
Anš Aššur-nādin-šumē, S. d. Aššur-le’i
Aš1 *Adad-šamšī, S. d. Adad-šumu-lēšir
Aš2 Adad-šamšī, S. d. Aššur-mušabši**
Au  Adad-uma’’i**
Azi Aššur-zēra-iddina
Bbl *Bēr-bēl-līte
Bi Bēr-išmânni
Bna  Bēr-nādin-aplī
Bšl Bēr-šumu-lēšir
E Ekaltāju, S. d. Abī-ilī**
Ea Ellil-ašarēd**
Ena  Ellil-nādin-aplī
EpA Etel-pî-Aššur, S. d. Kurbānu
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Abkürzungen für die Tabellen

a. w. aber wohl
B. Bruder
B. d. Bruder des/der
B. m. P. Bruder mehrerer Personen
d.d.1 a.-G. die des 1 alazia-Gewandes
d.d.1 i.-G. die des 1 išḫanabe-Gewandes
d.d.2 k.-G. die der 2 kusītu-Gewänder
d.d.2 m.-G. die der 2 mašḫuru-Gewänder
d.d.3 m.-G. die der 3 mašḫuru-Gewänder
d.d.4 m.-G. die der 4 mašḫuru-Gewänder
d.d.5 m.-G. die der 5 mašḫuru-Gewänder
d.d.6 m.-G. die der 6 mašḫuru-Gewänder
d.d.3 ma.-G. die der 3 malibe-Gewänder
d.d.1 n.-G. die des 1 naḫlaptu-Gewandes
d.d.2 n.-G. die der 2 naḫlaptu-Gewänder
d.d.5 n.-G. die der 5 naḫlaptu-Gewänder
d.d.1 š.-G. die des 1 šabattu-Gewandes
E.f. Ehefrau
E.f. d. Ehefrau des
Einzelp. Einzelperson
E.m. Ehemann
E.m. d. Ehemann der
Epo. Eponym
Fam. Familie
Fam. d. Familie des/der
m. u. w. männlich und weiblich
Mu. Mutter
Mu. d. Mutter des/der
Mu. m. Mutter mehrerer (Kinder)

n. e. nicht erhalten
n. v. nicht vorhanden
PNm Personenname, masculinum
PNf Personenname, femininum
o. T. ohne Titel
S. Sohn
S. d. Sohn des/der
Schw. Schwester
Schw. d. Schwester des/der
Schwiegert. Schwiegertochter
Schw. m. Schwester mehrerer (Personen)
T. Tochter
Tt. Text
T. d. Tochter des/der
unbek. unbekannt(e/er/en)
V. Vater
V. d. Vater des/der
V. m. Vater mehrerer (Kinder)
- nicht vorhanden oder zerstört
x die Person kommt vor aber wir wissen nicht, 

in welcher Altersstufe sie ist bzw. welchem 
Beruf sie im Text nachgeht.

* vor dem Eponymen bedeutet, dass der 
Eponym in den Dūr-Katlimmu-Texten, 
einschließlich auch dieses Archivs, nicht 
vorkommt.

** nach dem Eponymen bedeutet, dass der 
Eponym in den hier bearbeiteten Texten nicht 
vorkommt, s. Anm.* auf S. XII.

Zur Umschrift und Übersetzung

‹x› zu ergänzendes Zeichen
«x» zu streichendes Zeichen
! Umschrift weicht vom Original ab
? Umschrift unsicher
unbekannt kursiv: Übersetzung noch nicht gesichert

IAša  Ina-Aššur-šuma-aṣbat, S. d. Aššur-nādin-šumē**
IdA Ittabši-dēn-Aššur
IpAl Ina-pî-Aššur-lišlim, S. d. Bābu-aḫa-iddina**
Iq  *Ilī-qarrād
It Ištar-tēriš, S. d. Salmānu-qarrād
K  *Kaštiliaš
KS Kidin-Sîn, S. d. Adad-tēja**
L Lullājû
LzA Libūr-zānin-Aššur
MAd Mušallim-Adad, S. d. Salmānu-qarrād
MAš Mušallim-Aššur
MS Mušabši’ū-Sibitta**
N  *Ninu’āju
Nbu Nabium-bēla-uṣur**

QA1
 Qibi-Aššur, S. d. Šamaš-aḫa-iddina**

QA2
 Qibi-Aššur, S. d. Ṣillī-Marduk**

QA3
 Qibi-Aššur, S. d. Ibašši-ilī

RA Rīš-Adad
Sa I. *Salmānu-ašarēd I.
Sšu Salmānu-šuma-uṣur
Š Šerrīja**
Šq Šunu-qardū
TN I. Tukultī-Ninurta I.**
U Ubru**
Ui  Urad-ilāne**
UM Usāt-Marduk
Unš Uṣur-namkūr-šarre

Abkürzungen und Kurzformen

x unvollständiges oder nicht identifi ziertes 
Zeichen

⌈x⌉ beschädigtes Zeichen
[x] Lücke von einem Zeichen
[...] größere Lücke, Zeichenzahl nicht genau zu 

bestimmen
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Ar. Daniel Arnaud, Textes Syriens de l’âge de 
bronze récent (= AuOr Suppl. 1), (Barcelona 
1991).

AAAS Les Annales archéologiques de Syrie. Revue 
d’archéologie et d’histoire syriennes [seit 
1966: Annales archéologiques arabes syri-
ennes. Revue d’archéologie et d’histoire] 
(Damaskus 1951ff.).

AfO Archiv für Orientforschung (Berlin etc. 
1923ff.).

AHw Wolfram von Soden, Akkadisches Hand-
wörterbuch (Wiesbaden 1959-1981).

Akkadica Akkadica. Périodique bimestriel de la Fonda-
tion Assyriologique Georges Dossin (Brüssel 
1977ff.).

ALASPM Abhandlungen zur Literatur Alt-Syrien-Palä-
stinas und Mesopotamiens (Münster 1988ff.).

AnOr Analecta Orientalia (Rom 1931ff.).
AnSt Anatolian Studies. Journal of the British In-

stitute of Archaeology at Ankara (London 
1951ff.).

AoF Altorientalische Forschungen. Schriften zur 
Geschichte und Kultur des alten Orients (Ber-
lin 1971ff.).

AOAT(S) Alter Orient und Altes Testament (Neukirchen-
Vluyn 1969ff.); S = Sonderreihe (1971ff.).

ASJ (Suppl.) Acta Sumerologica (Hiroshima 1979ff.); Sup-
plementary Series (Hiroshima/Tokyo 1993ff.).

AuOr (Suppl.) Aula Orientalis (Barcelona 1983ff.); Sup-
plementa (1991ff.).

BagM Baghdader Mitteilungen (Berlin/Mainz 
1960ff.); Beih. = Beihefte (1968ff.).

BATSH Hartmut Kühne (Hrsg.), Berichte der Aus-
grabung Tall Šēḫ Ḥamad/Dūr-Katlimmu 
(Berlin/Wiesbaden 1991ff.).

BATSH 1 Hartmut Kühne (Hrsg.), Die rezente Umwelt 
von Tall Šēḫ Ḥamad und Daten zur Umwelt-
rekonstruktion der assyrischen Stadt Dūr-
Katlimmu (Berlin 1991).

BATSH 3 Peter Pfälzner, Mittanische und mittelassyri-
sche Keramik. Eine chronologische, funktio-
nale und produktionsökonomische Analyse 
(Berlin 1995).

BATSH 4 Eva Christiane Cancik-Kirschbaum, Die Mit-
tel assyrischen Briefe aus Tall Šēḫ Ḥamad. 
BATSH (Texte 1) (Berlin 1996).

BATSH 6 Karen Radner, Die neuassyrischen Texte aus 
Tall Šēḫ Ḥamad. BATSH (Texte 2) (Berlin 
2002).

BATSH 8 Hartmut Kühne (Hrsg.), Umwelt und Subsi-
stenz der assyrischen Stadt Dūr-Katlimmu am 
unteren Ḫābūr (Wiesbaden 2008).

BATSH 9 Wolfgang Röllig, Land- und Viehwirtschaft 
am Unteren Ḫābūr in mittelassyrischer Zeit. 
BATSH (Texte 3) (Wiesbaden 2008).

BATSH 10 Eva Christiane Cancik-Kirschbaum, Ver-
pfl ichtungsscheine, Quittungen und vermisch-
te Texte des mittelassyrischen Archivs von Tall 
Šēḫ Ḥamad/Dūr-Katlimmu. BATSH (Texte 4) 
(in Vorbereitung).

BBVO(T) Berliner Beiträge zum Vorderen Orient (Ber-
lin 1982ff.); T = Texte (Berlin 1989/90ff.).

Billa Tell Billa, Tafelsignatur.
BiMes. Bibliotheca Mesopotamica (Malibu 1975ff.).
BiOr Bibliotheca Orientalis (Leiden 1943/44ff.).
CAD A. L. Oppenheim/E. Reiner et al. (eds.), The 

Assyrian Dictionary of the University of Chi-
cago (Chicago/Glückstadt 1956ff.).

CChEM Contributions to the Chronology of the East-
ern Mediterranean (Wien 2000ff.).

CDOG Colloquien der Deutschen Orient-Gesell-
schaft (Saarbrücken 1997ff.).

CM Cuneiform Monographs (Groningen/Leiden 
1992ff.).

CHANE Culture and History of the Ancient Near East 
(Leiden etc. 2000ff.).

CSSH Comparative Studies in Society and History 
(Cambridge University Press 1958ff.).

DamM Damaszener Mitteilungen (Mainz 1983ff.).
DeZ Dēr ez-Zōr, Museumssignatur.
GAG Wolfram von Soden, Grundriss der akkadi-

schen Grammatik (= AnOr 33), (Rom 1995).
HANE/M History of the Ancient Near East /Monographs 

(Padua 1990ff.).
HdO Handbuch der Orientalistik (Leiden 1948ff.).
HSAO Heidelberger Studien zum Alten Orient (Wies-

baden/Heidelberg 1967ff.).
IM Iraq Museum (Baghdad), Museumssignatur.
Iraq Iraq. Journal of the British School of Archae-

ology in Iraq (London 1934ff.).
Isimu Isimu. Revista sobre Oriente Próximo y Egip-

to en la antigüedad (Madrid 1998ff.).
JAC Journal of Ancient Civilizations (Changchun 

1986ff.).
JAOS Journal of the American Oriental Society 

(New Haven etc. 1843/49ff.).
JCS Journal of Cuneiform Studies (New Haven/

Boston etc. 1947ff.).
JNES Journal of Near Eastern Studies (Chicago 

1942ff.).
KBo Keilschrifttexte aus Boğazköy (in WVDOG, 

1916ff.).
LAOS Leipziger altorientalische Studien (Wiesba-

den 2011f.).
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MAL Middle Assyrian Laws, Godfrey R. Driver/John 
C. Miles, The Assyrian Laws (Aalen 1975).

MARV I Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 1 (= VS 19/NF 
3), (Berlin 1976).

MARV II Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 2 (= VS 21/NF 
5), (Berlin 1982).

MARV III Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 3 (= WVDOG 
92), (Berlin 1994).

MARV IV Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 4 (= WVDOG 
99), (Saarbrücken 2001).

MARV V Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 5 (= WVDOG 
106), (Saarbrücken 2004).

MARV VI Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 6 (= WVDOG 
109), (Saarwellingen 2005).

MARV VII Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 7 (= WVDOG 
111), (Saarwellingen 2006).

MARV VIII Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 8 (= WVDOG 
119), (Wiesbaden 2007).

MARV IX Helmut Freydank, Mittelassyrische Rechtsur-
kunden und Verwaltungstexte 9 (= WVDOG 
125), (Wiesbaden 2010).

MARV X Doris Prechel/Helmut Freydank, Mittelassy-
rische Rechtsurkunden und Verwaltungstexte 
10 (= WVDOG 134), (Wiesbaden 2011).

Mesopotamia Mesopotamia. Copenhagen Studies in As-
syriology (Kopenhagen 1972ff.).

MDOG Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesell-
schaft zu Berlin (Berlin 1898/99ff.).

MOS Middle Eastern Studies Programm (Leiden/
Istanbul 1999ff.).

MVAG Mitteilungen der Vorderasiatischen (ab 1921: 
Vorderasiatisch-Ägyptischen) Gesellschaft 
(Berlin/Leipzig 1896ff.).

MesZL Rykle Borger, Mesopotamisches Zeichenlexi-
kon. Zweite, revidierte und aktualisierte Auf-
lage (= AOAT 305), (Münster 2010).

N.A.B.U Nouvelles Assyriologiques Brèves et Utili-
taires (Paris/Rouen 1987ff.).

OBO Orbis Biblicus et Orientalis (Freiburg, 
Schweiz 1973ff.).

OIP Oriental Institute Publications (Chicago 1924ff.).
OLZ Orientalische Literaturzeitung (Berlin/Leip-

zig 1898ff.).
OMA I Claudio Saporetti, Onomastica Medio-Assira, 

Vol. I: I Nomi di Persona (= StPohl 6), (Rom 
1970).

OMA II Claudio Saporetti, Onomastica Medio-Assira, 
Vol. II: Studi, Vocabolari ed Elenchi (= StPohl 
6), (Rom 1970).

OrAnt. Oriens antiquus: rivista del Centro per la an-
tichità e la storia dell’arte del Vicino Oriente 
(Rom 1962-1990).

OrNS Orientalia: Nova Series (1932ff.).
PIHANS Publications de l’Institut historique et archéo-

logique néerlandais de Stamboul (Leiden 
1956ff.).

PNA The Prosopography of The Neo-Assyrian Em-
pire (The Neo-Assyrian Text Corpus Project, 
Helsinki 1998ff.).

RA Revue d’Assyriologie et d’Archéologie 
Orientale (Paris 1884/85ff.).

RAI Rencontre Assyriologique Internationale 
(1950ff.).

RGTC Répertoire géographique des textes cunéi-
formes (= TAVO Beihefte, Reihe B Nr. 7), 
(Tübingen 1974ff.).

RlA Reallexikon der Assyriologie, seit 1957: Real-
lexikon der Assyriologie und Vorderasiatischen 
Archäologie (Berlin/Leipzig 1928/32ff.).

SAAB State Archives of Assyria, Bulletin (Padua 
1987ff.).

SAAS State Archives of Assyria, Studies (Winona 
Lake 1992ff.).

SANTAG SANTAG. Arbeiten und Untersuchungen zur 
Keilschriftkunde (Wiesbaden 1990ff.).

SCCNH Studies on the Civilization and Culture of 
Nuzi and the Hurrians (Winona Lake/Bethes-
da 1981ff.).

  SGKAO Schriften zur Geschichte und Kultur des Alten 
Orients (Berlin 1971ff.).

SH Tall Šēḫ Ḥamad, Tafelsignatur.
StPohl Studia Pohl: Dissertationes scientifi cae de re-

bus Orientis antiqui (Rom 1967ff.).
StCh 1 Studia Chaburensia, Volume 1: Hartmut 

Kühne (Hrsg.), Dūr-Katlimmu 2008 and 
Beyond (Wiesbaden 2010).

StCh 2 Studia Chaburensia, Volume 2: Hervé Recu-
leau, Climate, Environment and Agriculture 
in Assyria in the 2nd Half of the 2nd Millennium 
BCE (Wiesbaden 2011).

Subartu Subartu. European Centre for Upper Mesopo-
tamian Studies (Hrsg.), (Turnhout 1995ff.).

Tab Tell Taban, Tafelsignatur.
TAVO Tübinger Atlas des Vorderen Orients (Wiesba-

den), Beih. = Beihefte, Reihe A:  Naturwis-
senschaften (1977ff.); Reihe B: Geisteswis-
senschaften (1972ff.).

TCH Tell Chuēra, Tafelsignatur.
TUAT/NF Texte aus der Umwelt des Alten Testaments 

(Gütersloh 1982ff.); NF (Gütersloh 2004ff.).
UF Ugarit-Forschungen. Internationales Jahrbuch 

für die Altertumskunde Syrien-Palästinas 
(Neukirchen-Vluyn 1969ff.).

UGM Walter Mayer, Untersuchungen zur Gramma-
tik des Mittelassyrischen (= AOATS 2), (Neu-
kirchen-Vluyn 1971).
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VA(T) Vorderasiatische Abteilung (Staatliche Mu-
seen zu Berlin), Signatur [seit 1953 Signatur 
des Vorderasiatischen Museums (Berlin)]; T = 
Tontafeln.

VS Vorderasiatische Schriftdenkmäler der Kö-
niglichen Museen zu Berlin (Leipzig 1907-
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ler der Staatlichen Museen zu Berlin (Berlin 
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WO Die Welt des Orients. Wissenschaftliche Bei-
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lin etc. 1900ff.).
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Am 15. September 1977 besuchten Wolfgang Röllig und 
Hartmut Kühne Tall Šēḫ Ḥamad (am Ostufer des Ḫābūr, 
70 km nordöstlich vom modernen Dēr ez-Zōr) und wur-
den dabei durch den Fund von 30 teils vollständigen, 
teils fragmentarischen Keilschrifttafeln überrascht, die 
von Wolfgang Röllig in die mittelassyrische Zeit datiert 
werden konnten. Am 22. April 1978 begann man mit der 
Ausgrabung auf dem Zitadellenhügel, die zunächst auf die 
mittelassyrischen Schichten und das sog. „Gebäude P“ 
konzentriert war. Im Raum A dieses Gebäudes, der durch 
einen Brand zerstört worden war, wurden bis 1984 die 
Reste des mittelassyrischen Tontafelarchivs geborgen. Das 
Archiv, das sich bei seiner Bergung nicht in Originallage 
befand, war in einem dicken Paket von Asche begraben, in 
dem man neben den Tontafeln auch auf Tafelhüllen, Ke-
ramik, Lehmdeckel und Tonverschlüsse von Säcken und 
Krügen stieß, ferner auf Knochen und Reste von Holzkoh-
le in starker Konzentration. Die Vergesellschaftung dieser 
Tontafeln mit dickwandigen Tonscherben deutet mögli-
cherweise auf eine ursprüngliche Verwahrung der Tafeln 
in Tonkrügen hin.

Anhand des in diesem Archiv häufi g genannten Orts-
namens konnte Tall Šēḫ Ḥamad mit dem antiken Dūr-
Katlimmu identifi ziert werden. Die auf den Tafeln genann-
ten Eponymen zeigen, dass das Archiv aus der Zeit der 
Regentschaft Salmanassars I. (1273-1244 v. Chr.) und sei-
nes Sohnes und Nachfolgers Tukultī-Ninurta I. (1243-1207 
v. Chr.) stammt. Es stellte sich heraus, dass darin vornehm-
lich Texte gesammelt wurden, die die staatliche landwirt-
schaftliche Administration betreffen. In Form von Listen 
wird über die Verpfl egung und Verteilung von Personal und 
Hütevieh, über Objekte und Inventar abgerechnet. Daneben 
fi nden sich auch Lieferscheine, Quittungen, Ernteabrech-
nungen, Darlehensurkunden, Briefe usw.

Die 81 hier bearbeiteten Tontafeltexte des mA Archivs 
von Tall Šēḫ Ḥamad/Dūr-Katlimmu befassen sich mit Per-
sonen- und Rationenlisten vor allem der unfreien und ab-
hängigen „Feldarbeiter“ (šiluḫlū), neben wenigen Listen, 
die sich mit „freien“ Bauern oder Dienstleuten (urdē šarre) 
beschäftigen. Einige Listen beinhalten auch Informationen 
zur Ausgabe von mašḫuru-Gewändern, Wolle, Butter-
schmalz, Gemüse, Gewürzen, Kichererbsen und Futtergers-
te. Die Texte umfassen die Zeit vom Eponymat des Aššur-
kāšid bis zum Eponymat des Bēr-nādin-aplī, das heißt vom 
3. Regierungsjahr des Königs Salmanassar I. (1273-1244 v. 
Chr.) bis zum 24. Regierungsjahr seines Sohns und Nach-
folgers Tukultī-Ninurta I. (1243-1207 v. Chr.), also einen 
Zeitraum von rund 52 Jahren.

Die 81 behandelten Texte sind nicht nur Dokumente aus 
der Verwaltungspraxis, sondern gewähren auch Einblicke in 
verschiedene Bereiche des täglichen Lebens der Einwohner 
von Dūr-Katlimmu. So erlaubt die große Zahl der im Archiv 
genannten Personennamen, die ich auf mehr als 750 Namen 

für über 1000 Einzelpersonen schätze, nicht nur einen sehr 
interessanten Einblick in das Onomastikon, sondern auch 
in das Denken der Menschen jener Zeit. Die Texte geben 
uns einen reichhaltigen Eindruck vom Sozialleben und von 
der wirtschaftlichen Situation der Dūr-Katlimmäer. Ferner 
lassen sich Fragen nach den chronologischen Aspekten der 
Regierungsjahre von Salmanassar I. und Tukultī-Ninurta I. 
anhand der Personen- und Rationenlisten der šiluḫlū relativ 
gut beantworten.

Weiterhin gibt es umfangreiche Angaben über das all-
tägliche Leben der Menschen von Dūr-Katlimmu, die ent-
weder wörtlich im Archiv zu fi nden sind oder aus ihm abge-
leitet werden können: 

Anzahl und Herkunft der mittelassyrischen Bevölke-
rung der Stadt, Einheimische und Ortsfremde, Größen der 
Flächenbebauung in Dūr-Katlimmu, von diesem Ort abhän-
gige Ortschaften und sonst unbekannte Städte, Gardetrup-
pen, Diener, die an die Elite verteilt wurden, die führende 
Schicht und die Verwaltungspitzen am Hofe des mittel-
assyrischen Dūr-Katlimmu, Karriere und Macht, Feinde, 
Entführung und Menschenraub sowie Entlassung und 
Rückkehr aus der Hand des Feindes.

Man erfährt ferner einiges über die weiteren Lebens-
umstände der Menschen: Zum Beispiel über ihre Lebens-
erwartung, über die Altersstufen der Mitglieder der šiluḫlu-
Familien, ihre familiären Situationen und ihre persönliche 
Lage, über Geburt und Tod, getötete Menschen, Eheschlie-
ßung und Neugeborene, spätgebärende Frauen, das Verblei-
ben der Kinder nach einer unglücklichen und geschiedenen 
Ehe, Krankheiten und nicht mehr arbeitsfähige Leute, ver-
storbene Babys und alte Greise.

Die Texte bieten Informationen über die in Dūr-
Katlimmu ausgeübten Berufe und Tätigkeiten, besondere 
Arbeitsaufträge und Reisen in die Hauptstadt und anders-
wohin, Gewandarten und die zu ihrer Herstellung erforder-
lichen Wollmengen etc.

Schließlich erfahren wir noch Wissenswertes über ent-
laufene šiluḫlū und über Leute, die von ihren Aufgaben ent-
bunden und aus der Sklaverei entlassen wurden.

Das Archiv zeigt eindeutig, dass die Mehrheit der Be-
völkerung in der mittelassyrischen Stadt Dūr-Katlimmu 
semitischer Herkunft war und dass der Integrationsprozess 
der Bevölkerungteile mit nichtsemitischen Wurzeln in das 
assyrische Reich fortgeschritten war.

Die Anzahl der Einwohner der mittelassyrischen Stadt 
Dūr-Katlimmu im 13. Jahrhundert v. Chr. ist auf ca. 1200 
zu schätzen.

Aus den Texten ist herauszulesen, dass man in Dūr-
Katlimmu ein relativ hohes Alter erreicht hat. Interessant 
ist in diesem Zusammenhang noch die Tatsache, dass es 
spätgebärende Frauen unter den unfreien šiluḫlū gab, die 
ihre Kinder im Alter von 40 Jahren und mehr zur Welt 
brachten. In mindestens einem Fall ist festzustellen, dass 
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bei einer geschiedenen und wiederverheirateten Frau die 
Kinder aus der ersten Ehe verbleiben konnten. Traditionen, 
die man auch heutzutage im Orient beobachten kann, wa-
ren anscheinend bereits zu jener Zeit schon üblich. So ist 
beispielsweise noch vom Fall eines verstorbenen Babys zu 
berichten, dessen Namen nach seinem Tode seinem Bruder 
gegeben wurde.

Die Anzahl der im Archiv nachweisbaren šiluḫlu-
Familien, die nicht immer gleichzeitig auf den Feldern 
arbeiteten, ist mit rund 38 Haushalten einzuschätzen. Die 
Zahl der šiluḫlu-Familienmitglieder der Haushalte ist sehr 
unterschiedlich und variiert zwischen 2 und 11 Personen. 
Nach den oft als akkadisch zu deutenden Personennamen 
der Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū ist davon auszugehen, dass 
diese Einheimische waren.

Die gesamte mit Gerste einzusäende Fläche, die in Dūr-
Katlimmu aus drei Feldern bestand, betrug nach dem Archiv 
im Eponymat des Usāt-Marduk 501 ikû (180,36 Hektar).

In den Personen- und Rationenlisten der šiluḫlū wer-
den zuerst die Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū aufgelistet; ihnen 
folgen die šiluḫlū aus der Stadt Duāra. In den Texten sind 
hauptsächlich drei Familien aus Duāra belegt, die aufeinan-
derfolgten. Die eigentlich von Dūr-Katlimmu abhängige 
Stadt Duāra, deren zu bebauende Fläche 100 ikû (36 Hek-
tar) betrug und die über einen eigenen Palast verfügte, war 
anscheinend, wie Dūr-Katlimmu, für eine Weile Zentrum 
eines „Distrikts“ (pāḫutu). Eine andere, scheinbar ebenfalls 
von Dūr-Katlimmu abhängige, aber sonst unbekannt geblie-
bene Stadt namens Raḫḫābu, wird im Archiv noch erwähnt. 
Sie scheint kleiner als Duāra gewesen zu sein, denn im 
Eponymat des Usāt-Marduk bestand ihre mit Gerste einzu-
säende Fläche aus nur 38 ikû (13,68 Hektar).

Für familiäre Beziehungen zwischen den Familienmit-
gliedern eines šiluḫlu-Haushalts gibt es im Archiv spezi-
fi sche Bezeichnungen, die in der Regel die Verwandtschaft 
zwischen den in demselben Haushalt aufgeschlüsselten 
Personen und ihrem Haushaltsvorstand widerspiegeln: Sein 
Bruder (aḫušu); seine Schwester (aḫāssu); seine Mutter 
(ummušu); seine Frau (aššussu); seine Schwiegertochter 
(kallassu) etc.

Aus den šiluḫlu-Listen sind die folgenden interessanten 
Erkenntnisse hervorzuheben:

Stirbt der männliche Haushaltsvorstand, so wird die 
Ehefrau bzw. die Mutter oder einer ihrer erwachsenen 
Nachkommen Haushaltsvorstand; sind beide Elternteile 
tot und die männlichen oder weiblichen Kinder noch nicht 
erwachsen, dann können die Kinder in den Haushalt ihres 
Schwagers oder in einen anderen Haushalt umziehen; ist 
die Ehefrau geschieden, dann kann sie gleich wieder hei-
raten und die Kinder der ersten Ehe können auch bei ihr 
verbleiben; stirbt der Ehemann, dann kann die verwitwete 
Frau wieder heiraten und die Kinder der früheren Ehe kön-
nen mit in den Haushalt ihres Stiefvaters eintreten; wird 
der Haushaltsvorstand ein „Greis“ (šē’ib), so kann er dem 
Haushalt weiter vorstehen, jedoch stehen ihm keine Rati-
onen mehr zu; wird der Sohn oder die Tochter erwachsen, 
dann können sie im Haushalt ihres Vaters bleiben, bis sie 

heiraten, danach können sie einen eigenen Haushalt führen; 
sind die erwachsenen Brüder bzw. Schwestern, deren El-
tern tot sind, nicht verheiratet, dann können sie im Haushalt 
ihres älteren Bruders weiter leben. Polygynie ist unter den 
Dūr-Katlimmäern nicht nachzuweisen. Männer heirateten, 
wie es im Alten Orient üblich war und es noch heute ist, 
später als Frauen.

Die šiluḫlū wurden in Dūr-Katlimmu anscheinend 
nicht nur als Feldarbeiter eingesetzt, vielmehr standen sie 
dem Palast auch für andere Tätigkeiten zur Verfügung. Man 
weiß beispielsweise, dass sich einige šiluḫlū hochrangigen 
Personen in der Verwaltung von Dūr-Katlimmu als „Ergän-
zungspersonal“ (mulā’u) zur Verfügung stellen mussten 
und, dass andere, offenbar wegen eines besonderen Arbeits-
auftrags in andere Städten, wie Libbi-āle, also der Haupt-
stadt Assur oder auch nach Š(u)adikanni, geschickt wurden. 
Ein šiluḫlu-Angehöriger kann aber von seinen Aufgaben in 
speziellen Fällen trotzdem „befreit“ werden (zaku). Einzel-
ne šiluḫlū wurden sogar in hochrangige Ämter eingesetzt, 
wie „Ober-Pfl üger“ (rab ikkarāte), „Kolonnenführer bzw. 
šiluḫlu-Vormann“ (zāriqu) oder auch in einer vertrauens-
würdigen Tätigkeit wie das Amt eines „Palastvogts“ (ša 
muḫḫi ekalle) oder eines „Speicheraufsehers“.

Die šiluḫlu-Leute wurden als Gegenleistung für ihren 
Dienst für den Palast zentral mit Gersterationen für das 
ganze Jahr verpfl egt, die nach einem nach Geschlecht und 
Alter gestuftem System bemessen wurden. Dies kann man 
im Archiv für alle Altersstufen sehr gut nachweisen (sogar 
dem „Brustkind“ stand Gersterationen zu). Ausgenommen 
davon sind im Archiv der „Greis“ (šē’ib) bzw. die „Greisin“ 
(šēbat) und die „sehr Schwere“ (ḫabbudat bzw. qabbudat), 
die man im Archiv als arbeitsunfähige Erwachsene betrach-
ten muss. Als Rationenempfänger kommen die Haushalts-
vorstände in Frage, die sowohl erwachsene Männer als auch 
erwachsene Frauen sein konnten.

Zu den Gersterationen für šiluḫlū gab es in Dūr-
Katlimmu eine zusätzliche Ration in Form von Kleidung, 
die mašḫuru-Gewänder. Zu ihrer Herstellung waren šiluḫlu-
Frauen zuständig, die als „die der n mašḫuru-Gewänder“ 
(ša n TÚGmašḫuru) beschrieben worden sind. Es ist anzu-
nehmen, dass jedem männlichen Haushaltsvorstand jähr-
lich ein Gewand dieser Art zustand. Frauen und Kinder der 
šiluḫlu-Haushalte wurden anscheinend auch mit Kleidung 
vom Staat versorgt, die sie allerdings nur in Form von Roh-
stoffen, also von Wolle erhielten.

Das Auftreten der wohl bekannten „Obersten der 50“ 
(rab ḫanšê) Lullājû, Sîn-ašarēd und Šamaš-aḫa-iddina so-
wie die Häufi gkeit der Erwähnung von Männern mit dem 
Beruf des „Korbträgers“ (kukullu) in den Texten Nr. 74, 
75, 76 und 77 könnten Hinweise darauf sein, dass es sich 
dort um Arbeitsgruppen handelt, die ihre ilku-Pfl icht in den 
Bauprojekten der neuen Residenz von Tukultī-Ninurta I. 
das heißt Kār-Tukultī-Ninurta zu leisten hatten.

Dem Text Nr. 47 sind wertvolle Informationen über 
die für die Herstellung verschiedener Gewandarten benö-
tigten Wollmengen zu entnehmen, unter anderem für ala-
zia-, išḫanabe-, kusītu-, mašḫuru-, naḫlaptu- und šabattu-
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Gewänder. Ferner ist aus Dūr-Katlimmu ein weiteres sonst 
nicht nachweisbares Gewand namens malibe bekannt.

Das Archiv informiert uns mehrfach darüber, dass 
Ortsfremde, das heißt nicht aus Dūr-Katlimmu selbst stam-
mende Leute, Rationen in Form von Gerste bzw. Saatgerste 
in der Stadt erhielten. Der genaue Sachverhalt solcher Texte 
bleibt jedoch meistens unklar. So könnte man beispielsweise 
in Text Nr. 35 bzw. 36 vermuten, dass die „Garde(truppe)“ 
(ṣābū bērū) des Königs Tukultī-Ninurta I., die im Eponymat 
des Ina-Aššur-šuma-aṣbat mit ihm nach Dūr-Katlimmu 
kam und dementsprechend ihre Rationen hier erhielt, hinter 
den dort aufgelisteten Assyrern stand. Der genaue Sachver-
halt des Textes Nr. 40, in dem Leute aus einer sonst un-
bekannten Ortschaft namens Tamidini bzw. Tamadina (und 
einer anderen Ortschaft, deren Name nur teilweise erhalten 
ist) aufgelistet sind, die nach Dūr-Katlimmu kamen und hier 
ihre Rationen bekamen, bleibt auch unklar. Text Nr. 58 in-
formiert uns über aus dem Kernland des assyrischen Reichs 
durch Sutäer geraubte Leuten, die man als Diener und Die-
nerinnen an verschiedene, wohl der Oberschicht von Dūr-
Katlimmu oder Aššur angehörende Haushalte verteilte.

Mehrere sonst nicht bezeugte Ortsnamen sind im Ar-
chiv belegt: Dunni-ša-Palipājû, Ḫarbāni, Ḫurra-ṣinaš, 
Ḫuzuḫu, Raḫḫābu, Ṣuraritu, Ša-karāṣušu, Tamidini bzw. 
Tamadina.

Nun, wer waren eigentlich die führenden Köpfe am 
Hofe von Dūr-Katlimmu in der vom Archiv abgedeckten 
Zeit? Aus dem gesamten mittelassyrischen Archiv dieser 
Stadt ist diese Frage zumindest teilweise beantwortbar: An 
der Spitze der Verwaltung stand der „Großwesir“ (sukkal-
lu rabi’u) oder der „Wesir“ (sukkallu). Drei Personen hat-
ten in Dūr-Katlimmu den Titel sukkallu und/oder sukkallu 
rabi’u inne, nämlich Aššur-iddin, der im Unteren Ḫābūr-
Gebiet zuerst im Eponymat des Urad-ilāne erschien, und 
zwar mit dem Titel „Distriktgouverneur der Stadt Duāra“ 
(bēl pāḫete ša Duāra), trug die beiden Titel, also sukkal-
lu und sukkallu rabi’u. Der zweite war Salmānu-mušabši, 
der den Titel „Distriktgouverneur“ (ša pāḫete) und „Groß-
wesir“ (sukkallu rabi’u) innehatte. Der dritte und letzte 
war Sîn-apla-iddina, der anscheinend sogar mit drei Titeln 
betraut war, und zwar das Amt eines „Herdenmeisters“ 
(nāqidu), eines „Wesirs“ (sukkallu) sowie eines „Obersten 
der 50“ (rab ḫanšê).

Zweitwichtigstes Amt in der lokalen Verwaltung war 
der „Distriktgouverneur“ (bēl pāḫete). Zwei Personen übten 
das Amt des „Distriktgouverneurs“ in Dūr-Katlimmu nach-
einander aus und zwar Katmuḫājû und Eṭir-Marduk, der 
spätestens am 20. Ḫibur des Eponymats des Aššur-nādin-
aplī sein Amt übernahm.

Das Amt des „Bevollmächtigten“ (qēpu) übten in 
Dūr-Katlimmu hauptsächlich zwei Personen aus, nämlich 
Bēr-šumu-lēšir, dem sein Sohn Masūku folgte. Diese bei-
den Personen, die anscheinend für lange Zeiten in dieser 
Gegend ansässig waren, wurden also nach Dūr-Katlimmu 
auf Geheiß des assyrischen Königs geschickt, um die Ab-
wicklung der Verwaltungsvorgänge zu organisieren und zu 
beaufsichtigen.

Unter Aufsicht des „Distriktgouverneurs“ Eṭir-Marduk 
waren in Dūr-Katlimmu zwei Personen für das Amt eines 
„(Palast)verwalters“ (mašennu) zuständig, nämlich Qibi-ilī 
und Erība-ilī.

Drei „Schreiber“ (ṭupšarru) waren für die Erfassung 
der Texte zuständig, nämlich Qaqqādu, Bēl-aḫḫēšu und 
Ištu-Adad-gabbu; sie folgten zeitlich aufeinander und 
erschienen niemals zusammen in einem Eponymatsjahr, 
daher könnte man annehmen, dass im mittelassyrischen 
Dūr-Katlimmu in jedem Jahr nur ein einziger Schreiber 
für die Erfassung der Verwaltungsvorgänge zur Verfü-
gung stand.

An der Spitze der šiluḫlū stand ein Mann mit dem Titel 
„Kolonnenführer bzw. šiluḫlu-Vormann“ (zāriqu), der an-
scheinend für die Angelegenheiten der šiluḫlū vor dem Pa-
last und gleichzeitig vor dem „Ober-Pfl üger“ (rab ikkarāte) 
zuständig war. Nach den Texten übten dieses Amt in Dūr-
Katlimmu nacheinander drei Personen aus, nämlich Aššur-
bēla-uṣur, der von Marduk-rabi gefolgt wurde, dem dann 
Iddin-Marduk folgte.

Interessant sind die aus den Texten herauszulesenden 
Altersstufen von Familienmitgliedern der šiluḫlu-Haushalte, 
nämlich das „Brustkind“ (ša irte) → das „Kleinkind“ (pir-
su) → der/die „Halbwüchsige(r)“ (tāri’u bzw. tārītu) → der 
„Lehrling“ (talmīdu bzw. talmittu) → der „Bauer“ (ikkaru) 
bzw. ein erwachsener Mann und die „Arbeiterin“ (ša šipre) 
bzw. eine erwachsene Frau → der/die „Greis/in“ (šē’ib bzw. 
šēbat). Eine Berechnung für die Dauer dieser Altersstufen 
ist nach dem Archiv lediglich in etwaiger Altersbestimmung 
festzustellen, da man sich in mittelassyrischer Zeit anschei-
nend nicht am biologischen Alter orientierte, sondern am 
physiologischen Entwicklungsstand der Kinder. Die Be-
stimmung der Altersstufen wiederum ist sehr hilfreich für 
die Feststellung der richtigen chronologischen Reihenfolge 
dieses Archivs und damit für die Bestimmung der korrekten 
Eponymen-Reihenfolge.

Für die richtige Bestimmung der Eponymen-Reihen-
folge sind neben diesen Altersstufen noch weitere Aspekte 
im Archiv sehr hilfreich, wie zum Beispiel Bezeichnungen 
wie „tot“ (mētu), „getötet“ (dēku), „entlaufen“ (ḫalqu) oder 
der Feind „hat sie weggenommen“ (ilteqešunu).

Welche neuen Erkenntnisse hat uns das Archiv für 
die Bestimmung der richtigen Eponymen-Reihenfolge 
der Regierungszeit Salmanassars I. (1273-1244 v. Chr.) 
und Tukultī-Ninurta I. (1243-1207 v. Chr.) gebracht? Man 
weiß jetzt, dass Ellil-nādin-aplī vor Aššur-bēl-ilāne bzw. 
Aššur-zēra-iddina Eponym war; Abī-ilī, Sohn des Katiri 
und Salmānu-šuma-uṣur müssen unmittelbar aufeinander 
folgen; Bēr-išmânni übte sein Amt als Eponym unmittel-
bar nach Salmānu-šuma-uṣur aus; der sonst unbekannte 
Eponym Adad-šamšī, Sohn des Aššur-mušabši verwaltete 
sein Amt wohl direkt nach Bēr-nādin-aplī. Das gesamte 
mittelassyrische Archiv von Dūr-Katlimmu ist nach die-
ser korrigierten Eponymen-Reihenfolge zwischen dem 
Eponymat des Šerrīja und dem des Adad-šamšī, Sohn des 
Aššur-mušabši anzusetzen. Es hatte also eine Laufzeit von 
etwa 54 Jahren.
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LXII

Die Schreibweisen insbesondere von Verwaltungster-
mini und Eigennamen sowie die orthographischen Aspekte 
der Tontafeltexte entsprechen im Archiv den üblichen mit-
telassyrischen Regeln. Das Archiv enthält aber auch neue, 
sonst unbekannt gebliebene Wörter bzw. neue Bedeutungen 
von wohl bekannten akkadischen Wörtern: Das Verbum 
kalû bzw. kalā’u „zurückhalten“ ist im Archiv im Sinne 
von „einbehalten“ zu interpretieren; batqūni hat im Archiv 
die Bedeutung „zugeteilt“; die sonst unbekannte Bezeich-
nung ḫabbudat bzw. qabbudat kann die Bedeutung „(von 
Gewicht) sehr schwer“ gehabt haben; TÚGmalibe „malibe-
Gewand“ ist eine sonst unbekannte Gewandart; mulā’u 
hatte im Archiv neben seiner Grundbedeutung als „Er-
gänzungsbetrag“ die Bedeutung „Ergänzungspersonal“;  
muttelli’u ist ein sonst unbekanntes Partizip und ist wahr-
scheinlich in der Bedeutung „ständiges Ergänzungsperso-

nal“ zu verstehen. Außerdem enthält das Archiv neue Laut-
werte bei einigen Zeichen, die man sonst nicht kennt: Dem 
Zeichen KUR stand anscheinend mittelassyrisch auch die 
Lesung tašx zu; MUŠ kam der Lautwert muṣx zu; ZADIM = 
sasinnu „Bogenmacher“ konnte man mittelassyrisch wohl 
mit den beiden Zeichen SA.SI wiedergeben; das Zeichen A 
verwendete man mittelassyrisch anscheinend manchmal zur 
Wiedergabe von nadānu „geben“ anstelle von dem üblichen 
SUM; das Logogramm ŠU diente mittelassyrisch auch zur 
Wiedergabe von kidinnu „besonderer Schutzbereich“; das 
Zeichen KAM hatte mittelassyrisch anscheinend die Le-
sung erilx; aplu „Sohn, Erbsohn“ hat man mittelassyrisch 
anscheinend mit den Zeichen GIR.KAL statt GIR.GAL 
wiedergegeben und nicht zuletzt kam dem Logogramm 
TÚG.ḪÁ mittel assyrisch anscheinend die Lesung šabattu 
„šabattu-Gewand“ zu.

Zusammenfassung
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Nr. 1
Inventar Nrn.: DeZ 3430+4038; 

SH81/1527/0138+83/1527/0225
Format: 4,4×3,9×1,8+2,8×1,9×2,2 cm
Funddatum: 07.10.1981+22.09.1983
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 3; Rs. 8; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. frei
Kommentar: Zwei gejointe Fragmente, große Schrift

Nr. 2
Inventar Nrn.: DeZ 3424; SH81/1527/0294
Format: 9,2×5,8×2,7 cm
Funddatum: 19.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 24; u.Rd. 2; Rs. 26; o.Rd. 3; lk.Rd. (a) 

4; lk.Rd. (b) 3
Kommentar: Sehr gut erhalten, kleine Schrift

Nr. 3
Inventar Nrn.: DeZ 3403; SH81/1527/0264
Format: 5,6×4,7×2 cm
Funddatum: 17.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 7; o.Rd. 1; lk.Rd. frei
Kommentar: Fast vollständig, obere rechte Ecke leicht 

beschädigt, große Schrift

Nr. 4
Inventar Nrn.: DeZ 2227+3092+3848/3; SH77/0000/0737

+78/1527/0047+82/1527/0757
Format: 5,6×4,7×2,5+3,2×1,7×1,9+4,7×4,6×2,5 cm
Funddatum: 15.09.1977+15.05.1978+20.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 3; Rs. 4; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Drei gejointe Fragmente, große Schrift

Nr. 5
Inventar Nrn.: DeZ 3844+3847/5+3847/13; 

SH82/1527/0830+0290+0240+0828
Format: 7,6×6,3×2,4 cm
Funddatum: 06.10.1982
Zeilenzahl: Vs. 16; u.Rd. 3; Rs. 6; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. 3
Kommentar: Drei gejointe Fragmente, große Schrift

Nr. 6
Inventar Nrn.: DeZ 3387; SH81/1527/0159
Format: 7,5×6,1×2,3 cm
Funddatum: 11.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 1; Rs. 7; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Vollständige Tontafel, Oberfl äche z. T. 

leicht beschädigt, große Schrift

Nr. 7
Inventar Nrn.: DeZ 3102; SH78/1527/0125
Format: 5×4,2×1,6 cm
Funddatum: 17.05.1980
Zeilenzahl: 9
Kommentar: Kleines, schlecht erhaltenes Fragment, 

kleine Schrift

Nr. 8
Inventar Nrn.: DeZ 3845; SH82/1527/0834
Format: 5,8×4,2×2 cm
Funddatum: 06.10.1982
Zeilenzahl:  Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Fragment einer großen Tontafel, große 

Schrift

Nr. 9
Inventar Nrn.: DeZ 3838; SH82/1527/0135
Format:  5×4×3 cm
Funddatum:  04.09.1982
Zeilenzahl:  9
Kommentar: Kleines Fragment, kleine Schrift

Nr. 10
Inventar Nrn.: DeZ 3813; SH82/1527/0058
Format:  5×5×1,4 cm
Funddatum:  26.08.1982
Zeilenzahl:  Vs. 11; u.Rd. 1; Rs. 8; o.Rd. frei; lk.Rd. 

frei
Kommentar: Ziemlich gut erhaltene Tontafel, Oberfl äche 

z. T. leicht beschädigt, kleine Schrift

Nr. 11
Inventar Nrn.: DeZ 3848/17; SH82/1527/0908
Format:  4,7×4×2,1 cm
Funddatum:  18.09.1982
Zeilenzahl:  Vs. 7; u.Rd. 2; Rs. 6; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Großes Fragment einer ziemlich kleinen 

Ton tafel, große Schrift

Nr. 12
Inventar Nrn.: DeZ 3300+3436+4039; SH80/1527/0317+

81/1527/0164+0201+83/1527/0203
Format:  11,6×6,6×2,5 cm
Funddatum:  03.10.1980+11.10.1981+12.10.1981
Zeilenzahl:  Vs. 29; u.Rd. 4; Rs. 29; o.Rd. 3; lk.Rd. 2
Kommentar: Vollständige, aus drei Fragmenten gejointe 

Tontafel, kleine Schrift
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Nr. 13
Inventar Nrn.: DeZ -; SH82/1527/0934
Format:  3,3×2,3×0,5 cm
Funddatum:  20.09.1982
Zeilenzahl:  5
Kommentar: Kleines, schlecht erhaltenes Fragment, gro-

ße Schrift

Nr. 14
Inventar Nrn.: DeZ 3847/6; SH82/1527/0710
Format:  7,2×5,1×3,1 cm
Funddatum:  19.09.1982
Zeilenzahl:  Vs. 12; u.Rd. 4; Rs. 13; o.Rd. nicht erhal-

ten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Großes, schlecht erhaltenes Fragment, klei-

ne Schrift

Nr. 15
Inventar Nrn.: DeZ 3118; SH78/1527/0065
Format:  4,8×3×2,3 cm
Funddatum:  17.05.1978
Zeilenzahl:  Vs. 5; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 4; o.Rd. 

nicht erhalten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Kleines, schlecht erhaltenes Fragment, 

kleine Schrift

Nr. 16
Inventar Nrn.: DeZ 3847/3; SH82/1527/0714
Format:  5,8×4,2×1,9 cm
Funddatum:  19.09.1982
Zeilenzahl:  6
Kommentar: Kleines Fragment, kleine Schrift

Nr. 17
Inventar Nrn.: DeZ 2201+3099+3848/7; SH77/0000/0698

+78/1527/0043+82/1527/0922
Format:  6×3,4×2,7+4×1,3×2,9+3×3×0,7 cm
Funddatum:  13.09.1977+15.05.1978+19.09.1982
Zeilenzahl:  12
Kommentar: Drei gejointe Fragmente, große Schrift

Nr. 18
Inventar Nrn.: DeZ 3404+3417+3437; 

SH81/1527/0260+0291+0238+0239
Format:  15,4×9,1×3,3 cm
Funddatum:  14.10.1981+17.10.1981+19.10.1981
Zeilenzahl:  Vs. 35; u.Rd. frei; Rs.36; o.Rd. 2; lk.Rd. 

(a) 2; lk.Rd. (b) 3
Kommentar: Große Tontafel aus drei gejointen Frag-

menten, große Schrift

Nr. 19
Inventar Nrn.: DeZ 3486; SH81/1527/0157
Format:  5,5×5×2,2 cm
Funddatum:  11.10.1981
Zeilenzahl:  Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 6; o.Rd. 1; lk.Rd. frei
Kommentar: Schlecht erhaltene und abgebrochene Tonta-

fel, Oberfl äche z. T. beschädigt, kleine Schrift

Nr. 20
Inventar Nrn.: DeZ 2203+2217+3095+3422; SH77/0000/

0699+0694+78/1527/0121+81/1527/0322+
80/1527/0347

Format:  5,3×4,3×2,4+8×6,2×3,2+7,3×5,2×3,4+
8×6,2×3,2+4×3×2,6 cm

Funddatum:  13.09.1977+21.10.1981
Zeilenzahl:  Vs. 14+16; u.Rd. 2; Rs. 16+11+1; o.Rd. 4; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Große, abgebrochene und schlecht erhalte-

ne Tontafel, gejoint aus fünf Fragmenten, 
große Schrift

Nr. 21
Inventar Nrn.: DeZ 3105+3483; 

SH78/1527/0116+81/1527/0293
Format:  4,6×4,4×0,2+7,3×6×3,3 cm
Funddatum:  21.05.1978+19.10.1981
Zeilenzahl:  Vs. 12; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 5; o.Rd. 

nicht erhalten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Zwei gejointe, schlecht erhaltene Fragmen-

te, große Schrift

Nr. 22
Inventar Nrn.: DeZ -; SH80/1527/0285
Format: 1,4×1,4×0,4 cm
Funddatum: 1980
Zeilenzahl: 4
Kommentar: Winziges Fragment, große Schrift

Nr. 23
Inventar Nrn.: DeZ 3399; SH81/1527/0191
Format: 6×4×1,5 cm
Funddatum: 12.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine, fast vollständige Tontafel (obere 

und untere linke Ecke abgebrochen), Ober-
fl äche z. T. leicht beschädigt, große Schrift

Nr. 24
Inventar Nrn.: DeZ 3429; SH81/1527/0223
Format: 6,2×4,5×2,1 cm
Funddatum: 14.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Vollständige, ziemlich gut erhaltene Tonta-

fel, große Schrift
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Nr. 25
Inventar Nrn.: DeZ 3329; SH80/1527/0249
Format: 5,8×4,5×1,5 cm
Funddatum: 29.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 2; Rs. 12; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Vollständige Tontafel, Oberfl äche z. T. be-

schädigt

Nr. 26
Inventar Nrn.: DeZ 3362; SH80/1527/0238
Format: 6×4,5×2 cm
Funddatum: 28.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 2; Rs. 7; o.Rd. 3; lk.Rd. frei
Kommentar: Vollständige Tontafel, Oberfl äche z. T. be-

schädigt

Nr. 27
Inventar Nrn.: DeZ 3410; SH81/1527/0197
Format: 7,7×5,5×2,4 cm
Funddatum: 12.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 1; Rs. 5; o.Rd. 1; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine Tontafel, obere rechte Ecke abge-

brochen, kleine Schrift

Nr. 28
Inventar Nrn.: DeZ 3440; SH81/1527/0196
Format: 14×9×3,2 cm
Funddatum: 12.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 27; u.Rd. 3; Rs. 28; o.Rd. frei; lk.Rd. frei
Kommentar: Große, fast vollständig erhaltene Tontafel, 

obere rechte Ecke abgebrochen, große Schrift

Nr. 29
Inventar Nrn.: DeZ 2215; SH77/0000/0687+0740
Format: 13,8×9,3×3,3 cm
Funddatum: 1977
Zeilenzahl: Vs. 22; u.Rd. frei; Rs. 18; o.Rd. 2; lk.Rd. 

frei
Kommentar: Große, vollständige und gut erhaltene Ton-

tafel, große Schrift

Nr. 30
Inventar Nrn.: DeZ 3435; SH81/1527/0135+0469
Format: 13,7×9,3×2,8 cm
Funddatum: 07.10.1981+11.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 24; u.Rd. 2; Rs. 16; o.Rd. frei; lk.Rd. 

frei
Kommentar: Große, fast vollständige Tontafel, obere 

rechte Ecke abgebrochen, große Schrift

Nr. 31
Inventar Nrn.: DeZ 3433; SH81/1527/0203
Format: 6,5×5,7×2,1 cm
Funddatum: 13.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 1; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine, vollständige und gut erhaltene Ton-

tafel, kleine Schrift

Nr. 32
Inventar Nrn.: DeZ 3322+3848/16; SH80/1527/0331+

0348+82/1527/0702+0912
Format: 8,8×7,7×3,2 cm
Funddatum: 1980+18.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 11; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Zwei gejointe Fragmente einer großen Ton-

tafel, große Schrift

Nr. 33
Inventar Nrn.: DeZ 3847/4+3848/13+3848/24; 

SH82/1527/0225+0226+0228
Format: 8,5×2,9×2,6 cm
Funddatum: 15.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 3; o.Rd. 3; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Drei gejointe Fragmente einer großen Ton-

tafel, große Schrift

Nr. 34
Inventar Nrn.: DeZ 3432; SH81/1527/0139
Format: 8,4×7,5×3 cm
Funddatum: 1981
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 3; Rs. 13; o.Rd. nicht erhal-

ten; lk.Rd. frei
Kommentar: Großes Fragment einer großen Tontafel, 

große Schrift

Nr. 35
Inventar Nrn.: DeZ 3301+3848/20; 

SH80/1527/0272+82/1527/0298
Format: 11,7×9,5×3,2 cm
Funddatum: 30.09.1980+18.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 19; u.Rd. 3; Rs. 21; o.Rd. 3; lk.Rd. frei
Kommentar: Linke Tontafelseite verloren. Zwei gejointe 

Fragmente, schlecht erhalten, Oberfl äche z. 
T. beschädigt, kleine Schrift

Nr. 36
Inventar Nrn.: DeZ 3088/1; SH78/1527/0122
Format: 10,5×7,6×2,9 cm
Funddatum: 1978
Zeilenzahl: Vs. 21; u.Rd. 3; Rs. 24; o.Rd. 4; lk.Rd. 4
Kommentar: Sehr schlecht erhaltene und zum großen 

Teil an der Oberfl äche zerstörte Tontafel, 
stark korrodiert, kleine Schrift

Nr. 37
Inventar Nrn.: DeZ 3089; SH78/1527/0134
Format: 4,5×3,8×2,6cm
Funddatum: 22.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 7; o.Rd. 

nicht erhalten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Kleines, schlecht erhaltenes Fragment, 

Oberfl äche z. T. beschädigt, große Schrift
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Nr. 38
Inventar Nrn.: DeZ 2226; SH77/0000/0702 
Format: 4,4×3,4×3,2 cm
Funddatum: 13.09.1977
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 3; o.Rd. 

nicht erhalten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Kleines Fragment einer großen Tontafel, 

große Schrift

Nr. 39
Inventar Nrn.: DeZ 3375; SH80/1527/0059
Format: 4,5×3,5×1,3 cm
Funddatum: 16.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. frei; Rs. 1; o.Rd. frei; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine, gut erhaltene Tontafel, große Schrift

Nr. 40
Inventar Nrn.: DeZ 3347; SH80/1527/0006
Format: 14×7×3,2 cm
Funddatum: 13.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 30; u.Rd. 4; Rs. 35; o.Rd. frei; lk.Rd. 1
Kommentar: Große, z. T. korrodierte Tontafel, Oberfl ä-

che brüchig und z. T. abgeblättert, kleine 
Schrift

Nr. 41
Inventar Nrn.: DeZ 4032; SH83/1527/0046
Format: 4,9×4,1×1,7 cm
Funddatum: 1983
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 1?; Rs. 2; o.Rd. 1; lk.Rd. frei
Kommentar: Linke Seite einer kleinen Tontafel, große 

Schrift

Nr. 42
Inventar Nrn.: DeZ 3115+3434+3847+3848/23; 

SH78/1527/0128+81/1527/0216+
82/1527/0292+0730+0926

Format: 10×6×4+20,5×9,4×3,7 cm
Funddatum: 1978+14.10.1981+18/19/20.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 35; u.Rd. 3; Rs. 31; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Große, aus vier Fragmenten gejointe Tonta-

fel, stark korrodiert, an vielen Stellen abge-
brochen, Oberfl äche z. T. beschädigt, große 
Schrift

Nr. 43
Inventar Nrn.: DeZ 3848/27; SH82/1527/0056
Format: 3,5×3×0,3 cm
Funddatum: 26.08.1982
Zeilenzahl: 7
Kommentar: Kleines Fragment, relativ große Schrift

Nr. 44
Inventar Nrn.: DeZ 3817; SH82/1527/0065
Format: 8,8×6,4×2,5 cm
Funddatum: 26.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 1; Rs. 10; o.Rd. 2; lk.Rd. 2
Kommentar: Kleine Tontafel, linke untere Ecke abgebro-

chen, Oberfl äche z. T. beschädigt, große Schrift

Nr. 45
Inventar Nrn.: DeZ 3431; SH81/1527/0078
Format: 5,3×3,4×2,1 cm
Funddatum: 27.09.1981
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 6; o.Rd. 2; 

lk.Rd. 2
Kommentar: Kleine, abgebrochene und relativ schlecht 

erhaltene Tontafel, große Schrift

Nr. 46
Inventar Nrn.: DeZ 2510; SH78/1527/0199
Format: 6,8×6×1,7 cm
Funddatum: 24.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 1; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine, an der unteren rechten Ecke abge-

brochene Tontafel, Oberfl äche z. T. beschä-
digt, kleine Schrift

Nr. 47
Inventar Nrn.: DeZ 3295+3319; SH80/1527/0296+0207
Format: 10×8,4×3,2 cm
Funddatum: 29.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 16; u.Rd. 2; Rs. 10; o.Rd. frei; lk.Rd. frei
Kommentar: Aus zwei Fragmenten gejointe Tontafel, 

obere rechte Ecke abgebrochen, verschie-
dene Schriftgrößen

Nr. 48
 AuOr Suppl. 1, Nr. 103
Format: 6,4×5,5×2,3 cm
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. 3
Kommentar: Kleine, schlecht erhaltene Tontafel, Ober-

fl äche z. T. zerstört, kleine Schrift

Nr. 49
Inventar Nrn.: DeZ 2205+3842; 

SH77/0000/0736+82/1527/0464
Format: 11×6,6×3 cm
Funddatum: 15.09.1977+1982
Zeilenzahl: Vs. 20; u.Rd. 2; Rs. 21; o.Rd. 3; lk.Rd. 2
Kommentar: Aus zwei gejointen Fragmenten zusam-

mengesetzte, stark beschädigte Tontafel, 
große Schrift
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Nr. 50
Inventar Nrn.: DeZ 3103+3331; SH78/1527/0183+0170+

80/1527/0022+81/1527/0165+0167
Format: 8,7×5,6×2,1+3,4×1,4×1,2 cm
Funddatum: 23/24.05.1978+14.09.1980+11.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 21; u.Rd. 2; Rs. 23; o.Rd. 3; lk.Rd. 3
Kommentar: Aus drei Fragmenten gejointe, schlecht 

erhaltene und stark beschädigte Tontafel, 
verschiedene Schriftgrößen, Beschriftung 
auf dem oberen Rand auf bereits trockenem 
Ton

Nr. 51
Inventar Nrn.: DeZ 3082+3847/8; 

SH78/1527/0120+82/1527/0299
Format: 10,1×5,7×2,6 cm
Funddatum: 21.05.1978+18.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 20; u.Rd. 2; Rs. 22; o.Rd. 2; lk.Rd. (a) 

3; lk.Rd. (b) 4
Kommentar: Aus zwei Fragmenten gejointe und abge-

brochene Tontafel, Oberfl äche z. T. zer-
stört, kleine Schrift

Nr. 52
Inventar Nrn.: DeZ 3284; SH80/1527/0311+81/1527/0305
Format: 5,5×4,5×2 cm
Funddatum: 03.10.1980+20.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 1; Rs. 2; o.Rd. frei; lk.Rd. frei
Kommentar: Rechte Seite einer kleinen Tontafel, leicht 

beschädigt, große Schrift

Nr. 53
Inventar Nrn.: DeZ 3824; SH82/1527/0263
Format: 10,8×6,4×2,6 cm
Funddatum: 16.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 20; u.Rd. 1; Rs. 22; o.Rd. 1; lk.Rd. 2
Kommentar: Ziemlich große, leicht beschädigte Tonta-

fel, kleine Schrift

Nr. 54
Inventar Nrn.: DeZ 3091+3333+3848/10; 

SH78/1527/0140+0262+80/1527/0034+
82/1527/0211+81/1527/0128

Format: 2,3×1,5×2,5+3,5×2,8×0,8+9,7×2,2×2,7+
2,1×2×1,4 cm

Funddatum: 29.05.1978+15.09.1980+1981+14.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 22; u.Rd. 3; Rs. 23; o.Rd. 2; lk.Rd. (a) 

5; lk.Rd. (b) 3
Kommentar: Ursprünglich große, aus fünf Fragmenten 

gejointe und trotzdem zum großen Teil 
nicht erhaltene – jedoch rekonstruierte – 
Tafel, stark beschädigt, kleine Schrift

Nr. 55
Inventar Nrn.: DeZ 3349; SH80/1527/0180
Format: 11×6,5×2,4 cm
Funddatum: 22.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 25 ; u.Rd. 3; Rs. 22; o.Rd. 2; lk.Rd. 1
Kommentar: Große, gut erhaltene Tontafel, verschiedene 

Schriftgrößen

Nr. 56
Inventar Nrn.: DeZ 2501; SH78/1527/0202
Format: 4,9×5,4×1,3 cm
Funddatum: 24.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 1; Rs. 14; o.Rd. frei; lk.Rd. 

frei
Kommentar: Kleine, fast vollständige Tontafel, auf der 

Rückseite, bes. im unteren Teil, auf bereits 
trockenem Ton und in viel kleinerer Schrift 
geschrieben, sonst relativ große Schrift

Nr. 57
Inventar Nrn.: DeZ 3402; SH81/1527/0297
Format: 6,4×5,7×2,5 cm
Funddatum: 20.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. frei; Rs. 2; o.Rd. frei; lk.Rd. 

frei
Kommentar: Kleine, an der unteren rechten Ecke leicht 

beschädigte Tontafel, große Schrift

Nr. 58
Inventar Nrn.: DeZ 2500; SH78/1527/0169+0171+0195
Format: 12,5×8,7×1,8 cm
Funddatum: 23/24.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 28; u.Rd. 4; Rs. 28; o.Rd. 1; lk.Rd. frei
Kommentar: Große, ziemlich gut erhaltene Tontafel, 

obere linke Ecke und oberer rechter Rand 
teilweise abgebrochen, große Schrift

Nr. 59
Inventar Nrn.: DeZ 3809; SH82/0000/0011
Format: 5,8×5×1,5 cm
Funddatum: 24.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 2; Rs. 6; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine, am unteren Rand teilweise abge-

brochene Tontafel, große Schrift

Nr. 60
Inventar Nrn.: DeZ 3274; SH80/1527/0352
Format: 10×6,5×2 cm
Funddatum: 05.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 23; u.Rd. 3; Rs. 23; o.Rd. frei; lk.Rd. 

(a) 4; lk.Rd. (b) 4
Kommentar: Ziemlich große, gut erhaltene Tontafel, 

kleiner Teil des unteren Randes abgebro-
chen, kleine Schrift
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Nr. 61
Inventar Nrn.: DeZ 3307+3316+3487+3847/7; 

SH80/1527/0072+0139+81/1527/0126+
82/1527/0232+81/1527/0133

Format: 8×4×2,4+4,5×2×2+6,1×5,1×2,3+3×3×1,9+
3,6×3,5×2,5 cm

Funddatum: 17.09.1980+20.09.1980+06.10.1981+
07.10.1981+15.09.1982

Zeilenzahl: Vs. 23; u.Rd. 1; Rs. 18; o.Rd. frei; lk.Rd. 2
Kommentar: Aus fünf Fragmenten gejointe, schlecht er-

haltene und an vielen Stellen abgebrochene 
Tontafel (fast ein Drittel der Tafel abgebro-
chen). Oberfl äche z. T. beschädigt, kleine 
Schrift.

Nr. 62
Inventar Nrn.: DeZ 3117; SH78/1527/0050
Format: 5,7×3,2×2,4 cm
Funddatum: 15.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 2; Rs. 7; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Kleines Fragment, unteres Drittel einer 

großen Tontafel, kleine Schrift

Nr. 63
Inventar Nrn.: DeZ 3443+21641; SH81/1527/0248+0251
Format: 5,8×2,7×2 cm
Funddatum: 15.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 3; Rs. 5; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Großes Fragment, unteres Drittel einer gro-

ßen Tontafel, kleine Schrift

Nr. 64
 AuOr Suppl. 1, Nr. 102
Format: 6,1×8,4×2,5 cm
Zeilenzahl: Vs. 16; u.Rd. frei; Rs. 13; o.Rd. 3; lk.Rd. frei
Kommentar: Ziemlich kleine, schlecht erhaltene Tonta-

fel, Oberfl äche z. T. zerstört, kleine Schrift

Nr. 65
Inventar Nrn.: DeZ 3085; SH78/1527/0145
Format: 3,2×2,4×1,9 cm
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 7; o.Rd. 2; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Obere rechte Seite einer kleinen Tontafel, 

z. T. schlecht erhalten, große Schrift

Nr. 66
Inventar Nrn.: DeZ 2515; SH78/1527/0193
Format: 10×7,2×1,4 cm
Funddatum: 24.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 20; u.Rd. 3; Rs. 22; o.Rd. 4; lk.Rd. 3
Kommentar: Vollständige Tontafel, Oberfl äche z. T. zer-

stört, kleine Schrift

Nr. 67
Inventar Nrn.: DeZ 2490; SH78/1527/0212
Format: 9×6,3×1,2 cm
Funddatum: 27.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 23; u.Rd. 3; Rs. 25; o.Rd. frei; lk.Rd. 2
Kommentar: An vielen Stellen zerstörte Tontafel, Ober-

fl äche z. T. beschädigt, kleine Schrift

Nr. 68
Inventar Nrn.: DeZ 3360; SH80/1527/0033
Format: 5,5×4,3×1,8 cm
Funddatum: 15.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 1; Rs. 7; o.Rd. 2; lk.Rd. frei
Kommentar: Kleine, vollständige und gut erhaltene Ton-

tafel, große Schrift

Nr. 69
Inventar Nrn.: DeZ 3272; SH80/1527/0283
Format: 12×7×2,5 cm
Funddatum: 30.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 22; u.Rd. 2; Rs. 16; o.Rd. frei; lk.Rd. 

frei
Kommentar: Relativ große Tontafel, Oberfl äche an vie-

len Stellen leicht beschädigt und abgeblät-
tert, kleine Schrift

Nr. 70
Inventar Nrn.: DeZ 3847+3848+3848/25+3848/26; 

SH82/1527/0060+0289+0764+0817
Format: 7,5×2,8×2,1+7,5×2,5×2 cm
Funddatum: 26.08.1982+18.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 15; u.Rd. 2; Rs. 17; o.Rd. nicht erhal-

ten; lk.Rd. 2
Kommentar: Aus zwei Fragmenten gejointe, schlecht er-

haltene und an vielen Stellen abgebrochene 
Tontafel, Datum auf dem linken Rand auf 
bereits trockenem Ton eingedrückt, kleine 
Schrift

Nr. 71
Inventar Nrn.: DeZ 3490/3; SH81/1527/0134
Format: 4,2×3,1×2 cm
Funddatum: 1981
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 4; o.Rd. 3; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Obere rechte Ecke einer relativ kleinen 

Tontafel, schlecht erhalten, kleine Schrift

Nr. 72
Inventar Nrn.: DeZ 3338; SH80/1527/0112
Format: 4,2×2×1,7 cm
Funddatum: 1980
Zeilenzahl: Vs. 3; u.Rd. 2; Rs. 3; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Winziges, schlecht erhaltenes Fragment, 

kleine Schrift
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Nr. 73
Inventar Nrn.: DeZ 3302; SH80/1527/0323
Format: 6×4,5×2 cm
Funddatum: 04.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 3; Rs. 7; o.Rd. nicht erhalten; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Großer Teil einer ziemlich kleinen Tontafel, 

schlecht erhalten und stark zerstört, große 
Schrift

Nr. 74
Inventar Nrn.: DeZ 3438+3848/48; 

SH81/1527/0425+82/1527/0274
Format: 15,3×7,8×2,9 cm
Funddatum: 1981+16.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 36; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 36; o.Rd. 

6; lk.Rd. (a) 3; lk.Rd. (b) 3
Kommentar: Große Tontafel, der kleine untere Teil abge-

brochen, schlecht erhalten, an einigen Stel-
len zerstört, Oberfl äche z. T. beschädigt, 
kleine Schrift

Nr. 75
Inventar Nrn.: DeZ 2514; SH78/1527/0196
Format: 18,5×8,8×3 cm
Funddatum: 1978
Zeilenzahl: Vs. 51; u.Rd. 4; Rs. 57; o.Rd. 1; lk.Rd. 1
Kommentar: Große, leicht beschädigte Tontafel, obere 

linke Ecke z. T. abgebrochen, kleine Schrift

Nr. 76
Inventar Nrn.: DeZ 3087/1+3346; 

SH78/1527/0207+80/1527/0041
Format: 9×3,5+18×7,7×3,1 cm
Funddatum: 25.05.1978+15.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 48; u.Rd. 3; Rs. 41; o.Rd. 4; lk.Rd. 4
Kommentar: Große Tontafel, an mehreren Stellen abge-

brochen, Oberfl äche z. T. beschädigt, kleine 
Schrift

Nr. 77
Inventar Nrn.: DeZ 3116+3275+3334; SH78/1527/0172+

80/1527/0295+80/1527/0016
Format: 9×7,1×3+4,2×3,2×2,4 cm
Funddatum: 23.05.1978+14.09.1980+01.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 25; u.Rd. 4; Rs. 24; o.Rd. nicht erhal-

ten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Aus drei Fragmenten gejointe und trotzdem 

sehr schlecht erhaltene und zum großen 
Teil abgebrochene Tontafel, Oberfl äche 
z. T. sehr korrodiert, kleine Schrift

Nr. 78
Inventar Nrn.: DeZ 3848/8; SH82/1527/0732
Format: 4,3×2,3×2,3 cm
Funddatum: 20.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 7; o.Rd. 

nicht erhalten; lk.Rd. 2
Kommentar: Kleines Fragment der linken Seite einer 

relativ großen Tontafel, kleine Schrift

Nr. 79
Inventar Nrn.: DeZ 4028; SH83/1527/0026
Format: 6×4,3×2,4 cm
Funddatum: 10.09.1983
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. nicht erhalten; Rs. nicht erhalten; 

o.Rd. nicht erhalten; lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Großes Fragment einer relativ kleinen 

Tontafel, schlecht erhalten und zum großen 
Teil zerstört, Rückseite anscheinend nicht 
beschriftet, kleine Schrift

Nr. 80
Inventar Nrn.: DeZ 4030; SH83/1527/0226
Format: 4,2×3,1×2,6 cm
Funddatum: 22.09.1983
Zeilenzahl: Vs.? 8; u.Rd. nicht erhalten; Rs.? nicht er-

halten; o.Rd. nicht erhalten; lk.Rd. nicht 
erhalten

Kommentar: Kleines, schlecht erhaltenes Fragment, 
kleine Schrift

Nr. 81
Inventar Nrn.: DeZ 4034; SH83/1529/0002
Format: 4×2,8×2 cm
Funddatum: 02.10.1983
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. nicht erhalten; Rs. 12; o.Rd. 2; 

lk.Rd. nicht erhalten
Kommentar: Obere rechte Seite einer ziemlich großen 

Tontafel, schlecht erhalten, große Schrift
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1 Konkordanzen nach Publikationsnummern

Publ. DeZ SH
1 3430+4038 81/1527/0138+83/1527/0225
2 3424 81/1527/0294
3 3403 81/1527/0264
4 2227+3092

+3848/3
77/0000/0737+78/1527/0047
+82/1527/0757

5 3844+3847/5
+3847/13

82/1527/0830+0290+0240+0828

6 3387 81/1527/0159
7 3102 78/1527/0125
8 3845 82/1527/0834
9 3838 82/1527/0135
10 3813 82/1527/0058
11 3848/17 82/1527/0908
12 3300+3436

+4039
80/1527/0317+81/1527/0164
+0201+83/1527/0203

13 - 82/1527/0934
14 3847/6 82/1527/0710
15 3118 78/1527/0065
16 3847/3 82/1527/0714 
17 2201+3099

+3848/7
77/0000/0698+78/1527/0
043+82/1527/0922

18 3404+3417
+3437

81/1527/0260+0291+0238+0239

19 3486 81/1527/0157
20 2203+2217

+3095+3422
77/0000/0699+0694
+78/1527/0121+81/1527/0322
+80/1527/0347

21 3105+3483 78/1527/0116
+81/1527/0293

22 - 80/1527/0285
23 3399 81/1527/0191
24 3429 81/1527/0223
25 3329 80/1527/0249
26 3362 80/1527/0238
27 3410 81/1527/0197
28 3440 81/1527/0196
29 2215 77/0000/0687+0740
30 3435 81/1527/0135+0469
31 3433 81/1527/0203
32 3322+3848/16 80/1527/0331+0348

+82/1527/0702+0912
33 3847/4+3848/13

+3848/24
82/1527/0225+0226+0228

34 3432 81/1527/0139
35 3301+3848/20 80/1527/0272

+82/1527/0298
36 3088/1 78/1527/0122
37 3089 78/1527/0134
38 2226 77/0000/0702
39 3375 80/1527/0059
40 3347 80/1527/0006

Publ. DeZ SH
41 4032 83/1527/0046
42 3115+3434

+3847+3848/23
78/1527/0128+81/1527/0216+
82/1527/0292+0730+0926

43 3848/27 82/1527/0056
44 3817 82/1527/0065
45 3431 81/1527/0078
46 2510 78/1527/0199
47 3295+3319 80/1527/0296+0207
48 AuOr Suppl. 1, 

Nr. 103
AuOr Suppl. 1, Nr. 103

49 2205+3842 77/0000/0736+82/1527/0464
50 3103+3331 78/1527/0183+0170+80/1527/0022

+81/1527/0165+0167
51 3082+3847/8 78/1527/0120+82/1527/0299
52 3284 80/1527/0311+81/1527/0305
53 3824 82/1527/0263
54 3091+3333

+3848/10
78/1527/0140+0262+80/1527/0034
+82/1527/0211+81/1527/0128

55 3349 80/1527/0180
56 2501 78/1527/0202
57 3402 81/1527/0297
58 2500 78/1527/0169+0171+0195
59 3809 82/0000/0011
60 3274 80/1527/0352
61 3307+3316

+3487+3847/7
80/1527/0072+0139+81/1527/0126
+82/1527/0232+81/1527/0133

62 3117 78/1527/0050
63 3443+21641 81/1527/0248+0251
64 AuOr Suppl. 1, 

Nr. 102
AuOr Suppl. 1, Nr. 102

65 3085 78/1527/0145
66 2515 78/1527/0193
67 2490 78/1527/0212
68 3360 80/1527/0033
69 3272 80/1527/0283
70 3847+3848

+3848/25
+3848/26

82/1527/0060+0289+0764+0817

71 3490/3 81/1527/0134
72 3338 80/1527/0112
73 3302 80/1527/0323
74 3438+3848/48 81/1527/0425+82/1527/0274
75 2514 78/1527/0196
76 3087/1+3346 78/1527/0207+80/1527/0041
77 3116+3275

+3334
78/1527/0172+80/1527/0295
+80/1527/0016

78 3848/8 82/1527/0732
79 4028 83/1527/0026
80 4030 83/1527/0226
81 4034 83/1529/0002

KONKORDANZEN
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LXXII Konkordanzen

2 Konkordanzen nach Museumsnummern

DeZ SH Publ.
2201 77/0000/0698 17
2203 77/0000/0699 20
2205 77/0000/0736 49
2215 77/0000/0687 29
2215 77/0000/0740 29
2217 77/0000/0694 20
2226 77/0000/0702 38
2227 77/0000/0737 4
2490 78/1527/0212 67
2500 78/1527/0169 58
2500 78/1527/0171 58
2500 78/1527/0195 58
2501 78/1527/0202 56
2510 78/1527/0199 46
2514 78/1527/0196 75
2515 78/1527/0193 66
3082 78/1527/0120 51
3085 78/1527/0145 65
3087/1 78/1527/0207 76
3088/1 78/1527/0122 36
3089 78/1527/0134 37
3091 78/1527/0140 54
3091 78/1527/0262 54
3092 78/1527/0047 4
3095 78/1527/0121 20
3099 78/1527/0043 17
3102 78/1527/0125 7
3103 78/1527/0170 50
3103 78/1527/0183 50
3105 78/1527/0116 21
3115 78/1527/0128 42
3116 78/1527/0172 77
3117 78/1527/0050 62
3118 78/1527/0065 15
3272 80/1527/0283 69
3274 80/1527/0352 60
3275 80/1527/0295 77
3284 80/1527/0311 52
3284 81/1527/0305 52
3295 80/1527/0296 47
3300 80/1527/0317 12
3301 80/1527/0272 35
3302 80/1527/0323 73
3307 80/1527/0072 61
3316 80/1527/0139 61
3319 80/1527/0207 47
3322 80/1527/0331 32
3322 80/1527/0348 32
3329 80/1527/0249 25
3331 80/1527/0022 50
3333 80/1527/0034 54
3334 80/1527/0016 77
3338 80/1527/0112 72
3346 80/1527/0041 76
3347 80/1527/0006 40

DeZ SH Publ.
3349 80/1527/0180 55
3360 80/1527/0033 68
3362 80/1527/0238 26
3375 80/1527/0059 39
3387 81/1527/0159 6
3399 81/1527/0191 23
3402 81/1527/0297 57
3403 81/1527/0264 3
3404 81/1527/0260 18
3410 81/1527/0197 27
3417 81/1527/0291 18
3422 81/1527/0322 20
3424 81/1527/0294 2
3429 81/1527/0223 24
3430 81/1527/0138 1
3431 81/1527/0078 45
3432 81/1527/0139 34
3433 81/1527/0203 31
3434 81/1527/0216 42
3435 81/1527/0135 30
3436 81/1527/0164 12
3437 81/1527/0238 18
3437 81/1527/0239 18
3438 81/1527/0425 74
3440 81/1527/0196 28
3443 81/1527/0248 63
3483 81/1527/0293 21
3486 81/1527/0157 19
3487 81/1527/0126 61
3490/3 81/1527/0134 71
3809 82/0000/0011 59
3813 82/1527/0058 10
3817 82/1527/0065 44
3824 82/1527/0263 53
3838 82/1527/0135 9
3842 82/1527/0464 49
3844 82/1527/0830 5
3845 82/1527/0834 8
3847 82/1527/0060 70
3847 82/1527/0292 42
3847 82/1527/0730 42
3847/3 82/1527/0714 16
3847/4 82/1527/0225 33
3847/5 82/1527/0290 5
3847/6 82/1527/0710 14
3847/7 82/1527/0232 61
3847/8 82/1527/0299 51
3847/13 82/1527/0240 5
3848 82/1527/0289 70
3848/3 82/1527/0757 4
3848/7 82/1527/0922 17
3848/8 82/1527/0732 78
3848/10 82/1527/0211 54
3848/13 82/1527/0226 33
3848/16 82/1527/0702 32
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LXXIIIKonkordanzen

DeZ SH Publ.
3848/17 82/1527/0908 11
3848/20 82/1527/0298 35
3848/23 82/1527/0926 42
3848/24 82/1527/0228 33
3848/25 82/1527/0764 70
3848/26 82/1527/0817 70
3848/27 82/1527/0056 43
3848/48 82/1527/0274 74
4028 83/1527/0026 79
4030 83/1527/0226 80
4032 83/1527/0046 41
4034 83/1529/0002 81
4038 83/1527/0225 1

DeZ SH Publ.
4039 83/1527/0203 12
21641 81/1527/0251 63
- 80/1527/0285 22
- 80/1527/0347 20
- 81/1527/0128 54
- 81/1527/0133 61
- 81/1527/0165 50
- 81/1527/0167 50
- 81/1527/0201 12
- 81/1527/0469 30
- 82/1527/0828 5
- 82/1527/0912 32
- 82/1527/0934 13

3 Konkordanzen nach Grabungsinventarnummern

SH DeZ Publ.
77/0000/0687 2215 29
77/0000/0694 2217 20
77/0000/0698 2201 17
77/0000/0699 2203 20
77/0000/0702 2226 38
77/0000/0736 2205 49
77/0000/0737 2227 4
77/0000/0740 2215 29
78/1527/0043 3099 17
78/1527/0047 3092 4
78/1527/0050 3117 62
78/1527/0065 3118 15
78/1527/0116 3105 21
78/1527/0120 3082 51
78/1527/0121 3095 20
78/1527/0122 3088/1 36
78/1527/0125 3102 7
78/1527/0128 3115 42
78/1527/0134 3089 37
78/1527/0140 3091 54
78/1527/0145 3085 65
78/1527/0169 2500 58
78/1527/0170 3103 50
78/1527/0171 2500 58
78/1527/0172 3116 77
78/1527/0183 3103 50
78/1527/0193 2515 66
78/1527/0195 2500 58
78/1527/0196 2514 75
78/1527/0199 2510 46
78/1527/0202 2501 56
78/1527/0207 3087/1 76
78/1527/0212 2490 67
78/1527/0262 3091 54
80/1527/0006 3347 40

SH DeZ Publ.
80/1527/0016 3334 77
80/1527/0022 3331 50
80/1527/0033 3360 68
80/1527/0034 3333 54
80/1527/0041 3346 76
80/1527/0059 3375 39
80/1527/0072 3307 61
80/1527/0112 3338 72
80/1527/0139 3316 61
80/1527/0180 3349 55
80/1527/0207 3319 47
80/1527/0238 3362 26
80/1527/0249 3329 25
80/1527/0272 3301 35
80/1527/0283 3272 69
80/1527/0285 - 22
80/1527/0295 3275 77
80/1527/0296 3295 47
80/1527/0311 3284 52
80/1527/0317 3300 12
80/1527/0323 3302 73
80/1527/0331 3322 32
80/1527/0347 - 20
80/1527/0348 3322 32
80/1527/0352 3274 60
81/1527/0078 3431 45
81/1527/0126 3487 61
81/1527/0128 - 54
81/1527/0133 - 61
81/1527/0134 3490/3 71
81/1527/0135 3435 30
81/1527/0138 3430 1
81/1527/0139 3432 34
81/1527/0157 3486 19
81/1527/0159 3387 6
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LXXIV

SH DeZ Publ.
81/1527/0164 3436 12
81/1527/0165 - 50
81/1527/0167 - 50
81/1527/0191 3399 23
81/1527/0196 3440 28
81/1527/0197 3410 27
81/1527/0201 - 12
81/1527/0203 3433 31
81/1527/0216 3434 42
81/1527/0223 3429 24
81/1527/0238 3437 18
81/1527/0239 3437 18
81/1527/0248 3443 63
81/1527/0251 21641 63
81/1527/0260 3404 18
81/1527/0264 3403 3
81/1527/0291 3417 18
81/1527/0293 3483 21
81/1527/0294 3424 2
81/1527/0297 3402 57
81/1527/0305 3284 52
81/1527/0322 3422 20
81/1527/0425 3438 74
81/1527/0469 - 30
82/0000/0011 3809 59
82/1527/0056 3848/27 43
82/1527/0058 3813 10
82/1527/0060 3847 70
82/1527/0065 3817 44
82/1527/0135 3838 9
82/1527/0211 3848/10 54
82/1527/0225 3847/4 33
82/1527/0226 3848/13 33

SH DeZ Publ.
82/1527/0228 3848/24 33
82/1527/0232 3847/7 61
82/1527/0240 3847/13 5
82/1527/0263 3824 53
82/1527/0274 3848/48 74
82/1527/0289 3848 70
82/1527/0290 3847/5 5
82/1527/0292 3847 42
82/1527/0298 3848/20 35
82/1527/0299 3847/8 51
82/1527/0464 3842 49
82/1527/0702 3848/16 32
82/1527/0710 3847/6 14
82/1527/0714 3847/3 16
82/1527/0730 3847 42
82/1527/0732 3848/8 78
82/1527/0757 3848/3 4
82/1527/0764 3848/25 70
82/1527/0817 3848/26 70
82/1527/0828 - 5
82/1527/0830 3844 5
82/1527/0834 3845 8
82/1527/0908 3848/17 11
82/1527/0912 - 32
82/1527/0922 3848/7 17
82/1527/0926 3848/23 42
82/1527/0934 - 13
83/1527/0026 4028 79
83/1527/0046 4032 41
83/1527/0203 4039 12
83/1527/0225 4038 1
83/1527/0226 4030 80
83/1529/0002 4034 81

Konkordanzen
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I Demographie und Sozialstruktur

Die Mehrzahl der hier behandelten Texte1 befasst sich mit 
den „unfreien“ šiluḫlu2-Kontingenten3. Die übrigen Texte 
handeln, auch wenn es nicht ausdrücklich gesagt wird, von 
„freien“ Bauern bzw. Dienstleuten (urdē šarre)4.

Das Archiv zeigt eindeutig, dass die Mehrheit der 
Bevölkerung im mA D.-K. semitischer Herkunft ist5. Ak-
kadische Namensformen, die sich auf den assyrischen 
Reichsgott Aššur beziehen oder mit allgemein akkadischen 
theophoren Elementen gebildet sind, sind im Archiv auch 
sehr gut nachweisbar6. Es ist hervorzuheben, dass bspw. 
PN, die mit dem theophoren Element Adad- beginnen, in 
größerer Anzahl vorhanden sind, als diejenigen, die mit 
Aššur- beginnen7.

Es ist zu unterstreichen, dass in den šiluḫlu-Familien, in 
denen der Vater8 bzw. die Mutter9 oder auch die beiden El-

1 56 von insgesamt 81 Texten befassen sich mit šiluḫlu-Listen: Vgl. 
1-26, 41-57, 59-71.

2 Ein Wort, dessen Herkunft im Hurritischen zu suchen ist. Zu šiluḫlu 
s. ausführlich Fincke 1994 mit älterer Literatur (bes. Anm. 2); vgl.  
a. Wiggermann 2000, 187ff.; Jakob 2003a, 39ff. u. ö.; Démare-
Lafont 2003, 532; Röllig 2008a, 22af. und Postgate 2008, 88. Nach 
DeZ 2508: 17 ist das Abstraktum ši-luḫ-lu-ta, also šiluḫlūtu etwa 
„Šiluḫluschaft“ bezeugt.

3 „Die mA Belege wurden bisher dahingehend interpretiert, dass die 
šiluḫli eine Personenklasse niederen sozialen Status darstellen; auf-
grund der Bestimmung im mA Gesetz (1.) beschrieb man sie als 
unfreie Landarbeiter entsprechend den glebae adscripti“ (Fincke 
1994, 341).

4 S. Jakob 2003a, 34ff. Es handelt sich hier um die Text-Nr. 27-34, 
35?-36?, 37-38, 72?, 73-81.

5 S. schon Postgate 2008, 88. „Dabei muss man selbstverständlich im 
Auge behalten, dass von einem Namen nicht zwingend auf die eth-
nische Zugehörigkeit geschlossen werden kann“ (Jakob 2005, 181 
Anm. 11; vgl. a. Oded 1979, 11ff. und die in Anm. 64 darauf ver-
wiesene Literatur; Neumann 1989, Anm. 16; Scafa 2005, 245ff.).

6 Ca. 30 PN beginnen mit dem theophoren Element Aššur-, 40 PN 
mit Adad-, 10 PN mit Amurru-, 8 PN mit Bēl-, 1 PN mit Bēlat-
ekalle-, 9 PN mit Bēr-, 2 PN mit Digla-, 8 PN mit Ellil-, 22 PN mit 
Ištar-, 10 PN mit Marduk-, 1 PN mit Mārat-Ani-, 1 PN mit Nisaba-, 
5 PN mit Papsukal-, 30 PN mit Sîn-, 25 PN mit Šamaš- und 16 PN 
mit Salmānu-. Das, selbstverständlich, neben den in den PN enthal-
tenen theophoren Elementen (vgl. dazu den Index der PN).

7 Denn „Aššur never became a deity with a close relationship to the 
common people. He was the god of the ruling dynasty, and his wor-
ship remained in an offi cial context of state cult“ (Faist 2006, 158).

8 Die Haushaltsvorstände Alluzu – wenn der Name nicht als alluzu 
„eine Dornpfl anze“ (AHw 38a, s. v. alluzi), „a plant“ (CAD A/I 
361bf., s. v. alluzu) zu interpretieren wäre – und Tāgi haben ihren 
Kindern akkadische Namen gegeben (vgl. u. die Tabellen mit den 
Familienmitgliedern).

9 Die Kinder des Ellil-šuma-iddina, deren Mutter Ariḫuldi einen hur-
ritischen (?) PN trägt, haben alle akkadische PN (vgl. u. die Tabelle 
mit den Familienangehörigen). Zabibâ gab ihrer einzigen Tochter 
Amtu/Amat-ili einen akkadischen PN.

ternteile10 mit sutäischen11 oder hurritischen (?) bzw. nicht-
semitischen Namenformen bekannt sind, die Kinder häufi g 
assyrische bzw. akkadische Namen tragen. Das zeigt, wie 
sehr die Bevölkerung hurritischer (?) bzw. nichtsemitischer 
Wurzel in das assyrische Reich integriert war. Außerdem ist 
festzustellen, dass in šiluḫlu-Familien, in denen beide El-
ternteile einen akkadischen Namen tragen, hurritische (?) 
bzw. nicht-akkadische Namen selten sind12.

Interessant wäre es hierbei, der Frage nachzugehen, 
woher diese šiluḫlū nach D.-K. kamen. Anhand der im Ar-
chiv überwiegend als akkadisch oder auch als typisch assy-
risch13 zu deutenden PN der šiluḫlū kann man davon ausge-
hen, dass die Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū Einheimische sind.

Die Auskünfte über einige šiluḫlu-Angehörige wie 
Muṣriājû14, Marduk-rabi15 und Ellil-aḫa-ēriš16, die in der 
Verwaltung von D.-K. anscheinend hohe Stellungen inne-
hatten, legt die Vermutung nahe, dass zumindest in D.-K. 
wahrscheinlich nicht alle šiluḫlū miteinander gleichzuset-
zen sind.

10 Piradi mit seiner Frau Šuar-eli hat vier Kinder, von denen drei ak-
kadische Namen tragen (vgl. u. die Tabelle mit den Familienange-
hörigen).

11 “The West Semitic semi-nomads, who are labeled ‚Suteans‘ (most-
ly in Middle-Assyrian sources) or Ahlamites (mostly in Middle and 
Standard Babylonian sources) then, were very probably the ances-
tors of the Arameans” (Zadok 2012, 570).

12 Vgl. aber den akkadischen PN der Uballiṭū, deren beide Kinder 
nicht-akkadische Namen tragen (s. u.).

13 „Bis zum Untergang des ass. Reiches zu Ende des 7. Jh. gehört 
D.-K. diesem an und selbst nach der Eingliederung in das neubab. 
Reich halten die Einwohner von D.-K. an typisch ass. Konventio-
nen fest: Die Stadt ist tiefverwurzelt ass.“ (Radner 1998, 51; vgl. a. 
Röllig 1993, 132).

14 Er konnte in D.-K. – auch wenn das erst nach mehr als 37 Jahren 
Dienst als üblicher šiluḫlu-Angehöriger war – das Amt eines rab 
ikkarāte „Ober-Pfl ügers“ innehaben (s. dazu den Komm. zu 1: 6‘f.).

15 Der wohl bekannte zāriqu „Kolonnenführer“ der šiluḫlū (s. dazu 
den Komm. zu 18: 43).

16 Der „Speicheraufseher“ (s. den Komm. zu 3: 13).
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Die durchschnittliche Anzahl der mA Einwohner von 
D.-K. kann man anhand der im Eponymat des Usāt-Marduk 
gut erhaltenen Tontafeln schätzen: In den Texten 28-30 sind 
122 „freie“ Dūr-Katlimmäer registriert, die ihre Saatgutra-
tionen in Empfang nehmen. Die Anzahl der Familienmit-
glieder, die in jedem dieser Haushalte lebten, beträgt durch-
schnittlich 7 Personen. Das ergibt eine Gesamtzahl von 854 
Personen. Zählt man noch die etwa 5017 „unfreien“ šiluḫlū 
hinzu, deren Zahl „einigermaßen konstant blieb“18, so 
kommt man auf eine Gesamtzahl von 904 Personen der mA 
Bevölkerung in D.-K. Hier ist aber nur von den auf Feldern 
tätigen „Freien“ und „Unfreien“ die Rede, die immerhin 
die Mehrheit der Bevölkerung darstellten. Man muss aller-
dings im Auge behalten, dass viele Bürger ihre ilku-Pfl icht 
im Dienste des Königs auf anderen Tätigkeitsgebieten lei-
steten, etwa als „Hirten“, „Ober-Pfl üger“ oder im Bereich 
der Keramikherstellung etc. Ebenfalls muss man noch das 
Palastpersonal berücksichtigen. Alles in allem kann man 
somit die Anzahl der in D.-K. ansässigen mA Bevölkerung 
auf ca. 1200 Einwohner schätzen.

Grundlage dieser geschätzten Einwohnerzahl sind al-
lein die Angaben, die im Archiv zu fi nden sind. Ob das be-
deutet, dass diese errechnete Einwohnerzahl völlig richtig 
ist, bleibt noch zu klären. Man muss dabei berücksichtigen, 
dass ein Haushalt zu jener Zeit aus durchschnittlich mehr 
als 7 Familienmitgliedern bestehen konnte19. Die Angaben 
H. Kühnes20, der die Zahl der mA Bevölkerung von D.-K. 
auf ca. 2250 Personen schätzt, basieren allein auf archäolo-
gischen Befunden.

Dies ist eine relativ beachtliche Zahl, wenn man an-
nimmt, dass die meisten, wenn nicht alle dieser Einwohner 
hinter der Stadtmauer21 wohnten22. Man vermutet, dass in mA 
Zeit, zwischen 1260 und 1080 v. Chr., im Unteren Ḫābūr-
Gebiet insgesamt rund 7400 Einwohner gelebt haben23.

17 In 12 und 42 sind sie 52 Personen; 56 Personen in 18; 36 Personen 
in 53; 34 Personen in 54; 33 Personen in 55 (s. zu Beginn dieser 
einzelnen Texte).

18 Röllig 2008a, 28b.
19 Vgl. dazu im Archiv die Anzahl der Familienmitglieder der einzel-

nen šiluḫlu-Haushalte.
20 H. Kühne 1991, 32b.
21 Im mA D.-K. ist aber bislang keine Stadtmauer nachgewiesen (s. H. 

Kühne 2006-2008, 545).
22 „Dass in mA Zeit 90% der Bevölkerung in städtischen, wahrschein-

lich ummauerten Zentren ansässig zu sein scheint, könnte mit einer 
verbreiteten Unsicherheit auf dem Lande des damals im Grenz-
gebiet liegenden Siedlungssystems des Ḫābūr zusammenhängen“ 
(Bonacossi 2008, 199b).

23 S. Bonacossi 2008, 198a.

Die Zahl der šiluḫlu-Familienmitglieder ist sehr un-
terschiedlich. Wir treffen z. B. einerseits auf Familien, die 
nur aus Vater, Mutter und einem einzigen Kind bestehen24, 
andererseits fi nden wir in gut erhaltenen Personen- bzw. 
Rationenlisten Haushalte mit zehn oder mehr Familienmit-
gliedern25. Daneben sind auch Familien mit 426, 527, 628, 729, 
830 oder 931 Personen belegt.

Das Archiv enthält viele Beispiele dafür, dass die Be-
wohner von D.-K. eine relativ lange Lebensdauer32 erreicht 
haben33. Einige Beispiele für šiluḫlu-Angehörige, die dem 
Archiv zufolge, ein relativ hohes Alter erreicht haben, sind 
der folgenden Tabelle zu entnehmen34: Bādūja35, Muṣriājû36 
und seine Schwester Ša-Ištar-damqā37, Sana’ūtu38, Še’ūtu39, 
die anscheinend 60 bis 70 Jahre lebten, und nicht zuletzt 
Aḫāt-ṭābat40, die mindestens 50 Jahre alt wurde41:

24 Wie z. B. der Fall bei den Haushalten des Marduk-rabi und des 
Šamaš-mušēzib (s. u.).

25 Wie z. B. der Fall bei der Familie des Tāgi (s. u.).
26 Vgl. z. B. den Fall bei den Haushalten des Šamaš-dugul und des 

Ṭāb-dēn-šarre (s. u.).
27 Vgl. z. B. die Familie des Šamaš-tukultī (s. u.).
28 Vgl. z. B. den Haushalt des Piradi, des „Bogenmachers“ und den 

des Ellil-šuma-iddina sowie den des Taḫāka (s. u.).
29 Vgl. z. B. den Haushalt des Ištarēni (s. u.).
30 Vgl. z. B. den Haushalt des Adallulu (s. u.).
31 Vgl. z. B. den Haushalt des Alluzu und den der Damqat-Tašmētu 

(s. u.).
32 Man fi ndet m. E. lediglich einen einzigen Hinweis darauf, welch 

hohes Alter man im Alten Orient erreichen konnte: Adad-guppi’ 
(Hadad-ḥappe), die Mutter des spätbab. Königs Nabonid behaup-
tet, ein Alter von 104 Jahren erreicht zu haben: „26seit der Zeit 
Aššur-bāni-aplis, des Königs des Landes Aššur, bis zum 9. Jahre 
27Nabû-na’ids, des Königs von Bābil, (meines) Sohnes, des Spros-
ses mei[nes] Leibes, 28hielt er 104 gute Jahre durch die Ehrfurcht, 
die (er,) Sîn, der König der Götter, 29in mein Herz gelegt hatte, mich 
am Leben (…)“ (s. Schaudig 2001, 3.2. 1 II 26-29, S. 506, mit der 
Übersetzung, S. 511; vgl. a. TUAT 2, 482f.).

33 Auch “the duration of life in Babylonia in the fi rst millennium BC 
was relatively high” (Dandamayev 1980, 185); es gibt Beispiele 
dafür, dass viele „Schreiber“ zwischen 70 und 90 Jahre alt waren (s. 
ibid. 184) und dass sogar einige Sklaven bzw. Diener das hohe Alter 
von 60 oder auch 80 Jahren erreicht haben (s. ibid. 185).

34 Diese Altersangaben sind, selbstverständlich, nur gültig, soweit das 
Archiv erhalten blieb und es uns möglich machte.

35 S. den Komm. zu 2: 31.
36 S. den Komm. zu 1: 6'f.
37 S. den Komm. zu 1: 12‘.
38 S. den Komm. zu 2: 4.
39 S. den Komm. zu 66: 32.
40 S. den Komm. zu 1: 13‘ und zu 50: 9.
41 Zu den hier verwendeten Abkürzungen s. den Index, s. v. Abkür-

zungen für die Tabellen bzw. für die Eponymennamen.

I Demographie und Sozialstruktur
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Ep. Tt. Bādūja Muṣriājû Ša-Ištar-damqā Sana’ūtu Aḫāt-ṭābat Še’ūtu
Sa I. -
Š - d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.
Ak 2+3 ša šipre ikkaru ša šipre tārītu ša irte
Am1 5 (?) ša šipre ikkaru pirsu
Am2 6
QA1 -
Anš 10 (ikkaru)
Ai1 -
Aāp -
MAš 12 ša šipre ikkaru ša šipre pirsu
Iq -
QA2 -
IpAl -
Aš1 -
Bšl 18 ša šipre ikkaru talmittu
Adq 19
It 23+24 (ikkaru)
MS -
KS -
Bbl -
L 25 (ikkaru)
Ad 26 (ikkaru)
Akī -
E -
RA 27
Nbu -
UM 28

-31
Ea -
IdA 41
U -
TN I. -
QA3 42 ša šipre ikkaru (ša šipre) ša šipre
MAd 44-47 (d.d.1 a.-G.) (ikkaru) (ša šipre) (ša šipre); (d.d.5 n.-G.)
Abg 48 (d.d.4 k./1 a- u. 1 k-G.)? (ša šipre) (d.d.5 n.-G.)
Šq 49 (ša šipre) (ikkaru) (ša šipre) (ša šipre)
LzA 50 ša šipre ikkaru ša šipre ša šipre
Ana 51 ša šipre [ikkaru] ša šipre [ša šipre]
Ui -
Au -
A1 53 ša šipre ikkaru ša šipre ša šipre
A2 54 ša šipre [ikkaru] [ša šipre] [ša šipre]
Adn 55 ša šipre ikkaru ša šipre ša šipre
EpA 56 (?) (ikkaru) (ša šipre)
Unš 57 (ikkaru)
Ena? 58+59 (ikkaru) (ša šipre)
Abi 60 ša šipre ikkaru d.d.6 m.-G. ša šipre
Azi 61 ša šipre ikkaru? d.d.6 m.-G. ša šipre?

IAša -
N -
K -
Ai2 64-66 ikkaru ša šipre ša šipre ša šipre; zakītu
Sšu 67-69 ša šipre (ikkaru) ša šipre ša šipre ša šipre; zakītu
Bi 70 šēbat (d.d.6 m.-G.) ša šipre
Bna 75
Aš2 -

I Demographie und Sozialstruktur
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Es sei noch darauf hingewiesen, dass einige spätgebä-
rende Frauen42 im Archiv mit als eigene Kinder bezeichne-
ten Neugeborenen erscheinen, obwohl die Mütter physio-
logisch wohl kaum in der Lage sind, schwanger zu werden 
und weitere Kinder zu gebären43. Zwei Beispiele dafür sind 
hervorzuheben: Sana’ūtu dürfte, als sie ihr jüngstes Kind 
Aḫāt-ṭābat zur Welt brachte, bereits über 40 Jahre alt gewe-
sen sein44 und Aḫāt-uqrat/Aḫāt-ṭābat dürfte bei der Geburt 
ihres Sohnes Aššur-qarrād sogar ein Alter von 48 Jahren 
erreicht haben45.

Bemerkenswert sind ferner Fälle bei šiluḫlu-Familien, 
in denen entweder nur die Mutter und ihre Kinder genannt 
werden, ohne jegliche Nennung des Ehemannes bzw. des 
Vaters der Kinder46, oder der Name des Vaters taucht zwar 
mit seinen Kindern auf, aber der Name der Ehefrau bzw. 
der Mutter der Kinder bleibt ungenannt47. In manchen Fäl-
len ist nur das Ehepaar genannt ohne jegliche Erwähnung 
von Kindern48. In wieder anderen Fällen kommen Einzel-
personen vor, die uns meistens – allerdings selten unter an-
deren Haushalten – allein entgegentreten49.

42 „Spätgebärende sind der Keilschriftliteratur nicht unbekannt. Wenn 
auch exakte Daten noch fehlen, so könnte u. a. Adad-Guppi, die 
Mutter des spätbab. Königs Nabonid hierzu zu zählen sein. Mögli-
cherweise war sie schon 45 (oder geringfügig jünger), als sie ihren 
Sohn zu Welt brachte“ (Volk 2004, 75 Anm. 21).

43 Aus einem sehr interessanten Brief der ägyptisch-hethitischen 
Korrespondenz zwischen Ramses II. und Hattušili III. kann man 
herauslesen, dass die ägyptischen Ärzte einer Fünfzigjährigen, al-
lerdings keiner Sechzigjährigen, eine Arznei bereiten konnten, um 
sie noch gebären zu lassen: Brief 652/f+28/n+127/r = KBo XXVI-
II 30 (G1) Vs. 16-21: a-mur míma-ta-na-zi MÍ a-ḫa-ti / ša ŠEŠ-ia 
LUGAL ŠEŠ-ka i-di-ši / um-ma-a ša 50 MUmeš ši-i / ia-nu-um-ma 
ša šu-ši MUmeš / ši-i-it ù a-mur MÍ a-mi-il-ti / ša ú-ma-al-la 50 
MUmeš – Rs. 1-5: ia-nu-um-ma ša ú-ma-al-la / šu-ši MUmeš ul i-le-
ú-ú / a-na e-pé-ši Úmeš a-na ša-a-ši / a-na na-dá-ni a-na a-la-di-ša 
/ ap-pu-na-na. Übersetzung (nach E. Edel): Vs. 16-21: (hier spricht 
Ramses II.) „16Siehe, die Matanazi, die Schwester 17meines Bruders 
– der König, dein Bruder kennt sie! 18Eine Fünfzigjährige (sollte) 
sie (sein)? 19Nein! Eine Sechzigjährige 20ist sie! Und siehe, eine 
Frau, 21die fünfzig Jahre alt ist, (sollte sie sein)?“ Rs. 1-5: „1Nein, 
eine, die 2sechzig Jahre alt ist, (ist sie)! Man kann 3für sie keine 
Arznei bereiten 4/5um sie noch gebären zu lassen.“ (s. Edel 1976, 
68ff.). Vgl. aber jetzt die Übersetzung in Edel 1994a, 179: Vs. 18-
21 „18Eine Fünfzigjährige 19oder eine Sechzigjährige 20ist sie! Und 
siehe, eine Frau, 21die fünfzig Jahre alt ist,“ Rs. 1-5: „1oder eine, 
die 2sechzig Jahre alt ist, – für die kann man 3keine Arznei bereiten 
4/5um sie noch gebären zu lassen“ (s. a. den Komm. dazu in Edel 
1994b, 271; TUAT 3, 236f.; vgl. a. Volk 2004, 75f.).

44 S. den Komm. zu 66: 27.
45 S. den Komm. zu 64: 4. Bei dem extremen Fall von der spätgebä-

renden (?) Še’ūtu (s. den Komm. zu 66: 32) und Ša-Ištar-damqā (s. 
den Komm. zu 61: 7) muss man wohl von einem Fehler ausgehen.

46 Dass das Patronym nicht genannt ist, ist daraus zu erschließen, dass 
die Mutter vielleicht unverheiratet war, etwa eine Prostituierte (?), 
oder ihr Mann schon seit einiger Zeit gestorben, entfl ohen oder ge-
tötet worden war (vgl. bspw. den Haushalt der Ina-ṣillīša, den der 
Ištar-šarra-uṣrī, den der Uma’’itu und den der Bēlassuni [s. u.]).

47 Vgl. z. B. den Haushalt des Ellil-aḫa-ēriš, des „Blinden“ (s. u.).
48 Vgl. z. B. den Fall des Ehepaars Ḫamsa-rēṣ-ili und Aḫāt-uqrat (s. 

u.).
49 Vgl. z. B. den Fall des Piradi, des „Bauern“ und den der Amat-ili, 

„die der 6 mašḫuru-Gewänder“ (s. u.).

Einige Bemerkungen sind aus den šiluḫlu-Listen her-
vorzuheben:

Sollte der männliche Haushaltsvorstand sterben, so 
wird die Ehefrau bzw. die Mutter oder eine(r) ihrer er-
wachsenen Söhne/Töchter Haushaltsvorstand50; sind beide 
Elternteile tot und sind die männlichen oder weiblichen 
Kinder noch nicht erwachsen, dann können die Kinder in 
den Haushalt ihres Schwagers oder in einen anderen Haus-
halt umziehen51; ist die Ehefrau geschieden, dann kann sie 
gleich wieder heiraten52 und die Kinder der früheren Ehe 
können auch bei ihr verbleiben53; stirbt der Ehemann, dann 
kann die verwitwete Frau wieder heiraten und die Kinder 
der früheren Ehe können mit in den Haushalt ihres Stiefva-
ters eintreten54; wird der Haushaltsvorstand ein „Greis“, so 
kann er dem Haushalt weiter vorstehen, jedoch stehen ihm 
keine Rationen mehr zu55; wird der Sohn bzw. die Tochter 
erwachsen, dann kann er/sie im Haushalt seines/ihres Vaters 
bleiben, bis er/sie heiratet, danach kann er/sie einen eige-
nen Haushalt führen56; sind die erwachsenen Brüder bzw. 
Schwestern, deren Eltern bzw. Vater tot sind/ist, nicht ver-
heiratet, dann können sie im Haushalt ihres älteren Bruders 
weiter leben57.

Unklar ist der Fall eines gewissen Maṣi-ilī, der im 
Haushalt Ṭāb-dēn-šarres, des Ehemannes seiner Cousine 
Ummī-ṭābat lebte, obwohl seine Mutter noch am Leben 
war; dort erscheint er stets, soweit das Archiv dazu Anga-
ben macht58.

Interessant ist der Fall einer wohl bekannten Frau na-
mens Bādūja/Būdīja, die von ihrem ersten Mann – auch 
wenn es nicht ausdrücklich gesagt wird – geschieden wird 
und ein paar Jahre später einen anderen heiratet, bei dem 
dann die Kinder der ersten Ehe der Mutter verbleiben59. 

Ein weiterer Fall sei hier aufgeführt, in dem die Eltern 
eines verstorbenen Babys namens Urad-Adad dessen Na-
men – wenn auch nur teilweise60 – ihrem später geborenen 
Kind gegeben haben, was wir im Orient noch heute relativ 
häufi g beobachten können.

50 Vgl. bspw. 61: 25-32; 66: 9f.; 20: 17‘f.; 60: 36-38.
51 S. bspw. den Komm. zu 42: 47 und zu 60: 15-17. Im mB Nippur 

die „Evidence suggests that when a man died, his wife and children 
were brought into the household of the dead man‘s eldest brother“ 
(Tenney 2011, 74 Anm. 44).

52 Man sollte aber berücksichtigen, dass es den Witwen wohl schwe-
rer fällt, wieder zu heiraten, als den verwitweten Männern (vgl. a. 
Tenney 2011, 79).

53 S. den Komm. zu 2: 31.
54 S. den Komm. zu 42: 34f. Interessant in diesem Zusammenhang, 

dass nirgends im Archiv ein Hinweis darauf zu fi nden ist, dass ein 
šiluḫlu-Mann nach dem Tod seiner Ehefrau wieder heiratet. Ob dies 
als reiner Zufall zu verstehen ist, lässt sich anhand der vorliegenden 
Texte nicht entscheiden.

55 Vgl. bspw. 18: 32-34 (s. den Komm. zu 18: 35) und 55: 16-19 (s. 
den Komm. zu 55: 19).

56 S. z. B. den Komm. zu 42: 25f.; 51: 18ff. und 60: 8f.
57 Vgl. z. B. 1: 6‘-13‘ und 12: 54-60.
58 S. den Komm. zu 70: 20‘ u. a. 61: 21-24.
59 S. den Komm. zu 2: 31.
60 Urad-Kūbe (s. den Komm. zu 66: 50).
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Interessant sind im Archiv noch die Angaben über lang 
währende61 und über nur für kurze Zeit funktionierende 
Ehen62.

Über die Quote der šiluḫlū beiderlei Geschlechts und 
in allen Altersstufen sind wir im Archiv gut informiert 
und über die persönliche Situation einiger Familien kann 
man den Texten sogar sehr gute Erkenntnisse entnehmen63. 
Wenn uns z. B. in mehreren Texten eine Ehe zwischen zwei 
Personen aus šiluḫlu-Familien entgegentritt, wie z. B. in 
4: 24‘f., wo Ša-Ištar-damqā mit Šamaš-mušēzib als ihrem 
Mann erscheint64, kann man vermuten, dass die šiluḫlu-
Leute nur untereinander heirateten65.

Polygynie66 ist unter den Dūr-Katlimmäern nicht nach-
zuweisen67. Männer heirateten – wie es im Alten Orient 
üblich war68 und es noch heute ist – später als Frauen; die 
Sterblichkeitsrate ist deshalb bei ihnen höher69.

„Auffällig ist – was allerdings innerhalb des Archivs 
häufi g zu beobachten ist –, dass die Namensformen nicht 
einheitlich erscheinen, sondern Schreib(?)- oder Verständ-

61 Die Ehe zwischen Alluzu und Bēlat-ekalle-ummī aus Duāra hat 
mindestens 13 Jahre funktioniert (2: 6f. bis 20: 4f.); zwischen Ellil-
šuma-iddina und Ariḫuldi hat mindestens 17 Jahre gedauert (51: 
18f. bis 70: 3‘f.); zwischen Taḫāka und Tašme-Digla mindestens 18 
Jahre (18: 40ff. bis 42: 43f. [s. den Komm. zu 42: 43ff.]); zwischen 
Marduk-rabi und Alsianni mindestens 22 Jahre (18: 43f. bis 51: 1. 
47b) und die Ehe zwischen Piradi und Šuar-eli hat sogar minde-
stens 26 Jahre gedauert (18: 29f. bis 53: 13f.).

62 Die Ehe zwischen Ḫamsa-rēṣ-ili und Aḫāt-uqrat hat mindestens 1 
Jahr funktioniert (s. den Komm. zu 42: 25f.); zwischen Adallulu 
und Kaṣbat-Tašmētu aus Duāra mindestens 2 Jahre; zwischen Qibi-
šarru und Aḫa-tēriš mindestens 7 Jahre (50: 5f. bis 55: 7. 10 [s. den 
Komm. zu 50: 5-6]); 8 Jahre hat die Ehe gedauert zwischen Ištarēni 
und Nāḫirtu (2: 34. 38 bis 12: 38. 42), Šamaš-dugul und Appi-šamāt 
(2: 25f. bis 12: 31. 33), Salmānu-uṣur und Aḫāssuni (2: 1f. bis 12: 
1f.), Ṭāb-dēn-šarre und Ummī-ṭābat (60: 8f. bis 70: 18‘f.), Ṣillī-
Bēl und Rūqī-lāmur (2: 10. 13 bis 12: 10. 12); die Ehe zwischen 
Šamaš-tukultī und Bādūja hat mindestens 8 Jahre funktioniert, und 
zwischen ihr und ihrem neuen Mann Aššur-ubla mindestens 11 Jah-
re (s. den Komm. zu 2: 31 und zu 21: 10‘ff.).

63 Mehr dazu s. unter II. šiluḫlu-Personenlisten.
64 S. zu Beginn des Komm. zu 4.
65 Das kommt in den Texten sehr häufi g vor, vgl. z. B. den Fall des 

Tāgi und seiner Frau Ša-Ištar-damqā (s. den Komm. zu 42: 34f.), 
den des Ṭāb-dēn-šarre und seiner Frau Ummī-ṭābat (s. den Komm. 
zu 60: 8f.), den des Aššur-ubla und seiner Frau Bādūja (s. den 
Komm. zu 21: 10‘ff.), den des Qibi-šarru und seiner Frau (?) Aḫa-
tēriš (s. den Komm. zu 50: 5-6), den des Ḫamsa-rēṣ-ili und seiner 
Frau Aḫāt-uqrat (s. den Komm. zu 42: 25f.), Urdu und seiner Frau 
(?) Balūja (s. den Komm. zu 2: 39), Ellil-šuma-iddina und seiner 
Frau Ariḫuldi (s. den Komm. zu 51: 18ff.) und nicht zuletzt den 
Fall des Taḫāka und seiner Frau Tašme-Digla (s. den Komm. zu 42: 
43ff.).

66 S. Démare-Lafont 2003, 538.
67 Das scheint unter den Elamiern in Tell Chuēra anders zu sein (vgl. 

Jakob 2009, 70 bzw. 71: 2-3); zur Polygynie unter den „Servile La-
borers“ im mB Nippur s. Tenney 2011, 88ff.

68 Die „Neo-Babylonian urban and Neo-Assyrian rural households, 
show remarkably similar marriage patterns, in which males marry 
relatively late in life and females considerably earlier“ (Roth 1987, 
737; s. a. Tenney 2011, 91 mit Literaturverweisen, S. 78 Anm. 59).

69 „simply because they [die Ehefrauen] were younger“ (Tenney 
2011, 91).

nisvarianten erscheinen“70 oder sie sind auch als einfache 
Kurzformen zu verstehen. Beispiele dafür sind: Der weib-
liche PN Ša-Ištar-damqā kommt in verschiedenen Schreib-
varianten vor, als Ša-Ištar-da’qā, Ša-Ištar-da’qat, Ištar-
damqat und Ištar-damqā71; der weibliche PN Aḫāt-ṭābat 
ist mehrmals als Aḫāt-uqrat belegt72; der weibliche PN 
Ištar-šarra-uṣrī ist noch als Ištar-bēla-uṣrī und Ištar-šarrat 
bezeugt73; Ātanaḫ-ilī ist mit Ātanaḫ-Šamaš identisch74; 
Mannu-bal-Ištar ist auch als Mannu-balūša, Mannu-balušša 
und Mannu-balša belegt75; Da’’ānat-Bēlat-ekalle kommt 
auch als Rabât-Bēlat-ekalle vor76; Qabbūtu taucht noch in 
der Form Ḫabbūtu auf77; Amat-ili ist noch in der Kurzform 
als Amtu belegt78; Nubār-eli erscheint mehrfach als Nabār-
eli79; Ariḫuldi ist in fünf weiteren Schreibweisen bezeugt: 
Ariḫuludi, Araḫuldi, Araḫuludi, Arḫuldi und Ārḫuldi80; 
Alluzu tritt noch als Alluza und Alluzi auf81; Dannū-mûša 
ist noch als Dannū-mûšu und Danni-mûša belegt82; Dēnu-
magru ist die Kurzform des PN Dēn-ilī-magru83. Sehr merk-
würdig ist schließlich die Identität der mit den PN Ḫabbabiš 
bzw. Ḫambabiši und Lā-libbī bezeichneten Person84.

„Die knappen Notizen des Archivs zeigen nicht selten 
Auslassungen durch die Schreiber an Stellen, an denen Er-
gänzungen naheliegen“85, was man im Archiv anhand zahl-
reicher Beispiele bezeugen kann86.

In den folgenden Schemata sind alle in D.-K. belegten 
šiluḫlu-Familien mit ihren einzelnen Mitgliedern aufge-
führt87:

70 Röllig 2002, 588.
71 S. den Komm. zu 1: 12‘.
72 S. den Komm. zu 50: 9.
73 S. den Komm. zu 53: 6.
74 S. den Komm. zu 12: 45.
75 S. den Komm. zu 42: 24.
76 S. den Komm. zu 47: 13.
77 S. den Komm. zu 3: 10.
78 S. den Komm. zu 53: 36.
79 S. den Komm. zu 47: 1ff.
80 S. den Komm. zu 18: 31.
81 S. den Komm. zu 2: 6ff.
82 S. den Komm. zu 66: 48.
83 S. den Komm. zu 21: 3‘‘.
84 S. den Komm. zu 66: 28.
85 Röllig/Tsukimoto 1999, 432 Anm. 10.
86 Vgl. bspw. 2: 19 (Šamaš-kēna-išam‹me›); 12: 60 (Uq‹ur›-aḫu); 18: 

42 (Aḫāt-a‹bī›ša); 23: 5 (Ittabši-lē‹šir›); 25: 21 (Adallu‹lu›); 28: 51 
(Ṣillī-Mārat-‹A›ni); 42: 24. 25 (Mannu-‹bal-›Ištar, Ḫamsa-‹rē›ṣ-
ili); 44: 10 (Ḫamsa-r‹eṣ›-ili) und 47: 6 (A‹ri›ḫuldi).

 Es sei hier noch auf die unrichtige Lesung des PN Ninlil-ummī in 
Tsukimoto 1992, B: 3 hingewiesen; er ist in Bēlat-e‹kalle›-ummī zu 
korrigieren (s. den Komm. zu 2: 7).

87 Zu den hier verwendeten Abkürzungen s. den Index, s. v. Abkür-
zungen für die Tabellen.
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88 S. den Komm. zu 2: 6ff.

Fam. d. Salm nu-usur + A uni: 

 

A t-uqrat Sana’ tu Tašme-Digla Muš zibat-B lat-ekalle 

      

(E.f. d. am a-r s-ili) A t- bat abbabiš   

      (E.f. d. Ta ka) 

 

Rabât-B lat-ekalle A t-ab ša A t- bat Mannu-š ninša 

 

Fam. d. Alluzu + B lat-ekalle-umm  (Du ra)88: 

 

 

A a-t riš Ištar-da’’ nat Šamaš-da’’ n b-Aššur     Umm - bat      D nu-rabi 

Remânniat-Šuri a Adad-da’iq      b-šum-Adad 

       (E.f. d. b-d n-šarre) 

 

Urad-Adad Urad-K be 

 

Fam. d. ill -B l + R q -l mur  (Geschwister: Ukâl-kettu und Ina-sill ša): 

 

Aššur-šarra-usur A t-a  Aššur-remânni 

 

        Qibi-šarru Mannu-bal-Šamaš Ištar-le’iat 

         

(E.m. d. A a-t riš ?)      

             

M rat-Šer ’a  Rabât-ša-Ninua  Siruraku 
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89 Später auch die Ehefrau des Aššur-ubla (s. u.).

Fam. d. Marduk-rabi + Al ianni (Schw. ?: Ištar-r mat):  Fam. d. A t- bat: 

 

   PNf (?)   A tani    alimtu 

 

Fam. d. Šamaš-dugul + Appi-šam t:     Fam. d. Uballi : 

 

Da’’ nat-B lat-ekalle  Aššur-le’i    Marilte-ibš ku   Pilta-adur 

 

    Fam. d. Šamaš-tukult  + B d ja89 (Geschwister: Šamaš-muš zib und Nu -m ta) 

     

      (E.m. d. Ša-Ištar-damq  [s. u.]) 

Ištar-šarra-usr   A a-t riš Idnânni-Šamaš  

  

   (E.f. d. Qibi-šarru ? [s. o.]) 

       

Rabât-Ni aba Šamaš-šumu-l šir Abu- b 

 

Fam. d. M rat-Ištar:     Fam. d. Papp i: 

 

 Kidin-Salm nu               B l-iddina 

 

    Fam. d. Ellil-a a- riš (Du ra): 

 

 

bat-ummatu  Šit- n ja Še’ tu 

 

Uqr -a  
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90 Sie war die Ehefrau des Šamaš-tukultī und Mutter verschiedener Kinder (s. o.).

Fam. d. Adallulu + Kasbat-Tašmtu: 

 

 

Mannu-k-Adad  Adad-egal Erba-il Adad-ikkar Pastu  At-bat 

 

         Umm-bat m-il 

    Fam. d. Ištarni + Nirtu: 

 

 

ama-rs-ili         Urdu  Aššur-ubla   Ina-libb-eršat   

 

(E.m. d. At-uqrat) (E.m. d. Balja ?) (E.m. d. Bdja)90 

    

          

tana-il Mna-puš-ila Mannu-bal-Šamaš  

    

   Fam. d. Ištar-kmja:   Fam. d. Zabibâ:  

 

       Ištar-tubla    Amtu/Amat-ili 

 

Fam. d. Piradi + Šuar-eli: 

 

 

Ariuldi Umm-Gula  Bl-l-dari  Mannu-bal-Ištar 

 

(E.f. d. Ellil-šuma-iddina) 

 

 

Sîn-uballi Kapr’tu Umm-bat Ištar-nrr 
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    Fam. d. Uma’’itu: 

 

 

Urkt-il-ma’d  Musrijû   Šamaš-kna-išamme   Au-b   Ištar-šadûni   Blauni   Ša-Ištar-damq 

     

     

                 (E.f. d. Šamaš-mušzib) 

       At-bat/At-uqrat    

          b-dn-šarre 

  Aššur-qarrd Šr-ili Ana-šu...    PNf      

          (E.m. d. Umm-bat) 

     (E.f. d. Tgi) 

Urad-Adad Urad-Kbe 

 

Da’’nat-Blat-ekalle   Ištar-rmat   Tašme-Digla   Ubartni   Umm-Digla   At-bat   Kunimattu 

 

     Fam. d. Amat-ili: 

 

 

Ellil-uballiu  Ellil-šuma-iddina At-aša At-a At-uqrat 

 

(E.m. d. Ariuldi [s. o.])  Fam. d. Nubr-eli/Nabr-eli (Dura): 

 

       Masi-il  

 

    Fam. d. Damqat-Tašmtu bzw. Rš-Bl (Dura): 

 

 

Rš-Bl    Nrja    Atani    Uqur-au    Pilta-adur    Suttu    Qabbtu    Abu-bu 
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Die folgenden Tabellen sollen alle šiluḫlu-Familien 
mit ihren einzelnen Mitgliedern zeigen. Die erste Spalte 
enthält die Text-Nr., die zweite den Eponymen, falls erhal-
ten bzw. vorhanden, die dritte, vierte, fünfte und weitere 
Spalten sollen zeigen, ob eines der Familienmitglieder im 
vorliegenden Text auftaucht, welche Altersstufe es erreicht 
hat bzw. welchem Beruf es im Text nachgeht91. Folgende 
šiluḫlu-Familien sind in D.-K. und Duāra bezeugt (alpha-
betisch geordnet):
1) Fam. Adallulu (aus Duāra; unbek. Eltern), (Tabelle 

1+2);
2) Fam. Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat (T. d. Bēlassuni);
3) Fam. Aḫāt-ṭābat (aus Duāra; T. d. Adallulu);
4) Fam. Aḫāt-ṭābat (unbek. Eltern);
5) Fam. Alluzu (aus Duāra; unbek. Eltern)92, (Tabelle 

1+2);
6) Fam. Amat-ili (unbek. Eltern);
7) Fam. Aššur-ubla (S. d. Ištarēni);
8) Fam. Bēlassuni (T. d. Uma’’itu);
9) Fam. Damqat-Tašmētu (aus Duāra; unbek. Eltern) 

bzw. Rīš-Bēl, (Tabelle 1+2);
10) Fam. Ellil-aḫa-ēriš (aus Duāra; unbek. Eltern);
11) Fam. Ellil-šuma-iddina (S. d. Amat-ili);
12) Fam. Ḫamsa-rēṣ-ili (S. d. Ištarēni);
13) Fam. Ina-libbī-eršat und Ištar-rēmat (Töchter unbek. 

Eltern);
14) Fam. Ina-ṣillīša (Schw. d. Ṣillī-Bēl und Ukâl-kettu);
15) Fam. Ištar-kīmūja (unbek. Eltern);
16) Fam. Ištar-rēmat (Schw(?).d. Marduk-rabi);
17) Fam. Ištar-šarra-uṣrī (T. d. Šamaš-tukultī);
18) Fam. Ištarēni (unbek. Eltern);
19) Fam. Mārat-Ištar (unbek. Eltern);

91 Zu den hier verwendeten Abkürzungen der Eponymennamen und 
Tabellen s. den Index, s. v. Abkürzungen für Eponymennamen bzw. 
Abkürzungen für die Tabellen.

92 S. den Komm. zu 2: 6ff.

20) Fam. Marduk-rabi (unbek. Eltern);
21) Fam. Nubār-eli (aus Duāra; Schw. d. Alluzu);
22) Fam. Pappāsi (unbek. Eltern);
23) Fam. Piradi (unbek. Eltern);
24) Fam. Qibi-šarru (S. d. Ina-ṣillīša);
25) Fam. Salmānu-uṣur (unbek. Eltern);
26) Fam. Sana’ūtu/Sanūtu (T(?).d. Salmānu-uṣur);
27) Fam. Ṣillī-Bēl (unbek. Eltern);
28) Fam. Šamaš-dugul (unbek. Eltern);
29) Fam. Šamaš-mušēzib (B. d. Šamaš-tukultī und Nuḫḫī-

māta);
30) Fam. Šamaš-tukultī (B. d. Šamaš-mušēzib und Nuḫḫī-

māta);
31) Fam. Še’ūtu (T. d. Ellil-aḫa-ēriš);
32) Fam. Tāgi (unbek. Eltern), (Tabelle 1+2);
33) Fam. Taḫāka (unbek. Eltern);
34) Fam. Ṭāb-dēn-šarre (S. d. Šamaš-mušēzib);
35) Fam. Uballiṭū (unbek. Eltern);
36) Fam. Uma’’itu (unbek. Eltern) bzw. Urkāt-ilī-ma’dā 

(S. d. Uma’’itu), (Tabelle 1+2);
37) Fam. Urdu (S. d. Ištarēni) bzw. Balūja (unbek. Eltern);
38) Fam. Zabibâ (unbek. Eltern).

Es sei noch auf zwei Gruppen hingewiesen, die einmal 
anstelle des Personals von Duāra unter den šiluḫlū auftau-
chen:
39) Šubrī’u-Leute (Tabelle 1+2) und
40) Ḫabḫâjû-Hirten.

Außerdem erscheinen manchmal „Einzelpersonen“ un-
ter den šiluḫlū, die meistens für einen kurzen Zeitraum auf-
tauchen ohne dass wir erfahren können, welchen Familien 
sie angehören.
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1) Fam. Adallulu93 (Duāra): (Tabelle 1)

Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 S. 2
Adallulu Kaṣbat-Tašmētu Mannu-kī-Adad Adad-ḫegal

18 Bšl ikkaru d.d.5 m.-G. ikkaru ikkaru
19 Adq [ikkaru] [d.d.5 m.-G.] [ikkaru] [ikkaru]
20 - ikkaru - ikkaru ikkaru
25 L (ikkaru) - (ikkaru) -
26 Ad (ikkaru) - (ikkaru) (ikkaru)
42 QA3 - - - -
46 MAd (ikkaru) - - -
47 MAd - - - -
48 Abg - - - -
50 LzA - - - -
51 Ana - - - -

1) Fam. Adallulu (Duāra): (Tabelle 2)

Tt. Epo. S. 3 S. 4 T. 1 T. 2
Erība-ilī Adad-ikkar Paṣītu Aḫāt-ṭābat

18 Bšl ikkaru tāri’u ša šipre ša šipre
19 Adq [ikkaru] [tāri’u] [ša šipre] [ša šipre]
20 - - - [ša šipre] [ša šipre]
25 L - - - -
26 Ad (ikkaru) - - -
42 QA3 - - - ša šipre?94

46 MAd - - - -
47 MAd - - - (d.d.5 n.-G.)95

48 Abg - - - (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.)96

50 LzA - - - ša šipre
51 Ana - - - ša šipre

2) Fam. Aḫāt-ṭābat97:

Tt. Epo. Mu. S. 1 T. 1 T. 2 S. 2
Aḫāt-ṭābat/
Aḫāt-uqrat

Šār-ili PNf Ana-šu... Aššur-qarrād98

1 - [ša irte] - - - -
2 Ak ša irte - - - -
4 - pirsu - - - -
5 Am1

? pirsu - - - -
12 MAš pirsu - - - -
14 - tārītu - - - -
17 - tārītu - - - -
18 Bšl talmittu - - - -
20 - ša šipre - - - -
21 - ša šipre - - - -
42 QA3 ša šipre talmīdu ša irte - -
44 MAd (ša šipre) - - - -
47 MAd (d.d.5 n.-G.)99 - - - -
48 Abg (d.d.5 n.-G.) - - - -

93 Ein Mann mit unbek. Eltern.
94 S. den Komm. zu 42: 14.
95 S. den Komm. zu 18: 69.
96 S. den Komm. zu 18: 69.
97 Tochter der Bēlassuni (s. u.).
98 S. den Komm. zu 64: 4.
99 S. den Komm. zu 47: 14f. und 48: 4f.
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Tt. Epo. Mu. S. 1 T. 1 T. 2 S. 2
Aḫāt-ṭābat/
Aḫāt-uqrat

Šār-ili PNf Ana-šu... Aššur-qarrād98

49 Šq (ša šipre) - - - -
50 LzA ša šipre - - - -
51 Ana [ša šipre] - - [ša irte] -
53 A1 ša šipre - - - -
54 A2 [ša šipre] - - - -
55 Adn ša šipre - - - -
60 Abi ša šipre - - - -
61 Azi ša šipre? - - - -
64 Ai2 ša šipre - - - ša irte
65 Ai2 ša šipre - - - ša irte
66 Ai2 ša šipre - - - ša irte
67 Sšu [ša šipre] - - - [ša irte]
69 Sšu ša šipre - - - ša irte
70 Bi ša šipre - - - ša irte

3) Fam. Aḫāt-ṭābat100 (Duāra): 

Tt. Epo. Mu. S. 1 T. 1
Aḫāt-ṭābat Ṭēm-ilī Ummī-ṭābat

18 Bšl ša šipre ša irte -
19 Adq [ša šipre] [ša irte] -
20 - [ša šipre] x -
42 QA3 ša šipre? - -
47 MAd (d.d.5 n.-G.)101 - -
48 Abg (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.)102 - -
50 LzA ša šipre - ša irte
51 Ana ša šipre - -

4) Fam. Aḫāt-ṭābat103:

Tt. Epo. Mu. T. 1
Aḫāt-ṭābat Ṣalimtu

51 Ana ša šipre -
53 A1 ša šipre ša irte
54 A2 [ša šipre] [ša irte]
55 Adn ša šipre pirsu
56 EpA? (ša šipre)? -
60 Abi - pirsu
61 Azi - pirsu, mētatu
67 Sšu (ša šipre) -
69 Sšu ša šipre -
70 Bi ša šipre -

100 Tochter des Adallulu und der Kaṣbat-Tašmētu (s. o.).
101 S. den Komm. zu 18: 69.
102 S. den Komm. zu 18: 69.
103 Eine Frau mit unbek. Eltern.
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5) Fam. Alluzu104 (Duāra): (Tabelle 1) 

Tt. Epo. E.m. E.f. T. 1 T. 2 S. 1 S. 2
Alluzu Bēlat-ekalle-ummī Aḫa-tēriš Ištar-da’’ānat Šamaš-da’’ān Ṭāb-Aššur

2 Ak ikkaru ša šipre pirsu ša irte - -
4 - - ša šipre pirsu pirsu ša irte -
5 Am1

? - [ša šipre] pirsu pirsu ša irte -
9 - ikkaru ša šipre tārītu pirsu - -
10 Anš (ikkaru) - - - - -
11 - (ikkaru) - - - - -
12 MAš ikkaru ša šipre tārītu pirsu - ša irte
15 - - x - - - -
17 - - - x x - x
18 Bšl ikkaru d.d.5 m.-G. talmittu tārītu - tāri’u
20 - [ikkaru] d.d.5 m.-G. ša šipre talmittu - -
23 It (ikkaru) - - - - -
24 It (ikkaru) - - - - -
26 Ad (ikkaru) - - - - -
41 IdA - - - x (?)105 - -
42 QA3 ikkaru - - ša šipre - -
45 MAd - - - (ša šipre) - -
47 MAd - - - (d.d.1 š.-G.; d.d.1 n.-G.) - -
48 Abg - - - (d.d.1 š.-G.; d.d.1 n.-G.) - -
49 Šq ikkaru - - ša šipre - -
50 LzA ikkaru - - ša šipre - -
51 Ana [ikkaru] - - ša šipre - -
52 - ikkaru - - ša šipre - -
53 A1 ikkaru - - - - -
54 A2 [ikkaru] - - - - -
55 Adn ikkaru - - - - -
60 Abi ikkaru, mētu - - - - -
61 Azi - - - - - -
62 - - - - - - -
63 - - - - - - -
64 Ai2 - - - - - -
66 Ai2 - - - - - -
67 Sšu - - - - - -
69 Sšu - - - - - -
70 Bi - - - - - -

5) Fam. Alluzu (Duāra): (Tabelle 2)

Tt. Epo. T. 3 S. 3 T. 4 S. 4 S. 5
Ummī-ṭābat Dēnu-rabi Remânniat-Šuriḫa Adad-da’iq Ṭāb-šum-Adad

2 Ak - - - - -
4 - - - - - -
5 Am1

? - - - - -
9 - - - - - -
10 Anš - - - - -
11 - - - - - -
12 MAš - - - - -
15 - - - - - -
17 - x ša irte - - -
18 Bšl pirsu pirsu ša irte - -

104 S. den Komm. zu 2: 6ff. Er ist ein Mann mit unbek. Eltern; Alluzu hat noch eine Schwester namens Nubār-eli, die ihrerseits in den Texten ebenfalls 
mehrfach bezeugt ist (s. u.).

105 S. den Komm. zu 41: 2.
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Tt. Epo. T. 3 S. 3 T. 4 S. 4 S. 5
Ummī-ṭābat Dēnu-rabi Remânniat-Šuriḫa Adad-da’iq Ṭāb-šum-Adad

20 - tārītu pirsu - - -
23 It - - - - -
24 It - - - - -
26 Ad - - - - -
41 IdA - - - - -
42 QA3 talmittu - - tār’iu -
45 MAd - - - - -
47 MAd - - - - -
48 Abg - - - - -
49 Šq talmittu - - ikkaru -
50 LzA ša šipre - - ikkaru -
51 Ana - - - ikkaru -
52 - talmittu?106 - - - -
53 A1 ša šipre - - - ikkaru
54 A2 [ša šipre] - - - [ikkaru]
55 Adn ša šipre - - ikkaru -
60 Abi ša šipre - - ikkaru -
61 Azi ša šipre - - - ikkaru
62 - ša šipre - - - -
63 - ša šipre - - - -
64 Ai2 ša šipre - - - -
66 Ai2 ša šipre - - - -
67 Sšu ša šipre - - - -
69 Sšu ša šipre - - - -
70 Bi ša šipre - - - -

6) Fam. Amat-ili107: 

Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2 T. 1 T. 2 T. 3
Amat-ili Ellil-uballissu Ellil-šuma-iddina Aḫāt-aḫḫēša Aḫāt-aḫḫē Aḫāt-uqrat

18 Bšl ša šipre ikkaru ikkaru ša šipre ša šipre talmittu
20 - ša šipre ikkaru ikkaru ša šipre ša šipre talmittu
23 It - (ikkaru) (ikkaru) - - -
24 It - (ikkaru) (ikkaru) - - -
25 L - (ikkaru) (ikkaru) - - -
26 Ad - (ikkaru) (ikkaru) - - -
42 QA3 d.d.6 m.-G. [ikkaru] ikkaru ša šipre - -
43 - d.d.6 m.-G. - [ikkaru] [ša šipre] - -
44 MAd (d.d.6 m.-G.) (ikkaru) - - - -
45 MAd - (ikkaru) (ikkaru) (ša šipre) - -
46 MAd (d.d.6 m.-G.) - - - - -
47 MAd (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.)108 - - (d.d.5 n.-G.)109 - (d.d.5 n.-G.)110

48 Abg (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.) - - (d.d.1 i./š-G.)111 - (d.d.5 n.-G.)
49 Šq d.d.6 m.-G. - (ikkaru) (ša šipre) - (ša šipre)
50 LzA d.d.6 m.-G. - [ikkaru] ša šipre - -
51 Ana d.d.6 m.-G. [ikkaru] ikkaru ša šipre - -
52 - ša šipre - - - - -

106 S. den Komm. zu 52: 4.
107 Eine Frau mit unbek. Eltern.
108 S. den Komm. zu 47: 3.
109 S. den Komm. zu 18: 49.
110 S. den Komm. zu 47: 8f.
111 S. den Komm. zu 18: 49 und 48: 7.
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Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2 T. 1 T. 2 T. 3
Amat-ili Ellil-uballissu Ellil-šuma-iddina Aḫāt-aḫḫēša Aḫāt-aḫḫē Aḫāt-uqrat

53 A1 d.d.6 m.-G. - ikkaru ša šipre - -
54 A2 [d.d.6 m.-G.] - [ikkaru] [ša šipre] - -
55 Adn d.d.6 m.-G. - ikkaru ša šipre, mētatu - -
59 Ena? - - (ikkaru) - - -
60 Abi d.d.6 m.-G. - ikkaru - - -
61 Azi d.d.6 m.-G. - ikkaru - - -
64 Ai2 ša šipre - ikkaru - - -
65 Ai2 - - ikkaru - - -
66 Ai2 d.d.6 m.-G. - - - - -
67 Sšu d.d.6 m.-G. - - - - -
68 Sšu (d.d.6 m.-G.) - - - - -
69 Sšu d.d.6 m.-G. - - - - -
70 Bi d.d.6 m.-G. - ikkaru - - -

7) Fam. Aššur-ubla112: 

Tt. Epo. E.m. E.f.
Aššur-ubla Bādūja113

2 Ak ikkaru ša šipre
4 - ikkaru -
5 Am1

? - ša šipre
10 Anš (ikkaru) -
11 - (ikkaru) -
12 MAš ikkaru ša šipre
14 - ikkaru [ša šipre]
16 - - [ša šipre]
17 - - [ša šipre]
18 Bšl ikkaru ša šipre
20 - [ikkaru] ša šipre
21 - [ikkaru] [ša šipre]
22 - [ikkaru] [ša šipre]
23 It (ikkaru) -
24 It (ikkaru) -
25 L (ikkaru) -
42 QA3 ikkaru ša šipre
44 MAd (ikkaru) -
46 MAd (ikkaru) -
47 MAd - (d.d.1 a.-G.)114

48 Abg - (d.d.4 k./1 a- u. 1 k-G.)115

49 Šq (ikkaru) (ša šipre)
50 LzA ikkaru ša šipre
51 Ana [ikkaru] ša šipre
53 A1 ikkaru ša šipre
54 A2 ikkaru ša šipre
55 Adn ikkaru ša šipre
56 EpA? (ikkaru) -
60 Abi (ikkaru), dēku ša šipre
61 Azi - ša šipre
62 - - -

112 Sohn des Ištarēni und der Nāḫirtu (s. u.).
113 Sie war eigentlich Frau des Šamaš-tukultī (s. u. und auch den Komm. zu 2: 31 und 21: 10‘ff.).
114 S. den Komm. zu 2: 31.
115 S. den Komm. zu 2: 31 und 48: 2.
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Tt. Epo. E.m. E.f.
Aššur-ubla Bādūja113

63 - - -
64 Ai2 - -
66 Ai2 - -
67 Sšu - ša šipre
68 Sšu - (ša šipre) 
69 Sšu - ša šipre
70 Bi - šēbat

8) Fam. Bēlassuni116: 

Tt. Epo. Mu. T. 1 
Bēlassuni Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat117

1 - [ša šipre] [ša irte]
2 Ak ša šipre ša irte
4 - ša šipre pirsu
5 Am1

? ša šipre pirsu
12 MAš ša šipre pirsu
14 - ša šipre tārītu
15 - x -
17 - ša šipre tārītu
18 Bšl ša šipre talmittu
20 - ša šipre ša šipre
21 - - ša šipre
42 QA3 - ša šipre
44 MAd - (ša šipre)
47 MAd - (ša šipre)
48 Abg - (ša šipre)
49 Šq - (ša šipre)
50 LzA - ša šipre
51 Ana - [ša šipre]
53 A1 - ša šipre
54 A2 - [ša šipre]
55 Adn - ša šipre
60 Abi - ša šipre
61 Azi - ša šipre?

64 Ai2 - ša šipre
65 Ai2 - ša šipre
66 Ai2 - ša šipre
67 Sšu - [ša šipre]
69 Sšu - ša šipre
70 Bi - ša šipre

9) Fam. Damqat-Tašmētu118 bzw. Rīš-Bēl (Duāra): (Tabelle 1)

Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2 T. 1
Damqat-Tašmētu Rīš-Bēl Nūrīja Aḫātani

3 Ak ḫabbudat ikkaru ikkaru ša šipre
6 Am2 ḫabbudat ikkaru ikkaru ša šipre
7 - - x - -
8 - - [ikkaru] [ikkaru] [ša šipre]
12 MAš qabbudat ikkaru ikkaru ša šipre

116 Tochter der Uma’’itu (s. u.).
117 S. den Komm. zu 50: 9.
118 Eine Frau mit unbek. Eltern.
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9) Fam. Damqat-Tašmētu bzw. Rīš-Bēl (Duāra): (Tabelle 2) 

Tt. Epo. T. 2 T. 3 T. 4 T. 5 T. 6
Uqur-aḫu Pilta-adur Sutītu Qabbūtu119 Abu-ṭābu

3 Ak ša šipre talmittu tārītu pirsu ša irte
6 Am2 - ša šipre talmittu tārītu pirsu
7 - - - - - -
8 - ša šipre ša šipre [talmittu] [tārītu] pirsu
12 MAš ša šipre ša šipre talmittu tārītu pirsu

10) Fam. Ellil-aḫa-ēriš120 (Duāra):

Tt. Epo. V. T. 1 T. 2 T. 3
Ellil-aḫa-ēriš Ṭābat-ummatu Šit-ēnāja Še’ūtu

3 Ak lā dāgilu - - -
6 Am2 lā dāgilu - - -
7 - lā dāgilu - - -
8 - lā dāgilu ša šipre; zakītu x; zakītu -
10 Anš (lā dāgilu) - - -
12 MAš lā dāgilu - - -
18 Bšl lā dāgilu - - -
19 Adq [lā dāgilu] - - -
20 - [lā dāgilu] - - -
25 L (lā dāgilu) - - -
26 Ad (lā dāgilu) - - -
42 QA3 šē’ib - - -
55 Adn lā dāgilu, šē’ib - - -
60 Abi (lā dāgilu), mētu - - -
66 Ai2 Nur als Genealogie - ša šipre; zakītu ša šipre; zakītu
67 Sšu Nur als Genealogie - ša šipre; zakītu ša šipre; zakītu
68 Sšu - - (ša šipre) -
69 Sšu Nur als Genealogie - ša šipre ša šipre

11) Fam. Ellil-šuma-iddina121:

Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 T. 1 T. 2 T. 3
Ellil-šuma-iddina Ariḫuldi122 Sîn-uballiṭ Kaprā’ītu Ummī-ṭābat Ištar-nārārī

18 Bšl ikkaru pirsu - - - -
20 - ikkaru pirsu - - - -
23 It (ikkaru) - - - - -
24 It (ikkaru) - - - - -
25 L (ikkaru) - - - - -
26 Ad (ikkaru) - - - - -
42 QA3 ikkaru talmittu - - - -
43 - [ikkaru] - - - - -
45 MAd (ikkaru) - - - - -
47 MAd - (d.d.1 n.-G.)123 - - - -
48 Abg - (d.d.1 n.-G.) - - - -
49 Šq (ikkaru) ša šipre - - - -
50 LzA [ikkaru] ša šipre - - - -
51 Ana ikkaru ša šipre ša irte - - -
53 A1 ikkaru ša šipre pirsu ša irte - -
54 A2 [ikkaru] [ša šipre] pirsu, mētu [ša irte] - -

119 S. d. Komm. zu 3: 10.
120 Ein Mann mit unbek. Eltern.
121 S. d. Amat-ili (s. o. und auch den Komm. zu 51: 18ff.).
122 Tochter des Piradi und der Šuar-eli (s. den Komm. zu 51: 18ff.).
123 S. den Komm. zu 49: 12.
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Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 T. 1 T. 2 T. 3
Ellil-šuma-iddina Ariḫuldi122 Sîn-uballiṭ Kaprā’ītu Ummī-ṭābat Ištar-nārārī

55 Adn ikkaru ša šipre - pirsu - -
57 Unš - (ša šipre) - - - -
59 Ena? (ikkaru) - - - - -
60 Abi ikkaru ša šipre - pirsu ša irte -
61 Azi ikkaru ša šipre - pirsu pirsu -
62 - - - - - - [ša irte]
64 Ai2 ikkaru ša šipre - pirsu [pirsu] ša irte
65 Ai2 ikkaru ša šipre - - - -
66 Ai2 - ša šipre - - pirsu -
67 Sšu - ša šipre - - pirsu -
68 Sšu (ša šipre) - - - -
69 Sšu - ša šipre - - pirsu -
70 Bi ikkaru ša šipre - tārītu pirsu ša irte

12) Fam. Ḫamsa-rēṣ-ili124:

Tt. Epo. E.m. E.f.
Ḫamsa-rēṣ-ili Aḫāt-uqrat125

2 Ak ikkaru ša šipre
4 - ikkaru -
9 - - ša šipre
10 Anš (ikkaru) -
12 MAš ikkaru ša šipre
14 - ikkaru -
18 Bšl ikkaru -
20 - ikkaru -
23 It (ikkaru) -
24 It (ikkaru) -
25 L (ikkaru) -
26 Ad (ikkaru) -
42 QA3 ikkaru ša šipre
44 MAd (ikkaru) -
45 MAd (ikkaru) -
59 Ena? (ikkaru) -
60 Abi ikkaru -
61 Azi ikkaru, dēku -

13) Fam. Ina-libbī-eršat und Ištar-rēmat126:

Tt. Epo. Schw. Schw.
Ina-libbī-eršat Ištar-rēmat

18 Bšl tārītu pirsu
20 - talmittu pirsu
21 - - x

124 Sohn des Ištarēni und der Nāḫirtu (s. den Komm. zu 42: 25f.).
125 Tochter des Salmānu-uṣur (s. den Komm. zu 42: 25f.).
126 Töchter unbek. Eltern.
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14) Fam. Ina-ṣillīša127: 

Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2 T. 1
Ina-ṣillīša Qibi-šarru Mannu-bal-Šamaš Ištar-le’iat

1 - [ša šipre] x - -
2 Ak ša šipre pirsu - -
4 - ša šipre pirsu - -
5 Am1

? ša šipre tār’iu ša irte -
12 MAš ša šipre tār’iu ša irte128 -
13 - [ša šipre] x x -
18 Bšl ša šipre ikkaru talmīdu tārītu
20 - - - - x
21 - - [ikkaru] x x
25 L - (ikkaru) - -
26 Ad - (ikkaru) - -
42 QA3 - ikkaru - -
46 MAd (ša šipre) - - -
47 MAd d.d.2 m.-G. - - -
48 Abg (d.d.6 m.-G.) - - -
49 Šq - (ikkaru) - -
50 LzA - ikkaru - -
51 Ana - ikkaru - -
53 A1 - ikkaru - -
54 A2 - [ikkaru] - -
55 Adn - ikkaru - -

15) Fam. Ištar-kīmūja129:

Tt. Epo. Mu. T. 1
Ištar-kīmūja Ištar-tubla

59 Ena? (ša šipre) -
64 Ai2 [ša šipre] tārītu
65 Ai2 ša šipre tārītu
66 Ai2 (ša šipre) tārītu
67 Sšu ša šipre tārītu
68 Sšu (ša šipre) -
69 Sšu ša šipre [tārītu]

16) Fam. Ištar-rēmat130: 

Tt. Epo. Mu. T. 1
Ištar-rēmat Aḫātani

42 QA3 ša šipre -
44 MAd (ša šipre) -
47 MAd (d.d.5 n.-G.)131 -
48 Abg (d.d.n?.-G.)132 -
49 Šq (ša šipre) -
50 LzA ša šipre -
51 Ana ša šipre [ša irte]
53 A1 ša šipre ša irte
54 A2 ša šipre, mētatu ša irte, mētatu

127 Schwester der Brüder Ṣillī-Bēl und Ukâl-kettu (s. u.).
128 S. den Komm. zu 12: 18.
129 Eine Frau mit unbek. Eltern.
130 Schwester (?) des Marduk-rabi (s. den Komm. zu 42: 3).
131 S. den Komm. zu 42: 3.
132 S. den Komm. zu 48: 6.
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17) Fam. Ištar-šarra-uṣrī133: 

Tt. Epo. Mu. T.1 S. 1 S. 2
Ištar-šarra-uṣrī Rabât-Nisaba Šamaš-šumu-lēšir Abu-ṭāb

12 MAš pirsu - - -
14 - pirsu - - -
16 -  x - - -
18 Bšl tārītu - - -
20 - tārītu - - -
42 QA3  ša šipre - - -
47 MAd (ša šipre) - - -
49 Šq (ša šipre) - - -
50 LzA ša šipre - - -
51 Ana ša šipre ša irte - -
53 A1 ša šipre ša irte - -
54 A2 ša šipre [pirsu] [ša irte] -
55 Adn ša šipre pirsu ša irte -
60 Abi ša šipre tārītu pirsu ša irte
61 Azi ša šipre tārītu pirsu ša irte
62 - ša šipre [tārītu] [pirsu] -
63 - ša šipre tārītu pirsu -
64 Ai2 [ša šipre] [tārītu] pirsu -
66 Ai2 ša šipre tārītu pirsu -
67 Sšu ša šipre tārītu pirsu -
69 Sšu ša šipre tārītu tāri’u -
70 Bi ša šipre tārītu pirsu!134 -

18) Fam. Ištarēni135:

Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 S. 2 S. 3 T. 1 Schwiegert.
Ištarēni Nāḫirtu Ḫamsa-rēṣ-ili Urdu Aššur-ubla Ina-libbī-eršat Balūja

2 Ak ikkaru ša šipre ikkaru ikkaru ikkaru tārītu ša šipre
4 - ikkaru - ikkaru ikkaru ikkaru - -
10 Anš - - (ikkaru) (ikkaru) (ikkaru) - -
11 - - - - - (ikkaru) - -
12 MAš ikkaru d.d.4 m.-G. ikkaru ikkaru ikkaru talmittu d.d.6 m.-G.
14 - ikkaru - ikkaru ikkaru ikkaru - -
18 Bšl šē’ib - ikkaru - ikkaru - d.d.6 m.-G.
20 - - - ikkaru - [ikkaru] - d.d.6 m.-G.
21 - - - - - [ikkaru] - -
22 - - - - [ikkaru] -
23 It - - (ikkaru) (ikkaru) (ikkaru) - -
24 It - - (ikkaru) (ikkaru) (ikkaru) - -
25 L - - (ikkaru) - (ikkaru) - -
26 Ad - - (ikkaru) - - - -
42 QA3 - - ikkaru - ikkaru - qabbudat
43 - - - - - - - qabbudat
44 MAd - - (ikkaru) - (ikkaru) - -
45 MAd - - (ikkaru) - - - -
46 MAd - - - - (ikkaru) - x
49 Šq - - - - (ikkaru) - šēbat
50 LzA - - - - ikkaru - šēbat
51 Ana - - - - [ikkaru] - šēbat
53 A1 - - - - ikkaru - -

133 Tochter des Šamaš-tukultī (s. o. und auch unten sowie den Komm. zu 21: 10‘ff. und 53: 6).
134 S. den Komm. zu 70: 15‘.
135 Ein Mann mit unbek. Eltern.
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Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 S. 2 S. 3 T. 1 Schwiegert.
Ištarēni Nāḫirtu Ḫamsa-rēṣ-ili Urdu Aššur-ubla Ina-libbī-eršat Balūja

54 A2 - - - - ikkaru - -
55 Adn - - - - ikkaru - -
56 EpA? - - - - (ikkaru) - -
59 Ena? - - (ikkaru) - - - -
60 Abi - - ikkaru - ikkaru, dēku - -
61 Azi - - ikkaru, dēku - - - -

19) Fam. Mārat-Ištar136:

Tt. Epo. Mu. S. 1
Mārat-Ištar Kidin-Salmānu

41 IdA talmittu -
57 Unš (ša šipre)? -
59 Ena? (ša šipre) -
60 Abi ša šipre [ša irte]
61 Azi ša šipre pirsu
62 - ša šipre pirsu
63 - ša šipre pirsu
64 Ai2 ša šipre [pirsu]
66 Ai2 ša šipre pirsu
69 Sšu - pirsu
70 Bi ša šipre pirsu

20) Fam. Marduk-rabi137: 

Tt. Epo. E.m. E.f. T. 1 (?)138

Marduk-rabi Alsianni PNf
18 Bšl [zāriqu] [d.d.3 ma.-G.] -
20 - [zāriqu] [d.d.3 ma.-G.] -
25 L (zāriqu) - -
26 Ad (zāriqu) - -
42 QA3 zāriqu d.d.3 ma.-G. tārītu
44 MAd (zāriqu) - -
46 MAd (zāriqu) - -
48 Abg - ([...]) -
49 Šq (zāriqu) - -
50 LzA zāriqu - -
51 Ana [zāriqu] d.d.3 ma.-G., mētatu -
53 A1 zāriqu - -
54 A2 zāriqu - -
55 Adn zāriqu - -
56 EpA? (zāriqu) - -
57 Unš (zāriqu) - -
59 Ena? (zāriqu) - -
60 Abi zāriqu - -
61 Azi zāriqu - -
64 Ai2 zāriqu - -
65 Ai2 zāriqu - -
66 Ai2 zāriqu - -
67 Sšu [zāriqu] - -
68 Sšu (zāriqu) - -
69 Sšu zāriqu - -

136 Eine Frau mit unbek. Eltern.
137 Ein Mann mit unbek. Eltern.
138 S. den Komm. zu 42: 4.
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21) Fam. Nubār-eli139 (Duāra):

Tt. Epo. Mu. S. 1
Nubār-eli Maṣi-ilī

42 QA3 ša šipre ša irte
45 MAd - -
47 MAd (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.)140 -
48 Abg (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.) -
49 Šq ša šipre pirsu
50 LzA ša šipre pirsu
51 Ana ša šipre pirsu
52 - ša šipre x
53 A1 ša šipre tāri’u
54 A2 [ša šipre] [tāri’u]
55 Adn d.d.6 m.-G. tāri’u
56 EpA? (d.d.6 m.-G.) -
59 Ena? (d.d.6 m.-G.) -
60 Abi d.d.6 m.-G. tāri’u
61 Azi (d.d.6 m.-G.) tāri’u
62 - - talmīdu
63 - - talmīdu
64 Ai2 - talmīdu
66 Ai2 - talmīdu, (ḫalqu)
67 Sšu - talmīdu
69 Sšu - ikkaru
70 Bi d.d.6 m.-G. talmīdu141

22) Fam. Pappāsi142:

Tt. Epo. Mu. S.
Pappāsi Bēl-iddina

2 Ak ša BÍL-li, d.d.2 m.-G. ikkaru
12 MAš ša BÍL-li, d.d.3 m.-G. -

23) Fam. Piradi (sasinnu)143: 

Tt. Epo. E.m. E.f. T. 1 T. 2 S. 1 T. 3
Piradi Šuar-eli Ariḫuldi Ummī-Gula Bēl-lū-dari Mannu-bal-Ištar144

2 Ak sasinnu - - - - -
7 - (sasinnu) - - - - -
11 - (sasinnu) - - - - -
12 MAš sasinnu - - - - -
18 Bšl sasinnu ša šipre pirsu - - -
20 - sasinnu ša šipre pirsu ša irte - -
23 It - - - - - -
24 It sasinnu - - - - -
25 L sasinnu - - - - -
26 Ad (sasinnu) - - - - -
42 QA3 sasinnu d.d.6 m.-G. talmittu tārītu pirsu ša irte
43 - - - - - - x
44 MAd (sasinnu) - - - - -
45 MAd (sasinnu) - - - - -

139 Schwester des Alluzu (s. o. und auch den Komm. zu 47: 1ff.
140 S. den Komm. zu 42: 59.
141 S. den Komm. zu 70: 20‘.
142 Eine Frau mit unbek. Eltern.
143 Ein Mann mit unbek. Eltern.
144 S. den Komm. zu 42: 24.
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Tt. Epo. E.m. E.f. T. 1 T. 2 S. 1 T. 3
Piradi Šuar-eli Ariḫuldi Ummī-Gula Bēl-lū-dari Mannu-bal-Ištar144

46 MAd (sasinnu) - - - - -
47 MAd - d.d.6 m.-G. (d.d.1 n.-G.)145 - - -
48 Abg - (d.d.6 m.-G.) (d.d.1 n.-G.) - - -
49 Šq (sasinnu) d.d.6 m.-G. ša šipre tārītu tāri’u pirsu
50 LzA sasinnu d.d.6 m.-G. ša šipre tārītu tāri’u pirsu
51 Ana [sasinnu] [d.d.6 m.-G.] ša šipre [tārītu] [tāri’u] pirsu
53 A1 šē’ib d.d.6 m.-G. ša šipre talmittu tāri’u tārītu
54 A2 [šē’ib] d.d.6 m.-G. [ša šipre] x [tāri’u] [tārītu]
55 Adn šē’ib [d.d.6 m.-G.] ša šipre ša šipre tāri’u tārītu
56 EpA? (sasinnu)? - - - - -
57 Unš - - (ša šipre) - - -
60 Abi ikkaru!146, mētu - ša šipre ša šipre talmīdu tārītu
61 Azi - - ša šipre ša šipre talmīdu tārītu
62 - - - - [ša šipre] [talmīdu] talmittu
63 - - - - [ša šipre] [talmīdu] talmittu
64 Ai2 - - ša šipre ša šipre talmīdu [talmittu]
65 Ai2 - - ša šipre - - -
66 Ai2 - - ša šipre ša šipre - talmittu
67 Sšu - - ša šipre ša šipre - talmittu
68 Sšu - - (ša šipre) - - -
69 Sšu - - ša šipre ša šipre - talmittu
70 Bi - - ša šipre ša šipre ikkaru talmittu

24) Fam. Qibi-šarru147: 

Tt. Epo. E.m. (?) E.f. (?) T. 1 T. 2 T. 3
Qibi-šarru Aḫa-tēriš148 Mārat-Šerū’a Rabât-ša-Ninua Siruraku

1 - x - - - -
2 Ak pirsu - - - -
4 - pirsu - - - -
5 Am1

? tār’iu - - - -
12 MAš tār’iu ša irte - - -
13 - x - - - -
14 - - ša irte - - -
16 - - x - - -
18 Bšl ikkaru tārītu - - -
20 - - tārītu - - -
21 - [ikkaru] - - - -
25 L (ikkaru) - - - -
26 Ad (ikkaru) - - - -
42 QA3 ikkaru ša šipre - - -
47 MAd - (ša šipre) - - -
49 Šq (ikkaru) (ša šipre) - - -
50 LzA ikkaru ša šipre - - -
51 Ana ikkaru ša šipre - - -
53 A1 ikkaru ša šipre ša irte - -
54 A2 [ikkaru] [ša šipre] [ša irte] [ša irte] -
55 Adn ikkaru ša šipre pirsu ša irte -
60 Abi - ša šipre pirsu - ša irte

145 S. den Komm. zu 49: 12.
146 S. den Komm. zu 60: 51a.
147 Sohn der Ina-ṣillīša (s. o. und auch den Komm. zu 50: 5-6).
148 Tochter des Šamaš-tukultī und der Bādūja (s. u.).
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Tt. Epo. E.m. (?) E.f. (?) T. 1 T. 2 T. 3
Qibi-šarru Aḫa-tēriš148 Mārat-Šerū’a Rabât-ša-Ninua Siruraku

61 Azi - ša šipre pirsu - ša irte
64 Ai2 - [ša šipre] [tārītu] - -
66 Ai2 - ša šipre tārītu - -
67 Sšu - ša šipre tārītu - -
68 Sšu - (ša šipre) - - -
69 Sšu - ša šipre tārītu - -
70 Bi - ša šipre tārītu - -

25) Fam. Salmānu-uṣur149: 

Tt. Epo. E.m. E.f. T. 1 T. 2 T. 3 T. 4
Salmānu-uṣur Aḫāssuni Aḫāt-uqrat Sana’ūtu150 Tašme-Digla Mušēzibat-Bēlat-ekalle

2 Ak ikkaru d.d.4 m.-G. ša šipre tārītu tārītu -
9 - - [d.d.4 m.-G.] ša šipre - talmittu -
11 - (ikkaru) - - - - -
12 MAš ikkaru d.d.4 m.-G. ša šipre - ša šipre -
18 Bšl šē’ib - - - ša šipre ša irte
20 - šē’ib - - - ša šipre  pirsu
42 QA3 - - ša šipre - ša šipre tārītu
47 MAd - - - - (d.d.1 i.-G.)151 -
48 Abg - - - - (d.d.2 n.-G.)152 -
49 Šq - - - - - tārītu
66 Ai2 - - - ša šipre - -
67 Sšu - - - ša šipre - -
68 Sšu - - - (ša šipre) - -
69 Sšu - - - ša šipre - -

26) Fam. Sana’ūtu153: 

Tt. Epo. Mu. T. 1 S. 1
Sana’ūtu Aḫāt-ṭābat Ḫabbabiš154

2 Ak tārītu - -
66 Ai2 ša šipre pirsu tāri’u
67 Sšu ša šipre pirsu tāri’u
68 Sšu (ša šipre) - -
69 Sšu ša šipre - tāri’u
70 Bi - tārītu x

27) Fam. Ṣillī-Bēl155: 

Tt. Epo. E.m. B. Schw. E.f. S. 1 T. 1 S. 2
Ṣillī-Bēl Ukâl-kettu Ina-ṣillīša Rūqī-lāmur Aššur-šarra-uṣur Aḫāt-aḫḫē Aššur-remânni156

1 - - - [ša šipre] [ša šipre] [ša irte] x -
2 Ak ikkaru ikkaru ša šipre ša šipre ša irte ša šipre157 -
4 - ikkaru ikkaru ša šipre ša šipre pirsu talmittu -
5 Am1

? ikkaru [ikkaru] ša šipre [ša šipre] [pirsu] talmittu -
9 - ikkaru [ikkaru] - - - - -

149 Ein Mann mit unbek. Eltern.
150 S. den Komm. zu 2: 4.
151 S. den Komm. zu 12: 4.
152 S. den Komm. zu 12: 4.
153 Wahrscheinlich Tochter des Salmānu-uṣur (s. u. und auch den Komm. zu 2: 4).
154 S. den Komm. zu 66: 28.
155 Ein Mann mit unbek. Eltern.
156 S. den Komm. zu 61: 39f.
157 S. den Komm. zu 2: 14.
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Tt. Epo. E.m. B. Schw. E.f. S. 1 T. 1 S. 2
Ṣillī-Bēl Ukâl-kettu Ina-ṣillīša Rūqī-lāmur Aššur-šarra-uṣur Aḫāt-aḫḫē Aššur-remânni156

10 Anš - (ikkaru) - - - - -
11 - - (ikkaru) - - - - -
12 MAš ikkaru ikkaru ša šipre ša šipre pirsu ša šipre ša irte
13 - - - [ša šipre] - - ša šipre x
18 Bšl - - ša šipre - - ša šipre tār’iu
20 - - - - - - - tār’iu
23 It - (ikkaru) - - - - -
24 It - (ikkaru) - - - - -
42 QA3 - - - - - ša šipre ikkaru
44 MAd - - - - - - (ikkaru)
45 MAd - - - - - - (ikkaru)
46 MAd - - (ša šipre) - - - -
47 MAd - - d.d.2 m.-G. - - - -
48 Abg - - (d.d.6 m.-G.) - - - -
49 Šq - - - - - - (ikkaru)
50 LzA - - - - - - ikkaru
51 Ana - - - - - - ikkaru
53 A1 - - - - - - ikkaru
54 A2 - - - - - - [ikkaru]
55 Adn - - - - - - ikkaru
60 Abi - - - - - - ikkaru
61 Azi - - - - - - ikkaru, mētu

28) Fam. Šamaš-dugul158:

Tt. Epo. E.m. E.f. T. 1 S. 1
Šamaš-dugul Appi-šamāt Da’’ānat-Bēlat-ekalle Aššur-le’i

1 - [ikkaru] [ša šipre] - -
2 Ak ikkaru ša šipre - -
4 - ikkaru ša šipre - -
5 Am1

? ikkaru [ša šipre] - -
10 Anš (ikkaru) - - -
11 - (ikkaru) - - -
12 MAš ikkaru ša šipre pirsu ša irte
14 - ikkaru ša šipre pirsu ša irte
15 - - x - -

29) Fam. Šamaš-mušēzib159: 

Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1
Šamaš-mušēzib Ša-Ištar-damqā160 Ṭāb-dēn-šarre

1 - ikkaru [ša šipre] -
2 Ak ikkaru ša šipre -
4 - ikkaru ša šipre -
10 Anš (ikkaru) - -
11 - (ikkaru) - -
12 MAš ikkaru ša šipre ša irte
14 - ikkaru ša šipre ša irte
42 QA3 - (ša šipre) ikkaru
44 MAd - (ša šipre) -

158 Ein Mann mit unbek. Eltern.
159 Bruder der Šamaš-tukultī und Nuḫḫī-māta (s. u.)
160 Sie ist ursprünglich Tochter der Uma’’itu (s. u.) und wird später in die Familie des Tāgi als dessen Frau eintreten (s. u. und auch den Komm. zu 1: 

12‘ und zu 42: 34f.).
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Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1
Šamaš-mušēzib Ša-Ištar-damqā160 Ṭāb-dēn-šarre

46 MAd - (ša šipre) -
47 MAd - (d.d.2 k.-G.)161 -
48 Abg - ([d.d.2 k.-G.]) -
49 Šq - (ša šipre) (ikkaru)
50 LzA - ša šipre ikkaru
51 Ana - ša šipre ikkaru
53 A1 - ša šipre ikkaru
54 A2 - [ša šipre] [ikkaru]
55 Adn - ša šipre ikkaru
56 EpA? - (ša šipre) -
59 Ena? - (ša šipre) -
60 Abi - d.d.6 m.-G. ikkaru
61 Azi - d.d.6 m.-G. ikkaru
62 - - - ikkaru
63 - - - ikkaru
64 Ai2 - - [ikkaru]
66 Ai2 - - ikkaru
67 Sšu - - ikkaru
68 Sšu - - (ikkaru)
69 Sšu - - ikkaru
70 Bi - (d.d.6 m.-G.) ikkaru

30) Fam. Šamaš-tukultī162: 

Tt. Epo. E.m. Schw. E.f. T. 1 T. 2 S. 1
Šamaš-tukultī Nuḫḫī-māta Bādūja163 Ištar-šarra-uṣrī164 Aḫa-tēriš Idnânni-Šamaš

1 - ikkaru - - - - -
2 Ak ikkaru d.d.3 m.-G. ša šipre - - -
4 - ikkaru d.d.3 m.-G. - - - -
5 Am1

? ikkaru - ša šipre - - -
10 Anš (ikkaru) - - - - -
11 - (ikkaru) - - - - -
12 MAš ikkaru - ša šipre pirsu ša irte -
14 - [ikkaru] - [ša šipre] pirsu ša irte -
16 - [ikkaru] - [ša šipre] x x [ša irte]?

17 - - - [ša šipre] - - -
18 Bšl - - ša šipre tārītu tārītu pirsu
20 - - - ša šipre tārītu tārītu pirsu
21 - - - [ša šipre] - - x
22 - - - [ša šipre] - - -
23 It (ikkaru) - - - - -
24 It (ikkaru) - - - - -
25 L (ikkaru) - - - - -
26 Ad (ikkaru) - - - - -
42 QA3 - - ša šipre ša šipre ša šipre -
47 MAd - - (d.d.1 a.-G.)165 (d.d.1 a.-G.)166 (d.d.1 n.-G.; d.d.1 š.-G.)167 -
48 Abg - - (d.d.4 k./1 a- u. 1 k-G.)?168 - - -

161 S. den Komm. zu 1: 12‘.
162 Bruder der Šamaš-mušēzib und Nuḫḫī-māta.
163 Sie wird später als Frau des Aššur-ubla erscheinen (s. o. und auch den Komm. zu 2: 31 und zu 21: 10‘ff.).
164 S. o. und auch den Komm. zu 21: 10‘ff. und zu 53: 6.
165 S. den Komm. zu 2: 31.
166 S. den Komm. zu 42: 17.
167 S. den Komm. zu 42: 18.
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Tt. Epo. E.m. Schw. E.f. T. 1 T. 2 S. 1
Šamaš-tukultī Nuḫḫī-māta Bādūja163 Ištar-šarra-uṣrī164 Aḫa-tēriš Idnânni-Šamaš

49 Šq - - (ša šipre) (ša šipre) (ša šipre) -
50 LzA - - ša šipre ša šipre ša šipre -
51 Ana - - ša šipre ša šipre ša šipre -
53 A1 - - ša šipre ša šipre ša šipre -
54 A2 - - ša šipre ša šipre [ša šipre] -
55 Adn - - ša šipre ša šipre ša šipre -
60 Abi - - ša šipre ša šipre ša šipre -
61 Azi - - ša šipre ša šipre ša šipre -
62 - - - - ša šipre - -
63 - - - - ša šipre - -
64 Ai2 - - - [ša šipre] [ša šipre] -
66 Ai2 - - - ša šipre ša šipre -
67 Sšu - - ša šipre ša šipre ša šipre -
68 Sšu - - (ša šipre) - (ša šipre) -
69 Sšu - - ša šipre ša šipre ša šipre -
70 Bi - - šēbat ša šipre ša šipre -

31) Fam. Še’ūtu169: 

Tt. Epo. Mu. T. (?)170

Še’ūtu Uqrū-aḫḫū
66 Ai2 ša šipre; zakītu ša irte; zakītu
67 Sšu ša šipre; zakītu ša irte; zakītu
69 Sšu ša šipre -

32) Fam. Tāgi171: (Tabelle 1) 

Tt. Epo. E.m. E.f.172 S. 1173 T. 1 T. 2
Tāgi Ša-Ištar-damqā Ṭāb-dēn-šarre Da’’ānat-Bēlat-ekalle174 Ištar-rēmat

1 - - [ša šipre] - - -
2 Ak - ša šipre - - -
4 - - ša šipre - - -
10 Anš (ikkaru) - - - -
11 - (ikkaru) - - - -
12 MAš ikkaru ša šipre ša irte - -
14 - - ša šipre ša irte - -
18 Bšl ikkaru - - - -
20 - ikkaru - - - -
21 - [ikkaru] - - - -
25 L (ikkaru) - - - -
26 Ad (ikkaru) - - - -
42 QA3 ikkaru (ša šipre) ikkaru ša šipre pirsu
44 MAd (ikkaru) (ša šipre) - - -
45 MAd (ikkaru) - - - -
46 MAd - (ša šipre) - - -
47 MAd - (ša šipre) - (d.d.5 n.-G.) -

168 S. den Komm. zu 2: 31 und zu 48: 2.
169 Tochter des Ellil-aḫa-ēriš (s. o.).
170 S. den Komm. zu 66: 32.
171 Ein Mann mit unbek. Eltern.
172 Ursprünglich war sie Tochter der Uma’’itu (s. u.), dann ist sie in die Familie des Šamaš-mušēzib als dessen Ehefrau eingetreten (s. o. und auch den 

Komm. zu 1: 12‘ und zu 42: 34f.).
173 Er ist eigentlich Sohn des Šamaš-mušēzib (s. o. und auch den Komm. zu 42: 34f.).
174 S. den Komm. zu 47: 15.
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Tt. Epo. E.m. E.f.172 S. 1173 T. 1 T. 2
Tāgi Ša-Ištar-damqā Ṭāb-dēn-šarre Da’’ānat-Bēlat-ekalle174 Ištar-rēmat

48 Abg - (ša šipre) - - -
49 Šq - (ša šipre) (ikkaru) - tārītu
50 LzA - ša šipre ikkaru - -
51 Ana - ša šipre ikkaru - tārītu
53 A1 - ša šipre ikkaru - talmittu
54 A2 - [ša šipre] [ikkaru] - x
55 Adn - ša šipre ikkaru - ša šipre
56 EpA? - (ša šipre) - - -
59 Ena? - (ša šipre) - - -
60 Abi - d.d.6 m.-G. ikkaru - -
61 Azi - d.d.6 m.-G. ikkaru - -
62 - - - ikkaru - -
63 - - - ikkaru - -
64 Ai2 - - [ikkaru] - -
66 Ai2 - - ikkaru - -
67 Sšu - - ikkaru - -
68 Sšu - - (ikkaru) - (ša šipre)
69 Sšu - - ikkaru - ša šipre
70 Bi - (d.d.6 m.-G.) (ikkaru) - -

32) Fam. Tāgi: (Tabelle 2) 

Tt. Epo. T. 3 T. 4 T. 5 T. 6 T. 7 (?)175

Tašme-Digla Ubartāni Ummī-Digla Aḫāt-ṭābat Kunimattu
1 - - - - - -
2 Ak - - - - -
4 - - - - - -
10 Anš - - - - -
11 - - - - - -
12 MAš - - - - -
14 - - - - - -
18 Bšl - - - - -
20 - - - - - -
21 - - - - - -
25 L - - - - -
26 Ad - - - - -
42 QA3 x - - - -
44 MAd - - - - -
45 MAd - - - - -
46 MAd - - - - -
47 MAd - - - - -
48 Abg - - - - -
49 Šq - pirsu pirsu - -
50 LzA - pirsu tārītu tārītu -
51 Ana tārītu [pirsu] - talmittu -
53 A1 tārītu pirsu - - -
54 A2 [tārītu] x - - -
55 Adn tārītu tārītu - - -
56 EpA? - - - - -
59 Ena? - - - - -
60 Abi ša šipre tārītu - ša šipre -
61 Azi ša šipre talmittu - ša šipre ša irte

175 S. den Komm. zu 61: 7.
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Tt. Epo. T. 3 T. 4 T. 5 T. 6 T. 7 (?)175

Tašme-Digla Ubartāni Ummī-Digla Aḫāt-ṭābat Kunimattu
62 - ša šipre ša šipre - ša šipre -
63 - ša šipre ša šipre - ša šipre -
64 Ai2 - - - - -
66 Ai2 - ša šipre - - -
67 Sšu - ša šipre - ša šipre -
68 Sšu - - - (ša šipre) -
69 Sšu - ša šipre - ša šipre -
70 Bi ša šipre ša šipre - ša šipre -

33) Fam. Taḫāka176: 

Tt. Epo. E.m. E.f. Schw. d. Tašme-Digla T. 1 T. 2 T. 3 T. 4
Taḫāka Tašme-Digla177 Mušēzibat-Bēlat-ekalle178 Rabât-Bēlat-ekalle179 Aḫāt-abīša Aḫāt-ṭābat Mannu-šāninša

2 Ak x tārītu - - - - -
9 - - talmittu - - - - -
10 Anš (ikkaru) - - - - - -
11 - (ikkaru) - - - - - -
12 MAš ikkaru ša šipre - - - - -
18 Bšl ikkaru ša šipre ša irte [tārītu] [pirsu] - -
20 - ikkaru ša šipre pirsu tārītu pirsu - -
23 It (ikkaru) - - - - - -
24 It (ikkaru) - - - - - -
25 L (ikkaru) - - - - - -
26 Ad (ikkaru) - - - - - -
42 QA3 ikkaru ša šipre tārītu [ša šipre] talmittu pirsu ša irte
44 MAd (ikkaru) - - - - - -
46 MAd (ikkaru) - - - - - -
47 MAd - (d.d.1 i.-G.)180 - (d.d.2 n.-G.) - - -
48 Abg - (d.d.2 n.-G.)181 - (d.d.5 n.-G.) - - -
49 Šq - x tārītu (ša šipre) talmittu - pirsu
51 Ana - - - (ša šipre), mētatu - - -

34) Fam. Ṭāb-dēn-šarre182: 

Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 S. 2
Ṭāb-dēn-šarre Ummī-ṭābat183 Urad-Adad184 Urad-Kūbe

12 MAš ša irte - - -
14 - ša irte - - -
17 - - x - -
18 Bšl - pirsu - -
20 - - tārītu - -
42 QA3 ikkaru talmittu - -
49 Šq (ikkaru) talmittu - -
50 LzA ikkaru ša šipre - -
51 Ana ikkaru - - -

176 Ein Mann mit unbek. Eltern (s. a. den Komm. zu 42: 43ff.).
177 Tašme-Digla ist Tochter des Salmānu-uṣur und der Aḫāssuni (s. o. und auch den Komm. zu 42: 43ff.).
178 Mušēzibat-Bēlat-ekalle ist wie Tašme-Digla Tochter des Salmānu-uṣur und der Aḫāssuni (s. o. und auch den Komm. zu 42: 47).
179 S. den Komm. zu 47: 13.
180 S. den Komm. zu 12: 4.
181 S. den Komm. zu 12: 4.
182 Ursprünglich Sohn des Šamaš-mušēzib, war dann mit seiner Mutter Ša-Ištar-damqā in den Haushalt des Tagi eingetreten (s. o. und auch den 

Komm. zu 42: 34f.).
183 Tochter des Alluzu aus Duāra (s. o. und auch den Komm. zu 60: 8f.).
184 S. den Komm. zu 66: 50.
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Tt. Epo. E.m. E.f. S. 1 S. 2
Ṭāb-dēn-šarre Ummī-ṭābat183 Urad-Adad184 Urad-Kūbe

52 - - talmittu?185

53 A1 ikkaru ša šipre - -
54 A2 [ikkaru] [ša šipre] - -
55 Adn ikkaru ša šipre - -
60 Abi ikkaru ša šipre - -
61 Azi ikkaru ša šipre - -
62 - ikkaru ša šipre - -
63 - ikkaru ša šipre - -
64 Ai2 [ikkaru] ša šipre! - -
66 Ai2 ikkaru ša šipre ša irte, mētu -
67 Sšu ikkaru ša šipre - ša irte
68 Sšu (ikkaru) - - -
69 Sšu ikkaru ša šipre - ša irte
70 Bi ikkaru ša šipre - -

35) Fam. Uballiṭū186: 

Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2
Uballiṭū Marilte-ibšāku Pilta-adur

1 - [d.d.3 m.-G.] [ikkaru] [ikkaru]
2 Ak d.d.3 m.-G. Ikkaru Ikkaru
4 - d.d.3 m.-G. Ikkaru Ikkaru
5 Am1

? [d.d.3 m.-G.] [ikkaru] [ikkaru]
10 Anš - - (ikkaru)
11 - - - (ikkaru)
12 MAš d.d.3 m.-G. - ikkaru
14 - d.d.3 m.-G. - ikkaru
18 Bšl d.d.3 m.-G. - ikkaru
20 - [d.d.3 m.-G.] - -
23 It - - (ikkaru)

36) Fam. Uma’’itu187 bzw. Urkāt-ilī-ma’dā: (Tabelle 1)

Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2 S. 3
Uma’’itu Urkāt-ilī-ma’dā Muṣriājû Šamaš-kēna-išamme

1 - [d.d.2 m.-G.] [ikkaru] [ikkaru] x
2 Ak d.d.2 m.-G. ikkaru ikkaru talmīdu
4 - - ikkaru ikkaru talmīdu
5 Am1

? - - ikkaru [ikkaru]
10 Anš - - (ikkaru) (ikkaru)
11 - - - (ikkaru) (ikkaru)
12 MAš d.d.3 m.-G. - ikkaru ikkaru
14 - - - [ikkaru] ikkaru
15 - - - - -
17 - - - [ikkaru] [ikkaru]
18 Bšl d.d.3 m.-G. - ikkaru ikkaru
20 - - [ikkaru] [ikkaru]
21 - d.d.3 m.-G. - [ikkaru] [ikkaru]
22 - [d.d.3 m.-G.] - - -
23 It - - (ikkaru) (ikkaru)
24 It - - (ikkaru) (ikkaru)

185 S. den Komm. zu 52: 4.
186 Eine Frau mit unbek. Eltern.
187 Eine Frau mit unbek. Eltern.
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Tt. Epo. Mu. S. 1 S. 2 S. 3
Uma’’itu Urkāt-ilī-ma’dā Muṣriājû Šamaš-kēna-išamme

25 L - - (ikkaru) (ikkaru)
26 Ad - - (ikkaru) (ikkaru)
42 QA3 d.d.3 m.-G. - ikkaru -
44 MAd - - (ikkaru) -
45 MAd - - (ikkaru) -
46 MAd - - (ikkaru) -
47 MAd - - - -
48 Abg - - - -
49 Šq - - (ikkaru) -
50 LzA - - ikkaru -
51 Ana - - [ikkaru] -
53 A1 - - ikkaru -
54 A2 - - [ikkaru] -
55 Adn - - ikkaru -
56 EpA? - - (ikkaru) -
57 Unš - - (ikkaru) -
59 Ena? - - (ikkaru) -
60 Abi - - ikkaru -
61 Azi - - ikkaru? -
64 Ai2 - - ikkaru -
65 Ai2 - - ikkaru -
66 Ai2 - - ikkaru -
67 Sšu - - [ikkaru] -
68 Sšu - - (ikkaru) -
70 Bi - - - -

36) Fam. Uma’’itu bzw. Urkāt-ilī-ma’dā: (Tabelle 2) 

Tt. Epo.  S. 4 S. 5 T. 1 T. 2
Aḫu-ṭāb Ištar-šadûni Bēlassuni Ša-Ištar-damqā188

1 - x - [ša šipre] [ša šipre]
2 Ak tār’iu - ša šipre ša šipre
4 - tār’iu - ša šipre ša šipre
5 Am1

? tār’iu - ša šipre -
10 Anš (tār’iu) - - -
11 - - - - -
12 MAš tār’iu ša irte ša šipre ša šipre
14 - talmīdu ša irte ša šipre ša šipre
15 - - - x -
17 - x x ša šipre -
18 Bšl ikkaru tār’iu ša šipre -
20 - ikkaru tār’iu ša šipre -
21 - [ikkaru] talmīdu - -
22 - - - - -
23 It (ikkaru) - - -
24 It (ikkaru) - - -

25 L (ikkaru) - - -
26 Ad (ikkaru) - - -
42 QA3 ikkaru - - (ša šipre)
44 MAd (ikkaru) - - (ša šipre)
45 MAd - - - -
46 MAd (ikkaru) - - (ša šipre)

188 Sie wird später in den Haushalt des Šamaš-mušēzib und noch später in den des Tāgi eintreten (s. o. und auch den Komm. zu 1: 12‘ und zu 42: 34f.).
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Tt. Epo.  S. 4 S. 5 T. 1 T. 2
Aḫu-ṭāb Ištar-šadûni Bēlassuni Ša-Ištar-damqā188

47 MAd - - - (ša šipre)
48 Abg - - - (ša šipre)
49 Šq (ikkaru) - - (ša šipre)
50 LzA ikkaru - - ša šipre
51 Ana ikkaru, mētu - - ša šipre
53 A1 - - - ša šipre
54 A2 - - - [ša šipre]
55 Adn - - - ša šipre
56 EpA? - - - (ša šipre)
57 Unš - - - -
59 Ena? - - - (ša šipre)
60 Abi - - - d.d.6 m.-G.
61 Azi - - - d.d.6 m.-G.
64 Ai2 - - - -
65 Ai2 - - - -
66 Ai2 - - - -
67 Sšu - - - -
68 Sšu - - - -
70 Bi - - - (d.d.6 m.-G.)

37) Fam. Urdu189 bzw. Balūja190: 

Tt. Epo. E.m. (?) E.f. (?) S. 1 T. 1 S. 2
Urdu Balūja Ātanaḫ-ilī191 Mīna-ēpuš-ila Mannu-bal-Šamaš

2 Ak ikkaru ša šipre - - -
4 - ikkaru - - - -
10 Anš (ikkaru) - - - -
12 MAš ikkaru d.d.6 m.-G. ša irte - -
14 - ikkaru - - - -
18 Bšl - d.d.6 m.-G. [tāri’u] [pirsu] -
20 - - d.d.6 m.-G. [tāri’u] [pirsu] -
23 It ikkaru - - - -
24 It ikkaru - - - -
42 QA3 - qabbudat [ikkaru] - tāri’u
43 - - qabbudat [ikkaru] - x
44 MAd - - (ikkaru) - -
45 MAd - - (ikkaru) - -
46 MAd - x - - -
49 Šq - šēbat (ikkaru) - x
50 LzA - šēbat ikkaru - ikkaru
51 Ana - šēbat ikkaru - ikkaru
53 A1 - - ikkaru - -
54 A2 - - [ikkaru] - -
55 Adn - ikkaru
56 EpA? - - (ikkaru) - -
59 Ena? - - (ikkaru) - -
60 Abi - - ikkaru - -
61 Azi - - ikkaru, dēku - -

189 Sohn des Ištarēni (s. o.)
190 S. den Komm. zu 2: 39. 
191 S. den Komm. zu 12: 45. 
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38) Fam. Zabibâ192: 

Tt. Epo. Mu. T. 1
Zabibâ Amtu/Amat-ili193

53 A1 ša šipre ša irte
54 A2 [ša šipre] [ša irte]
55 Adn ša šipre pirsu
59 Ena? (ša šipre) (pirsu)
60 Abi ša šipre tārītu
61 Azi ša šipre tārītu
64 Ai2 [ša šipre] tārītu
65 Ai2 ša šipre tārītu
66 Ai2 - tārītu
67 Sšu - tārītu
70 Bi ša šipre tārītu

39) Šubrī’u-Leute194: (Tabelle 1)

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp.
Teleb-šinni Sanagi Kunā’ Piradi Tulbišidu Babari Ḫazi-Ḫamru

2 Ak x x x x x x x

39) Šubrī’u-Leute: (Tabelle 2)

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Mu. Einzelp. T.1
Āribu-išdī Usamṭa Ḫazi-beš’u Kalla-mini Ṭē’am-mini

2 Ak x x talmīdu ša šipre pirsu

40) Ḫabḫâjû-Hirten195:

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp.
Issūanni Usagu Sāḫiru Tūṣa

2 Ak x x x x

Einzelpersonen:

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. (?) Einzelp. Einzelp.
Admati-ilī Attue Nulla-qātinu Banuṣi Tūrī-ālī Mār-Ištar

42 QA3 ikkaru ša šipre talmīdu - ṭē’inu -
44 MAd (ikkaru) (ša šipre) - - - -
46 MAd - (ša šipre) - - - -
47 MAd - (d.d.2 n.-G.)196 - d.d.2 m.-G. - -
48 Abg - (d.d.5 n.-G.) - - - -
57 Unš - - - - - (ikkaru)

   

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp.
Amat-ili Dēnu-magru197 Ṣillīja Araksē Gašrutu

18 Bšl - - - ikkaru d.d.3 m.-G.
21 - [d.d.6 m.-G.] [ikkaru] - - -
23 It - - (ikkaru) - -
24 It - - ikkaru - -
25 L - (ikkaru) - - -
47 MAd d.d.6 m.-G. - - - -

192 Eine Frau mit unbek. Eltern.
193 S. den Komm. zu 53: 36.
194 S. den Komm. zu 2: 55.
195 S. den Komm. zu 2: 59.
196 S. den Komm. zu 47: 16.
197 S. den Komm. zu 21: 3‘‘.
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Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp.
Amat-ili Dēnu-magru197 Ṣillīja Araksē Gašrutu

48 Abg (d.d.6 m.-G.) - - - -
49 Šq d.d.6 m.-G. ikkaru - - -
50 LzA d.d.6 m.-G. ikkaru - - -
51 Ana d.d.6 m.-G. ikkaru - - -
53 A1 šēbat ikkaru - - -
54 A2 [šēbat] [ikkaru] - - -
55 Adn šēbat ikkaru - - -
60 Abi šēbat, mētatu ikkaru, mētu - - -

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp. (Duāra) Einzelp. (Duāra) Einzelp. Einzelp.
Aššur-bēla-uṣur Iddin-Marduk Mannu-šāninša Mutakkilutu Dannū-mûša Lā-būš-ilānu

2 Ak zāriqu - - - - -
3 Ak - - d.d.4 m.-G. šēbat - -
6 Am2 - - d.d.4 m.-G. šēbat - -
7 - - - x - - -
8 - - - šēbat - - -
12 MAš zāriqu - šēbat - - -
64 Ai2 - zāriqu - - - -
66 Ai2 - - - - (ikkaru, ḫalqu) (ikkaru, ḫalqu)
67 Sšu - - - - ikkaru ikkaru
68 Sšu - - - - (ikkaru) -
69 Sšu - - - - ikkaru Ikkaru

Tt. Epo. Einzelp. Einzelp. Einzelp.(?) Einzelp.(?) Einzelp. Einzelp. Einzelp. Einzelp.
Ba’iṣina Alliṣaku Ištājû Ištar-rēmat Kabuli Mannu-kal Panba Piradi

2 Ak tāri’u talmīdu - - - - - -
7 - - - x - - - - -
10 Anš - - - - - - - (ikkaru)
11 - - - - - - - - (ikkaru)
12 MAš - - - - - - - ikkaru
18 Bšl - - - - - - - ikkaru
20 - - - - x - - - ikkaru
23 It - - - - - - - (ikkaru)
24 It - - - - - - ikkaru ikkaru
25 L - - - - - (ikkaru) - (ikkaru)
57 Unš - - - - (ikkaru) - - -
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Es handelt sich bei den šiluḫlu-Personenlisten wohl um 
eine Art Archivierung für das dem Palast unterstehende 
šiluḫlu-Personal, um die ihnen zustehenden Rationen nach 
solchen „Vorlagen“ zuweisen zu können. Sätze in den 
Personenlisten wie bspw. ḫab-bu-da-at / GIŠ.GÀR la te-
pa-áš / NINDAmeš la-a ta-kal199 könnten diese Vermutung 
untermauern200.

Man kann auch annehmen, dass der Schreiber die Per-
sonen- und Rationenlisten selbst nach einer „Vorlage“ ver-
fasst hat, da einmal davon die Rede ist201, dass: 9 ANŠE 5 
BÁN ŠE re-eḫ-ti / ŠUKat ši-luḫ-li / ša 2 ITU U4

meš / a-na 
pi-i ṭup-pi SUMUN / ta-a-din!202 “19 emāru 5 sūtu Gerste 
Rest. 2Verpfl egung für die šiluḫlū 3für ganze zwei Monate. 
4Gemäß dem Wortlaut der alten Tafel 5sind gegeben”. So 
könnte man auch die immer wiederkehrenden Rasuren auf 
diesen Tontafeln erklären.

Bei den Personen- und auch bei den Rationenlisten 
hat man die Familienverbände mit Trennstrichen bzw. 
Abschnittsstrichen voneinander abgesetzt203. In der Regel 
wurden die Familienmitglieder eines Haushalts nach der 
Reihenfolge Vater → Mutter → älteste Kinder (männlich 
vor weiblich) aufgezählt204. Diese Grundregel ist aber ge-
legentlich, wohl durch Unaufmerksamkeit des Schreibers, 
durchbrochen205.

In den Personen- wie auch in den Rationenlisten wird 
zuerst das Personal von D.-K., also die Dūr-Katlimmäer-
šiluḫlū, aufgelistet, gefolgt von dem aus Duāra206 stammen-
den Personal, also den Duāräer-šiluḫlū.

198 Es handelt sich um 1-6, 9, 12, 13?, 16?-17?, 21?-22?, 23, 43? und 69.
199 „4Sie ist sehr schwer, das (Arbeits)pensum macht sie nicht, 5Brot 

isst sie nicht“ (s. 3: 4f.).
200 Vgl. a. 3: 14ff.; 8: 14‘ff.; 12: 63 und 18: 1. 32.
201 S. Arnaud 1991, 105: 1ff.
202 Man weiß, dass „kurze Vokale in offener Silbe, besonders wenn 

sie betont sind, lang geschrieben werden können“ (Hecker 1973, 
169), so kann man hier die Form ta-a-din, also tādin anstelle von zu 
erwartendem tadin erklären (vgl. a. die Belege in ibid. 169).

203 Eine Inkonsistenz bei der Verwendung der Trennlinien zeigen etli-
che Texte (s. z. B. den Komm. zu 2: 16f.; 50: 5-6 und 69: 14-15).

204 Vgl. die ähnliche Aufzählungsreihenfolge der Familienmitglieder 
der „Servile Laborers“ im mB Nippur (s. dazu Tenney 2011, 75 
bzw. 147f.). Es gibt aber auch viele anderen Aufzähltypen für die 
Familienmitglieder eines Haushalts, falls im Haushalt andere Ver-
wandte des Haushaltsvorstands wie Brüder, Schwestern, Schwie-
gertöchter oder auch seine Mutter leben sollten. Manche Haushalte 
bestehen auch nur aus einem Vater bzw. aus einer Mutter mit sei-
nen/ihren Kindern (wieder ähnlich wie bei den „Servile Laborers“ 
im mB Nippur [s. dazu Tenney 2011, 73f.]).

205 Vgl. z. B. 2: 34ff., wo Nāḫirtu, die Ehefrau des Ištarēni, erst nach 
ihren drei erwachsenen Söhnen aufgezählt wird; 4: 5‘ff., wo Aššur-
šarra-uṣur, das „Kleinkind“, vor seiner Mutter Rūqī-lāmur und sei-
ner älteren Schwester Aḫāt-aḫḫē genannt wird. Sehr ähnlich ist dies 
auch in vielen Listen aus Tell Chuēra der Fall (s. Jakob 2009, 22).

206 Zu Duāra s. den Komm. zu 3: 17.

Duāra selbst ist in den šiluḫlu-Listen zuletzt im Epo-
nymat des Abattu, Sohn des Adad-šumu-lēšir in 54: 46 
zu fi nden. Die Duāräer-šiluḫlū tauchen auch später noch 
auf, allerdings nicht immer an der üblichen Stelle, nach 
den Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū. In 55: 43-48, Eponymat des 
Aššur-da’’ān, erscheinen die Duāräer-šiluḫlū zum letzten 
Mal als eine gemeinsame Gruppe, wo sie dann unter den 
Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū im Archiv ihre Identität für immer 
verlieren, was auf das Aufgeben der Felderbewirtschaftung 
von Duāra durch die šiluḫlū hindeuten könnte207.

In den Texten sind hauptsächlich drei aufeinander-
folgende Familien belegt, die aus Duāra stammen: Zuerst 
wird im Archiv die Familie der Damqat-Tašmētu bzw. des 
Rīš-Bēl genannt, ihr folgt diejenige des Adallulu und dieser 
schließlich die Familie des Alluzu208.

Folgende Bezeichnungen gibt es in der Regel für die 
familiären Beziehungen zwischen den Mitgliedern eines 
šiluḫlu-Haushalts: ŠEŠ-šu bzw. ŠEŠ-ša „sein/ihr Bruder“; 
NIN9-su bzw. a-ḫa-su, NIN9-sa bzw. a-ḫa-sa und a-ḫa-su-
nu „seine/ihre Schwester“; AMA-šu bzw. um-mu-šu und 
AMA-šu-nu bzw. um-mu-šu-nu „seine/ihre Mutter“; DAM-
su „seine Frau“; kal-la-su „seine Schwiegertochter“209; 
DUMU-šu und DUMU-ša „sein/ihr Sohn“; DUMU.MÍ-su 
bzw. DUMU.MÍ-sa „seine/ihre Tochter“. Diese Bezeich-
nungen spiegeln die Verwandtschaftsbeziehungen zwischen 
den in demselben Haushalt aufgeschlüsselten Personen und 
ihrem Haushaltsvorstand wider210.

Fast immer machen die Listen Angaben zu Alter, Ge-
schlecht und Profession der Familienmitglieder der šiluḫlu-
Haushalte211.

In der Literatur ist bisher in D.-K. von fünf212 von 
šiluḫlū213 bewirtschafteten Feldern214 die Rede215, ein-
schließlich des Feldes der Stadt Duāra216, für die fünf rab 

207 In 74: 45a‘ und 75: 109 ist die Rede zwar nochmals von Duāra, 
doch befassen sich dort beide Texte mit „freien“ Bauern, also nicht 
mit „unfreien“ šiluḫlu-Arbeitskräften.

208 Zu den anderen aus Duāra stammenden Familien vgl. o. die Tabel-
len zu den einzelnen šiluḫlu-Haushalten.

209 Nur ein Beleg (vgl. 2: 39).
210 Das Gleiche fi ndet sich wohl in den mB „Servile Laborers“-Texten 

aus Nippur (s. Tenney 2011, 73).
211 Das war wohl im mA Tall Ṣabi Abyaḍ nicht der Fall (s. Jakob 

2003a, 39 Anm. 269). 
212 Ein weiteres Feld ist „only mentioned twice in the D.-K. pišerti 

karū’e texts, and its status is unclear, since in the only preserved 
case it is attributed to the Overseer of the Ploughmen already in 
charge of the šar(ra)’u-fi eld“ (Reculeau 2011, 143).

213 Unter der Leitung eines zāriqu, die gleichzeitig einem rab ikkarāte 
zur Verfügung stehen.

214 Aus 28-30 geht hervor, dass drei Gruppen (insgesamt 122 Perso-
nen) in D.-K. für das Einsäen einer Gesamtfl äche von 501 ikû mit 
Gerste zuständig sind (s. den Komm. zu 30: 36).

215 Vgl. die Tabelle bei Röllig 2008a, 24a/b; s. a. Reculeau 2011, 133ff.
216 S. a. dazu Reculeau 2011, 143ff.

II šiluḫlu-Personenlisten198

BATSH18.indd   35BATSH18.indd   35 30.06.2014   19:22:4830.06.2014   19:22:48



36

ikkarāte „Ober-Pfl üger“ neben dem zāriqu „Kolonnen-
führer“ zuständig sind. Hier im Archiv aber – in nur we-
nigen Listen – wird von drei bis vier aus „freien“ Bürgern 
bestehenden Arbeitsgruppen gesprochen217, die jedoch je 
einem rab ḫanšê218 unterstehen. Daraus kann man schlie-
ßen, dass šiluḫlu-Leute nicht immer für die Bebauung der 
fünf Felder zuständig sind, sondern in manchen Jahren nur 
die fünfte Arbeitsgruppe bilden, die dem zāriqu und einem 
rab ikkarāte untersteht und die für die Bewirtschaftung des 
letzten und kleineren *šer’u- bzw. šar(ra)’u-Feldes219 zu-
ständig ist.

Hier ist darauf hinzuweisen, dass die šiluḫlu-
Kontingente nie Saatgutrationen erhalten, da man sie nur 
als Arbeitskräfte eingesetzt hat, ohne ihnen irgendeine Ver-
antwortung zu übertragen, wie es bei den „freien“ Dienst-
leuten der Fall war, denen jedenfalls Saatgutrationen anver-
traut wurden.

Ferner ist erwähnenswert, dass das Amt des rab 
ikkarāte, wie offensichtlich auch das Amt des rab ḫanšê220, 
zumindest im mA D.-K., vom Vater auf den Sohn vererbt 
werden konnte221. Auch war es wohl möglich, vom Beruf 
des rab ikkarāte zu dem des rab ḫanšê222 und zu dem des 
nāqidu223 und vielleicht umgekehrt zu wechseln.

217 Vgl. insbesondere 28-30; 74: 1-29, 30-4‘. 5‘-28‘, 30‘-45‘a; 75: 
1-32, 33-60, 61-93, 94-109; 76: 1-31, 32-59. 60-91.

218 Man weiß schon, dass „bis jetzt für den mA rab ḫanšê lediglich Be-
lege für zivil-administrative Aufgaben zur Verfügung stehen“ (Ja-
kob 2003a, 199) und „aus dem derzeitigen mA Textbestand keine 
Informationen über einen anzunehmenden militärischen Aspekt des 
Amtes eines rab ḫanšê zu gewinnen“ sind (ibid. 200).

219 Das nur eine Fläche von 50 ikû beträgt (s. Röllig 2008a, 22bf.); für 
dieses „šar(ra)’u-fi eld“ in D.-K. s. jetzt Reculeau 2011, 82-87, 133-
136, 187f., 192-194, 198. Für die problematische Identifi zierung 
von *šer’u- bzw. šar(ra)’u-Felder mit „Bewässerungsfelder“ s. 
jetzt Reculeau 2011, 82ff.; “Middle and Late Bronze Age cunei-
form texts from the Middle Euphrates suggest that the distinction 
between šer’u and non-šer’u land had nothing to do with irrigation 
stricto sensu, but with a greater or lower degree of intensifi cation in 
terms of manure and work” (Reculeau 2011, 83).

220 S. den Komm. zu 32: 16‘.
221 S. bspw. den Komm. zu 23: 19 und zu 32: 15‘.
222 S. bspw. den Komm. zu 23: 19 und zu 39: 6.
223 S. den Komm. zu 47: 26.

Natürlich hatten die šiluḫlū nicht nur die Arbeit auf 
den Feldern zu verrichten, sondern sie standen auch mit Si-
cherheit dem Palast für andere Tätigkeiten zur Verfügung. 
Das kann auch dadurch erklärt werden, dass sie manch-
mal als urdē/amāt ekalle „Diener/Dienerinnen des Palasts“ 
bezeichnet werden224. So könnten sie für die mit Gewürz-
pfl anzen und Gemüsen zu bewirtschaftenden Felder225 oder 
auch für die durch den Palast durchgeführten besonderen 
Arbeitsaufträge eingesetzt worden sein226. In D.-K. konn-
ten Palastdiener wohl auch in hohem Alter noch dem Palast 
dienen227.

Man darf nicht vergessen, dass šiluḫlu-Frauen, die 
überwiegend als „Arbeiterinnen“ bezeichnet werden, sehr 
häufi g auch als Herstellerinnen von mašḫuru- bzw. anderen 
Arten von Gewändern beschrieben werden.

Sehr interessant ist schließlich aus den Texten zu er-
fahren, dass manchen hochrangigen Personen am Hofe von 
D.-K. vom Palast ein aus šiluḫlū bestehendes „Ergänzungs-
personal“ zur Verfügung gestellt wurde228. Diese šiluḫlū 
sind ebenfalls vom Palast mit Gerste versorgt worden229 und 
standen den Beamten in der Verwaltung von D.-K. wahr-
scheinlich nur für einen beschränkten Zeitraum zur Verfü-
gung230.

224 Vgl. 44: 23 und s. den Komm. dazu; 47: 23; 48: 20; 69: 38. „Es 
scheint [also] eine standesmäßige Beziehung zwischen šiluḫlū und 
Palastsklaven zu bestehen. Die Belege reichen jedoch nicht aus, um 
das Verhältnis näher zu defi nieren“ (Jakob 2003a, 42 Anm. 288).

225 Vgl. 56.
226 Vgl. 23, 44-46 und s. zu Beginn dieser einzelnen Texte.
227 S. den Komm. zu 55: 48.
228 S. den Komm. zu 66: 23 und vgl. 66: 23. 25f. 30. 49; 67: 32. 34. 36. 

43; 69: 34; s. a. den Komm. zu 69: 27.
229 Vgl. 66: 21ff. 24ff. 27ff.; 67: 30ff. 34ff. 40ff.
230 Nur dem Erība-Sîn, dem „Kleinviehhirten“ bzw. „Herdenmeister“ 

(s. den Komm. zu 39: 4), wurde ein „ständiges Ergänzungsperso-
nal“ zugestanden (s. den Komm. zu 69: 27).
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1 Gerste232:

„Die in der Landwirtschaft beschäftigten šiluḫlu-Leute wurden 
ebenfalls zentral mit Gerste als Brotgetreide und für Gersten-
brei verpfl egt und das offenbar für 12 Monate im Jahr“233. Die 
Texte zeigen eindeutig, dass alle šiluḫlu-Familienmitglieder, 
sogar das „Brustkind“, Gersterationen entgegennahmen234.

Obwohl das den Texten nicht zu entnehmen ist, haben 
die šiluḫlū natürlich auch andere Speisen verzehrt235. So 
kann man vermuten, dass sie ihre eigenen Herden hatten, 
die sie mit Fleisch, Milch, Wolle etc. versorgten236.

„Gersterationen werden aufgrund eines nach Geschlecht 
und Alter gestuften Systems bemessen“237. In D.-K. betreffen 
die Abrechnungen über die Ausgabe von Rationen unterschied-
liche Zeiträume. Wir fi nden z. B. Abrechnungen, die einen 
Zeitraum von 15 Tagen238, einem Monat239, vier Monaten240, 
sechs Monaten241 oder auch einem ganzen Jahr242 betreffen243.

231 S. dazu Jakob 2003a, 48ff.; Röllig 2008a, 2b, 27b und Jakob 2009, 
22. Zu „Ration“ allg. s. Stol 2006-2008.

 Die Mehrzahl der im Archiv bearbeiteten Texte befasst sich mit 
Rationen verschiedener Art. Folgende Text-Nr. beschäftigen sich 
mit Rationen: 7-8, 10-11, 14-15, 18-20, 24-34, 35?-37?, 38-42, 
44-68, 70-71, 72?, 73-79, 80?-81?. Es handelt sich hier um Gerste, 
mašḫuru-Gewänder, Wolle, Butterschmalz, Kichererbse, Gemüse, 
Gewürze und Futtergerste.

 Anscheinend war der Fall im mB Nippur relativ ähnlich, wo die 
„Servile Laborers“ sogar noch Öl in Empfang nahmen (s. Tenney 
2011, 10; zu den „Ration Rosters“ der „Servile Laborers“ im mB 
Nippur s. Tenney 2011, 23ff.).

232 S. dazu Jakob 2003a, 48ff., mit Anm. 338 und S. 312ff.
233 Röllig 2008a, 2b, 27b. Man muss im Auge behalten, dass in der Ver-

waltung ein Jahr 360 Tage hatte: „Die Verwaltungsurkunden aus KTN 
rechnen bei der Zuweisung von Rationen des öfteren eine größere 
Anzahl von Tagen in Monate zu ausschließlich 30 Tagen um (...), 
und in der Praxis galt der Monat als schlechthin 30tägig“ (Freydank 
1991a, 81 und s. jetzt Cancik-Kirschbaum/Johnson 2011-2012, 97f.).

234 Eine Ausnahme ist der „Greis“ bzw. die „Greisin“ (vgl. 3: 14ff.; 8: 
14‘ff.; 12: 63; 18: 1 [s. hier den Komm. zu Z. 3]; 20: 10; 50: 18 [s. 
hier den Komm. zu Z. 22]; 55: 16 [s. hier den Komm. zu Z. 19]) 
und die „sehr Schwere“ (vgl. 3: 3ff. [s. hier den Komm. zu Z. 4]; 6: 
3f.; 12: 56; 42: 27; 43: 2‘). Sogar der „Blinde“ Ellil-aḫa-ēriš, der 
wahrscheinlich den Job eines „Speicheraufsehers“ ausübte (s. den 
Komm. zu 3: 13), nahm Rationen von Gerste (vgl. 8: 12‘f.; 18: 71; 
19: 10f. und 20: 4‘‘‘), mašḫuru-Gewändern (vgl. 6: 14; 10: 16; 25: 
23 und 26: 17) und sogar auch von Wollrationen (vgl. 7: 6‘) entge-
gen (s. a. den Komm. zu 55: 48).

235 Zu den „Nebeneinkünften“ in mA Zeit s. Jakob 2003a, 52f.
236 Vgl. Wiggermann 2000, 188ff.
237 Jakob 2003a, 48. Zu den unterschiedlichen sūtu-Maßen vgl. Powell 

1984, 60f.; Powell 1987-1990, 515; Freydank 1991b, 219-223; Röl-
lig 2008a, 3b; Bösze 2010, 38ff.; Reculeau 2011, 104ff.

238 Vgl. 58.
239 Vgl. 61; 62; 63; 64 und 65.
240 Vgl. 66 und 68 (Z. 5-14).
241 Vgl. 67 und 68 (Z. 1-3).
242 Vgl. 18; 19; 20; 42; 49; 50; 51; 52; 53; 54; 55 und 60.
243 Vgl. Jakob 2003a, 50, mit Literatur; vgl. a. Röllig 2008a, 63: 36; 

65: 14; 76: 18f. 27; 78: 18 und 81: 17. 26.

Leider haben wir im Archiv nicht für jedes Jahr eine 
Rationenliste, wie man erwarten möchte. Das kann viele 
Gründe haben244: So können z. B. die betreffenden Tonta-
feln in alter oder auch erst in neuer Zeit verloren gegangen 
sein245. Es gibt manchmal auch mehrere Rationenlisten in 
einem einzigen Jahr, die verschiedene Zeiträume des Jah-
res umfassen246. Auch ist fraglich, ob es nicht in D.-K. noch 
eine andere Form der Erfassung von regelmäßigen Rationen 
gegeben haben könnte247.

Es ist zu beachten, dass man, falls Gersterationen nicht 
in ausreichender Menge vorlagen, auf das „Alte Getreide“ 
in den Speichern248, also wohl auf ékarmu249 zurückgegriffen 
hat, um die šiluḫlū zu ernähren250.

Als Rationenempfänger kommen nicht nur erwachsene 
Männer in Frage. Vielmehr ist den Texten zu entnehmen, 
dass auch Frauen Familienvorstände sind und demzufolge 
die Rationen in Empfang nehmen konnten251. Stirbt jemand, 
wird jemand getötet252 oder entfl ieht jemand, so erhält sein 
Haushaltsvorstand keine Rationen mehr für ihn.

244 Zur Fundgeschichte und Fundsituation des Archivs allgemein – 
einschließlich dieses Archivs – s. Pfälzner 1995, 106ff.; Cancik-
Kirschbaum 1996a, 3ff.; Röllig, 2008a, 1af.

245 „So wurde berichtet, dass vor der Entdeckung und Ausgrabung der 
Texte einige – und offenbar besonders große – herausgeschwemmt 
worden waren, die die Kinder auf dem Fluss ‚trudeln‘ ließen, 
wodurch sie natürlich versanken und sich aufl östen. (...)“ (Röllig 
2008a, 2a).

246 Vgl. z. B. die Listen 62-66, die in verschiedenen Monaten des 
Eponymats des Abī-ilī verfasst sowie die Listen 67 und 68, die in 
zwei verschiedenen Monaten des Eponymats des Salmānu-šuma-
uṣur verfasst worden sind.

247 Bspw. auf (Holz)tafeln (vgl. Röllig 2008a, 92: 3. 5. 8. 12; Jakob 
2009, 3 Anm. 20 und S. 22, mit Anm. 41). Zu den (Holz)tafeln 
bzw. „Listen“ s. Postgate 1986, 22ff.; Volk 1999b, 286f.; Freydank 
2001b; Jakob 2003a, 29f.; Postgate 2003, 133ff.

 Bei 27-38, 73 (Saatgutrationen für „freie“ Bürger), 72, 74-77 (Ger-
sterationen für „freie“ Bürger) stellt sich heraus, dass vom Verlust 
von hunderten von Tafeln dergleichen Art auszugehen sein könnte, 
da es wohl in jedem Jahr solche Listen gegeben haben kann. Es ist 
zu vermuten, dass diese Listen auf Holztafeln verfasst wurden, die 
leider für immer verlorengegangen sind.

248 Zu den Speichermöglichkeiten in D.-K., insbesondere zu ékarmu 
s. Röllig 2008a, 25bf. „Die im karmu gespeicherte Gerste stammt 
von den königlichen Feldern. Mit dieser Gerste wurden königliche 
Mannschaften und Nutztiere sowie wahrscheinlich die Beamten 
und der Hof ernährt“ (Llop-Raduà 2005, 55); zu ékarmu s. jetzt aus-
führlich Faist/Llop-Raduà 2012; vgl. a. Llop-Raduà 2005, 43f.

249 „Die Lesung einer Genitiv-Verbindung bīt karme ist aufzugeben. É 
ist bei karmu Determinativ“ (Llop-Raduà 2006, 277 Anm. 10).

250 Vgl. bspw. Röllig 2008a, 64: 21f. und s. ibid. 27a.
251 Vgl. z. B. 18: 14. 25. 36. 46; 20: 8‘. 19‘. 26‘; 42: 30; 50: 23. 27.
252 Bei den ermordeten šiluḫlu-Leuten ist zu fragen, ob der Mord in-

folge persönlicher Streitigkeiten oder durch den anonymen Feind 
begangen wurde (s. den Komm. zu 66: 50).

 Die Mehrheit der im Archiv als „getötet“ bzw. „tot“ bezeichneten 
19 šiluḫlū sind männlich (11 gegenüber 8 weiblichen Personen, die 
als „tot“ bezeichnet werden); sehr ähnlich ist die Situation unter den 
„Servile Laborers“ im mB Nippur (s. Tenney 2011, 58).
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Interessant ist in diesem Zusammenhang die Lage der 
Töchter des Ellil-aḫa-ēriš, die trotz ihrer Bezeichnung als 
zakuātu „(von Aufgaben usw.) befreit“ weiter Gersterati-
onen erhalten253.

Auch einige Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū, die sich auf Rei-
sen oder im Ausland befanden, konnten trotzdem weiterhin 
ihre Rationen in D.-K.254 erhalten. Andererseits verschwin-
den in einigen Personen- bzw. Rationenlisten viele šiluḫlū 
für eine Weile und tauchen dann in jüngeren Texten wieder 
auf255. Daraus kann man schließen, dass die betreffenden 
šiluḫlū auf Reisen oder im Ausland waren und deshalb in 
D.-K. keine Rationen erhielten.

Die Rationen256 wurden entweder im „kleinen“ sūtu-
Maß abgemessen und in das ḫiburnu-Maß257 umgerech-
net258, oder hat man die Mengen nur im ḫiburnu-Maß bzw. 
im „Alten“ sūtu-Maß259 angegeben260 oder auch nur im 
„kleinen“ sūtu-Maß261. In anderen Texten hat der Schreiber 
die Mengen bzw. die Zwischensummen gar nicht zusam-
mengerechnet262. Zusammenfassend ist festzustellen, dass 
das „kleine“ sūtu-Maß hauptsächlich bei der Zuweisung der 
Gersterationen für die šiluḫlū verwendet wurde263, bei der 
Zuteilung von Saatgutrationen für die „freien“ Dienstleute 

253 S. den Komm. zu 8: 20‘.
254 S. den Komm. zu 18: 2. Zu „Transfers of Persons“ und „Travelers 

(KASKAL)“ von den „Servile Laborers“ im mB Nippur s. Tenney 
2011, 18ff. bzw. 62f.

255 Vgl. bspw. den Fall der Uqur-aḫu, die unter ihren Geschwistern in 
3: 7 (Eponym ist Aššur-kāšid) auftritt und in 6 (Eponym ist Aššur-
mušabši, Sohn des Anu-mušallim) verschwindet, dann aber in zwei 
jüngeren Texten 8: 9‘ und 12: 60 (Eponym ist Mušallim-Aššur) er-
neut erscheint (s. a. zu Beginn des Komm. zu 6).

256 Zu den verschiedenen mA Hohlmaßen s. jetzt Röllig 2008a, 3b und 
Reculeau 2011, 104ff. Zu „The absolute value of Middle Assyrian 
capacity units“ s. Reculeau 2011, 122.

257 Im Archiv kommt der Wechsel zwischen sūtu ša ḫiburni (vgl. 19: 
15 und vielleicht auch 51: 43 sowie 67: 50), sūtu ḫiburni (vgl. 18: 
60; 44: 22; 51: 45; 52: 11; 54: 48; 55: 49; 59: 14; 66: 40 und 71: 
6‘) und ḫiburni (vgl. 18: 73; 20: 6‘‘; 42: 56. 67; 49: 44; 50: 45 und 
55: 40) relativ häufi g vor. Ein ähnlicher Wechsel ist auch zwischen 
sūtu ša allāni und sūt allāni in den mA Texten aus Giricanu/Dunnu-
ša-Uzibi zu beobachten (s. Radner 2004, Komm. zu 15: 10; Radner 
verweist auch auf MARV III, 47: 2 [Bearbeitung Freydank 1992, 
293f.]).

258 Vgl. 18: 59f. und 72f.; 19: 13ff.; 20: 5‘‘f.; 42: 55f. und 66f.; 49: 
42ff.; 50: 44ff.; 51: 42f.; 52: 10f.; 54: 47f.; 55: 38ff.; 66: 39ff.; 67: 
49f.; 71: 5‘ff.; vgl. a. Röllig 2008a, 75: 19f.

259 „Das »alte sūtu-Maß« entspricht dem »sūtu-Maß des ḫiburnu(-
Hauses)« und ist mit etwas mehr als 8 Litern anzusetzen“ (Frey-
dank 2004b, Anm. 6; s. a. Freydank 1974, 74 und Postgate 1978, 74 
Anm. 6; s. a. den Komm. zu 30: 36).

260 Vgl. 28: 53; 33: 2‘; 44: 22; 53: 45; 55: 49; 59: 13f. Hier ist zu beach-
ten, dass der Schreiber in 27: 13; 29: 36; 30: 36; 31: 13; 45: 8‘; 58: 
57; 64: 29; 74: 29. 4‘. 28‘. 45‘; 75: 60. 108; 76: 31. 58. 90. 92 und 
77: 27‘‘ die Mengen angegeben bzw. nur zusammengerechnet hat, 
ohne jeden Zusatz. Man sollte in diesem Falle annehmen, dass man 
in den vorliegenden Beispielen die Gerstemengen im ḫiburnu-Maß 
bzw. im „alten“ sūtu-Maß abgemessen hat. Zu „The value of the 
„unspecifi ed sūtu”“ s. jetzt Reculeau 2011, 116ff.

261 Vgl. 56: 11; 61: 37; 65: 5‘; 73: 12‘; vgl. a. Röllig 2008a, 75: 28f.
262 Vgl. 39; 57; 60 und 68.
263 Mit Ausnahme von 44; 53; 55 und 59.

dagegen hat man das „ḫiburnu-Maß“ bzw. das „alte“ sūtu-
Maß verwendet264.

In diesem Zusammenhang sei auf Lullājû265, Sîn-
ašarēd266 und Šamaš-aḫa-iddina267 hingewiesen, die in VAT 
17999 IV: 28-30268 und VAT 18000: 22-24269 jeweils als Be-
sitzer von lē’u270 erscheinen271. Man liest in VAT 17999 IV: 
32-35: ŠU.NÍGIN 4 me 47 ANŠE 4 BÁN ŠE a-na na-gi-re 
/ ša le-a-né a-na ÉRINmeš ša qa-ti-šu-nu ba-ri-ú-te / ša a-na 
ḫu-ra-di ša kurkar-du-ni-áš il-li-ku-né-ni / i+na uruŠÀ.URU 
áš-ru-ni a-na ta-da-a-ni maḫ-ru „32Insgesamt 447 emāru 4 
sūtu Gerste für die Herolde, 33deren „Listen“ für die hunge-
renden Mannschaften in ihrer Verfügung, 34die am Babylon-
Feldzug teilgenommen haben, 35in Libbi-āle überprüft wor-
den sind, wurden zur Ausgabe in Empfang genommen“272.

Es handelt sich dort also um „Getreidelieferungen, die 
anscheinend für dieselben Personen und für die ihnen un-
terstehenden (?), nach dem Lande Karduniaš gezogenen 
und hungernden Truppen273 in Empfang genommen worden 
waren“274.

Man könnte somit vermuten, dass es sich bei diesen 
den rab ḫanšê unterstehenden und von mir als „Arbeits-
gruppen“ bezeichneten Gruppen – wie sie im Archiv u. a. 
in den Tafeln 74-77 erscheinen – nicht um übliche in D.-
K. tätige „Arbeitsgruppen“ handelt, sondern vielmehr um 
Personen, die als militärische Truppen eingesetzt worden 
sind, im Dienste des Königs nach Karduniaš275 zogen und 
die Teile ihrer Rationen in D.-K. erhielten. Als mögliches 
Gegenargument gegen diese These könnte jedoch die mehr-

264 Mit Ausnahme von 73 (vgl. 28: 53; 33: 2‘). In den pišerti karū’e-
Texten „Aufl ösung des Getreidehaufens“ hat man ausschließlich 
das „ḫiburnu-Maß“ bzw. das „Alte“ sūtu-Maß verwendet (vgl. Röl-
lig 2008a, 60: 4. 7. 10. 14. 22. 28; 63: 1. 29. 36; 64: 17. 27; 65: 1. 
13; 66: 19; 67: 1. 15. 23. 25. 31; 69: 24. 26; 70: 27; 71: 1. 9. 15; 72: 
7. 8. 9; 73: 1. 18; 75: 1. 15. 20; 76: 9. 18; 77: 12. 21; 79: 20; 81: 1. 
16. 25; 82: 24. 35; 85: 7; 86: 1; 87: 2; 92: 13 und 94: 1).

265 Zu ihm s. den Komm. zu 74: 4'.
266 Zu ihm s. den Komm. zu 23: 19 und zu 74: 18.
267 Zu ihm s. den Komm. zu 32: 5‘.
268 S. MARV I, 1 IV: 28-30 (die Tafel ist in Freydank 1974 bearbeitet); 

die Tafel ist „in die Nähe des Eponymats des Qarrād-Aššur“ zu 
datieren (Freydank 1974, 82).

269 S. MARV I, 9: 22-24 (die Tafel ist in Freydank 1974 bearbeitet); die 
Tafel ist in das Eponymat des Qarrād-Aššur datiert (vgl. dort Z. 43 
bzw. 44; die Zeilenzahl ist in der Tafel ab Z. 5 zu korrigieren, wie 
es schon von H. Freydank in der Bearbeitung festgestellt wurde).

270 Vgl. a. Röllig 2008a, 92: 3. 5. 8.
271 S. a. jetzt Postgate 2003, 135; Jakob 2003a, 29 Anm. 206 und S. 68.
272 Übersetzung nach Jakob 2003a, 68.
273 „Die beiden Texte zeigen deutlich, dass die umfangreichen Bau-

arbeiten, die Umsiedlung ganzer Bevölkerungsgruppen und nicht 
zuletzt die militärischen Unternehmungen den ass. Palast vor 
schwierige organisatorische Aufgaben gestellt haben. Dafür legt die 
Erwähnung hungernder ass. Truppen beredtes Zeugnis ab“ (Frey-
dank 1974, 83).

274 Freydank 1974, 82.
275 „there are at least fi ve different eponymates for which we have at-

testations of Assyrian campaigns against Babylonia and the east 
Tigris region. To sum up, one has the impression that the Assyrians 
strived over a long period of time to keep these territories under 
control“ (Llop-Raduà 2011a, 214).

III Rationenlisten
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fache Erwähnung von „Arbeiterinnen“276, „Witwen“277, 
„Prostituierten“278, „Kleinkindern“279, „Halbwüchsigen“280 
und einmal sogar von einem lā dāgilu „Blinden“281 angese-
hen werden. Außerdem mag die Erscheinung von fast iden-
tischen Gruppenmitgliedern in verschiedenen Tafeln ein 
Hinweis darauf sein, dass es sich hier nicht um einen Krieg 
bzw. Feldzug gehandelt hat, sondern möglicherweise um ei-
nen Arbeitseinsatz bei langfristigen Bauprojekten in D.-K. 
Am ehesten aber ist hier anzunehmen, dass diese Leute in 
74-77 „Arbeitsgruppen“ bildeten, die ihre ilku-Pfl icht in den 
Bauprojekten der neuen Residenz von Tukultī-Ninurta I. d. 
h. Kār-Tukultī-Ninurta282 und nicht in D.-K. zu leisten hat-
ten283. Dafür spricht bereits die Erscheinungshäufi gkeit von 
Männern mit dem Beruf eines kukullu „Korbträgers“284. Da 
die Texte aber keine Angaben über den genauen Sachver-
halt machen, werde ich diese Tafeln als übliche Rationen-
listen und diese Gruppen als normale, in D.-K. tätige „freie“ 
Arbeitsgruppen beschreiben, ohne jedoch die anderen Mög-
lichkeiten gänzlich ausschließen zu wollen.

Wenn man die einzelnen Rationenlisten bzw. die An-
gaben der „Verteilerschlüssel“285 in D.-K. betrachtet und 
untersucht, wird man – im „kleinen“ sūtu-Maß gerechnet 

276 Vgl. 74: 15. 23. 29. 4’. 12’. 28’. 38’. 41’. 44b’; 75: 7. 23. 90. 105; 
76: 27. 45. 55. 87; 77: 36’’.

277 Vgl. 74: 7. 13. 3’. 12’. 21’. 40’; 75: 16. 18. 24. 27. 39. 43. 80. 87. 
89. 104; 76: 10. 35. 45. 87; 77: 22’’. 25’’. 26’’. 36’’.

278 Vgl. 74: 6. 15. 23. 43a’; 75: 7. 23. 38. 45. 61. 102. 107; 76: 19; 77: 6’’.
279 Vgl. 74: 30. 31. 1’; 76: 56. 57.
280 Vgl. 74: 32. 33. 34. 31’. 32’; 76: 17. 36. 46.
281 Vgl. 74: 14 bzw. 75: 44.
282 MARV IV, 27 und 30 (Datum ist leider nicht erhalten) berichten 

bspw. von diesen drei hochrangigen (Holz)tafelbesitzern (Lullājû, 
Sîn-ašarēd und Šamaš-aḫa-iddina) sowie einem gewissen Adad-
šamšī, die samt den ihnen unterstellten Mannschaften mit dem 
König (Tukultī-Ninurta I.) nach dem Land Sūḫu (MARV IV, 27: 
10-14, 22 bzw. MARV IV, 30: 10-14, 20‘) gezogen sind, dann als 
Garnison der Stadt Kār-Tukultī-Ninurta zurückgeführt worden sind 
(MARV IV, 27: 23-27 bzw. MARV IV, 30: 22‘-25‘) und sich an den 
Bauarbeiten des Palastes und der Zikkurat beteiligt haben (s. dazu 
jetzt Cancik-Kirschbaum 2008b, 216; Llop-Raduà 2010b, 109ff.; 
Freydank 2011, 360ff.). Nach Cancik-Kirschbaum 2008b, 216 ist 
das „Datum dieser Texte um die Mitte der Regentschaft Tukultī-
Ninurtas I., d. h. nach 1215 [= 1225]“ zu suchen.

283 Oder vielleicht in Dūr-Adad (vgl. BATSH 9, 92: 18; Jakob 2003a, 
29 Anm. 206).

284 Vgl. 74: 13’. 14’. 15’. 16’. 17’. 18’. 20’. 22’. 23’. 24’. 25’. 26’. 27’. 
35’. 36’; 75: 20. 21. 22; 76: 6. 7. 8. 11. 12. 15. 16. 18. 38. 40. 41. 
42. 43. 44. 54. 76. 77. 78. 80. 82.

285 S. Jakob 2003a, 48.

– auf exakt festgestellte Rationsstufen kommen286. Vorher 
sei aber auf die Bezeichnungen kukullu bzw. ša kukulle und 
ušpu hingewiesen: In Anlehnung an J. N. Postgate bzw. 
St. Jakob287 sind diese beiden Begriffe keine Altersstufen 
sondern als Berufsbezeichnungen zu verstehen, deshalb 
sind sie nicht in der Tabelle aufzunehmen. Aus 58: 8. 18. 
20 ist allerdings sehr deutlich zu entnehmen, dass dem (ša) 
kukullu/e eine Gersteration zusteht, die üblicherweise einer 
talmittu „w. Lehrling“, also jährlich 18 sūtu (180 qû)288, zu-
zuweisen ist289:

Rationenempfänger täglich monatlich jährlich
„Greis(in)“290 - - -
Erwachsener Mann 1½ qû 45 qû (4,5 sūtu) 540 qû (54 sūtu)
Erwachsene Frau ca. 0,66 qû 20 qû (2 sūtu) 240 qû (24 sūtu)
„m. Lehrling“291 
talmīdu

ca. 0,66 qû 20 qû (2 sūtu) 240 qû (24 sūtu)

„w. Lehrling“ talmittu ½ qû 15 qû (1,5 sūtu) 180 qû (18 sūtu)
„Halbwüchsige(r)“ 
tārītu/tāri’u

ca. 0,41 
qû292

12½ qû 
(1,2½ sūtu)

150 qû (15 sūtu)

„Kleinkind“ 
(m. u. w.) pirsu

ca. 0,33 qû 10 qû (1 sūtu) 120 qû (12 sūtu)

„Brustkind“ 
(m. u. w.) ša irte 

 ¼ qû 7½ qû 
(0,7½ sūtu)

90 qû (9 sūtu)

286 Im ḫiburnu-Maß sind die Gersterationen mit den im „kleinen“ sūtu-
Maß abgemessenen Gersterationen für alle šiluḫlu-Angehörigen 
identisch; nur dem „Bauern“ bzw. dem Erwachsenen steht im 
ḫiburnu-Maß eine Gersteration von nur 36 sūtu (360 qû) jährlich 
bzw. 3 sūtu (30 qû) monatlich zu, statt der üblichen, im „kleinen“ 
sūtu-Maß abgemessenen Ration von 54 sūtu (540 qû) jährlich 
bzw. 4½ sūtu (45 qû) monatlich (s. den Komm. zu 59: 1 und vgl. 
a. die vergleichsweise ähnliche Berechnung der monatlichen bzw. 
täglichen Ration für einen erwachsenen Mann [in der Zeit Tukultī-
Ninurtas I.: 44,25 ± 5% Liter Gerste monatlich bzw. 1,475 ± 5% 
Liter Gerste täglich] in Bösze 2010, 43).

 Zu allg. vergleichbaren monatlichen Gersterationen vgl. C. Kühne 
1999, Tabelle 1, S. 186; Jakob 2003a, 49; Röllig 2008a, 27b.

287 S. den Komm. zu 58: 8 und zu 74: 37‘.
288 Vgl. schon Jakob 2003a, 49.
289 S. den Komm. zu 58: 8.
290 Hier ist zu beachten, dass dem/der arbeitsunfähigen „Greis/Grei-

sin“ keine Rationen zustehen (vgl. 3: 14ff.; 8: 14‘ff.; 12: 63; 18: 1 
[s. hier den Komm. zu Z. 3]; 20: 10; 50: 18 [s. hier den Komm. zu 
Z. 22]; 55: 16 [s. hier den Komm. zu Z. 19]).

291 Es sei darauf hingewiesen, dass man manchmal dem talmīdu „m. 
Lehrling“ versehentlich (?) die gleiche Ration wie einer talmittu 
„w. Lehrling“ zugewiesen hat, d. h. eine Ration von nur 18 sūtu 
(180 qû) statt den üblicherweise jährlich zuzuweisenden 24 sūtu 
bzw. 240 qû (s. dazu den Komm. zu 14: 8‘; 60: 18 und 67: 10).

292 In 58 wird immer einem/einer „Halbwüchsigen“ für 15 Tage eine 
Ration von 6½ qû, also etwa 0, 43 qû täglich zugewiesen (s. den 
Komm. zu 58: 7).

1 Gerste
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Im Archiv gibt es neun Typen von Gersterationenlisten:

1.1 Einzelne Berechnung für jedes šiluḫlu-Individuum:

Hier werden die Rationen für šiluḫlū bei einer Berechnung 
pro Familie für jedes Individuum einzeln aufgeschlüsselt293.

Natürlich ist uns diese Art von Registrierung bei der 
Altersbestimmung eines in zerstörtem Text vorkommenden 
Familienmitgliedes sehr hilfreich, denn wir können anhand 
seiner Gersteration sein Alter sicher rekonstruieren294 und 
wir können auch in zerstörtem Kontext wiederum die Sum-
me der an das Individuum zugewiesenen Gersteration an-
hand seines Alters leicht bestimmen295.

1.2 Zusammenrechnung der Rationen aller einzelnen 
Familien:

Hier werden die Rationen der einzelnen šiluḫlu-Familien 
am Ende der Tafel als Summe angegeben296.

1.3 Der Familienvorstand als Empfänger von Rationen:

Als dritter Listentyp ist der šiluḫlu-Familienvorstand der 
Empfänger von Nachlieferungen bzw. Teilbeträge von Ger-
sterationen297.

1.4 „Verpfl ichtungsschein“?:

Nr. 44 scheint als eine Art „Verpfl ichtungsschein“ für einige 
šiluḫlu-Haushaltsvorstände zu fungieren298.

1.5 „(Verpfl egungs-)Überschuss“:

Nr. 46299 ist der einzige Text, der sich mit einem „(Verpfl e-
gungs-)Überschuss“ bzw. Rationsüberschuss in Form von 
„Kichererbsen“ beschäftigt, die zur Verpfl egung einiger 
šiluḫlu-Haushaltsvorstände bestimmt sind300.

293 Vgl. 62; 63; 64; 65 und 66.
294 Für ša irte vgl. z. B. 64: 4 (s. a. den Komm. dazu); für pirsu vgl. z. 

B. 64: 8. 17 (s. a. den Komm. dazu); für tāri’u/tārītu vgl. z. B. 64: 
20. 22 (s. a. den Komm. dazu) und für ša šipre vgl. z. B. 64: 18. 21. 
24. 26 (s. a. den Komm. dazu).

295 Für ša irte vgl. z. B. 65: 4; für tāri’u/tārītu vgl. z. B. 65: 2‘; für 
ša šipre vgl. z. B. 65: 3‘ und für ikkaru vgl. z. B. 65: 2; s. a. den 
Komm. zu 51: 13.

296 Vgl. 8; 14; 18; 19; 20; 42; 50; 52; 54; 55; 60; 61 und 67; vgl. a. in 
Tell Chuēra TCH 92.G.127 (Jakob 2009, Nr. 70); TCH 92.G.172 
(ibid. Nr. 71).

297 Vgl. 44; 45; 56; 57; 59 und 68; vgl. a. in Tell Chuēra TCH 92.G.126 
(Jakob 2009, Nr. 40); TCH 92.G.92 (ibid. Nr. 67).

298 S. dort Bemerkungen zum Text, mit Komm. zu Z. 23.
299 S. dort Bemerkungen zum Text.
300 46: 16f.: ki-i ut-ru-te a-na ŠUK ši-⌈luḫ⌉-[l]i ta-din „Als Überschuss 

ist zur Verpfl egung der šiluḫ[l]u-Leute gegeben”.

1.6 māšartu- bzw. „Zensus“-Listen:

Diese Art von Listen dient als „Zensus“ für die bereits im 
ausgehenden Jahr an die šiluḫlū zugewiesenen Rationen. 
Hier wird die gesamte Summe der bereits zugewiesenen 
Rationen aller Individuen der šiluḫlu-Familien zusammen 
am Ende der Tafel gerechnet301.

1.7 Saatgersterationen an „freie“ Bauern:

Saatgersterationen302 an „freie“ Bauern bzw. Dienstleu-
te (urdē šarre)303, die einem rab ḫanšê „Obersten der 50“ 
unterstehen304 und ihre ilku-Pfl icht als Bauern leisten müs-
sen305. Diese ilku-Pfl icht endet nicht mit dem Tod des Bau-
ern306, da sich in diesem Fall sein Sohn bzw. seine Witwe307 
zur Verfügung stellen muss, um die ilku-Pfl icht des verstor-
benen Vaters/Ehemannes weiterzuführen.

Die Saatgersterationen erhielten in D.-K. einheimische 
und ortsfremde Bauern308. Es ist aber nicht immer ausdrück-
lich gesagt, ob der Saatgutempfänger Einheimischer oder 

301 Vgl. 49; 51; 53; 54; 55 und 70.
302 Vgl. Röllig 2008a, 27a.
303 S. dazu ausführlich Jakob 2003a, 34ff. Es handelt sich hier um 27-

34, 35?-36?, 37?-38, 73, 78 und 79?; zu ähnlichem Typ von Rationen 
in Tall Ṣabi Abyaḍ – für die „ālaju farmers“ (vgl. Démare-Lafont 
2003, 532f.) – s. Wiggermann 2000, 189ff.

304 Interessant ist, dass (fast) die gleichen Personen in unterschiedli-
chen Listen bzw. in verschiedenen Zeiträumen dem gleichen rab 
ḫanšê unterstehen (vgl. z. B. 75: 1-32 bzw. 76: 1-31 und 74: 1-29 
bzw. 75: 33-60).

305 „Für den überwiegenden Teil der freien Dienstleute ist der Empfang 
von Land wohl mit einer ilku-Pfl icht verbunden. Diese beinhaltet, 
dass der betreffende Bedienstete ein Versorgungsfeld als Entlohnung 
für seine regelmäßigen Arbeitsleistungen erhält und darüber hinaus 
im Ermessen seines Oberherrn zu zivilen Sonderaufgaben und zum 
Kriegsdienst herangezogen werden kann“ (Jakob 2003a, 34).

306 „Da die mit ilku-Aufgaben belastete Landzuteilung die Subsistenz 
eines Dienstmanns und seiner Familie sichern soll, besteht ur-
sprünglich eine enge Bindung des Versorgungsfeldes an die Person 
des Begünstigten. Im Fall seines Todes steht idealiter ein Sohn zur 
Verfügung, der die Funktion und das Versorgungsfeld seines Vaters 
übernimmt“ (Jakob 2003a, 35; s. a. Bemerkungen zum Text 74).

 Trotz ihres Rechtsstatus als „freie“ Bürger sind im Archiv viele 
Personen durch ihren Beruf und nicht ihre Filiation bekannt. Das 
ist offensichtlich anders als in nA Zeit, wo „die Angabe der Be-
rufsbezeichnung bei gleichzeitiger Auslassung der Filiation auf den 
Status eines Unfreien hindeutet“ (Jakob 2003a, 36 Anm. 246 mit 
Literatur).

307 Vgl. 29: 28; 30: 33. 34; 33: 1’; 58: 1. 9; 74: 13. 40. 3’. 12’. 21’; 75: 2. 
24. 80. 87. 89. 104; 76: 2. 10. 14. 27. 35. 84. 89; 77: 22’’. 25’’. 26’’. 
36’’. 6’’’ ; s. a. Jakob 2003a, 36 mit Literaturverweis, Anm. 245.

308 Hier wird mit „ortsfremden Bauern“ gemeint, dass die Gerste-Emp-
fänger nicht aus D.-K. selbst sondern aus einer vielleicht von D.-K. 
abhängigen Stadt bzw. Ortschaft stammen. Bspw. sind Duāra und 
Raḫḫābu offenbar kleine Ortschaften, die von D.-K. abhängig zu 
sein scheinen und ihre Leute deshalb Saatgut- und Gersterationen 
in D.-K. erhalten; für den Verfasser der Tafeln sind solche Leute 
trotzdem „Ortsfremden“ und deshalb nach ihrem Herkunftsort zu 
bezeichnen.

III Rationenlisten
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Ortsfremder ist309. Man möchte aber annehmen, dass die 
meisten von ihnen aus D.-K. stammen310.

Die ausgegebenen Saatgutrationen für die Einheimi-
schen reichen für eine entsprechende Fläche der gesamt in 
D.-K. zu bewirtschaftenden Felder zwischen 400 und 550 
ikû311.

1.8 Gersterationen an „freie“ Bauern:

Gersterationen an „freie“ Bauern bzw. Dienstleute (urdē 
šarre), die einem rab ḫanšê „Obersten der 50“ zur Verfügung 
stehen und ihre ilku-Pfl icht als Bauern leisten müssen312.

1.9 Sonderfälle:

Es sind noch folgende Rationenlisten im Archiv hervorzu-
heben:

Nr. 40313 umfasst ca. 16 Familien, deren Mitglieder 
hauptsächlich Frauen und Kinder sind und die nicht aus D.-
K. stammen, aber ihre Rationen in der Stadt erhalten. Lei-
der ist es dem Text nicht zu entnehmen – soweit die Tafel 
erhalten ist – was diese Leute in D.-K. treiben und wie viel 
ihre Rationen betragen. Die Leute verteilen sich offensicht-
lich auf zwei Gruppen, die aus zwei Städten kommen und 
gleichzeitig zwei „Bauern“ unterstehen. Aus dem Text ist 
auch nicht herauszulesen, ob die Leute der šiluḫlu-Klasse 
angehören oder nicht314.

Eine andere Rationenliste ist anscheinend wegen einer 
speziellen Situation entstanden: In 58 wurden auf Geheiß 
des wohl bekannten Aššur-iddin315 Gersterationen an Leu-
te übergegeben, die die „Niḫsanājû-Sutäer aus dem Land 
fortgeführt haben und (die) die Dabbājû-Sutäer verschmäht 
haben“. Die Leute wurden offensichtlich als Diener/Diene-
rinnen an verschiedene Haushalte in D.-K. (?) bzw. Aššur 
(?) verteilt316.

Die in 35 bzw. 36 aufgelisteten Personen können 
„Garde(truppe)“ des Königs Tukultī-Ninurta I. gewesen 
sein, die mit ihm nach D.-K. kamen und dementsprechend 
ihre Rationen dort erhielten317.

309 Es wird in den folgenden Texten bestätigt – wenn auch nicht im-
mer wörtlich –, dass Einheimische aus D.-K., die die Gersterationen 
erhalten: 74 (Z. 29‘: uruBÀD!-kat-li-mu); 75 (Personengleichheiten 
mit 74 und 76); 76 (Z. 95: [uruBÀD-kat]-li-ma-ja-e, und Personen-
gleichheiten mit 75).

310 Sonst hätte es der Schreiber erwähnt, falls die Saatgut- bzw. Gerste-
ration-Empfänger tatsächlich aus einer anderen Stadt stammen, wie 
er das im Archiv an anderer Stelle mehrfach wörtlich dokumentiert 
hat: Vgl. 31: 15 (ÉRINmeš urura-ḫa-ba-ja-ú); 73: 18‘ (lúr[a-aḫ/ḫa-ba-
ja-ú]); 74: 45‘ (urudu-a-ra); 75: 109 (urudu-a-ra); 76: 96 (urura-⌈aḫ⌉-
ḫa-ba-ja-e) und 76: 97 (⌈urura⌉-a[ḫ-ḫa-b]a-ja-ú).

311 S. den Komm. zu 30: 36.
312 Es handelt sich hier um 72?, 74-77 und 80?-81?.
313 S. dort Bemerkungen zum Text.
314 S. aber den Komm. zu 40: 69.
315 Zu ihm s. den Komm. zu 58: 60 und unter IV.1.
316 S. Bemerkungen zum Text 58; zu einer ähnlichen Rationenliste in 

Tell Chuēra s. Jakob 2009, Nr. 67.
317 S. den Komm. zu 35: 19f.

Hingewiesen sei noch darauf, dass einige Bauern nach 
35: 5. 25 bzw. 36: 4. 48 Futtergerste-Rationen in D.-K. für 
ihre Maultiere318 erhielten319.

Schließlich seien noch folgende Rationentypen320 kurz 
erwähnt:
- Nr. 56 beschäftigt sich teilweise mit Gemüsen und Ge-

würzen321.
- Als einzige beschäftigt sich die undatierte Nr. 39 mit But-

terschmalzrationen322.

2 mašḫuru-Gewänder323:

Zusätzlich zu den Gersterationen für šiluḫlū gibt es in D.-
K. eine bestimmte Art von Kleidung, die man als mašḫuru-
Gewänder bezeichnet. Zur Herstellung dieser Gewän-
der sind bestimmte Frauen zuständig, die man als „ša n 
mašḫuru-Gewänder“ beschreibt und die der sozial minder-
privilegierten Klasse der šiluḫlū angehören324. Eine ša šipre 
„Arbeiterin“ kann auch zur Herstellerin325 von mašḫuru-
Gewändern werden und dann als ša šipre fungieren. Da-
raus lässt sich die Vermutung ableiten, dass die Arbeit der 
mašḫuru-Herstellerin keine komplizierte oder anspruchs-
volle Aufgabe war, zumal viele Frauen, die mehrfach als 
ša šipre „Arbeiterinnen“ bezeugt sind, oftmals auch als 
Herstellerinnen von mašḫuru-Gewändern beschrieben wer-
den326.

Das Arbeitspensum dieser Weberinnen erkennt man 
schon aus den Titeln, die sie tragen. Das zeigt auch, dass die 

318 S. den Komm. zu 35: 5.
319 Vgl. a. 27: 4.
320 Hier handelt es sich vielmehr um Gemüse, Gewürze und Butter-

schmalz.
321 S. den Komm. zu 56: 13. 14. 15. 16. Zu den Gemüsen und Gewürzen 

in D.-K. s. ausführlich Röllig/Tsukimoto 1999; vgl. a. Jakob 2003a, 
318ff.; Röllig 2008a, 25b und dort die Texte Nr. 101-106. Zu Gemü-
se und Gewürze in Tall Ṣabi Abyaḍ vgl. Wiggermann 2000, 197.

322 Auffällig ist, dass alle im Text genannten Personen, mit Ausnahme 
von Marduk-lēšir (Z. 5), im mA D.-K. mehrfach als hochrangige 
Beamte belegt sind (s. dort den Komm. zu den einzelnen PN).

323 S. dazu ausführlich Jakob 2003a, 50f., 421ff. und vgl. Röllig 2002, 
581ff.

324 Jakob 2003a, 424, mit Anm. 19.
325 „Die Arbeit des Webens wird in den institutionellen Haushalten des 

mA Reiches (…) überwiegend, aber nicht ausschließlich, von Frau-
en ausgeübt“ (Jakob 2003a, 416).

326 Amat-ili hat z. B. mehrfach zwischen zwei Tätigkeitsbereichen ge-
wechselt: Als ša šipre wurde sie in 18: 46; 20: 26‘; 52: 8 und 64: 23 
beschrieben und als Herstellerin von mašḫuru-Gewändern tauchte 
sie in 42: 30; 43: 5‘; 49: 19; 50: 23; 51: 27; 53: 28; 54: 30; 55: 
29; 60: 29; 61: 24; 66: 19; 67: 28; 69: 15 und 70: 24‘ auf; andere 
Beispiele sind die Fälle von Balūja (2: 39; 12: 44; 18: 36; 20: 19‘), 
Bēlat-ekalle-ummī (2: 7; 4: 1‘; 5: 1‘; 9: 5‘; 12: 6; 15: 3‘; 18: 5; 20: 5) 
und Nubār-eli/Nabār-eli (47: 2; 48: 14; 49: 37; 50: 34; 51: 40; 52: 
2; 53: 41; 54: 44 (?); 55: 45; 56: 5; 59: 9; 60: 26; 61: 23; 70: 31‘).

 Das könnte aber auch für die anderen in D.-K. hergestellten Ge-
wandarten gelten, da viele der bezeugten Frauen in 47 bzw. 48, die 
außer mašḫuru-Gewändern auch andere Kleidungsstücke anzufer-
tigen hatten, ebenfalls mehrfach in anderen Arbeitsbereichen tätig 
waren (s. den Komm. zu 1: 12‘; 2: 31; 12: 4; 18: 49. 69; 42: 3. 17. 
18. 59. 61; 47: 3. 8f. 13. 14f. 16 und 49: 12).

1 Gerste
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Stückzahl an Gewändern, die die Frauen abzuliefern hatten, 
nicht immer gleich war, denn wir fi nden Weberinnen mit 
den Bezeichnungen ša 2327, 3328, 4329, 5330 oder 6331 mašḫuru-
Gewänder332. Es muss auch erwähnt werden, dass das Ar-
beitspensum an den im Jahr abzuliefernden Gewändern 
bei einigen „Arbeiterinnen“ über mehrere Listen konstant 
blieb333, bei anderen jedoch variierte334.

Aus den Texten ist herauszulesen, dass vermutlich 
nicht alle šiluḫlu-Bauern bzw. Familienvorstände in D.-K. 
diese mašḫuru-Gewänder entgegennahmen. Es scheint so 
zu sein, dass sie nur bestimmte, immer wieder in den Listen 
vorkommende Personen erhielten335. Man kann aber anneh-
men, dass alle šiluḫlu-Bauern bzw. Familienvorstände diese 
Rationen bekamen, allerdings ist das wegen des fragmen-
tarischen Zusatnds des Archivs nicht sicher nachzuweisen. 
Man möchte auch annehmen, dass jeder dieser Personen 
nur ein Gewand jährlich zugestanden wurde, denn wir ha-
ben in D.-K. nie zwei Listen von mašḫuru-Gewändern, die 
in einem einzigen Eponymat verfasst worden sind.

Man hat vermutet336, dass Frauen und Kinder, die eben-
falls als šiluḫlu-Arbeitskräfte eingesetzt wurden, in D.-
K. keine Arbeitskleidung vom Palast bekamen. In 47: 23 
wird jedoch ausdrücklich gesagt, dass „51 Minen (Wolle) 
für Kleidung der Dienerinnen des Palastes“ zur Verfügung 
gestellt wurden. Es ist aus dem Text abzulesen, dass die 
im Text aufgeführten Frauen, die eigentlich als šiluḫlu-
Angehörigen recht bekannt sind, diese Wollmenge für ihre 
Bekleidung in Empfang nahmen337.

327 Für ša 2 mašḫuru-Gewänder vgl. 1: 10‘; 47: 19. 20.
328 Für ša 3 mašḫuru-Gewänder vgl. 1: 18‘; 4: 22‘. 26‘; 5: 22‘; 12: 26. 

46. 51; 14: 10‘; 18: 56. 57. 75b; 20: 4‘‘; 21: 9‘; 22: 1‘; 42: 13; 71: 2.
329 Für ša 4 mašḫuru-Gewänder vgl. 2: 2; 3: 12; 6: 10; 9: 1‘; 12: 2. 42.
330 Für ša 5 mašḫuru-Gewänder vgl. 18: 5. 67; 19: 6; 20: 5.
331 Für ša 6 mašḫuru-Gewänder vgl. 12: 44; 18: 36; 20: 19‘; 40: 36; 42: 

6. 30; 43: 5‘; 47: 17. 18; 49: 11. 19. 35; 50: 12. 23. 42; 51: 14. 27. 
30; 53: 14. 28; 54: 30. 53a; 55: 29. 45; 60: 3. 26. 29; 61: 3. 24; 66: 
19; 69: 15; 70: 24‘. 31‘.

332 S. aber auch den Komm. zu 1: 4‘ und zu 2: 39.
333 Uballiṭū hat immer die Aufgabe, 3 mašḫuru-Gewänder abzuliefern 

(vgl. 1: 18‘; 2: 29; 4: 22‘; 5: 22‘; 12: 26; 14: 10‘; 18: 75b und 20: 
4‘‘); Aḫāssuni ist immer mit 4 abzuliefernden mašḫuru-Gewändern 
beauftragt (vgl. 2: 2; 9: 1‘ und 12: 2); Kaṣbat-Tašmētu ist nur 
zweimal bezeugt, allerdings immer mit der Aufgabe, 5 mašḫuru-
Gewänder anzufertigen (vgl. 18: 67 und 19: 6); Amat-ili hat immer 
6 mašḫuru-Gewänder herzustellen (vgl. 21: 4‘‘; 42: 30; 43: 5‘; 47: 
18; 49: 19; 50: 23; 51: 27; 53: 28; 54: 30; 55: 29; 60: 29; 61: 24; 66: 
19; 67: 28; 69: 15 und 70: 24‘); vgl. a. den Fall bei Šuar-eli (s. 42: 
20; 49: 11; 50: 12; 51: 14; 53: 14 und 54: 53a).

334 Uma’’itu hat in 1: 10‘ und 2: 21, 2 mašḫuru-Gewänder herzustellen, 
jedoch 3 in 12: 51; 18: 56; 21: 9‘; 22: 1‘ und 42: 13 (s. den Komm. 
zu 1: 10‘ und vgl. a. Tsukimoto 1992, B: 6‘); Pappāsi ist in 2: 42 
als Herstellerin von 2 mašḫuru-Gewändern genannt, jedoch mit 3 in 
12: 46.

335 Zur Lage in Tell Ali s. Postgate 2008, 88 (zum Archiv von Tell Ali, 
dem alten Atmannu bzw. Atmānu s. Ismail 1982 und Ismail/Post-
gate 2008). Atmannu bzw. Atmānu ist mit dem in den Nuzi-Texten 
bezeugten Natmānu identisch (s. Llop-Raduà 2011a, 211 Anm. 15 
mit Literaturverweisen).

336 S. Röllig 2002, 594.
337 S. den Komm. zu 47: 23.

Nr. 47 zeigt eindeutig, dass zur Herstellung eines je-
den mašḫuru-Gewandes 6 Minen Wolle benötigt werden338. 
Demnach waren diese (Arbeits?)gewänder recht schwer und 
dicht gewebt339.

3 Wollrationen340:

Wie die Texte zeigen, hatten die Frauen in D.-K., neben 
ihren Tätigkeiten auf den Feldern, nicht nur die Aufgabe, 
mašḫuru-Gewänder anzufertigen341, sondern bei Bedarf 
auch andere Gewandtypen herzustellen342:

3.1 alazia-Gewand343:

Diese Art von Gewändern ist in D.-K. nur einmal belegt: 
In 47: 11f. erhalten zwei Frauen eine Wollmenge von 12 
Minen344 und haben die Aufgabe, gemeinsam ein einziges 
Gewand dieser Art abzuliefern345.

338 St. Jakob vermutet, dass „das Wollgewicht eines mašḫuru-
Gewandes innerhalb der Spanne zwischen 1 und 1, 5 Minen zu su-
chen sein dürfte“ und „ein Wollgewicht von 1, 5 Minen pro Stück 
am wahrscheinlichsten“ ist (Jakob 2003a, 425). Jakobs abweichen-
de Angaben basieren auf der unrichtigen Vermutung, dass sich in 
Ar. 103 (s. jetzt bei mir 48: 4-6. 8f.) die vorliegenden Wollmen-
genangaben auf mašḫuru-Gewänder beziehen dürften. 47: 8f. und 
14f. zeigen eindeutig, dass die Mengen von 15 Minen Wolle an 
zwei Frauen zu verteilen sind, die zusammen 5 naḫlaptu-, also nicht 
mašḫuru-Gewänder, abzuliefern haben (s. a. Bemerkungen zum 
Text 47).

339 S. Röllig 2002, 594.
340 S. dazu ausführlich Jakob 2003a, 50f. und 424f. Es handelt sich hier 

um 7, 15, 47 und 48.
341 Alle Arten der in D.-K. durch die „Arbeiterinnen“ hergestellten Ge-

wänder – mit Ausnahme von mašḫuru-Gewändern – sind nicht aus-
drücklich als Rationen belegt, d. h. es ist nirgends gesagt, dass die-
se Gewänder einer/m šiluḫlu-Angehörigen zustehen (ebenfalls mit 
Ausnahme des malibe-Gewandes [vgl. 26: 18]). Man möchte hier 
deshalb vermuten, dass sie hergestellt worden sind, um sie in die 
Hauptstadt weiterzuliefern oder sie an bestimmte Elite-Personen in 
D.-K. zu verschenken.

 Bei den beiden Gewandarten kusītu und naḫlaptu wird man wahr-
scheinlich nicht fehlgehen, wenn man vermutet, dass beide „Kult-
gewänder“ (s. Matsushima 1995) für den Salmānu-Tempel in D.-K. 
(s. Radner 1998; 2002, 15f.; 2012) gedacht sind – „of which any 
archeological record is missing so far“ (H. Kühne 2013, 476).

342 Es handelt sich hier um folgende Gewandarten: alazia (47: 11); 
išḫanabe (47: 10); kusītu (47: 7); malibe (18: 44; 20: 2; 26: 18; 42: 
2; 51: 47b); naḫlaptu (47: 1); šabattu (s. den Komm. zu 47: 1ff.); s. 
a. 15: 4‘.

343 S. den Komm. zu 47: 11f.
344 S. Bemerkungen zum Text 47 und den Komm. zu 48: 2. Das für die 

Herstellung dieser Gewandart benötigte Wollgewicht lässt vermu-
ten, dass sie recht schwer und dicht gewebt war.

345 Das könnte darauf hinweisen, dass die Herstellung eines solchen 
Gewandes tatsächlich eine anspruchsvolle Aufgabe war.

III Rationenlisten
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3.2 išḫanabe-Gewand346:

Einziger Beleg im Archiv ist die Stelle, an der Tašme-Digla 
10 Minen Wollration zugesprochen werden347, um ein ein-
ziges Gewand dieser Art anzufertigen348.

3.3 kusītu-Gewand349:

Für diese Gewandart liegt in D.-K. ein einziger Beleg vor; 
in 47: 7 bekommt Ištar-damqat 8 Minen Wollration, die für 
die Herstellung zweier kusītu-Gewänder ausreichen sol-
len350.

3.4 malibe-Gewand:

Aus D.-K. liegen mehrere Belege für malibe-Gewänder vor; 
in allen Fällen ist die gleiche Frau für die Herstellung des 
Gewandes zuständig: Alsianni, die Frau des Marduk-rabi351, 
des wohl bekannten „Kolonnenführers“ der šiluḫlū, hatte 3 
Stück dieses Gewandes352 u. a. für ihren Mann353 herzustel-
len. Leider haben wir keine Informationen über die für die 
Herstellung dieses Gewandes benötigte Wollmenge354.

346 S. den Komm. zu 47: 10.
347 Vgl. 47: 10. Die große Wollmenge deutet auf ein schweres, relativ 

dicht gewebtes Gewand hin.
348 S. Bemerkungen zum Text 47 und vgl. a. 48: 7.
349 S. den Komm. zu 47: 7.
350 S. Bemerkungen zum Text 47 und vgl. a. 48: 1 und s. ebenfalls den 

Komm. zu 48: 2.
351 S. den Komm. zu 18: 43 und zu 18: 44.
352 Vgl. 18: 44; 20: 2; 42: 2 und 51: 47b.
353 Vgl. 26: 18.
354 Nach meiner Kenntnis ist dieses Gewand auch sonst nirgends be-

legt. Nach der leider nur teilweise erhaltenen Angabe der Woll-
menge in DeZ 3491: 28 könnte Alsianni 18 Minen Wolle für die 
Herstellung dreier malibe-Gewänder erhalten haben. Das würde 
bedeuten, dass dieses Gewand dem mašḫuru-Gewand ähnelt, zu-
mindest was das Wollgewicht betrifft (s. a. den Komm. zu 18: 44).

3.5 naḫlaptu-Gewand355:

Im Archiv kommt dieses Gewand in 47: 1-6. 8f. 13-16 vor, 
wo 12 Frauen eine Wollmenge von 72 Minen erhalten, die 
für die Herstellung von 24 naḫlaptu-Gewändern ausreichen. 
Die für die Herstellung eines naḫlaptu-Gewandes benötigte 
Wollmenge beträgt somit 3 Minen356.

3.6 šabattu-Gewand357:

Die für die Anfertigung dieses Gewandes benötigte Woll-
menge beträgt 10 Minen. In D.-K. wird ein šabattu-Gewand 
immer zusammen mit einem naḫlaptu-Gewand angefertigt, 
weil der Herstellungsprozess für diese beiden Gewänder 
wohl sehr ähnlich war.

Nr. 47, die sich mit Wollmengen verschiedener Gewan-
darten beschäftigt, sind folgende Angaben nochmal ganz 
deutlich zu entnehmen:

Gewandart Die pro Stück benötigte Wollmenge 
alazia-Gewand 12 Minen
išḫanabe-Gewand 10 Minen
kusītu-Gewand 4 Minen
mašḫuru-Gewand 6 Minen
naḫlaptu-Gewand 3 Minen
šabattu-Gewand 10 Minen

355 S. den Komm. zu 47: 1ff.
356 S. Bemerkungen zum Text 47 und vgl. a. 48: 2. 4f. 8f. 10-14.
357 S. den Komm. zu 47: 1ff. und vgl. a. 47: 1-4; 48: 10. 12-14.

2 mašḫuru-Gewänder

BATSH18.indd   43BATSH18.indd   43 30.06.2014   19:22:4830.06.2014   19:22:48



BATSH18.indd   44BATSH18.indd   44 30.06.2014   19:22:4830.06.2014   19:22:48



Aus dem gesamten mA Archiv von D.-K. ist die Frage nach 
den führenden Köpfen am Hofe der Stadt zumindest teil-
weise zu beantworten.

1 sukkallu „Wesir“ und sukkallu rabi’u „Großwesir“:

Drei Personen in D.-K. führen den Titel sukkallu „Wesir“ 
und/oder sukkallu rabi’u „Großwesir“, nämlich Aššur-
iddin, der im Archiv mit den beiden Ämtern des sukkallu 
und des sukkallu rabi’u betraut ist359, Salmānu-mušabši, 
der die Titel ša pāḫete „Distriktgouverneur“ und sukkallu 
rabi’u führt360 sowie Sîn-apla-iddina, der im Archiv sogar 
mit drei Titeln erscheint: Er hat die Ämter eines nāqidu 
„Kleinviehhirten; Herdenmeister“, eines sukkallu und eines 
rab ḫanšê „Obersten der 50“ inne361. Zu diesen drei Per-
sonen sei folgendes angemerkt:

Der Name Aššur-iddins taucht in D.-K. erstmals im 
Eponymat des Bēr-šumu-lēšir in Tafel DeZ 2230362 als Ab-
sender des Briefs auf. Er ist also zu jener Zeit noch nicht 
in D.-K. ansässig. Bereits etwa 9 Jahre vorher war in D.-
K. im Eponymat des Qibi-Aššur, des Sohnes des Šamaš-
aḫa-iddina nach Tsukimoto 1992, C: 20 ein I.da-š[ur- …] 
erschienen363. Tsukimoto hat diesen PN zu Aššur-iddin (?) 
rekonstruiert und vermutet, dass dieser mit dem gleich-
namigen sukkallu identisch wäre, eine Hypothese, die ich 
nicht teile364. In Tafel DeZ 3327: 15. 21, in der die Datie-
rung nur teilweise erhalten ist365, taucht der Name Aššur-
iddins ebenfalls ohne Titel auf, sodass wir ihn zeitlich nicht 
zuordnen können und diesen Beleg deshalb außer Betracht 
lassen. Eine weitere Erwähnung fi ndet Aššur-iddin in Tafel 
DeZ 3340: 7, auch hier ohne erhaltenes Datum und ohne 
Titel. In dieser Tafel sind allerdings die wohl bekannten 
Masūku als qēpu „Bevollmächtigter“ und Ištu-Adad-gabbu 
als ṭupšarru „Schreiber“ dokumentiert. Beide bekleiden 
ihre Ämter in D.-K. vom Eponymat des Libūr-zānin-Aššur 
bis zum Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur, sodass man 
diese Tafel zeitlich relativ sicher zwischen diese beiden 
Eponymatsjahre einordnen kann. Aššur-iddin ist spätestens 
im Eponymat des Urad-ilāne in D.-K. ansässig. In diesem 

358 Aufgrund der mangelhaften Angaben im Archiv zu den anderen 
Berufen – wie bspw. dem Beruf des rab ḫanšê „Obersten der 50, 
Kommandant einer 50er-Einheit“ (zu Lullājû, Sîn-ašarēd und 
Šamaš-aḫa-iddina s. aber unter III.1.) und dem des rab ikkarāte 
„Ober-Pfl ügers“ – wird auf die Diskussion weiterer hochrangiger 
Personen im mA D.-K. verzichtet.

359 Zu ihm s. den Komm. zu 58: 60.
360 Zu ihm s. den Komm. zu 76: 93.
361 S. den Komm. zu 39: 4.
362 S. BATSH 4, 1: 3.
363 Nach der Kopie von Tsukimoto S. 32, da die Umschrift vor der 

Lücke nur I.da-[ bietet.
364 S. o.
365 li-mu Iaš-šur-x[…]x. Vielleicht Aššur-kettī-īde (?).

Jahr tritt er der Belegstelle DeZ 3361: 11 nach als bēl pāḫete 
ša Duāra „Distriktgouverneur der Stadt Duāra“ auf366. Das 
Amt eines sukkallu übt er wahrscheinlich erst vier Jahre 
später aus, im Eponymat des Aššur-da’’ān.

Salmānu-mušabši, der in D.-K. in 76: 93 auch mit der 
Bezeichnung ša pāḫete dokumentiert ist, bekleidet das Amt 
des sukkallu rabi’u spätestens im Eponymat des Abī-ilī, 
Sohn des Katiri367. Im Archiv erscheint er zuerst in dem 
Brief DeZ 3836+4036368 im Eponymat des Ina-Aššur-šuma-
aṣbat ohne Titel. Zu jener Zeit ist allerdings Aššur-iddin mit 
dem Amt des sukkallu rabi’u betraut.

Sîn-apla-iddina erscheint in D.-K. zuerst als nāqidu369 
„Herdenmeister“370. Er hat sich am Hofe von D.-K. hochge-
arbeitet bis er sogar das Amt eines sukkallu innehat. In 74: 
26371 und auch vielleicht in 75: 57372 wird er auch als rab 
ḫanšê genannt.

Es sei noch auf den „Wesir“ Sîn-mudammeq hingewie-
sen373, der sein Amt anscheinend – obwohl er im mA Archiv 
von D.-K. mehrfach belegt ist – zu keiner Zeit in D.-K. aus-
übte. In D.-K. ist sein Name in zwei Eponymatsjahren be-
legt, nämlich im Eponymat des Ellil-nādin-aplī374 und dem 
des Ina-Aššur-šuma-aṣbat375:

Text/Tafel-Nr. Eponym sukkallu/sukkallu rabi’u
DeZ 3361: 11 Urad-ilāne Aššur-iddin (bēl 

pāḫete ša Duāra)
DeZ 3839: 17 Aššur-da’’ān Aššur-iddin (sukkallu)
BATSH 9, 22: 32; 
DeZ 2522: 16

Etel-pî-Aššur Aššur-iddin (sukkallu)

DeZ 2527: 4 Uṣur-namkūr-
šarre

Aššur-iddin (sukkallu)

366 Vgl. die Belegstellen für ihn aus Tell Chuēra: TCH 92.G.218 (Jakob 
2009, 12: 3 [Datierung ist nicht erhalten]); TCH 92.G.130 (Jakob 
2009, 17: 3 [Eponymat des Urad-ilāne]); TCH 92.G.176 (Jakob 
2009, 43: 9 [Eponymat des Urad-ilāne] und s. den Komm. zu Z. 
9ff., wo St. Jakob vermutet, dass es sich nicht um den wohl bekann-
ten Aššur-iddin handelt).

367 In Tell Chuēra erscheint er bereits im Eponymat des Ninu’āju als 
Absender mehrerer Briefe (s. Jakob 2009, 22A: 3; 22B: 1; 23A: 3; 
23B: 1; 24A: 3; 24B: 1; 25A: 3; 25B: 1; 26A: 3; 26B: 1; 28: 1). Ob 
er zu jener Zeit tatsächlich als „Großwesir“ angesprochen werden 
darf, bleibt noch zu klären.

368 S. BATSH 4, 9: 19.
369 S. BATSH 9, 11: 8‘ (Eponymat des Mušallim-Adad); BATSH 9, 19: 

33 (Eponymat des Aššur-nādin-aplī); DeZ 3833: 16 (Eponymat des 
Adad-uma’’i); BATSH 9, 30: 4 (Datierung nicht vorhanden); DeZ 
3848/18: 9 (Datierung ist nicht erhalten); 39: 4 (Datierung ist nicht 
vorhanden).

370 S. den Komm. zu 39: 4.
371 Datiert in ein Eponymat, das nach dem Eponymat des Abī-ilī, S. d. 

Katiri anzusetzen sein muss (s. den Komm. zu 74: 43‘bf.).
372 Eponymat des Bēr-nādin-aplī.
373 S. den Komm. zu 74: 3.
374 S. Röllig 1997, Z. 2; DeZ 2529: 6. 21. 27.
375 S. BATSH 4, 2: 2; 3: 2; 4: 2; 5: 2.

IV Dūr-Katlimmus Eliteschicht358
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Text/Tafel-Nr. Eponym sukkallu/sukkallu rabi’u
DeZ 3358: 3 n. e. Aššur-iddin (sukkallu)
58: 60; DeZ 2529: 3. 
19. 23; DeZ 3304: 20

Ellil-nādin-aplī Aššur-iddin (o. T., a. 
w. sukkallu rabi’u)

DeZ 3841: 3; 
DeZ 2523: 12

Aššur-bēl-ilāne Aššur-iddin (sukkallu rabi’u)

DeZ 3831: 24; 
DeZ 3847/2: 4; 
DeZ 3309+3310: 
6; DeZ 2530: 3

Aššur-zēra-
iddina

Aššur-iddin (sukkallu rabi’u)

DeZ 3340: 7 n. e. Aššur-iddin (o. T.)
BATSH 4, 5: 1; 7: 
14‘‘; 10: 1; 14: 1; 
15: 1; 16: 1; 17: 1. 
6‘; 18: 1; 19: 1. 7; 
20: 1; 26: 10‘; 27: 
3‘‘. 10‘‘; 34: 1

n. e. (a. w. 
Ina-Aššur-
šuma-aṣbat)

Aššur-iddin (o. T., a. 
w. sukkallu rabi’u)

Röllig 1983, Z. 17; 
Tsukimoto 1992, D: 
1; BATSH 4, 2: 1; 3: 
1; 4: 1; 9: 1; 11: 1; 
12: 1; 13: 1; 22: 24; 
DeZ 2524: 11; DeZ 
3370: 3; DeZ 3823: 3

Ina-Aššur-
šuma-aṣbat

Aššur-iddin (sukkallu rabi’u)

DeZ 3325: 4 Abī-ilī, S. 
d. Katiri

Salmānu-mušabši 
(sukkallu rabi’u)

66: 25. 26 Abī-ilī, S. 
d. Katiri

Sîn-apla-iddina (sukkallu)

67: 35. 36 Salmānu-
šuma-uṣur

Sîn-apla-iddina (sukkallu)

BATSH 9, 92: 16 Salmānu-
šuma-uṣur

Salmānu-mušabši 
(sukkallu rabi’u)

BATSH 4, 31: 7‘ n. e. Salmānu-mušabši (o. T.)
BATSH 4, 35: 1 n. e. Salmānu-mušabši (o. T.)
76: 93 n. e. Salmānu-mušabši 

(ša pāḫete)

2 bēl pāḫete „Distriktgouverneur“:

Zwei Personen üben in D.-K. das Amt des bēl pāḫete hin-
tereinander aus, nämlich Katmuḫājû376, gefolgt von Eṭir-
Marduk377. Bevor die Belegstellen beider Personen in einer 
Tabelle gezeigt werden, seien noch folgende Bemerkungen 
gemacht:

Der Name Katmuḫājûs, der zuletzt im Eponymat des 
Aššur-nādin-aplī als Inhaber des Amts in D.-K. beschrieben 
wird, taucht noch einmal im Eponymat des Ellil-nādin-aplī 
als Vater eines gewissen Adad-šamšī auf378.

Der wohl bekannte und um die gleiche Zeit als sukkal-
lu „Wesir“ amtierende Aššur-iddin379 tritt in D.-K. im Epo-
nymat des Urad-ilāne als bēl pāḫete ša Duāra „Distriktgou-
verneur der Stadt Duāra“ auf380. Interessant ist noch, dass 
der andere wohl bekannte „Großwesir“ Salmānu-mušabši 

376 Zu ihn s. den Komm. zu 73: 17.
377 Zu ihn s. den Komm. zu 66: 30.
378 S. DeZ 3304: 15 und den Komm. zu 73: 17.
379 S. den Komm. zu 58: 60 und vgl. o. die Tabelle.
380 S. DeZ 3361: 11 und den Komm. zu 58: 60.

nach 76: 93381 ebenfalls als ša pāḫete „Distriktgouverneur“ 
erscheint, obwohl im gleichen Text eigentlich Eṭir-Marduk 
für das Amt des bēl pāḫete verantwortlich ist382.

Schließlich ist noch anzumerken, dass Eṭir-Marduk im 
mA Archiv von D.-K. eigentlich schon im Eponymat des 
Mušallim-Adad auftritt383. Dort ist er aber ohne Titel regis-
triert, sodass anzunehmen ist, dass er sein Amt als bēl pāḫete 
zu jener Zeit noch nicht von seinem Vorgänger Katmuḫājû 
übernommen hat, obwohl er zumindest in einer dieser zwei 
Belegstellen384 als hochrangige Person erscheint. Katmuḫājû 
wird zuletzt in DeZ 2211: 2 als bēl pāḫete erwähnt, und 
zwar am 9. Tag des Monats Ḫibur des Eponymats des Aššur-
nādin-aplī. Eṭir-Marduk hat nach BATSH 9, 101: 13 das 
Amt von ihm also spätestens am 20. Tag des Monats Ḫibur 
desgleichen Eponymats übernommen:

Text/Tafel-Nr. Eponym bēl pāḫete
BATSH 9, 37: 11; 
DeZ 3411: 19

Ištar-tēriš Katmuḫājû

BATSH 9, 39: 13 Nabium-bēla-uṣur Katmuḫājû
73: 17 n. e. Katmuḫājû
DeZ 3843: 4 Tukultī-Ninurta I. Katmuḫājû
BATSH 9, 103: 5 Adad-bēl-gabbe Katmuḫājû
DeZ 2211: 2 Aššur-nādin-aplī Katmuḫājû
BATSH 9, 101: 13 Aššur-nādin-aplī Eṭir-Marduk
BATSH 9, 52: 25 Abattu, S. d. Adad-

šumu-lēšir
Eṭir-Marduk

BATSH 9, 22: 25; 
DeZ 2522: 3

Etel-pî-Aššur Eṭir-Marduk

Röllig 1997, Z. 1 Ellil-nādin-aplī Eṭir-Marduk
BATSH 9, 80: 23; DeZ 
2531: 16; DeZ 3371: 
3. 11; DeZ 2523: 10

Aššur-bēl-ilāne Eṭir-Marduk

DeZ 3831: 14; DeZ 
3309+3310: 13

Aššur-zēra-iddina Eṭir-Marduk

DeZ 3370: 24; DeZ 
4033: 6. 12

Ina-Aššur-šuma-aṣbat Eṭir-Marduk

DeZ 3325: 7; 66: 30. 49 Abī-ilī, S. d. Katiri Eṭir-Marduk
67: 43; 69: 34 Salmānu-šuma-uṣur Eṭir-Marduk
76: 99 n. e. Eṭir-Marduk

3 qēpu „Bevollmächtigte“:

Hauptsächlich kennt man in D.-K. zwei Personen, Vater und 
Sohn, die aufeinander folgend den Titel eines qēpu beklei-
den und für die Abwicklung von Verwaltungsvorgängen in 
D.-K. generell verantwortlich sind und demzufolge wohl 
für lange Zeiten in D.-K. ansässig zu sein scheinen, näm-
lich Bēr-šumu-lēšir, der auch als līmu bekannt ist385 und sein 
Sohn Masūku386.

381 Datierung ist nicht erhalten.
382 S. 76: 99 (s. a. den Komm. zu 76: 93).
383 Und zwar zweimal (s. DeZ 2532: 4 und DeZ 3393: 6).
384 Nach DeZ 2532: 1ff. erhält er 20 emāru Gerste für „Verköstigung 

des Königs“.
385 Zu ihm s. den Komm. zu 18: 75a.
386 Zu ihm s. den Komm. zu 50: 51.
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Bēr-šumu-lēšir erscheint in D.-K. bereits im Eponymat 
des Šerrīja in Tafel DeZ 3490/2: 16 als qēpu. Nach 13 Jah-
ren ist er sogar selbst ein Eponym387. Neben ihm erscheint 
in Tafel DeZ 3840: 13388 ein weiterer, in D.-K. sonst un-
bekannt gebliebener qēpu namens Aššur-dammeq, Sohn 
eines gewissen Šamaš-mušēzib. Aššur-dammeq kommt an-
scheinend in Begleitung des „Schreibers“ Kidin-Sîn, Sohn 
des Sîn-šuma-ēriš389 im Auftrag des Königs nach D.-K., um 
nur einen einzigen Auftrag auszuführen; danach reisen bei-
de sofort wieder nach Aššur zurück. Der Name Bēr-šumu-
lēširs erscheint in D.-K. zuletzt im Eponymat des Aššur-
zēra-iddina in Tafel DeZ 3309+3310: 21 nur als Vater des 
nächsten qēpu, Masūku, der spätestens im Eponymat des 
Mušallim-Adad, also schon 14 Jahre vorher, das Amt des 
qēpu in D.-K. von seinem Vater übernommen hat.

Masūku tritt im Archiv erstmals in BATSH 9, 87: 16 auf, 
im Eponymat des Ina-pî-Aššur-lišlim, d. h. 20 Jahre vor seiner 
etwaigen Amtsübernahme im Eponymat des Mušallim-Adad. 
Er wird dort als ša rēš šarre „Eunuch“ und gleichzeitig als 
qēpu beschrieben390. Anscheinend hat er in diesem Jahr einen 
einmaligen Auftrag auszuführen, zusammen mit dem in der-
selben Tafel registrierten und im Archiv sonst nicht bekannten 
„Bevollmächtigten“ Iddin-Aššur, Sohn des Aššur-šumu-lēšir391 
sowie zusammen mit dem nur einmal bezeugten „Schreiber“ 
Salmānu-šuma-iddina, Sohn des Salmānu-aḫa-iddina392.

Es sei hier darauf hingewiesen, dass im Eponymat des 
Libūr-zānin-Aššur neben Masūku auch der in D.-K. wohl 
bekannte Bēl-aḫḫēšu sowohl als ṭupšarru393 als auch als 
qēpu394 auftritt.

Masūku erscheint sonst in D.-K. in BATSH 4, 37: I.4, 
jedoch ohne Titel. Vielleicht ist er auch mit dem in einem 
zerstörten Kontext genannten Masiki395 identisch.

Ein weiterer qēpu ist nach Tafel DeZ 2211: 5 aus D.-K. 
bekannt: Nusku-ašarēd, mār šarre, kommt im Eponymat des 
Aššur-nādin-aplī im Auftrag seines Vaters, wohl des Königs 
Tukultī-Ninurta I. nach D.-K., um 4 Talente (Ziegen)haar abzu-
holen, die für das Flechtwerk dreier Betten gedacht waren:

Text/Tafel-Nr. Eponym qēpu
DeZ 3490/2: 16 Šerrīja Bēr-šumu-

lēšir (qēpu)
Ar. 104: 4; DeZ 2214: 4 (?) Qibi-Aššur, S. d. 

Šamaš-aḫa-iddina
Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

BATSH 4, 1: 1 Bēr-šumu-lēšir Bēr-šumu-lēšir 
(wohl qēpu)

387 In der Tabelle (s. u.) werden nur die Belegstellen für ihn als qēpu 
aufgeführt. Für die weiteren Belege auch als līmu s. den Komm. zu 
18: 75a und vgl. den Index der PN.

388 Vielleicht war die Tafel ursprünglich in das Eponymat des Kidin-
Sîn datiert worden (s. dort Z. 7).

389 S. u.
390 S. BATSH 9, 87: 16ff.
391 S. BATSH 9, 87: 17 und s. a. den Komm. zu 74: 12.
392 S. u.
393 S. DeZ 3389: 5.
394 S. DeZ 3406: 9.
395 S. BATSH 4, 7: 5‘.

Text/Tafel-Nr. Eponym qēpu
DeZ 3390: 8; DeZ 3411: 14; 
DeZ 3294: 18; DeZ 3840: 17

Ištar-tēriš Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

DeZ 3840: 17 Kidin-Sîn (?) Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

Röllig 2002, 3: 3 Lullājû Bēr-šumu-lēšir 
(wohl qēpu)

BATSH 9, 60: 25; 
DeZ 3350: 10

Aššur-kettī-īde Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

Röllig 2002, 4: 4 Nabium-bēla-uṣur Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

28: 55; 29: 38; 30: 38; 31: 17 Usāt-Marduk Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

DeZ 3810: 3 Ellil-ašarēd Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

33: 4‘ n. e. Bēr-šumu-
lēšir (qēpu)

73: 14 n. e. Bēr-šumu-lēšir 
(wohl qēpu)

BATSH 9, 9: 27; 66: 23; 
DeZ 2526: 4; DeZ 3393: 4

Mušallim-Adad Masūku (qēpu)

BATSH 9, 81: 31 Adad-bēl-gabbe Masūku (qēpu)
BATSH 9, 73: 30; 50: 51 Libūr-zānin-Aššur Masūku (qēpu)
BATSH 9, 74: 30; 101: 8 Aššur-nādin-aplī Masūku (qēpu)
DeZ 3361: 19 Urad-ilāne Masūku (qēpu)
BATSH 9, 35: 21 Abattu S. Adad-šamšī Masūku (qēpu)
BATSH 9, 89: 18; 
DeZ 3363: 2

Aššur-da’’ān Masūku (qēpu)

BATSH 9, 22: 37 Etel-pî-Aššur Masūku (qēpu)
DeZ 2529: 7 Ellil-nādin-aplī Masūku (qēpu)
DeZ 3841: 14; DeZ 3291: 2‘ Aššur-bēl-ilāne Masūku (qēpu)
DeZ 3309+3310: 20 Aššur-zēra-iddina Masūku (qēpu)
DeZ 3370: 21; DeZ 3823: 22 Ina-Aššur-šuma-aṣbat Masūku (qēpu)
BATSH 9, 92: 22 Salmānu-šuma-uṣur Masūku (qēpu)
BATSH 4, 35: 2 n. v. Masūku 

(wohl qēpu)
DeZ 3358: 5 n. e. Masūku (qēpu)
DeZ 3340: 3 n. e. Masūku (qēpu)

4 mašennu „(Palast)verwalter“396:

Unter dem „Distriktgouverneur“ Eṭir-Marduk397 sind 
aus D.-K. zwei Personen bekannt, die mit dem Amt des 
mašennu „(Palast)verwalters“ betraut sind, nämlich Qibi-ilī 
und Erība-ilī: 

Text/Tafel-Nr. Eponym mašennu
DeZ 2522: 2 Etel-pî-Aššur Qibi-ilī
DeZ 3831: 13 Aššur-zēra-iddina398 Erība-ilī

396 Zum mašennu „(Palast)verwalter“ s. ausführlich Jakob 2003a, 94ff. 
Für die Lesung des Logogramms AGRIG als mašennu anstelle von 
abarakku s. ibid. 94 Anm. 180.

397 Zu ihm s. den Komm. zu 66: 30 und oben unter IV.2.
398 Nach dem Abguss ist hier ganz eindeutig li-mu I.d⌈a⌉-[šur-NUMUN]-

SUMna zu lesen bzw. zu rekonstruieren. Z. 2 nennt auch dort den 
Eponymen Aššur-bēl-ilāne, der sein Amt direkt vor Aššur-zēra-
iddina bekleidete.

3 qēpu „Bevollmächtigte“
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5 ṭupšarru „Schreiber“:

Aus dem mA Archiv von D.-K. selbst geht hervor, dass drei 
Schreiber für die Erfassung der Texte verantwortlich waren; 
sie folgten aufeinander und erschienen niemals zusammen in 
einem Eponymatsjahr, sodass man davon ausgehen könnte, 
dass in D.-K. für die Erfassung der Verwaltungsvorgänge in 
jedem Jahr nur ein einziger Schreiber zur Verfügung stand. 
Auch wenn Variationen in der Schrift einen gegenteiligen 
Eindruck vermitteln könnten, muss man im Auge behalten, 
dass solche Schriftvariationen innerhalb eines zeitlich aus-
gedehnten Archivs nicht immer auf verschiedene Schreiber 
hindeuten müssen399. Die drei Schreiber sind Qaqqādu400 → 
Bēl-aḫḫēšu401 → Ištu-Adad-gabbu402. Das gesamte mA Ar-
chiv von D.-K. nennt noch weitere, allerdings nicht in D.-K. 
tätige Schreiber:

Ein gewisser Salmānu-šuma-iddina, Sohn eines ge-
wissen Salmānu-aḫa-iddina ist nur einmal bezeugt403. Er 
kommt, wohl aus der Hauptstadt, im Eponymat des Ina-
pî-Aššur-lišlim nach D.-K., zusammen mit dem ebenfalls 
in D.-K. sonst nicht bezeugten „Bevollmächtigten“ Iddin-
Aššur, Sohn des Aššur-šumu-lēšir404 und dem wohl be-
kannten und an dieser Belegstelle als ša rēš šarre „Eunuch“ 
bezeichneten Masūku405, um die Aufteilung des Ernteertrags 
des Eponymats des Qibi-Aššur, Sohn des Ṣillī-Marduk406 zu 
kontrollieren.

Kidin-Sîn, Sohn des Sîn-šuma-ēriš ist ebenfalls nur 
einmal belegt407. Er kommt, vielleicht im Eponymat des 
Kidin-Sîn wohl auch aus der Hauptstadt, zusammen mit 
einem qēpu namens Aššur-dammeq, Sohn eines gewissen 
Šamaš-mušēzib408, um mit dem vor Ort verantwortlichen 
„Bevollmächtigten“ Bēr-šumu-lēšir und dem „Schreiber“ 
Qaqqādu409 die Aufteilung der Gerste zweier Eponymen, 
nämlich Ištar-tēriš und Mušabši’ū-Sebettu, zu überprüfen.

Ein Samanuḫa-mušēzib, Sohn eines gewissen Erībja, 
der in D.-K. sonst nicht bezeugt ist, tritt in Tafel DeZ 3363: 
15f. im Eponymat des Aššur-da’’ān als Zeuge auf.

Je-Mari-dūrī (?) taucht in Tafel DeZ 4033: 1 im Epo-
nymat des Ina-Aššur-šuma-aṣbat als Adressat auf.

In dem schlecht erhaltenen Fragment DeZ 3324: 11 tritt 
ein gewisser Ipparšidu mit der Bezeichnung als „Schreiber“ 
auf. Die Datierung dieses Fragments ist leider nicht erhal-
ten, sodass man diesen Ipparšidu zeitlich nicht richtig zu-
ordnen kann.

399 S. Freydank 2010b, 254.
400 S. den Komm. zu 73: 16.
401 S. den Komm. zu 28: 56. 
402 S. den Komm. zu 50: 52.
403 S. BATSH 9, 87: 19.
404 S. BATSH 9, 87: 17.
405 Zu ihm s. o. (s. a. den Komm. zu 50: 51).
406 S. den Komm. zu BATSH 9, 87: 7.
407 S. DeZ 3840: 15.
408 S. DeZ 3840: 13f.
409 S. DeZ 3840: 17f.

Schließlich sei noch anzumerken, dass Bēl-aḫḫēšu im 
Eponymat des Libūr-zānin-Aššur gleichzeitig in zwei Tä-
tigkeiten erscheint, und zwar als qēpu410 und als ṭupšarru411 
und dass Ištu-Adad-gabbu im gleichen Eponymat von ihm 
sein Amt als Schreiber übernommen hat, allerdings wohl 
erst im Monat Ḫibur412. Bēl-aḫḫēšu – sollte tatsächlich Per-
sonenidentität bestehen – tritt im Archiv zum letzten Mal 
im Eponymat des Ellil-nādin-aplī in 58: 31 als hochrangige 
Person auf, jedoch ohne Titel413.

Folgende Tabelle soll die drei im mA Archiv von D.-K. 
ausgewiesenen Schreiber aufschlüsseln:

Text/Tafel-Nr. Eponym ṭupšarru
DeZ 3490/2: 17 Šerrīja Qaqqādu
DeZ 3294: 20 Ištar-tēriš Qaqqādu
DeZ 3840: 18 Kidin-Sîn (?) Qaqqādu
73: 16 n. e. Qaqqādu
BATSH 9, 60: 26 Aššur-kettī-īde Bēl-aḫḫēšu
28: 56; 29: 39; 
30: 39; 31: 18

Usāt-Marduk Bēl-aḫḫēšu

BATSH 9, 9: 28; 66: 24 Mušallim-Adad Bēl-aḫḫēšu
BATSH 9, 81: 31 Adad-bēl-gabbe Bēl-aḫḫēšu
33: 5‘ n. e. Bēl-aḫḫēšu
DeZ 3389: 5; 
DeZ 3406: 9

Libūr-zānin-Aššur Bēl-aḫḫēšu 
(ṭupšarru 
und qēpu)

50: 52; BATSH 
9, 73: 30

Libūr-zānin-Aššur Ištu-Adad-gabbu

BATSH 9, 74: 
30; 101: 10

Aššur-nādin-aplī Ištu-Adad-gabbu

76: 99 n. e. Ištu-Adad-gabbu
BATSH 4, 35: 3 n. e. Ištu-Adad-gabbu
DeZ 3361: 20 Urad-ilāne Ištu-Adad-gabbu
BATSH 9, 35: 22 Abattu, S. d. 

Adad-šamšī
Ištu-Adad-gabbu

BATSH 9, 89: 19 Aššur-da’’ān Ištu-Adad-gabbu
BATSH 9, 22: 38 Etel-pî-Aššur Ištu-Adad-gabbu
DeZ 2529: 8 Ellil-nādin-aplī (?) Ištu-Adad-gabbu
DeZ 2531: 17; DeZ 
3841: 15; DeZ 3291: 3‘

Aššur-bēl-ilāne Ištu-Adad-gabbu

DeZ 3370: 22; 
DeZ 3823: 23

Ina-Aššur-
šuma-aṣbat

Ištu-Adad-gabbu

BATSH 9, 92: 23 Salmānu-
šuma-uṣur

Ištu-Adad-gabbu

DeZ 3358: 6; 
DeZ 3340: 4

n. e. Ištu-Adad-gabbu

410 S. DeZ 3406: 9 (Monat Bēlat-ekalle, 3. Tag).
411 S. DeZ 3389: 5 (Monat Bēlat-ekalle, 5. Tag).
412 S. 50: 52 und BATSH 9, 73: 30.
413 S. den Komm. zu 58: 31.
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6 zāriqu „Kolonnenführer“:

Interessant ist im Archiv die Rolle des zāriqu „Kolonnen-
führers“414 der šiluḫlū, die man vielleicht so erklären kann, dass 
er für die die šiluḫlū betreffenden Angelegenheiten dem Palast 
und gleichzeitig dem rab ikkarāte „Ober-Pfl üger“ gegenüber 
zuständig ist. Er hat also möglicherweise die Aufgabe, die 
šiluḫlu-Kontingente an die rab ikkarāte auf den Feldern zu ver-
teilen. Er ist damit wohl für die An- und Abwesenheitskontrolle 
aller šiluḫlu-Angehörigen verantwortlich. Dies könnte bedeu-
ten, dass der Beruf eines zāriqu, dem nur die šiluḫlū unterste-
hen, in D.-K. im gleichen Rang steht, wie der des rab ikkarāte.

Das Amt des zāriqu bekleiden in D.-K. neben dem wohl 
bekannten Marduk-rabi415 zwei weitere Personen, nämlich 
Aššur-bēla-uṣur416 und Iddin-Marduk417. Anscheinend folgen 
diese drei zāriqu aufeinander, sodass in jedem Jahr nur ein 
einziger „Kolonnenführer“ für die šiluḫlū zuständig gewe-
sen sein mag. Es ist noch festzustellen, dass Marduk-rabi am 
häufi gsten erwähnt ist und wohl unter seinen Kollegen die 
höchstrangige Stellung in der Verwaltung von D.-K. innehat.

Aššur-bēla-uṣur ist im Archiv an vier Stellen zu be-
legen, einmal auch mit der Bezeichnung urad ekalle 
„Palastdiener“418. Von ihm übernimmt wohl Marduk-rabi 
das Amt des zāriqu. Marduk-rabi wird außer mit diesem Be-
ruf, ebenfalls noch als urad ekalle in Tafel DeZ 3848/18: 11 
bezeichnet, wie sein Vorgänger, wobei die Datierung dieser 
Tafel nicht erhalten ist. Dort erscheint jedoch auch der wohl 
bekannte Sîn-apla-iddina als nāqidu419. Es ist bekannt420, dass 
Sîn-apla-iddina sein Amt als nāqidu zwischen dem Epo-
nymat des Mušallim-Adad und dem des Adad-uma’’i aus-
geübt hat, sodass man diese Tafel zeitlich zwischen diesen 
beiden Eponymatsjahren ansetzen muss. Einmal ist Marduk-
rabi auch als ša muḫḫi ekalle „Palastvogt“ beschrieben421. In 
Tafel DeZ 2509: 9, ohne erhaltenes Datum, erscheint er ohne 
Titel. Die Datierung der Tafel muss aber ursprünglich zwi-
schen dem Eponymat des Libūr-zānin-Aššur, in dem Ummī-
ṭābat422 zuerst in D.-K. als „Arbeiterin“ in 50: 21 auftritt, und 
dem des Adad-uma’’i liegen, weil Amat-ili423 im Eponymat 
des Abattu, des Sohnes des Adad-šamšī in 53: 34 zuerst als 
arbeitsunfähige Frau in D.-K. registriert wird424.

414 Zur Übersetzung des Begriffs zāriqu als „Kolonnenführer“ s. Röllig 
2002, 583, mit Anm. 4; zu zāriqu „Kolonnenführer“ allgemein s. 
Jakob 2003 78ff.

415 Zu ihm s. den Komm. zu 18: 43.
416 Zu ihm s. den Komm. zu 2: 45.
417 Zu ihm s. den Komm. zu 64: 28.
418 S. Röllig 2002, 1: 3.
419 S. DeZ 3848/18: 9.
420 S. den Komm. zu 39: 4.
421 S. Röllig 2002, 2: 3.
422 S. DeZ 2509: 6.
423 S. DeZ 2509: 3.
424 Im Eponymat des Aššur-nādin-aplī ist sie zum letzten Mal im Ar-

chiv (s. 51: 30) als arbeitsfähige Frau angemeldet, und zwar als Her-
stellerin von 6 mašḫuru-Gewändern. Sie könnte allerdings in den 
beiden darauf folgenden Eponymatsjahren, nämlich des Urad-ilāne 
und des Adad-uma’’i immer noch als arbeitsfähig erschienen sein.

Iddin-Marduk ist nur an einer Stelle zu fi nden, und 
zwar im Eponymat des Abī-ilī, Sohn des Katiri, wo er neben 
dem für die in der Tafel aufgeschlüsselten šiluḫlū eigentlich 
zuständigen und anfangs der Liste stehenden Marduk-rabi 
erscheint425:

Text/Tafel-Nr. Eponym zāriqu
2: 45 Aššur-kāšid Aššur-bēla-uṣur (zāriqu)
12: 50 Mušallim-Aššur Aššur-bēla-uṣur (zāriqu)
Röllig 2002, 1: 3 Ina-pî-Aššur-lišlim Aššur-bēla-uṣur 

(urad ekalle)
18: 43 Bēr-šumu-lēšir Marduk-rabi (zāriqu)
20: 1 n. e. Marduk-rabi (zāriqu)
Röllig 2002, 3: 4 Lullājû Aššur-bēla-uṣur (o. T.)
25: 14 Lullājû Marduk-rabi (o. T.)
26: 18; Röllig 
2002, 2: 3

Aššur-da’’issunu Marduk-rabi (ša 
muḫḫi ekalle)

Röllig 2002, 4: 6 Nabium-bēla-uṣur Marduk-rabi (zāriqu)
42: 1 Qibi-Aššur, S. 

d. Ibašši-ilī
Marduk-rabi (zāriqu)

44: 15 Mušallim-Adad Marduk-rabi (o. T.)
46: 1 Mušallim-Adad Marduk-rabi (o. T.)
Röllig 2002, 6: 11 Adad-bēl-gabbe Marduk-rabi (o. T.)
49: 1 Šunu-qardū Marduk-rabi (o. T.)
50: 1 Libūr-zānin-Aššur Marduk-rabi (zāriqu)
51: 1; DeZ 3407: 8 Aššur-nādin-aplī Marduk-rabi (zāriqu)
DeZ 3848/18: 11 n. e. Marduk-rabi (urad ekalle)
DeZ 2509: 9 n. e. Marduk-rabi (o. T.)
53: 1; DeZ 
3400: 5 (?)

Abattu, S. d. 
Adad-šamšī

Marduk-rabi (zāriqu)

54: 1 Abattu, S. d. 
Adad-šumu-lēšir

Marduk-rabi (zāriqu)

55: 1 Aššur-da’’ān Marduk-rabi (zāriqu)
56: 8 Etel-pî-Aššur (?) Marduk-rabi (o. T.)
57: 6 Uṣur-namkūr-šarre Marduk-rabi (o. T.)
59: 1 Ellil-nādin-aplī Marduk-rabi (o. T.)
60: 1 Aššur-bēl-ilāne Marduk-rabi (zāriqu)
61: 1 Aššur-zēra-iddina Marduk-rabi (zāriqu)
64: 1 Abī-ilī, S. d. Katiri Marduk-rabi (zāriqu)
64: 28 Abī-ilī, S. d. Katiri Iddin-Marduk (zāriqu)
65: 1 Abī-ilī, S. d. Katiri Marduk-rabi (zāriqu)
66: 1 Abī-ilī, S. d. Katiri Marduk-rabi (zāriqu)
67: 1 Salmānu-šuma-uṣur Marduk-rabi (zāriqu)
68: 1 Salmānu-šuma-uṣur Marduk-rabi (o. T.)
69: 1 Salmānu-šuma-uṣur Marduk-rabi (zāriqu)

425 S. 64: 1.

6 zāriqu „Kolonnenführer“
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V Altersstufen im mA Dūr-Katlimmu426

Den šiluḫlu-, Personen- und Rationenlisten sind nicht nur 
die PN und Berufe der Familienmitglieder zu entnehmen, 
sondern häufi g auch die Altersstufen, die die einzelnen Mit-
glieder der šiluḫlu-Haushalte erreicht haben.

Die Angaben des Schreibers über die Altersstufen 
sind – in der Regel – vertrauenswürdig, weil die Rationen 
je nach dem Alter unterschiedlich zu bemessen sind. Der 
Schreiber war somit verpfl ichtet, die Angaben sehr präzis 
zu registrieren427.

Es ist wichtig, an dieser Stelle nochmals428 darauf hin-
zuweisen, dass man die wegen einer abgebrochenen Tafel 
oder eines zerstörten Kontextes verlorenen Zwischensum-
men der Rationenlisten anhand der Angabe der Altersstufe 
einer Person leicht rekonstruieren kann.

Wie den Textzeugnissen deutlich zu entnehmen ist, 
hat man sich in mA Zeit nicht nach dem in Jahren und Ta-
gen gemessenen chronologischen bzw. biologischen Alter 
orientiert, sondern nach dem physiologischen Entwick-
lungsstand der Kinder. Dies ist durchaus sinnvoll, weil der 
körperliche bzw. physiologische Entwicklungsstand eines 
Kindes in einem direkten Verhältnis zur Arbeitsleistung 
steht. Wesentlich für die mA Einteilung ist also allein die 
physische Entwicklung des Kindes429. Deshalb spielt die 
absolute Bestimmung des exakten Alters hier keine Rolle, 
sondern ich möchte an dieser Stelle nur eine etwaige Alters-
bestimmung vornehmen.

426 Zu den Altersstufen in mA Zeit s. allg. Freydank 1980, 102f.; Jakob 
2001; Röllig 2004, 36ff.; Bloch 2008, 159ff.; Bloch 2010a, 27ff.; 
zur allg. „Bezeichnung von Altersstufen“ im Sum. und aB s. Wilcke 
1985, 215ff.; zu den Altersstufen in mB Zeit s. Brinkman 1980, 
18; Brinkman 1982; Tenney 2011, 13; vgl. in nA und nB Zeit Roth 
1987; Radner 1997, 125ff.

427 Es passiert aber trotzdem, wenn auch selten und aus unbekannten 
Gründen, dass der Schreiber die Altersstufe einiger Personen falsch 
dokumentiert hat (s. z. B. den Komm. zu 2: 14; 12: 18; 64: 14 und 
zu 70: 15‘. 20‘).

428 S. o. unter III.1.1.
429 S. dazu schon Jakob 2001, 95.

Die Altersstufen, die mit dem ša irte „Brustkind“ be-
ginnen und mit šē’ib bzw. šēbat „Greis/Greisin“ enden, ent-
sprechen dem folgenden Schema:

ša irte „Brustkind“430 → pirsu „Kleinkind“431 → tāri’u 
bzw. tārītu „Halbwüchsige(r)“ → talmīdu bzw. talmittu 
„Lehrling“432 → ikkaru „Bauer“ bzw. erwachsener Mann433 
und ša šipre „Arbeiterin“ bzw. erwachsene Frau434 → šē’ib 
bzw. šēbat „Greis/Greisin“.

Folgende Tabellen, die nur einige gut bezeugte und 
möglichst gut erhaltene PN mit ihren Altersangaben enthal-
ten, dienen dazu, alle Altersstufen anhand der im Zeitraum 
des Archivs belegten mA Eponymen aufzuzeigen: 

430 Vgl. in nA Zeit ša zizibi (s. Radner 1997, 128f.). ša irte oder viel-
leicht ša zīzi (s. den Komm. zu 1: 1‘) ist in mA Zeit – wie auch 
der Fall beim ša zizibi in nA Zeit (s. Radner 1997, 128) – auf Kin-
der beiderlei Geschlechts angewandt. Zu den mB Ausdrücken für 
„Brustkinder“ s. Brinkman 1982, 3f.

431 Zu pirsu „entwöhntes Kleinkind“ in nA Zeit vgl. Radner 1997, 130f. 
pirsu ist auch in mA und nA Zeit auf Kinder beiderlei Geschlechts 
angewandt (vgl. Radner 1997, 130). In mB Zeit hat man für Mäd-
chen dieses Alters hingegen die Bezeichnung pirsatu ausgewählt (s. 
Brinkman 1982, 4). Mit pirsu hat man auch Tiere bezeichnet (vgl. 
dazu z. B. den Index für „Wörter“ bei Röllig 2008a, 196a).

432 Zu „Lehrling“ in nA Zeit vgl. Radner 1997, 152. Dem kukullu 
„Korbträger“ steht im Archiv eine Gersteration von jährlich 18 sūtu 
(180 qû) zu, die üblicherweise einer talmittu „w. Lehrling“ zuzu-
weisen ist (s. den Komm. zu 58: 8), was möglicherweise auf eine 
Altersstufe zwischen 8-14 Jahren hindeuten könnte.

433 Erwachsene Männer kann ich im Archiv in folgenden Tätigkeiten 
nachweisen: ikkaru „Bauer“; āpi’u „Bäcker“; malāḫu „Schiffer“; 
naggāru „Schreiner, Zimmermann“; nāqidu „Kleinviehhirte, Schä-
fer“ bzw. „Herdenmeister“ (s. den Komm. zu 39: 4); nukarippu 
„Gärtner“; rē’û „Großviehhirte“; sasinnu „Bogenmacher“; sirašû 
„Brauer“; ṭā/ē’inu „Müller“; ṭupšarru „Schreiber“; urdu „Sklave, 
Diener“; usandû „Vogelfänger, Vogelzüchter“; zāriqu „Aufseher, 
Kolonnenführer“ und ša šipre „Arbeiter“. Es sei in diesem Zusam-
menhang noch auf den lā dāgilu „Blinden“ hingewiesen, der im 
Archiv als Erwachsener erscheint.

434 Erwachsene Frauen haben in D.-K. nach dem Archiv die folgenden 
Aufgaben zu erfüllen: ša šipre „Arbeiterin“; ša n mašḫuru / ala-
zia / išḫanabe / kusītu / malibe / naḫlaptu / šabattu „Herstellerin 
von n mašḫuru / alazia / išḫanabe / kusītu / malibe / naḫlaptu / 
šabattu-Gewändern“ und ḫarīmtu „Prostituierte“ (vgl. in diesem 
Zusammenhang auch den Fall der ḫabbudat bzw. qabbudat, der 
„sehr Schweren“, die man im Archiv als arbeitsunfähige Erwachse-
ne betrachten muss).
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Ep. Tt. Ištar-da’’ānat Aššur-šarra-uṣur Aḫāt-ṭābat435 Sutītu Ṭēm-ilī
Sa I. -
Š -
Ak 2+3 ša irte ša irte ša irte tārītu
Am1 5 (?) pirsu [pirsu] pirsu
Am2 6 talmittu
QA1 -
Anš 10
Ai1 -
Aāp -
MAš 12 pirsu pirsu pirsu talmittu
Iq -
QA2 -
IpAl -
Aš1 -
Bšl 18 tārītu talmittu ša irte
Adq 19 [ša irte]
It 23+24
MS -
KS -
Bbl -
L 25
Ad 26
Akī -
E -
RA 27
Nbu -
UM 28-31
Ea -
IdA 41
U -
TN I. -
QA3 42 ša šipre ša šipre
MAd 44-47 (ša šipre); (d.d.1 š.-G.; d.d.1 n.-G.)436 (ša šipre)
Abg 48 (ša šipre); (d.d.1 š.-G.; d.d.1 n.-G.) (ša šipre)
Šq 49 ša šipre ša šipre
LzA 50 ša šipre ša šipre
Ana 51 ša šipre [ša šipre]
Ui -
Au -
A1 53 ša šipre
A2 54 [ša šipre]
Adn 55 ša šipre
EpA 56 (?)
Unš 57
Ena? 58+59
Abi 60 ša šipre
Azi 61 ša šipre?

IAša -
N -
K -
Ai2 64-66 ša šipre
Sšu 67-69 ša šipre

435 Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat, Tochter der Bēlassuni.
436 S. den Komm. zu 42: 61.

V Altersstufen im mA Dūr-Katlimmu
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Ep. Tt. Ištar-da’’ānat Aššur-šarra-uṣur Aḫāt-ṭābat435 Sutītu Ṭēm-ilī
Bi 70 ša šipre
Bna 75
Aš2 -

Ep. Tt. Rabât-Nisaba Aḫātani Šamaš-šumu-lēšir Kaprā’ītu Amtu Ṣalimtu Mārat-Šerū’a
Sa I. -
Š -
Ak 2+3
Am1 5 (?)
Am2 6
QA1 -
Anš 10
Ai1 -
Aāp -
MAš 12
Iq -
QA2 -
IpAl -
Aš1 -
Bšl 18
Adq 19
It 23+24
MS -
KS -
Bbl -
L 25
Ad 26
Akī -
E -
RA 27
Nbu -
UM 28-31
Ea -
IdA 41
U -
TN I. -
QA3 42
MAd 44-47
Abg 48
Šq 49
LzA 50
Ana 51 ša irte [ša irte]
Ui -
Au -
A1 53 ša irte ša irte ša irte ša irte ša irte ša irte
A2 54 [pirsu] ša irte/mētatu [ša irte] [ša irte] [ša irte] [ša irte] [ša irte]
Adn 55 pirsu ša irte pirsu pirsu pirsu pirsu
EpA 56 (?)
Unš 57
Ena? 58+59 (pirsu)
Abi 60 tārītu pirsu pirsu tārītu pirsu pirsu
Azi 61 tārītu pirsu pirsu tārītu pirsu/mētatu pirsu
IAša -
N -
K -

V Altersstufen im mA Dūr-Katlimmu
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Ep. Tt. Rabât-Nisaba Aḫātani Šamaš-šumu-lēšir Kaprā’ītu Amtu Ṣalimtu Mārat-Šerū’a
Ai2 64-66 tārītu pirsu pirsu tārītu tārītu
Sšu 67-69 tārītu pirsu/tāri’u tārītu tārītu
Bi 70 tārītu pirsu! tārītu tārītu tārītu
Bna 75
Aš2 -

     
Ep. Tt. Bēl-lū-dari Mannu-bal-Ištar Maṣi-ilī Adad-da’iq Ištar-rēmat437 Tašme-Digla438 Ubartāni
Sa I. -
Š -
Ak 2+3
Am1 5 (?)
Am2 6
QA1 -
Anš 10
Ai1 -
Aāp -
MAš 12
Iq -
QA2 -
IpAl -
Aš1 -
Bšl 18
Adq 19
It 23+24
MS -
KS -
Bbl -
L 25
Ad 26
Akī -
E -
RA 27
Nbu -
UM 28-31
Ea -
IdA 41
U -
TN I. -
QA3 42 pirsu ša irte ša irte tār’iu pirsu x
MAd 44-47
Abg 48
Šq 49 tāri’u pirsu pirsu ikkaru tārītu pirsu
LzA 50 tāri’u pirsu pirsu ikkaru pirsu
Ana 51 [tāri’u] pirsu pirsu ikkaru tārītu tārītu [pirsu]
Ui -
Au -
A1 53 tāri’u tārītu tāri’u talmittu tārītu pirsu
A2 54 [tāri’u] [tārītu] [tāri’u] x [tārītu] x
Adn 55 tāri’u tārītu tāri’u ikkaru ša šipre tārītu tārītu
EpA 56 (?)
Unš 57
Ena? 58+59

437 Tochter des Tāgi und der Ša-Ištar-damqā.
438 Tochter des Tāgi und der Ša-Ištar-damqā.

V Altersstufen im mA Dūr-Katlimmu
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Ep. Tt. Bēl-lū-dari Mannu-bal-Ištar Maṣi-ilī Adad-da’iq Ištar-rēmat437 Tašme-Digla438 Ubartāni
Abi 60 talmīdu tārītu tāri’u ikkaru ša šipre tārītu
Azi 61 talmīdu tārītu tāri’u ša šipre talmittu
IAša -
N -
K -
Ai2 64-66 talmīdu talmittu talmīdu ša šipre
Sšu 67-69 talmittu talmīdu/

ikkaru
ša šipre ša šipre

Bi 70 ikkaru talmittu talmīdu ša šipre ša šipre
Bna 75
Aš2 -

    
Ep. Tt. Siruraku Abu-ṭāb439 Aššur-qarrād Ištar-nārārī Uqrū-aḫḫū Kidin-Salmānu Ummī-ṭābat440

Sa I. -
Š -
Ak 2+3
Am1 5 (?)
Am2 6
QA1 -
Anš 10
Ai1 -
Aāp -
MAš 12
Iq -
QA2 -
IpAl -
Aš1 -
Bšl 18
Adq 19
It 23+24
MS -
KS -
Bbl -
L 25
Ad 26
Akī -
E -
RA 27
Nbu -
UM 28-31
Ea -
IdA 41
U -
TN I. -
QA3 42
MAd 44-47
Abg 48
Šq 49
LzA 50
Ana 51
Ui -
Au -

439 Sohn der Ištar-šarra-uṣrī.
440 Tochter des Ellil-šuma-iddina und der Ariḫuldi.

V Altersstufen im mA Dūr-Katlimmu
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Ep. Tt. Siruraku Abu-ṭāb439 Aššur-qarrād Ištar-nārārī Uqrū-aḫḫū Kidin-Salmānu Ummī-ṭābat440

A1 53
A2 54
Adn 55
EpA 56 (?)
Unš 57
Ena? 58+59
Abi 60 ša irte ša irte [ša irte] ša irte
Azi 61 ša irte ša irte pirsu pirsu
IAša -
N -
K -
Ai2 64-66 ša irte ša irte ša irte pirsu pirsu
Sšu 67-69 ša irte ša irte pirsu pirsu
Bi 70 ša irte ša irte pirsu pirsu
Bna 75
Aš2 -

Anhand dieser Tabellen kann die ungefähre Dauer der 
verschiedenen Altersstufen im mA D.-K. festgestellt wer-
den441; dies sollen folgende Beispiele zeigen442:

Jahre 1443 2/±2 3/±3 4/±4 5/±5

ša irte

Ummī-
ṭābat

Abu-ṭāb
Amtu
Kaprā’ītu
Mārat-Šerū’a
Siruraku
Šamaš-šumu-lēšir
Ṣalimtu
Ṭēm-ilī
Uqrū-aḫḫū

Aššur-
qarrād

Ištar-nārārī

Rabât-
Nisaba

Aḫātani

Die ungewöhnlich lange Zeitspanne der ša irte-Alters-
stufe von 4 bzw. 5 Jahren444 bei Rabât-Nisaba und Aḫātani 
dürfte dadurch erklärt werden, dass Urad-ilāne sein Amt als 
Eponym möglicherweise bereits zu früherer Zeit bekleidet 
hat445.

441 Für die Feststellung der etwaigen Dauer der Altersstufen bei den 
Erwachsenen, d. h. vor allem im Archiv bei den „Bauern“ bzw. 
„Arbeiterinnen“ und auch bei den „Greisen/Greisinnen“ sind leider 
keine ausreichenden Altersangaben vorhanden.

442 Personen, die ich in ihrer Altersstufe nur für ein Jahr nachweisen 
kann, sind hier – mit Ausnahme von Ummī-ṭābat (s. o.) – nicht 
berücksichtigt, da das wohl infolge eines zerstörten Kontexts bzw. 
durch Zufall entstanden ist, z. B. durch das Fehlen von weiteren 
Listen o. Ä.

443 Ummī-ṭābat, die Tochter des Ellil-šuma-iddina und der Ariḫuldi, ist 
nur für ein Jahr als „Brustkind“ nachzuweisen (s. den Komm. zu 
60: 14).

444 „Da in der gesamten vorderasiatischen Antike drei Jahre als Still-
zeit die Regel waren“ (Volk 1999a, 12; vgl. a. Volk 2004, 89).

445 S. unter VI. Chronologie der Texte. Wie gezeigt wird (s. den Komm. 
zu 1: 13‘), waren beide „Brustkinder“ möglicherweise krank und 
blieben deshalb mehr als drei Jahre in diesem Alter, was ungewöhn-
lich war. Aḫātani wird hier auch als „tot“ beschrieben, deshalb kann 
man davon ausgehen, dass sie bereits im vorangegangenen Epony-
mat gestorben ist, also bereits im Alter von 3 bzw. 4 Jahren (s. a. 
den Komm. zu 1: 13‘).

Jahre 3/±3 4/±4 6/±6 7/±7 8/±8 10/±10

pirsu

Mannu-
bal-
Ištar

Maṣi-ilī

Amtu Mārat-
Šerū’a
Ṣalimtu
Ubartāni

Ummī-ṭābat
Kidin-Salmānu
Aḫāt-ṭābat
Aššur-šarra-uṣur
Ištar-da’’ānat

Šamaš-
šumu-
lēšir

Kaprā
’ītu

Jahre 3/±3 5/±5 6/±6 8/±8

tāri’u/
tārītu

Ištar-rēmat
Mārat-Šerū’a

Ubartāni Tašme-Digla Amtu
Bēl-lū-dari
Mannu-bal-Ištar
Maṣi-ilī
Rabât-Nisaba

Jahre 3/±3 6/±6

talmīdu/
talmittu

Mannu-bal-Ištar
Maṣi-ilī

Bēl-lū-dari
Sutītu

Nach den Personen- und Rationenlisten der šiluḫlū und 
den Tabellen ergibt sich aufgrund der Alterskriterien etwa 
die folgende Klassifi kation446:
Bezeichnung der Altersstufe Dauer der Altersstufe Alter
„Brustkind“ (m. u. w.) ša irte 1 bis 3 Jahre 1-3 Jahre alt
„Kleinkind“ (m. u. w.) pirsu 3 bis 10 Jahre 2-12 Jahre alt
„Halbwüchsige(r)“ tāri’u/tārītu 3 bis 8 Jahre 5-13 Jahre alt
„m./w. Lehrling“ 
talmīdu/talmittu

3 bis 6 Jahre 8-14 Jahre alt

Erwachsener Mann ? Jahre 11-? Jahre alt
Erwachsene Frau ? Jahre 11-? Jahre alt
„Greis(in)“ ? Jahre ?-? Jahre alt

446 Man muss allerdings im Auge behalten, dass die tāri’u/tārītu- bzw. 
talmīdu/talmittu-Altersstufe auch mehr als 8 bzw. 6 Jahre dauern konnte: 
Vgl. z. B. den Fall bei Bēl-lū-dari, der vom Eponymat des Šunu-qardū 
(vgl. 49: 14) bis zum Eponymat des Aššur-da’’ān (vgl. 55: 19) 8 Jahre 
lang als tāri’u erscheint und vom Eponymat des Aššur-bēl-ilāne (vgl. 60: 
15) bis zum Eponymat des Abī-ilī (vgl. 64: 10) 4 Jahre lang als talmīdu 
aufgeführt wird und er zwischen dem Eponymat des Etel-pî-Aššur (56 ?) 
und dem des Ellil-nādin-aplī (58+59) leider nicht nachweisbar ist. Eine 
oder beide Altersstufen (tāri’u/tārītu bzw. talmīdu/talmittu) müssen bei 
ihm also mehr als 8 bzw. 6 Jahre gedauert haben. Das Gleiche kann man 
natürlich für die pirsu-Altersstufe ebenfalls annehmen.

V Altersstufen im mA Dūr-Katlimmu
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Die Bestimmung der Altersstufe einer in mehreren Texten 
erscheinenden Person ist für die Feststellung der richtigen 
chronologischen Reihenfolge meines Materials sehr hilf-
reich447. Kommt z. B. eine Person in einem Text als „Brust-
kind“ vor und in einem anderen als „Kleinkind“, ist das 
ein Indiz dafür, dass der Text, in dem diese Person noch 
„Brustkind“ war, zeitlich vor dem anzusetzen ist, in dem 
sie älter geworden ist und als „Kleinkind“ auftaucht. Das 
gilt natürlich für alle Altersstufen. Ferner kann man vermu-
ten, dass bei einem Kind, das im Archiv erstmalig in einem 
zerstörten Text oder in einem verlorenen Kontext auftritt, 
„Brustkind“ als erste Altersstufe zu rekonstruieren ist448.

Manchmal tritt uns eine Person in mehreren aufeinan-
der folgenden Texten entgegen, verschwindet aber plötzlich 
spurlos in einem weiteren Text unter den Familienmitglie-
dern ihres Haushalts, weil sie gestorben ist, getötet wurde, 
entfl ohen ist o. Ä. Deshalb kann man diesen Text zeitlich 
nach allen anderen Texten einordnen, in denen diese Person 
belegt ist, d. h. das Datum dieses Textes kann als terminus 
ante quem fungieren449.

Wir fi nden auch Texte, in denen ausdrücklich gesagt 
wird, dass eine Person mētu „tot“450, dēku „getötet“451, ḫalqu 
„entlaufen“452 ist oder Personen, die der Feind ilteqešunu 
„weggenommen“ hat453. Auch die Daten dieser Texte kön-
nen als termini ante quem für alle anderen fungieren, in de-
nen die genannten Personen belegt sind.

447 Zu dieser Methode s. schon Röllig 2004, 36ff.
448 Das darf man allerdings nur unter großem Vorbehalt tun, da es in 

vielen Fällen üblich ist, dass Personen, aus purem Befundzufall oder 
durch die fragmentarische Lage vieler Listen, zum ersten Mal im Ar-
chiv auftreten, obwohl sie bereits in einer fortschrittenden Altersstu-
fe sind. Die Beispiele dafür sind vielfältig: Aḫa-tēriš ist zum ersten 
Mal als pirsu belegt (2: 8); Adad-da’iq kommt erstmalig in der Al-
tersstufe tāri’u vor (42: 59); Šār-ili tritt zum ersten Mal als talmīdu 
auf und verschwindet gleich wieder (42: 10); Ṭāb-šum-Adad ist zum 
ersten Mal sogar als ikkaru nachzuweisen (53: 39) und nicht zuletzt 
Aḫāt-aḫḫēša tritt uns erstmalig als ša šipre entgegen (18: 49).

449 Hier muss man ebenfalls sehr vorsichtig sein und nur unter großem 
Vorbehalt darauf eingehen; es kommt nämlich auch vor, dass in 
aufeinander folgenden Texten mehrfach belegte Personen in später 
einzuordnenden Texten nicht erwähnt werden, aber dann in einem 
oder mehreren noch jüngeren Texten wieder auftauchen. So ist es 
der Fall bei dem recht bekannten Ellil-šuma-iddina, der in 66-69 
verschwindet, uns aber später in einem jüngeren Text (vgl. 70: 3‘) 
wieder entgegentritt (s. a. den Komm. zu 42: 30ff.).

450 Vgl. 51: 50b; 54: 55a; 55: 54; 60: 51aff.; 61: 39f. und 66: 50.
451 Vgl. 60: 50a und 61: 41.
452 Vgl. 66: 51 (s. aber den Komm. zu Z. 50).
453 Vgl. 66: 50 (s. aber den Komm. dazu).

Ähnliche Angaben kann man auch aus den Texten 1, 
51 und 53 herauslesen, in denen man merkwürdige Anmer-
kungen am Beginn einiger Zeilen fi ndet. So treten die bei-
den Zeichen TE (?)454 und TE 2 (?)455 vor einem PN auf, 
wenn die gemeinte Person zum ersten Mal im Archiv auf-
tritt, und zwar als „Brustkind“456. In diesen Fällen können 
wir den Text, in dem das Zeichen vorkommt, zeitlich vor 
allen anderen Texten einordnen, in denen diese Person auch 
als „Brustkind“ erscheint.

Manchmal treten männliche und weibliche Personen in 
Listen zusammen an, die in anderen Texten jeweils unter 
anderen Familienmitgliedern zu fi nden sind, mehrfach auch 
mit einem oder mehreren Kindern. Dies weist auf eine Ehe 
hin, die, wenn auch nicht immer457, ausdrücklich beschrie-
ben wird458; eine solche Ehe kann jedoch erst kurz vorher 
entstanden sein, weil sie in den anderen, zeitlich früher zu 
datierenden Texten noch nicht besteht. Dies weist wieder 
darauf hin, dass der Text, in dem beide Personen zusammen 
vorkommen, zeitlich später anzusetzen ist, als die Texte, in 
denen beide Personen in jeweils unterschiedlichen Haushal-
ten auftauchen459.

454 Vgl. 1: 13‘ (s. a. den Komm. dazu); 51: 3 und 53: 9.
455 Vgl. 51: 7. 12. 41 und s. den Komm. zu Z. 7.
456 Nur einmal tritt das Zeichen vor einer Person auf, die aber als pirsu 

und nicht ša irte bezeichnet wird (vgl. 51: 41).
457 Hier könnte die fragmentarische Lage vieler Texte schuld sein. 

Bspw. sind die Ehen zwischen Urdu und Balūja bzw. Qibi-šarru 
und Aḫa-tēriš sehr fraglich (s. den Komm. zu 2: 39 bzw. zu 50: 5-6).

458 Durch die Bezeichnung der Frau als DAM-su „seine Frau“.
459 Vgl. aber den Fall von Tašme-Digla, der Tochter des Salmānu-uṣur 

und gleichzeitig der Ehefrau des Taḫāka, deren Name zweimal un-
ter den Familienmitgliedern ihres Vaters erscheint (vgl. 18: 1ff und 
20: 10ff.), obwohl sie eigentlich im Haushalt ihres Mannes gennant 
werden sollte (s. den Komm. zu 18: 2 und zu 42: 43ff.).

VI Chronologie der Texte
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Die folgende Tabelle soll einen Überblick über alle behandelten 81 Texte und ihre Datierung (Eponym, Monat, Tag) geben:

Text-
Nr.

Datierung
Eponym Monat Tag

1 n. e. n. e. n. e.
2 Aššur-kāšid Ša-kēnāte 29

3 Aššur-kāši[d] Muḫur-ilāne 2
4 n. e. n. e. n. e.
5 [Aššur]-mušabši, S. d. [Iddin-Mēr (?)] n. e. n. e.
6 Aššur-mušabši, S. d. Anu-mušallim Ša-kēnāte 11
7 n. e. n. e. n. e.
8 n. e. n. e. n. e.
9 n. e. n. e. n. e.
10 Aššur-nādin-šumē ( S. d. Aššur-le’i) Muḫur-ilāne 5
11 n. e. n. e. n. e.
12 Mušallim-Aššur Ša-kēnate 29
13 n. e. n. e. n. e.
14 n. e. n. e. n. e.
15 n. e. n. e. n. e.
16 n. e. n. e. n. e.
17 n. e. n. e. n. e.
18 Bēr-šumu-lēšir Abu-šarrāne 8
19 Aššu[r-dammeq] ( S. d. Abī-ilī) Abu-šarrāne n. e.
20 n. e. n. e. n. e.
21 n. e. n. e. n. e.
22 n. e. n. e. n. e.
23 Ištar-tēriš, S. d. Salmānu-qarrād Muḫur-ilāne 14
24 Ištar-tēriš, S. d. Salmānu-qarrād Muḫur-ilāne 15
25 Lullājû Abu-šarrāne 24
26 Aššur-da’’issunu Abu-šarrāne 14
27 Rīš-Adad Ḫibur 7
28 Usāt-Marduk Kalmartu 7
29 Usāt-Marduk Kalmartu 7
30 Usāt-Marduk Kalmartu 7
31 Usāt-Marduk Kalmartu 8
32 n. e. n. e. n. e.
33 n. e. n. e. n. e.
34 n. e. n. e. n. e.
35 n. e. n. e. n. e.
36 n. e. n. e. n. e.
37 n. e. n. e. n. e.
38 n. e. n. e. n. e.
39 n. v. n. v. n. v.
40 n. e. n. e. n. e.
41 Ittabši-dēn-[Aššur] Ḫibur 2

Text-
Nr.

Datierung
Eponym Monat Tag

42 [Qib]i-Aššur (S. d. Ibašši-ilī) Ḫibur 20
43 n. e. n. e. n. e.
44 Mušallim-Adad (S. d. Salmānu-qarrād) n. e. 9
45 Mušallim-Adad (S. d. Salmānu-qarrād) Muḫur-ilāne 25
46 Mušallim-Adad (S. d. Salmānu-qarrād) Ḫibur 20
47 Mušallim-Adad, S. d. Salmānu-q[arrād] Ḫibur 20
48 Adad-bēl-gabbe (mār šarre) Ḫibur 20
49 [Šunu-qar]dū n. v. n. v.
50 Libūr-zānin-Aššur Ḫibur 20
51 Aššur-nādin-[a]plī (mār šarre) n. v. n. v.
52 n. v. n. v. n. v.
53 Abattu, S. d. Adad-šamšī n. v. n. v.
54 Abattu, S. d. Adad-šumu-lēšir n. v. n. v.
55 Aššur-da’’ān n. v. n. v.
56 E[tel-pî-Aššur]  (S. d. Kurbānu) (?) Ḫibur 20
57 Uṣur-namkūr-šarre Qarrātu 18
58 Ellil-nādin-aplī Kalmartu 10
59 Ellil-nādin-aplī Kalmartu 10
60 Aššur-bēl-ilāne Ḫibur 20
61 Aššur-zēra-iddina Ḫibur 26
62 n. e. n. e. n. e.
63 n. e. n. e. n. e.
64 Abī-ilī  (S. d. Katiri) Allanātu 2
65 [Abī]-ilī (S. d. Katiri) n. e. 12
66 Abī-ilī (S. d. Katiri) Abu-šarrāne 20
67 Salmānu-šu[ma-uṣur] Allanātu 20
68 Salmānu-‹šuma›-uṣur Ša-sarrāte 2
69 Salmānu-šuma-uṣur Ša-sarrāte 11
70 Bēr-išmânni n. v. n. v.
71 n. e. n. e. n. e.
72 n. e. n. e. n. e.
73 n. e. n. e. n. e.
74 n. e. n. e. n. e.
75 Bēr-nādin-aplī Qarrātu 12
76 n. e. n. e. n. e.
77 n. e. n. e. n. e.
78 […]-iddina n. e. n. e.
79 n. e. n. e. n. e.
80 n. e. n. e. n. e.
81 n. e. n. e. 6

Aufgrund des bisher publizierten Materials des mA Ar-
chivs von D.-K. soll im Folgenden eine Eponymen-Reihen-
folge für das gesamte Archiv von D.-K. dargelegt werden. 
Als Grundlage für diese, allerdings vorläufi ge Reihenfolge 
lege ich die Eponymen-Reihenfolge W. Rölligs in BATSH 
9, 4a vor. Dazu folgende Anmerkungen:

Aššur-nādin-šumē, Sohn des Aššur-le’i muss sein Amt 
zwischen Qibi-Aššur, Sohn des Šamaš-aḫa-iddina und 
Mušallim-Aššur verwaltet haben460.

460 S. dazu Bloch 2008, 153ff.

VI Chronologie der Texte

Nach Tafel DeZ 3840, einer pišerti karū’e-Urkunde, ist 
die Eponymen-Reihenfolge Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-
qarrād → Mušabši’ū-Sebettu → Kidin-Sîn, Sohn des Adad-
tēja jetzt gesichert461.

461 Die Datierung dieser Tafel ist selbst leider nicht erhalten, vermut-
lich ist sie in das Eponymat des Kidin-Sîn, Sohn des Adad-tēja da-
tiert worden (zu dieser Tafel s. o. unter IV.5.).
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Ellil-nādin-aplī ist vor Aššur-bēl-ilāne bzw. Aššur-
zēra-iddina einzuordnen462.

Ina-Aššur-šuma-aṣbat, Sohn des Aššur-nādin-šumē 
muss sein Amt vor Abī-ilī, Sohn des Katiri bekleidet haben, 
da das Amt des „Großwesirs“ im Eponymat des Abī-ilī von 
einem Nachfolger Aššur-iddins, nämlich Salmānu-mušabši, 
verwaltet wird463.

Abī-ilī, Sohn des Katiri und Salmānu-šuma-uṣur müs-
sen unmittelbar aufeinander folgen464.

Bēr-išmânni muss sein Amt unmittelbar nach Salmānu-
šuma-uṣur verwaltet haben465.

Nach DeZ 3321: 10f. ist in D.-K. ein neuer Epo-
nym festzustellen, nämlich Adad-šamšī, Sohn des Aššur-
mušabši466. In dieser schlecht erhaltenen Tontafel sind 
höchstens zwei Personennamen rekonstruierbar, und zwar: 
Der rab ikkarāte „Ober-Pfl üger“ Kabuli467, der höchstwahr-
scheinlich mit dem gleichnamigen Vater des Kidin-Mārat-
Ani im Archiv identisch ist468; der zweite469 ist ein in D.-K. 
wohl bekannter rab ikkarāte namens Amurru-šumu-lēšir, 
Sohn eines gewissen Sîn-mušēzib470.

Kabuli ist in D.-K. neben beiden Belegstellen DeZ 
3321: 15 und 75: 66471 noch in 76: 71472 bezeugt.

462 S. zu Beginn des Komm. zu 59. St. Jakob (Jakob 2001 und Jakob 
2009, 3) nimmt aufgrund der Angaben von H. Freydank für die 
Bestimmung der mA Altersstufen (s. Freydank 1980, 103; Jakob 
2001, 94) an, dass die Zeitspanne zwischen Ellil-nādin-aplī und Bēr-
išmânni mit 3 bis 4 Jahren anzusetzen ist. Diese Annahme ist auf-
grund der Belege für die Altersstufen (s. o.) nicht haltbar (die Epony-
men-Reihenfolge ist ebenso bei Jakob 2011, 208 zu korrigieren).

 Es sei an dieser Stelle auf die „Viehliste“ DeZ 3348 (Röllig 2008a, 
53) hingewiesen, der die Eponymen-Reihenfolge Etel-pî-Aššur → 
Uṣur-namkūr-šarre → Aššur-bēl-ilāne zu entnehmen ist, ohne jeg-
liche Erwähnung des Eponymats des Ellil-nādin-aplī (vgl. Röllig 
2008a, 53: 7. 13. 20 bzw. 35. 39. 45 und. s. jetzt dazu Reculeau 
2011, 166). Man muss also die Einordnung des Eponymats von 
Ellil-nādin-aplī in meiner Liste mit großem Vorbehalt betrachten.

463 S. o. unter IV.1. und vgl. z. B. Jakob 2013, 512.
464 „Die Eponymenfolge Abī-ilī – Salmānu-šuma-uṣur ergibt sich auch aus 

DeZ 3374 [vgl. dazu jetzt Röllig 2008a, 92] mit der Registrierung von 
verschiedenen Gerstelieferungen (...)“ (Röllig 2004, 37, s. a. S. 30 und 
Röllig 2008a, 92: 15. 25; Freydank 2010c, 97; H. Freydank verweist auf 
MARV II 17+ und [in Anm. 28] auf Saporetti 1979, 128f. Meinen Dank 
schulde ich an dieser Stelle erneut H. Freydank für den freundlichen 
Hinweis; zu dieser Einordnung s. a. hier zu Beginn des Komm. zu 66).

465 S. zu Beginn des Komm. zu 70.
466 Die Datierung dieser Tafel ist aber selbst nicht erhalten.
467 S. DeZ 3321: 15.
468 S. dazu den Komm. zu 75: 66.
469 S. DeZ 3321: 17.
470 Zu ihm s. den Komm. zu 27: 1.
471 Eponymat des Bēr-nādin-aplī.
472 Datierung ist nicht erhalten.

VI Chronologie der Texte

Der „Ober-Pfl üger“ Amurru-šumu-lēšir ist in D.-K. 
mehrfach belegt473. Er tritt zuerst im Eponymat des Rīš-
Adad in 27: 1 auf und erscheint zuletzt im Eponymat des 
Bēr-nādin-aplī in 75: 29. Allerdings taucht sein Name 
später noch einmal in 76: 27 auf, wo die Datierung der 
Tafel nicht erhalten ist; dort wird er jedoch nur als Mann 
seiner (verwitweten) Frau bezeichnet. Man kann somit 
davon ausgehen, dass Amurru-šumu-lēšir wohl spätestens 
bis zum Eponymat des Bēr-nādin-aplī oder bis kurz da-
nach lebte.

Man kann daraus schließen, dass die Tafel DeZ 3321, 
in der die beiden oben genannten Personen erscheinen, 
und damit auch der Eponym Adad-šamšī, Sohn des Aššur-
mušabši irgendwo zwischen dem Eponymat des Rīš-Adad 
und dem des Bēr-nādin-aplī oder kurz danach anzusetzen 
ist. Aufgrund der Tatsache, dass dieser Eponym in D.-K. 
sonst nicht belegt zu sein scheint, schlage ich an dieser 
Stelle vor, diesen Eponymen direkt nach Bēr-nādin-aplī 
anzusetzen474 und demzufolge den Eponymen Adad-šamšī 
als terminus ante quem für das gesamte mA Archiv von 
D.-K. anzunehmen475.

473 S. den Komm. zu 27: 1.
474 Bēr-nādin-aplī ist in D.-K. immerhin mindestens zweimal bezeugt 

(s. den Komm. zu 75: 114).
 H. Freydank (Brief vom 13.08.2013) betrachtet die Einordnung 

dieses Eponymen kritisch: „Mit dem Namen des Vaters, falls der 
auch Eponym war, könnte er in eine frühere Zeit weisen“.

475 Zu anderen später zu datierenden Eponymen der Regierungszeit 
Tukultī-Ninurtas I. (Erība-Marduk, Ilī-padâ/Ilī-ipadda, Ninurta-
nādin-aplī, Qarrād-Aššur, Sarniqu, Mudammeq-Nusku und Urad-
Kūbe) sei zuletzt auf Freydank 2009, 75ff. verwiesen.

 Es sei hier auf DeZ 3421: 7‘ hingewiesen, wo sich die Zeichenspu-
ren für das Datum vielleicht als li-mu ISU-[…] deuten lassen und 
dementsprechend die Lücke zu Erība-Marduk (ISU-[dAMAR.UTU]) 
rekonstruiert werden kann. Das ließe sich allerdings nur durch eine 
Kollation des schlecht erhaltenen Fragments am Original im Muse-
um von Dēr ez-Zōr bestätigen, was derzeit nicht möglich ist.
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Zu der von Y. Bloch476 zusammengestellten mA Epo-
nymen-Reihenfolge, die mit den Altersstufen im Archiv 
sowie mit der Eponymen-Reihenfolge für D.-K., wie sie 
in der voranstehenden Tabelle dargelegt ist, weitestgehend 
übereinstimmt, seien noch einige Bemerkungen gemacht:

Der relativ lange Zeitraum der ša irte-Altersstufe von 
4 bzw. 5 Jahren bei Rabât-Nisaba (51: 7 bis 53: 7) und 
Aḫātani (51: 3 bis 54: 52a) könnte ein Hinweis darauf sein, 
dass Urad-ilāne vielleicht nicht in diesem Jahr sondern be-
reits vor Aššur-nādin-aplī Eponym war477.

Aššur-mušabši (?)478, Sohn des Adad-bān-kala (?) und 
Adad-šamšī, Sohn des Mariannu (?) sind aus der Liste zu 
streichen479.

476 S. Bloch 2008, 146f. und Bloch 2010a, 31f.
477 Das muss aber nicht unbedingt sein, da vermutlich diese beiden 

„Brustkinder“ krank waren und deshalb mehr als 3 Jahre in dieser 
Altersstufe geblieben sind (s. den Komm. zu 1: 13‘).

478 Der Eponym Aššur-mušabši in DeZ 3847/2: 4 ist in Aššur-zēra-
iddina zu korrigieren (Freundliche Mitteilung von H. Freydank; s. 
a. jetzt Freydank 2011, 348ff.).

479 Freundliche Mitteilung von H. Freydank; s. a. jetzt Freydank 2011, 
348ff.

Das Eponymatsjahr des Ina-Aššur-šuma-aṣbat480 kann 
direkt vor Ninu’āju angesetzt werden481.

Ninu’āju und Kaštiliaš482 können wohl aufeinander fol-
gen483.

Ninu’āju hat sein Amt vor Abī-ilī bekleidet484.

480 In dem Kaštiliaš IV. von Tukultī-Ninurta I. gefangen genommen 
wurde (Cancik-Kirschbaum 1996a, 16): „Die erfolgreiche Schlacht 
gegen Kaštiliaš wäre (…) recht genau zwischen den Monaten Sîn 
(IV.) und Ša-kēnāte (IX.) in das Jahr Ina-Aššur-šumī-aṣbat zu datie-
ren“ (Jakob 2013, 511).

481 „Zu Beginn des Eponymats Ninu’āju lässt sich in der Etappenstati-
on Ḫarbe innerhalb von 6 Wochen eine außergewöhnliche diploma-
tische Aktivität feststellen. Gesandte aus Ḫatti, Ägypten, Amurru 
und Sidon befi nden sich auf dem Rückweg von ihrer Audienz beim 
assyrischen König in Assur. Man geht wohl nicht fehl, als Reise-
grund ein Ereignis von außerordentlicher Tragweite anzunehmen, 
wie es der Fall Babylons zweifellos wäre“ (Jakob 2013, 513).

482 Das Fehlen beider Eponymen Ninu’āju und Kaštiliaš in D.-K. ist 
wohl Zufall und ist mit dem fragmentarischen Zustand vieler Texte 
des mA Archivs zu begründen. H. Freydank teilt mir freundlicher-
weise mit (Brief vom 13.08.2013), dass er – weil beide Eponymen 
gar nicht in D.-K. vorkommen – eher vermutet, dass das mA Archiv 
von D.-K. „keine Tafeln dieser Jahre und der folgenden aufgenom-
men, also seine Laufzeit beendet hat“.

483 Gegen Jakob 2003b, 107 (freundliche Mitteilung von H. Freydank; 
vgl. a. Freydank 1991a, 62).

484 s. u. a. Freydank 1991a, 62; Jakob 2013, 513; Llop-Raduà 2013, 557.

Röllig, BATSH 9, 4a Korrigierte Eponymen-
Reihenfolge für D.-K.

Šerrīja Šerrīja**
Aššur-kāšid Aššur-kāšid
Aššur-mušabši, S. d. Iddin-Mēr Aššur-mušabši, S. d. Iddin-Mēr
Aššur-mušabši, S. d. 
Anu-mušallim

Aššur-mušabši, S. d. Anu-mušallim

Qibi-Aššur, S. d. 
Šamaš-aḫa-iddina

Qibi-Aššur, S. d. Šamaš-aḫa-iddina**

Mušallim-Aššur Aššur-nādin-šumē, S. d. Aššur-le’i
Aššur-nādin-šumē, 
S. d. Aššur-le’i

Mušallim-Aššur

Qibi-Aššur, S. d. Ṣillī-Marduk Qibi-Aššur, S. d. Ṣillī-Marduk**
Ina-pî-Aššur-lišlim Ina-pî-Aššur-lišlim, S. d. 

Bābu-aḫa-iddina**
Bēr-šumu-lēšir Bēr-šumu-lēšir
Aššur-dammeq, S. d. Abī-ilī Aššur-dammeq, S. d. Abī-ilī
*Bēr-bēl-līte *Bēr-bēl-līte
Ištar-ēriš, S. d. Salmānu-qarrād Ištar-tēriš, S. d. Salmānu-qarrād
Lullājû Mušabši’ū-Sebettu**
Aššur-kettī-īde Kidin-Sîn, S. d. Adad-tēja**
Ekaltāju Lullājû
Aššur-da’’issunu Aššur-kettī-īde, S. d. Abī-ilī**
Rīš-Adad (?) Ekaltāju, S. d. Abī-ilī**
Nabû-bēla-uṣur Aššur-da’’issunu
Usāt-Marduk Rīš-Adad (?)
Ellil-ašarēd Nabium-bēla-uṣur**
Ittabši-dēn-Aššur Usāt-Marduk
Ubru Ellil-ašarēd**
Tukultī-Ninurta I. Ittabši-dēn-Aššur

Röllig, BATSH 9, 4a Korrigierte Eponymen-
Reihenfolge für D.-K.

Qibi-Aššur, S. d. Ibašši-ilī Ubru**
Mušallim-Adad, S. d. 
Salmānu-qarrād

Tukultī-Ninurta I., S. d. 
Salmānu-ašarēd I.**

Adad-bēl-gabbe (mār šarre) Qibi-Aššur, S. d. Ibašši-ilī
Šunu-qardū Mušallim-Adad, S. d. Salmānu-qarrād
Lībur-zānin-Aššur Adad-bēl-gabbe (mār šarre)
Aššur-nādin-aplī  (mār šarre) Šunu-qardū
Urad-ilāne (?) Libūr-zānin-Aššur
Adad-uma’’i Aššur-nādin-aplī (mār šarre)
Abattu, S. d. Adad-šamšī Urad-ilāne**
Abattu, S. d. Adad-šumu-lēšir Adad-uma’’i**
Aššur-da’’ān Abattu, S. d. Adad-šamšī
Etel-pî-Aššur, S. d. Kurbānu Abattu, S. d. Adad-šumu-lēšir
Uṣur-namkūr-šarre Aššur-da’’ān
Aššur-bēl-ilāne Etel-pî-Aššur, S. d. Kurbānu
Aššur-zēra-iddina Uṣur-namkūr-šarre
Abī-ilī, S. d. Katiri Ellil-nādin-aplī (?)
Bēr-nādin-aplī (?) Aššur-bēl-ilāne
Salmānu-šuma-uṣur Aššur-zēra-iddina
Ellil-nādin-aplī (?) Ina-Aššur-šuma-aṣbat, S. d. 

Aššur-nādin-šumē** (?)
Ina-Aššur-šumī-aṣbat, S. 
d. Aššur-nādin-šumē

Abī-ilī, S. d. Katiri

Bēr-išmânni  (?) Salmānu-šuma-uṣur
Bēr-išmânni
Bēr-nādin-aplī (?)
Adad-šamšī, S. d. Aššur-mušabši** (?)
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Überraschend ist nach der Quittung DeZ 3416 die Rei-
henfolge Aššur-mušabši, Sohn des Anu-mušallim → Qibi-
Aššur, Sohn des Ṣillī-Marduk festzustellen. Dies bedeutet 
allerdings nicht, dass beide Eponymen tatsächlich direkt 
aufeinander gefolgt sind, da bspw. die direkte Reihenfolge 
Šerrīja → Aššur-kāšid → Aššur-mušabši, Sohn des Iddin-
Mēr → Aššur-mušabši, Sohn des Anu-mušallim → Qibi-
Aššur, Sohn des Šamaš-aḫa-iddina nach DeZ 3814 bereits 
gesichert ist485.

Hier sei auch auf die Eponymenliste von H. Reculeau486 
hingewiesen. H. Reculeau hat die von Y. Bloch zusammen-
gestellte Eponymen-Reihenfolge für die Regierungszeit 
Salmanassars I. noch nicht berücksichtigen können, außer-
dem hat er für seine Bestimmung der Eponymen-Reihenfol-
ge ausschließlich die „yield-texts“-Daten verwendet. Seine 
Liste stimmt mit den Altersstufen im Archiv nur teilweise 
überein, weshalb ich hier die Liste von Y. Bloch zugrunde 
lege und meine Liste nur dann nach Reculeaus Eponymen-
Reihenfolge korrigiere, wenn dies überzeugender erscheint. 
Dennoch sollen hier einige Bemerkungen zu der Eponymen-
Reihenfolge von H. Reculeau gemacht werden:

Zwischen Mušallim-Aššur und Bēr-šumu-lēšir müs-
sen mehr als drei Eponymen ihr Amt verwaltet haben, weil 
im Archiv bspw. mehrere Personen auftauchen, die erst im 
Eponymat des Mušallim-Aššur als „Brustkinder“ auftreten 
und im Eponymat des Bēr-šumu-lēšir schon als „Halbwüch-
sige“ erscheinen487.

Die Einordnung von Adad-šamšī, Sohn des Adad-
šumu-lēšir und Kidin-Sîn, Sohn des Adad-tēja zwischen 
Bēr-šumu-lēšir und Aššur-dammeq, Sohn des Abī-ilī, die 
schon von Reculeau selbst als „highly hypothetical“ be-
zeichnet wurde488, ist nicht wahrscheinlich, da in diesem 
Falle das „Brustkind“ Ṭēm-ilī mindestens vier Jahre in die-
ser Altersstufe geblieben wäre489.

485 S. dazu schon Röllig 2004, 31f.
486 Reculeau 2011, 171f. mit der Diskussion darüber, S. 155-171.
487 Ṭāb-Aššur (vgl. 12: 9 und 18: 8); Aḫa-tēriš (vgl. 12: 30 und 18: 27); 

Aššur-remânni (vgl. 12: 14 und 18: 12); Ištar-šadûni (vgl. 12: 22 
und 18: 22); Ātanaḫ-ilī/Ātanaḫ-Šamaš (vgl. 12: 45 und 18: 37).

488 Reculeau 2011, 163.
489 Vgl. 18: 70 und 19: 12 und s. o. die Diskussion über die Reihenfol-

ge in der Tafel DeZ 3840.

Nach MARV II, 19: 15 und 9‘ ist die unmittelbare Rei-
henfolge Usāt-Marduk → Ellil-ašarēd relativ sicher490. Der 
Eponym Rīš-Adad muss also sein Amt irgendwo vor Usāt-
Marduk bekleidet haben.

Die Einordnung von Libūr-zānin-Aššur nach Aššur-
nādin-aplī ist nicht richtig, vor allem weil Aḫāt-ṭābat, die 
im Archiv in 50: 29 (Eponymat des Libūr-zānin-Aššur) im 
Alter für eine „Halbwüchsige“ auftritt, und im Eponymat 
des Aššur-nādin-aplī in 51: 33 in die folgende Altersstufe, 
also zum „Lehrling“ aufsteigt. Außerdem wird Aḫu-ṭāb, der 
in 50: 50 immer noch als ikkaru „Bauer“ bezeichnet wird, 
in 51: 48b sterben.

Die Reihenfolge Ninu’āju → Bēr-nādin-aplī → Abī-
ilī, Sohn des Katiri, die von J. Llop-Raduà491 vorgeschlagen 
wurde, ist damit auch aufzugeben.

Das gesamte mA Archiv von D.-K. hatte nach meiner 
korrigierten Eponymen-Reihenfolge eine Laufzeit vom 
Eponymat des Šerrīja bis zum Eponymat des Adad-šamšī, 
Sohn des Aššur-mušabši, also von 54 Jahren492.

490 MARV II, 19: 10‘-12‘: PAP! 5201 KUŠUDUmeš ša 2 MUmeš ša pi-i le-
a-né ša SISKURmeš «ša» ša ku-ru-ul-ti-e ša im-ta-ḫu-ru-ni „Insge-
samt 5201 Schafhäute aus zwei Jahren, die man gemäß den Opfer-
Listen des Tiermästers regelmäßig empfangen hat“ (Übersetzung 
nach Jakob 2003a, 377 [die Zahl 6201 ist bei ibid. in 5201 zu korri-
gieren]).

491 Diese Reihenfolge „based on previous studies by Freydank“ (Llop-
Raduà 2011b, 444; s. a. Llop-Raduà 2013). Die Eponymen-Reihen-
folge bei Llop-Raduà 2010b, 114 und bei Yamada 2011, 216 ist jetzt 
auch zu korrigieren.

492 Zur möglichen Ursache für die Zerstörung des Palastes und viel-
leicht damit des Abbrechens des mA Archives von D.-K. s. Cancik-
Kirschbaum 2009, 129f. Allerdings muss man im Auge behalten, 
dass „Die stratigraphische Abfolge in Verbindung mit der Keramik-
chronologie in Tall Šēḫ Ḥamad zeigt, dass der Staathalterpalast von 
D.-K. bis mindestens in die Mitte des 12. Jh. bestanden hat. (…) 
Offi zielle mA Keramik und Tonverschlüsse deuten auf eine unver-
änderte Funktion des Gebäudes. Nach der Zerstörung der Phase III, 
d. h. nach der Mitte des 12. Jh., wird der Statthalterpalast endgültig 
aufgegeben“ (Pfälzner 1997, 342; vgl. a. H. Kühne 2009, 46).
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Folgende Tabelle soll eine vorläufi ge, an verschiedenen Stellen korrigierte Reihenfolge mA Eponymen aufzeigen493:

Jahr494 Bloch (korrigiert nach 
H. Reculeaus Liste)

Vorläufi ge 
Eponymen-Reihenfolge

1273 *Salmānu-ašarēd I. *Salmānu-ašarēd I.
1272 *Mušabši’u-Sibitte (?) Šerrīja**
1271 Šerrīja Aššur-kāšid
1270 Aššur-kāšid Aššur-mušabši, S. 

d. Iddin-Mēr
1269 Aššur-mušabši, S. 

d. Iddin-Mēr
Aššur-mušabši, S. d. 
Anu-mušallim

1268 Aššur-mušabši, S. d. 
Anu-mušallim

Qibi-Aššur, S. d. Šamaš-
aḫa-iddina**

1267 Qibi-Aššur, S. d. 
Šamaš-aḫa-iddina

Aššur-nādin-šumē, 
S. d. Aššur-le’i

1266 Aššur-nādin-šumē *Abī-ilī, S. d. Aššur-
šumu-lēšir

1265 *Abī-ilī, S. d. Aššur-
šumu-lēšir

*Aššur-ālik-pāni

1264 *Aššur-ālik-pāni Mušallim-Aššur
1263 Mušallim-Aššur *Ilī-qarrād (?)
1262 *Ilī-qarrād (?) Qibi-Aššur, S. d. 

Ṣillī-Marduk**
1261 Qibi-Aššur, S. d. Ṣillī-Marduk Ina-pî-Aššur-lišlim, S. d. 

Bābu-aḫa-iddina**495

1260 Ina-pî-Aššur-lišlim (?) *Adad-šamšī, S. d. 
Adad-šumu-lēšir

1259 *Adad-šamšī, S. d. 
Adad-šumu-lēšir

Bēr-šumu-lēšir

1258 *Kidin-Sîn, S. d. Adad-tēja Aššur-dammeq, S. d. Abī-ilī
1257 Bēr-šumu-lēšir Ištar-tēriš, S. d. 

Salmānu-qarrād
1256 Aššur-dammeq, S. d. Abī-ilī Mušabši’ū-Sebettu**
1255 *Bēr-bēl-līte Kidin-Sîn, S. d. Adad-tēja**
1254 Ištar-ēriš, S. d. 

Salmānu-qarrād
*Bēr-bēl-līte

1253 Lullājû Lullājû
1252 Aššur-kettī-īde Aššur-da’’issunu 
1251 Ekaltāju Aššur-kettī-īde, S. d. Abī-ilī**
1250 Aššur-da’’issunu Ekaltāju, S. d. Abī-ilī**
1249 Rīš-Adad (?) Rīš-Adad (?)

493 Zu den hier verwendeten absoluten Daten der Regierungsjahre 
Salmanassars I. und Tukultī-Ninurtas I. sei zuletzt auf Fuchs 2011, 
308ff. verwiesen.

 Es stellt sich also betreffs der Laufzeit des Archivs und der Vertei-
lung der belegten Eponymen auf die Regierungszeiten Salmanas-
sars I. und seines Sohnes Tukultī-Ninurta I. tatsächlich ein „Über-
gewicht der Salmanassar-Zeit“ heraus (s. Freydank 2005b, 51). 
Nach der jüngsten Studie von Th. Janssen zu „Distanzangaben“ 
sind der Zeit Tukultī-Ninurtas I. sogar nur 36 (vom Jahr 1234 [= 
1244] bis 1199 [= 1209] v. Chr.) statt 37 Jahre zuzuordnen (vgl. die 
Tabelle bei Janssen 2012a, 13, mit Anm. 54).

494 Der Ansicht A. Fuchs – „Auch wenn die Angabe absoluter Daten 
für die Zeit vor dem Einsetzen des nA Eponymenkanons höchst 
problematisch ist, so möchte man auf Jahreszahlen dennoch nicht 
verzichten, da eine wenn auch ungenaue zeitliche Orientierung im-
mer noch besser ist als überhaupt keine“ (Fuchs 2011, 308) – möch-
te ich mich in der vorliegenden Arbeit anschließen.

495 An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass der von E. Cancik-
Kirschbaum unrichtig gelesene Beleg in BATSH 4, 37: 2f. als līmu 
Ibašši-ilī in Ina-pî-Aššur-lišlim, Sohn des Bābu-aḫa-iddina zu kor-
rigieren ist. Das ergab sich aus wiederholten Überprüfungen des 
Belegs und aus dem Vergleich zwischen Kopie und Foto (vgl. dort 
das Foto, Tafel 46).

Jahr494 Bloch (korrigiert nach 
H. Reculeaus Liste)

Vorläufi ge 
Eponymen-Reihenfolge

1248 Nabû-bēla-uṣur Nabium-bēla-uṣur**
1247 Usāt-Marduk Usāt-Marduk
1246 Ellil-ašarēd Ellil-ašarēd**
1245 Ittabši-dēn-Aššur Ittabši-dēn-Aššur
1244 Ubru Ubru**
1243 Tukultī-Ninurta I. Tukultī-Ninurta I., S. d. 

Salmānu-ašarēd I.**
1242 Qibi-Aššur, S. d. Ibašši-ilī Qibi-Aššur, S. d. Ibašši-ilī
1241 Mušallim-Adad, S. d. 

Salmānu-qarrād
Mušallim-Adad, S. d. 
Salmānu-qarrād

1240 Adad-bēl-gabbe.(mār šarre) Adad-bēl-gabbe (mār šarre)
1239 Šunu-qardū Šunu-qardū
1238 Lībur-zānin-Aššur Libūr-zānin-Aššur
1237 Aššur-nādin-aplī  (mār šarre) Aššur-nādin-aplī (mār šarre)
1236 Urad-ilāne (?) Urad-ilāne**
1235 Adad-uma’’i Adad-uma’’i**
1234 Abattu, S. d. Adad-šamšī Abattu, S. d. Adad-šamšī
1233 Abattu, S. d. Adad-šumu-lēšir Abattu, S. d. Adad-šumu-lēšir
1232 Aššur-da’’ān Aššur-da’’ān
1231 Etel-pî-Aššur, S. d. Kurbānu Etel-pî-Aššur, S. d. Kurbānu
1230 Uṣur-namkūr-šarre Uṣur-namkūr-šarre
1229 Aššur-bēl-ilāne Ellil-nādin-aplī (?)
1228 Aššur-zēra-iddina Aššur-bēl-ilāne
1227 Aššur-mušabši (?), S. d. 

Adad-bān-kala (?)
Aššur-zēra-iddina

1226 Ina-Aššur-šumī-aṣbat, S. 
d. Aššur-nādin-šumē

Ina-Aššur-šuma-aṣbat, S. d. 
Aššur-nādin-šumē** (?)496

1225 Ninu’āju (?) *Ninu’āju
1224 *Adad-šamšī S. Mariannu (?) *Kaštiliaš
1223 Abī-ilī, S. d. Katiri Abī-ilī, S. d. Katiri
1222 Salmānu-šuma-uṣur Salmānu-šuma-uṣur
1221 Ellil-nādin-aplī (?) Bēr-išmânni
1220 Bēr-nādin-aplī (?) Bēr-nādin-aplī (?)
1219 *Kaštiliašu (?) Adad-šamšī, S. d. Aššur-

mušabši** (?)
1218 Bēr-išmânni  (?)

496 Die Einordnung des Eponymats des Ina-Aššur-šuma-aṣbat im 18. 
Regierungsjahr Tukultī-Ninurtas I. wurde schon u. a. von Y. Bloch 
festgestellt (s. Bloch 2010a, 9-15, 13; Bloch 2010b, 44, mit Anm. 
55; Bloch 2010c, 70).
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„Die Tafeln sind im Allgemeinen sorgfältig hergestellt, d. h. 
der verwendete Ton wurde fein geschlämmt und sorgfältig 
geglättet. Zuweilen haben die Schreiber Zeichen oder ganze 
Zeilen gelöscht498, manchmal auch verworfene Tafeln wie-
derverwendet und dabei die ursprüngliche Beschriftung nicht 
immer sorgfältig gelöscht. Die Schrift ist meist sauber und 
ziemlich groß und scheint dem Standard der Hauptstadt zu 
entsprechen. Daraus kann man wohl ableiten, auch wenn es 
nicht ausdrücklich gesagt ist, dass die Schreiber von D.-K. in 
Assur ausgebildet worden waren499 (...). Es gibt gelegentlich 
Tafeln, die offenbar hastig hergestellt wurden. Hier ist dann 
die Schrift etwas fl üchtig und – so besonders am Ende des 
Textes – kleiner als auf der Vorderseite. Zuweilen lässt sich 
auch erkennen, dass der Ton während der Beschriftung all-
mählich austrocknete, sodass er sich schwer beschreiben ließ, 
die Zeichen entsprechend fl ach eingedrückt erscheinen500. Die 
Tafelformate sind nicht einheitlich, scheinen vor allem nach 
inhaltlichen Kriterien zu variieren (...). Alle Tafeln sind ein-
kolumnig beschrieben, wie das bei Verwaltungstexten nicht 
anders zu erwarten ist. Die meisten sind als längsrechteckige 
Tafeln beschrieben (...)“501. Es ist auch festzustellen, dass die 
Schreibweisen, insbesondere von Verwaltungstermini und Ei-
gennamen, den üblichen mA Regeln entsprechen502.

Folgende besondere Merkmale sind im Archiv noch 
hervorzuheben:

Der Zeichenbestand der Texte zeigt uns den typisch 
für das Mittelassyrische zunehmenden Gebrauch an KVK-
Zeichen503.

497 Vgl. Cancik-Kirschbaum 1996a, 69ff.; Röllig 2008a, 2a. Zur Paläo-
graphie der mA Inschriften s. ausführlich Freydank 1988.

498 Vgl. 18: 18; 52: 12; 55: 37. 39; 56: 13. 14; 58: 29. 48; 60: 53b; 66 : 
35ff. 44; 67: 52 und 75: 110ff.

499 Vgl. Radner 2004, 54 und Freydank 2010b, 256. Eine ziemlich häu-
fi g zu beobachtende und zum Teil für Verwirrung sorgende Unsi-
cherheit bei der Wiedergabe nicht-akkadischer PN verstärkt diesen 
Eindruck. Das Einrücken der Textzeilen im Bereich des unteren 
Randes, das wir in den Texten häufi g beobachten können, deutet 
vielleicht auch darauf hin (zu dieser Bemerkung s. schon Cancik-
Kirschbaum 1996a, 70 Anm. 83).

500 Vgl. 56: 17ff.
501 Röllig 2008a, 2a.
502 Als Ausnahme ist allerdings im Archiv bēl pīḫate „Distriktgou-

verneur“ (vgl. 67: 43) hervorzuheben, statt dem üblichen mA bēl 
pāḫete (Vgl. 66: 30; 76: 93. 99). Das Partizip ṭē’inu (vgl. 2: 44 und 
42: 41) entspricht (gegen Jakob 2003a, 385f.) dem üblichen mA 
Wort für „Müller“ (s. bspw. MARV V, 57: 5; 60: 1. 29; MARV VI, 
48: 6. 17. 23; 64: 1. 15; MARV VII, 2: 12; 67: 5; MARV IX, 23: Rs.? 
3‘). ṭā’inu erscheint – zumindest mA – eigentlich selten (s. bspw. 
MARV I, 49: 9. 13; MARV VI, 90: 14; MARV VII, 4: 26‘).

503 Folgende KVK-Zeichen sind im Archiv nachgewiesen: ḫal; bal, bál; 
maḫ; pap; kíl; bat, pát, bít, til; kul; din; maš; bar, pár; nam; rat; tal; 
nun; kab; šur; kat; dur; tab; dub, ṭup, tub; nap; mul; šàr; šìr; šúm; gab; 
taḫ; bíl, píl; bil; zíb, ḫíš; mil; ták; šab; ṣil4; luḫ; kal; šar; qar; gal; piš; 
bur; kur, mat, šad, šat, tašx (= KUR [s. dazu den Komm. zu 48: 3]); 
muṣx (= MUŠ [s. dazu den Komm. zu 1: 6‘f.]); tir; kar; lìb; pír, láḫ; 
ḫur, mur; tár; qiš; ṣíl; gul, kúl; ṣur; lim; sál; ḫab; lik, taš; šal; nin; dam.

Die für das Mittelassyrische typische Veränderung von 
š zu l vor Dentalen504 ist in vielen PN nachweisbar505.

Den Übergang vom m zu ’ im Mittelassyrischen in 
einigen Fällen506 fi nden wir insbesondere im PN Ša-Ištar-
damqā, der zweimal syllabisch in der Form Ša-Ištar-da’qā 
geschrieben wird507 und im PN Da’’āqu < *Dammāqu508.

Sehr interessant ist hier auch der Übergang von inter-
vokalischem m zu b bzw. von b zu m509 in mindestens einem 
Beleg im Archiv zu vermerken510.

„Im Inlaut wird silbenanlautendes ’ häufi g durch Vo-
kalzeichen ausgedrückt“511.

Das Verbum kalû bzw. kalā’u „zurückhalten“ hatte mA 
anscheinend auch die Bedeutung „einbehalten“512.

Im Archiv ist aus der Form batqūni, also St. der 
3. P. Pl. masc., in der Bedeutung „sie (die šiluḫlu-Haus halts-
vorstände) sind (den Ober-Pfl ügern) zugeteilt“ zu erschließen, 
dass das Verbum batāqu „ab-, durchschneiden, abreißen“ mA 
auch in der Bedeutung „zuteilen“ verwendet wurde513.

ḫabbudat bzw. qabbudat ist m. E. nur im Archiv belegt, 
und zwar als Nebenform von kabbudat, also St. 3. P. Sg. f. 
im D-Stamm vom kabātu/kabādu „schwer machen, ehren 
(...)“ in der Bedeutung: sie (PNf) ist „(von Gewicht) sehr 
schwer“514.

504 S. dazu UGM § 21, 25.
505 Vgl. z. B. den PN Sîn-multēpiš < *Sîn-muštēpiš (29: 34 [vgl. den 

PN Aššur-muštēpiš in MARV VIII, 54: 16]); Bāltīja < *Bāštīja (35: 
42; 36: 43); Multari[ḫ < *Muštari[ḫ (36: 47); Bāltī-Adad < *Bāštī-
Adad (40: 67); Erilte-ili < *Erište-ili (74: 43‘a) und Adad-Multaṣbit 
< *Adad-Muštaṣbit (77: 15‘‘); vgl. a. elmeltu < elmeštu „Kichererb-
se“ (s. den Komm. zu 46: 13ff.).

506 S. dazu UGM § 18, 22.
507 S. den Komm. zu 51: 31.
508 S. 76: 43 bzw. 77: 20‘‘.
509 Vgl. bspw. den ON Šimanibe (s. z. B. MARV VI, 49: 20; 62: 16‘; 

64: 20; 10; 82: 41‘) bzw. Šibanibe (s. z. B. MARV VII, 8: 6; 27: 24; 
30: 19).

510 Vgl. Ištar-rēbat < *Ištar-rēmat (vgl. 58: 46) und auch vielleicht 
den PN Ramât-Šerū’a < *Rabât-Šerū’a in 58: 41 (vgl. z. B. die PN 
Rabât-amātsa „Groß ist ihr Wort“ [s. Stamm 1939, 232] und Rabât-
kussâša „Groß ist ihr Thron“ [s. Stamm 1939, 187, 236]; oder liegt 
hier ein PN vor, der aus dem akkadischen GN Šerū’a sowie einem 
Wsem. Element zusammengesetzt ist? Etwa Ramat-Šerū’a „Šerū’a 
hat geworfen“ bzw. Rāmat-Šerū’a „Šerū’a ist erhaben“; vgl. die 
Wsem. PN Ramâ „er hat geworfen“, Rāma-Adda „Adda ist erha-
ben“, Ramâ-Ia „Jahwe hat geworfen“, Rāma-il bzw. Rāma-Il „Gott/
El ist erhaben“ [s. PNA 3/I, 1031]). Man darf hier nicht außer Acht 
lassen, dass dieser PN auch als Râmat-Šerū’a „geliebt ist Šerū’a“ 
wiedergegeben werden kann (vgl. a. den mA PN Râmat-Tašmētu [s. 
Llop-Raduà 2009, 68: col. IV 40‘]).

511 UGM § 16, 21. Vgl. z. B. ta-ri-ú: tāri’u „Halbwüchsiger“; i-kal-lu-ú 
(s. den Komm. zu 46: 13ff.); míú-ma-i-tu: Uma’’itu „PN“; I.dIŠKUR-
le-i: Adad-le’i „PN“; IX-ú-ma-i: Adad-Uma’’i „PN“; I.da-šur-da-a-an: 
Aššur-da’’ān „PN“; I.da-šur-da-is-su-nu: Aššur-da’’issunu „PN“.

512 S. den Komm. zu 46: 13ff.
513 S. den Komm. zu 23: 22.
514 S. den Komm. zu 3: 4.
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64

malibe ist die Bezeichnung für eine Art Gewand, die 
nur im Archiv belegt ist515.

mulā’u „Ergänzungsbetrag, -menge“ muss im Archiv 
auch die Bedeutung „Ergänzungspersonal“516 haben.

muttelli’u, *muttalli’u ist m. E. nur im Archiv belegt und 
ist etwa als „ständiges Ergänzungspersonal“517 zu übersetzen.

Die für das Mittelassyrische angenommene Bedeutung 
von nāqidu  „Kleinviehhirte, Schäfer“ als „fl ock-master“518 
bzw. „Herdenmeister“ scheint durch das Archiv zutreffend 
zu sein519.

Eine weitere Übersetzung für den zāriqu „Kolonnen-
führer, Aufseher“ ist nach den Angaben des mA Archiv von 
D.-K. vorzuschlagen, und zwar „šiluḫlu-Vormann“520.

Notation von phonetischen und morphophone mi schen 
Merkmalen:
Phonetische Komplemente treten uns im Archiv häufi g bei 
logographischen Schreibungen entgegen: dIDIGNAlá: Dig-
la, in PN (teils mit teils ohne lá); KURid: kāšid, in PN; ŠUKat 
bzw. ŠUKta: kurummutu  „Verpfl egung(sration)“; DI.KU5

at: 
da’’ānat, in PN; EGIRat: Urkāt (Pl.f., s. v. urkutu), in PN; 
É.GALlè: ekalle „Palast“, auch in PN; SIG5

at: damqat, in 
PN; DÙG.GAbu bzw. DÙG.GAbat: ṭābu, ṭābat, in PN; mu-

KAR: mušēzib, in PN; muKARbat: mušēzibat, in PN; GALat: 
rabât, in PN; LUGALmeš-né bzw. LUGALmeš-nu: šarrāne bzw. 
šarrānu, in MN; úTI.LA-su: uballissu, in PN; SUMna: id-
dina, in PN;  ŠE „Gerste“ taucht teils mit, teils ohne das 
phonetische Komplement auf521 etc.

Treten Suffi xe an das Wort an und verursachen dabei 
Veränderungen in seiner Lautgestalt, wird das Merkmal 
morphophonemisch notiert: NIN9-su bzw. a-ḫa-su: aḫāssu 
„seine Schwester“; NIN-su-ni: Bēlassuni „PN“522; DAM-
su: aššassu bzw. aššussu „seine Frau“; DUMU.MÍ-su: 
mārassu bzw. mārussu „seine Tochter“; -úTI.LA-su, -ú-bal-
li-su, -ú-bal-la-su: -uballissu bzw. -uballassu, in PN523; ba-
la-su-: balāssu-, in PN524; -tu-bal-li-su: -tuballissu, in PN525; 
kal-la-su: kallassu „seine Schwiegertochter“526 etc.

Pseudologographische Schreibungen sind in den Tex-
ten seltener nachzuweisen527.

515 S. den Komm. zu 18: 44.
516 S. den Komm. zu 66: 23.
517 S. den Komm. zu 69: 27.
518 S. Ismail/Postgate 2008, 49f.
519 S. den Komm. zu 39: 4.
520 S. den Komm. zu 18: 43.
521 S. den Komm. zu 20: 5‘‘.
522 S. den Komm. zu 1: 11‘ und zu 17: 10‘.
523 Vgl. die PN Ellil-uballissu/uballassu und Salmānu-uballissu.
524 Vgl. den PN Balāssu-ēriš.
525 Vgl. den PN Ištar-tuballissu.
526 S. 2: 39.
527 Vgl. z. B. den PN muKARú-tu: Mušēzibutu < *Mušēzibatu (vgl. 75: 18).

Assyrische Vokalharmonie ist an vielen Stellen im Ar-
chiv vertreten. Ein besonders schönes Beispiel fi ndet sich 
bei der Schreibung des ON Ninua als -uruNi-na-a528.

Die mA auftretende orthographische Markierung voka-
lischer Länge durch Verdopplung des schließenden Konso-
nanten529 ist ebenfalls häufi g nachweisbar530.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, dass ich bei 
PN, die das theophore Element Salmānu531 enthalten, für das 
Zeichen SILIM532 stets die Lesung sál ausgewählt habe533.

Auffällige Zeichenformen sind folgende hervorzuheben:
Das Zeichen KUR hat nach 48: 3 eine spezifi sche Le-

sung, und zwar als tašx, die sonst meiner Kenntnis nach nir-
gends belegt ist534. Es muss offen bleiben, ob es sich dabei 
um eine regionale Besonderheit oder um eine allgemein mA 
Schreibkonvention handelt.

Bemerkenswert ist auch das Zeichen MUŠ, dem nach 
vielen Belegen die Lesung muṣx zugekommen sein muss535, 
die m. W. außerhalb des Archivs nicht belegt ist536.

Das Zeichen ZADIM = sasinnu „Bogenmacher“ könnte 
in mA Zeit auch mit den beiden Zeichen SA.SI wiederge-
geben worden sein537. Sollte das durch vergleichbares Ma-
terial bestätigt werden, so wäre der Beleg hier als ZADIMx 
zu lesen538.

528 Isanat-ša-Ninua (vgl. 40: 6); vgl. a. den PN Mušēzibutu < 
*Mušēzibatu (vgl. 75: 18).

529 S. Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu  3: 23; Cancik-Kirsch-
baum 2009, 125 Anm. 26.

530 mulla’u (vgl. 74: 43‘bf. und s. den Komm. dazu) anstelle von 
mulā’u (vgl. 66: 23. 25. 26. 30. 49; 67: 32. 34. 36. 43; 69: 34); 
vgl. a. z. B. den PN Mannu-balūša (60: 17; 62: 4‘; 63: 3‘; 64: 12; 
66: 12), der uns einmal in der Form Mannu-balušša (67: 15) ent-
gegentritt; vgl. a. Adad-iqīša = Adad-iqišša (28: 8); Amurru-iqīša 
= Amurru-iqišša (29: 10); Ellil-iqīša = Ellil-iqišša (30: 18); Iqīša 
= Iqišša (28: 31); Sîn-iqīša = Sîn-iqišša (29: 34); Salmānu-iqīša 
= Salmānu-iqišša (29: 15); Taklāku-ana-Šamaš = Taklakku-ana-
Šamaš (40: 41).

531 Zu dieser Gottheit und seiner engen Beziehung zu D.-K. s. ausführ-
lich Radner 1998. Es ist sehr interessant herauszustellen, „dass so-
wohl in der mittel- wie auch in der nA Periode die Stadt D.-K. von 
allen Fundorten ass. Texte die höchste Konzentration von Salmānu-
Namen aufweist. Dies darf als Indiz für die überaus enge Beziehung 
der Stadt zu diesem Gott gewertet werden“ (Radner 1998, 41; vgl. 
a. die Belege in ibid. 41-46; vgl. a. den Index der PN bei Cancik-
Kirschbaum 1996a, 230b und Röllig 2008a, 188a [s. v. Šulmānu]).

532 Zurzeit lesen viele Assyriologen das Zeichen SILIM als DI und ge-
ben den GN als Salmānu und nicht Šulmānu wieder (s. dazu Radner 
1998).

533 S. MesZL, Nr. 736, S. 410.
 Das Problem der Wiedergabe von PN ist ein andauerndes und letzt-

lich nie zufriedenstellend zu lösendes Problem (zu einem ähnlichen 
Fall s. a. den Komm. zu 74: 3).

534 S. den Komm. zu 48: 3.
535 Vgl. 1: 7‘ (s. den Komm. zu Z. 6f.); 2: 18; 10: 4; 24: 8; 50: 8; 56: 2 

und 68: 2.
536 Das Zeichen MUŠ hat auch anscheinend mA den Silbenwert ṣar 

gehabt (vgl. MARV X, 43: 9 [s. dort die „Inhaltsübersicht“ zu 43, 
S. 6a]).

537 S. den Komm. zu 42: 19.
538 Oder vielleicht gleich als ZÁDIM.
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Auffällig sind im Archiv noch die Anmerkungszeichen 
TE (?) bzw. TE 2 (?)539.

Hervorzuheben ist ferner ša BÍL-li: Im Archiv liegen 
zwei Belege vor, bei denen es sich um eine Berufsbezeich-
nung handeln muss, die m. W. sonst nicht nachgewiesen zu 
sein scheint540.

Schließlich ist noch auf die folgenden Besonderheiten 
des Zeichenbestandes des Archivs einzugehen:
– Ù: Wird nur für die Konjunktion u „und“ verwendet.
– i-na „in, von“ wird stets als Ligatur, also i+na geschrie-

ben.
– Für den GN Aššur wird fast ausschließlich541 die Schrei-

bung da-šur verwendet.
– Bei dem GN Ellil wird das Determinativ „d“ überwie-

gend zusammen mit dem ersten Element des Namens als 
Ligatur geschrieben, also d+EN.LÍL-.

– ŠUR: Wird nur in Beziehung auf den GN Aššur, also dA-
šur gebraucht.

– KI: Bei den mit Qibi- gebildeten PN wird nur das Zei-
chen KI, also qí verwendet.

– Für ikkaru „Bauer“ wird manchmal das Logogramm 
gišAPIN anstelle des üblichen ENGAR benutzt.

– ḫ/q: Ein Wechsel zwischen ḫ und q bei dem PN Ḫabbūtu 
bzw. Qabbūtu542 und bei dem Wort ḫabbudat543 bzw. qab-
budat544 „sehr schwer“ deutet möglicherweise auf ein 
mA Phänomen hin545.

– EN/LUGAL: Bei dem PN Ištar-šarra-uṣrī wird im Ar-
chiv einmal das Logogramm EN anstelle vom LUGAL 
verwendet546.

539 Zu TE (?) vgl. 1: 13‘ (s. a. den Komm. dazu); 51: 3 und 53: 9; zu TE 
2 (?) vgl. 51: 7. 12. 41 und s. den Komm. zu Z. 7.

540 Diesem Beruf geht in beiden Stellen die gleiche Person nach (vgl. 
2: 42 [s. den Komm. dazu] und 12: 46).

541 Nur an einer einzigen Stelle (50: 49) erscheint er als aš-šur.
542 Vgl. 3: 10; 6: 8; 8: 5‘ und 12: 61 (s. a. den Komm. zu 3: 10).
543 Vgl. 3: 4; 6: 4.
544 Vgl. 12: 56; 42: 27 und wohl auch 43: 2‘; s. a. den Komm. zu 3: 

4; vgl. a. z. B. das Verbum ḫabātu IV, qabātu „abräumen“ (AHw 
304b).

545 S. GAG § 25, 31.
546 S. den Komm. zu 53: 6.

– SUM/A: Bei der Wiedergabe des PN Marduk-ṭēna-
iddina hat man das Logogramm A anstelle von SUM zur 
Wiedergabe von nadānu „geben“ verwendet547.

– ŠU: Der PN Kidinnīja wird einmal als ŠU-ja geschrie-
ben548. Das lässt annehmen, dass das Logogramm ŠU mA 
auch als kidinnu wiederzugeben ist.

– eriš6 (KAM) hat mA anscheinend die Lesung erilx
549.

– li-: Hier ist zu berücksichtigen, dass der Schreiber, insbe-
sondere bei Jahresdaten, manchmal auf einige vorgesetz-
te Waagerechte des Zeichens verzichtet hat550.

– BAD: Das Logogramm erscheint zweimal im Zusam-
menhang mit den šiluḫlū; es lässt sich in diesen beiden 
Fällen551 auf gar keinen Fall als ÚŠ lesen und mit dem 
akkadischen mētu „tot“ in Beziehung bringen. Da es zum 
Kontext zu passen scheint, kann man hier an die Lesung 
TIL denken und das Logogramm akkadisch als gamru, 
gameru „vollständig, ganz, vollzählig“ wiedergeben und 
das Ganze als „vollzählige šiluḫlu-Leute“ übersetzen552.

– Dem Logogramm TÚG.ḪÁ scheint mA, zumindest in 
D.-K., die Lesung šabattu553 zugekommen sein.

– aplu „Sohn, Erbsohn“ hat man mA anscheinend mit den 
Zeichen GIR.KAL statt GIR.GAL wiedergegeben, was 
m. E. nur im Archiv nachzuweisen ist554.

547 S. den Komm. zu 76: 1. Es könnte sich hier auch um Vereinfa-
chungen von Zeichen bei Raumnot auf der Tafel handeln (Freydank 
2010b, 255, mit Anm. 9).

548 Vgl. 75: 69 und 76: 74.
549 Vgl. 74: 43‘a und 75: 107 (s. hier den Komm. dazu).
550 Vgl. 12: 66; 19: 18; 26: 21; 54: 52b; 55: 52; 60: 52b; 66: 38; 67: 

52; 70: 35‘ und 75: 114; vgl. a. Jakob 2009, 26. Es kann sich hier 
manchmal um „Vereinfachungen (s. z. B. Jakob 2009, 26) bzw. Ver-
änderungen von Zeichen bei Raumnot auf der Tafel oder in dem 
Bestreben, Schreibarbeit zu ersparen“ (Freydank 2010b, 255) han-
deln.

551 Da das Logogramm im Archiv sonst als ÚŠ gelesen wird und damit 
als mētu „tot“ wiedergegeben werden muss, was sich im Kontext 
dort (vgl. 60: 51a. 52a. 53a. 50b. 51b; 61: 39. 40) als zutreffend 
erweist.

552 Vgl. 66: 20 und s. den Komm. dazu; vgl. a. 69: 24.
553 S. den Komm. zu 47: 1ff.
554 S. den Komm. zu 28: 17.
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VIII Textbearbeitung

Die insgesamt 81 hier behandelten Texte sind so weit wie möglich chronologisch angeordnet und verteilen sich auf die 
Textnummern wie folgt: 

Personenlisten von šiluḫlū 1; 2; 3; 4; 5; 6; 9; 12; 13?; 16?; 17?; 21?; 22?; 23; 43?; 69
Gersterationen an šiluḫlū oder an „freie“ Bauern 8; 14; 18; 19; 20; 40!; 41; 42; 44555; 45; 49; 50; 51; 52; 53; 54; 55; 56; 57; 58!; 

59; 60; 61; 62; 63; 64; 65; 66; 67; 68; 70; 71; 72?; 74; 75; 76; 77; 80?; 81?

Saatgersterationen an „freie“ Bauern 27; 28; 29; 30; 31; 32; 33; 34; 35?; 36?; 37?; 38; 73; 78;79?

Rationen von mašḫuru-Gewändern an šiluḫlū 6; 10; 11; 24; 25; 26
Wollrationen an šiluḫlū 7; 15; 47; 48
Butterschmalzrationen an hohe Beamte 39
Kichererbse-Rationsüberschuss an šiluḫlū 46
Gemüse und Gewürze 56
Futtergerste-Rationen für Tiere „freier“ Bauern 27; 35; 36

555 S. aber den Komm. zu 44: 23.
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68 VIII Textbearbeitung

Nr. 1
Inventar Nrn.: DeZ 3430+4038
Inhalt: Fragmentarische Personenliste mit 20 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
Aššur-šarra-uṣur, [sein Sohn, Brustkind]
Rūqī-lām[ur, seine Frau, Arbeiterin]
Aḫāt-aḫḫē, [seine Tochter, ...]
Ina-ṣillīša, [Arbeiterin]

5‘ Qibi-šarru, [ihr Sohn, ...]
———————————————————
Urkāt-ilī-ma’[dā, Bauer]
Muṣriāj[û, sein Bruder, Bauer]
Šamaš-kēna-i[šamme, sein Bruder, ...]
Aḫu-ṭā[b, sein Bruder, ...]

u.Rd.10‘ Uma’’i[tu, ihre Mutter, die der 2 mašḫuru-Gewänder]
Bēlassun[i, seine Schwester, Arbeiterin]
Ša-Ištar-dam[qā, seine Schwester, Arbeiterin]

Rs. TE?    Aḫāt-ṭābat, [Tochter der Bēlassuni, Brustkind]
———————————————————
Šamaš-dugul, [Bauer]

15‘ Appi-šamāt, [seine Frau, Arbeiterin]
———————————————————
Marilte-ibšāku, [Bauer]
Pilt[a-ad]ur, [Bauer]
U[balliṭ]ū, ihre Mutter, [die der 3 mašḫuru-Gewänder]
———————————————————
[Šamaš-tukultī], Baue[r]

20‘ [Šamaš-mušēzib], B[auer]
 (abgebrochen)

Vs.  (abgebrochen)
[I.]⌈da-šur-LUGAL-PAP⌉ [DUMU-šu ša GABA]
míru-qi-la-m[ur DAM-su ša KIN]
mía-ḫa-ta-a-ḫe  [DUMU.MÍ-su ...]
mí⌈i+na-ṣíl-lí-ša⌉ [ša KIN]

5’ Iqí-⌈bi-LUGAL⌉   [DUMU-ša ...]
———————————————————
IEGIR!at-DINGIR-⌈ma⌉-[da lúENGAR]
Imuṣx(MUŠ)-ri-⌈ja⌉-[ú ŠEŠ-šu lúENGAR]
I.dUTU-ke-na-⌈i⌉-[šam-me ŠEŠ-šu ...]
Ia-ḫu-DÙG.G[A ŠEŠ-šu ...]

u.Rd.10’ míú-ma-⌈i⌉-[tu um-mu-šu-nu ša 2 túgmaš-ḫi-ri]
míbe-la-su-n[i a-ḫa-su ša KIN]
míša-diš8-tár-dam-[qa a-ḫa-su ša KIN]

Rs. TE?   mía-ḫa-ṭa-ba-at [DUMU.MÍ be-la-su-ni ša GABA]
———————————————————
I.dUTU-du-gul     l[úENGAR]

15’ mía-pi-ša-ma-at   [DAM-su  ša KIN]
———————————————————
Ima-ri-⌈il⌉-te-ib-šá-ku  l[úENGAR]
Ipíl!-t[a-a-d]u-ur l[úENGAR]
mí⌈ú⌉-[bal-li-ṭ]ú  um-mu-šu-nu [ša 3 túgmaš-ḫi-ri]
———————————————————
[I.dUTU-túkul-ti] lúENGA[R]

20’ [I.dUTU-muKAR] ⌈lú⌉E[NGAR]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Der Text ist vor 2 einzuordnen, weil:
a) die Brüder Šamaš-tukultī und Šamaš-mušēzib (Z. 19‘f.) hier noch zusammen auftauchen, d. h. Šamaš-tukultī ist noch nicht 
mit Bādūja/Būdīja verheiratet, wie in 2: 31;
b) Aḫāt-ṭābat in diesem Text (Z. 13‘) zum ersten Mal auftritt, was durch das Anmerkungszeichen TE (?) am Anfang der Zeile 
untermauert wird (s. u. den Komm. zu Z. 13‘).

Z. 1‘ Die Altersangabe kann hier sicher als ša irte „Brustkind“ ergänzt werden, denn Aššur-šarra-uṣur erscheint auch in 
dem jünger (s. o.) zu datierenden Text 2: 12 immer noch als „Brustkind“.

 J. Llop-Raduà556 nimmt an, dass ša GABA in mA Zeit vielleicht als ša zīzi zu lesen ist557. Es wäre aber vielleicht 
angezeigt, weiteres mA Material abzuwarten.

Z. 2‘ Rūqī-lāmur taucht im Archiv immer als „Arbeiterin“ auf (vgl. 2: 13; 4: 8‘; 5: 8‘ und 12: 12). Allerdings hat sie in 
D.-K. einmal die Aufgabe, ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand herzustellen (vgl. Tsukimoto 1992, B: 1 und s. 
hier den Komm. zu 47: 1ff.)558. Bezeugt ist sie noch in Tafel DeZ 3848/14: 1 (Eponym ist, wie der Fall in Tsuki-
moto 1992, B, ebenfalls Šerrīja), wo berichtet wird, dass zu ihren Lasten noch 7 Minen Wolle verblieben sind.

 Zum Beruf des ša šipre bzw. ēpiš šipre „Arbeiter(in)“ in mA Zeit s. Jakob 2003a, 557ff.
Z. 4‘ Ina-ṣillīša wird im Archiv überwiegend als „Arbeiterin“ bezeichnet559, sie hat jedoch in 47: 19, 2 mašḫuru-Gewänder 

und in 48: 16 (s. a. DeZ 3491: 31) sogar 6 mašḫuru-Gewänder anzufertigen560. Sie hatte auch einmal 6 Minen Wolle 
Defi zit und war damit verpfl ichtet, ein mašḫuru-Gewand abzuliefern, um es auszugleichen (vgl. Röllig 2002, 5: 5ff.).

556 Llop-Raduà 2010a, 128f.
557 Indem er sich auf MVAG 68 I 28.31.47, IV 7 beruft, wo diese Schreibung anstelle von zu erwartendem ša GABA steht (s. Llop-Raduà 2010a, 128).
558 Zum PN Rūqī-lāmur s. schon Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 1.
559 Vgl. 2: 15; 4: 10‘; 5: 10‘; 12: 16; 13: 3‘ und 18: 14.
560 Vgl. o. die Tabelle zu Wollrationen unter III.3.
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69VIII Textbearbeitung

Vs.

5'

u.Rd. 10'

Rs.

15'

20'

Z. 6‘f. Beide Brüder Urkāt-ilī-ma’dā und Muṣriājû können hier gewiss als „Bauern“ betrachtet werden (vgl. 2: 17f.).
 Zum Beruf des ikkaru „Bauer“ in mA Zeit s. Jakob 2003a, 328ff.
 Zu Muṣriājû s. schon Röllig/Tsukimoto 1999, 434561. Er ist fast bis zum Ende des Archivs belegt562 und scheint des-

halb ein relativ hohes Alter zwischen 60 und 70 Jahren563 erreicht zu haben. Er wird immer als „Bauer“ bezeichnet, 
hat sich aber anscheinend hochgearbeitet und wird im Eponymat des Abattu, Sohn des Adad-šamšī sogar als rab 
ikkarāte „Ober-Pfl üger“ (vgl. BATSH 9, 97: 8f.) beschrieben, was in der Verwaltung von D.-K. selten ist564, weil 
ein šiluḫlu-Angehöriger in der Regel nur als eingesetzte Arbeitskraft agieren kann565.

 Das Zeichen MUŠ hat hier eine spezifi sche Lesung, nämlich als muṣx (Vgl. 2: 18; 10: 4; 24: 8; 50: 8; 56: 2 und 68: 
2.) und kommt in dieser Lesung m. E. nur innerhalb des mA Archivs von D.-K. vor.

Z. 10‘ Die Zeile wurde hier genau wie 2: 21 rekonstruiert, obwohl in vielen anderen jünger zu datierenden Texten die 
Schwester Bēlassuni anstelle (ihrer Mutter) Uma’’itu fälschlicherweise als die Mutter beschrieben wird (s. u. den 
Komm. zu Z. 11‘). Es ist auch seltsam, dass Uma’’itu später in drei Fällen allein, d. h. nicht zusammen mit ihren 
Kindern auftaucht (vgl. 12: 51; 18: 56 und 22: 1‘)566.

561 Dieser PN ist eine Nisbe von dem ON Muṣri (zur Lage von Muṣri s. Nashef 1982, 198f.; Makinson 2002-2005).
562 Vgl. 2: 18; 4: 13‘; 5: 13‘; 10: 4; 11: 7‘; 12: 19; 14: 2‘; 17: 6‘; 18: 19; 20: 2‘; 21: 4‘; 23: 6; 24: 8; 25: 7; 26: 1; 42: 8; 44: 6; 45: 4; 46: 12; 49: 5; 50: 

8; 51: 10; 53: 11; 54: 13; 55: 11; 56: 2; 57: 1; 59: 4; 60: 19; 61: 20; 64: 2; 65: 2; 66: 45; 67: 3; 68: 2 und 69: 8. Muṣriājû ist sonst nur noch in Tafel 
DeZ 3441 (s. Röllig 2002, 10: 3) belegt.

563 Soweit das Archiv erhalten ist.
564 Vgl. den Fall des Marduk-rabi, des „Kolonnenführers“ (s. dazu den Komm. zu 18: 43) und den des Ellil-aḫa-ēriš, des „Speicheraufsehers“ (s. dazu 

den Komm. zu 3: 13).
565 Nicht ganz auszuschließen ist allerdings, dass es sich in BATSH 9, 97: 8f. um den gleichnamigen Sohn des Erība-ilī (vgl. 30: 14) handelt.
566 Zur möglichen Bedeutung des PN Uma’’itu s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 6‘, mit Literatur. Uma’’itu hat dort 3 mašḫuru-Gewänder abzuliefern, 

da sie 18 Minen Wolle für ihr Arbeitspensum erhält (vgl. a. hier 12: 51; 18: 56; 21: 9‘; 22: 1‘ und 42: 13).
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 Zu mašḫuru-Gewändern und den Herstellerinnen von mašḫuru-Gewändern s. Röllig 2002, 581ff.; Jakob 2003a, 
50f., 421ff. (s. a. unter III.2.).

Z. 11‘ Die Zeile wurde hier wie 2: 22 ergänzt, obwohl Bēlassuni in andern jüngeren Texten falsch567 als die Mutter und 
nicht als die Schwester (vgl. o. den Komm. zu Z. 10‘) beschrieben wird (vgl. 4: 16‘; 5: 16‘; 12: 23; 14: 6‘; 17: 10‘; 
18: 23 und 20: 7‘). Bēlassuni taucht nirgends mit einem Ehepartner auf, obwohl sie Mutter der Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-
uqrat ist (s. bspw. oben Z. 13‘).

 Zur Bedeutung des PN Bēlassuni s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 2. Sie erhält dort 13 Minen Wolle und ist damit 
verpfl ichtet, ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand abzuliefern (s. den Komm. zu 47: 1ff.). Sie ist auch noch in 
Tafel DeZ 3848/14: 2 (Eponym ist Šerrīja) bezeugt, wo dokumentiert wird, dass zu ihren Lasten noch 7 Minen 
Wolle verblieben sind (s. a. oben den Komm. zu Z. 2‘).

Z. 12‘ Ša-Ištar-damqā ist ab 4: 25‘ Frau eines gewissen Šamaš-mušēzib, weshalb man sie hier vielleicht schon als eine er-
wachsene „Arbeiterin“ beschreiben kann. Sie ist mit Sicherheit mit Ša-Ištar-da’qā, Ša-Ištar-da’qat, Ištar-damqat 
und Ištar-damqā identisch568 und, wie ihr Bruder Muṣriājû (s. o. den Komm. zu Z. 6‘f.), fast bis zum Ende des 
Archivs nachzuweisen. Soweit es aus dem Archiv hervorgeht, wurde sie 60-70 Jahre alt.

 Später wird Ša-Ištar-damqā unter die Familienmitglieder des Tāgi, und zwar als dessen Frau eintreten (s. den 
Komm. zu 42: 34f.). Sie ist überwiegend als „Arbeiterin“ tätig569, jedoch wird sie auch zweimal als Herstellerin 
von mašḫuru-Gewändern beschrieben (vgl. 60: 3 und 61: 3). Zweimal wird sie auch mit der Aufgabe beauftragt, 
2 kusītu-Gewänder anzufertigen (vgl. 47: 7 bzw. 48: 1 mit Komm.). In Tafel DeZ 3491: 11f. begegnet man ihr 
wieder; dort wird berichtet, dass sie 13 Minen Wolle erhalten habe, um ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand her-
zustellen. Ein weiterer Beleg für sie aus D.-K. fi ndet sich schließlich in Tafel DeZ 2509: 1, wo wir erfahren, dass 
sie vom Palast 2 qû Öl ausgeliehen hat.

Z. 13‘ Eine plausible Deutung des Zeichens TE (?), das ziemlich sicher zu lesen ist, entzieht sich meiner Kenntnis; es 
bleibt nur, Vergleichsmaterial dazu abzuwarten. Diese Anmerkung muss allerdings auf einen Neugeborenen hin-
deuten, denn es ist mehrfach dann belegt, wenn von einem zum ersten Mal bezeugten „Brustkind“ die Rede ist 
(vgl. noch 51: 3; 53: 9; 61: 7; zu TE 2 (?) s. den Komm. zu 51: 7)570. Interessant in diesem Zusammenhang ist auch, 
dass zwei der im Archiv mit TE (?) bzw. TE 2 (?) bezeichneten sieben Personen nur einmal belegt sind571, eine 
dritte in ihrem fünften Lebensjahr stirbt, in dem sie ungewöhnlicherweise noch als „Brustkind“ bezeichnet wird572 
und eine vierte im Alter von für ein „Brustkind“ ungewöhnlichen vier Jahren bleibt573. Dementsprechend kann man 
bei den Anmerkungen TE (?) und TE 2 (?) wahrscheinlich von einer Bezeichnung für irgendeine Krankheit bei 
Säuglingen ausgehen.

 Aḫāt-ṭābat kann man hier demzufolge als ein „Brustkind“ beschreiben, zumal sie auch in dem jüngeren Text 2: 24 
als „Brustkind“ entgegentritt. Sie ist, wie ihr Onkel Muṣriājû (s. o. den Komm. zu Z. 6f.), fast bis zum Ende des 
Archivs bezeugt (s. den Komm. zu 50: 9).

Z. 14‘ff. Die Zeilen lassen sich nach vielen jüngeren Paralleltexten leicht rekonstruieren (vgl. z. B. 2: 25-30. 32 und 4: 18‘-24‘).
Z. 15‘ Zu einer möglichen Lesung des PN Appi-šamāt als Appi-šammaṭ s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 11-12574.
Z. 18‘ Außer im Archiv kommt Uballiṭū in D.-K. auch sonst noch einmal vor (vgl. Tsukimoto 1992, B: 4‘)575.

567 Zur Begründung ist anzuführen, dass Bēlassuni in mehreren Fällen als Mutter von Aḫāt-ṭābat genannt wird bzw. dass Aḫāt-ṭābat mehrfach aus-
drücklich als ihre Tochter beschrieben wird und schließlich, dass deren Name fast immer nach dem der Mutter angeführt wird (vgl. 1: 13‘; 2: 24; 4: 
17‘; 5: 17‘; 12: 24; 14: 7‘; 17: 11‘ und 18: 24; außer in 20: 6‘, wo Bēlassuni [Z. 7‘] zum letzten Mal im Archiv auftaucht und ihr Name vor dem der 
Mutter steht). Dagegen tauchen die Namen aller anderen Brüder zusammen vor dem Namen von Bēlassuni auf, d. h. Aḫāt-ṭābat sollte eigentlich 
vor dem Namen ihrer Mutter Bēlassuni und neben den Namen ihrer angeblichen Brüdern stehen, wenn sie tatsächlich eine ihrer Schwestern wäre. 
Außerdem wurde Uma’’itu in 2: 21 und auch vielleicht hier oben (Z. 10‘) als die Mutter aller Geschwister beschrieben, einschließlich Bēlassunis.

568 Vgl. 2: 23; 4: 25‘; 12: 37; 14: 24‘; 42: 34; 44: 4; 46: 5; 47: 7; 48: 1; 49: 23; 50: 27; 51: 31; 53: 30; 54: 32; 55: 20; 56: 7; 59: 2; 60: 3; 61: 3 und 70: 32‘.
569 Vgl. hier und 2: 23; 4: 25‘; 12: 37; 14: 24‘; 50: 27; 51: 31; 53: 30; 54: 32; 55: 20.
570 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) schlägt vor, das Logogramm TE (?) als ṭeḫû „(mit einem Anspruch) hinzutreten, sich annähern“ (AHw 1384a, s. 

v. ṭeḫû(m) bzw. CAD Ṭ 71a, s. v. ṭeḫû) zu lesen, also in dem Sinne, dass „die Personen bei der jährlichen Versorgung künftig berücksichtigt werden 
sollen“, sie „sind also hinzugekommen“. Eine Lesung, die zum Kontext passen würde. Es bleibt dennoch zu fragen, was mit TE 2 (?) gemeint ist.

571 Kunimattu  (vgl. 61: 7) und Ana-šu ... (vgl. 51: 12).
572 Aḫātani tritt in 51: 3 (Eponymat des Aššur-nādin-aplī) auf und wird in 54: 52a (Eponymat des Abattu, Sohn des Adad-šumu-lēšir) als „tot“ be-

zeichnet.
573 Rabât-Nisaba tritt in 51: 7 (Eponymat des Aššur-nādin-aplī) auf und wird bis zum Eponymat des Abattu, Sohn des Adad-šamšī (s. 53: 7) als 

„Brustkind“ bezeichnet.
574 Sie bekommt dort 10 Minen Wolle, die für die Anfertigung eines šabattu-Gewandes ausreichen sollen (Vgl. Tsukimoto 1992, B: 11 und s. hier den 

Komm. zu 47: 1ff.).
575 Dort muss sie die gleiche Art und Anzahl von Gewändern anfertigen.
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Nr. 2
Inventar Nrn.: DeZ 3424
Inhalt: Personenliste mit 62 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: Eponymat des Aššur-kāšid

Vs. I.dSILIM.MA-PAP  lúENGAR
mía-ḫa-su-ni   DAM-su šá 4 maš-ḫi-ri
mía-ḫa-at-uq-rat DUMU.MÍ-su ša KIN
mísa-nu-tu DUMU.MÍ-su ta-ri-tu

5 míta-áš-mé-dIDIGNAlá DUMU.MÍ-su ta-ri-tu
————————————————————
Ial-lu-za   lúENGAR
mí.dNIN-É.GAL-um-mi  DAM-su šá KIN
mía-ḫa-teKAM     DUMU.MÍ-su  pír-su
mí.diš8-tár-DI.KU5

at DUMU.MÍ-su  ša GABA
————————————————————

10 Iṣíl-lí-EN   lúENGAR
Iú-kal-ke-tu       ŠEŠ-šu lúENGAR
I.da-šur-LUGAL-PAP DUMU-šu šá GABA
míru-qi-la-mur  DAM-su šá KIN
mía-ḫa-ta-ḫe     DUMU.MÍ-su ša KIN

15 mí⌈i+na⌉-ṣíl-lí-ša                       ša KIN
Iqí-bi-LUGAL  DUMU-ša    pír-su
IEGIRat-DINGIR-ma-⌈da⌉ lúENGAR
Imuṣx(MUŠ)-ri-ja-ú         ŠEŠ-šu  lúENGAR
I.dUTU-ke-na-i-šam-‹me› ŠEŠ-šu tal-mi-du

20 Ia-ḫu-DÙG.GA               ŠEŠ-⌈šu⌉ ta-ri-ú
míú-ma-i-tu     um-mu-šu-nu  šá 2 túgKIMIN
míbe-la-su-ni  a-ḫa-su   šá KIN
míša-diš8-tár-dam-qa  a-ḫa-su  ša KIN
mía-ḫa-ṭa-ba-at      DUMU.MÍ be-la-su-ni šá GABA
————————————————————

u.Rd.25 I.dUTU-du-gul lúENGAR
mía-pi-ša-ma-at      DAM-su  šá ⌈KIN⌉

————————————————————
Rs. Ima-ri-il-te-ib-šá-ku    lúENGAR

Ipíl-ta-a-du-ur            lúENGAR
míú-bal-li-ṭú um-mu-šu-nu šá 3 túgKIMIN 
————————————————————

30 I.dUTU-túkul-ti      lúENGAR
míbu-di-ja      DAM-su šá KIN
————————————————————
I.dUTU-muKAR    lúENGAR
mínu-ḫi-KUR   a-ḫa-su-nu šá 3 túgKIMIN
————————————————————
Iiš-ta-re-e-ni lúENGAR

35 Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR DUMU-šu lúENGAR
Iur-du  DUMU-šu lúENGAR
I.da-šur-ub-la DUMU-šu lúENGAR
mína-ḫi-ir-tu     DAM-su šá KIN
míba-al-lu-ú-ja kal-la-su šá KIN

40 míi+na-lìb-bi-KAM  DUMU.MÍ-su ta-ri-tu
————————————————————
IEN-SUMna lúENGAR
mípa-pa-si! um-mu-⌈šu⌉ ša BÍL-li ša «šá» 2 ‹túg›KIMIN

Vs. Salmānu-uṣur, Bauer
Aḫāssuni, seine Frau, die der 4 mašḫuru-Gewänder
Aḫāt-uqrat, seine Tochter, Arbeiterin
Sanūtu, seine Tochter, Halbwüchsige

5 Tašme-Digla, seine Tochter, Halbwüchsige 

————————————————————
Alluzu, Bauer
Bēlat-ekalle-ummī, seine Frau, Arbeiterin
Aḫa-tēriš, seine Tochter, Kleinkind
Ištar-da’’ānat, seine Tochter, Brustkind
————————————————————

10 Ṣillī-Bēl, Bauer
Ukâl-kettu, sein Bruder, Bauer
Aššur-šarra-uṣur, sein Sohn, Brustkind
Rūqī-lāmur, seine Frau, Arbeiterin
Aḫāt-aḫḫē, seine Tochter, Arbeiterin

15 Ina-ṣillīša, Arbeiterin
Qibi-šarru, ihr Sohn, Kleinkind
Urkāt-ilī-ma’dā, Bauer
Muṣriājû, sein Bruder, Bauer
Šamaš-kēna-išam‹me›, sein Bruder, Lehrling

20 Aḫu-ṭāb, sein Bruder, Halbwüchsiger
Uma’’itu, ihre Mutter, die der 2 dito
Bēlassuni, seine Schwester, Arbeiterin
Ša-Ištar-damqā, seine Schwester, Arbeiterin
Aḫāt-ṭābat, Tochter der Bēlassuni, Brustkind
————————————————————

u.Rd.25 Šamaš-dugul, Bauer
Appi-šamāt, seine Frau, Arbeiterin
————————————————————

Rs. Marilte-ibšāku, Bauer
Pilta-adur, Bauer
Uballiṭū, ihre Mutter, die der 3 dito
————————————————————

30 Šamaš-tukultī, Bauer
Būdīja, seine Frau, Arbeiterin
————————————————————
Šamaš-mušēzib, Bauer
Nuḫḫī-māta, ihre Schwester, die der 3 dito
————————————————————
Ištarēni, Bauer

35 Ḫamsa-rēṣi-ili, sein Sohn, Bauer
Urdu, sein Sohn, Bauer
Aššur-ubla, sein Sohn, Bauer
Nāḫirtu, seine Frau, Arbeiterin
Balūja, seine Schwiegertochter, Arbeiterin

40 Ina-libbī-eršat, seine Tochter, Halbwüchsige
————————————————————
Bēl-iddina, Bauer
Pappāsi, seine Mutter, ša BÍL-li, die der 2 dito
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Ipi-ra-di           ZADIM.GImeš

Ita-ḫa-ka  Ipi-ra-di  ṭé-i-nu
————————————————————

45 I.da-šur-EN-PAP lúza-ri-qu
Ial-li-iṣ-a-ku tal-mi-du Iba-i-ṣi-na ta-ri-ú
————————————————————
Ite-le-eb-ši-ni Isa-na-gi
Iku-na-a’ Ipi-ra-di
Itu-ul!-bi-ši-du Iba!-ba-ri

50 Iḫa-zi-ḫa-am-ri  Ia-ri-bu-iš-di
Iú-sa-am-ṭa Iḫa-zi-be-⌈eš⌉-ú
tal-mi-du

o.Rd. míkal-la-mi-ni ša KIN
míṭe4-am-mi-ni    DUMU.MÍ-sa  pír-su 

55 ŠU.NÍGIN 12 ÉRINmeš šu-ub!-ri-ú
lk.Rd.(a) Ii-sú-⌈a-ni⌉ Iú-sa-gu

Isa-ḫi-ri
Itu-ṣa
 ŠU.NÍGIN 4 ḫa-ab-ḫa-ja-ú lúSIPAmeš

lk.Rd.(b) ituša-ke-na-te    
U4.29.KÁM li-mu
 I.da-šur-KURid

Kommentar:

Z. 2 Zum PN Aḫāssuni s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 2‘, mit Literatur576.
Z. 4 Sanūtu, die auch im Archiv in der Form Sana’ūtu bezeugt ist, erscheint in D.-K. fast bis zum Ende des Archivs. Sie 

hat anscheinend – soweit das Archiv erhalten ist – ein Alter von über 60 Jahren erreicht. Im Archiv ist sie mehrfach 
als „Arbeiterin“ registriert577. Allerdings ist ihr auch in Tafel DeZ 3491: 32 zu begegnen, wo uns berichtet wird, 
dass sie 18 Minen Wolle erhielt, um 3 maḫšuru-Gewänder abzuliefern.

Z. 6ff. Alluzu, der in D.-K. auch als Alluza und Alluzi bekannt ist, ist mit seiner Familie im Archiv überwiegend als ein 
aus Duāra stammender šiluḫlu-Angehöriger dokumentiert578. Er wird mit seiner Familie deshalb immer als solcher 
bezeichnet. Es zeigt sich jedoch an anderer Stelle, dass diese Familie vor dem Eponymat des Qibi-Aššur, Sohn 
des Ibašši-ilī in D.-K. und nicht in Duāra tätig war (vgl. 9: 4‘-7‘; 12: 5-9; 18: 4-11; 20: 4-9). Alluzu ist also wahr-
scheinlich mit seiner Familie nach Duāra umgezogen und dort, soweit das aus dem Archiv hervorgeht, für immer 
geblieben. Ein weiterer Beleg für ihn aus D.-K. liegt in Tafel DeZ 3441: 11 (s. Röllig 2002, 10: 11579) vor.

Z. 7 Beachte die unrichtige Lesung desgleichen PN bei Tsukimoto 1992, B: 3 (Eponym ist Šerrīja). Der PN ist in Bēlat-
e‹kalle›-ummī zu korrigieren. Es handelt sich dabei um die gleiche Frau, die uns in verschiedenen Tätigkeiten ent-
gegentritt und mehrfach als „Arbeiterin“ oder Herstellerin von 5 mašḫuru-Gewändern im Archiv belegt ist (vgl. 2: 
7; 4: 1‘; 5: 1‘; 9: 5‘; 12: 6; 15: 3‘; 18: 5; 20: 5). Sie erhält ferner einmal 13 Minen Wolle und hat die Aufgabe, ein 
naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand herzustellen (vgl. Tsukimoto 1992, B: 3 und s. hier den Komm. zu 47: 1ff.).

 Bēlat-ekalle-ummī ist uns auch noch aus Tafel DeZ 3848/14: 3 (Eponym ist Šerrīja) bekannt, wo registriert wird, 
dass noch 7 Minen Wolle zu ihren Lasten verblieben sind (s. a. den Komm. zu 1: 2‘. 11‘).

Z. 14 Aḫāt-aḫḫē ist hier falsch als „Arbeiterin“ registriert, weil sie in zwei jüngeren Texten (vgl. 4: 9‘ und 5: 9‘) als 
„Lehrling“ auftaucht und erst in 12: 13 (Eponymat des Mušallim-Aššur) als „Arbeiterin“ auftritt.

Z. 16f. Man hat hier wohl vergessen, die Trennlinie zwischen den Zeilen 16 und 17 zu ziehen und damit die beiden Fami-
lien des Ṣillī-Bēl und des Urkāt-ilī-ma’dā in zwei Abschnitten voneinander zu trennen.

Z. 31 Zu Bādūja, die mit Sicherheit mit Būdīja identisch ist580, s. schon Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 6. Sie erhält 
dort (s. a. DeZ 3491: 7f.) 13 Minen Wolle und ist damit verpfl ichtet, ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand an-

576 Sie hat dort auch die gleiche Aufgabe, um 4 mašḫuru-Gewänder herzustellen.
577 Vgl. 66: 27; 67: 40; 68: 14 und 69: 31.
578 Vgl. 42: 58-62; 49: 36-40; 50: 40-41; 51: 38-41; 53: 38-42 und 54: 41-45.
579 Allusu ist dort in Alluzu zu korrigieren.
580 Vgl. 2: 31; 5: 24‘ ; 12: 28; 14: 13‘; 16: 3‘; 17: 12‘; 18: 25; 20: 8‘; 21: 11‘; 22: 3‘; 42: 16; 49: 7; 50: 4; 51: 5; 53: 5; 54: 4; 55: 3; 60: 31; 61: 25; 67: 

27; 68: 5; 69: 2 und 70: 25‘.

Piradi, Bogenmacher
Taḫāka, Piradi, Müller
————————————————————

45 Aššur-bēla-uṣur, Kolonnenführer
Alliṣaku, Lehrling, Ba’iṣina, Halbwüchsiger
————————————————————
Teleb-šinni, Sanagi
Kunā’, Piradi
Tulbišidu, Babari

50 Ḫazi-Ḫamru, Āribu-išdī
Usamṭa, Ḫazi-beš’u,
Lehrling

o.Rd. Kalla-mini, Arbeiterin
Ṭē’am-mini, ihre Tochter, Kleinkind 

55 Summe: 12 Šubrī’u-Leute
lk.Rd.(a) Issūanni, Usagu

Sāḫiru
Tūṣa
 Summe: 4 Ḫabḫâjû-Hirten

(b)60 Monat Ša-kēnāte,
29. Tag, Eponym (ist)
 Aššur-kāšid.
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Vs.

5

10

15

20

u.Rd. 25

zufertigen (s. den Komm. zu 47: 1ff.). In 47: 11f. hat sie die Aufgabe, gemeinsam mit ihrer Tochter Ištar-šarrat, 
ein alazia-Gewand herzustellen. Hingegen muss sie in 48: 2 allein mit der Anfertigung von vermutlich 4 kusītu-
Gewändern bzw. einem alazia-Gewand und einem kusītu-Gewand zurechtkommen (s. den Komm. zu 48: 2).

 Bei Bādūja hat man mit hoher Wahrscheinlichkeit einen Beleg für eine geschiedene Ehe unter den šiluḫlū581. 
Da Bādūja und ihr zweiter, späterer Lebenspartner Aššur-ubla zusammen auftauchen582, obwohl ihr erster Mann 
Šamaš-tukultī noch am Leben ist und erst in 26: 7 (Eponymat des Aššur-da’’issunu) zum letzten Mal im Archiv 
auftaucht. Und so sieht ihr „Lebenslauf“ aus: Mit ihrem ersten Mann Šamaš-tukultī erscheint sie in 2: 31; 5: 24‘ ; 
12: 28; 14: 13‘ und 16: 3‘, danach wird sie mit den Kindern aus dieser Ehe in 17: 12‘ (?); 18: 25 und 20: 8‘ allein 
genannt. Sie tritt uns dann später mit ihrem neuen Mann Aššur-ubla in 21: 11‘; 22: 3‘; 42: 16; 49: 7; 50: 4; 51: 5; 
53: 5; 54: 4 und 55: 3 entgegen, der in 60: 50a „getötet“ wird. Sie selbst ist dagegen fast bis zum Ende des Archivs 
belegt (vgl. noch 60: 31; 61: 25; 67: 27; 68: 5; 69: 2; 70: 25‘). Sie hat dem Archiv zufolge ein Alter von mehr als 
65 Jahren erreicht.

 Sehr interessant ist hier zu beobachten, dass die Kinder nach der Trennung ihrer leiblichen Eltern (Šamaš-tukultī 
und Bādūja/Būdīja) ihrer Mutter und nicht ihrem Vater verblieben sind.

Z. 33 Zum PN Nuḫḫī-māta s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 3‘, mit Literatur. Sie nimmt dort 18 Minen Wolle entgegen 
und ist verpfl ichtet, dafür 3 mašḫuru-Gewänder anzufertigen (vgl. o. die Tabelle zu Wollrationen unter III.3.).

Z. 35 Vgl. in Tell Chuēra den PN Ḫamsa-na’ma-ilī (Jakob 2009, Komm. zu 42: 2)583 und in MARV III, 69: 26 Ana-
Ḫamsi-rēṣ-ilī.

581 Zur Ehescheidung in den mA Gesetzen s. Driver/Miles 1975, 266ff. und vgl. dort A § 37 u. § 38. (vgl. Démare-Lafont 2003, 536).
582 Zur Wiederverheiratung in den mA Gesetzen s. Driver/Miles 1975, 212ff. (vgl. Démare-Lafont 2003, 537).
583 Zum mA Archiv von Tell Chuēra, dem alten Ḫarbe, s. C. Kühne 1995; ibid. 1999 und Jakob 2009.
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Z. 39 Balūja kommt in D.-K. außer im Archiv noch in DeZ 2495: 4 vor (s. Röllig 2002, Komm. zu 5: 4). Sie wird im Ar-
chiv nur an dieser Stelle als „Arbeiterin“ bezeichnet, sonst wird sie nur als Herstellerin von 6 mašḫuru-Gewändern 
eingesetzt (vgl. 12: 44; 18: 36 und 20: 19‘). Einmal hatte sie auch 6 Minen Wolle Defi zit und war deshalb verpfl ich-
tet, ein mašḫuru-Gewand abzuliefern, um es auszugleichen (vgl. Röllig 2002, 5: 1ff.). Nach DeZ 3491: 30 erhält 
sie eine Wollmenge von 18 Minen, die für die Herstellung von 3 mašḫuru-Gewändern ausreichen sollen.

 Balūja ist eine Schwiegertochter von Ištarēni und damit vielleicht die Frau eines verstorbenen (?) und nirgends be-
legten Sohnes dieses Ištarēni. Man könnte jedoch auch annehmen, auch wenn dies nirgends zum Ausdruck kommt 
und beide nirgends zusammen auftauchen, dass sie die Frau des dritten Sohnes Urdu ist, vor allem weil er nirgends 
mit einer Ehefrau genannt wird, wohingegen seine beiden Brüder mehrfach mit ihren Frauen bezeugt sind584. Es ist 
aber zu betonen, dass die Kinder immer zusammen mit ihrer Mutter auftauchen und niemals zusammen mit Urdu, 
dem angeblichen Vater (vgl. 12: 44f.; 18: 36ff.; 20: 19‘ff.; 42: 27ff.; 43: 2‘ff.; 49: 16ff. und 51: 22f. 26).

Z. 41 Zu dem Element SUMna vgl. Deller/Saporetti 1970, 49ff.
Z. 42 Zu einem Interpretationsversuch des PN Pappāsi s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 5‘. Pappāsi erhält dort 18 Mi-

nen Wolle, die ausreichen, um 3 mašḫuru-Gewänder herzustellen (vgl. a. hier 12: 46).
 Eine überzeugende Interpretation des Ausdrucks ša BÍL-li, der noch in 12: 46 belegt ist, ist mir nicht möglich585.
 Obwohl man sich hier schon auf dem kleinen Raum des rechten Randes befi ndet, hat sich der Schreiber dennoch 

einen Fehler mit wiederholtem Zeichen erlaubt; tatsächlich ist hier ein «šá» zu lesen und nicht die Zahl „4“, wie 
man zunächst behaupten und daraus die Zahl „6“ (mit den folgenden zwei Senkerechten) lesen möchte.

Z. 43 Zum sasinnu „Bogenmacher“ in mA Zeit s. Jakob 2003a, 469ff.
Z. 44 Zum ṭē’inu „Müller“ in mA Zeit s. Jakob 2003a, 385f., s. v. ṭā’inu.
Z. 45 Zu Aššur-bēla-uṣur (s. unter IV.6.), dem zāriqu „Kolonnenführer“ und urad ekalle „Palastdiener“, s. schon Röllig 

2002, 1: 3-4 und den Komm. dazu, S. 583; Jakob 2003a, 42.
 Das Amt des zāriqu verwaltete Aššur-bēla-uṣur in D.-K. anscheinend vor Marduk-rabi (zu ihm s. den Komm. zu 

18: 43 und unter IV.6.). Er übt sein Amt wohl vom Eponymat des Aššur-kāšid (s. o.) bis etwa zum Eponymat des 
Ina-pî-Aššur-lišlim (s. Röllig 2002, 1: 3)586 aus, also mindestens 11 Jahre lang. Sein Name taucht auch später im 
Eponymat des Lullājû (s. Röllig 2002, 3: 4) auf, jedoch ohne Titel; in dieser Zeit ist aber eigentlich Marduk-rabi 
mit dem Amt des zāriqu betraut (s. den Komm. zu 18: 43 und unter IV.6.).

Z. 55 Zu Šubrī’u „Hurriter“ s. Nashef 1982, 232ff.; Deller/Postgate 1985, 74a/b; Freydank 1991b, 220; Pempe 1996, 
103ff., mit Literatur; Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 2: 20 und S. 38, mit Anm. 144; Jakob 2003a, 46. Zu 
den Hurritern in Tell Chuēra vgl. Jakob 2005, 182f. Die Bezeichnung für die Hurriter als Šubrī’u war so geläufi g, 
dass man auf KUR davor verzichtet hatte (Freydank 1991b, 220)587.

Z. 56b-58b Der Text wurde exakt am selben Tag wie DeZ 3368 (BATSH 9, 41: 21f.) verfasst und hier im Archiv nur drei 
Tage vor 3588.

Z. 59 Zum ON Ḫabḫi s. Nashef 1982, 112ff.; Deller/Postgate 1985, 71a; Pempe 1996, 61ff., mit Literatur; vgl. a. Fuchs 
2000.

Bemerkungen zum Text:

Auffallend ist, dass anstelle der aus Duāra stammenden šiluḫlu-Angehörige „12 Šubrī’u-Leute“ (Z. 47-54) und „4 Ḫabḫâjû-
Hirten“ (Z. 56-58) erscheinen.

584 Aššur-ubla mit Bādūja (vgl. 21: 11‘; 22: 3‘; 42: 16; 49: 7; 50: 4; 51: 5; 53: 5; 54: 4 und 55: 3) und Ḫamsa-rēṣ-ili mit Aḫāt-uqrat (vgl. 42: 26).
585 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) schrieb mir zu diesem Kontext: „Auch wenn der Ausdruck ša BÍL-li nicht überzeugend gedeutet und über-

setzt werden kann, ist darin wahrscheinlich ein charakterisierendes und sehr persönliches Merkmal der Frau zu erkennen, wie man es auch bei 
manchen anderen PN der Listen feststellen kann (…) [solche] etwa als „Beinamen“ (z. B. auch ša 3 ma-li-be) zu deutenden Zusätze (…) können 
erfahrungsgemäß, also generell und unabhängig vom vorliegenden Milieu, so speziell entstanden sein, dass ihr Ursprung nicht mehr genau aus 
ihnen ableitbar ist“.

586 Obwohl er hier eigentlich nur als urad ekalle bezeichnet wird, kann man davon ausgehen, dass er das Amt des zāriqu in D.-K. immer noch innehat. 
Marduk-rabi ist auch einmal (s. DeZ 3848/18: 11) als urad ekalle beschrieben, obwohl er zu jener Zeit mit Sicherheit noch immer das Amt des 
zāriqu verwaltet (s. unter IV.6.).

587 Das Ausfallen der vorangestellten Determinative kur „Land“ und uru „Stadt“ vor Ortszugehörigkeitsbezeichnungen ist typisch für Tukultī-Ninurtas 
I. Zeit und nicht für die Zeit seines Vaters und Vorgängers Salmānu-ašarēd I., aus der dieser Text datiert ist (s. Llop-Raduà 2003a, 86f.).

588 Weil die beiden Monate Ša-kēnāte (s. o. Z. 56b) und Muḫur-ilāne (3: 18) aufeinanderfolgen (zu den Monatsnamen und ihrer Reihenfolge in mA 
Zeit s. Freydank 1991, 84; Cancik-Kirschbaum/Johnson 2011-2012, 98ff.).
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(b)
lk.Rd. (a)

Rs.

30

o.Rd.

35

40

45

50

60

55
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Nr. 3
Inventar Nrn.: DeZ 3403
Inhalt: Personenliste mit 12 aus Duāra stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: Eponymat des Aššur-kāšid

Vs.
Iri-iš-EN  lú.gišAPIN
INE-ja     ŠEŠ-šu ⌈lú⌉.gišAPIN
míSIG5-dtaš-me-tu um-mu-šu-nu
ḫab-bu-da-at  GIŠ.GÀR  la te-pa-áš

5 NINDAmeš la-a ta-kal
————————————————
mía-ḫa-ta-ni a-ḫa-su ša KIN
míú-qu-ra-ḫu a-ḫa-su šá KIN
mípíl-ta!-dur tal-mi-tu
mísu-ti-tu ta-ri-tu

u.Rd.10 míqa-bu-tu a-ḫa-su pír-su
mía-bu-ṭa-bi a-ḫa-su ša GABA
————————————————

Rs. míma-nu-šá-nin-ša ša 4 túgma-aš-ḫi-‹ri›
I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM lúla da-gi-lu
————————————————
mímu-ták-kíl-lu-tu še-bat

15 GIŠ.GÀR la te-pa-áš
  NINDA la ta-kal
————————————————
 (Freiraum)
  ši-luḫ-lu ša urudu-a-ra
————————————————
 (Freiraum)
itumu-ḫur-DINGIRmeš U4.2.⌈KÁM⌉

o.Rd. li!-mu I.da-šur-KURi[d]

Vs.
Rīš-Bēl, Bauer
Nūrīja, sein Bruder, Bauer
Damqat-Tašmētu, ihre Mutter,
sie ist sehr schwer, das (Arbeits)pensum macht sie nicht,

5 Brot isst sie nicht.
————————————————————
Aḫātani, seine Schwester, Arbeiterin
Uqur-aḫu, seine Schwester, Arbeiterin
Pilta-adur, Lehrling
Sutītu, Halbwüchsige

u.Rd.10 Qabbūtu, seine Schwester, Kleinkind
Abu-ṭābu, seine Schwester, Brustkind
————————————————————

Rs. Mannu-šāninša, die der 4 mašḫu‹ru›-Gewänder
Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde
————————————————————
Mutakkilutu, Greisin,

15 das (Arbeits)pensum macht sie nicht,
  Brot isst sie nicht.
————————————————————
 (Freiraum)
  šiluḫlu-Leute aus Duāra
————————————————————
 (Freiraum)
Monat Muḫur-ilāne, 2. Tag,

o.Rd. Eponym (ist) Aššur-kāši[d.]

Kommentar:

Z. 4 ḫabbudat (vgl. a. 6: 4) bzw. auch in der Form qabbudat (vgl. 12: 56; 42: 27 und wohl auch in 43: 2‘), das sonst 
m. E. nirgends belegt zu sein scheint, ist ein St. 3. P. Sg. f. im D-Stamm; es muss auf eine Krankheit bzw. auf 
gesundheitliche Probleme hindeuten, die die Arbeit der šiluḫlu-Leute beeinträchtigt. Die mit dieser Krankheit (?) 
bezeichnete Frau wird hier als untätig beschrieben: „das (Arbeits)pensum macht sie nicht, Brot isst sie nicht“ (vgl. 
o. Z. 4f.). Demzufolge erhält sie vom Palast auch keine Rationen mehr.

 Will man das Wort als ḫappudat lesen, käme als Herkunft das Verbum ḫuppudum II in Frage: ḫuppudum II heißt 
nach AHw 357a „Auge zerstören“ bzw. „to cause an eye injury, perhaps to blind“ nach CAD Ḫ 240b, das nur aB be-
legt ist. Man hat in D.-K., wenn es sich um einen „Blinden“ handelt, immer das sum. Logogramm IGI.NU.TUKU 
bzw. das akkadische lā dāgilu verwendet (s. u. den Komm. zu Z. 13 und vgl. a. Röllig 2008a, 90: 11). Das Wort 
wird deshalb nur noch als ḫabbudat bzw. qabbudat gedeutet und als eine Nebenform vom kabbudat interpretiert589.

 Das Verbum kabātu, nA auch kabādu, heißt im D-Stamm „schwer machen, ehren (...)“ (AHw 416b, s. v. kabātu) 
bzw. „(...) to aggravate, make diffi cult, etc.(...)“ (CAD K 14af., s. v. kabātu). Man könnte hier deshalb vermuten, 
dass ihm ursprünglich auch eine konkrete Bedeutung im D-Stamm zugekommen ist, also etwa „sehr schwer ma-
chen“, zumal das Verbum im G-Stamm bereits diese Bedeutung hat590; daher kann ḫabbudat bzw. qabbudat auch 
mit „(von Gewicht) sehr schwer sein/werden“591 wiedergegeben werden (s. a. unter VII.)592.

 Für das System des GIŠ.GÀR, akkadisch iškāru „(Arbeits)pensum“ in Assyrien s. jetzt Postgate 2010, 21ff.

589 Zum Wechsel von ḫ und k bzw. von ḫ und q im Akkadischen s. GAG § 25*, 31; vgl. a. unten den Komm. zu Z. 10.
590 „Schwer von Gewicht sein“ (AHw 416b).
591 AHw 416b bietet auch einen jB Beleg, in dem von einem Neugeborenen die Rede ist, das als ku-ub-bu-[ut?/ur?] „ist sehr schwer (?)“ bezeichnet wird.
592 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) macht mich freundlicherweise auf ebēṭu „unter Krämpfen anschwellen“ (AHw 182b, s. v. ebēṭu(m) bzw. CAD 

E 13b, s. v. ebēṭu) aufmerksam und schlägt vor, die Form hier als (ḫ)abbuṭat (St. 3. P. Sg. f. im D-Stamm) zu lesen, was auch zum Kontext passen 
würde. Vgl. a. AHw 351a (ḫubbuṭum).
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Z. 6 Zu diesem PN s. schon Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 4. Aḫātani hat dort ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand 
anzufertigen (s. hier den Komm. zu 47: 1ff.).

Z. 7 A. Tsukimoto593 hat diesen PN unrichtig als Utur(?)raḫu gelesen. Es handelt sich dabei gewiss um die gleiche Per-
son, die dort, wie auch ihre Schwester Aḫātani (s. o. den Komm. zu Z. 6), ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand 
herzustellen hat (s. den Komm. zu 47: 1ff.).

Z. 10 Qabbūtu, die mehrfach im Archiv belegt ist (vgl. 8: 5‘ und 12: 61), ist mit Sicherheit mit Ḫabbūtu in 6: 8 identisch 
(zum Wechsel von ḫ und q im Akkadischen vgl. o. den Komm. zu Z. 4).

Z. 12 Zu Mannu-šāninša s. schon Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 7‘, mit Literatur. Sie hat dort die Aufgabe, 5 mašḫuru-
Gewänder anzufertigen (vgl. Tsukimoto 1992, B: 7‘ und auch oben die Tabelle zu den Wollrationen unter III.3.).

Z. 13 Zu Ellil-aḫa-ēriš, dem „Blinden“, s. schon Jakob 2003a, 42. Er ist im Archiv immer als lā dāgilu „der Blinde“ 
beschrieben, allerdings tritt er in D.-K. zweimal auch als urad ekalle „Palastdiener“ auf (vgl. 69: 37 und Röllig 
2008a, 90: 10ff.); dort wird auch berichtet, dass sich neben seinem Haus in Duāra ein ékarmu „Speicher“ befand 
(vgl. Röllig 2008a, 90: 8ff. und den Komm. dazu)594. Daraus ist vielleicht zu schließen, dass er dem Beruf eines 
„Aufsehers“ für das sich neben seinem Haus befi ndende ékarmu nachgegangen ist595. Er wird auch einmal unter 
Personen aufgeführt, die pauschal als „Bauern“ beschrieben werden (vgl. 10: 16), was jedoch hinsichtlich seiner 
Identität als lā dāgilu596 nichts ändert597.

593 Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 7.
594 Vgl. Faist/Llop-Raduà 2012, 25f.
595 Vgl. Llop-Raduà 2006, 279f.
596 Vgl. den Komm. zu 74: 14.
597 Vgl. im gleichen Text den Fall von Aḫu-ṭāb, der im Text auch unter den „Bauern“ aufgeführt wird, obwohl er mit Sicherheit noch ein „Halbwüch-

siger“ ist (s. dazu den Komm. zu 10: 9; s. a. den Komm. zu 74: 14).

Vs.

5

u.Rd. 10

Rs.

15

o.Rd
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 lúlā dāgilu ist hier die einzige syllabische Schreibung für das sonst in den mA Texten von D.-K. mit dem sum. Lo-
gogramm IGI.NU.TUKU geschriebene Wort (vgl. 6: 11; 7: 6‘; 8: 12‘; 12: 64 und 18: 71; Röllig 2008a, 90: 10ff.; 
s. a. den Komm. zu 55: 48)598.

Z. 14 šēbat ist hier als die ass. Form des bab. šībat zu interpretieren, also St. 3. P. Sg. f. des G-Stamms von šiābum/šâbu 
II „alt w./s.“ (AHw 1224b; CAD Š/I 19a, s. v. šâbu B), also wörtlich „sie ist alt“599.

Z. 17 Zu Duāra s. ausführlich Röllig 2008b; Fales 2010, 70f.; Reculeau 2011, 143ff., 194ff. Der ON tritt in den mA Tex-
ten von D.-K. am häufi gsten, nach D.-K., auf600 (vgl. z. B. Röllig 2008a, 60: 36; 62: 5‘; 63: 38; 64: 29; 65: 17; 67: 
38; 68: 10; 72: 17; 73: 29; 74: 22601. 29; 75: 31 (urudu-PI)602; 76: 30; 77: 23; 79: 2; 80: 18; 81: 29; 84: 20 (= Ar. 106: 
20 = Llop-Raduà 2006, 276, Z. 20); 85: 10; 88: 20; 90: 15 und Tsukimoto 1992, C: 16603; DeZ 2218: 5; DeZ 3325: 
11; DeZ 3344: 12; DeZ 3390: 3; DeZ 3839: 16; DeZ 3361: 13). Für eine mögliche Identifi zierung von Duāra mit 
Tall Umm Greibe/‘Aqrēbe604 s. Röllig 2008b, 193f., und Anm. 24, mit älterer Literatur; s. a. jetzt die Diskussion 
darüber bei Reculeau 2011, 194ff.605

 Sehr interessant ist nach beiden Tafeln DeZ 3361: 12f. (Eponymat des Urad-ilāne) und DeZ 3325: 10f. (Eponymat 
des Abī-ilī, Sohn des Katiri) zu sehen, dass Duāra tatsächlich Zentrum eines pāḫutu „Distriktes“ war (s. a. den 
Komm. zu 58: 60).

 Der ON Duāra taucht außer dem mA Archiv von D.-K. sonst nur einmal im Eponymat des Aššur-nādin-aplī606 in 
einer Urkunde aus Assur auf, in der auch Mengen von vier Brotsorten aus Duāra verzeichnet sind607.

Z. 18f. S. den Komm. zu 2: 56b-58b.

598 Zur Blindheit und den Blinden im Alten Orient s. allg. Fincke 2000, 61-68; zu den „Blinden“ in mA Zeit vgl. Garelli et al. 1982, 69ff. und Frey-
dank 1985, 233f. Zu „The Blind (NU.IGI, IGI.NU.GÁL, and NU)“ unter den „Servile Laborers“ im mB Nippur s. Tenney 2011, 60ff. Als wahr-
scheinliche Gründe für Blindheit im Alten Orient sind vielleicht „cataracts, birth defects, vitamin A defi ciency, or (in the case of prisoners of war) 
deliberate blinding“ (Tenney 2011, 62, mit älterer Literatur in Anm. 73f.) anzusehen (s. a. Fincke 2000, 63 und Ellison 1981, 39-42).

599 S. a. Freydank 1980, Anm. 20.
600 S. a. Nashef 1982, 83.
601 Vgl. Reculeau 2011, 245.
602 H. Reculeau (2011, 250) schlägt vor, den ON hier als urudu-wa-‹ra›? zu lesen.
603 Der auf Rasur geschriebene ON ist hier wohl in urudu-a-ra zu rekonstruieren.
604 S. H. Kühne 2013, 477.
605 „Duāra never appears in texts related to the administration of livestock, where a steppic place could be expected, nor in the letters whose geo-

graphical horizon encompasses the whole Western part of the empire and beyond (…), where a road-station between D.-K. and Aššur could also 
be expected. These arguments would rather favor a location of Duāra on the banks of the Lower Ḫābūr, if not directly in the vicinity of D.-K. (…)“ 
(Reculeau 2011, 197) oder „probably to be located somewhere along the course of the regional canal“ (ibid. 205).

606 I.da-šur-[SUM-I]BILA (s. MARV I, 7: 24).
607 S. MARV I, 7: 6-10.
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Nr. 4
Inventar Nrn.: DeZ 2227+3092+3848/3
Inhalt: Fragmentarische Personenliste mit aus Dūr-Katlimmu stammenden 30 šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
[mí.dNIN-É.GALlè-um-mi DA]M-su ša KIN
[mía-ḫa-teKAM] DUMU.MÍ-su pír-su
[mí.diš8-tár-DI.K]U5

at DUMU.MÍ-su pír-su
[I.dUTU-D]I.KU5 DUMU-šu ša GABA
———————————————————

5’ [Iṣíl-l]í-EN  lúENGAR
[Iú-ka]l-ke-tu ⌈ŠEŠ⌉-šu lúENGAR
I.da-šur-⌈LUGAL⌉-PAP DUMU-šu pír-su
míru-qi-la-mur DAM-su ša KIN
mía-ḫa-at-a-ḫe DUMU.MÍ-su tal-me-tu
———————————————————

10’ míi+na-ṣíl-lí-ša  ša KIN
Iqí-bi-LUGAL  [DU]MU-ša pír-su
———————————————————
[I]EGIRat-D[INGIR-m]a-da  lúENGAR
[Imu]-uṣ-ri-a-[j]a-ú ŠEŠ-šu  lúENGAR

u.Rd. [I.dUT]U-ke-na-i-⌈šam⌉-me ŠEŠ-šu tal-me-⌈du⌉

15’ [Ia]-ḫu-DÙG.GA ⌈ŠEŠ⌉-šu ta-ri-ú
[m]íbe-la-su-ni ⌈AMA⌉-šu-nu ša! KIN

Rs. [m]ía-ḫa-ṭa-bat ⌈DUMU⌉.MÍ-su pír-su
———————————————————
I.dUTU-du-⌈gul⌉ lúENGAR
míap-pi-⌈ša⌉-ma-⌈at DAM-su⌉ ša ⌈KIN⌉

———————————————————
20’ Ima-⌈ri⌉-[i]l-ta-ib-ša-ku lúENGAR

———————————————————
Ipí[l-t]i-a-du-ur            lúENGAR
⌈míú⌉-bal-li-ṭú AMA-šu šá 3 maš-ḫi-ri
———————————————————
[I.dUT]U-túkul-ti   lúENGAR
[I.dUT]U-muKAR lúENGAR

25’ [míša]-⌈d⌉iš8-tár-dam-qa DAM-su ša KIN
[mínu-ḫi-KUR] ⌈a⌉-ḫa-su ša 3 túgmaš-ḫi-ri 
———————————————————
[Iiš-ta-r]e-e-ni   lúENGAR
[Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR DU]MU-šu lúENGAR
[Iur-du  DUMU-š]u  lúENGAR

30’ [I.da-šur-ub-la DUMU-šu lú]⌈ENGAR⌉

 (abgebrochen)

Vs.  (abgebrochen)
[Bēlat-ekalle-ummī], seine [Fra]u, Arbeiterin
[Aḫa-tēriš], seine Tochter, Kleinkind
[Ištar-da’’ā]nat, seine Tochter, Kleinkind
[Šamaš-d]a’’ān, sein Kind, Brustkind
———————————————————

5‘ [Ṣill]ī-Bēl, Bauer
[Ukâ]l-kettu, sein Bruder, Bauer
Aššur-šarra-uṣur, sein Sohn, Kleinkind
Rūqī-lāmur, seine Frau, Arbeiterin
Aḫāt-aḫḫē, seine Tochter, Lehrling
———————————————————

10‘ Ina-ṣillīša, Arbeiterin
Qibi-šarru, ihr [So]hn, Kleinkind
———————————————————
Urkāt-i[lī-m]a’dā, Bauer
[Mu]ṣriā[j]û, sein Bruder, Bauer

u.Rd. [Šama]š-kēna-išamme, sein Bruder, Lehrling
15‘ [A]ḫu-ṭāb, sein Bruder, Halbwüchsiger

Bēlassuni, ihre Mutter, Arbeiterin
Rs. Aḫāt-ṭābat, seine Tochter, Kleinkind

———————————————————
Šamaš-dugul, Bauer
Appi-šamāt, seine Frau, Arbeiterin
———————————————————

20‘ Mar[i]lta-ibšāku, Bauer
———————————————————
Pi[lt]i-adur, Bauer
Uballiṭū, seine Mutter, die der 3 mašḫuru-Gewänder
———————————————————
[Šama]š-tukultī, Bauer
[Šama]š-mušēzib, Bauer

25‘ [Ša]-Ištar-damqā, seine Frau, Arbeiterin
[Nuḫḫī-māta], seine Schwester, die der 3 mašḫuru-Gewänder
———————————————————
[Ištar]ēni, Bauer
[Ḫamsa-rēṣi-ili], sein [So]hn, Bauer
[Urdu, se]in [Sohn], Bauer

30‘ [Aššur-ubla, sein Sohn], Bauer
 (abgebrochen)

Kommentar:

Die Einordnung dieses Textes an dieser Stelle ist dadurch bestimmt worden, dass:
a) Aššur-šarra-uṣur hier (Z. 7‘) ein „Kleinkind“ wird, nachdem er in 2: 12 ein „Brustkind“ war;
b) Aḫāt-ṭābat hier (Z. 17‘) ein „Kleinkind“ wird, nachdem sie in 2: 24 „Brustkind“ war;
c) außerdem wird Ša-Ištar-damqā (Z. 25‘), die noch in 2: 23 unter den Familienmitgliedern des Urkāt-ilī-ma’dā (vgl. a. 1: 
12‘) genannt wurde, hier als die Ehefrau des Šamaš-mušēzib (Z. 24‘) aufgeführt; sie ist deshalb auch nicht mehr unter den 
Familienmitgliedern von Urkāt-ilī-ma’dā zu fi nden.
Ein weiteres Argument für die Einordung nach 3 ist, dass Aššur-kāšid in 2 und 3 das Eponymenamt bekleidete und demzu-
folge beide Texte in einem Jahr verfasst worden sind und somit aufeinander folgen müssen (s. den Komm. zu 2: 56b-58b.).
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Z. 4‘ Die kleine Lücke zu Beginn dieser Zeile 
bietet Raum, der nur für zwei Zeichen und 
damit nur für einen kurzen PN reichen kann (zur 
Ergänzung des PN als Šamaš-da’’ān vgl. a. 5: 4‘).

Z. 9‘ S. den Komm. zu 2: 14.
Z. 16‘ S. den Komm. zu 1: 11‘.
Z. 17‘ Die Tafel weist ein deutliches SU608 auf, allerdings ist Aḫāt-ṭābat nach allen Belegen die Tochter der Bēlassuni 

(vgl. 1: 13‘; 2: 24; 5: 17‘; 12: 24; 14: 7‘; 17: 11‘ und 18: 24), die ihrerseits eine Schwester des Urkāt-ilī-ma’dā ist, 
d. h. Aḫāt-ṭābat ist eine Nichte (von Seiten der Schwester) und nicht eine Tochter von Urkāt-ilī-ma’dā (s. a. den 
Komm. zu 1: 11‘).

Z. 23‘ Eigenartig ist, dass Šamaš-tukultī, der in einem älteren Text (vgl. 2: 30f.) mit seiner Frau Bādūja auftauchte, hier 
allein ohne sie erscheint.

Z. 27‘ff. Die Zeilen lassen sich nach anderen älteren (vgl. z. B. 2: 34ff.) sowie jüngeren Tafeln (vgl. z. B. 12: 38ff. und 18: 
32ff.) leicht rekonstruieren.

608 DUMU.MÍ-su „seine Tochter“.

. Vs.

5'

10'

15'

u.Rd.

20'

Rs.

25'

30'
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Nr. 5
Inventar Nrn.: DeZ 3844+3847/5+3847/13
Inhalt: Fragmentarische Personenliste mit 26? aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: Eponymat des Aššur-mušabši, Sohn des Iddin-Mēr (?)

Vs.  (abgebrochen)
[mí.dNIN-É.GALlè-um-mi  DAM]-s[u ša KIN]
[mía-ḫa-teKAM          DUMU.M]Í-su p[ír-su]
[mí.diš8-t]ár-DI.[KU5

at] DUMU.MÍ-su p[ír-su]
[I.dUT]U-DI.[KU5] DUMU-šu ša [GABA]
——————————————————

5‘ [Iṣ]íl-lí-EN lúEN[GAR]
[I]ú-kal-ke-tu l[úENGAR]
⌈I⌉.da-šur-LUGAL-PAP  DU[MU-šu pír-su] 
míru-qi-la-mur ⌈DAM-s⌉[u  ša KIN] 
mía-ḫa-at-a-ḫe  DUMU.MÍ-su ta[l-mi-tu]

10’ míi+na!-ṣíl-lí-ša                         š[a  KIN]
⌈I⌉qí-bi-LUGAL            DUMU-ša t[a-ri-ú]
[Im]a-nu-ba[l]-dUT[U] DUMU-ša š[a GABA]
——————————————————
[Imu-u]ṣ-[ri-j]a-ú lúENGAR
[I.dUTU-ke-na]-i-šam-me ŠEŠ-šu lú[ENGAR]

15’ [Ia-ḫu]-DÙG.GA ŠEŠ-šu ta-[ri-ú] 
[míbe-la-s]u-ni AMA-šu-nu ša [KIN]

u.Rd. [mía-ḫa-ṭ]a-bat DUMU.MÍ-sa pír-s[u]
——————————————————
[I.dUTU-du-g]ul       lúE[NGAR]
[mía-pi-š]⌈a-ma-at  DAM⌉-[su ša KIN]
——————————————————

Rs.20’ [Ima-ri-il-ta-ib-š]⌈a-ku⌉ [lúENGAR]
[Ipíl-ta-a-du-ur               lúENGAR]
[míú-bal-li-ṭú AMA-šu-nu ša 3 túgmaš-ḫi-ri]
——————————————————
[I.dUTU-túkul-ti       lúENGA]R
[míba-du-ja DAM-s]u ša KIN

25’ [...] x
 (abgebrochen)

lk.Rd. [...] l[ú?ENGAR?]
[ituMN U4.n.KÁ]M li-mu
[I.da-šur]-mu-šab-ši DUMU [Ii-din-dme-er (?)]
 (abgebrochen)

Vs.  (abgebrochen)
[Bēlat-ekalle-ummī], se[ine Frau, Arbeiterin]
[Aḫa-tēriš], seine [Tocht]er, Kl[einkind]
[Išt]ar-da’’[ānat], seine Tochter, Kl[einkind]
[Šama]š-da’’[ān], sein Sohn, Br[ustkind]
——————————————————

5‘ [Ṣ]illī-Bēl, Ba[uer]
Ukâl-kettu, [Bauer]
Aššur-šarra-uṣur, [sein] So[hn, Kleinkind]
Rūqī-lāmur, sei[ne] Frau, [Arbeiterin]
Aḫāt-aḫḫē, seine Tochter, Le[hrling]

10‘ Ina-ṣillīša, Ar[beiterin]
Qibi-šarru, ihr Sohn, Ha[lbwüchsiger]
[M]annu-ba[l]-Šama[š], ihr Sohn, Br[ustkind]
——————————————————
[Mu]ṣ[riāj]û, Bauer
[Šamaš-kēna]-išamme, sein Bruder, [Bauer]

15‘ [Aḫu]-ṭāb, sein Bruder, Halb[wüchsiger]
[Bēlass]uni, ihre Mutter, Ar[beiterin]

u.Rd. [Aḫāt-ṭ]ābat, ihre Tochter, Kleinki[nd]
——————————————————
[Šamaš-dug]ul, B[auer]
[Appi-š]amāt, [seine] Frau, [Arbeiterin]
——————————————————

Rs.20‘ [Marilta-ibš]āku, [Bauer]
[Pilta-adur, Bauer]
[Uballiṭū, ihre Mutter, die der 3 mašḫuru-Gewänder]
——————————————————
[Šamaš-tukultī, Baue]r
[Bādūja, sei]ne [Frau], Arbeiterin

25‘ [...]
 (abgebrochen)

lk.Rd. [...], [Bauer?]
[Monat MN, n. Tag,] Eponym (ist)
[Aššur]-mušabši, Sohn [des Iddin-Mēr (?)]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Der Text ist hinter 4 einzuordnen, denn:
a) Qibi-šarru (Z. 11‘), der in 4: 11‘ noch „Kleinkind“ war, wird hier „Halbwüchsiger“;
b) Mannu-bal-Šamaš (Z. 12‘) tritt hier zum ersten Mal auf, und zwar als „Brustkind“;
c) der Haushaltsvorstand Urkāt-ilī-ma’dā, der in 4: 12‘ zum letzten Mal im Archiv zu fi nden war, taucht in diesem Text 
erstmalig nicht mehr auf (vgl. u. Z. 13‘ff.);
d) Šamaš-kēna-išamme (Z. 14‘) steigt hier in die Altersstufe eines „Bauern“ auf, nachdem er in 4: 14‘ noch als „Lehrling“ 
erschien.

Z. 7‘ Aššur-šarra-uṣur kann hier nur in der Altersstufe eines „Kleinkindes“ erscheinen, weil er in einem älteren (vgl. 4: 
7‘) und einem jüngeren Text (vgl. 12: 11) als solches bezeugt ist.

Z. 9‘ S. den Komm. zu 2: 14.
Z. 18‘ff. Diese Zeilen lassen sich nach vielen Paralleltexten leicht reparieren (z. B. 2: 25ff.; 4: 18‘ff. und 12: 25ff.).
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Z. 3‘‘ Als Rekonstruktion des Datums ist hier der Eponym Aššur-mušabši, Sohn des Anu-mušallim, ebenfalls nicht 
ganz auszuschließen. Da wir in D.-K. aber – mit wenigen Ausnahmen – nur eine Personen- bzw. Rationenliste für 
šiluḫlū in jedem Eponymatsjahr haben, ist hier eine Rekonstruktion des Eponymen als der Sohn des Iddin-Mēr 
wahrscheinlicher.

Vs.

5'

10'

15'

u.Rd.

lk.Rd. 1''

Rs. 20'

25'
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Nr. 6
Inventar Nrn.: DeZ 3387
Inhalt: Personenliste mit 11 aus Duāra stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: Eponymat des Aššur-mušabši, Sohn des Anu-mušallim

Vs.
Iri-iš-EN lúENGAR
INE-ja ŠEŠ-šu lúENGAR
ISIG5

at-dtaš-me-tu um-mu-šu-nu!

ḫab-bu-da-at
5 mía-ḫa-ta-ni a-ḫa-⌈su ša KIN⌉

mípi-il!-ta-a-du-ur KIMIN  šá ⌈KIN⌉

mísu-ti!-tu          ⌈KIMIN⌉ tal-mi-tu
míḫab-bu-tu       KIMIN ta-⌈ri-tu⌉

⌈mí⌉a-bu-DÙG.GAbu KIMIN pír-su
 (Freiraum)

u.Rd.10 ⌈mí⌉ma-an-nu!-šá!-nin!-šá ⌈šá 4⌉ maš-ḫi-ri
————————————————

Rs. I.d+EN.LÍL-⌈ŠEŠ⌉-KAM  IGI.NU.TUKU
————————————————
 (Freiraum)
mímu-ta-kíl-lu-⌈tu⌉   še-bat
————————————————
 (Freiraum)
⌈ša  uru⌉[d]u-a-⌈ra⌉

1 túgmaš-ḫa-[r]a    [I.]⌈d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM⌉

15 1    KIMIN    Iri-⌈iš-EN⌉

1    KIMIN    INE-⌈ja⌉

————————————————
 (Freiraum)
   ⌈itu⌉šá-ke-na-[t]e U4.11.⌈KÁM⌉

o.Rd.    ⌈li⌉-mu I.da-šur-mu-šab-ši
   [DUM]U da-[n]ù-[m]u-šal-lim

Vs.
Rīš-Bēl, Bauer
Nūrīja, sein Bruder, Bauer
Damqat-Tašmētu, ihre Mutter,
sie ist sehr schwer

5 Aḫātani, seine Schwester, Arbeiterin
Pilta-adur, dito, Arbeiterin
Sutītu, dito, Lehrling
Ḫabbūtu, dito, Halbwüchsige
Abu-ṭābu, dito, Kleinkind
 (Freiraum)

u.Rd.10 Mannu-šāninša, die der 4 mašḫuru-Gewänder
————————————————

Rs. Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde
————————————————
 (Freiraum)
Mutakkilutu, Greisin 
————————————————
 (Freiraum)
aus [D]uāra
1 mašḫu[r]u-Gewand Ellil-aḫa-ēriš

15 1 dito   Rīš-Bēl
1 dito   Nūrīja
————————————————
 (Freiraum)
   Monat Ša-kēnā[t]e, 11. Tag,

o.Rd.    Eponym (ist) Aššur-mušabši,
   [Soh]n des A[n]u-[m]ušallim.

Kommentar:

Der Text ist mit Sicherheit nach 3 einzuordnen, weil Aššur-mušabši, Sohn des Anu-mušallim (Z. 18f.) sein Amt als Eponym 
erst nach Aššur-kāšid (3: 19) verwaltet hat.
Da 4 und 5 aufeinander folgen müssen, ist dieser Text erst nach 5 anzusetzen. Dazu sei noch angemerkt, dass jede der in 3: 
8-11 belegten vier Töchter der Damqat-Tašmētu in dieser Tafel in die folgende Altersstufe aufsteigt, und zwar folgendermaßen:
a) Pilta-adur (Z. 6) wird hier „Arbeiterin“; sie war in 3: 8 in der Altersstufe eines „Lehrlings“ bekannt;
b) Sutītu (Z. 7) steigt hier in die Altersstufe eines „Lehrlings“ auf; sie wurde in 3: 9 als „Halbwüchsige“ bezeichnet;
c) Ḫabbūtu/Qabbūtu (Z. 8) wird hier „Halbwüchsige“; sie wurde in 3: 10 als „Kleinkind“ beschrieben;
d) Abu-ṭābu (Z. 9) wird hier „Kleinkind“; sie war in 3: 11 als „Brustkind“ dokumentiert.
Auffällig ist, dass man den Namen der weiteren Schwester Uqur-aḫu hier weggelassen hat (vgl. 3: 7), während sie jedoch 
überraschenderweise in 8: 9‘ und 12: 60 wieder erscheint.

Z. 3 Dem Namen der Mutter Damqat-Tašmētu ist versehntlich das Determinativ für einen männlichen PN vorausge-
gangen.

Z. 9 Der PN Abu-ṭāb(u) kommt in D.-K. für beide Geschlechter relativ häufi g vor609, sodass er bei Nennungen ohne 
Vatersnamen nicht unbedingt einer bestimmten Person zugeordnet werden kann (vgl. den Index der PN und vgl. a. 
den Index der PN bei Röllig 2008a, 185a).

609 12 Personen tragen diesen PN im Archiv.
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 Interessant ist allerdings zu beobachten, dass dieser PN im Archiv als Abu-ṭābu wiedergegeben wird, wenn es sich 
um eine weibliche Person handelt. Die weibliche Person Marrurāku tritt in 76: 88 als Tochter von Abu-ṭābu auf. 
Es muss sich deshalb an dieser Stelle bei der Filiation mit Gewissheit ebenfalls um eine weibliche Person handeln, 
nämlich die Mutter der Marrurāku.

Bemerkungen zum Text:

In den Z. 14-16 wird der Verwaltungsakt der Aushändigung dreier mašḫuru-Gewänder an die schon in der Liste (vgl. Z. 1f. 
und 11) erwähnten drei männlichen, erwachsenen Personen dokumentiert.

Vs.

5

u.Rd. 10

o.Rd.

Rs.

15
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Nr. 7610

Inventar Nrn.: DeZ 3102
Inhalt: Fragmentarische Wollrationenliste mit 5? aus Duāra (s. u. den Komm. zu 4‘f.) stammenden šiluḫlu-

Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[...    mím]a-an-nu-šá-n[in-šá]
[ša  urudu]-⌈a⌉-ra
—————————————————
[n ma-na  SÍ]G ⌈I⌉[r]i-iš-EN
[n ]   Iiš-ta-ja-e

5’ [n ]   Ipi-ra-di
[n ]   I.d+⌈EN.LÍL-ŠEŠ⌉-K[AM]
[    lúI]GI.NU.TUKU
—————————————————
(Freiraum)
[ŠU.NÍGIN n] ma-na SÍ[G ...]
[...            I.d]⌈a⌉-šur-A-x [...]
 (abgebrochen)

610 Ob man dieses Fragment mit 15 (DeZ 3118) zu joinen hat, ist fraglich, und ohne Kollation am Original im Museum von Dēr ez-Zōr kaum zu 
bestimmen.

5'

Vs.?

Vs.?  (abgebrochen)
[...     M]annu-šān[inša]
[ aus Du]āra
—————————————————
[n Minen Woll]e  [R]īš-Bēlu
[n ]   Ištājû

5‘ [n ]   Piradi
[n ]   Ellil-aḫa-ē[riš]
[    der B]linde
—————————————————
(Freiraum)
[Summe: n] Minen Wo[lle ...]
[...  ]   Aššur-apla-[...]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Z. 1‘ Falls dieser Text tatsächlich erst zwischen 10 und 12 einzuordnen sein sollte (s. u. den Komm. zu Z. 9‘), dann 
könnte Mannu-šāninša hier auch als šēbat „Greisin“ beschrieben werden (vgl. 8: 14‘ und 12: 63).

Z. 4‘f. Im Gegensatz zu Ištājû, der uns im Archiv nirgendwo anders entgegentritt, tragen viele im Archiv den PN Piradi; 
vier von ihnen sind šiluḫlu-Angehörige, die allerdings aus D.-K. und nicht aus Duāra stammen. Man kann viel-
leicht annehmen, dass Piradi hier mit dem gleichnamigen und mehrheitlich bezeugten sasinnu „Bogenmacher“ 
identisch ist (vgl. 2: 43; 11: 11‘; 12: 49; 18: 29; 20: 12‘; 24: 15; 25: 17; 26: 14; 42: 19; 44: 3; 45: 5; 46: 9; 49: 10; 
50: 11; 51: 13; 53: 13; 54: 15; 55: 16; 56: 1 (?); 60: 51a und DeZ 3833: 4; DeZ 3389: 15611). In Tafel DeZ 2509: 
10 erfahren wir noch, dass Piradi vom Palst 3 qû Öl ausgeliehen hat.

611 Die Zeichen am Rande der Tafel sind hier gewiss als ZADIM.GI (sasinnu) zu deuten, demzufolge sind beide Namensträger ganz sicher identisch. 
Die Tafel DeZ 3389 ist in das Eponymat des Libūr-zānin-Aššur datiert. Vier Jahre darauf, also im Eponymat des Abattu, Sohn des Adad-šamšī, 
taucht Piradi im Archiv als „Greis“ auf (s. 53: 13).

BATSH18.indd   85BATSH18.indd   85 30.06.2014   19:22:5730.06.2014   19:22:57



86 VIII Textbearbeitung

Z. 9‘ Da im Archiv ein PN, der mit Aššur-apla(A)/aḫa id[dina](A-P[AP])/a-[ beginnt, nicht belegt ist und dieses Frag-
ment das erhaltene Ende einer verlorenen Tafel präsentieren könnte, wäre hier der PN vielleicht ein Bezug auf die 
Datierung. Das ließe uns gleich an den Eponymen Aššur-ālik-pāni denken und unseren Beleg in Aššur-a-l[ik-IGI] 
korrigieren, zumal das letzte, nicht vollständig erhaltene Zeichen in der Tat wie U[R aussieht und deshalb als l[ik 
gelesen werden könnte. Dieser Beleg könnte somit der einzige für den in D.-K. sonst nicht bezeugten Eponymen 
Aššur-ālik-pāni sein612.

 Wäre diese Rekonstruktion zutreffend, müsste man diesen Text zwischen 10 (Eponymat des Aššur-nādin-šumē) 
und 12 (Eponymat des Mušallim-Aššur) ansetzen.

612 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) geht aber davon aus, dass es sich nicht um den Eponymen eines Datums handeln kann und vermutet, dass man 
die Lücke zu [GIŠ.GÀR ša li-me] Aššur-āl[ik-pāni] rekonstruieren kann.
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Nr. 8
Inventar Nrn.: DeZ 3845
Inhalt: Rationenliste mit 12 aus Duāra stammenden und mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
[I]⌈ri⌉-[iš-EN   lúENGAR]
INE-j[a          ŠEŠ-šu lúENGAR]
mía-ḫa-ta-n[i a-ḫa-su ša KIN]
mísu-ti-tu       K[IMIN tal-mi-tu]

5’ míqa-bu-tu     K[IMIN ta-ri-tu]
mía-bu-ṭa-bu KIMIN ⌈pír-su⌉

mípíl-ti-a-du-ur KIMIN ša KIN
  i+na! urušu-a-di-ka-ni
míuq-ra-ḫu a-ḫa-su ša KIN 

u.Rd.10’     i+na! urulìb-bi-URU
    14 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE-šu
————————————————

Rs. I.⌈d+EN⌉.LÍL-ŠEŠ!-KAM IGI.NU.TUKU
    3 ANŠE NIGIDA     ŠE-šu
————————————————
míma-nu-ša-nin-ša še-bat

15’ ‹GIŠ›.GÀR la te-pa-áš
ŠUKta              la ⌈ta-kal⌉

————————————————
míDÙG.GA-⌈um⌉-ma-⌈tu⌉ ša K[IN?]
míši-it-⌈e⌉-na-⌈ja⌉ [...]
DUMU.MÍmeš  I.d+E[N.LÍL-ŠEŠ-KAM lúIGI.NU.TUKU]

20’    ⌈za-ku-a-t⌉[u ...]
 (abgebrochen)

Vs.

5'

Rs.

u.Rd. 10'

15'

20'

Vs.  (abgebrochen)
Rī[š-Bēl, Bauer]
Nūrī[ja, sein Bruder, Bauer]
Aḫātan[i, seine Schwester, Arbeiterin]
Sutītu, d[ito, Lehrling]

5‘ Qabbūtu, d[ito, Halbwüchsige]
Abu-ṭābu, dito, Kleinkind
Pilta-adur, dito, Arbeiterin
(sie befi nden sich) in Šuadikanni
Uqur-aḫu, seine Schwester, Arbeiterin

u.Rd.10‘     (sie befi ndet sich) in Libbi-āle
    14 emāru 1 paršiktu 1 sūtu (ist) seine Gerste
————————————————

Rs. Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde
    3 emāru 1 paršiktu (ist) seine Gerste
————————————————
Mannu-šāninša, Greisin,

15‘ das (Arbeits)‹pen›sum macht sie nicht,
die Verpfl egung isst sie nicht
————————————————
Ṭābat-ummatu, Arb[eiterin?]
Šit-ēnāja, [...]
Töchter des E[llil-aḫa-ēriš, des Blinden]

20‘    Die Reine[n ...]
 (abgebrochen)
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Kommentar:
Obwohl die Einordnung an eben dieser Stelle nicht ganz sicher ist (s. a. den Komm. zu 7: 9‘), ist dieser Text mit Sicherheit nach 
6 einzureihen, denn Mannu-šāninša (Z. 14‘), die in 6: 10 noch eine arbeitsfähige Frau war, wird hier als „Greisin“ beschrieben.
Auffällig ist hier, dass man den Namen der Mutter Damqat-Tašmētu (vgl. 3: 3 und 6: 3) weggelassen hat. Sie tritt aber noch 
einmal in 12: 56 auf, dort allerdings – wie auch alle ihre Kinder – zum letzten Mal im Archiv (s. den Komm. zu 12: 54-63).

Z. 1‘-5‘ Dieser Text liegt vermutlich zwischen 6 und 12, demzufolge kann man diese nur teilweise erhaltenen Zeilen nach 
diesen beiden Texten leicht reparieren.

Z. 8‘ Da die Leute in Z. 1‘-7‘ aus Duāra kommen (vgl. 6 und 12: 54-65), würde man hier an einen Arbeitseinsatz in 
Šuadikanni denken, wohin die Leute geschickt wurden, um irgendeine Aufgabe zu erledigen, um dann, nach dem 
Ende ihres Arbeitseinsatzes, wieder nach Duāra zurückzukehren (vgl. 12: 54-65 und s. a. den Komm. zu 18: 2).

 Zu Š(u)adikanni (Tall ‘Ağāğa) s. Nashef 1982, 241f., s. v. Šadikanni; Russell 1985, 65; Cancik-Kirschbaum 1996a, 
Komm. zu 19: 3‘; ibid. 2007; ibid. 2009, 139, mit Literaturangaben, Anm. 103. Für weitere Belege für diesen ON 
aus D.-K. vgl. AuOr Suppl. 1, 105: 7; DeZ 3427: 7; DeZ 2524: 5; DeZ 3309+3310: 5; DeZ 3304: 13.

Z. 9‘f. Uqur-aḫu stammt wie ihre Geschwister (s. o. den Komm. zu Z. 8‘) aus Duāra und wurde vielleicht an Libbi-āle, 
d. h. Aššur, überstellt, um für offenbar nur kurze Zeit einen Arbeitsauftrag zu erfüllen. Sie wird später erneut von 
dort angefordert und in einem jüngeren Text (vgl. 12: 60) nochmal unter ihren Familienmitgliedern auftreten.

 Zu Libbi-āle, also Aššur, s. Nashef 1982, 177f.; Deller/Postgate 1985, 73a; Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 
13: 9. Für weitere mA Belege im gesamten mA Archiv von D.-K. vgl. AuOr Suppl. 1, 104: 12; Tsukimoto 1992, D: 
1; Röllig 2008a, 59: 7‘; 92: 11 und 101: 16613.

Z. 11‘ Es ist hier interessant zu sehen, dass die Leute aus Duāra, die nach Šuadikanni (s. o. Z. 1‘-8‘) bzw. nach Libbi-āle 
(s. o. Z. 9‘) geschickt wurden, trotzdem ihre Rationen in D.-K. weiter erhalten.

 Aus der Gesamtsumme 147 sūtu (1470 qû), die die Leute aus Duāra erhalten, könnte man vielleicht die Einsatz-
dauer in Šuadikanni bzw. Libbi-āle ablesen. Allerdings ist das sūtu-Maß, in dem man hier die Gerste abgemessen 
hat, nicht angegeben, sodass Berechnung der Einsatzdauer der šiluḫlū reine Spekulation bleiben muss614.

Z. 13‘ Ein Erwachsener erhält im „kleinen sūtu-Maß“ jährlich eine Ration von 54 sūtu (540 qû) Gerste, allerdings be-
kommt Ellil-aḫa-ēriš immer eine Ration von nur 36 sūtu (360 qû) Gerste (vgl. 18: 71 und 19: 10f.), was wahr-
scheinlich daran liegt, dass er „blind“ ist. Vermutlich übte er auch eine andere Tätigkeit aus, denn er ist nirgends 
als „Bauer“ belegt (s. den Komm. zu 3: 13)615. Andererseits könnte man mit einigem Recht annehmen, dass er seine 
Ration immer im ḫiburnu-Maß erhalten hat, weil ein Erwachsener in diesem Maßsystem tatsächlich 36 sūtu (360 
qû) bekommt (s. den Komm. zu 59: 1).

Z. 17‘f. Auffällig ist, dass Ṭābat-ummatu nie wieder aufritt und dass ihre Schwester Šit-ēnāja erst viel später im Archiv 
wieder erscheint (vgl. 66: 31; 67: 44; 68: 13 und 69: 35).

Z. 20‘ zakuātu (vgl. a. 66: 34 und 67: 47)616 ist hier Adj. 3. P. Pl. f. von zakû(m) bzw. zakiu(m) „rein, klar, gereinigt (von 
Ansprüchen usw.)“ (s. AHw 1505a, s. v. zakû(m) I; CAD Z 23af., s. v. zakû). Man wird hier also annehmen, dass die 
Töchter des Ellil-aḫa-ēriš von der Sklaverei bzw. den Aufgaben der šiluḫlū „befreit“ sind, wahrscheinlich aufgrund 
der besonderen Lage ihres Vaters, der vielleicht als „Aufseher“ für den ékarmu „Speicher“ in Duāra tätig war (s. den 
Komm. zu 3: 13). Es ist zu betonen, dass der Vater samt seinen Töchtern der sozial minderprivilegierten Klasse der 
šiluḫlū angehört, die gewöhnliche Rationen entgegennehmen und die mehrfach unter den šiluḫlū erscheinen617.

613 Zu der wichtigen Rolle von D.-K., auch für die Hauptstadt Aššur, in mA Zeit s. H. Kühne 2000, bes. S. 274; ibid. 2008, bes. S. 216f. und vgl. a. 
ibid. 1998, 280-282; ibid. 2006-2008, 546; ibid. 2013, 475f.; Szuchman 2007, 88f. Die Auswahl von D.-K. „am Unterlauf des Ḫabūr (…) dürfte 
vor allem durch die Notwendigkeit bestimmt gewesen sein, neben dem Oberen Euphrat auch den Raum des Mittleren Euphrat in den Blick zu 
nehmen“ (Cancik-Kirschbaum 2008a, 92 und vgl. H. Kühne 2006-2008, 546 und ibid. 2011, 103); „The site was also much closer to Assur than 
any of the sites in the northern regions of Hanigalbat, which meant that information could travel more quickly between the two capitals. The 
establishment of the governor’s palace in the south of Hanigalbat may therefore have based on strategic considerations“ (Szuchman 2007, 89); 
„the continued instability in the more northerly regions (Cancik-Kirschbaum 1996a, 44) could have been one factor in locating the „capital“ of 
the Assyrian administration at D.-K. down the lower part of the Lower Khabur and fl anked by steppe regions to both west and east, instead of at 
one of the prestigious former Mitanni cities in the Upper Khabur, such as Ta’idu (probably Tell Hamidi), Waššukanni (perhaps Tell Fakhariya) or 
Amasaku“ (Brown 2013, 104).

614 Wenn die Einsatzdauer ein Jahr gedauert hat und man die Rationen aller Personen zusammenrechnet, würde man auf eine Gesamtzahl von 225 
sūtu (2250 qû) kommen, wenn sie im „kleinen“ sūtu-Maß gerechnet werden und 189 sūtu (1890 qû) im „sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses)“, denn 
einem Bauern werden jährlich im ḫiburnu-Maß nur 36 sūtu (360 qû) Gerste zugeteilt (s. den Komm. zu 59: 1).

615 Im mB Nippur „Physical-condition designations are also a set of standardized terms indicating whether a laborer is unavailable for work or is able 
to work only at a reduced level“ (Tenney 2011, 14).

616 In diesen beiden Texten ist immer noch von den Töchtern des Ellil-aḫa-ēriš die Rede.
617 Eine relativ ähnliche Situation begegnet uns in den „Servile Laborers“-Texten aus mB Nippur, wo eine Arbeiterin als za-ka-at „befreit“ bezeichnet 

wird (s. Tenney 2011, 14, mit Anm. 11 und S. 128).
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Nr. 9
Inventar Nrn.: DeZ 3838
Inhalt: Fragmentarische Personenliste mit 9 aus Dūr-Katlimmu618 stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
[mía-ḫa-su-ni  DAM-s]u š[a 4 túgmaš-ḫi-ri]
[mía-ḫa-at-uq-rat  DUMU.M]Í-su šá KIN
[míta-áš-me-dIDIGNAlá  D]UMU.MÍ-su tal-mi-[tu]
————————————————————
[Ial-lu-z]u  lúENGAR

5’ [míNIN-É.GAL]lè-um-mi      DAM-su šá KIN
[mía-ḫa-teKA]M  DUMU.MÍ-su [t]a-r[i-tu]
[mí.diš8-tár-DI.]KU5

at DUMU.MÍ-su pír-⌈su⌉

————————————————————
[Iṣíl-lí-E]N             lúE[NGAR]
[Iú-kal-ke-t]u         ŠE[Š-šu lúENGAR]
 (abgebrochen)

618 Zur Familie des Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.

Vs.

5'

Vs.  (abgebrochen)
[Aḫāssuni, sei]ne [Frau], di[e der 4 mašḫuru-Gewänder]
[Aḫāt-uqrat], seine [Tocht]er, Arbeiterin
[Tašme-Digla], seine [T]ochter, Halbwüch[sige]
————————————————————
[Alluz]u, Bauer

5‘ [Bēlat-ekal]le-ummī, seine Frau, Arbeiterin
[Aḫa-tēri]š, seine Tochter, [Ha]lbwü[chsige]
[Ištar-da’’]ānat, seine Tochter, Kleinkind
————————————————————
[Ṣillī-Bē]l, B[auer]
[Ukâl-kett]u, [sein] Brud[er, Bauer]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Obwohl die Einordnung des Textes hier nicht mit Gewissheit bestimmt werden kann, muss er zumindest nach 5 einsortiert 
werden, weil Aḫa-tēriš (Z. 6‘), die in 5: 2‘ „Kleinkind“ war, hier in die nächste Altersstufe aufsteigt.

Z. 1‘ff. Die Ergänzung dieser Zeilen wurde mit Hilfe vieler anderer Paralleltexte möglich (vgl. z. B. 2: 2ff.; 4: 1‘ff.; 5: 1‘ff. 
und 12: 2ff.).

Z. 3‘ Die Lücke zu Beginn dieser Zeile erlaubt uns die Ergänzung eines ziemlich langen PN. Außer Tašme-Digla kommt 
hier nur ein Mädchen namens Sanūtu in Frage; sie hat allerdings einen relativ kurzen PN und erscheint vor diesem 
Text nur ein einziges Mal und dann erst viel später wieder (vgl. 2: 4; 66: 27; 67: 40; 68: 14 und 69: 31 und s. den 
Komm. zu 2: 4).
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Nr. 10619

Inventar Nrn.: DeZ 3813
Inhalt: Liste mit 16 šiluḫlu-Angehörigen, die mit mašḫuru-Gewändern auszustatten sind und die aus Dūr-Katlimmu 

(Z. 1-15)620 und aus Duāra (Z. 16) stammen
Datierung: Eponymat des Aššur-nādin-šumē

Vs.
1 Ita-gi
———————————
1 Ial-lu-⌈zu⌉

———————————
1 I.dUTU-⌈túkul-ti⌉

———————————
1 Imuṣx(MUŠ)-ri-⌈ja-ú⌉

———————————
5 1 I.dUTU-muKAR

———————————
1 I.dUTU-du-⌈gul⌉

———————————
1 Iú-kal-ke-⌈tu⌉

———————————
1 I.dUTU-ke-na-⌈i-šam⌉-[me]
———————————
1 Ia-ḫu-DÙG.G[A]
———————————

10 1 I.da-šur-ub-⌈la⌉

———————————
1 Iur-⌈du⌉

———————————
u.Rd. 1 Ipíl!-ta-a-⌈du-ur⌉

Rs. ———————————
1 Ita-ḫa-ka
———————————
1 Ipi-ra-di
———————————

15   x x  1 Iḫa-am-sa-re-⌈ṣi⌉-DINGIR
———————————
1 I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM
———————————
(Freiraum)
  túgmaš-ḫu-ru  ša lúENGAR‹meš›

  im-ḫu-ru-ni
  itu!mu-ḫur-DINGIRmeš  U4.5.KÁM

20   li-mu  I.da-šur-SUM-MU⌈meš⌉

619 Zu diesem Text s. schon Röllig 2002, Nr. 9, mit Komm., S. 588f. (DeZ- und SH-Nr. sind dort in DeZ 3813 und SH82/1527/0058 zu korrigieren).
620 Zu Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.

Vs.
1 Tāgi
———————————
1 Alluzu
———————————
1 Šamaš-tukultī
———————————
1 Muṣriājû
———————————

5 1 Šamaš-mušēzib
———————————
1 Šamaš-dugul
———————————
1 Ukâl-kettu 
———————————
1 Šamaš-kēna-išam[me]
———————————
1 Aḫu-ṭā[b]
———————————

10 1 Aššur-ubla
———————————
1 Urdu
———————————

u.Rd. 1 Pilta-adur
Rs. ———————————

1 Taḫāka
———————————
1 Piradi
———————————

15     ... 1 Ḫamsa-rēṣi-ili
———————————
1 Ellil-aḫa-ēriš 
———————————
(Freiraum)
  mašḫuru-Gewänder, die die Bauern
  in Empfang nahmen.
  Monat Muḫur-ilāne, 5. Tag, 

20   Eponym (ist) Aššur-nādin-šumē.
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Kommentar:

Z. 1 Zum PN mit der Kurzform Tāgi s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 6: 17‘, mit Anm. 59.
 Außer im Archiv (s. hier und 11: 2‘; 12: 52; 18: 55; 20: 34‘; 21: 2‘‘; 25: 10; 26: 13; 42: 34; 44: 1; 45: 1) erscheint 

Tāgi in D.-K. auch in DeZ 4029: 3 (s. Röllig 2002, 6: 3) und in DeZ 3441: 15 (s. Röllig 2002, 10: 15). Dort steht 
ihm jeweils ein mašḫuru-Gewand zu.

Z. 9 Man zählt Aḫu-ṭāb zu den pauschal als „Bauern“ bezeichneten Personen (s. o. Z. 17), obwohl er hier gewiss noch 
immer ein „Halbwüchsiger“ ist. Er erscheint in einem älteren (vgl. 4: 15‘) und in einem jüngeren Text (vgl. 12: 21) 
in dieser Altersstufe.

Z. 10 Außer im Archiv (s. den Index der PN) erscheint Aššur-ubla auch in DeZ 3441: 10 (s. Röllig 2002, 10: 10), wo er 
ebenfalls ein mašḫuru-Gewand entgegennimmt. In DeZ 3833: 1f. erhält er 21 Minen Wolle für Bekleidung. Sonst 
taucht sein Name in Tafel DeZ 2509: 2 auf, wo man uns berichtet, dass er vom Palast 4 qû Öl ausgeliehen hat.

Z. 15 Dem PN sind hier zwei (?) Zeichen vorausgegangen, die ich leider, ohne Kollation am Original, nicht entziffern 
kann.

Z. 16 S. den Komm. zu 3: 13.
Z. 19f. Diese Tafel wurde genau am selben Tag wie BATSH 9, 10; 42; 67 und vielleicht auch 95 verfasst.
 Zur Lesung des Elements MUmeš als šumē anstelle von -šumāte vgl. die syllabische Schreibung I.da-šur-SUM-šu-

me aus Tell Taban in Tab T05A-33, 1.14 (s. Shibata 2012, 497 und vgl. a. in D.-K. bspw. BATSH 9, 42: 25)621.

621 Vgl. bspw. auch den PN Sîn-nādin-šumē (dXXX-SUM-šu-me [s. Postgate 1988, 9: 4]); Amurru-nādin-šumē (dMAR.TU-SUM-šu-me [s. ibid. 9: 5]) 
und Bēr-nādin-šumē (I.dbe-er-SUM-šu-me [s. ibid. 25: 9]).

Vs.

5

10

u.Rd.

Rs.

15

20
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Nr. 11622

Inventar Nrn.: DeZ 3848/17
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 14 aus Dūr-Katlimmu (Z. 1‘-14‘)623 stammenden und mit mašḫuru-Gewändern 

auszustattenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
[1 KIMIN] ⌈I⌉.da-š[ur-ub-la]
[1 KIMIN] ⌈I⌉ta-g[i]
1 K[IMIN] ⌈I⌉al-lu-⌈zu⌉

1 K[IMIN] I.dUTU-túkul-ti
5’ 1 KIMI[N]  ⌈I⌉píl-ti-a-du-ur

1 KIMIN I.dUTU-ke-na-i-šam-me
1 KIMIN Imu-uṣ-ri-a-ja-ú

u.Rd. 1 KIMIN    I.dUTU-du-gul
1 KIMIN I.dUTU-muKAR

Rs.10’ 1 KIMIN Iú-kal-ke-tu
1 KIMIN Ipi-ra-di
1 KIMIN Ita-ḫa-ka
1 KIMIN ⌈I.d⌉sál-ma-nu-PAP
1 K[IMIN Ip]i-ra-di
 (Freiraum)

15’ [ŠU.NÍGIN n] túgmaš-[ḫ]u-ru
 (abgebrochen)

622 Zu diesem Text s. schon Röllig 2002, Nr. 11, mit Komm., S. 588f.
623 Zu Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.

Vs.  (abgebrochen)
[1 dito] Ašš[ur-ubla]
[1 dito] Tāg[i]
1 d[ito] Alluzu
1 d[ito] Šamaš-tukultī

5’ 1 dit[o] Pilta-adur
1 dito  Šamaš-kēna-išamme
1 dito  Muṣriājû

u.Rd. 1 dito  Šamaš-dugul
1 dito  Šamaš-mušēzib

Rs.10’ 1 dito  Ukâl-kettu
1 dito  Piradi
1 dito  Taḫāka
1 dito  Salmānu-uṣur
1 d[ito  P]iradi        
 (Freiraum)

15’ [Summe: n] maš[ḫ]uru-Gewänder
 (abgebrochen)

Vs.

5'

Rs. 10'

u.Rd.

15'

Bemerkungen zum Text:

Der Text lässt sich an dieser Stelle nicht ganz sicher einordnen.
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Nr. 12
Inventar Nrn.: DeZ 3300+3436+4039
Inhalt: Personenliste mit 63 šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu (52 Personen: Z. 1-52)624 und Duāra (Z. 54-64)
Datierung: Eponymat des Mušallim-Aššur

Vs.
I.dsál-ma-nu-PAP     lúENGAR
mía-ḫa-su-ni  DAM-su ša 4 ⌈túg⌉maš-ḫi-ri
mía-ḫa-at-uq-rat  DUMU.MÍ-su šá KIN
míta-áš-me-dIDIGNAlá  DUMU.MÍ-su šá KIN
—————————————————————

5 Ial-lu-zu     lúENGAR
mí.dNIN-É.GALlè-um-mi    DAM-su šá KIN
mía-ḫa-teKAM DUMU.MÍ-su ta-ri-tu
mí.diš8-tár-DI.KU5

at DUMU.MÍ-su pír-su
IDÙG.GA-da-šur DUMU-šu šá GABA
—————————————————————

10 Iṣíl-lí-EN  lúENGAR
I.da-šur-LUGAL-PAP DUMU-šu pír-su
míru-qi-la-mur  DAM-su šá KIN
mía-ḫa-ta-ḫe  DUMU.MÍ-su šá KIN
I.da-šur-re-ma-ni  DUMU-ša šá GABA
—————————————————————

15 Iú-kal-ke-tu  lúENGAR
míi+na-ṣíl-lí-ša a-ḫa-su šá KIN
Iqí-bi-⌈LUGAL⌉  DUMU-ša ta-ri-ú
Ima-nu-bal-dUTU DUMU-ša šá GABA
—————————————————————
Imu-uṣ-ri-a-ja-ú  lúENGAR

20 I.dUTU-ke-na-i-šam-me ŠEŠ-šu ENGAR
Ia-ḫu-DÙG.GA  ŠEŠ-šu ta-ri-ú
I.diš8-tár-šad-ú-ni ŠEŠ-šu šá GABA
míbe-la-su-ni AMA-šu-nu šá KIN
mía-ḫa-ṭa-bat  DUMU.MÍ-sa pír-su
—————————————————————

25 Ipíl-ti-a-du-ur  lúENGAR
míú-bal-li-iṭ AMA-šu ša ⌈3⌉ túgmaš-ḫi-ri
—————————————————————
I.dUTU-túkul-ti  lúENGAR
míba-du-ja  DAM-su šá KIN
[m]í.diš8-tár-LUGAL-PAP DUMU.MÍ-su pír-su

u.Rd.30 [m]ía-ḫa-teKAM  DUMU.MÍ-su šá GABA
—————————————————————
I.dUTU-du-gul  lúENGAR
I.da-šur-le-i  [DU]MU-šu šá GABA
mía-pi-ša-mat  ⌈DAM⌉-su šá KIN

624 Zur Familie des Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.

Vs.
Salmānu-uṣur, Bauer
Aḫāssuni, seine Frau, die der 4 mašḫuru-Gewänder
Aḫāt-uqrat, seine Tochter, Arbeiterin
Tašme-Digla, seine Tochter, Arbeiterin
—————————————————————

5 Alluzu, Bauer
Bēlat-ekalle-ummī, seine Frau, Arbeiterin
Aḫa-tēriš, seine Tochter, Halbwüchsige
Ištar-da’’ānat, seine Tochter, Kleinkind
Ṭāb-Aššur, sein Sohn, Brustkind
—————————————————————

10 Ṣillī-Bēl, Bauer
Aššur-šarra-uṣur, sein Sohn, Kleinkind
Rūqī-lāmur, seine Frau, Arbeiterin
Aḫāt-aḫḫē, seine Tochter, Arbeiterin
Aššur-remânni, ihr Sohn, Brustkind
—————————————————————

15 Ukâl-kettu, Bauer
Ina-ṣillīša, seine Schwester, Arbeiterin
Qibi-šarru, ihr Sohn, Halbwüchsiger
Mannu-bal-Šamaš, ihr Sohn, Brustkind
—————————————————————
Muṣriājû, Bauer

20 Šamaš-kēna-išamme, sein Bruder, Bauer
Aḫu-ṭāb, sein Bruder, Halbwüchsiger
Ištar-šadûni, sein Bruder, Brustkind
Bēlassuni, ihre Mutter, Arbeiterin
Aḫāt-ṭābat, ihre Tochter, Kleinkind
—————————————————————

25 Pilta-adur, Bauer
Uballiṭū, seine Mutter, die der 3 mašḫuru-Gewänder
—————————————————————
Šamaš-tukultī, Bauer
Bādūja, seine Frau, Arbeiterin
Ištar-šarra-uṣrī, seine Tochter, Kleinkind

 u.Rd.30 Aḫa-tēriš, seine Tochter, Brustkind
—————————————————————
Šamaš-dugul, Bauer
Aššur-le’i, sein [So]hn, Brustkind
Appi-šamāt, seine Frau, Arbeiterin
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Rs. [m]íDI.KU5
at-dNIN-É.GALl[è] DUMU.MÍ-su pír-su

—————————————————————
35 ⌈I.d⌉UTU-muKAR  lúENGAR

I[DÙ]G.GA-de-en-LUGAL DUMU-šu šá GABA
míša-diš8-tár-dam-qa DAM-su šá KIN
—————————————————————
Iiš-ta-re-e-ni  lúENGAR
Iḫa-am-sa-re-eṣ-DINGIR DUMU-šu lúENGAR

40 Iur-du   DUMU-šu ENGAR
I.da-šur-ub-la DUMU-šu ENGAR
mína-ḫi-ir-tu     DAM-su ša 4 túgmaš-ḫi-ri
míi-na-li-bi4-er-šat DUMU.MÍ-su tal-me-tu
—————————————————————
míba-lu-ja ša 6 túgmaš-ḫi-ri

45 Ia-ta-na-aḫ-DINGIR DUMU-ša šá GABA
—————————————————————
mípa-pa-si ša BÍL-li     ša 3 túgmaš-ḫi-ri
—————————————————————
Ita-ḫa-ka  lúENGAR
—————————————————————
Ipi-ra-di  lúENGAR
—————————————————————
Ipi-ra-di  ⌈lú⌉ZADIM.GImeš

—————————————————————
50 I.da-šur-EN-PAP za-ri-qu

—————————————————————
míú-ma-i-tu ša 3 túgmaš-ḫi-ri
—————————————————————
Ita-gi  lúENGAR
—————————————————————
ši-luḫ-lu  ša uruBÀD!-kat-li-mu
—————————————————————
Iri-iš-EN  lúENGAR

55 INE-ja  ŠEŠ-šu   ENGAR
míSIG5-

dtaš-me-tu AMA-šu-nu  qa-bu-da-at
mía-ḫa-ta-ni a-ḫa-su     šá KIN
mípíl-ta-a-du-ur KIMIN   šá KIN
mísu-ti-tu  KIMIN   tal-me-tu

60 míuq-‹ra›-a-ḫu KIMIN   ša KIN
míqa-bu-tu KIMIN   ta-ri-tu
mía-bu-DÙG.GAbi KIMIN  pír-su

o.Rd. míma-nu-ša-nin-ša še-bat GIŠ.GÀR la te-pa-áš
I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM lúIGI.NU.TUKU
—————————————————————

65 ši-luḫ-lu        ša urudu-a-ra
lk.Rd. itušá-ke-na-te U4.29.KÁM  li-mu

Imu-šal-lim-da-šur

Rs. Da’’ānat-Bēlat-ekall[e], seine Tochter, Kleinkind
—————————————————————

35 Šamaš-mušēzib, Bauer
[Ṭ]āb-dēn-šarre, sein Sohn, Brustkind
Ša-Ištar-damqā, seine Frau, Arbeiterin
—————————————————————
Ištarēni, Bauer
Ḫamsa-rēṣ-ili, sein Sohn, Bauer

40 Urdu, sein Sohn, Bauer
Aššur-ubla, sein Sohn, Bauer
Nāḫirtu, seine Frau, die der 4 mašḫuru-Gewänder
Ina-libbī-eršat, seine Tochter, Lehrling
—————————————————————
Balūja, die der 6 mašḫuru-Gewänder

45 Ātanaḫ-ilī, ihr Sohn, Brustkind
—————————————————————
Pappāsi, ša BÍL-li, die der 3 mašḫuru-Gewänder
—————————————————————
Taḫāka, Bauer
—————————————————————
Piradi, Bauer
—————————————————————
Piradi, Bogenmacher
—————————————————————

50 Aššur-bēla-uṣur, Kolonnenführer
—————————————————————
Uma’’itu, die der 3 mašḫuru-Gewänder
—————————————————————
Tāgi, Bauer
—————————————————————
šiluḫlu-Leute aus Dūr-Katlimmu
—————————————————————
Rīš-Bēl, Bauer

55 Nūrīja, sein Bruder, Bauer
Damqat-Tašmētu, ihre Mutter, sie ist sehr schwer
Aḫātani, seine Schwester, Arbeiterin
Pilta-adur, dito, Arbeiterin
Sutītu, dito, Lehrling

60 Uq‹ur›-aḫu, dito, Arbeiterin
Qabbūtu, dito, Halbwüchsige
Abu-ṭābu, dito, Kleinkind

o.Rd. Mannu-šāninša, Greisin, das (Arbeits)pensum macht sie nicht
Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde
—————————————————————

65 šiluḫlu-Leute aus Duāra
lk.Rd. Monat Ša-kēnate, 29. Tag, Eponym (ist)

Mušallim-Aššur.

BATSH18.indd   94BATSH18.indd   94 30.06.2014   19:23:0030.06.2014   19:23:00



95VIII Textbearbeitung

Vs.
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5
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20
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u.Rd. 30
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96 VIII Textbearbeitung

Kommentar:
Z. 4 Tašme-Digla, die noch in 18: 2; 20: 11 und 42: 44 als „Arbeiterin“ belegt ist, ist auch anscheinend bei der Her-

stellung von Gewändern verschiedener Art tätig: In 47: 10 hat sie die Aufgabe, ein išḫanabe-Gewand abzuliefern 
und in 48: 3 hat sie sogar 2 naḫlaptu-Gewänder herzustellen (s. den Komm. zu 48: 3). Ihr begegnet man auch in 
Tafel DeZ 3491: 24f., wo registriert wird, dass sie 13 Minen Wolle erhalten hat, um ein naḫlaptu- und ein šabattu-
Gewand abzuliefern. Ein weiterer Beleg für sie aus D.-K. ist in Tafel DeZ 2509: 7 zu fi nden, wo registriert wird, 
dass sie vom Palast 1 qû Öl ausgeliehen hat.

Z. 5ff. S. den Komm. zu 2: 6ff.
 Zu beachten ist, dass das „Brustkind“ Šamaš-da’’ān (vgl. 4: 4‘ und 5: 4‘) aus den Familienmitgliedern von Alluzu, 

und damit aus dem gesamten Archiv spurlos verschwindet.
Z. 12 Das ist der letzte Beleg, indem Rūqī-lāmur im Archiv erscheint, nachdem sie ein neues Kind (Z. 14) zur Welt 

brachte (s. u. den Komm. zu Z. 13f.).
Z. 13f. Aššur-remânni ist Sohn der Rūqī-lāmur (s. o. den Komm. zu Z. 12), er ist also Bruder und nicht Sohn von Aḫāt-

aḫḫē (vgl. 18: 12f. und 42: 63)625.
Z. 18 Sehr ungewöhnlich ist, dass Mannu-bal-Šamaš, der schon in 5: 12‘ (Eponymat des Aššur-mušabši, Sohn des Iddin-

Mēr ?), also seit ca. sieben Jahren, im Archiv auftrat, immer noch als „Brustkind“ beschrieben wird. Man muss 
hier also mit Sicherheit von einem Fehler ausgehen, da Mannu-bal-Šamaš bereits fünf Jahre später (Eponymat des 
Bēr-šumu-lēšir) als „Lehrling“ erscheint (s. 18: 16). Mannu-bal-Šamaš musste hier bereits der Altersstufe eines 
„Brustkindes“ entwachsen gewesen und in die folgende Altersstufe eines „Kleinkindes“ aufgestiegen sein.

Z. 21 S. den Komm. zu 10: 9.
Z. 23 S. den Komm. zu 1: 11‘.
Z. 36f. S. den Komm. zu 42: 34f.
Z. 45 Ātanaḫ-ilī ist mit Sicherheit mit Ātanaḫ-Šamaš identisch (vgl. 18: 37; 20: 20‘; 42: 28; 43: 3‘; 44: 11; 45: 3‘; 49: 17; 

50: 19; 51: 23; 53: 25; 54: 27; 55: 30; 56: 6; 59: 7; 60: 39 und 61: 41). Er ist auch in den folgenden Tafeln bezeugt: 
In DeZ 3441: 4 (s. Röllig 2002, 10: 4) nimmt er ein mašḫuru-Gewand entgegen; für Bekleidung erhält er nach DeZ 
3833: 10 auch eine Wollmenge von 6 Minen und er leiht vom Palast, nach DeZ 2509: 11, 1 qû Öl aus.

Z. 46 Pappāsi war in 2: 42 nur mit der Herstellung von 2 mašḫuru-Gewändern beauftragt (s. dort den Komm. dazu).
Z. 51 Hier, wie auch in 18: 56, fällt auf, dass Uma’’itu allein, also nicht zusammen mit ihren Kindern auftaucht, wie es 

in allen anderen Texten der Fall ist (vgl. 1: 6‘ff.; 2: 17ff.; 21: 4‘ff.; 22: 1‘ und 42: 8ff.).
Z. 53 Für weitere Belege des ON aus dem gesamten mA Archiv von D.-K. – außer dem meinen626 – s. Röllig 1983, Z. 

14. 18; Fales 1989a, 60: Rs. 5 (mit unrichtiger Lesung) bzw. Fales 1989b, Rs. 5; AuOr Suppl. 1, 104: 3; Cancik-
Kirschbaum 1996a, 1: 7. 10; 8: 32‘ und 37: 1. 3; Röllig 2002, 10: 13; Röllig 2008a, 2: 23; 22: 22; 60: 27; 62+100: 
24627; 63: 28. 37; 64: 22; 67: 33; 69: 38; 72: 11; 73: 22; 74: 21; 75: 23; 76: 21; 78: 22; 79: 8; 80: 16; 81: 20; 82: 
30628; 83: 18; 86: 15; 87: 15; 92: 15; 93: 12; DeZ 3814: 18; DeZ 2211: 3 (urudu-ur-GU-ut-li-mu); DeZ 3391: 10; 
DeZ 2522: 15; DeZ 3327: 13; DeZ 3350: 14; DeZ 3356: 20. 22 (uruBÀD-kat-li-ma-ja-e); DeZ 3411: 3; DeZ 3411: 
13; DeZ 3490/2: 6; DeZ 3344: 11; DeZ 3304: 3; DeZ 2523: 13; DeZ 3330: 2; DeZ 3810: 7; DeZ 3823: 5. 27 
(uruBÀD-kat-li-ma-ja-e). Zu den verschiedenen Schreibarten der ON s. Röllig 1978, 429f.

Z. 54-63 Hier ist die letzte Belegstelle im Archiv, an der man den Familienmitgliedern dieser großen, aus Duāra stammen-
den Familie begegnet.

Z. 66f. Die Tafel wurde am selben Tag wie DeZ 2494 (Röllig 2008a, 69) verfasst.

625 Für seine Belege aus dem gesamten mA Archiv von D.-K. s. den Index der PN.
626 S. dazu den Index, s. v. ON.
627 Vgl. Reculeau 2011, 234.
628 Vgl. Reculeau 2011, 223.
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98 VIII Textbearbeitung

Nr. 13
Inventar Nrn.: DeZ -
Inhalt: Fragmentarische Personenliste (?) mit aus Dūr-Katlimmu stammenden 5 šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs?.  (abgebrochen)
[mía-ḫa-t]a-[ḫ]e ⌈ša⌉ [KIN]
[I.da]-šur-re-ma-ni [DUMU-ša ...] 
[mí]⌈i+na⌉-ṣíl-lí-š[a  ša KIN]
[Iq]í-bi-L[UGAL DUMU-ša ...]

5’ [Ima-nu]-⌈bal⌉-[d]U[TU DUMU-ša ...]
 (abgebrochen)

Vs?.  (abgebrochen)
[Aḫāt]-a[ḫḫ]ē, Ar[beiterin]
[A]ššur-remânni, [ihr Sohn, ...]
Ina-ṣillīš[a, Arbeiterin]
[Q]ibi-š[arru, ihr Sohn, ...]

5‘ [Mannu]-bal-Š[amaš, ihr Sohn, ...]
 (abgebrochen)

Vs.?

5'

Kommentar:

Der Text ordnet sich gewiss nach 12 ein, da Ina-ṣillīša (Z. 3‘) ab diesem Text als ein Haushaltsvorstand registriert wird (vgl. 
a. 18: 14ff.) und nicht mehr im Haushalt ihrer Brüder (vgl. 12: 15ff. und auch vorher 1: 1‘ff.; 2: 10ff.; 4: 5‘ff.629 und 5: 5‘ff.) 
zu fi nden ist.

Z. 1‘ff. Zur Ergänzung der einzelnen Zeilen vgl. bspw. 12: 13ff. und s. a. den Komm. zu 12: 13f.

629 Hier tritt sie wohl irrtümlich als Haushaltsvorstand auf, weil sie in dem darauf folgenden Text (vgl. 5: 5‘ff.) wieder im Haushalt ihrer Brüder 
erscheint.
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99VIII Textbearbeitung

Nr. 14
Inventar Nrn.: DeZ 3847/6
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 23 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen, die ihre Ratio-

nen für das ganze Jahr entgegennehmen
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
[  n AN]ŠE 4 BÁN    ŠE-šu
————————————————————
[Imu-u]ṣ-ri-a-ja-ú  lú[ENGAR]
[I.dUTU-k]e-na-i-šam-⌈me⌉ ŠEŠ-[šu lú]ENGAR
[Ia-ḫu]-DÙG.GA ŠEŠ-[šu tal-me]-du

5’ [I.diš8-tár-ša]d-ú-ni ŠEŠ-šu šá [GABA]
[míbe-l]a-su-ni  AM[A-š]u-nu šá KIN
[mía-ḫ]⌈a-DÙG.GA   DUMU⌉.MÍ-⌈sa⌉ [t]a-ri-tu
  10 [+7 ANŠE 4 B]ÁN ⌈ŠE-šu⌉

————————————————————
Ipíl-ti-⌈a-du⌉-ur  lúENGAR

10’ míú-bal-li-ṭú ⌈AMA⌉-šu [š]⌈a 3⌉ [túgmaš-ḫi-ri]
  7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN [ŠE-š]u
————————————————————
I.dUTU-túkul-ti    [lúENGAR]

u.Rd. míba-du-ja DAM-⌈su⌉ [ša KIN]
mí.diš8-⌈tár⌉-LUGAL-PAP DUMU.MÍ-su pír-su 

15’ mía-ḫa-teKAM [DUMU.MÍ-su] ⌈ša GABA⌉

  9 ⌈ANŠE NIGIDA 3 BÁN       ŠE-šu⌉

————————————————————
Rs. I.dUTU-du-gu[l] ⌈lúENGAR⌉

I.da-šur-le-i [ D]UMU-šu šá GABA
mía-pi-ša-mat [  D]AM-su šá KIN

20’ [míDI.K]U5
at-⌈dNIN⌉-É.GALlè  DUMU.MÍ-su ⌈pír-su⌉

[  8 +]1 ANŠE NIGIDA ⌈3 BÁN⌉ ŠE-⌈šu⌉

————————————————————
[I.dUTU-muKA]R  lúENGAR
[IDÙG.GA-de-e]n-LUGAL DUMU-⌈ša⌉ šá GABA
[míša-diš8-tár]-dam-qa DA[M-s]u šá KIN

25’ [   8] ANŠE NIGIDA 1 BÁN [ŠE-š]u
————————————————————
[Iiš-ta-r]e-e-ni  lúENGAR
[Iḫa-am-s]a-re-eṣ-DINGIR ⌈DUMU⌉-šu ⌈lú⌉ENGAR
[Iur-d]u [DUM]U-šu ⌈lúENGAR⌉

[I.da-šur-ub-la DUMU-šu] ⌈lúENGAR⌉

 (abgebrochen)

Vs.  (abgebrochen)
[  n emā]ru 4 sūtu (ist) seine Gerste
————————————————————
[Mu]ṣriājû, [Bauer]
[Šamaš-k]ēna-išamme, [sein] Bruder, Bauer
[Aḫu]-ṭāb, [sein] Bruder, [Lehrl]ing

5‘ [Ištar-ša]dûni, sein Bruder, Br[ustkind]
[Bēl]assuni, [i]hre Mutt[er], Arbeiterin
[Aḫ]āt-ṭābat, ihre Tochter, [H]albwüchsige
  10[+7 emāru 4 s]ūtu (ist) seine Gerste
————————————————————
Pilta-adur, Bauer

10‘ Uballiṭū, seine Mutter, [d]ie der 3 [mašḫuru-Gewänder]
  7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu (ist) [sei]ne [Gerste]
————————————————————
Šamaš-tukultī, [Bauer ]

u.Rd. Bādūja, seine Frau, [Arbeiterin]
Ištar-šarra-uṣrī, seine Tochter, Kleinkind 

15‘ Aḫa-tēriš, [seine Tochter], Brustkind
  9 emāru 1 paršiktu 3 sūtu (ist) seine Gerste
————————————————————

Rs. Šamaš-dugu[l], Bauer
Aššur-le’i, sein [S]ohn, Brustkind
Appi-šamāt, seine [F]rau, Arbeiterin

20‘ [Da’’ā]nat-Bēlat-ekalle, seine Tochter, Kleinkind
[  8+] 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu (ist) seine Gerste
————————————————————
[Šamaš-mušēz]ib, Bauer
[Ṭāb-dē]n-šarre, sein Sohn, Brustkind
[Ša-Ištar]-damqā, [sei]ne Fra[u], Arbeiterin

25‘ [  8] emāru 1 paršiktu 1 sūtu (ist) [sei]ne [Gerste]
————————————————————
[Ištar]ēni, Bauer
[Ḫams]a-rēṣ-ili, sein Sohn, Bauer
[Urd]u, sein [Soh]n, Bauer
[Aššur-ubla, sein Sohn], Bauer
 (abgebrochen)
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100 VIII Textbearbeitung

Vs.

5'

10'

15'

u.Rd.

Rs.

20'

25'

Kommentar:

Die Einordnung dieses Textes an dieser Stelle ist unsicher, er lässt sich jedoch mit Gewissheit nach 12 einordnen. Das wird 
dadurch begründet, dass:
a) Aḫu-ṭāb (Z. 4‘) hier ein „Lehrling“ wird, nachdem er in 12: 21 noch „Halbwüchsiger“ war;
b) Aḫāt-ṭābat (Z. 7‘), die in 12: 24 „Kleinkind“ war, hier eine Halbwüchsige wird.

Z. 8‘ Der Schreiber hat hier wohl versehentlich (?) dem männlichen „Lehrling“ Aḫu-ṭāb (Z. 4‘) eine Ration wie die eines 
weiblichen „Lehrlings“ zugewiesen, also nur 18 sūtu (180 qû); er hätte ihm eigentlich 24 sūtu (240 qû) zuweisen 
müssen und die Summe hätte dann 180 sūtu (1800 qû) und nicht 174 sūtu (1740 qû) betragen müssen (zu ähnlicher 
Verrechnung (?) bei der Zuweisung der Rationen an den männlichen „Lehrling“ s. den Komm. zu 60: 18 und 67: 10).

Z. 26‘ff. Zur Rekonstruktion der einzelnen Zeilen hier vgl. 2: 34ff. und 12: 38ff.
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101VIII Textbearbeitung

Vs.?

5'

Rs.?

Nr. 15630

Inventar Nrn.: DeZ 3118
Inhalt: Fragmentarische Wollrationenliste mit 4? aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[n ma-na] míbe-la-su-n[i]
[n ma-n]a! mía-pi-ša-ma-at
————————————————————
[n ma-n]a mí.dNIN-É.GAL-um-mi
[MÍ]meš  ša túgja-e-[... e-pa-ša-ni (?)]

5’ [n ma-na] ⌈mí⌉[...]
 (abgebrochen)

Rs.? [...]-a-b[i ...]
[ŠU.NÍGIN n +] x 55 ma-na! SÍ[Gmeš]
[a-na GIŠ.GÀR]  ù lu-bu-ul-te
[MÍmeš ša túgmaš-ḫi-ri e-pa-š]a-ni (?)
 (abgebrochen)

630 Zu einem ähnlichen Text aus D.-K. vgl. Tsukimoto 1992, B.

Vs.?  (abgebrochen)
[n Minen] Bēlassun[i]
[n Mine]n Appi-šamāt
————————————————————
[n Mine]n Bēlat-ekalle-ummī
[die Fraue]n,  die die Jā’e[…-Gewänder herstellen (?)]

5‘ [n Minen] PNf
 (abgebrochen)

Rs.? [...]-Ab[ī ...]
[Summe: n+] 55 Minen Wo[lle]
[als (Arbeits)pensum] oder als Kleidung,
[die Frauen, die mašḫuru-Gewänder herste]llen (?)
 (abgebrochen)

Kommentar:

Die Einordnung des Textes ist an dieser Stelle unsicher, man kann ihn jedoch zumindest vor 20 ansetzen, denn Bēlat-ekalle-
ummī (Z. 3‘) und Bēlassuni (Z. 1‘) tauchen im Archiv in 20: 5 bzw. 20: 7‘ zum letzten Mal auf, wie außerdem hier auch (Z. 
2‘) Appi-šamāt.

Z. 1‘ S. den Komm. zu 1: 11‘.
Z. 2‘ S. den Komm. zu 1: 15‘. Man könnte bei dem Zeichen hier an SÍG denken631, allerdings fehlen dafür am Ende des 

Zeichens mindestens drei waagerechte Keile. Außerdem weist das Zeichen ganz deutlich einen senkerechten Keil auf, 
der durch einen waagerechten Keil durchstrichen wird (vgl. die zwei Formen des SÍG in X. Zeichenliste, Nr. 816).

Z. 3‘ S. den Komm. zu 2: 7.
Z. 4‘ Zur Ergänzung dieser Zeile und der Z. 4‘‘ (s. o.) vgl. Tsukimoto 1992, B: 8ff. 8‘f.
 Zur Übersetzung des Verbums epāšu, im Zusammenhang mit Textilindustrie, als „herstellen“ s. Ismail/Postgate 

2008, Bemerkung zu 17: 3, S. 174.
 Zuerst würde man hier vielleicht an einem PN, etwa Ja’ētu (s. DeZ 3491: 2) denken, die Zeichen sind aber eindeu-

tig so zu deuten.
Z. 3‘‘ Man könnte diese Passage auch „als (Arbeits)pensum und Kleidung“ übersetzen632.

631 Wie der Fall in Tsukimoto 1992, B: 11 ist.
632 Vgl. bspw. IM 82976 bzw. IM 82982 (s. Ismail/Postgate 2008, Nr. 17 bzw. 18: 8. 9).
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102 VIII Textbearbeitung

Nr. 16
Inventar Nrn.: DeZ 3847/3
Inhalt: Fragmentarische Personenliste (?) mit den 5 Familienmitgliedern des Šamaš-tukultī aus Dūr-Katlimmu
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[...] x x x [...]
————————————————————
[I.dUTU-tú]kul-ti  lú[ENGAR]
[míba-du]-⌈ú⌉-ja          DAM-su [ša KIN]
[mí.diš8-tár-LUG]AL-PAP DUMU.[MÍ-su ...]

5’ [mía-ḫa-teKA]M  DUM[U.MÍ-su ...]
[Iid-na-ni-dUT]U [DUMU-ša ša GABA?]
 (abgebrochen)

Vs.?

5'

Vs.?  (abgebrochen)
...
————————————————————
[Šamaš-tu]kultī, [Bauer]
[Bād]ūja, seine Frau, [Arbeiterin]
[Ištar-šar]ra-uṣrī, [seine] Toch[ter, ...]

5‘ [Aḫa-tēri]š, [seine] To[chter, ...]
[Idnânni-Šama]š, [ihr Sohn, Brustkind?]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Die Einordnung des Textes an dieser Stelle ist unsicher, er lässt sich aber mit Sicherheit nach 14 bzw. vor 17 und 18 einord-
nen, weil:
a) Idnânni-Šamaš (Z. 6‘), der in 14 (vgl. dort Z. 12‘ff.) noch nicht unter den Familienmitgliedern des Šamaš-tukultī auftauch-
te, hier zum ersten Mal – vielleicht als „Brustkind“ (?) – auftritt;
b) Bādūja (Z. 3‘) hier immer noch mit  ihrem ersten633 Mann erscheint (vgl. 17: 12‘ und 18: 25).

Z. 2‘ff. Zur Ergänzung dieser Zeilen vgl. bspw. 12: 27ff.; 14: 12‘ff. und 18: 25ff.

633 S. den Komm. zu 2: 31.
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103VIII Textbearbeitung

Vs.?

10'

5'

Nr. 17
Inventar Nrn.: DeZ 2201+3099+3848/7
Inhalt: Fragmentarische Personenliste (?) mit 12 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[mía-ḫ]a-te-[ri-iš DUMU.MÍ-su ...]
[mí.diš8-t]ár-DI.KU5[

at DUMU.MÍ-su ...]
[IDÙG.G]A-da-šur [ DUMU-šu ...]
[míu]m-mi-DÙG.GA⌈bat⌉ DUMU.M[Í-su ...]

5’ [ID]I.KU5-GAL            DUMU-šu š[a GABA]
————————————————————
[Imu-u]⌈ṣ-ri⌉-ja-⌈ú⌉  lú[ENGAR]
[I].⌈d⌉UTU-ke-na-i-[šam]-me ŠEŠ-šu [lúENGAR]
[Ia]-ḫu-DÙG.G[A]  ŠEŠ-šu [...]
[I].⌈d⌉iš8-tár-šad-ú-⌈ni⌉ ŠEŠ-šu [...]

10’ [m]íNIN-su-n[i]         um-mu-šu š[a KIN]
[m]ía-ḫa-at-[DÙG.GA  DUM]U.MÍ-sa t[a-ri-tu]
————————————————————
[míba-d]u-[ja  ša KIN] 
 (abgebrochen)

Vs.?  (abgebrochen)
[Aḫ]a-tē[riš, seine Tochter, ...]
[Išt]ar-da’’ān[at, seine Tochter, ...]
[Ṭā]b-Aššur, [sein Sohn, ...]
[U]mmī-ṭābat, [seine] Tocht[er, ...]

5‘ [D]ēnu-rabi, sein Sohn, Br[ustkind]
————————————————————
[Mu]ṣriājû, [Bauer]
Šamaš-kēna-i[šam]me, sein Bruder, [Bauer]
[A]ḫu-ṭā[b], sein Bruder, [...]
Ištar-šadûni, sein Bruder, [...]

10‘ Bēlassun[i], seine Mutter, Ar[beiterin]
Aḫāt-[ṭābat], ihre [To]chter, H[albwüchsige]
————————————————————
[Bād]ū[ja, Arbeiterin]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Den Text muss man aus folgenden Gründen nach 12, 14, 16, aber vor 18 ansetzen:
a) Dēnu-rabi (Z. 5‘), der hier zum ersten Mal, und zwar als „Brustkind“ auftritt, wird in 18: 9 „Kleinkind“;
b) Aḫāt-ṭābat (Z. 11‘) wird hier „Halbwüchsige“, nachdem sie in 12: 24 noch „Kleinkind“ war;
c) Bādūja tritt hier (Z. 12‘) allein, d. h. ohne ihren ersten Mann Šamaš-tukultī auf (vgl. 14: 12‘f. und 16: 2‘f.);
d) Alluzu bekommt erst in 18: 11 seine neue Tochter Remânniat-Šuriḫa, die allerdings gleich wieder verschwinden wird.

Z. 7‘ Als Ištar-šadûni (Z. 9‘) zum ersten Mal im Archiv auftauchte (vgl. 12: 22), war sein Bruder Šamaš-kēna-išamme schon 
ein „Bauer“ (vgl. 12: 20), dementsprechend ist Šamaš-kēna-išamme gewiss auch hier als solcher zu bezeichnen.

Z. 10‘ Dies ist der einzige Beleg für diesen PN, in dem er logographisch – mit morphophonemisch notiertem Merkmal – 
geschrieben wird (vgl. 1: 11‘; 2: 22; 2: 24; 4: 16‘; 12: 23; 14: 6‘; 15: 1‘; 18: 23 und 20: 7‘)634. Dem Schreiber scheint 
hier die Bedeutung des Namenselements NIN = bēltu bewusst gewesen zu sein (s. Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 2).

634 Vgl. a. Llop-Raduà 2009, 68: col. III 13‘ und 92: 11.
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Nr. 18
Inventar Nrn.: DeZ 3404+3417+3437
Inhalt: Rationenliste mit insgesamt 66 šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu (56 Personen: Z. 1-58, Z. 74bf.)635 

und Duāra (10 Personen: Z. 62-71), die ihre Rationen für das ganze Jahr entgegennehmen
Datierung: Eponymat des Bēr-šumu-lēšir

Vs.
I.dsál-ma-nu-PAP         še-eb  GIŠ.GÀR la-a! e-pa-áš
míta-áš-me-dIDIGNA  DUMU.MÍ-su ša KIN i+na uruŠÀ-URU
mí.muKARbat-dNIN-É.GAL DUMU.MÍ-su   ša GABA 3 ANŠE 3 ⌈BÁN⌉ [ŠE]
——————————————————————————————————
Ial-lu-zu   lúENGAR

5 mí.dNIN-É.GALlè-um-mi          DAM-su ša 5 túgmaš-ḫi-⌈ri⌉
mí.diš8-tár-DI.KU5

at  DUMU.MÍ-su ta-ri-tu
mía-ḫa-te-ri-iš          DUMU.MÍ-su tal-mi-tu
IDÙG.GA-da-šur  DUMU-šu ta-ri-ú
IDI.KU5-GAL  DUMU-šu pír-su

10 míAMA-DÙG.GA   DUMU.MÍ-su pír-su
míre-ma-ni-at-dšu-ri-ḫa DUMU.MÍ-su ša GABA 15 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
I.da-šur-re-ma-ni  ta-ri-ú
mía-ḫa-at-a-ḫe a-ḫa-su ša KIN i+na uruŠÀ-URU 3 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
míi+na-ṣil4-lí-ša  ša KIN

15 Iqí-bi-LUGAL  DUMU-ša lúENGAR
Ima-nu-bál!-dUTU  DUMU-ša tal-mi-du
mí.diš8-tár-le-i-⌈at⌉  DUMU.MÍ-‹sa› ta-ri-tu
(Rasur)                                     13 ⌈ANŠE⌉ 2 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
Imu-uṣ-ri-ja-ú   lúENGAR

20 I.dUTU-ke-na-i-šam-me ŠEŠ-šú lúENGAR
Ia-ḫu-DÙG.GA  ŠEŠ-šú lúENGAR
I.diš8-tár-šad-ú-ni  ŠEŠ-šú ta-ri-ú
míbe-la-su-ni  um-mu-šu  ša KIN
mía-ḫa-tu-DÙG.GA DUMU.MÍ-sa  tal-mi-tu  21 ANŠE NIGIDA ⌈3 BÁN⌉ [ŠE]
——————————————————————————————————

25 míba-a-du-ja   ša KIN
mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-ri DUMU.MÍ-sa ta-⌈ri⌉-tu
mía-ḫa-te-ri-iš  DUMU.MÍ-sa t[a-r]i-tu
I!id-⌈na-ni-dUTU⌉ DUMU-ša pír-su [6 ANŠE] NIGIDA ŠE-ša
——————————————————————————————————
Ipi-ra-[di               ] lú[ZADIM.G]Imeš

30 míšu-a-r[e-li D]AM-[su ša] KIN
mía-ri-ḫu-ul-di [ DUMU.MÍ-su pír-s]u 9 AN[ŠE] ⌈ŠE⌉

——————————————————————————————————
Iiš-ta-re-e-ni [še-e]b ⌈GIŠ.GÀR la-a⌉ e-pa-⌈áš⌉
Iḫa-am-sa-re-eṣ-⌈DINGIR DUMU⌉-šu lúENGAR
I.da-šur-ub-la  DUMU-šu  lúENG[AR]

35  10 [AN]ŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE-šu-nu
——————————————————————————————————

u.Rd.  (Freiraum)

635 Zur Familie des Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.
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u.Rd.

Vs.

5

10

15

20
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30

35
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Rs. mí⌈ba-lu-ja ša⌉ 6 ⌈túgmaš-ḫi⌉-[ri]
⌈Ia-ta-na-aḫ-DINGIR⌉ [DUMU-ša ta-ri-ú]
[I]mi-na-e-pu-uš-⌈DINGIR⌉ [DUMU-ša pír-su]
5 ANŠE 1 BÁN [ŠE-ša]
——————————————————————————————————

40 ⌈I⌉ta-ḫa-⌈ka⌉ [  lúENG]AR
[m]íGALat-d⌈NIN-É.GALlè⌉ [DUMU.MÍ-su ta-ri-tu]
[m]ía-ḫa-at-a-‹bi›-ša ⌈DUMU.MÍ⌉-[su pír-su  8 ANŠE 1 BÁN ŠE]
——————————————————————————————————
 [I.]dAMAR.UTU-GAL [za-ri-qu]
[mí]al-si-a-ni DAM-su [ša 3 ma-li-be  7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE]
——————————————————————————————————

45 [I]pi-ra-di   ⌈lúENGAR⌉ [5 ANŠE 4 BÁN] ŠE
——————————————————————————————————
[mí]GÉME-DINGIR  [ša  KIN]
⌈I⌉.d+EN.LÍL-úTI.LA-su  DUMU-ša ⌈lúENGAR⌉

I.d+EN.LÍL-MU-SUMna  DUMU-ša ⌈lúENGAR⌉

mí⌈NIN9
⌉-ŠEŠmeš-ša  DUMU.MÍ-sa ⌈ša KIN⌉

50 mía-ḫa-at-a-ḫe  DUMU.MÍ-sa [š]a ⌈KIN⌉

mía-ḫa-⌈tu-uq-rat⌉  DUMU.MÍ-⌈sa⌉ t[al]-mi-tu
⌈19 ANŠE⌉ NIGIDA 2 BÁN ŠEam-⌈šu⌉-nu
——————————————————————————————————
míi+na-⌈lìb-bi-er-šat⌉   ta-ri-tu
mí.diš8-tár-re-⌈mat⌉  a-ḫa-sa  pír-su  2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE
——————————————————————————————————

55 Ita-gi    lúENGAR 5 ANŠE 4 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
⌈mí⌉ú-ma-i-tu ša ⌈3 túg⌉maš-ḫi-ri  2 ANŠE 4 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
⌈mí⌉ga-áš-ru-tu ša 3 túgmaš-ḫi-ri  2 ANŠE 4 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
Ia-ra-ak-se-e lúENGAR           5 ANŠE 4 BÁN ŠE
——————————————————————————————————
     ŠU.NÍGIN 1 me 56 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE i+na gišBÁN TUR

60      a-na 1 me 24 ANŠE NIGIDA 2 BÁN 3 SÌLA ŠE i+na gišBÁN ḫi-bur-‹ni› ta-ur
     ŠUK ši-luḫ-li   ša uruBÀD-kat-li-mu
——————————————————————————————————
Ia-da-lu-lu    lúENGAR
Ima-nu-ki-i-dIŠKUR DUMU-šu lúENGAR
IX-ḫe-gal  DUMU-šu lúENGAR

65 ISU-DINGIR  DUMU-šu lúENGAR
IX-ik-kar  DUMU-šu ta-ri-ú
míka-aṣ-bat-dtaš-me-tu        DAM-su ša 5 túgmaš-ḫi-ri
mípa-ṣi-tu   DUMU.MÍ-su  šá KIN
mía-ḫa-DÙG.GA  DUMU.MÍ-su  šá KIN  31 ANŠE 2 BÁN ŠE

70 Iṭé-em-DINGIR DUMU-ša šá GABA
——————————————————————————————————
I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM  IGI.NU.TUKU 3 ANŠE NIGIDA ŠE
——————————————————————————————————

o.Rd. ŠU.NÍGIN 33 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE i+na gišBÁN TUR a-na 27 ANŠE NIGIDA 2 BÁN 5 SÌLA
a-na ḫi-bur-ni ŠUK ši-luḫ-li ša urudu-ú-a-ra

lk.Rd.(a) itua-bu-LUGALmeš-né U4.8.KÁM  li-mu
75      I.dbe-er-MU-le-šìr
          (b) Ipíl-ti-a-du-‹ur› lúENGAR

míú-ba-li-ṭú ša 3 maš-ḫi-ri
⌈1⌉+[6 ANŠE NIGIDA 2 B]Á[N Š]E-šu
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o.Rd.

lk.Rd. (a)
75

(b)

Rs.

40

45

50

60

65

70
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Vs.
Salmānu-uṣur, Greis, das (Arbeits)pensum macht er nicht
Tašme-Digla, seine Tochter, Arbeiterin, (sie befi ndet sich) in Libbi-āle
Mušēzibat-Bēlat-ekalle, seine Tochter, Brustkind 3 emāru 3 sūtu [Gerste]
——————————————————————————————————
Alluzu, Bauer

5 Bēlat-ekalle-ummī, seine Frau, die der 5 mašḫuru-Gewänder
Ištar-da’’ānat, seine Tochter, Halbwüchsige
Aḫa-tēriš, seine Tochter, Lehrling
Ṭāb-Aššur, sein Sohn, Halbwüchsiger
Dēnu-rabi, sein Sohn, Kleinkind

10 Ummī-ṭābat, seine Tochter, Kleinkind
Remânniat-Šuriḫa, seine Tochter, Brustkind 15 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
Aššur-remânni, Halbwüchsiger
Aḫāt-aḫḫē, seine Schwester, Arbeiterin, (sie befi ndet sich) in Libbi-āle 3 emāru
1 paršiktu 3 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
Ina-ṣillīša, Arbeiterin

15 Qibi-šarru, ihr Sohn, Bauer
Mannu-bal-Šamaš, ihr Sohn, Lehrling
Ištar-le’iat, ‹ihre› Tochter, Halbwüchsige
(Rasur)                           13 emāru 2 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
Muṣriājû, Bauer

20 Šamaš-kēna-išamme, sein Bruder, Bauer
Aḫu-ṭāb, sein Bruder, Bauer
Ištar-šadûni, sein Bruder, Halbwüchsiger
Bēlassuni, seine Mutter, Arbeiterin
Aḫāt-ṭābat, ihre Tochter, Lehrling  21 emāru 1 paršiktu 3 sūtu [Gerste]
——————————————————————————————————

25 Bādūja, Arbeiterin
Ištar-šarra-uṣrī, ihre Tochter, Halbwüchsige
Aḫa-tēriš, ihre Tochter, H[albwü]chsige
Idnânni-Šamaš, ihr Sohn, Kleinkind [6 emāru] 1 paršiktu (ist) ihre Gerste
——————————————————————————————————
Pira[di, Bogenma]cher

30 Šuar-[eli, seine F]rau, [Ar]beiterin
Ariḫuldi, [seine Tochter, Kleinki]nd 9 emā[ru] Gerste
——————————————————————————————————
Ištarēni, [Grei]s, das (Arbeits)pensum macht er nicht
Ḫamsa-rēṣ-ili, sein Sohn, Bauer
Aššur-ubla, sein Sohn, Bau[er]

35 10 [em]āru 1 paršiktu 2 sūtu (ist) ihre Gerste
——————————————————————————————————

u.Rd.  (Freiraum)
Rs. Balūja, die der 6 mašḫu[ru-Gewänder]

Ātanaḫ-ilī, [ihr Sohn, Halbwüchsiger]
Mīna-ēpuš-ila, [ihr Sohn, Kleinkind]
5 emāru 1 sūtu [(ist) ihre Gerste]
——————————————————————————————————

40 Taḫāka, [Bau]er
Rabât-Bēlat-ekalle, [seine Tochter, Halbwüchsige]
Aḫāt-a‹bī›ša, [seine] Tochter, [Kleinkind 8 emāru 1 sūtu Gerste]
——————————————————————————————————
Marduk-rabi, [Kolonnenführer]
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Alsianni, seine Frau, [die der 3 malibe-Gewänder 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste]
——————————————————————————————————

45 Piradi, Bauer [5 emāru 4 sūtu] Gerste
——————————————————————————————————
Amat-ili, [Arbeiterin]
Ellil-uballissu, ihr Sohn, Bauer
Ellil-šuma-iddina, ihr Sohn, Bauer
Aḫāt-aḫḫēša, ihre Tochter, Arbeiterin

50 Aḫāt-aḫḫē, ihre Tochter, [A]rbeiterin
Aḫāt-uqrat, ihre Tochter, L[eh]rling
        19 emāru 1 paršiktu 2 sūtu (ist) ihre Gerste
——————————————————————————————————
Ina-libbī-eršat, Halbwüchsige
Ištar-rēmat, ihre Schwester, Kleinkind 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu Gerste
——————————————————————————————————

55 Tāgi, Bauer 5 emāru 4 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
Uma’’itu, die der 3 mašḫuru-Gewänder 2 emāru 4 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
Gašrutu, die der 3 mašḫuru-Gewänder 2 emāru 4 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
Araksē, Bauer 5 emāru 4 sūtu Gerste
——————————————————————————————————
    Summe: 156 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste im kleinen sūtu-Maß

60     sind auf 124 emāru 1 paršiktu 2 sūtu 3 qû Gerste im sūtu-Maß des ḫibur‹nu›(-Hauses) zurückgeführt.
    Verpfl egung der šiluḫlu-Leute von Dūr-Katlimmu.
——————————————————————————————————
Adallulu, Bauer
Mannu-kī-Adad, sein Sohn, Bauer
Adad-ḫegal, sein Sohn, Bauer

65 Erība-ilī, sein Sohn, Bauer
Adad-ikkar, sein Sohn, Halbwüchsiger
Kaṣbat-Tašmētu, seine Frau, die der 5 mašḫuru-Gewänder
Paṣītu, seine Tochter, Arbeiterin
Aḫāt-ṭābat, seine Tochter, Arbeiterin 31 emāru 2 sūtu Gerste

70 Ṭēm-ilī, ihr Sohn, Brustkind
——————————————————————————————————
Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde 3 emāru 1 paršiktu Gerste
——————————————————————————————————

o.Rd. Summe: 33 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste im kleinen sūtu-Maß sind auf 27 emāru 1 paršiktu 2 sūtu 5 qû
im (sūtu-Maß) des ḫiburnu(-Hauses zurückgeführt). Verpfl egung der šiluḫlu-Leute von Duāra.

lk.Rd.(a) Monat Abu-šarrāne, 8. Tag, Eponym (ist)
75      Bēr-šumu-lēšir.
          (b) Pilta-ad‹ur›, Bauer

Uballiṭū, die der 3 mašḫuru-Gewänder
1+[6 emāru 1 paršiktu 2 s]ūt[u] (ist) seine [Ger]ste.

Kommentar:

Z. 2 Tašme-Digla, über deren Aufenthalt in Libbi-āle, also der Hauptstadt, wir hier und in 20: 11 informiert sind, muss 
sich zurzeit im Haushalt des Taḫāka befi nden, da sie seine Frau ist. Taḫāka tritt hier (s. o. Z. 40ff.) und in 20: 22‘ff. 
mit einigen seiner Kinder allein auf. Er erscheint, dem puren Befundzufall geschuldet, erst in 42: 43f. gemeinsam 
mit seiner Frau (s. den Komm. zu 42: 43ff.). Es ist fraglich, wieso Tašme-Digla noch immer unter den Famili-
enmitgliedern ihres Vaters Salmānu-uṣur (vgl. o. Z. 1ff.) vorkommt, obwohl sie verheiratet ist und eigentlich im 
Haushalt ihres Mannes leben müsste (vgl. a. 20: 10ff.). Leider ist dem Text auch nicht zu entnehmen, warum sie 
sich, und das ohne ihren Mann und ihre Kinder, in der Hauptstadt aufhält und das vielleicht für mehrere Jahre.
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 Hier ist (vgl. a. unten Z. 12f. und auch schon in 8: 1‘ff.) dem Text zu entnehmen, dass sich die Leute im Ausland 
befi nden, ihre Rationen aber trotzdem in D.-K. entgegennehmen. Dies ist wahrscheinlich so zu interpretieren, dass 
die in D.-K. ansässigen šiluḫlu-Angehörige ihre Rationen stets in D.-K. erhalten, ob sie einen Arbeitsauftrag in D.-
K. oder auch im Ausland haben.

Z. 3  Die Summe wird hier nur für die beiden Töchter berechnet (s. o. den Komm. zu Z. 2), weil dem arbeitsunfähigen 
Vater Salmānu-uṣur keine Gerste-Zuweisung zusteht (vgl. hier Z. 32; 8: 14‘; 20: 10; 50: 18; 51: 22 [s. den Komm. 
zu Z. 13]; 53: 34; 54: 37 und 55: 16. 36. 48).

Z. 12f.  Vgl. o. den Komm. zu Z. 2. 
Z. 18  Die richtige Summe für die in Z. 14-17 aufgelisteten Personen wäre 117 sūtu (1170 qû), und nicht 132 sūtu (1320 

qû). Die Differenz von 15 sūtu (150 qû) kann für die Versorgung eines(r) „Halbwüchsigen“  für das ganze Jahr 
ausreichen. Da sich in dieser Zeile Rasurspuren fi nden, kann man wohl mit Recht vermuten, dass man ursprünglich 
aus Versehen den Namen eines(r) „Halbwüchsigen“, der/die dieser Familie nicht angehört, zu den Familienmit-
gliedern gezählt hat und die Rationen für alle zusammengerechnet und dann den Namen des(r) „Halbwüchsigen“ 
wieder gelöscht, dabei jedoch vergessen hat, die Summe entsprechend zu korrigieren.

Z. 30  Zu Šuar-eli s. schon Röllig 2002, Komm. zu 12: 17. Sie taucht im Archiv zweimal als „Arbeiterin“ auf (vgl. hier 
oben und 20: 13‘) und mehrfach als Herstellerin von 6 mašḫuru-Gewändern (vgl. 42: 20; 47: 17; 48: 17; 49: 11; 
50: 12; 51: 14; 53: 14; 54: 53a und vielleicht auch in DeZ 3491: 33?).

Z. 31  Dieser PN, dessen Wiedergabe die Schreiber in D.-K. in Schwierigkeiten brachte, ist im Archiv mit verschiedenen 
Formen belegt: Ariḫuldi (vgl. 18: 31; 20: 14‘; 42: 21; 47: 6; 48: 11; 49: 12; 53: 19; 54: 21; 57: 2; 64: 6; 65: 6; 70: 
4‘), Ariḫuludi (vgl. 50: 17; 51: 19), Araḫuldi (vgl. 54: 54a; 66: 9; 68: 7), Araḫuludi (vgl. 55: 14), Ārḫuldi (vgl. 60: 
12) und als Arḫuldi (vgl. 61: 12; 67: 11; 69: 13), was auf seine nicht-akkadische Herkunft hindeuten kann.

Z. 35  Die Summe wird hier nur für die beiden Söhne (Z. 33f.) gerechnet, da ihrem arbeitsunfähigen Vater und Haushalts-
vorstand Ištarēni (Z. 32) keine Gerste-Zuweisung mehr zusteht (s. o. den Komm. zu Z. 3).

Z. 37f.  Die beiden Zeilen lassen sich anhand der Summe der Gersterationen (Z. 39) leicht rekonstruieren: Die Mutter 
Balūja (Z. 36) erhält 24 sūtu (240 qû) Gerste, es bleibt also eine Summe von 27 sūtu (270 qû) übrig, die man einem 
„Halbwüchsigen“ (15 sūtu bzw. 150 qû) und einem „Kleinkind“ (12 sūtu bzw. 120 qû) zuweisen muss (vgl. a. 20: 
19‘ff.)636.

Z. 41f.  Die Altersstufen und die entsprechenden Gersterationen in den beiden Zeilen kann man anhand der Endsumme 
von 1569 sūtu bzw. 15690 qû (s. u. Z. 59) leicht rekonstruieren: Die Gesamtsumme ohne diese beiden Zeilen be-
trägt 1542 sūtu (15420 qû), das ergibt einen Unterschied von 27 sūtu (270 qû), die man einem(r) „Halbwüchsigen“ 
(15 sūtu bzw. 150 qû [Z. 41]) und einem m./w. „Kleinkind“ (12 sūtu bzw. 120 qû [Z. 42]) zuweisen muss (vgl. a. 
20: 22‘ff.).

Z. 43  Zu Marduk-rabi (s. unter IV.6.), dem zāriqu „Kolonnenführer“ vgl. Röllig 2002, 2: 3f.; 4: 6f.; 6: 11 und s. dort den 
Komm. zu 2: 3f., S. 583, mit Anm. 4; Jakob 2003a, 42, 77f., 81. Zum Amt des zāriqu „Kolonnenführers“ (s. unter 
IV.6.) s. Jakob 2003a, 78ff.

 Man kann nicht genau sagen, wann Marduk-rabi in das Amt des zāriqu berufen wurde (s. den Komm. zu 26: 18), 
weil er, wie W. Röllig637 schon festgestellt hat, vermutlich zu Anfang ein einfacher „Bauer“ war und später die 
Karriereleiter in der Verwaltung von D.-K. nach oben geklettert ist, sogar bis zum Rang eines ša muḫḫi ekalle 
„Palastvogts“ (s. Röllig 2002, 2: 3f.). Er darf allerdings nicht mit dem gleichnamigen Sohn des Bādu und Bruder 
des Amurru-aḫa-iddina (vgl. 30: 24; 75: 81 und 76: 85) verwechselt werden, weil er wohl aus den einfachen ab-
hängigen und „unfreien“ šiluḫlū stammt, im Gegensatz zu dem „freien“ Marduk-rabi, dem Sohn des Bādu638. Fakt 
bleibt, dass Marduk-rabi sein Amt als zāriqu von seinem Vorgänger Aššur-bēla-uṣur (zu ihm s. den Komm. zu 2: 
45 und unter IV.6.) übernahm. Dieses Amt übte er etwa vom Eponymat des Bēr-šumu-lēšir (s. hier) bis – soweit 
dies dem Archiv zu entnehmen ist – zum Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur aus, also mindestens 38 Jahre lang.

 Nach DeZ 3848/18: 11f. ist Marduk-rabi ein urad ekalle „Palastdiener“ und nach DeZ 2509: 9 wird er als Leih-
nehmer von dem Palast gehörenden 2 qû Öl registriert. Weitere Belege für ihn aus dem gesamten mA Archiv von 
D.-K. sind in den Tafeln DeZ 3400: 5 und DeZ 3407: 8 zu fi nden.

 Als Gersteration steht dem „Kolonnenführer“ Marduk-rabi (vgl. a. die Ration von Iddin-Marduk 64: 28) die glei-
che Menge zu, wie einem einfachen Bauern639.

 Aufgrund der Tatsache, dass – zumindest in D.-K. – der Beruf eines zāriqu immer mit den zivilen Aufgaben der 
šiluḫlū zu tun hat, möchte ich für zāriqu die Übersetzung „šiluḫlu-Vormann“ vorschlagen.

636 Zum akkadischen Namenstyp Mīna-ēpuš-ila „Was habe ich dem Gott (Schlimmes) angetan?“ s. Watanabe 1998, 15.
637 Röllig 2002, Komm. zu 2: 3f., S. 583.
638 „Hierin wäre demnach ein Hinweis darauf zu sehen, dass Unfreie in der mA Verwaltung in verantwortliche Positionen gelangen können“ (Jakob 

2003a, 42; vgl. a. hier den Komm. zu 1: 6‘f.).
639 Da „der soziale Status der Empfänger ohne Bedeutung für die Rationsgrößen ist“ (Jakob 2009, 15 Anm. 141).
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Z. 44  Es scheint, als ob Alsianni die einzige gewesen wäre, die für die Herstellung von malibe-Gewändern in D.-K. 
zuständig war. Sie ist immer beauftragt, 3 Stück dieses Gewandes (vgl. hier und 20: 2; 42: 2; 51: 47b; DeZ 3491: 
28640 und s. den Komm. zu 48: 18) u. a. für ihren Mann (vgl. a. 26: 18) herzustellen.

 Eine Nebenform des Wortes malibe lässt sich nach DeZ 3491: 28 als malalibe erkennen. Dort ist die Angabe der 
Alsianni zugeteilten Wollmenge leider nur teilweise erhalten, die Menge könnte aber möglicherweise als 18 Minen 
rekonstruiert werden. In diesem Falle hätte ein malibe-Gewand das gleiche Wollgewicht wie ein mašḫuru-Gewand 
gehabt. Aus dem Archiv lässt sich jedoch erkennen, dass das Gewand im Vergleich zu mašḫuru-Gewändern, die 
den einfachen šiluḫlu-Bauern zustehen, von irgendeiner besonderen Qualität gewesen ist, zumal es dem Archiv 
nach nur dem „Kolonnenführer“ Marduk-rabi zugestanden hat. Man möchte deshalb eher annehmen, dass es sich 
bei diesem Gewand um mašḫuru-Gewand handelt, das aber irgendwie anders aussehen sollte, damit sich der „Ko-
lonnenführer“ der šiluḫlū von seinen mit mašḫuru-Gewändern641 bekleideten Unterstellten optisch abhebt.

 Es bleibt noch anzumerken, dass das malibe-Gewand, m. E., nur in D.-K. bezeugt ist. Zu weiteren Belegen aus 
D.-K. sei noch auf Röllig 2002, 4: 3642 und DeZ 3120: 10‘ hingewiesen (s. a. unter III.3.4.).

Z. 49  Aḫāt-aḫḫēša ist im Archiv überwiegend als „Arbeiterin“ bezeugt (vgl. hier und 20: 29‘; 42: 33; 43: 7‘; 50: 25; 51: 
28; 53: 26; 54: 28; 55: 54). In 47: 8f. muss sie gemeinsam mit ihrer Schwester Aḫāt-uqrat 5 naḫlaptu-Gewänder 
abliefern und in 48: 7 allein ein šabattu- bzw. ein išḫanabe-Gewand anfertigen (s. den Komm. zu 47: 1ff. und 
zu 48: 7). In Tafel DeZ 3491: 18f. wird uns berichtet, dass sie 13 Minen Wolle erhielt, um ein naḫlaptu- und ein 
šabattu-Gewand abzuliefern. Für Bekleidung bekommt sie nach DeZ 3833: 6 eine Wollmenge von 6 Minen.

Z. 59  Zu beachten ist hier, dass man die Gesamtsumme in Z. 76b mit dieser Endsumme zusammengerechnet hat.
 Im Archiv sind mindestens vier Belege für das „kleine sūtu-Maß“ vor Tukultī-Ninurta I.-Zeit nachweisbar (vgl. 

hier Z. 72; 19: 13 und 20: 5‘‘)643.
Z. 60  Die Form ta’’ur644 ist hier (vgl. a. 19: 15; 20: 6‘‘; 42: 56. 67; 49: 44; 50: 46; 55: 40; 66: 41; 71: 7‘) ein St. der 3. P. 

Sg. masc. des D-Stammes von tuāru „zurückbringen, -geben, -führen etc.“ (AHw 1332bff., s. v. târu(m), tuāru(m) 
bzw. CAD T 250a, s. v. târu, tuāru).

Z. 62  In D.-K. trägt eine weitere Person den PN Adallulu bzw. Adallal (s. DeZ 3490/2: 9)645. Personengleichheit ist je-
doch nicht anzunehmen.

Z. 69  Aḫāt-ṭābat ist im Archiv überwiegend als „Arbeiterin“ belegt (vgl. hier und 19: 8; 20: 2‘‘‘; 42: 14?; 50: 37 und 51: 
25). Sie muss in 47: 5 gemeinsam mit Ištar-rēmat 5 naḫlaptu-Gewänder anfertigen, denn beide nehmen zusammen 
15 Minen Wolle dafür entgegen. Sie erhält nach 48: 10 und nach DeZ 3491: 22f. eine Wollmenge von 13 Minen 
und ist damit verpfl ichtet, ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand herzustellen (s. den Komm. zu 47: 1ff.).

Z. 71  S. den Komm. zu 8: 13‘.
Z. 72  Es fehlen hier, von der Gesamtsumme her gerechnet, 9 sūtu (90 qû), die man dem „Brustkind“ Ṭēm-ilī zuteilen 

müsste (s. a. den Komm. zu 19: 13f.).
Z. 73  Die Schreibvariante des ON hier als urudu-ú-a-ra (vgl. a. Röllig 2008a, 60: 36) könnte ein Hinweis darauf sein, dass 

Duāra richtig als Dūara zu lesen wäre.
Z. 75a  Zu Bēr-šumu-lēšir (s. a. 28: 55; 29: 38; 30: 38; 31: 17; 33: 4‘ und 73: 14‘), dem Sohn des Etel-pî-Tašmētu als 

Eponym und „Bevollmächtigter“ s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, 12ff. und den Komm. zu 1: 1; vgl. a. Röllig 
2002, 3: 3; 4: 4 und s. den Komm. dazu, S. 583f.; Jakob 2003a, 269, 277f. (s. a. unter IV.3.).

 Bēr-šumu-lēšir ist nach DeZ 3309+3310: 20f. Vater des recht bekannten Masūku, des qēpu und ša rēš šarre (zu 
ihm s. den Komm. zu 50: 51 und unter IV.3.). Weitere Belege für ihn aus D.-K. fi nden sich in Ar. 104: 4; BATSH 4, 
1: 1. 21; BATSH 9, 60: 25; DeZ 2214: 4; DeZ 3350: 10; DeZ 3390: 8; DeZ 3411: 14; DeZ 3490/2: 16; DeZ 3294: 
18; DeZ 3840: 17; DeZ 3810: 3; DeZ 3111: 2’.

 Das Amt des qēpu bekleidete Bēr-šumu-lēšir in D.-K. schon im Eponymat des Šerrīja (s. DeZ 3490/2: 16). Zuletzt 
erschien er in D.-K. als qēpu – in einem datierten Text – im Eponymat des Ellil-ašarēd (s. DeZ 3810: 3). Er war 
also mindestens 27 Jahre in D.-K. tätig, bevor sein Sohn Masūku dieses Amt in D.-K. von ihm übernahm (s. den 
Komm. zu 50: 51 und unter IV.3.).

640 Diese Belegstelle ist nach dem Foto ganz eindeutig wie folgt zu entziffern: [10?+]8 ma-na a-na 3 túgma-la-li-bé MÍal-si-a-ni.
641 Die vielleicht als Uniform für die rekrutierten šiluḫlū anzusehen sind.
642 Der Beleg in Röllig 2002, 4: 3 ist in túgma-l[i-be] zu rekonstruieren.
643 Das „„kleine“ sūtu-Maß [könnte] zwar eine Neuerung der Salmanassar-Zeit gewesen sein, das aber erst später häufi ger angewendet wurde“ (Frey-

dank 2012, 210a); es „war anscheinend als Berechnungsgrundlage für die Ansprüche relevant, während das ḫiburnu-Maß für das Abmessen selbst 
verwendet wurde, hier also offenbar die entscheidende Rolle spielt“ (H. Freydank, Brief von 13.08.2013).

644 Und nicht talik (s. MARV IX, „Inhaltsübersicht“ zu 95, S. 11a [ich danke H. Freydank für den freundlichen Hinweis], s. a. jetzt Freydank 2012, 
209 Anm. 4).

645 Sohn eines gewissen URṣuja/’e bzw. Taṣṣuja/’e.
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Nr. 19
Inventar Nrn.: DeZ 3486
Inhalt: Zum Teil zerstörte Rationenliste mit aus Duāra stammenden 10 šiluḫlu-Angehörigen, die ihre Rationen für 

das ganze Jahr entgegennehmen
Datierung: Eponymat des Aššur-dammeq

Vs.
Ia-da-lu-l[u  lúENGAR]
Ima-nu-ki-d⌈IŠKUR  D⌉[UMU-šu lúENGAR]
IX-ḫe-gal  DUM[U-šu lúENGAR]
ISU-DINGIR       DUMU-š[u lúENGAR]

5 IX-ik-kar          DUMU-š[u ta-ri-ú]
míka-a[ṣ]-bat-dt[aš-me-tu DAM-su ša 5 túgmaš-ḫi-ri]
mípa-ṣi-tu DU[MU.MÍ-su ša KIN]
mía-ḫa-DÙG.GAb[at  DUMU.MÍ-su ša KIN]
30 ANŠE ⌈3 BÁN⌉ [ŠE]
————————————————————————

u.Rd.10 I.⌈d⌉+[EN.LÍL-ŠEŠ-KAM  lúIGI.NU.TUKU]
3 [ANŠE NIGIDA ŠE]

Rs. ⌈I⌉[ṭé-em-DINGIR ša GABA]  
(Freiraum)              
ŠU.NÍGIN 33 A[NŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE i+na gišBÁN TUR]
a-na 27 ANŠE ⌈NIGIDA 2 BÁN [5 SÌLA]

15 i+na gišBÁN ša ḫi-bur-n[i ta-ur  ŠUK ši-luḫ-li ša]
urudu-a-[ra]
(Freiraum)
itua-bu-LUGA[Lmeš-nu U4.n.KÁM]

o.Rd. li-mu I.da-šu[r-dam-me-eq]

Vs. 
Adallul[u, Bauer]
Mannu-kī-Adad, [sein] S[ohn, Bauer]
Adad-ḫegal, [sein] Soh[n, Bauer]
Erība-ilī, se[in] Sohn, [Bauer]

5 Adad-ikkar, se[in] Sohn, [Halbwüchsiger]
Ka[ṣ]bat-T[ašmētu, seine Frau, die der 5 mašḫuru-Gewänder]
Paṣītu, [seine] To[chter, Arbeiterin]
Aḫāt-ṭāb[at, seine Tochter, Arbeiterin]
30 emāru 3 sūtu [Gerste]
————————————————————————

u.Rd.10 [Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde]
3 [emāru 1 pašiktu Gerste]

Rs. [Ṭēm-ilī, Brustkind]  
(Freiraum)              
Summe: 33 e[māru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste im kleinen sūtu-Maß]
sind auf 27 emāru 1 paršiktu 2 sūtu [5 qû]

15 im sūtu-Maß des ḫiburn[u(-Hauses) zurückgeführt. Verpfl egung der šiluḫlu-Leute von]
Duā[ra.]
(Freiraum)
Monat Abu-šarr[āne, n. Tag],

o.Rd. Eponym (ist) Aššu[r-dammeq].
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Kommentar:

Z. 1ff. Zur Rekonstruktion dieser Zeilen vgl. 18: 62ff.
Z. 4 Zum PN Erība-ilī in den mA Texten von D.-K. vgl. Tsukimoto 1992, C: 5 und s. Cancik-Kirschbaum 1996a, 

Komm. zu 1: 8-9. Ein „Ober-Pfl üger“ namens Erība-ilī ist in D.-K. mehrmals belegt (s. hier den Komm. zu 32: 
15‘). Eine Personenidentität zwischen dem hier genannten unfreien Erība-ilī und dem „Ober-Pfl üger“ besteht wohl 
nicht.

Z. 5 Die Altersstufe des Adad-ikkar kann man hier anhand der Gesamtsumme sicher rekonstruieren: Sie beträgt (Z. 9) 
303 sūtu (3030 qû) und würde, die Ration des Adad-ikkar abgerechnet, 288 sūtu (2880 qû) betragen; das ergibt eine 
Differenz von 15 sūtu (150 qû), die man einem „Halbwüchsigen“ zuzuweisen hat.

Z. 13f. Hier ist – wie wohl auch in 18: 72 – davon auszugehen, dass dem „Brustkind“ keine Gersteration zusteht, da die 
Endsumme sonst mit 34 emāru beginnen müsste (s. den Komm. zu 18: 72). Die Endsumme ist hier deshalb nach 
18: 72 zu ergänzen646.

Z. 18 Da dieser Text in der Nähe von 18 (Eponymat des Bēr-šumu-lēšir) anzusetzen ist, vor allem weil Adad-ikkar in 
den beiden Texten ein „Halbwüchsiger“ bleibt (s. oben den Komm. zu Z. 5), und der hier nur teilweise erhaltene 
Eponym mit dem theophoren Element Aššur- beginnt, dementsprechend soll man hier den Eponymen als Aššur-
dammeq ergänzen, weil beide Eponymen, Bēr-šumu-lēšir und Aššur-dammeq, direkt aufeinander folgen (vgl. Röl-
lig 2008a, 63: 35ff.).

 Neben dem Eponymen trägt in D.-K. auch ein qēpu und Sohn eines gewissen Šamaš-mušēzib den PN Aššur-
dammeq (s. DeZ 3840: 13f.).

646 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) verweist mich auf Röllig 2008a, 63: 35-37, wo derselbe Sachverhalt registriert wird.

Vs.

5

u.Rd. 10

Rs.

15
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Nr. 20
Inventar Nrn.: DeZ 2203+2217+3095+3422
Inhalt: Rationenliste mit 56? šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu (48 PN: Z. 1-13, 1‘-34‘, 2‘‘-4‘‘, 8‘‘)647 und 

Duāra (7 PN: Z. 9‘‘-11‘‘, 1‘‘‘-4‘‘‘), die ihre Rationen für das ganze Jahr in Empfang nehmen
Datierung: nicht erhalten

Vs.
I.dAMAR.UT[U-GAL lúza-ri-qu]
míal-s[i-a-ni  ša 3 ma-li-be]
       7 [ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE]
—————————————————————————————
⌈Ia⌉[l-lu-zu   lúENGAR]

5 ⌈mí⌉.[dNIN-É.GALlè-um-mi DAM-su ša] ⌈5 maš-ḫ⌉[i-ri]
mía-[ḫa-te-ri-iš DUMU.MÍ-su ša] KIN
míiš8-⌈tár-D⌉[I.KU5

at DUMU.MÍ-su ta]l-me-tu
míAMA-DÙG.GA [DUMU.MÍ-su t]a-ri-tu
IDI.KU5-GAL ⌈DUMU-šu pír-su 14⌉ ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE
—————————————————————————————

10 I.dsál-ma-nu-PAP [š]e-eb
míta-áš-me-d⌈IDIGNA⌉ DUMU.MÍ.su š[a] KIN ⌈i⌉+na uruŠÀ-[URU]
mí.muKARbat-dNI[N.É.GAL]lè ⌈DUMU.MÍ⌉-s[u] pí[r-su 3 ANŠE NIGIDA ŠE]
—————————————————————————————
I.da-⌈šur⌉-re-ma-ni t[a-ri-ú 1 ANŠE 5 BÁN ŠE]
—————————————————————————————
[...] x [...]
 (abgebrochen)
m[í.diš8-tár-le-i-at  DU]MU.M[Í-sa ... n ANŠE ... ŠE]
—————————————————————————————
Imu-u[ṣ-ri]-j[a]-ú [lúENGAR]
I.dUTU-ke-na-i-šam-me ŠEŠ-šu lú[ENGAR]
Ia-[ḫ]u-DÙG.⌈GA⌉ ŠEŠ-šu lúE[NGAR]

5’ I.diš8-[tár]-šad-ú-⌈ni⌉ ŠEŠ-šu ta-ri-⌈ú⌉

mía-ḫa-DÙG.GAbat  NIN9-su  ša KIN
míbe-⌈la⌉-su-ni ⌈um⌉-mu-šu-nu šá KIN 21 ANŠE NIGIDA 3 BÁN Š[E]
—————————————————————————————
míba-du-ja       ša KIN
Iid-na-ni-dUTU  ⌈DUMU⌉-ša pír-⌈su⌉

10’ mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-ri DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
mía-ḫa-te-ri-iš  DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu  6 ANŠE NIGIDA ŠE
—————————————————————————————
Ipi-ra-di   [l]úZADIM.GImeš

míšu-a-re-⌈li⌉  [DAM-s]u   ša KIN
Ia-ri-ḫu-ul-[di DUMU]-ša pír-su

15’ mí⌈AMA⌉-d[gu-la DUMU.MÍ-s]u ša GABA
       9 ANŠE NIGIDA [3 BÁN ŠE]
—————————————————————————————

u.Rd. Iḫa-am-⌈sa-r⌉[e-eṣ-DINGIR  l]úENGAR
Ia-šur-ub-[la  lúENGAR] 10 ⌈ANŠE NIGIDA 2 BÁN⌉ [ŠE]
—————————————————————————————

647 Zur Familie des Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.
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Vs.

5

10

5'

10'

15'

u.Rd.
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Rs. míba-lu-j[a               ša 6] ⌈túgmaš-ḫi-r⌉[i]
20’ Ia-ta-na-a[ḫ-dUTU   DUMU-ša ta-ri-ú]

Imi-na-e-pu-u[š-DINGIR pír-su 4 +]1 ANŠE 1 BÁN ŠE
—————————————————————————————
Ita-ḫa-ka [                            lúENGA]R
míGAL-dNIN-É.GA[Ll]è    DUMU.MÍ-[su t]a-ri-tu
mía-ḫa-at-a-bi-š[a D]UMU.MÍ-⌈su⌉ pír-su 8 ANŠE 1 BÁN ŠE
—————————————————————————————

25’ Ipi-ra-di        ⌈lú⌉ENGAR 5 ANŠE 4 BÁN ŠE
—————————————————————————————
m[íGÉ]ME-DINGIR ša  KIN
I.[dEN.]LÍL-úTI.‹LA›-su    DUMU-ša  lúENGAR
I.[dEN.]LÍL-MU-SUMna  DUMU-ša  lúENGAR
m[íNIN9-ŠE]Šmeš-ša          DUMU.MÍ-sa ša KIN

30‘ [mía-ḫa]-at-a-ḫe            DUMU.MÍ-sa ša KIN
[mía-ḫ]a-at-uq-rat            DUMU.MÍ-sa tal-mi-tu ⌈19⌉ [ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE]
—————————————————————————————
[mí]⌈i⌉+na-l[i-b]i4-⌈er⌉-šat tal-mi-tu
[m]í.diš8-[tár-re-mat   a]-ḫa-sa   pír-su 2 +[1 ANŠE NIGIDA ŠE]
—————————————————————————————
[Ita-gi              lú]⌈ENGAR⌉ [5 A]N[ŠE 4 BÁN ŠE]
(abgebrochen)
x[...]
I.⌈d⌉[...]
mí.diš8-tár-re-mat   ⌈DUMU.MÍ-sa⌉[... n ANŠE ... ŠE]
—————————————————————————————
míú-ba-li-ṭú  [ša 3 túgmaš-ḫi-ri 2 ANŠE 4 BÁN ŠE]
—————————————————————————————

5’’ ŠU.NÍGIN 1 me 1 šu-ši 3 ANŠE 2 BÁN ŠEum! i+n[a gišBÁN TUR]
a-na 1 ⌈me⌉ 30 ANŠE 5 BÁN 6 SÌLA ŠE a-na  ḫi-bur-n[i t]a-[ur]
ŠUKat ⌈ši-luḫ⌉-li  ša ⌈12 ITU⌉ [U4

m]eš ša uruBÀ[D-kat-li-mu]
I.dID[IGNA- ...]x-⌈ŠEŠ⌉meš-šu x [...]
—————————————————————————————
Ia-da-[lu-lu   l]úENGA[R]

10’’ Ima-n[u-ki-i-dIŠKUR DUMU-šu l]ú⌈ENGAR⌉

⌈IX⌉-[ḫe-gal     DUMU-šu l]ú[ENGA]R
 (abgebrochen)
[m]ípa[ṣi-tu  DUMU.MÍ-su ša KIN]

o.Rd. [m]í⌈a⌉[ḫa-DÙG.GA DUMU.MÍ-su ša KIN]
Iṭé-e[m-DINGIR DUMU-ša ... n ANŠE ... ŠE]
—————————————————————————————
I.d+EN.L[ÍL-ŠEŠ-KAM lúIGI.NU.TUKU 3 ANŠE NIGIDA ŠE]

5’’’        ŠU.NÍGIN [n ANŠE ... ŠE]
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o.Rd.

Rs.
20'

25'

30'

5''

10''

5'''
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Vs.
Mardu[k-rabi, Kolonnenführer]
Als[ianni, die der 3 malibe-Gewänder]
       7 [emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste]
—————————————————————————————
A[lluzu, Bauer]

5 [Bēlat-ekalle-ummī, seine Frau, die] der 5 mašḫ[uru-Gewänder]
A[ḫa-tēriš, seine Tochter, Ar]beiterin
Ištar-d[a’’ānat, seine Tochter, Le]hrling
Ummī-ṭābat, [seine Tochter, H]albwüchsige
Dēnu-rabi, sein Sohn, Kleinkind 14 emāru 1 paršiktu 1 sūtu Gerste
—————————————————————————————

10 Salmānu-uṣur, [G]reis 
Tašme-Digla, seine Tochter, A[r]beiterin, (sie befi ndet sich) in Libbi-[āle]
Mušēzibat-Bē[lat-ekal]le, se[ine] Tochter, Kl[einkind 3 emāru 1 paršiktu Gerste]
—————————————————————————————
Aššur-remânni, H[albwüchsiger 1 emāru 5 sūtu Gerste]
—————————————————————————————
[...]
 (abgebrochen)
[Ištar-le’iat, ihre To]cht[er, ... n emāru ... Gerste]
—————————————————————————————
Mu[ṣriā]jû, [Bauer]
Šamaš-kēna-išamme, sein Bruder, [Bauer]
A[ḫ]u-ṭāb, sein Bruder, B[auer]

5‘ Iš[tar]-šadûni, sein Bruder, Halbwüchsiger
Aḫāt-ṭābat, seine Schwester, Arbeiterin
Bēlassuni, ihre Mutter, Arbeiterin 21 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Ger[ste]
—————————————————————————————
Bādūja, Arbeiterin
Idnânni-Šamaš, ihr Sohn, Kleinkind

10‘ Ištar-šarra-uṣrī, ihre Tochter, Halbwüchsige
Aḫa-tēriš, ihre Tochter, Halbwüchsige 6 emāru 1 paršiktu Gerste
—————————————————————————————
Piradi, Bogenmacher
Šuar-eli, [sei]ne [Frau], Arbeiterin
Ariḫul[di], ihr [Sohn], Kleinkind

15‘ Ummī-[Gula, se]ine [Tochter], Brustkind
       9 emāru 1 paršiktu [3 sūtu Gerste]
—————————————————————————————

u.Rd. Ḫamsa-r[ēṣ-ili], Bauer
Aššur-ub[la, Bauer] 10 emāru 1 paršiktu 2 sūtu [Gerste]
—————————————————————————————

Rs. Balūj[a, die der 6] mašḫur[u-Gewänder]
20‘ Ātana[ḫ-Šamaš, ihr Sohn, Halbwüchsiger]

Mīna-ēpu[š-ila, Kleinkind 4+] 1 emāru 1 sūtu Gerste
—————————————————————————————
Taḫāka, [Baue]r
Rabât-Bēlat-eka[ll]e, [seine] Tochter, [H]albwüchsige
Aḫāt-abīš[a], seine [T]ochter, Kleinkind 8 emāru 1 sūtu Gerste
—————————————————————————————

25‘ Piradi, Bauer 5 emāru 4 sūtu Gerste
—————————————————————————————
[Am]at-ili, Arbeiterin
[El]lil-ubal‹li›ssu, ihr Sohn, Bauer
[El]lil-šuma-iddina, ihr Sohn, Bauer
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[Aḫāt-aḫ]ḫēša, ihre Tochter, Arbeiterin
30‘ [Aḫā]t-aḫḫē, ihre Tochter, Arbeiterin

[Aḫ]āt-uqrat, ihre Tochter, Lehrling 19 [emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste]
—————————————————————————————
Ina-l[ibb]ī-eršat, Lehrling
Iš[tar-rēmat], ihre [Sch]wester, Kleinkind 2+[1 emāru 1 paršiktu Gerste]
—————————————————————————————
[Tāgi], Bauer [5 em]ā[ru 4 sūtu Gerste]
(abgebrochen)
[...]
PNm [...]
Ištar-rēmat, ihre Tochter, [... n emāru ... Gerste]
—————————————————————————————
Uballiṭū, [die der 3 mašḫuru-Gewänder 2 emāru 4 sūtu Gerste]
—————————————————————————————

5‘‘ Summe: 163 emāru 2 sūtu Gerste i[m kleinen sūtu-Maß]
sind auf 130 emāru 5 sūtu 6 qû Gerste im (sūtu-Maß des) ḫiburn[u(-Hauses)
zur]ück[geführt.]
Verpfl egung der šiluḫlu-Leute von Dū[r-Katlimmu] für (die ganzen) 12 Monate.
Di[gla- ...]-aḫḫēšu [...]
—————————————————————————————
Ada[llulu], Baue[r]

10’’ Man[nu-kī-Adad, sein Sohn], Bauer
Adad-[ḫegal, sein Sohn, Baue]r
(abgebrochen)
Pa[ṣītu, seine Tochter, Arbeiterin]

o.Rd. A[ḫāt-ṭābat, seine Tochter, Arbeiterin]
Ṭē[m-ilī, ihr Sohn, ... n emāru ... Gerste]
—————————————————————————————
Ell[il-aḫa-ēriš, der Blinde 3 emāru 1 paršiktu Gerste]

5‘‘‘        Summe: [n emāru ... Gerste]

Kommentar:

Der Text lässt sich vor 21648 und nach 18 anhand folgender Tatsachen einordnen:
a) Marduk-rabi (Z. 1), der in 18: 43 noch nicht den ersten Platz in der Aufschlüsselung der Personen- und Rationenlisten 
der šiluḫlū einnahm, wird ab diesem Text649 als zāriqu „Kolonnenführer“ an der Spitze der šiluḫlu-Kontingente stehen650;
b) Aḫa-tēriš (Z. 6) wird hier „Arbeiterin“, nachdem sie in 18: 7 „Lehrling“ war;
c) Ištar-da’’ānat (Z. 7) wird hier „Lehrling“, nachdem sie in 18: 6 „Halbwüchsige“ war;
d) Ummī-ṭābat (Z. 8), die in 18: 10 „Kleinkind“ war, wird hier „Halbwüchsige“;
e) ein anderer Sohn des Alluzu namens Ṭāb-Aššur taucht zum letzten Mal in 18: 8 auf (vgl. a. 12: 9 und 17: 3‘);
f) Remânniat-Šuriḫa, eine Tochter des Alluzu, die in 18: 11 zum ersten Mal im Archiv auftrat und möglicherweise bald starb, 
erscheint hier nicht mehr;
g) Mušēzibat-Bēlat-ekalle (Z. 12), die in 18: 3 noch „Brustkind“ war, wird hier „Kleinkind“;
h) Aḫāt-ṭābat (Z. 6‘) wird hier „Arbeiterin“, nachdem sie in 18: 24 „Lehrling“ war;
i) Ištarēni, der zuletzt im Archiv in 18: 32 als „Greis“ erschien, taucht ab diesem Text nicht mehr auf, möglicherweise starb er;
j) eine Neugeborene namens Ummī-Gula (Z. 15‘) tritt zum ersten Mal in diesem Text im Haushalt des Piradi auf (vgl. 18: 
31-33);
k) Ina-libbī-eršat (Z. 32‘) wird hier „Lehrling“, nachdem sie in 18: 53 „Halbwüchsige“ war.

648 S. dazu zu Beginn des Komm. zu 21.
649 Abgesehen von wenigen Listen (es handelt sich lediglich um 25: 14; 26: 18; 44: 15; 56: 8 und 57: 6), die eigentlich nur Einzelpersonen bzw. Haus-

haltsvorstände aufführen und keine übliche Personen- bzw. Rationenlisten sind, wo alle Familienmitglieder der einzelner Haushalte der šiluḫlū 
aufgeschlüsselt werden sollen.

650 Vgl. 20: 1; 42: 1; 46: 1; 49: 1; 50: 1; 51: 1; 53: 1; 54: 1; 55: 1; 60: 1; 61: 1; 64: 1; 65: 1; 66: 1; 67: 1; 68: 1 und 69: 1.

BATSH18.indd   119BATSH18.indd   119 30.06.2014   19:23:1230.06.2014   19:23:12



120 VIII Textbearbeitung

Z. 2‘ff. Aḫāt-ṭābat (Z. 6‘) ist Tochter der Bēlassuni (Z. 7‘), die ihrerseits eine Schwester und nicht die Mutter der zwischen 
Z. 2‘ und Z. 5‘ aufgeschlüsselten Personen ist (s. den Komm. zu 1: 11‘).

Z. 7‘ Die Summe ist hier vom Schreiber falsch berechnet, weil sie 225 sūtu (2250 qû) statt der angegebenen 219 sūtu 
(2190 qû) betragen sollte. Der Schreiber hat hier wohl falsch für Aḫāt-ṭābat (Z. 6‘) eine Gerste-Zuweisung von 18 
sūtu (180 qû) anstelle von 24 sūtu (240 qû) gerechnet, die normalerweise einer „Arbeiterin“ zuzuteilen sind.

Z. 14‘ Ariḫuldi ist hier falsch als Sohn beschrieben. Der PN ist im Archiv weiblich und die Namensträgerin ist mit Sicher-
heit eine Tochter von Piradi und Šuar-eli, und später die Ehefrau des Ellil-šuma-iddina (vgl. 18: 31; 42: 21; 47: 6; 
48: 11; 49: 12; 50: 17; 51: 19; 53: 19; 54: 21; 55: 14; 57: 2; 60: 12; 61: 12; 64: 6; 65: 6; 66: 9; 67: 11; 68: 7; 69: 13 
und 70: 4‘).

Z. 20‘f. Vgl. 18: 37-39 und s. dort den Komm. zu Z. 37f.
Z. 5‘‘ Zur Schreibung ŠEum (vgl. a. 76: 92) anstelle des zu erwartenden Akk. ŠEam (vgl. 18: 52; 50: 32; 58: 2; 59: 13; 74: 

44b’ und 75: 92) s. CAD Š/II 354b: „From MA and MB on, the writings še-um(.MEŠ), še-im, and še-am are frozen 
spellings disregarding case and number”; s. a. Cancik-Kirschbaum 1996a, 71.

Z. 8’’ Dieser nur hier im Archiv auftretende PN ist leider nicht zu rekonstruieren.
Z. 7‘‘ Zur Übersetzung von ITU U4

meš als „einen (ganzen) Monat lang“ s. UGM § 94, 106.
Z. 4‘‘‘ Vgl. 18: 71 und s. den Komm. zu 8: 13‘.
Z. 5‘‘‘ Das nicht erhaltene und leider nicht zu rekonstruierende Datum stand wohl auf dem abgebrochenen linken Rand 

geschrieben.
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Nr. 21
Inventar Nrn.: DeZ 3105+3483
Inhalt: Fragmentarische Personenliste (?) mit 16 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[Iqí-b]i-LUG[AL    DUMU-ša lúENGAR]
[Ima-nu-b]al-dUTU DUMU-š[a ...]
mí.⌈diš8-tár⌉-le-i-at  DUMU.⌈MÍ-sa⌉ [...]
———————————————————
Imu-uṣ-ri-ja-ú  [l]ú[ENGAR]

5’ I.dUTU-ke-na-i-šam-m[e ŠEŠ-šu l]ú[ENGAR]
[IŠE]Š-DÙG.GA [ŠEŠ-šu] lú[ENGAR]
[I.diš8-tá]r-šad-‹ú›-ni [ŠEŠ-šu] tal-me-[du]
[mía-ḫ]a-DÙG.GA a-⌈ḫa⌉-su ša [KIN]
[míú-m]⌈a-i⌉-tu            ša 3 maš-[ḫi-ri]
———————————————————

10’ [I.da-šur-u]b-la  lú[ENGAR]
[míba-d]u-ja ⌈DAM-s⌉[u ša KIN]
[Iid-na-ni]-⌈d⌉UTU [DUMU-ša ...]
 (abgebrochen)

Rs.? [mí.diš8-tá]r-r[e-mat  a-ḫa-sa ...]
———————————————————
[It]a-g[i   lúENGAR]
———————————————————
IDI.KU5-ma-a[g-ru  lúENGAR]
[míGÉM]E!-DINGIR[ ša 6 túgmaš-ḫi-ri]
———————————————————

5‘‘ [...] x x [...]
 (abgebrochen)

Vs.?

5'

10'
Rs.?

5''

Vs.?  (abgebrochen)
[Qib]i-šar[ru, ihr Sohn, Bauer]
[Mannu-b]al-Šamaš, ih[r] Sohn, [...]
Ištar-le’iat, ihre Tochter, [...]
———————————————————
Muṣriājû, [Bauer]

5‘ Šamaš-kēna-išamm[e, sein Bruder, Bauer]
[Aḫ]u-ṭāb, [sein Bruder, Bauer]
[Išta]r-šad‹û›ni, [sein Bruder], Lehrli[ng]
[Aḫ]āt-ṭābat, seine Schwester, Ar[beiterin]
[Um]a’’itu, die der 3 maš[ḫuru-Gewänder]
———————————————————

10‘ [Aššur-u]bla, [Bauer]
[Bād]ūja, sei[ne] Frau, [Arbeiterin]
[Idnânni]-Šamaš, [ihr Sohn, ...]
 (abgebrochen)

Rs.? [Išta]r-r[ēmat, ihre Schwester, ...]
———————————————————
[T]āg[i, Bauer]
———————————————————
Dēnu-ma[gru, Bauer]
[Ama]t-ili, [die der 6 mašḫuru-Gewänder]
———————————————————

5‘‘ [...]
 (abgebrochen)
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Kommentar:
Der Text ist nach 20 einzureihen, weil:
a) Ištar-šadûni  (Z. 7‘), die in 20: 5‘ „Halbwüchsige“ war, hier „Lehrling“ wird;
b) Bēlassuni, die Schwester der zwischen Z. 4‘-7‘ aufgeführten Brüder, zum letzten Mal in 20: 7‘ vorkam;
c) Bādūja (Z. 11‘) taucht hier zum ersten Mal mit ihrem neuen Lebenspartner Aššur-ubla (Z. 10‘) auf (s. den Komm. zu 2: 
31 und unten den Komm. zu Z. 10‘ff.).

Z. 10‘ff. Bādūja, die vorher Frau des Šamaš-tukultī war651, taucht ab diesem Text zusammen mit ihren Kindern (Ištar-šarra-
uṣrī und Aḫa-tēriš)652 sowie der hier (Z. 12‘) zum letzten Mal bezeugten Sohn Idnânni-Šamaš unter den Familien-
mitgliedern des Aššur-ubla auf (vgl. 22: 3‘; 42: 16; 49: 7; 50: 4; 51: 5; 53: 5; 54: 4 und 55: 3).

Z. 3‘‘ Dēnu-magru ist die verkürzte Form des Namens Dēn-ilī-magru, der in D.-K. mehrfach bezeugt ist (vgl. 25: 2; 
49: 34; 50: 33; 53: 27; 54: 29; 55: 31; 60: 52a und auch Röllig 2002, 10: 2)653. Er kommt im Archiv immer als 
Einzelperson vor; er ist jedoch mehrfach neben Amat-ili belegt, obwohl aus den Texten nichts ausdrücklich über 
irgendeine Verwandtschaft zwischen beiden zu erfahren ist (vgl. hier Z. 3‘‘f. und 49: 34f.; 51: 29f.; 53: 27f.; 54: 
29f.; 60: 52a654).

Z. 4‘‘ S. o. den Komm. zu Z. 3‘‘, und auch den Komm. zu 47: 18.

651 Vgl. 2: 31; 5: 24‘ ; 12: 28; 14: 13‘ und 16: 3‘ und s. den Komm. zu 2: 31.
652 Beide PN sind hier nicht erhalten.
653 Sein Name taucht im Archiv einmal falsch als Ilu-dēnu-magru auf (vgl. 51: 29).
654 Wo die beiden hier zufällig (?) im selben Jahr sterben.

Nr. 22
Inventar Nrn.: DeZ -
Inhalt: Fragmentarische Personenliste (?) mit 3 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs?.  (abgebrochen)
[míú-m]a-⌈i⌉-[tu ša 3 maš-ḫi-ri]
—————————————————
[I.d]⌈a⌉-šur-u[b-la lúENGAR]
[míb]a-du-⌈ú⌉-[ja DAM-su ša KIN]
[...] x x [...]
 (abgebrochen)

Vs.?

Vs?.  (abgebrochen)
[Um]a’’i[tu, die der 3 maš[ḫuru-Gewänder]
—————————————————
Aššur-u[bla, Bauer]
[B]ādū[ja, seine Frau, Arbeiterin]
...
 (abgebrochen)

Bemerkungen zum Text:

Der Text lässt sich hier nicht ganz sicher einordnen, ist aber nach Paralleltexten so zu rekonstruieren (vgl. z. B. 21: 9‘ff.; 42: 
15f.).
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Nr. 23
Inventar Nrn.: DeZ 3399
Inhalt: Personenliste mit 15 (Z. 1-4, 6-9, 11-14 und 16-18) aus Dūr-Katlimmu (s. aber den Komm. zu Z. 4)655 stam-

menden šiluḫlu-Haushaltsvorständen
Datierung: Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-qarrād

Vs.
[Ia]l-lu-zu
⌈I⌉ur-du
Ita-ḫa-ka
Iṣíl-lí-ja

5 ⌈ša⌉  Iit-tab-ši-le-‹šìr›
——————————
Imu-uṣ-ri-ja-ú
Ia-ḫu-DÙG.GA
I.dUTU-túkul-ti
I.da-⌈šur⌉-ub-la
——————————

10      IDINGIR-ma-a-bi
——————————
I.dUTU-ke!-na-i-šam-me
Ipíl-ta-a-du-ur
Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR

u.Rd. Ipi-ra-di
15            I.dXXX-muKAR

——————————
Rs. Iú-kal-ke-tu

I.d+EN.LÍL-úTI.‹LA›-su
I.d+EN.LÍL-MU-SUMna

     I.dXXX-SAG
——————————
(Freiraum)

20 ⌈lú⌉ENGARmeš

[š]⌈a  a⌉-na GAL ENGARmeš

bat-qu-ú-ni
[it]umu-ḫur-DINGIRmeš

[U4].14.KÁM li-mu
o.Rd.25 I.diš8-tár-KAM

DUMU dSILIM.MA-UR.SAG

Vs. 
[A]lluzu
Urdu
Taḫāka
Ṣillīja

5 (die) des Ittabši-lē‹šir›
——————————
Muṣriājû
Aḫu-ṭāb
Šamaš-tukultī
Aššur-ubla
——————————

10      Ilīma-abī

655 Zu Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.

Vs.

5

10

u.Rd.
15

20

Rs.

o.Rd. 25
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——————————
Šamaš-kēna-išamme
Pilta-adur
Ḫamsa-rēṣi-ili

u.Rd. Piradi
15            Sîn-mušēzib

——————————
Rs. Ukâl-kettu

Ellil-ubal‹li›ssu
Ellil-šuma-iddina
     Sîn-ašarēd
——————————
(Freiraum)

20 die Bauern,
[d]ie den Ober-Pfl ügern
zugeteilt sind.
[Mon]at Muḫur-ilāne,
14. [Tag], Eponym (ist)

o.Rd.25 Ištar-tēriš,
Sohn des Salmānu-qarrād.

Kommentar:

Z. 4 Die unbekannte Einzelperson Ṣillīja tritt zum zweiten und letzten Mal in 24: 14 auf. Im Archiv sind noch zwei Per-
sonen mit dem gleichen PN belegt656. Eine Personenidentität besteht jedoch nicht, weil der hier auftretende Ṣillīja 
ein šiluḫlu-Angehöriger und kein „freier“ Bürger ist.

Z. 5 Ittabši-lēšir ist ein in D.-K. recht bekannter „Ober-Pfl üger“ (vgl. 44: 20; 46: 14; Röllig 2008a, 60: 9; 62+100: 12657; 
63: 10; 64: 9; 66: 6; 67: 10; 68: 4; 81: 7; 95: 8; 96: 10‘; 99: 7; DeZ 2505: 3; DeZ 3344: 3; DeZ 3826: 4). Er war 
zwischen dem Eponymat des Aššur-mušabši (Sohn des Anu-mušallim ?) und dem des Ubru, also etwa 26 Jahre 
lang, für die Bebauung des Feldes 4 verantwortlich und war zwischen dem Eponymat des Mušallim-Adad, Sohn 
des Salmānu-qarrād und dem des Šunu-qardū, also drei Jahre lang, mit der Bebauung des Feldes 3 beauftragt658.

 Ittabši-lēšir ist höchstwahrscheinlich mit dem Vater des Kidin-Adad (s. DeZ 3356: 14) identisch. Ob es eine Per-
sonengleichheit mit dem gleichnamigen Sohn des Bēlīja und Bruder des Kidin-ilāne (vgl. 29: 3) vorliegt, ist nicht 
auszuschließen. Eine weitere Person ist in Tafel DeZ 2508: 14 in der Kurzform Ittabši bekannt. Eine Personen-
identität ist jedoch auszuschließen, weil Ittabši dort nicht aus D.-K., sondern aus Tamidini/Tamadina stammt.

 Der Schreiber hat nur in dieser Zeile das Zeichen ša verwendet, um auszudrücken, dass alle voraus genannten 
Personen diesem „Ober-Pfl üger“ zur Verfügung stehen. In den Z. 10, 15 und 19, wo es sich auch um rab ikkarāte 
handelt, hat er die PN der „Ober-Pfl üger“ einfach eingerückt und auf das ša verzichtet.

Z. 10 Ilīma-abī ist hier gewiss mit dem in den mA Texten von D.-K. häufi g bezeugten „Ober-Pfl üger“ identisch (vgl. 
Röllig 2008a, 16: 27; 41: 17; 44: 2; 45: 2 (?); 46: 1; 60: 3; 62+100: 4659; 63: 4; 64: 3; 67: 4; 69: 6; 70: 7; 82: 4; 95: 
4; 96: 3 und 99: 3, und s. besonders S. 22a; s. a. DeZ 3826: 2). Er war zwischen dem Eponymat des Aššur-mušabši 
(Sohn des Anu-mušallim ?) und dem des Ubru, also etwa 26 Jahre lang, für die Bebauung des Feldes 2 verantwort-
lich660. Ursprünglich stammt er jedoch nicht aus D.-K., sondern aus Duāra661.

 Ilīma-abī ist mit Sicherheit auch mit dem Sohn des Rabâ-ša-Adad identisch (vgl. 29: 1; Tsukimoto 1992, C: 11f.)662.
Z. 15 Sîn-mušēzib ist in D.-K. wohl bekannt und als „Ober-Pfl üger“ mehrfach bezeugt (vgl. Röllig 2008a, 44: 6; 60: 6; 

62+100: 8663; 63: 7; 64: 6; 67: 7; 69: 11; 70: 14; 82: 15664; 96: 6; 99: 1 und s. auch dort den Komm. zu 44: 1-7; s. a. 

656 Vgl. 31: 10 bzw. 73: 6 und 75: 73 bzw. 76: 78.
657 Vgl. Reculeau 2011, 234.
658 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167.
659 Vgl. Reculeau 2011, 234.
660 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167.
661 Der ON ist in Tsukimoto 1992, C: 16 in Duāra zu korrigieren.
662 Eponymat des Qibi-Aššur, Sohn des Šamaš-aḫa-iddina (beachte dort die unrichtige Wiedergabe des Patronyms als Rabâ-ša-Amurru [s. dazu die 

Kopie und Umschrift, S. 32f., Z. 12]).
663 Vgl. Reculeau 2011, 234.
664 Vgl. Reculeau 2011, 222.
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DeZ 3826: 8). Er war zwischen dem Eponymat des Aššur-mušabši (Sohn des Anu-mušallim ?) und dem des Ubru, 
also etwa 26 Jahre lang, für die Bebauung des Feldes 3 verantwortlich665.

 Sîn-mušēzib ist mit Gewissheit mit dem Sohn des Nadru identisch (vgl. 32: 9‘ und 44: 21; Tsukimoto 1992, C: 
8f.)666. Er stammt ursprünglich nach Tsukimoto 1992, C: 8f. wohl aus Duāra667 und nicht aus D.-K. Er ist nach DeZ 
2505: 5ff. mit dem Vater des Amurru-šumu-lēšir (s. a. 75: 29) identisch. Er ist auch höchstwahrscheinlich mit dem 
Vater des Sîn-le’i (74: 18‘) und Napšera-Marduk (75: 17 bzw. 76: 7) zu identifi zieren.

Z. 19 Ein in D.-K. recht bekannter rab ikkarāte namens Sîn-ašarēd tritt uns im Archiv mehrfach entgegen (vgl. 44: 21; 
74: 18. 29; 75: 60; Röllig 2008a, 42: 13; 60: 13; 62+100: 15668; 63: 12; 64: 12; 66: 12; 67: 37; 68: 2; 73: 6; 74: 3; 
75: 4; 76: 2; 77: 2; 78: 2; 80: 8; 81: 3; 88: 2; 92: 5; 95: 3‘; 99: 5 und s. dort auch insbesondere S. 22a). Anschei-
nend übernahm er sein Amt von seinem Vorgänger Erība-ilī (zu ihm s. den Komm. zu 32: 15‘), nachdem er sein 
Amt bereits in Duāra, im Eponymat des Aššur-nādin-šumē, des Sohnes des Aššur-le’i, verwaltet hatte. Er war in 
D.-K. zwischen dem Eponymat des Aššur-dammeq und dem des Aššur-bēl-ilāne, also etwa 31 Jahre lang, für die 
Bebauung des Feldes 1, d. h. des šar(ra)’u-Feldes verantwortlich669. Er stammt somit wahrscheinlich aus Duāra 
und nicht aus D.-K.

 In 74: 29 (vgl. a. 75: 60) tritt Sîn-ašarēd als rab ḫanšê auf; deshalb liegt die Vermutung nahe, dass man vom Beruf 
des rab ikkarāte – zumindest in D.-K. – auf den des rab ḫanšê und vielleicht auch umgekehrt überwechseln konnte.

 Sîn-ašarēd ist nach 74: 18 Sohn eines gewissen Aplīja, der seinerseits ebenfalls das Amt eines rab ikkarāte beklei-
det hat (vgl. Röllig 2008a, 82: 7 und s. hier den Komm. zu 74: 18). Er ist auch Bruder des Šarru-kī-ilīja (s. den 
Komm. zu 74: 18). Weitere Belege für ihn sind in den folgenden Tafeln zu fi nden: DeZ 2506: 2; DeZ 2516: 2; DeZ 
3843: 3; DeZ 3389: 8; DeZ 2505: 4; DeZ 3344: 1; DeZ 3826: 6; DeZ 3372: 2.

Z. 21 Zum Amt des rab ikkarāte „Ober-Pfl ügers, Landarbeitervormannes“ s. Jakob 2003a, 338ff., mit Anm. 125.
 Als rab ikkarāte sind hier diejenigen Personen gemeint, die in den Z. 5, 10, 15 und 19 aufgeschlüsselt sind. Allen 

genannten „Ober-Pfl ügern“, mit Ausnahme von Sîn-ašarēd (Z. 19)670, wirden jeweils vier „Bauern“ bzw. Haus-
haltsvorstände zugewiesen.

Z. 22 batqūni ist St. der 3. P. Pl. masc. im Subjunktiv von batāqu „ab-, durchschneiden, abreißen“ bzw. „(...) to divide, 
to break into two or more parts (...)“ (AHw 114a, s. v. batāqu(m) bzw. CAD B 161b, s. v. batāqu) und in übertra-
genem Sinne etwa als „sie sind zugeteilt“671 zu deuten; demzufolge ist die Passage (Z. 20-22) mit „20Bauern, 21die 
den Ober-Pfl ügern 22zugeteilt sind“672 zu übersetzen673.

Z. 23ff. Diese Tafel wurde am selben Tag wie BATSH 9, 1; 37; DeZ 3390, hier im Archiv einen Tag vor 24, einen Tag 
später als BATSH 9, 94 und zwei Tage später als DeZ 3294 niedergeschrieben.

Bemerkungen zum Text:

Die Liste dokumentiert offenbar die Verteilung (s. o. den Komm. zu Z. 22) der šiluḫlu-Haushaltsvorstände mit ihren hier 
nicht genannten Familienmitgliedern auf vier in Dūr-Katlimmu recht bekannte „Ober-Pfl üger“ (s. o. den Komm. zu Z. 5, 10, 
15 und 19).
Bemerkenswert ist, dass alle vier dokumentierten rab ikkarāte (Z. 5, 10, 15 und 19) ein weiteres Mal in Dūr-Katlimmu ne-
beneinander auftreten (vgl. BATSH 9, 99: 1. 3. 5. 7)674. Röllig 2008a, Tabelle 5a bzw. 5b, S. 21a/b ist deutlich zu entnehmen, 
dass die vier genannten „Ober-Pfl üger“ für die Bebauung von vier Feldern in D.-K. verantwortlich waren. Diese šiluḫlū 
(Familienvorstände samt ihrer hier nicht genannten Familienmitglieder) müssen sich in diesem Jahr also den vier „Ober-
Pfl ügern“ bei der Erfüllung dieser Aufgabe zur Verfügung gestellt haben.

665 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167.
666 Eponymat des Qibi-Aššur, Sohn des Šamaš-aḫa-iddina (s. a. dort den Komm. zu Z. 7-9).
667 Tsukimoto 1992, C: 16. Der auf Rasur geschriebene ON ist wohl in urudu-a-ra zu rekonstruieren.
668 Vgl. Reculeau 2011, 234.
669 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167f.
670 Da er für die Bebauung des kleinen Feldes verantwortlich war, das nur eine Fläche von 50 ikû betrug (s. Röllig 2008a, 22bf.).
671 Vgl. die mA Belege Billa 72: 1. 47 batqū nadnū „(die Individuen) sind zugeteilt (und) gegeben“ (Finkelstein 1953, 72: 1. 47).
672 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) scheint hier gegenteiliger Ansicht zu sein, „dass nämlich die ENGARmeš von den GAL ENGARmeš „abgezo-

gen, getrennt“ worden sind, also dort mit dem Dienst aufgehört haben“.
673 Liest man das BAD am Anfang des Wortes als pád, würde man gleich an eine Konsonantenmetathese von paqādu „übergeben, anvertrauen“ (AHw 

824b, s. v. paqādu(m) bzw. CAD P 115a, s. v. paqādu) denken, also padqūni < paqdūni (St. der 3. P. Pl. masc.: „20Bauern, 21die den Ober-Pfl ügern 
22übergegeben/anvertraut sind“).

674 Die undatierte Tafel DeZ 2213 (BATSH 9, 99) konnte vielleicht deshalb in das Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-qarrād, datiert werden.
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Nr. 24675

Inventar Nrn.: DeZ 3429
Inhalt: Liste mit 16 mit mašḫuru-Gewändern auszustattenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu676

Datierung: Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-qarrād

Vs.
      túgmaš-ḫu-ru
1 Ial-lu-za
————————————
1 Ipa-an-ba
————————————
1 Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR
————————————

5 1 Iur-du
————————————
1 I.da-šur-ub-la
————————————
1 Ia!-ḫu-DÙG.GA
————————————
1 Imuṣx(MUŠ)-ri-ja!-ú
————————————
1 I.dUTU-ke-na-i-šam-me
————————————

10 1 I.dUTU-túkul-ti
————————————
1 I.d+EN.LÍL-MU-SUM⌈na⌉

————————————
u.Rd. 1 Iú-kal-⌈ke⌉-tu

————————————
1 I.d+EN.LÍL-úTI.‹LA›-su
————————————

Rs. 1 Iṣíl-lí-ja!

————————————
15 1 Ipi-ra-di   ⌈lú⌉ZADIM.GI

————————————
1 Ipi-ra-di   lúENGAR
————————————
1 Ita-ḫa-ka
————————————
(Freiraum)
   túgmaš-ḫu-ru
   ša  lúENGAR⌈meš⌉

20    ma-aḫ-ru-ú-ni
      itumu-ḫur-DINGIRmeš

      U4.15.KÁM li-⌈mu⌉

o.Rd.       I.diš8-tár-KAM
      DUMU dSILIM.MA-UR.SAG

675 Zu diesem Text s. schon Röllig 2002, Nr. 7, mit Komm., S. 588f.
676 Zu Alluzu s. den Komm. zu 2: 6ff.

Vs.
      mašḫuru-Gewänder
1 Alluzu
————————————
1 Panba
————————————
1 Ḫamsa-rēṣi-ili
————————————

5 1 Urdu
————————————
1 Aššur-ubla
————————————
1 Aḫu-ṭāb
————————————
1 Muṣriājû
————————————
1 Šamaš-kēna-išamme
————————————

10 1 Šamaš-tukultī
————————————
1 Ellil-šuma-iddina
————————————

u.Rd. 1 Ukâl-kettu
————————————
1 Ellil-ubal‹li›ssu
————————————

Rs. 1 Ṣillīja
————————————

15 1 Piradi, Bogenmacher
————————————
1 Piradi, Bauer
————————————
1 Taḫāka
————————————
(Freiraum)
   mašḫuru-Gewänder,
   die die Bauern

20    in Empfang nahmen.
      Monat Muḫur-ilāne,
      15. Tag, Eponym (ist)

o.Rd.       Ištar-tēriš,
      Sohn des Salmānu-qarrād.

Kommentar:

Z. 3 Panba ist im mA D.-K. sonst nicht bekannt.
Z. 20 maḫrūni ist St. der 3. P. Pl. des Relativsatzes von maḫāru.
Z. 21ff. Diese Tafel wurde am selben Tag wie DeZ 3411 niedergeschrieben.
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Nr. 25677

Inventar Nrn.: DeZ 3329
Inhalt: Liste mit 19 mit mašḫuru-Gewändern auszustattenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu (Z. 2-17) und 

Duāra (Z. 21-23)
Datierung: Eponymat des Lullājû

Vs.
   túgmaš-ḫu-ru
1 IDI.KU5-ma-ag-ru
1 I.d+EN.LÍL-úTI.‹LA›-su
1 I.d+EN.LÍL-MU-SUMna

5 1 Iḫa-am-sa-re-eṣ-DINGIR
1 I.da-šur-ub-la
1 Imu-uṣ-ri-a-ja-ú
1 I.dUTU-ke-na-i-šam-me
1 Ia-ḫu-DÙG.GA

10 1 Ita-gi
1 Iqí-bi-LUGAL

u.Rd. ⌈1⌉ Ima-nu-kal
1 Ita-ḫa-ka

Rs. 1 IAMAR.UTU-GAL
15 1 Ipi-ra-di

1 I.dUTU-túkul-ti
1 Ipi-ra-di  ZADIM.GImeš

⌈ŠU.NÍGIN⌉ 16 ⌈túg⌉maš-ḫu-ru
        maḫ-ru-tu

20     uru⌈BÀD⌉-kat-li-mu
1 Ia-da-lu-‹lu›
1 I⌈ma⌉-nu-ki-i-X
1 I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM
[ urud]u-a-ra

25 [itua-bu]-LUGALmeš

o.Rd.    ⌈U4.24⌉.[K]ÁM   li-mu
   Ilu-la-ja-ú

677 Zu diesem Text s. schon Röllig 2002, Nr. 8, mit Komm., S. 588f.

Vs.
   mašḫuru-Gewänder:
1 Dēnu-magru
1 Ellil-ubal‹li›ssu
1 Ellil-šuma-iddina

5 1 Ḫamsa-rēṣ-ili
1 Aššur-ubla
1 Muṣriājû
1 Šamaš-kēna-išamme
1 Aḫu-ṭāb

10 1 Tāgi
1 Qibi-šarru

u.Rd. 1 Mannu-kal
1 Taḫāka

Rs. 1 Marduk-rabi
15 1 Piradi

1 Šamaš-tukultī
1 Piradi, Bogenmacher
Summe: 16 mašḫuru-Gewänder
        sind in Empfang genommen.

20     Dūr-Katlimmu
1 Adallu‹lu›
1 Mannu-kī-Adad
1 Ellil-aḫa-ēriš
[ D]uāra

25 [Monat Abu]-šarrāne,
o.Rd.    24. Tag, Eponym (ist)

   Lullājû.

Kommentar:

Z. 19 maḫrūtu ist hier VerbAdj. im masc. Pl.678 und nicht St., wie die Übersetzung anzeigt.
Z. 25f. Die Tafel wurde am gleichen Tag wie DeZ 3366 (Röllig 2008a, 2: 24ff.) verfasst.

678 Also wörtlich „18Summe: 16 19in Empfang genommene 18mašḫuru-Gewänder“.
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Nr. 26
Inventar Nrn.: DeZ 3362
Inhalt: Liste mit 17 mit mašḫuru-Gewändern auszustattenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-14) und 

Duāra (Z. 15-17)
Datierung: Eponymat des Aššur-da’’issunu

Vs.  
1 túgmaš-ḫa-ra Imu-uṣ-ri-ja-ú
1 I.dUTU-ke-na-i-šam-me
1 Ia-ḫu-DÙG.GA
1 ISU-DINGIR

5 1 Ial-lu-zu
1 Ita-ḫa-ka
1 I.dUTU-túkul-ti
1 IX-ḫe-gal
1 I⌈qí-bi⌉-LUGAL

10 1 ⌈I.d+E⌉[N.LÍL-úT]I.‹LA›-⌈su⌉

u.Rd. ⌈1⌉ ⌈I⌉[ḫa-am-sa-re-e]ṣ-DINGIR
⌈1⌉ ⌈I.d+EN.LÍL-MU-SUMna⌉

Rs. ⌈1⌉ I⌈ta⌉-gi
1 Ipi-ra-di

15 1 túgmaš-ḫa-ra Ia-da-lu-⌈lu⌉

1 Ima-nu-ki-d⌈IŠKUR⌉

1 I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM
1 túgma-li-be I.dAMAR.UTU-GAL
(Freiraum)
túgmaš-ḫu-ru maḫ-ru-tu
(Freiraum)

o.Rd.20 ⌈itu⌉a-bu-LUGALmeš-nu

U4.14.KÁM   li-mu
I.da-šur-da-is-su-nu

Kommentar:

Z. 15 Der Schreiber will hier mit der wiederholten Schreibung von túgmaš-ḫa-ra auf die ab dieser Zeile registrierten 
Duāräer-šiluḫlū (Z. 15-17) aufmerksam machen.

Z. 18 Die erstmalige Erwähnung der Aushändigung des malibe-Gewandes könnte ein Hinweis darauf sein, dass Marduk-
rabi tatsächlich bereits als zāriqu in der Verwaltung von D.-K. eingesetzt wurde (s. den Komm. zu 18: 43 und 44).

Z. 20ff. Die Tafel wurde einen Tag später als DeZ 2499 (vgl. Röllig 2002, 2: 6ff.) und vier Tage später als DeZ 3282 (vgl. 
BATSH 9, 6: 23ff.) verfasst. 

Bemerkungen zum Text:

Auffällig ist in Z. 18 die Erwähnung der einmaligen Aushändigung eines malibe-Gewandes an Marduk-rabi, was auf seine 
besondere Stellung am Hofe von Dūr-Katlimmu als zāriqu „Kolonnenführer“ hindeuten könnte (s. o. den Komm. zu Z. 18 
und zu 18: 43 sowie 18: 44).

Vs.  
1 mašḫuru-Gewand Muṣriājû
1 Šamaš-kēna-išamme
1 Aḫu-ṭāb
1 Erība-ilī

5 1 Alluzu
1 Taḫāka
1 Šamaš-tukultī
1 Adad-ḫegal
1 Qibi-šarru

10 1 E[llil-ub]al‹li›ssu
u.Rd. 1 [Ḫamsa-rē]ṣ-ili

1 Ellil-šuma-iddina
Rs. 1 Tāgi

1 Piradi
15 1 mašḫuru-Gewand  Adallulu

1 Mannu-kī-Adad
1 Ellil-aḫa-ēriš
1 malibe-Gewand  Marduk-rabi
(Freiraum)
In Empfang genommene mašḫuru-Gewänder.
(Freiraum)

o.Rd. 20 Monat Abu-šarrāne,
14. Tag, Eponym (ist)
Aššur-da’’issunu.
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132 VIII Textbearbeitung

Nr. 27
Inventar Nrn.: DeZ 3410
Inhalt: Rationenliste mit 8 Personen aus Dūr-Katlimmu, die verschiedenen Berufen nachgehen
Datierung: Eponymat des Rīš-Adad

Vs.
6 ANŠE ŠE I.dMAR.TU-[MU-le-šìr]
a-na NUMUNmeš im-t[a-ḫa-ar]
———————————————
6 ANŠE ŠE Iṣa-bi-ú-a
ša ta-ab-ri
———————————————

5 4 ANŠE ŠE  Iḫu-zi-ru
———————————————
2 ANŠE ŠE   Iṣíl-lí-dDUMU.MÍ-⌈a⌉-ni7

2 ⌈ANŠE⌉ ŠE Ipi-ṣi-qi-ja
lúsa-si-nu

u.Rd. 1 ANŠE ŠE  IḪAR-si-ja
Rs.10 1 ANŠE ŠE I.dUTU-KAM

1 ANŠE ŠE Iṣíl-lí-dIDIGNAlá

lúma-la-ḫu
(Freiraum)
ŠU.NÍGIN 23 ANŠE ŠE
(Freiraum)
ituḫi-bur  U4.7.KÁM li-[mu]

o.Rd.15 Iriš-dIŠKUR

Vs.
6 emāru Gerste  Amurru-[šumu-lēšir]
als Saatgut hat er em[pfangen]
———————————————
6 emāru Gerste  Ṣābi’ua
als Futtergerste
———————————————

5 4 emāru Gerste  Ḫuzīru
———————————————
2 emāru Gerste  Ṣillī-Mārat-Ani
2 emāru Gerste  Piṣiqīja
(die) Bogenmacher.

u.Rd. 1 emāru Gerste  Ḫarsīja
Rs.10 1 emāru Gerste  Šamaš-ēriš

1 emāru Gerste  Ṣillī-Digla
(die) Schiffer
(Freiraum)
Summe: 23 emāru Gerste
(Freiraum)
Monat Ḫibur, 7. Tag, Epo[nym (ist)]

o.Rd.15 Rīš-Adad.

Kommentar:
Z. 1 Amurru-šumu-lēšir ist in D.-K. mehrfach als rab ikkarāte bezeugt (vgl. Röllig 2008a, 66: 9; 68: 8; 72: 1; 73: 10; 74: 

7; 75: 8. 34; 76: 6; 77: 3; 78: 6; 79: 5; 80: 2; 81: 5 und 98: 7 und S. 22a). Er erscheint im Eponymat des Aššur-da’’ān 
nochmals als Saatgutempfänger (vgl. Röllig 2008a, 98: 6ff.). Er war zwischen dem Eponymat des Mušallim-Adad, 
des Sohnes des Salmānu-qarrād und dem des Bēr-nādin-aplī, also etwa 22 Jahre lang, für die Bebauung des Feldes 
4 verantwortlich679. Nach der vorliegenden Belegstelle trat er aber in D.-K. bereits 6 Jahre vor dem Eponymat des 
Mušallim-Adad auf. Er ist nach DeZ 2505: 5f. mit dem Sohn des Sîn-mušēzib identisch (s. a. 75: 29). Sein Vater 
stammt ursprünglich anscheinend nicht aus D.-K., sondern aus Duāra (s. den Komm. zu 23: 15). Weitere Belege 
für ihn aus D.-K. sind wie folgt zu fi nden: DeZ 2516: 1; DeZ 3321: 17680; DeZ 3344: 4; DeZ 3077: 7. 12 und DeZ 
3372: 4. Nach 76: 27 (Datierung ist nicht erhalten) erscheint seine Frau an seiner Stelle als Empfängerin von 1 sūtu 
(10 qû) Gerste. Man kann deshalb davon auszugehen, dass er zu dieser Zeit bereits gestorben war.

 Die relativ große Menge an Saatgutgerste reicht hier für die Aussaat eines Feldes mit 20 ikû aus.
Z. 4. Zu tabrû „Futtergerste“, „a type of produce, a type of landed property“ s. AHw 1299b, s. v. tabriu(m), tabrû(m) 

bzw. CAD T 32a, s. v. tabrû (tabriu, tarbiu).
Z. 8 Man will hier meinen, dass beide vorausgegangenen Personen (Z. 6f.) dem Beruf des „Bogenmachers“ nachgehen, 

und das trotz des Fehlens eines Pluraldeterminativs (meš) bei lúsa-si-nu (vgl. Röllig/Tsukimoto 1999, 5: 2ff., mit 
Anm. 6).

Z. 10 Neben diesem Šamaš-ēriš und dem Vater des Salmānu-uṣur (s. 28: 30; 76: 42; 77: 19‘‘) ist in Tafel DeZ 3371: 5 ein 
weiterer Namensträger dieses PN aus D.-K. bekannt. Ob alle drei Personen identisch sind, bleibt noch zu klären.

Z. 12 Hier sind wohl die drei zuvor genannten Männer (Z. 9-11) dem Beruf des Schiffers zugeordnet, und das auch hier 
(s. o. den Komm. zu Z. 8) trotz des Fehlens eines eigentlich zu erwartenden Pluraldeterminativs bei lúma-la-ḫu.

679 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167f.
680 Der nur teilweise erhaltene PN IMAR.TU-[…] ist ganz sicher als IMAR.TU-[MU-le-šìr] zu rekonstruieren.
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Z. 13 Hier ist zu beachten, dass der Schreiber alle Einzelsummen der Gersterationen zusammengerechnet und pauschal 
mit der Bezeichnung ŠE „Gerste“ beschrieben hat, und das trotz der unterschiedlichen Gerstearten, die die ver-
schiedenen Personen hier entgegennehmen (vgl. 73: 12681; s. a. Bemerkungen zum Text 73)682.

Bemerkungen zum Text:

Zwei Rationentypen sind in der Liste dokumentiert: In Z. 1f. erhält man, wie vielleicht auch in Z. 5-11683, Saatgutgerste. 
Anders ist der Fall in Z. 3f., wo ausdrücklich von Futtergerste die Rede ist. Es überraschen hier allerdings, insbesondere in 
Z. 1f. und Z. 3f. sowie in Z. 5, die relativ großen Gerstemengen, die offenbar auf die besondere Stellung der in diesen Zeilen 
registrierten Personen am Hofe von Dūr-Katlimmu hindeuten (s. o. den Komm. zu diesen Zeilen).
Über den genauen Sachverhalt des Textes sind wir nicht ausdrücklich informiert und aus dem Text ist er leider auch nicht 
herauszulesen.

681 Wo es mit Sicherheit um Saatgutrationen handelt und vom Schreiber trotzdem als „Gerste“ bezeichnet wurde.
682 Vgl. a. MARV I, 9: 34 (s. a. Freydank 1974, den Komm. zu VAT 18000, S. 82).
683 Es kann aber auch sehr wohl sein, dass es sich um ganz normale Gersterationen handelt, zumal die Mengen in Z. 5-11 mit den einzusäenden Flä-

chen nicht exakt übereinstimmen (vgl. dazu den Komm. zu 30: 36).

Vs.

u.Rd.
Rs. 10

o.Rd. 15

5
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Nr. 28
Inventar Nrn.: DeZ 3440
Inhalt: Liste mit 52 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern (s. o. unter III.1.7.) aus Dūr-Katlimmu, 

die dem rab ḫanšê „Obersten der 50“ Ištar-pilaḫ unterstehen684

Datierung: Eponymat des Usāt-Marduk

Vs.
4 ANŠE 2 BÁN ŠE  Iki-iṣ-na  DUMU pí-[láḫ?- ...]
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN  Ia-ḫu-DÙG.GA ŠEŠ-šu [...]
————————————————————————————
NIGIDA ⌈3 BÁN⌉  Ilu-la-ja-ú ŠEŠ-šu d[a?- ...]
————————————————————————————
2 ⌈ANŠE⌉ 1 BÁN Iki-din-dPAP.SUKKAL   DUMU X-mu-r[a?-bi?]
————————————————————————————

5 NIGIDA 3 BÁN I.dIŠKUR-ŠEŠ-KAM ŠEŠ-šu [...]
————————————————————————————
NIGIDA  Išad-ú-ni-dPAP.SUKKAL ŠEŠ-šu GIŠ[...]
————————————————————————————
1 ANŠE! 2 BÁN I.dIŠKUR-KURni  DUMU X-šam-ši
————————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  I.dIŠKUR-i-qiš-ša  DUMU ri-iš-E[N]
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dIŠKUR-EN-DINGIRmeš-né ŠEŠ-šu
————————————————————————————

10 NIGIDA 3 BÁN I.dIŠKUR-MU-SUMna DUMU i-din-dsál-⌈ma-ni⌉
————————————————————————————
2 ANŠE 4 BÁN  Iṣíl-lí-dIŠKUR  DUMU ṣíl-lí-dUTU
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN IDÙG.GA-ja  DUMU i-din-dsál-ma-ni
————————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  IŠU-dIŠKUR  DUMU ṣíl-lí-dUTU
————————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  I.dIŠKUR-MU-KAM DUMU KA-dIŠKUR
————————————————————————————

15 1 ANŠE 2 BÁN  IEN-ke-na-te  DUMU X-ke-te
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dIŠKUR-še-zíb  DUMU dIŠKUR-ni-ja
————————————————————————————
2 ANŠE 1 BÁN  IGIR.KAL-lu-ṣi  DUMU dUTU-še-zíb
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Iḫa-be-ja   DUMU MU-DUka

————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dAMAR.UTU-MU-SUMna DUMU dAMAR.UTU-TI.LA
————————————————————————————

20 NIGIDA 3 BÁN I.dAMAR.UTU-KAM DUMU dXXX-DI.KU5
————————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  Ibu-da-du  DUMU NE-dIDIGNAlá

————————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  I.dAMAR.UTU-PAP DUMU muKAR-dAMAR.UTU
————————————————————————————
3 ANŠE 3 BÁN  Ia-bu-DÙG.GA  DUMU dUTU-a-bi
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Imu-šab-ši-dIŠKUR DUMU sa-di-ja
————————————————————————————

25 NIGIDA 3 BÁN Iṣi-ru-PAP  DUMU X-ke-⌈nu-PAP⌉

————————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  I.diš8-tár-pí-láḫ  ŠEŠ-šu

684 S. den Komm. zu 30: 36.
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————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ima-an-za  lúMUŠEN.DÙ
————————————————————————————

u.Rd. 1 ANŠE 2 BÁN  Iú-ma-i-ra DUMU ḫa-ri-ni
————————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  IDUMU-dUTU lúNU.gišKIRI6
————————————————————————————

30 NIGIDA ŠE  I.dsál-ma-nu-PAP DUMU dUTU-KAM
————————————————————————————

Vs.

u.Rd.

5

10

15

20

25

30
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Rs. NIGIDA ⌈3 BÁN⌉ IŠÚ-dgu-la DUMU i-qiš-ša!

————————————————————————————
NIGIDA ⌈3 BÁN⌉ Ime-lí-ú  DUMU ba-ri-at-tal
————————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  I.diš8-tár-ki-i-a-bi-ja DUMU míja-a-tal-li
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Iṣu-ú-ṣu  lúa-pi-ú
————————————————————————————

35 1 ANŠE 2 BÁN  Ia-⌈bu⌉-DÙG.GA DUMU ki-din-ú-ra-še
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN ŠE  ISU-dXXX lúLUNGA
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dIŠKUR-tu-ra DUMU ra-ba-a
————————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  IDÙG.GA-TI.LA DUMU dUTU-še-zíb-a-ni
————————————————————————————
NIGIDA  I.dsál-ma-nu-A-PAP  DUMU dbe-er-re-ma-ni
————————————————————————————

40 2 ANŠE 1 BÁN  IEN-ke-na-te DUMU e-te-ni
————————————————————————————
3 ANŠE 3 BÁN  I.dIŠKUR-mu-šá-áš-ri  DUMU dIŠKUR-šar-ni-še
————————————————————————————
2 ANŠE 1 BÁN  Iba-aq-nu DUMU míDUGUD-ja
————————————————————————————
1 ⌈ANŠE⌉ 2 BÁN Iú-da-mu! DUMU ta-tu-ni-ja
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.muKAR-dIŠKUR DUMU mí.diš8-tár-LUGALat

————————————————————————————
45 1 ⌈ANŠE⌉ 5 BÁN Ia-ḫu-DÙG.GA DUMU za-ar-a

————————————————————————————
NIGIDA  Ia-ḫu-DÙG.GA DUMU ba-li
————————————————————————————
NIGIDA  Ikur-ba-nu DUMU te-él-zi-ú
————————————————————————————
NIGIDA  I.dXXX-úTI.LA DUMU qi-it-ku
————————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN IÌR-ku-be DUMU re-em-ti-DINGIRmeš-né

————————————————————————————
50 1 ANŠE 2 BÁN  Ia-bu-DÙG.GA DUMU dIŠKUR-te-ja

————————————————————————————
1 ⌈ANŠE⌉ 2 BÁN Iṣíl-lí-dDUMU.MÍ-‹a›-ni7 DUMU ta-tu-ni-ja
————————————————————————————
1 ⌈ANŠE⌉ 2 BÁN I.dIŠKUR-MU-le-šìr  DUMU dXXX-PAP
————————————————————————————
 (Freiraum)
  ŠU.NÍGIN 1 šu-ši 6! ANŠE 3 BÁN! ŠE.NUMUN i+na gišBÁN SUMUN
  ša ŠU I.diš8-tár-pí-láḫ  lúGAL   50me[š]

55 I.dbe-er-MU-le-šìr  lúqe-pu
IEN«meš»-ŠEŠmeš-šu lúDUB.SAR685

————————————————————————————
 (Freiraum)                                          
    itukal-mar-tu   U4.7.KÁM      li-mu
    Iú-sa-at-dAMAR.UTU

o.Rd.  (Freiraum)

685 Seltsam ist hier zu sehen, dass der Schreiber mit der Erfassung seines eigenen Namens Fehler gemacht hat (vgl. a. 31: 18).
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Rs.

o.Rd.

35

40

45

50

55
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Vs.
4 emāru 2 sūtu Gerste  Kiṣna, Sohn des Pi[laḫ- ...]
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu  Aḫu-ṭāb, sein Bruder [...]
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu  Lullājû, sein Bruder ...
————————————————————————————
2 emāru 1 sūtu  Kidin-Papsukal, Sohn des Adad-mur[abbi (?)]
————————————————————————————

5 1 paršiktu 3 sūtu Adad-aḫa-ēriš, sein Bruder [...]
————————————————————————————
1 paršiktu  Šadûni-Papsukal, sein Bruder ...
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Adad-šadûni, Sohn des Adad-šamšī
————————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Adad-iqīša, Sohn des Rīš-Bē[l]
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Adad-bēl-ilāne, sein Bruder
————————————————————————————

10 1 paršiktu 3 sūtu Adad-šuma-iddina, Sohn des Iddin-Salmānu
————————————————————————————
2 emāru 4 sūtu  Ṣillī-Adad, Sohn des Ṣillī-Šamaš
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ṭābīja, Sohn des Iddin-Salmānu
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Qāt-Adad, Sohn des Ṣillī-Šamaš
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Adad-šuma-ēriš, Sohn des Pî-Adad
————————————————————————————

15 1 emāru 2 sūtu  Bēl-kēnāte, Sohn des Adad-kettu
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Adad-šēzib, Sohn des Adad-Nĳ a686

————————————————————————————
2 emāru 1 sūtu  Aplu-lūṣi, Sohn des Šamaš-šēzib
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ḫabbēja, Sohn des Šumu-illika
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Marduk-šuma-iddina, Sohn des Marduk-balliṭ
————————————————————————————

20 1 paršiktu 3 sūtu Marduk-ēriš, Sohn des Sîn-da’’ān
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Budadu, Sohn des Nūr-Digla
————————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Marduk-nāṣir, Sohn des Mušēzib-Marduk
————————————————————————————
3 emāru 3 sūtu  Abu-ṭāb, Sohn des Šamaš-abī
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Mušabši-Adad, Sohn des Sādīja
————————————————————————————

25 1 paršiktu 3 sūtu Ṣīru-uṣur, Sohn des Adad-kēna-uṣur
————————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Ištar-pilaḫ, sein Bruder
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Manza, der Vogelzüchter
————————————————————————————

u.Rd. 1 emāru 2 sūtu  Uma’’ira, Sohn des Ḫarinnu
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Mār-Šamaš, der Gärtner

686 Vgl. den ON Nĳ a bzw. Niya (s. del Monte 1992, 111; Marín 2001, 210ff.).
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————————————————————————————
30 1 paršiktu Gerste Salmānu-uṣur, Sohn des Šamaš-ēriš

————————————————————————————
Rs. 1 paršiktu 3 sūtu Kidin-Gula, Sohn des Iqīša

————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Meliu, Sohn des Bariattal
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Ištar-kī-abīja, Sohn der Jātalli
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ṣūṣu, der Bäcker
————————————————————————————

35 1 emāru 2 sūtu  Abu-ṭāb, Sohn des Kidin-Uraše687

————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Gerste Erība-Sîn, der Bierbrauer
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Adad-tūra, Sohn des Rabâ
————————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Ṭāb-balāṭu, Sohn des Šamaš-šēzibanni
————————————————————————————
1 paršiktu  Salmānu-aḫa-iddina, Sohn des Bēr-remânni
————————————————————————————

40 2 emāru 1 sūtu  Bēl-kēnāte, Sohn des Etêni
————————————————————————————
3 emāru 3 sūtu  Adad-mušašri, Sohn des Adad-šar-nišē
————————————————————————————
2 emāru 1 sūtu  Baqnu, Sohn der Kabtīja
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Udamu, Sohn des Tatunīja
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Mušēzib-Adad, Sohn der  Ištar-šarrat
————————————————————————————

45 1 emāru 5 sūtu  Aḫu-ṭāb, Sohn des Zar’ā
————————————————————————————
1 paršiktu  Aḫu-ṭāb, Sohn des Bali
————————————————————————————
1 paršiktu  Kurbānu, Sohn des Telziu
————————————————————————————
1 paršiktu  Sîn-uballiṭ, Sohn des Qitku
————————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Urad-Kūbe, Sohn des Rēmti-ilāne
————————————————————————————

50 1 emāru 2 sūtu  Abu-ṭāb, Sohn des Adad-tē’ja
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Ṣillī-Mārat-‹A›ni, Sohn des Tatunīja
————————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Adad-šumu-lēšir, Sohn des Sîn-nāṣir
————————————————————————————
 (Freiraum)
  Summe: 66 emāru 3 sūtu Saatgerste im alten sūtu-Maß,
  in der Verfügung des Ištar-pilaḫ, des Obersten der  50.

55 Bēr-šumu-lēšir, der Bevollmächtigte,
Bēl-aḫḫēšu, der Schreiber
————————————————————————————
 (Freiraum)
 Monat Kalmartu, 7. Tag, Eponym (ist)
 Usāt-Marduk.

o.Rd.  (Freiraum)

687 Vgl den PN Ṣillī-Ú-ra-šu aus Kulišḫinaš (Maul 2004, 3: 7‘ und s. dort den Komm.; beachte auch die Interpretation des zweiten Namenselements 
Urašu als Name eines Berges).
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Kommentar:
Z. 7 Ob eine Personenidentität mit dem gleichnamigen, in D.-K. zweimal bezeugten Adad-šamšī besteht, bleibt unklar 

(vgl. Röllig 2008a, 80: 24; 92: 12 und s. dort den Komm. zu 80: 22-25688). Zwei weitere Namensträger aus dem 
mA Archiv von D.-K. sind noch bekannt: Der eine taucht ohne Vatersname in Tafel DeZ 3831: 9 auf; der andere 
ist der Sohn eines gewissen Katmuḫājû (s. DeZ 3304: 15). Ob Personengleichheit besteht, bleibt noch zu klären.

 Es sei nur noch auf den neuen, sonst unbekannten Eponymen Adad-šamšī, den Sohn des Aššur-mušabši hingewie-
sen, der in einer Tafel mit nicht erhaltenem Datum (s. DeZ 3321: 10) erscheint (zur möglichen Ansetzung dieses 
neuen Eponymen s. o. unter VI. Chronologie der Texte).

Z. 10 Neben den drei Personen mit dem Namen Adad-šuma-iddina aus dem Archiv (s. den Index der PN) ist in D.-K. 
noch eine weitere Person mit diesem PN im zerstörten Kontext der Tafel DeZ 3286: 4 bekannt.

Z. 11 Ob der in D.-K. wohl bekannte „Eselshirte“ Ṣillī-Adad689 mit einem der im Archiv belegten Personen gleichen Na-
mens690 identisch ist, erscheint sehr fraglich, zumal die zwei hier genannten Personen anderen Berufen nachgehen. 
Ein weiterer Ṣillī-Adad ist vielleicht auch im zerstörten Kontext der Tafel DeZ 3113: 3691 belegt, wo er wohl dem 
Beruf eines rab ikkarāte nachgeht, und er deshalb mit dem im Archiv bezeugten rab ḫanšê und Sohn des Adad-
da’’ān identisch sein könnte.

Z. 14 Den PN Adad-šuma-ēriš tragen im Archiv vier Personen (vgl. den Index der PN). In D.-K. ist noch der als rē’i alpē 
„Rinderhirte“ tätige Vater des Mušallim-Adad bekannt (vgl. Tsukimoto 1992, A: 14f., und den Komm. dazu, S. 25; 
Röllig 2008a, 7: 11; 8: 11; 9: 14; 39: 20; 55: 6 und s. a. dort S. 5b; DeZ 2525: 3692). Ob Personengleichheit besteht, 
bleibt schwierig zu entscheiden.

Z. 17 Sehr überraschend ist festzustellen, dass man das akkadische Wort aplu „Sohn, Erbsohn“ mit den Ze i chen GIR.
KAL693 statt GIR.GAL wiedergegeben hat, was m. E. nur im Archiv belegt ist694.

 Ob der Vater Šamaš-šēzib auch mit dem Vater des ḫaqīja in Tafel DeZ 3356: 6 (Eponymat des Mušallim-Adad) 
identisch ist, kann nicht unbedingt ausgeschlossen werden.

Z. 19 Marduk-šuma-iddina, Sohn des Marduk-balliṭ ist in D.-K. sonst noch in Tafel DeZ 3356: 7f. (Eponymat des Mušallim-
Adad) bezeugt. Es ist möglich, dass er mit dem Vater des Sîn-šumu-lēšir (s. 76: 38 bzw. 77: 11‘‘) identisch ist.

Z. 22 Zur Personenidentität von Marduk-nāṣir s. den Komm. zu 44: 18f.
Z. 23 Zu Abu-ṭāb, dem „Gärtner“ und Sohn des Šamaš-abī, s. den Komm. zu 56: 20; vgl. Röllig/Tsukimoto 1999, 2: 7; 

3: 14; 4: 5f.; 5: 2695, und s. den Komm. dazu, S. 433, mit Anm. 6, S. 430.
Z. 24 Neben dem hier bezeugten Sohn des Sādīja und dem kukullu „Korbträger“, dem Sohn des Erība-ilī (s. 75: 20 bzw. 

76: 18) ist in D.-K. noch eine weitere, im zerstörten Kontext erscheinende Person mit dem gleichen PN Mušabši-
Adad bekannt (s. DeZ 3847/9: 2). Ob Personenidentität zwischen ihnen besteht, bleibt ungewiss.

Z. 26 Interessant ist zu sehen, dass der rab ḫanšê „Oberste der 50“ Ištar-pilaḫ (s. o. Z. 54) hier auch als Empfänger der 
Saatgutration registriert wird696.

Z. 27 Zu usandû „Vogelfänger, Vogelzüchter“ s. Jakob 2003a, 380ff.
Z. 29 Ein weiterer Beleg für diese Person aus D.-K. fi ndet sich bei Fales 1989a, 60: Vs. 5 bzw. Fales 1989b, Vs. 5 

(Eponymat des Qibi-Aššur)697. Eine Personengleichheit scheint aufgrund der Seltenheit dieses PN in D.-K.698 sowie 
des Vorkommens des hier nochmal genannten Adad-tūra (vgl. Fales 1989a, 60: Vs. 6 bzw. Fales 1989b, Vs. 6699, 
und hier unten den Komm. zu Z. 37) gewiss.

 Ob man den PN IDUMU-dUTU als eine Kurzform von IGUD.DUMU-dUTU-700 zu verstehen hat und dementspre-
chend den Namen nicht als Mār-Šamaš, sondern als Kusarikku701 wiedergeben sollte, ist unklar.

688 W. Röllig vermutet, dass er mit dem Vater des Eponymen Abattu identisch ist.
689 Vgl. Röllig 2008a, 3: 10; 7: 21; 8: 21; 9: 25; 12: 22; 22: 10. 21; 23: 23; 25: 14; 35: 17; 48: 17; 50: 8‘; 52: 35; 53: 30 und DeZ 2292: 13.
690 Dem Sohn des Ṣillī-Šamaš (vgl. hier) und dem rab ḫanšê und Sohn des Adad-da’’ān (vgl. 74: 9‘ bzw. 77: 33‘‘).
691 Iṣíl-lí-d[IŠKUR?].
692 Nach dem Foto ist ganz sicher dIŠKUR-MU-KAM zu lesen.
693 Nach wiederholter Überprüfung ergab sich tatsächlich die folgende Lesung: IGIR.KAL-lu-ṣi, also Aplu-lūṣi.
694 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) schlägt mir vor, dieses „ungewöhnliche Logogramm“ GIR.KAL als pùš-qi! zu lösen und damit den PN als 

Ipùš-qi!-lu-ṣi, also Pušqi-lūṣi bzw. (Ina-)pušqi-lūṣi zu lesen.
695 Vgl. jetzt Röllig 2008a, 102: 7; 103: 14; 104: 5f.; 105: 2.
696 Das scheint in D.-K. üblich zu sein (vgl. den Fall von Šamaš-tukultī: 29: 18. 36; Šamaš-šuma-uṣur: 30: 10. 36; Sîn-ašarēd: 74: 18. 29 und 75: 47. 

60; Aḫu-ṭāb, Sohn des Ṣillī-Mārat-Ani: 75: 32. 32; Aḫu-ṭāb, Sohn des Sîn-uballiṭ: 74: 6‘. 28‘ und 77: 30‘‘; Bēl-aḫḫēšu: 75: 77. 93 und 76: 81. 91).
697 S. a. Röllig/Tsukimoto 1999, 432 Anm. 10.
698 Eine Personengleichheit mit dem gleichnamigen Vater des Sāmedu (vgl. 76: 46 bzw. 77: 23‘‘) ist ebenfalls nicht völlig auszuschließen.
699 Der PN ist dort also zu Adad-tū[ra] zu ergänzen.
700 Bspw. IGUD.DUMU-dUTU-DI.KU5 Kusarikku-da’’ān (vgl. Jakob 2009, 4: 3).
701 Zu Kusarikku s. Llop-Raduà 2009-2010, 36.
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 Zu nukaribbu/a’īl kirê „Gärtner“ s. Jakob 2003a, 346ff.
Z. 34 Zum Beruf des āpi’u „Bäcker“ s. Jakob 2003a, 394f.
Z. 36 Zum Beruf des sirašû „Bierbrauer“ s. Jakob 2003a, 404ff.
 Der „Bierbrauer“ Erība-Sîn ist in D.-K. sonst noch in Tafel DeZ 3350: 5 (Eponymat des Aššur-kettī-īde) bezeugt. 

Er erhält hier ausdrücklich „Gerste“, und keine „Saatgerste“ (vgl. o. Z. 53), wie seine Kollegen.
Z. 37 Einen weiteren Beleg für diese Person aus D.-K. ist auch im zerstörten Kontext bei Fales 1989a, 60: Vs. 6 bzw. 

Fales 1989b, Vs. 6, S. 53 (Eponymat des Qibi-Aššur) zu fi nden (s. o. den Komm. zu Z. 29 und Röllig/Tsukimoto 
1999, 432 Anm. 10).

Z. 38 Zum PN Šamaš-šēzibanni in D.-K. s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 16: 16.
Z. 42 Ob Baqnu mit dem Vater des Sīqē-Papsukal (s. 76: 40) oder mit dem gleichnamigen rab ikkarāte in Tafel DeZ 

3344: 2 identisch ist, bleibt noch zu klären.
Z. 43 Drei Personen tragen in D.-K. den PN Tatunīja: Der Vater des Udamu (s. hier), der Vater des Ṣillī-Mārat-Ani (s. o. 

Z. 51) sowie der Sohn eines gewissen Aḫāt-Kūbe (s. DeZ 3490/2: 7f.). Eine Personenidentität ist nicht auszu-
schließen.

Z. 44 Zum PN Mušēzib-Adad in D.-K. s. Röllig 2008a, Komm. zu 92: 4f. Eine weitere Person mit dem gleichen PN 
erscheint in einem zerstörten Kontext in Tafel DeZ 3847/9: 1. Ob er mit dem hier bezeugten Sohn der Ištar-šarrat 
identisch ist, bleibt ungewiss.

Z. 50 Aus D.-K. ist noch eine weitere Person mit dem Namen Adad-tē’ja bekannt, nämlich der Vater eines gewissen 
Aḫu-da’iq (s. DeZ 3304: 6).

Z. 53 „Das »alte sūtu-Maß« entspricht dem »sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses)« und ist mit etwas mehr als 8 Litern anzu-
setzen“ (Freydank 2004b, Anm. 6; s. a. Freydank 1974, 74 und Postgate 1978, 74 Anm. 6).

Z. 54 Zum Amt des rab ḫanšê (ṣābē) „Obersten der 50, Kommandant einer 50er-Einheit“ s. Jakob 2003a, 197ff.702

 Weitere Belege für den „Obersten der 50“ Ištar-pilaḫ (s. a. oben Z. 26 und 76: 32) fi nden sich in den beiden Tafeln 
DeZ 3391: 5 (Eponymat des Aššur-dammeq) und DeZ 3411: 9 (Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-
qarrād).

Z. 55 Zum Amt des qēpu „Bevollmächtigten“ s. Jakob 2003a, 261ff.
Z. 56 Zum Amt des ṭupšarru „Schreibers“ s. Jakob 2003a, 235ff.
 Bēl-aḫḫēšu (s. unter IV.5.) ist in D.-K. ein recht bekannter und mehrfach genannter Schreiber (vgl. 29: 39; 30: 

39; 31: 18; 33: 5‘ und auch wohl in 58: 31; Deller/Tsukimoto 1985, 326; Röllig 2008a, 9: 28; 60: 26; 66: 24; 
81: 31) Im Eponymat des Libūr-zānin-Aššur taucht er als ṭupšarru (s. DeZ 3389: 5) und gleichzeitig als qēpu 
(s. DeZ 3406: 9) auf.

 Das Amt des Schreibers übernahm Bēl-aḫḫēšu in D.-K. von seinem Vorgänger Qaqqādu (zu ihm s. den Komm. zu  
73: 16 und unter IV.5.) spätestens im Eponymat des Aššur-kettī-īde (s. BATSH 9, 60: 26), und er war mit diesem 
Amt bis zum Eponymat des Libūr-zānin-Aššur (s. DeZ 3389: 5) betraut, in dem das Amt durch einen weiteren in 
D.-K. wohl bekannten Schreiber namens Ištu-Adad-gabbu (zu ihm s. den Komm. zu 50: 52 und unter IV.5.) über-
nommen wurde. Das Amt des Schreibers war in D.-K. somit mindestens 14 Jahre lang von Bēl-aḫḫēšu besetzt.

 Das Namenselement EN ist in allen PN des mA Archivs von D.-K. (s. den Index der PN), wie es im mA üblich 
gewesen zu sein scheint703, nicht determiniert.

Z. 58 Diese Tafel wurde am selben Tag wie 29 und 30, ein Tag vor 31 und zwei Tage vor BATSH 9, 83 verfasst.

702 Obwohl St. Jakob den Begriff unter den Begriffen der „Armee“ unterbringt, stellt er fest, dass „bis jetzt für den mA rab ḫanšê lediglich Belege 
für zivil-administrative Aufgaben zur Verfügung stehen“ (Jakob 2003a, 199) und „aus dem derzeitigen mA Textbestand keine Informationen über 
einen anzunehmenden militärischen Aspekt des Amtes eines rab ḫanšê zu gewinnen“ sind (ibid. 200).

703 S. aber MARV V, 20: 18 (li-mu I.muSIG5-dEN).
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Nr. 29
Inventar Nrn.: DeZ 2215
Inhalt: Liste mit 32 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern und drei freien Frauen (Z. 22f. und 28) 

aus Dūr-Katlimmu, die dem rab ḫanšê „Obersten der 50“ Šamaš-tukultī zur Verfügung stehen704

Datierung: Eponymat des Usāt-Marduk

Vs.
2 ANŠE 4 BÁN ŠE IDINGIR-ma-a-b[i D]UMU ra-ba-a-ša-d⌈IŠKUR⌉

—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  IŠÚ-DINGIRmeš-né DUM[U b]e-lí-ja
—————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Iit-tab-ši-le-šìr  ŠEŠ-šú
—————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Ie-ṣi-du  DUMU X-MU-KAM
—————————————————————————

5 1 ANŠE 2 BÁN  IX-tu-ra  ŠEŠ-šú
—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  IX-šar DUMU míṣi-iḫ-ti-⌈ja⌉

—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dXXX-mu-šab-ši DUMU X-MU-SUMna

—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN IX-SUMna             ŠEŠ-šú
—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  INE-DINGIR       ŠEŠ-šú
—————————————————————————

10 1 ANŠE 2 BÁN  I.dMAR.TU-ŠEŠ-KAM DUMU ⌈d⌉MAR.TU-i-qiš-ša
—————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Iba-ḫu-ú                ŠEŠ-šú
—————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Iú-ṣa-bít-DINGIR DUMU  dMAR.TU-ba-ni
—————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Ia-ḫu-ni DUMU ki-din-ku-be
—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  ISU-DINGIR ŠEŠ-šu
—————————————————————————

15 1 ANŠE 2 BÁN  I.dsál-ma-nu-i-qiš-šá DUMU mí.diš8-tár-re-em-ti-DINGIR⌈meš⌉

—————————————————————————
NIGIDA  Ili-it-tu  DUMU
—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  IDINGIR-ke-ti-de DUMU la-ta-la-pát
—————————————————————————
2 ANŠE 4 BÁN  I.dUTU-túkul-ti  ŠEŠ-šu
—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Isa-me-du  DUMU e-gi-ja
—————————————————————————

20 2 ANŠE 1 BÁN  IḪAR-si-ja   lúNAGAR
—————————————————————————
NIGIDA  I.dsál-ma-nu-PAP  DUMU dsál-ma-nu-muKAR
—————————————————————————
NIGIDA  míri-⌈iš⌉-na-mur-ša DUMU.MÍ si-ki
—————————————————————————

u.Rd.  (Freiraum)

704 S. den Komm. zu 30: 36.
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Rs. NIGIDA  mía-ḫa-teKAM DUMU.MÍ DINGIR-iš-ma-ni
—————————————————————————
NIGIDA  Ibe-lí-ja  DUMU DÙG.GAbe-ja
—————————————————————————

25 NIGIDA 3 BÁN Iar-re-e-ni  DUMU lu-UG-se-⌈e⌉-ni
—————————————————————————
NIGIDA  Iki-din-DINGIRmeš-né  DUMU dUTU-muKAR
—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ia-ḫu-DÙG.GA DUMU a-lí-ja
—————————————————————————
NIGIDA  DAMat Ia-bu-DÙG.GA al-ma-tu
—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Iez-bu-le-šìr DUMU dXXX-a-bi
—————————————————————————

30 NIGIDA 3 BÁN Ia-ḫu-DÙG.GA DUMU mía-ḫa-ta-ni
—————————————————————————
2 ANŠE 1 BÁN  I.dXXX-muKAR DUMU Iṣíl-lí-dXXX
—————————————————————————
2 ANŠE 4 BÁN  I.dXXX-IBILA-KAM DUMU dXXX-PAP
—————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  I.dXXX-MU-PAP  ŠEŠ-šu
—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dXXX-i-qiš-šá  DUMU dXXX-mul-te-piš
—————————————————————————

35 NIGIDA 3 BÁN I⌈lu⌉-la-ja-ú  DUMU si-ki
—————————————————————————
 (Freiraum)
ŠU.NÍGIN 42 ANŠE 4 BÁN ŠE.NUMUN ša ŠU I.dUTU-⌈túkul-ti⌉

          GAL                   50
I.dbe-er-MU-le-šìr       qe-pu
IEN-ŠEŠmeš-šu                DUB.SAR

40 i+na uruBÀD-kat-li-mu it-ta-nu
 (Freiraum)

o.Rd. ⌈itu⌉kal-mar-⌈tu⌉ U4.7.KÁM
li-mu Iú-sa-at-dAMAR.UTU

Vs.
2 emāru 4 sūtu Gerste Ilīma-ab[ī, S]ohn des Rabâ-ša-Adad
—————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Kidin-ilāne, Soh[n des B]ēlīja
—————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Ittabši-lēšir, sein Bruder
—————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Ēṣidu, Sohn des Adad-šuma-ēriš
—————————————————————————

5 1 emāru 2 sūtu  Adad-tūra, sein Bruder
—————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Adad-šar, Sohn der Ṣīḫtīja
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Sîn-mušabši, Sohn des Adad-šuma-iddina
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Adad-iddina, sein Bruder
—————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Nūr-ili, sein Bruder
—————————————————————————

10 1 emāru 2 sūtu  Amurru-aḫa-ēriš, Sohn des Amurru-iqīša
—————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Baḫu’u, sein Bruder
—————————————————————————
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1 emāru 5 sūtu  Uṣabbit-ilu, Sohn des  Amurru-bani
—————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Aḫḫūni, Sohn des Kidin-Kūbe
—————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Erība-ilī, sein Bruder
—————————————————————————

15 1 emāru 2 sūtu  Salmānu-iqīša, Sohn der Ištar-rēmti-ilāne
—————————————————————————
1 paršiktu  Littu, Sohn des
—————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Ilī-kettī-īde, Sohn des Lā-talappat 
—————————————————————————
2 emāru 4 sūtu  Šamaš-tukultī, sein Bruder
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Sāmedu, Sohn des Egīja
—————————————————————————

20 2 emāru 1 sūtu  Ḫarsīja, der Schreiner
—————————————————————————
1 paršiktu  Salmānu-uṣur, Sohn des Salmānu-mušēzib
—————————————————————————
1 paršiktu  Rīš-nāmurša, Tochter des Sikku
—————————————————————————

u.Rd.  (Freiraum)
Rs. 1 paršiktu  Aḫa-tēriš, Tochter des Ilī-išmânni

—————————————————————————
1 paršiktu  Bēlīja, Sohn des Ṭābīja
—————————————————————————

25 1 paršiktu 3 sūtu Arrēni, Sohn des luUGsēni
—————————————————————————
1 paršiktu  Kidin-ilāne, Sohn des Šamaš-mušēzib 
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Aḫu-ṭāb, Sohn des Ālīja
—————————————————————————
1 paršiktu  Frau des Abu-ṭāb, Witwe
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ezbu-lēšir, Sohn des Sîn-abī
—————————————————————————

30 1 paršiktu 3 sūtu Aḫu-ṭāb, Sohn der Aḫātani
—————————————————————————
2 emāru 1 sūtu  Sîn-mušēzib, Sohn des Ṣillī-Sîn
—————————————————————————
2 emāru 4 sūtu  Sîn-apla-ēriš, Sohn des Sîn-nāṣir
—————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Sîn-šuma-uṣur, sein Bruder
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Sîn-iqīša, Sohn des Sîn-multēpiš
—————————————————————————

35 1 paršiktu 3 sūtu Lullājû, Sohn des Sikku
—————————————————————————
 (Freiraum)
Summe: 42 emāru 4 sūtu Saatgerste in der Verfügung des Šamaš-tukultī,
          des Obersten der 50.
Bēr-šumu-lēšir, der Bevollmächtigte,
Bēl-aḫḫēšu, der Schreiber,

40 haben in Dūr-Katlimmu gegeben.
 (Freiraum)

o.Rd. Monat Kalmartu, 7. Tag,
Eponym (ist) Usāt-Marduk.
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Kommentar:
Z. 1 Zu rab ikkarāte Ilīma-abī, dem Sohn des Rabâ-ša-Adad s. den Komm. zu 23: 10. Ursprünglich stammt er wohl 

nicht aus D.-K., sondern aus Duāra705.
Z. 4f. Adad-tūra, Sohn des Adad-šuma-ēriš ist sonst in D.-K. noch einmal in Tafel DeZ 3356: 11f. (Eponymat des 

Mušallim-Adad) bezeugt.
 Neben den drei im Archiv bezeugten Namensträgern von Ēṣidu (s. den Index der PN) ist in D.-K. noch eine weitere 

gleichnamige Person bekannt, nämlich Vater eines gewissen Salmānu-kettī-īde (s. DeZ 2527: 7 und DeZ 2522: 
11). Ob diese Person mit einer der hier im Archiv bezeugten Personen identisch ist, bleibt unklar.

Z. 7 Sîn-mušabši, Sohn des Adad-šuma-iddina taucht noch einmal in Tafel DeZ 3416: 9f., und zwar als rab ikkarāte 
auf. Er erscheint in D.-K. sonst zweimal ohne Patronym (s. BATSH 9, 44: 3 und 46: 34706; s. a. Röllig 2008a, den 
Komm. zu 44: 1-7). Neben dem Sohn des Sîn-da’’ān (s. 30: 8) und dem Vater des Tūṣa (s. 75: 68 bzw. 76: 73) sind 
uns aus dem mA Archiv von D.-K. zwei weitere Namensträger des PN Sîn-mušabši bekannt: Eine anscheinend 
hochrangige Person in DeZ 3304: 9 (Eponymat des Ellil-nādin-aplī) und Sohn eines gewissen Iqzu in DeZ 3340: 
5f. Ob Personengleichheit vorliegt, bleibt noch zu klären.

Z. 16 Hier hat der Schreiber vergessen, den Vatersnamen hinter den des Sohnes zu dokumentieren.
Z. 18 Šamaš-tukultī (s. a. oben Z. 36 und den Komm. zu 28: 26) ist in D.-K. sonst in den Tafeln DeZ 3391: 8 (Eponymat 

des Aššur-dammeq) und DeZ 3411: 10 (Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-qarrād) bezeugt.
Z. 19 Vgl. noch 33: 5. Im Archiv sind noch drei weitere gleichnamige Personen belegt: Sohn des Uṣurrīja (vgl. 74: 35 ), 

Vater der Paṣītu (vgl. 76: 9) und der tāriu und gleichzeitig Sohn des Mār-Šamaš (vgl. 76: 46 bzw. 77: 23‘‘).
 Zum PN von Sāmedu in D.-K. s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 22: 2.
Z. 20 Zum Beruf des naggāru „Schreiner, Zimmermann“ s. Jakob 2003a, 449ff.
Z. 29 Den PN Sîn-abī trägt in D.-K. ein wohl bekannter nāqidu „Kleinviehhirte“, der aufgrund der Seltenheit dieses PN 

mit dem hier erscheinenden Vater des Ezbu-lēšir identisch sein kann (s. BATSH 9, 14: 29; 15: 27; 21: 15 [s. a. den 
Komm. zu Z. 15f.]; 28: 10; 34: 17‘; 40: 33; 44: 10‘; 46: 32, und s. dort insbesondere S. 6b; s. a. DeZ 3412: 8. 18).

Z. 31 Neben dem hier bezeugten und aus D.-K. stammenden Ṣillī-Sîn, dem Vater des Sîn-mušēzib und dem aus Duāra 
stammenden Vater des Qapudu (s. 34: 15‘ und DeZ 3361: 2) ist aus dem mA Archiv von D.-K. ein weiterer Na-
mensträger des PN Ṣillī-Sîn bezeugt (s. DeZ 2508: 8), der auch nicht aus D.-K., sondern aus der Stadt Tamidini/Ta-
madina stammt. Personengleichheit ist demzufolge zwischen den drei genannten Namensträgern auszuschließen.

Z. 33 Eine Personengleichheit mit dem in D.-K. nur einmal auftretenden gleichnamigen rab ikkarāte (vgl. Röllig 2008a, 
72: 2), dem das Feld 3 anvertraut war707, ist vielleicht aufgrund der Rarität von diesem PN in D.-K. anzunehmen.

Z. 36 Rechnet man die Einzelrationen zusammen, wird man auf eine Endsumme von 422 und nicht 424 sūtu kommen.
Z. 40 ittannū708 < *intadnū ist hier 3. P. Pl. masc. Perf. des Grundstamms von nadānu „geben“ (AHw 701a, s. v. nadānu(m); 

CAD N/I 42a, s. v. nadānu)709.

705 Der teilweise erhaltene ON ist in Tsukimoto 1992, C: 16 in Duāra zu rekonstruieren.
706 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei Röllig 2008a, 187b zu korrigieren.
707 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 169.
708 Vgl. DeZ 3823: 24.
709 Vgl. a. GAG § 33b, 42.
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Nr. 30
Inventar Nrn.: DeZ 3435
Inhalt: Liste mit 31 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern und 4 freien Frauen (Z. 11 und 33-35) aus 

Dūr-Katlimmu, die dem rab ḫanšê „Obersten der 50“ Šamaš-šuma-uṣur unterstehen
Datierung: Eponymat des Usāt-Marduk

Vs.
2 ANŠE 4 BÁN ŠE Iki-d[in]-⌈DINGIR DUMU SU⌉-[DINGIR?]
———————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ike-te-⌈ja⌉    D[UMU  mí]ḫ[a-ni-bat]
———————————————————————————
NIGIDA  IÌR-dDUMU.MÍ-a-⌈ni7

⌉ ŠE[Š-šu]
———————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Iḫa-am-be-ja  ŠEŠ-š[u]
———————————————————————————

5 2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN Iku-be-KAM DUMU dXXX-pír-⌈sa⌉

———————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  I.dXXX-DINGIR DUMU dXXX-túkul-⌈ti⌉

———————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Iṣíl-lí-diš8-tár DUMU ṣíl-lí-dPAP.SUKKAL
———————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  I.dXXX-mu-šab-ši DUMU dXXX-DI.KU5

———————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dXXX-šar-DINGIRmeš-né ŠEŠ-šu
———————————————————————————

10 2 ANŠE 4 BÁN  I.dUTU-MU-PAP DUMU dUTU-pí-láḫ
———————————————————————————
NIGIDA  mí.diš8-tár-IM-ma-tu DUMU.‹MÍ› dXXX-ki-di-ni
———————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Iba-nu-nu DUMU si-ki
———————————————————————————
2 ANŠE 4 BÁN  I.dXXX-SAG DUMU ṣa-al-me
———————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Imu-uṣ-ri-ja-ú DUMU SU-DINGIR
———————————————————————————

15 NIGIDA  I.dMAR.TU-MU-KAM  DUMU uz-na-ni
———————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  IGIŠ-la-nu DUMU ṣa-al-me
———————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ia-ri-pap-ni DUMU ú-ri-ti
———————————————————————————
⌈1⌉ ANŠE 5 BÁN I!.d+⌈EN.LÍL⌉-i-qiš-šá  DUMU šu-nu-DINGIR
———————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ipa-ḫur-ra DUMU a-di-qa-al-ba
———————————————————————————

20 1 ANŠE 5 BÁN  Iḫi-in-di-ni DUMU e-te-mi-iš-bal-ṭa
———————————————————————————
NIGIDA  Iḫa-bíl-ke-nu DUMU kur-ba-ni
———————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  Ire-ma-ni-dXXX DUMU sa-ku-ki
———————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  I.dMAR.TU-ŠEŠ-SUMna  DUMU ba-du
———————————————————————————
NIGIDA ⌈3 BÁN⌉ I.dAMAR.UTU-GAL  ⌈ŠEŠ⌉-šu
———————————————————————————

u.Rd.25 ⌈1⌉ ANŠE  2 BÁN Iar-ṣe-e-ni D[UMU ta?-g]i?

———————————————————————————
1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN Ii-din-dsál-ma-n[u DUMU ...]
———————————————————————————
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Rs. 1 ANŠE 2 BÁN  Iṣíl-lí-DUMU.MÍ-a-n[i7  DUMU ...]
———————————————————————————
1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN IÌR-dše-ru-a D[UMU] x  x  x
———————————————————————————
NIGIDA  I.dUTU-ub-la DUMU tu-ru-te
———————————————————————————

30 NIGIDA  Ile-šìr-ja  DUMU di-ir-gi
———————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dXXX-še-ja DUMU šam-še
———————————————————————————
NIGIDA  I.dXXX-EN DUMU dXXX-re-ma-ni
———————————————————————————
3 BÁN   DAMat  Iab-di al-ma-tu
———————————————————————————
3 BÁN   DAMat  Isi-ri-a-e al-ma-tu    
———————————————————————————

35 3 BÁN   míum-mi-DÙG.GAbat  DUMU.‹MÍ› bu-né-dIŠKUR
———————————————————————————
 (Freiraum)
ŠU.NÍGIN 41 ANŠE 4 BÁN ŠE.NUMUN ša ŠU I.dUTU-MU-PAP
          GAL                 50
    I.dbe-er-MU-le-šìr  lúqe-pu
    IEN-ŠEŠmeš-šu      lúDUB.SAR

40 it-ta-nu
 (Freiraum)
itukal-mar-tu U4.7.KÁM li-mu
      Iú-sa-at-dAMAR.UT[U]

o.Rd.  (Freiraum)

Vs.
2 emāru 4 sūtu Gerste Kid[in]-ili, Sohn des Erība-[ilī (?)]
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Kettēja, S[ohn] der Ḫ[ānibat]
———————————————————————————
1 paršiktu  Urad-Mārat-Ani, [sein] Brud[er]
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ḫambēja, se[in] Bruder
———————————————————————————

5 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu  Kūbe-ēriš, Sohn des Sîn-pirsa
———————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Sîn-ilī, Sohn des Sîn-tukultī
———————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Ṣillī-Ištar, Sohn des Ṣillī-Papsukal
———————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Sîn-mušabši, Sohn des Sîn-da’’ān
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Sîn-šar-ilāne, sein Bruder
———————————————————————————

10 2 emāru 4 sūtu  Šamaš-šuma-uṣur, Sohn des Šamaš-pilaḫ
———————————————————————————
1 paršiktu  Ištar-šār-māte, Toch‹ter› des Sîn-kidinnī
———————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Banunu, Sohn des Sikku
———————————————————————————
2 emāru 4 sūtu  Sîn-ašarēd, Sohn des Ṣalmu
———————————————————————————
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1 emāru 5 sūtu  Muṣriājû, Sohn des Erība-ilī
———————————————————————————

15 1 paršiktu  Amurru-šuma-ēriš, Sohn des Uznānu
———————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Gišlanu, Sohn des Ṣalmu
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Aripapni, Sohn des Urītu
———————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Ellil-iqīša, Sohn des Šunu-ilu
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Paḫurra, Sohn des Adiqalba
———————————————————————————

20 1 emāru 5 sūtu  Ḫindini, Sohn des Ētemiš-balṭa
———————————————————————————
1 paršiktu  Ḫabil-kēnu, Sohn des Kurbānu
———————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Remânni-Sîn, Sohn des Sakkuku
———————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Amurru-aḫa-iddina, Sohn des Bādu
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Marduk-rabi, sein Bruder
———————————————————————————

u.Rd.25 1 emāru 2 sūtu  Arṣēni, S[ohn des Tag]i (?)
———————————————————————————
1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  Iddin-Salmān[u, Sohn des ...]
———————————————————————————

Rs. 1 emāru 2 sūtu  Ṣillī-Mārat-An[i, Sohn des …]
———————————————————————————
1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  Urad-Šerū’a, [Sohn des] ...
———————————————————————————
1 paršiktu  Šamaš-ubla, Sohn des Tūrutu
———————————————————————————

30 1 paršiktu  Lēširja, Sohn des Dirgi
———————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Sîn-šēja, Sohn des Šamšu
———————————————————————————
1 paršiktu  Sîn-bēl, Sohn des Sîn-remânni
———————————————————————————
3 sūtu   Frau des Abdu, Witwe
———————————————————————————
3 sūtu   Frau des Siria’e710, Witwe
———————————————————————————

35 3 sūtu   Ummī-ṭābat, Toch‹ter› des Būnē-Adad
———————————————————————————
 (Freiraum)
Summe: 41 emāru 4 sūtu Saatgerste in der Verfügung des Šamaš-šuma-uṣur,
                des Obersten der 50.
    Bēr-šumu-lēšir, der Bevollmächtigte,
    Bēl-aḫḫēšu, der Schreiber,

40           haben gegeben.
 (Freiraum)
Monat Kalmartu, 7. Tag, Eponym (ist)
      Usāt-Mardu[k].

o.Rd.  (Freiraum)

710 Zu den PN mit der Adjektivbildung auf -a’e s. Pruzsinszky 2003, 240f.
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Kommentar:
Z. 2 Zur Ergänzung des Mutternamens vgl. 75: 21.
Z. 5 Ob Kūbe-ēriš mit dem Vater des Masanu (s. 74: 14‘) oder dem gleichnamigen „Lederarbeiter“ in Tafel DeZ 2504: 

4 (Eponymat des Adad-bēl-gabbe) identisch ist, ist nicht auszuschließen.
Z. 7 Ob Ṣillī-Papsukal auch mit dem Vater des Sîn-da’’ān in den Tafeln DeZ 3391: 2 und DeZ 3124: 5 identisch ist, ist 

unklar.
Z. 10 Šamaš-šuma-uṣur ist mit dem rab ḫanšê in Z. 36 identisch (s. a. 75: 63; 76: 61). Er erhält hier also auch seinen 

Anteil an der Saatgutration (vgl. den Komm. zu 28: 26).
 Der Vater Šamaš-pilaḫ geht nach DeZ 3391: 3 und  DeZ 3411: 7, wie auch sein weiterer Sohn Aḫu-ṭāb (s. 75: 64; 

76: 62), dem Beruf eines rab ḫanšê nach.
Z. 22 Den PN Remânni-Sîn tragen im Archiv zwei weitere Personen (vgl. den Index der PN). Dass Personengleichheit 

mit dem gleichnamigen Vater des Remânni-Marduk (vgl. 75: 79 und 76: 83) besteht, ist denkbar. Eine weite-
re Person des gleichen PN erscheint einmal in D.-K. ohne Patronym in zerstörtem Kontext, vielleicht als rē’û 
„Großviehhirte“711 und ist möglicherweise auch mit einem der hier bezeugten Namensträger identisch.

Z. 23 Aus dem mA Archiv von D.-K. sind zwei weitere Personen mit dem PN Amurru-aḫa-iddina bekannt: Der Vater 
eines gewissen Sîn-apla-iddina (s. 75: 84 bzw. 76: 86) sowie eine aus der Stadt Tamidini/Tamadina stammende 
Person (s. DeZ 2508: 11).

Z. 26 Aus Tafel DeZ 3490/2: 15 (Eponymat des Šerrīja) ist ebenfalls ein Iddin-Salmānu bekannt, dessen Vater dort 
Qīšta712 heißt. Ob Personenidentität besteht, bleibt unklar, weil der Vatersname des hier bezeugten Iddin-Salmānu 
nicht erhalten ist.

Z. 33 Den PN Abdu trägt in D.-K. noch der Sohn eines gewissen Adad-ēriš713. Ob Personengleichheit vorliegt, ist unklar.
Z. 36 Wenn man alle Endsummen der Saatgutrationen in den Texten 28 bis 30 (also 28: 53, 29: 36 und 30: 36)714 zusam-

menrechnet, kommt man auf eine Gesamtsumme von 1503 sūtu (15030 qû). Man weiß schon, dass in D.-K. das 
Verhältnis von Saatgerste zur einzusäenden Fläche genau auf 3 sūtu (30 qû) – im „sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses)“ 
– pro ikû festgelegt war (s. Röllig 2008a, 27a). Daraus geht somit hervor, dass die gesamte mit Gerste einzusäende 
Fläche hier 501 ikû beträgt. Das entspricht auf alle Fälle der von W. Röllig in D.-K. festgestellten und zu bewirt-
schaftenden Gesamtfl äche, die zwischen 400 und 550 ikû betrug715.

 Dazu ist hier anzumerken, dass die mit Saatgerste einzusäenden Einzelfl ächen in den Texten 28, 29 und 30 in ihrer 
Größe erheblich voneinander abweichen. Bspw. ist in 28: 1 mit 4 emāru 2 sūtu (420 qû) eine Fläche von 14 ikû 
einzusäen. Dagegen müssen die Flächen in 30: 33-35 jeweils nur 1 ikû betragen haben. 

 Die im „alten“ sūtu-Maß exakt errechneten Saatgutrationen von 3, 6, 9, 12 etc. sūtu in den drei Texten sind ein 
Hinweis darauf, dass die von Reculeau aufgestellte Hypothese716, das „alte“ sūtu-Maß sei nicht mit dem „sūtu-Maß 
des ḫiburnu(-Hauses)“ identisch717, zu bezweifeln ist718.

711 Vgl. Röllig 2008a, Komm. zu 51: 14 und s. a. dort S. 6b (s. a. DeZ 3372: 12).
712 Nach dem Foto ist der PN hier gewiss als qí-iš-ta zu deuten.
713 Vgl. DeZ 3490/2: 11f.
714 Obwohl man in den beiden Texten 29 und 30 das verwendete sūtu-Maß nicht angegeben hat, ist trotzdem anzunehmen, dass man in diesen 

beiden Texten, wie es schon in 28: 53 der Fall war, ebenfalls das „alte“ sūtu-Maß verwendet hat, das mit dem „sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses)“ 
identisch ist.

715 S. Röllig 2008a, 22bf.
716 S. Reculeau 2011, 106ff. und ibid. 2013.
717 Und „that the old and small sūtus are of exactly the same value, and that they both ara worth 0.8 sūtu of the Ḫiburnu“ (Reculeau 2011, 109).
718 Diese Hypothese ist bereits von Reculeau selbst in Frage gestellt worden (s. ibid. 109ff.) und er hat darüber hinaus angemerkt: „it would be to 

go back to the original hypothesis that the old sūtu and that of the Ḫiburnu are equivalent“ (s. ibid. 114). Jetzt hat H. Freydank auch festgestellt, 
dass der von H. Reculeau verwendete Beleg auf einer Fehllesung basiert und diese  „neue Hypothese“ tatsächlich aufzugeben ist (s. Freydank 
2012, 209af.).
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Nr. 31
Inventar Nrn.: DeZ 3433
Inhalt: Liste mit 11 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern aus Raḫḫābu, die wahrscheinlich dem 

Qibi-Adad (Z. 11) zur Verfügung stehen (s. u. den Komm. zu Z. 15)
Datierung: Eponymat des Usāt-Marduk

Vs.
NIGIDA ŠE  I.muSIG5-dAMAR.UTU
——————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  Ia-píl-dAMAR.UTU
——————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ia-bi-dUTU
——————————————————
NIGIDA 3 BÁN IŠEŠ-SUMna-dAMAR.UTU
——————————————————

5 NIGIDA 3 BÁN Iki-din-DINGIRmeš-né

——————————————————
NIGIDA  Iki-la-am-ši
——————————————————
NIGIDA  Ige-el-zu
——————————————————
3 ANŠE  I.dIDIGNAlá-KAM
——————————————————

u.Rd. NIGIDA 3 BÁN Iṣíl-lí-ḫal-de-e
——————————————————

10 1 ANŠE 2 BÁN  Iṣíl-lí-ja
——————————————————

Rs. NIGIDA ŠE   Iqí-bi-dIŠKUR
                       DUMU dUTU-pí-láḫ
——————————————————
ŠU.NÍGIN 11 ANŠE 4 BÁN ŠE.NUMUN
i+na uruBÀD-kat-li-mu

15 ÉRINmeš urura-ḫa-ba-ja-ú
im-taḫ-ru
I.dbe-er-MU-le-šìr qe-pu
IEN«meš»-ŠEŠmeš-šu DUB.SAR
 (Freiraum)
itukal-mar-tu U4.8.KÁM

o.Rd.20 ⌈li-mu⌉ Iú-sa-at-dAMAR.UTU
 (Freiraum)

Vs.
1 paršiktu Gerste Mudammeq-Marduk
——————————————————
1 emāru 2 sūtu  Apil-Marduk
——————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Abī-Šamaš
——————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Aḫa-iddina-Marduk
——————————————————

5 1 paršiktu 3 sūtu Kidin-ilāne
——————————————————
1 paršiktu  Kilamši
——————————————————
1 paršiktu  Gelzu
——————————————————
3 emāru  Digla-tēriš
——————————————————

u.Rd. 1 paršiktu 3 sūtu Ṣillī-Ḫaldê
——————————————————

10 1 emāru 2 sūtu  Ṣillīja
——————————————————

Rs. 1 paršiktu Gerste Qibi-Adad,
                             Sohn des Šamaš-pilaḫ
——————————————————
Summe: 11 emāru 4 sūtu Saatgerste
haben in Dūr-Katlimmu

15 die Raḫḫābājû-Arbeiter
in Empfang genommen.
Bēr-šumu-lēšir, der Bevollmächtigte,
Bēl-aḫḫēšu, der Schreiber
 (Freiraum)
Monat Kalmartu, 8. Tag,

o.Rd.20 Eponym (ist) Usāt-Marduk.
 (Freiraum)

Kommentar.

Z. 5 Zu Kidin-ilāne s. den Komm. zu 76: 97.
Z. 7 Ob Gelzu hier mit dem etwa 15 Jahre später erscheinenden Zeugen und Sohn des Qibīja in Tafel DeZ 3363: 13f. 

(Eponymat des Aššur-da’’ān) identisch ist, ist fraglich.
Z. 13 Aus dieser Summe ist zu schließen, dass die in Raḫḫābu einzusäende Fläche nur aus 38 ikû bestand (vgl. den 

Komm. zu 30: 36). Das bedeutet, dass diese Ortschaft viel kleiner war als die von D.-K. abhängige Stadt Duāra, 
in der man mit Sicherheit nicht mehr als 100 ikû zu bewirtschaften vermochte (s. Röllig 2008a, 22b). In 73: 12 ist 
dagegen von 186 sūtu (1860 qû) die Rede, die allerdings im „kleinen“ sūtu-Maß abgemessen worden sind. Die 
Summe, die etwa 149 sūtu (1490 qû) im sūtu-Maß des „ḫiburnu(-Hauses)“ betragen würde, ist jedoch immer noch 
höher als die in dieser Tafel aufgeführte Zahl. Das könnte auf eine Erweiterung bzw. Reduzierung719 der bebauten 
Fläche in Raḫḫābu hindeuten.

719 Da man annehmen sollte, dass 73 vor 30 anzusetzen wäre, weil der Schreiber Qaqqādu (s. 73: 16) sein Amt vor Bēl-aḫḫēšu (s. o. Z. 18) bekleidete 
(s. den Komm. zu 28: 56 und 73: 16 sowie unter IV.5.).
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Z. 15 Der ON Raḫḫābu ist m. E. nirgends belegt720.
 Es fällt hier auf, dass neben den Bauern kein rab ḫanšê genannt wird, dem diese unterstehen sollen. Das könnte 

bedeuten, dass es in Raḫḫābu keinen zuständigen rab ḫanšê für die Bewirtschaftung der Felder in der von D.-K. 
abhängigen Ortschaft gab. Man darf jedoch mit Recht vermuten, dass Qibi-Adad (Z. 11) der Verantwortliche war 
– wenn auch nicht unbedingt als rab ḫanšê –, zumal er der einzige unter seinen Kollegen ist, den der Schreiber 
ausdrücklich mit dem Namen seines Patronyms (Z. 12) genannt hat.

Bemerkungen zum Text.

Die Texte 31 und 73 wären eigentlich nebeneinander anzusetzen, aufgrund des sehr ähnlichen Duktus beider Tafeln und der 
relativ sicheren Lesung des zerstörten Zeichens in 73: 18 als RA, durch welche die Zeile als lúr[a-aḫ/ḫa-ba-ja-ú] zu ergänzen 
ist, ferner wegen des Vorhandenseins von mindestens vier identischen PN in beiden Texten (vgl. Aḫa-iddina-Marduk  31: 
4 bzw. 73: 8; Digla-tēriš  31: 8 bzw. 73: 7; Ṣillīja  31: 10 bzw. 73: 6 und Šamaš-pilaḫ  31: 12 bzw. 73: 1) neben dem PN 
des Bevollmächtigten Bēr-šumu-lēšir (vgl. 31: 17 bzw. 73: 14). Daran ändert auch die Erfassung beider Tafeln durch unter-
schiedliche Schreiber (also Bēl-aḫḫēšu [vgl. o. Z. 18] und Qaqqādu [vgl. 73: 16]) nichts.

720 Der ON Raḫabaṣi’u bei Jakob 2003a, 36 ist in Raḫḫābājû zu korrigieren. Vgl. den ON der aB Stadt Raḫabum „bei Larsa“ (Groneberg 1980, 194) 
und Raḫābu „das biblische Rehob, heute Tall al-Ṣārim“ (Marín 2001, 233).

o.Rd. 20

Vs.

5

u.Rd.

Rs.

10

BATSH18.indd   155BATSH18.indd   155 30.06.2014   19:23:2530.06.2014   19:23:25

15 



156 VIII Textbearbeitung

Nr. 32
Inventar Nrn.: DeZ 3322+3848/16
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 20 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern aus Dūr-Katlimmu
Datierung: nicht erhalten721

Vs.  (abgebrochen)
[...           3 B]ÁN IX-m[u-...]
—————————————————————————
[...                 ]  I.dsál-m[a-nu-...]
—————————————————————————
[...                 ]  ⌈I⌉ib-ni-⌈ja⌉  D[UMU ...]              
—————————————————————————
[...                 ]  ⌈INE⌉-ja DUMU ⌈ÌR⌉-[...]
—————————————————————————

5’ [...                 ]  ⌈I.dUTU⌉-A-PAP  ŠEŠ-šú
—————————————————————————
⌈2⌉ ANŠE 4 BÁN I.dsál-ma-nu-MU-KAM DUMU dPA/ENŠ[ADA- ...]
—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  I.dbe-er-ú-ti-[j]a [DU]MU ⌈NE⌉-[...]
—————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Ie-tel-ni  ŠEŠ-šú
—————————————————————————
3 ANŠE NIGIDA I.dXXX-muKAR DUMU na-ad-r[i]
—————————————————————————

u.Rd.10’ 1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN I.dsál-ma-nu-A-PAP DUMU e-pír-j[a]
—————————————————————————
2 ANŠE 1 BÁN  Ie-ṣi-du  ŠEŠ-šú
—————————————————————————

Rs. 2 ANŠE 1 BÁN  Iba-a-du  ŠEŠ-šú
—————————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  IDINGIR-PAP DUMU dUTU-ke-ni-DA
—————————————————————————
⌈NIGIDA 3 BÁN⌉ IGÍD-de-en-d⌈UTU⌉ DUMU míx-ta?-ḫi?-ša?

—————————————————————————
15’ [NIGIDA 3? BÁ]N ISU-DINGIR DUMU DÙG.GA-⌈ba-la-ṭé⌉

—————————————————————————
[n ANŠ]E 5 BÁN Iṣíl-lí-dDUMU.MÍ-a-ni7  GAL  5[0]
—————————————————————————
[n AN]ŠE 2 BÁN I.dsál-ma-nu-muKAR ŠEŠ-šú
—————————————————————————
[n] ANŠE 2 BÁN I⌈nap⌉-šèr-ja ŠEŠ-šú 
—————————————————————————
[NIGI]DA  Ila-d[a? x ...]
—————————————————————————

20’ [n ANŠ]E 5 BÁN Iṣ[íl?-lí?- ...]
—————————————————————————
 [n ANŠ]E 5 BÁN [...]
—————————————————————————
 [n ANŠ]E [...]
 (abgebrochen)

721 S. u. den Komm. zu Z. 5‘.

BATSH18.indd   156BATSH18.indd   156 30.06.2014   19:23:2730.06.2014   19:23:27



157VIII Textbearbeitung

Vs.  (abgebrochen)
[... 3 s]ūtu Adad-m[u- ...]
—————————————————————————
[...]  Salmān[u- ...]
—————————————————————————
[...]  Ibnīja, S[ohn des ...]
—————————————————————————
[...]  Nūrīja, Sohn des Urad-[...]
—————————————————————————

5’ [...]  Šamaš-aḫa-iddina, sein Bruder
—————————————————————————
2 emāru 4 sūtu Salmānu-šuma-ēriš, Sohn des Nabû-/Nus[ku-...]
—————————————————————————

Vs.

u.Rd. 10'

Rs.

5'

15'

20'
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1 emāru 2 sūtu  Bērūtī[j]a, [So]hn des Nūr-[...]
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Etelni, sein Bruder
—————————————————————————
3 emāru 1 paršiktu Sîn-mušēzib, Sohn des Nadr[u]
—————————————————————————

u.Rd.10’ 1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Salmānu-aḫa-iddina, Sohn des Ēpirj[a]
—————————————————————————
2 emāru 1 sūtu  Ēṣidu, sein Bruder
—————————————————————————

Rs. 2 emāru 1 sūtu  Bādu, sein Bruder
—————————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Ilī-nāṣir, Sohn des Šamaš-kēn-ile’’i
—————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Arik-dēn-Šamaš, Sohn der …taḫiša (?)
—————————————————————————

15’ [1 paršiktu 3? sūt]u Erība-ilī, Sohn des Ṭāb-balāṭu
—————————————————————————
[n emār]u 5 sūtu Ṣillī-Mārat-Ani, Oberste der 5[0]
—————————————————————————
[n emā]ru 2 sūtu Salmānu-mušēzib, sein Bruder
—————————————————————————
[n] emāru 2 sūtu Napšerīja, sein Bruder 
—————————————————————————
[1 parši]ktu  Lad[a ... (?)]
—————————————————————————

20’ [n emār]u 5 sūtu Ṣ[illī- ... (?)]
—————————————————————————
[n emār]u 5 sūtu [...] 
—————————————————————————
[n emār]u [...]
 (abgebrochen)

Kommentar:

Z. 4’ Nūrīja ist wahrscheinlich mit der gleichnamigen Person in Fales 1989a, 60: Vs. 2 bzw. Fales 1989b, 53, Vs. 2 
(Eponymat des Qibi-Aššur, Sohn des Ibašši-ilī ?) identisch722. Er taucht dort mit seinem Bruder Šamaš-aḫa-iddina 
(s. u. den Komm. zu Z. 5‘) auf (Fales 1989a, 60: Vs. 3 bzw. Fales 1989b, 53, Vs. 3) und es wird berichtet, dass 
beide einen relativ großen Obstgarten erhielten: „2 ikûs 7 feet of orchard“ (Fales 1989a, 60: Vs. 1ff. bzw. Fales 
1989b, Vs. 1ff.). Das deutet auf ihre hohe Stellung in der Verwaltung von D.-K. hin. Nūrīja hat wahrscheinlich, 
wie auch sein Bruder (s. u. den Komm. zu Z. 5) das Amt des rab ḫanšê inne. Ob der hier wohl in einer verkürzten 
Form bezeugte Nūrīja mit dem „Ober-Pfl üger“ Nūr-aḫḫēšu in Tafel DeZ 2525: 7 (Eponymat des Mušallim-Adad, 
Sohn des Salmānu-qarrād) identisch ist, bleibt unklar.

Z. 5’ Šamaš-aḫa-iddina ist mit hoher Wahrscheinlichkeit mit dem in DeZ 3374: 4 (Röllig 2008a, 92: 8) belegten hohen 
Beamten identisch. BATSH 9, 92 (Eponym ist Salmānu-šuma-uṣur) gehört, wie von W. Röllig schon dargestellt 
wurde, in den Kontext der „Listen“ (s. Röllig 2008a, Komm. zu 92). Es handelt sich dort (in den Z. 3, 5, 8 und 12) 
mit Sicherheit um rab ḫanšê-Beamte, weil mindestens zwei der dort aufgeführten Personen in diesem Amt bekannt 
sind723 und weil bei den zwei anderen ebenfalls jeweils von einer „Liste“ die Rede ist.

 In D.-K. tritt Šamaš-aḫa-iddina auch nochmal mit seinem Bruder Nūrīja zusammen auf, wo beide einen Obstgar-
ten erhalten (s. o. den Komm. zu Z. 4‘). Aus der Größe des Obstgartens, den sie vielleicht als Geschenk, also wohl 
als rīmuttu724 bekommen, kann man schließen, dass sie auch zu jener Zeit (Eponym Qibi-Aššur, Sohn des Ibašši-ilī 
?) hohe Beamten am Hofe waren und ebenfalls als rab ḫanšê agiert haben.

722 Beachte die unrichtige Lesung und Emendierung des PN bei Röllig/Tsukimoto 1999, 432 Anm. 10.
723 Zu Lullājû s. den Komm. zu 74: 4‘; zu Sîn-ašarēd s. den Komm. zu 23: 19.
724 Zu rīmuttu „Geschenk“ s. ausführlich Llop-Raduà 2003b und vgl. in D.-K. auch den Brief DeZ 2230 (Cancik-Kirschbaum 1996a, Nr. 1)
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 Da in PN die Graphie -A-PAP für die Wiedergabe von -aḫa-iddina eine „charakteristische Schreibgewohnheit der 
Tukultī-Ninurta-Zeit“ ist (Freydank 2000, 69), könnte das hier (vgl. a. Z. 10‘) ein Anhaltspukt für die Datierung 
dieser Tafel in diese Zeit sein. Demzufolge wäre sie erst hinter 41 anzusetzen (s. aber unten den Komm. zu Z. 15‘).

Z. 6’ Ein weiterer Namensträger des PN Salmānu-šuma-ēriš erscheint im Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur in Tafel 
DeZ 3286: 8. Ob Personenidentität mit der hier bezeugten Person besteht, bleibt unklar.

Z. 7’ Sollte Bērūtīja in DeZ 3280: 2 dem Amt eines rab ikkarāte nachgegangen sein (vgl. Röllig 2008a, 39: 2 und s. dort 
den Komm. zu Z. 1f.), dann muss man hier wohl davon ausgehen, dass beide Personen identisch sind, zumal im 
vorliegenden Text mindestens sechs Personen das Amt eines rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê verwalten (s. hier den 
Komm. zu Z. 4‘, 5‘, 9‘, 12‘, 15‘ und 16‘). 

 Im Archiv hat noch der Sohn eines gewissen Salmānu-aḫa-iddina den gleichen PN (vgl. 75: 8 u. 76: 3). Ob es sich 
um die gleiche Person handelt, ist ungewiss, zumal die Spuren zum Beginn des Vatersnamens darauf hindeuten, 
dass der PN des Vaters mit Nūr-... beginnen muss.

 Interessant ist im Archiv allerdings die Verwendung des theophoren Elements Bēr- (vgl. hier oben und 75: 8 bzw. 
76: 3) zur Wiedergabe von Bērūtīja (vgl. Röllig 2008a, 39: 2)725.

Z. 9’ Zum „Ober-Pfl üger“ Sîn-mušēzib, dem Sohn des Nadru s. schon den Komm. zu 23: 15.
Z. 12’ Eine gleichnamige, hochrangige Person erscheint in 44: 19 neben vielen in D.-K. wohl bekannten rab ikkarāte (s. 

den Komm. zu 44: 18f.), wo dieser „Ober-Pfl üger“ eine relativ große Menge an Gerste erhält. Es ist daher sehr 
wahrscheinlich, dass beide Personen identisch sind; dazu erscheinen im vorliegenden Text, wie schon betont, zahl-
reiche hochrangige Personen, darunter auch viele, die das Amt eines rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê bekleiden (s. hier 
den Komm. zu Z. 4‘, 5‘, 7‘, 9‘, 15‘ und 16‘).

Z. 15’ Den PN Erība-ilī tragen in D.-K. mehrere Personen, unter ihnen ein wohl bekannter „Ober-Pfl üger“ (vgl. Röllig 
2008a, 44: 5; 67: 14; 68: 6?; 69: 15; 70: 17 und 96: 13‘ und s. insbesondere S. 22a; vgl. a. Tsukimoto 1992, C: 
5f.)726. Eine Personenidentität mit ihm ist sehr wahrscheinlich, weil im vorliegenden Text mindestens sechs Per-
sonen dem Beruf eines rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê nachgehen (s. hier den Komm. zu Z. 4‘, 5‘, 7‘, 9‘, 12‘ und 
16‘). Erība-ilī war in D.-K. zwischen den Eponymen Aššur-mušabši (Sohn des Anu-mušallim ?) und Ina-pî-Aššur-
lišlim, Sohn des Bābu-aḫa-iddina, also etwa 9 Jahre lang, für die Bebauung des Feldes 1, d. h. des šar(ra)’u-Feldes 
verantwortlich727. Im Eponymat des Šunu-qardū war er auch für die Bewirtschaftung des Feldes 2 zuständig728. 
Ob das heißen kann, dass diese Tafel zwischen den Eponymen Aššur-mušabši und Šunu-qardū zu datieren ist, ist 
fraglich (s. a. oben den Komm. zu Z. 5‘). Ursprünglich stammt er mit seinem Vater Ṭāb-balāṭu, nach Tsukimoto 
1992, C: 5 wohl aus Duāra und nicht aus D.-K.729

 Der Name des Vaters Ṭāb-balāṭu ist in 45: 7‘ neben einem wohl bekannten „Ober-Pfl üger“ belegt (vgl. 45: 6‘). 
Dort geht auch Balāssu-ēriš mit hoher Wahrscheinlichkeit der Tätigkeit eines rab ikkarāte nach (s. den Komm. 
zu 45: 6‘f.). Beide Personen sind also identisch und man kann daraus schließen, dass das Amt eines rab ikkarāte, 
zumindest im mA D.-K., vom Vater auf Sohn vererbt werden konnte (vgl. a. den Komm. zu 23: 19).

Z. 16’ Zu Ṣillī-Mārat-Ani vgl. a. 33: 3‘. Er ist mit hoher Wahrscheinlichkeit mit dem Vater des Aḫu-ṭāb, des rab ḫanšê 
identisch (vgl. 75: 32. 32 und 76: 31). Daraus ist abzuleiten, dass der Sohn eines rab ḫanšê das Amt seines Vaters 
erben konnte (vgl. o. den Komm. zu Z. 15‘). Zwei weitere Belege für ihn fi nden sich in den Tafeln DeZ 3391: 4 
(Eponymat des Aššur-dammeq) und DeZ 3411: 8 (Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-qarrād).

Bemerkungen zum Text:

Sehr interessant am vorliegenden Text ist, dass viele der hier aufgelisteten Personen sehr hohe Stellungen in der Verwaltung 
von Dūr-Katlimmu innehaben (vgl. o. den Komm. zu Z. 4‘, 5‘, 7‘, 9‘, 12‘, 15‘ und 16‘). Ob sie hier alle zufällig aufgeführt 
sind, ist fraglich.
Aus der Zahl der aufgelisteten hochrangigen Personen, die in Dūr-Katlimmu als rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê bekannt sind, 
ist zu schließen, dass offenbalr auch die anderen hier aufgeführten, unbekannten Personen hohe Beamten am Hofe von Dūr-
Katlimmu sind.

725 Bērūtu „Fundament“ (s. OMA II, 111) also Bērūtīja „mein Fundament“.
726 Bei Tsukimoto 1992, C: 5f. handelt es sich wohl ebenfalls um den bekannten rab ikkarāte, den Sohn des Ṭāb-balāṭu. Dementsprechend sind Kopie 

und Umschrift dort zu korrigieren.
727 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167.
728 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167 (dort ist [gegen ibid. 168 und 243] der PN Erīb-dīnī? in Erība-ilī zu korrigieren. Ob es sich immer noch 

um den gleichen „Ober-Pfl üger“ handelt, ist fraglich, da die Dienstunterbrechung von etwa 22 Jahren tatsächlich zu lang wäre).
729 Der nur teilweise erhaltene ON ist in Tsukimoto 1992, C: 16 in Duāra zu korrigieren.
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Nr. 33
Inventar Nrn.: DeZ 3847/4+3848/13+3848/24
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 5 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern und einer freien Frau 

(Z. 1’) aus Dūr-Katlimmu, die dem rab ḫanšê Ṣillī-Mārat-Ani unterstehen.
Datierung: nicht erhalten730

Vs.
1 ANŠE 2 BÁN ŠE IŠÚ-d⌈IŠKUR⌉ DUMU [...]
————————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Ia-li-⌈ku⌉-[...   DUMU ...]
————————————————————————
NIGIDA 3 BÁN IŠEŠ-SUMna ⌈DUMU na⌉-di-[...]
————————————————————————
[...                                ] ⌈Ima⌉-a-di       DUMU  X-túkul-t[i]
————————————————————————

5 [...   Isa-me-d]u     DUMU e-g[i-ja]
————————————————————————
(abgebrochen)
————————————————————————

Rs. [...]   «I»⌈DAMat I⌉X-MU-⌈SUMn⌉[a ...]
————————————————————————
(Freiraum)
 ŠU.NÍGIN 54 ANŠE 3 BÁN! ŠE.NUMUN! i+na gi[šBÁN SUMUN]
 ša ŠU Iṣíl-lí-dDUMU.⌈MÍ-a-n⌉[i7 GAL 50meš]

o.Rd.  I.dbe-er-[M]U-le-š[ìr  lúqe-pu]
5’  IEN-a-ḫe-šu         DUB.[SAR]

i+na uruBÀD-kat-li-⌈mu⌉  it-[ta-nu]

Vs.
1 emāru 2 sūtu Gerste  Kidin-Adad, Sohn des [PN]
————————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Āliku-[..., Sohn des PN]
————————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Aḫa-iddina, Sohn des Nadi[...]
————————————————————————
[...]   Ma’du, Sohn des Adad-tukult[ī]
————————————————————————

5 [...   Sāmed]u, Sohn des Eg[īja]
————————————————————————
(abgebrochen)
————————————————————————

Rs. [...]   Frau des Adad-šuma-iddin[a, ...]
————————————————————————
(Freiraum)
 Summe: 54 emāru 3 sūtu Saatgerste im [alten] s[ūtu-Maß]
 in der Verfügung des Ṣillī-Mārat-An[i, des Obersten der 50.]

o.Rd.  Bēr-[šu]mu-lēš[ir, der Bevollmächtigte,]
 5’  Bēl-aḫḫēšu, der Schrei[ber,]

haben in Dūr-Katlimmu gege[ben.]

730 Das Datum fand sich wohl auf dem jetzt völlig zerstörten linken Rand.
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Kommentar:

Z. 1 Zum PN von Kidin-Adad im mA D.-K. s. schon Röllig 2008a, 73: 8 und 75: 10, und s. dort insbesondere S. 22a. 
Ob Personengleichheit mit dem gleichnamigen und in D.-K. mehrfach bezeugten rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê und 
Sohn des Qaqqadānu besteht (vgl. 39: 6; 74: 5‘ u. 77: 29‘‘, und s. den Komm. zu 39: 6; s. a. BATSH 9, 73: 8; 75: 
10; DeZ 2516: 3. 11; DeZ 3356: 15) oder vielleicht mit dem Sohn des wohl bekannten „Ober-Pfl ügers“ Ittabši-
lēšir (s. DeZ 3356: 13 und den Komm. zu 23: 5), bleibt ungewiss, da der Vatersname hier nicht erhalten ist.

Z. 5 Zur Ergänzung des PN vgl. 29: 19.

o.Rd.

Vs.

5

Rs.

5'
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Nr. 34
Inventar Nrn.: DeZ 3432
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 25 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern und einer freien Frau (Z. 26’)
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
[...]   ⌈IDI?.K⌉[U5

?]-x-x   ⌈lú?⌉[x]⌈sa?⌉

———————————————————————
⌈NIGIDA 3 BÁN⌉ Ia-ḫu-SIG5 DUMU ar-di-me-na
———————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  ISU-DINGIR  ŠEŠ-šu
———————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  IÌR-ši!-mi-ga   DUMU ḫa-ba-la
———————————————————————

5’ 1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN Ial-la-du-ru DUMU qu-de-⌈e-zu⌉

———————————————————————
3 ANŠE  Iṣa-ú         DUMU qu-d[i]
———————————————————————
NIGIDA  Itu-ṣa         ŠEŠ-šu
———————————————————————
NIGIDA 3 BÁN IḪAR-si-ni   DUMU dUTU-D[I.KU5]
———————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Ia-i-ṣi-na      DUMU ḪAR-si-[ni]
———————————————————————

10’ NIGIDA 3 BÁN Ia-lu-i-ḫi      DUMU a-lu-⌈uḫ-ri⌉ 
———————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  Iṣi-ni-ni        DUMU ḫi-ṭu-za
———————————————————————

u.Rd. 1 ANŠE 2 BÁN  Iur-du          DUMU ḫa-mi-na
———————————————————————
1 [A]NŠE 2 BÁN Ina-ar-mu    DUMU za-ri-ta
———————————————————————
1 ANŠE 2 BÁN  Ina-ar-mu     DUMU ḫu-up-re-a-e
———————————————————————

Rs.15’ NIGIDA 3 BÁN Iqa!-pu-du     DUMU ṣíl-lí-dXXX
———————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Iar-si-rat-tal  DUMU DINGIR-a-bi
———————————————————————
NIGIDA 3 BÁN Iḫu-ub-re-e-ni DUMU  míqa-bi-⌈te⌉

———————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  I.dPAP.SUKKAL-MU-PAP DUMU a-i-⌈su⌉

———————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Ia-i-si-ni         DUMU ṣa-bi-e
———————————————————————

20’ 1 ANŠE 2 BÁN  Iḫu-ra-ṣa         ŠEŠ-šu
———————————————————————
1 ANŠE 5 BÁN  Ima-nu-bal-dIŠKUR DUMU dUTU-qa-ti-ṣa-bat
 ———————————————————————
NIGIDA 3 BÁN I.dIŠKUR-tu-ra DUMU X-EN-DINGIRmeš-né

———————————————————————
⌈1 A⌉[NŠE] ⌈2 BÁN⌉  IŠEŠ-SUMna DUMU ḫa-ag-se-ri
———————————————————————
[...               ] ⌈Itu⌉-ṣa          DUMU a-lu-uḫ-ri
———————————————————————

25’ [...                                  ]-⌈d⌉a-šur      DUMU ḫa-i-la
———————————————————————
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163VIII Textbearbeitung

[...   -D]ÙG.GA DUMU.MÍ  ke-te-ja
———————————————————————
[...    ]   x       x    x
(abgebrochen)

Rs. 15'

Vs.

u.Rd.

5'

10'

20'

25'
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Vs.  (abgebrochen)
...   Da’’ān- ...(?)
———————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Aḫu-da’iq, Sohn des Ardimena
———————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Erība-ilī, sein Bruder
———————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Urad-Šimiga, Sohn des Ḫabāla
———————————————————————

5’ 1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  Alla-duru, Sohn des Qudēzu
———————————————————————
3 emāru  Ṣā’u, Sohn des Qud[i]
———————————————————————
1 paršiktu  Tūṣa, sein Bruder
———————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ḫarsini, Sohn des Šamaš-d[a’’ān]
———————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Aiṣina, Sohn des Ḫarsi[ni]
———————————————————————

10’ 1 paršiktu 3 sūtu Aluiḫi, Sohn des Aluḫri
———————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Ṣīnini, Sohn des Ḫiṭuza
———————————————————————

u.Rd. 1 emāru 2 sūtu  Urdu, Sohn des Ḫamina
———————————————————————
1 [em]āru 2 sūtu Narmû, Sohn des Zarita
———————————————————————
1 emāru 2 sūtu  Narmû, Sohn des Ḫuprea’u
———————————————————————

Rs.15’ 1 paršiktu 3 sūtu Qapudu, Sohn des Ṣillī-Sîn
———————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Arsirattal, Sohn des Ilī-abī
———————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Ḫubrēni, Sohn der Qabītu
———————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Papsukal-šuma-uṣur, Sohn des Aisu
———————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Aisini, Sohn des Ṣābi’u
———————————————————————

20’ 1 emāru 2 sūtu  Ḫurāṣa, sein Bruder
———————————————————————
1 emāru 5 sūtu  Mannu-bal-Adad, Sohn des Šamaš-qātī-ṣabat
 ———————————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Adad-tūra, Sohn des Adad-bēl-ilāne
———————————————————————
1 e[māru] 2 sūtu Aḫa-iddina, Sohn des Ḫagseru
———————————————————————
[...               ] Tūṣa, Sohn des Aluḫri
———————————————————————

25’ [...         ]-Aššur, Sohn des Ḫa’ila
———————————————————————
[...        -ṭ]āb, Tochter des Kettēja
———————————————————————
[...    ] ...
 (abgebrochen)
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Kommentar:
Z. 2’ Aḫu-da’iq, der Sohn des Ardimena kann mit dem gleichnamigen, aus Duāra stammenden „Hirten“? (vgl. BATSH 

9, 46: 11. 25) identisch sein, zumal er dort auch mit Qudēzu, dem Vater des Alla-duru auftritt, der seinerseits eben-
falls aus Duāra kommt (s. u. den Komm. zu Z. 5‘ und s. a. Röllig 2008a, den Komm. zu 46: 11).

Z. 5’ Der aus Duāra stammemde Alla-duru, Sohn des Qudēzu, wird uns später im Archiv zweimal in der abgekürzten 
Form als Alla entgegentreten (vgl. 74: 30‘ und 75: 94).

 Zum Vatersnamen Qudēzu vgl. a. Röllig 2008a, 46: 2, s. v. Qudi’asu731. Weitere Belege für ihn fi nden sich in Tafel 
DeZ 2214: 2. 9.

Z. 6’ Ṣā’u, Sohn des Qudi ist in D.-K. sonst in Tafel DeZ 3839: 1f. (Eponymat des Aššur-da’’ān) wohl als rab ikkarāte 
(s. den Komm. zu 74: 34‘) bezeugt732.

Z. 11’ Trotz der unterschiedlichen Schreibformen von Ḫiṭuza (s. o.) und Ḫumūzu (s. DeZ 3839: 8, der auch aus Duāra 
stammt) können vielleicht beide Personen identisch sein.

Z. 15’ Qapudu ist in D.-K. ein recht häufi g belegter PN. Die wichtigste Persönlichkeit ist jedenfalls der „Ober-Pfl üger“, 
der, wie üblich bei der Erwähnung aller rab ikkarāte im Archiv, ohne seinen Vatersnamen erscheint. Er war ei-
gentlich für die Bebauung des Feldes in Duāra zuständig (vgl. Röllig 2008a, 68: 10; 73: 24; 74: 22f.; 76: 23. 
29; 77: 18f.; 78: 24; 79: 1f.; 81: 22 und 88: 16f., und S. 22a)733. Eine Personengleichheit mit der hier namentlich 
registrierten Person scheint unvermeidlich zu sein, zumal viele – oder alle – der im vorliegenden Text namentlich 
aufgelisteten Personen aus Duāra kommen (s. o.). Qapudu übernahm sein Amt anscheinend von seinem Vorgänger 
Arsirattal/Arsiuttal/Alsiuttal (s. u. den Komm. zu Z. 16‘) und war für das Duāra-Feld zwischen dem Eponymat 
des Adad-bēl-gabbe und dem des Uṣur-namkūr-šarre verantwortlich734. Weitere Belege für ihn fi nden sich in den 
Tafeln DeZ 2516: 5. 13; DeZ 3361: 2; DeZ 2505: 9; DeZ 3344: 5 und DeZ 3372: 5. 16(?).

Z. 16’ Arsirattal ist ein aus Duāra recht bekannter rab ikkarāte. Sein Name erscheint im Archiv von D.-K. auch in der 
Form Arsiuttal (vgl. DeZ 3361: 5; DeZ 2505: 8) oder Alsiuttal (vgl. DeZ 2218: 3; DeZ 3839: 10; DeZ 3826: 10; 
DeZ 3330: 3). Er ist nach DeZ 3361: 5 und DeZ 3839: 10 Vater des im Archiv zweimal bezeugten Ennadē/Innadē/
Annadē (zu ihm s. den Komm. zu 74: 35‘).

Z. 17’ Eine Personenidentität mit dem gleichnamigen Ḫubrēni, der in DeZ 2513: 6 (Eponymat des Aššur-da’’ān) einmal 
belegt ist und aus Duāra stammt (vgl. Röllig 2008a, 90: 6. 15), lässt sich damit untermauern, dass anscheinend alle 
hier namentlich aufgeschlüsselten Personen aus Duāra stammen (s. o.). Nach Röllig 2008a, 90: 5f. ist ihm Gerste 
zu speichern in ékarmu anvertraut735. Es ist aber nicht klar, ob dieser Speicher neben bzw. an seinem Haus liegt, wie 
der Fall bei seinem, allerdings „unfreien“, Mitbürger Ellil-aḫa-ēriš ist (vgl. Röllig 2008a, 90: 8-12), der seinerseits 
auch aus Duāra stammt (zu ihm s. den Komm. zu 3: 13).

Bemerkungen zum Text:

Anscheinend stammen alle hier namentlich aufgeführten Personen aus Duāra, denn mindestens acht von ihnen kommen aus 
dieser Stadt (s. o. den Komm. zu Z. 2‘, 5‘, 15‘, 16‘ und 17‘; vgl. a. zu Aiṣina [Z. 9‘] 75: 108; zu Papsukal-šuma-uṣur [Z. 18‘] 
74: 42‘ bzw. 75: 106; zu Aisini [Z. 19‘] 74: 33‘ bzw. 75: 97).

731 Qudi’asu ist in Röllig 2008a, 46: 2 (mit Komm.) nach dem Abguss sicher in Iqu-di-a-zu, also Qudi’azu zu korrigieren.
732 Dort ist der PN wohl als Iṣa!(= NÍG)-ú zu deuten.
733 S. v. Qabudu.
734 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167f. (s. v. Qabudu).
735 Vgl. Faist/Llop-Raduà 2012, 25f.
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Nr. 35
Inventar Nrn.: DeZ 3301+3848/20
Inhalt: Nicht vollständig erhaltene Liste mit 37? mit Saatgersterationen (?) zu versorgenden Personen
Datierung: nicht erhalten

Vs.
[... ]  Ix-[...]
————————————————————
[... ]  Imu-šal-lim-dIŠKUR
[... ]  I.⌈d⌉bu-ni-nu-SAG
————————————————————
[... ]  I.da-šur-MU-PAP
————————————————————

5 [... ]  anšeku-du-nu ša ša x x
[... ]  Ipu-ḫi
————————————————————
[... ]  I.da-šur-mu-šá-áš-ri 
[... ]  Iṣíl-lí-LUGAL
[... ]  I.⌈dbe-er-IBILA-SUM⌉na

10 [... ]  I.dbe-⌈er⌉-muSIG5

————————————————————
[... ]  Itu-ni-te
[... ]  Ili-mu-ra-ni   x
[... ]  I.da-šur-KURid

————————————————————
[... ]  Ika-bu-li

15 [... ]  Ieḫ-li-te-šu-⌈up⌉

[... ]  I.dbe-er-MU-SUM
————————————————————
[... ]  I.da-šur-da-is-⌈su⌉-nu
[... ]  I.dMAR.TU-SAG
————————————————————
[... ]  ša ut-na-ni ma te
————————————————————

u.Rd.20 [... ]  ša ut-[na-ni] x x
[... ]  I.dMAR.TU-IBI‹LA›-SUM
[... ]  I.da-šur-EN-IBILA

Rs. [... ]  I.dMAR.TU-[...]
[... ]  Ia-na-MU-ja-X
————————————————————

25 [... ]  ⌈ANŠE⌉ku-du-nu ša [...]
[... ]  x    x    x
————————————————————
[... ]  Ia-na-SIG5

[... ]  I.da-šur-mu-šá-áš -[ri]
[... ]  I.da-šur-[mu-š]ab-š[i]

30 [... ]  I.da-šur-[d]u-g[ul-ni]
[... ]  IX-mu-⌈šab⌉-ši
[... ]  Iiq-zu
[... ]  I.úTI.LA-X
————————————————————

Vs.
[...]   PNm
————————————————————
[...]   Mušallim-Adad
[...]   Bunene-ašarēd736

————————————————————
[...]   Aššur-šuma-uṣur
————————————————————

5 [...]   Maultier des ...
[...]   Puḫi737

————————————————————
[...]   Aššur-mušašri 
[...]   Ṣillī-šarru
[...]   Bēr-apla-iddina

10 [...]   Bēr-mudammeq
————————————————————
[...]   Tunite
[...]   Līmuranni ... 
[...]   Aššur-kāšid
————————————————————
[...]   Kabuli

15 [...]   Eḫli-Teššup
[...]   Bēr-šuma-iddina
————————————————————
[...]   Aššur-da’’issunu
[...]   Amurru-ašarēd
————————————————————
[...]   die der Kutsche …
————————————————————

u.Rd.20 [...]   die der K[utsche] …
[...]   Amurru-ap‹la›-iddina
[...]   Aššur-bēl-aplī

Rs. [...]   Amurru-[...]
[...]   Ana-šumīja-Adad
————————————————————

25 [...]   Maultier des ...
[...]   ...
————————————————————
[...]   Ana-da’iq
[...]   Aššur-mušaš[ri]
[...]   Aššur-[muš]abš[i]

30 [...]   Aššur-[d]ug[ulni]
[...]   Adad-mušabši
[...]   Iqzu
[...]   Uballiṭ-Adad
————————————————————

736 Für die richtige Lesung dieses PN danke ich H. Freydank.
737 Der PN Puḫi ist wohl die verkürzte Form vom hurr. PN Puḫi-š/

zenni (vgl. Maul 2004, 3: 14‘ und den Komm. dazu, S. 136, mit den 
Literaturangaben).
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Vs.

u.Rd. 20

10

15

Rs.

25

30

35

40

45
o.Rd.

5
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Kommentar:

Z. 2 Vgl. a. 36: 1. Den PN Mušallim-Adad tragen in D.-K., neben dem bekannten Eponymen, zwei weitere Personen: 
Der Sohn eines gewissen Aḫi-ummīšu (vgl. 40: 54), der seinerseits nicht aus D.-K. stammt (s. dort Bemerkungen 
zum Text) sowie der wohl bekannte rē’i alpē „Rinderhirte“, der sein Amt anscheinend von seinem Vater Adad-
šuma-ēriš geerbt hat738. Ob Personengleichheit besteht, bleibt noch zu klären.

Z. 5 Das Vorkommen von Maultieren ist ein Beweis dafür, dass es sich bei den zugewiesenen Rationen um Gerste 
handelt.

 Aufgrund des Fehlens der Anzahl von Maultieren und der kleinen zugewiesenen Gerstemenge in 36: 4. 48 ist zu 
schließen, dass es sich nur um ein einziges Maultier handelt. Einem Maultier wurde eine Futtergerste-Ration von 
nur 3 qû pro Tag zugeteilt739 (s. Jakob 2003a, 356)740, d. h., dass die Gerstemenge in 36: 4 für ein einziges Maultier 
für 9 Tage ausreicht und in 36: 48 sogar für 11 Tage741.

 Maultiere sind in D.-K. nur in den beiden vorliegenden Texten nachweisbar (vgl. noch oben Z. 25 und 36: 4. 48).
 Am Ende der Zeile würde man den PN des Besitzers erwarten oder vielleicht eine Bezeichnung für die Maultiere742.
 Es zeigt sich hier somit, dass die Gerste in D.-K. – außer ihrer Verwendung als Saatgut und als Rationen für šiluḫlū 

– nicht nur als Futter für Pfl ugrinder743 und Pferde744 verwendet wird, sondern dass einige Bauern sie sogar als 
Futter für ihre Maultiere erhalten745.

Z. 15 Ein in D.-K. mit einem hurr. theophoren Element ähnlich gebildeter PN, nämlich Tiḫi-Teššup fi ndet sich in dem 
Brief BATSH 4, 7: 2‘‘ (s. dort den Komm. dazu, S. 127).

Z. 18 Der PN Amurru-ašarēd ist sonst nur noch einmal in D.-K. belegt (vgl. BATSH 4, 2: 64).

738 Vgl. Röllig 2008a, 9: 12; 12: 11; 19: 12; 23: 12; 24: 6; 36: 7. 21; 48: 6; 50: 2‘; 55: 5‘ und s. a. S. 6a; vgl. a. DeZ 2525: 2; DeZ 3389: 3; DeZ 3406: 
2; zum Vatersnamen s. den Komm. zu 28: 14.

739 W. Röllig errechnet den Bedarf an Futtergerste für ein einziges Pferd in D.-K. mit 5 qû täglich (s. Röllig 2008a, Komm. zu 69: 26f. und S. 28b; vgl. 
a. Jakob 2003a, 355).

 Pferde sind in D.-K. ebenfalls selten belegt und man begegnet ihnen m. W. nur an vier Stellen, nämlich in BATSH 9, 69: 26 und 92: 20 (s. dort den 
Komm. zu 69: 26f. und S. 28b), DeZ 2523: 2. 7 sowie DeZ 3822: 5 (Eponymat des Aššur-bēl-ilāne). Aus der relativ großen Menge der Futtergerste-
Rationen von 8.825 qû in DeZ 2523: 5, die die Pferde der Stadt innerhalb von 25 Tagen zu fressen bekommen (s. DeZ 2523: 9), ist die Anzahl der 
Pferde in D.-K. im Eponymat des Aššur-bēl-ilāne auf etwa 70 Pferde zu schätzen. Ob diese Pferde der Zentralregierung gehören, wie St. Jakob 
annimmt (s. Jakob 2003a, 123), bleibt fraglich. Nach dem mA Archiv von D.-K. ist ein gewisser Eru-mušallim für das Füttern der Palast-Pferde 
verantwortlich (s. DeZ 2523: 16). Nach BATSH 9, 69: 26f. erhält Amurru-šumu-uṣur im Eponymat des Mušallim-Aššur 1200 qû Gerste als Futter 
für zwei ilku-Pferde für 4 Monate (s. dort auch den Komm. dazu).

740 Nach MARV IV, 57: 19 sind die Futtergeste-Rationen für Maultiere (und Pferde) im „kleinen“ sūtu-Maß abgemessen.
741 Das würde zu meiner Vermutung im Komm. zu Z. 19f. unten ganz gut passen, denn die Stecke zwischen D.-K. und Aššur war in etwa 10 bzw. 11 

Tagen zurückzulegen (s. u. den Komm. zu Z. 19f. und s. a. Bemerkungen zum Text 58).
742 Wie bspw. der Fall in den „Servile Laborers“-Texten aus mB Nippur (s. dazu Tenney 2011, 26). Das würde hier heißen, dass die Tiere der darauf 

folgenden Person gehören. Hier wäre der Besitzer z. B. der mit hurr. PN bekannte Puḫi (vgl. o. Z. 6).
743 S. Röllig 2008a, 27af.; vgl. a. MARV IV, 106: 3.
744 S. Röllig 2008a, Komm. zu 69: 26f., und S. 28b; vgl. a. MARV IV, 57; 58: 7 u. 60: 4.
745 Vgl. MARV IV, 57 u. 58: 8.

[... ]  IEN-S[AG]
35 [... ]  Iqa-[...]

[... ]  [...]
[... ]  [...]
[... ]  I[...]
————————————————————
[... ]  I[X-IBILA-SUMna]

40 [... ]  I⌈ṣíl⌉-lí-DINGIRmeš-⌈né⌉

[... ]  I.dXXX-IBILA-KAM
[... ]  Ibal-tí-ja
[... ]  I.dUTU-ŠEŠ-KAM

o.Rd. [... ]  I.da-šur-du-⌈gul⌉

45 [... ]  Ias-qu-du
[... ]                16? 5? [...]

[...]   Bēl-aš[arēd]
35 [...]   Qa[...]

[...]   [...]
[...]   [...]
[...]   PNm
————————————————————
[...    Adad-apla-iddina]

40 [...]   Ṣillī-ilāne
[...]   Sîn-apla-ēriš
[...]   Bāltīja
[...]   Šamaš-aḫa-ēriš

o.Rd. [...]   Aššur-dugul
45 [...]   Asqūdu

[...]  16? 5? [...]
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Z. 19f. H. Freydank746 verweist mich freundlicherweise auf uatnannu „Stall?“ (AHw 1398a, s. v. uatnannu; CAD A/II 
499a, s. v. atnannu), was hier dem (zerstörten) Kontext nicht unbedingt widersprechen würde.

 uatnannu bzw. utnannu ist in D.-K. im Brief DeZ 3490747 nochmal belegt748, wo Cancik-Kirschbaum den Terminus 
als „Reisewagen, Kutsche“749 übersetzt (s. Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 10: 14)750, was den Kontext hier 
vielleicht am besten zu treffen scheint.

 Ob man hier beide Tafeln (35 und 36) mit dem oben genannten Brief in Beziehung bringen und die in ihnen aufge-
listeten Personen als „Garde(truppe)“ des Königs Tukultī-Ninurta I.751 – die mit ihm nach D.-K. kamen und deshalb 
Rationen als Reiseproviant für die Rückstrecke nach Aššur dort erhielten (s. o. den Komm. zu Z. 5 und auch Be-
merkungen zum Text 58) – bezeichnen kann752, bleibt noch zu klären753. Es sei nur noch darauf hingewiesen, dass 
die „Kutschen“ hier nicht von Pferden (s. Cancik-Kirschbaum ibid.) gezogen wurden, sondern von Maultieren, 
die in den beiden Tafeln mehrfach belegt sind. Eine Erklärung für die verbleibenden Zeichen am Ende der Zeile 
entzieht sich meiner Kenntnis754.

Z. 24 Ana-šumīja-Adad taucht in 36: 24 mit der Kurzform Šumīja-Adad auf755.
Z. 32 Aus dem mA Archiv von D.-K. sind neben dem hier genannten Iqzu (s. a. 36: 33), der allerdings nicht aus D.-K. 

stammt (s. u.), noch zwei weitere gleichnamige Personen bekannt: Der Ehemann einer Rebētu (s. 74: 13) und ein 
rab ḫanšê und gleichzeitig Sohn eines gewissen Pišqīja (s. 76: 53 bzw. 77: 2‘‘). Aus Tafel DeZ 3340: 6 ist aber 
auch noch der Vater eines anscheinend hochrangigen Sîn-mušabši bekannt. Eine Personengleichheit scheint zu-
mindest zwischen diesem und dem rab ḫanšê, dem Sohn des Pišqīja bestanden zu haben (s. den Komm. zu 76: 53).

Bemerkungen zum Text:

Text 35 und 36 sind höchstwahrscheinlich vom selben Schreiber abgefasst worden. Dies trotz der – wenn auch seltenen – 
orthographischen Abweichungen zwischen beiden Tafeln (vgl. 35: 24 bzw. 36: 24 und 35: 45 bzw. 36: 46). Beide Listen 
weisen auch dieselben PN in der gleichen Reihenfolge auf. Allerdings scheint in 35: 1 ein zusätzlicher PN aufgeführt zu sein.
Man möchte in beiden Texten an geteilte Saatgutrationen denken, welche die aufgelisteten Personen in mindestens zwei 
verschiedenen Zeiträumen erhalten, weil die Mengen an Saatgerste (?) in Text 36 nur recht kleine Summen aufweisen. 
Aus den Texten lässt sich das allerdings nicht zwingend ablesen, weil das Datum wegen des fragmentarischen Erhaltungs-
zustands der beiden Tafeln fehlt und die kleinen Mengen an Saatgerste (?) vielleicht dadurch erklärt werden können, dass 
die genannten Saatgerste(?)-Empfänger aus einer kleinen, in der Steppe liegenden Ortschaft stammen, deren Felder wenig 
fruchtbar waren756.
Man kann allerdings nicht ausschließen, dass beide Listen möglicherweise gar keine Saatgutrationen, sondern vielmehr 
Gersterationen für in einem Arbeitsauftrag, wohl in Dūr-Katlimmu, eingesetzte und nur für eine kurze Zeit beschäftigte 
Arbeitskräfte757 enthalten758 (s. aber oben den Komm. zu Z. 19f.).

746 Brief vom 3. August 2011.
747 Dort wird über den „Besuch des Königs [Tukultī-Ninurta I.] mit seinem Hofstaat und dem kassitischen König [Kaštiliaš IV. bzw. Adad-šuma-

iddina (s. jetzt Janssen 2012b, 138 Anm. 73; Jakob 2013, 519)], samt Gattin und Hofl euten (…)“, gesprochen (s. Cancik-Kirschbaum 1996a, 147).
748 Dort aber mit dem Determinativ giš.
749 Vgl. a. Black 2000, 417a, s. v. uatnannu, utnānu „carriage“?; Parpola 2007, 131b, s. v. utnannu „carriage, chaise, cab“.
750 Dort hat man uns von insgesamt 6 „Kutschen“ berichtet, die 19 Frauen trugen. Also etwa 3 Frauen in jeder „Kutsche“ (vgl. dort Z. 8-13 und s. a. 

Faist 2006, 155 Anm. 47).
751 Eine Verstärkung für diese Vermutung ist vielleicht die Tatsache, dass alle hier dokumentierten Personen männlich sind und die Mehrheit von 

ihnen auch typisch ass. PN tragen, da der König seine „Garde“ vermutlich nur aus den treuen „Assyrern“ und nicht aus den aus nicht-ass. Familien 
bzw. Umfeld stammenden Soldaten auszuwählen pfl egte (s. aber Gelb 1973, 92f.).

752 Man würde dann hier herauslesen, dass die Ration der für die Besatzung der „Kutsche“ zuständigen „Garde“ zusteht.
753 In diesem Falle wären beide Tafeln in das Eponymat des Ina-Aššur-šuma-aṣbat zu datieren (s. Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 10: 2). Es 

wäre auch in diesem Falle nach den sehr unterschiedlichen Gerstemengen zwischen den einzelnen Rationen zu fragen.
754 Wenn man das Zeichen ma als a! lesen würde, käme man auf einen Pl. f. des Terminus utnannu, also utnannāte, wie es in BATSH 4, 10: 14 belegt 

ist. Dieser Annahme möchte ich aber nicht zustimmen, weil das Zeichen hier ganz deutlich als ma zu deuten ist.
755 Der PN ist auch in Tell Chuēra in verschiedenen Formen belegt: Mehrfach als Ana-šumīja-Adad (vgl. Jakob 2009, z. B. 17: 1 und 45: 5‘), zweimal 

in der Kurzform Šumīja-Adad (vgl. ibid., bspw. 21: 1) bzw. Aššumja-Adad (vgl. ibid., z. B. 18: 1 und 20: 1). Der PN taucht im mA Archiv von 
D.-K. noch in dem Brief BATSH 4, 2: 51 auf (s. a. dort den Komm. dazu, S. 105).

756 Relativ ähnlich ist auch die Lage im mB Nippur, wo man auch „Barley Allocations for Various Purposes to Animals and Humans by Location 
outside of Nippur“ gegeben hat (s. Tenney 2011, 26).

757 Vgl. a. Bemerkungen zum Text 40.
758 Die kleinen Mengen an zugeteilter Gerste sind vielleicht ein Hinweis darauf, dass es sich hier um Gersterationen handeln könnte, zumal Personen 

belegt sind, die (Futter)gerste für ihre Maultiere erhalten. Man muss allerdings gleich nach den sehr unterschiedlichen Gerstemengen fragen, die 
man so erklären mag, dass sie vom Alter des Beschäftigten abhängig sind. Hingegen könnten die kleinen Mengen auch auf kleine einzusäende 
Felder hindeuten.
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Man kann jedoch mit Recht vermuten, dass alle in beiden Texten aufgeführten Personen nicht aus Dūr-Katlimmu stammen, 
zumal sich keine Personenidentitäten mit bekannten Dūr-Katlimmäern bestätigen lassen.
Auffällig in beiden Texten ist das Fehlen jeglicher Funktionsbezeichnungen bzw. das Verzichten auf die Nennung des Pa-
tronyms bei allen PN sowie, dass alle hier aufgeführten Personen männlich sind. Leider ist aus keiner der beiden Listen dafür 
eine Erklärung zu gewinnen759.
Es ist allerdings hervorzuheben, dass die meisten der in beiden Listen dokumentierten Personen semitischer Wurzel sind760.
Wieso man die registrierten Personen im vorliegenden Text auf verschiedene Gruppen verteilt, sie in dem parallelen Text 
(36: 1-39 und 40-56) aber auf zwei Gruppen aufgeteilt hat, bleibt unklar. Es lässt sich nur darüber spekulieren, ob sie nach 
Familien oder Arbeitsgruppen aufgelistet sind761.

759 Trifft die unten im Komm. zu Z. 19f. geäußerte Vermutung zu, dann wäre das nachvollziehbar, weil dann alle männlichen Personen hier als 
„Garde(truppe)“ zu bezeichnen sind und ihr Beruf damit als „Soldaten“ zu interpretieren ist.

760 Bei mindestens 9 Personen wird sogar ein typisch ass. PN mit dem theophoren Element Aššur- aufgewiesen. Eine weitere Person (Kabuli: Z. 14 
bzw. 36: 13) trägt auch einen bekannten Wsem. PN (s. Pruzsinszky 2003, 173).

761 Aššur-da’’issunu erhält in 36: 16 die größte Menge an Gerste unter seinen Kollegen, was dafür sprechen könnte, dass er eine Schlüsselposition 
unter ihnen innehat.
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Nr. 36762

Inventar Nrn.: DeZ 3088/1
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 45? mit Saatgersterationen (?) zu versorgenden Personen
Datierung: nicht erhalten

Vs.
⌈4  BÁN⌉  [Im]u-šal-lim-⌈d⌉[IŠKUR]
⌈n  BÁN⌉ 5 SÌ[LA I].⌈d⌉bu-ni-nu-S[AG]
⌈2? BÁN 6 SÌLA⌉ ⌈I.d⌉a-šur-MU-⌈PAP⌉

⌈2? BÁN 7 SÌLA⌉ [anšek]u-du-nu [š]a [...]
5 ⌈5 BÁN 2? SÌLA⌉ ⌈I⌉pu-ḫi

⌈2? BÁN 3? SÌLA⌉ [I.da-š]ur-m[u-ša-á]š-ri
[...   Iṣíl-lí-LUGAL]
⌈4 BÁN 3 SÌLA⌉  [I.dbe-er]-IBILA-⌈SUM⌉na

⌈2 BÁN 3 SÌLA⌉  I.dbe-er-⌈muSIG5
⌉

10 4 BÁN ⌈8 SÌLA⌉  Itu-⌈ni-te⌉

4 BÁN 6 ⌈SÌLA⌉  Ili-mu-ra-⌈ni⌉

NIGIDA  I.da-šur-KUR⌈id⌉

NIGIDA 8 SÌLA Ika-bu-[l]i
4 BÁN 8 SÌLA  Ieḫ-[li-te-šu-up]

15 4 BÁN 8 SÌLA  I.⌈d⌉[be-er-MU-SUM]
1 ANŠE 3 BÁN 9 ⌈SÌLA⌉ I.⌈d⌉[a-šur-da-is-su-nu]
NIGIDA [n] SÌLA I.d⌈MAR.T⌉[U-SAG]
⌈n BÁN⌉ 6 SÌLA  [...]
[...]⌈n BÁN⌉ 5 SÌLA  [...]

20 [...              ]  I.dMAR.⌈TU⌉-IBILA-[SUM]
[...              ]  I.da-šur-⌈EN-IBILA⌉

u.Rd. [...              ]  I.dMAR.⌈TU⌉-[...]
[...    ]
[3 BÁ]N n  ⌈I⌉šúm-ja-X

Rs.25 n BÁN n ⌈SÌLA⌉ [...]
⌈2? BÁN⌉ n S[ÌLA ...]
[...                                           K]IN
⌈n BÁN⌉ 6? [SÌLA Ia-na-S]IG5

NIGIDA  [I.da-š]ur-mu-[š]a-[áš-ri]
30 2 BÁN   I.⌈d⌉a-⌈šur⌉-mu-šab-ši

⌈5 BÁN 3 SÌLA⌉  I.da-šur-du-⌈gul⌉-ni
⌈n BÁN⌉ [...]  IX-mu-šab-ši
⌈1? BÁN 5 SÌ[LA] Iiq-⌈zu⌉

3 BÁN 3 ⌈SÌLA⌉  I.úTI.LA-X
35 3 BÁN 3 SÌLA  IEN-⌈SAG⌉

3 BÁN 3 SÌLA  Iqa-[...]
2 BÁN 3 SÌLA  ša [...]
2 BÁN 3 SÌLA  I.d[...]-lim
3 BÁN 8 SÌLA  Ix x x
——————————————————

40 1 BÁN 2 SÌLA  IX-IBILA-⌈SUMna⌉

1 BÁN 2 SÌLA  Iṣíl-lí-DINGIRmeš-né

3 BÁN   I.dXXX-IBILA-KAM
1 BÁN 2 SÌLA  Ibal-tí-ja
1 BÁN 1 SÌLA  I.dUTU-⌈ŠEŠ⌉-KAM

45 3 BÁN   I.da-šur-du-gul
1 BÁN 2 SÌLA  Iás-qu-du
4 BÁN 8 SÌLA  Imul-ta-ri-i[ḫ- ...]

762 S. Bemerkungen zum Text 35.

Vs.
4 sūtu   [M]ušallim-[Adad]
n sūtu 5 q[û]  Bunene-aš[arēd]
2? sūtu 6 qû  Aššur-šuma-uṣur
2? sūtu 7 qû  [M]aultier [de]s [...]

5 5 sūtu 2? qû  Puḫi
2? sūtu 3? qû  [Ašš]ur-m[uša]šri
[...    Ṣillī-šarru]
4 sūtu 3 qû  [Bēr]-apla-iddina
2 sūtu 3 qû  Bēr-mudammeq

10 4 sūtu 8 qû  Tunīte
4 sūtu 6 qû  Līmuranni
1 paršiktu  Aššur-kāšid
1 paršiktu 8 qû  Kabu[l]i
4 sūtu 8 qû  Eḫ[li-Teššup]

15 4 sūtu 8 qû  [Bēr-šuma-iddina]
1 emāru 3 sūtu 9 qû  [Aššur-da’’issunu]
1 paršiktu [n] qû Amu[rru-ašarēd]
n sūtu 6 qû  ...
[...] n sūtu 5 qû  ...

20 [...]   Amurru-apla-[iddina]
[...]   Aššur-bēl-aplī

u.Rd. [...]   Amurru-[...]
[...]
[3 sūt]u n  Šumīja-Adad

Rs.25 n sūtu n q[û  ...]
2? sūtu n q[û ...]
[...   -k]in
n sūtu 6? [qû  Ana-d]a’iq
1 paršiktu  [Ašš]ur-mu[š]a[šri]

30 2 sūtu   Aššur-mušabši
5  sūtu 3 qû  Aššur-dugulni
n  sūtu [...]  Adad-mušabši
1? sūtu 5 q[û]  Iqzu
3 sūtu 3 qû  Uballiṭ-Adad

35 3 sūtu 3 qû  Bēl-ašarēd
3 sūtu 3 qû  Qa[...]
2 sūtu 3 qû  ...
2 sūtu 3 qû  ... lim
3 sūtu 8 qû  PNm
——————————————————

40 1 sūtu 2 qû  Adad-apla-iddina
1 sūtu 2 qû  Ṣillī-ilāne
3 sūtu   Sîn-apla-ēriš
1 sūtu 2 qû  Bāltīja
1 sūtu 1 qû  Šamaš-aḫa-ēriš

45 3 sūtu   Aššur-dugul
1 sūtu 2 qû  Asqūdu
4 sūtu 8 qû  Multarri[ḫ ...]
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3 BÁN 3 SÌLA    anše⌈ku⌉-du-nu ša za-ri-x [...]
o.Rd. n BÁN 3 SÌLA  [...] di
50 ⌈n BÁN⌉ [...]

⌈3? BÁN⌉[...]
⌈3? BÁN 5? SÌLA⌉ Iub-⌈ru⌉

lk.Rd. ⌈2? BÁN 6?⌉[SÌLA] I.⌈d⌉[(x) x]-le-šìr
[…   -j]a-ú [...]

55 ⌈3? BÁN⌉ n   [...]
[...] 5? SÌLA  ⌈I⌉[...]

Kommentar:

Z. 47 Vgl. in D.-K. den PN Mušarriḫ in Tafel DeZ 3337: 6.
Z. 52 In D.-K. sind sechs Namensträger mit dem PN Ubru bekannt (s. den Index der PN und auch BATSH 4, 17: 2). 

Personengleichheit ist aber wohl nicht anzunehmen.

3 sūtu 3 qû  Maultier des ...
o.Rd. n  sūtu 3 qû  ... di
50 n  sūtu   ...

3?  sūtu   ...
3? sūtu 5? qû  Ubru

lk.Rd. 2?  sūtu 6? [qû]  [...]-lēšir
[...   ... j]ā’u

55 3?  sūtu n   ...
[...] 5? qû  PNm
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Rs. 25

35

40

45

o.Rd.
50

lk.Rd.

u.Rd.

20

15

10

5

Vs.

30
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Nr. 37
Inventar Nrn.: DeZ 3089
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 9? mit Saatgersterationen (?) zu versorgenden freien Bauern neben einer freien 

Frau (Z. 5‘‘) aus Dūr-Katlimmu (?)
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[... DUMU] X-MU-KAM
[... DUMU] ⌈d⌉XXX-pír-sa
[... ŠE]Š-šu
[...] x lu-zi-ra

5’ [...] x  x [k]a?

 (abgebrochen)
Rs.? [...] x     x   x

[... D]UMU dAMAR.UTU-re-ma-ni
[...]DUMU dPAP.SUKKAL-ja
[...]x  DUMU ḪAR-si-[j]a

5’’ [... -T]I.LA al-ma-tu
[...]-KAM DUMU SU-DINGIR
—————————————
(Freiraum)
x              x                       x
 (abgebrochen)

Vs.?

Rs.?

5'

5''

Vs.?  (abgebrochen)
[... PNm, Sohn des] Adad-šuma-ēriš
[... PNm, Sohn des] Sîn-pirsa
[... PNm], sein [Brud]er
[...]luzira

5’ [...] …[k]a (?)
 (abgebrochen)

Rs.? [...] PN
[... PNm, S]ohn des Marduk-remânni
[... PNm], Sohn des Papsukalīja
[... PNm], Sohn des Ḫarsī[j]a

5’’ [...]-balliṭ, Witwe
[...]-ēriš, Sohn des Erība-ilī
—————————————
(Freiraum)
...
 (abgebrochen)

Kommentar:

Z. 2’ Hier käme vielleicht Kūbe-ēriš als Sohn von Sîn-pirsa in Betracht (vgl. 30: 5).
Z. 2’’ Als Sohn des Marduk-remânni käme hier vielleicht Masanu in Frage (vgl. 74: 19‘).

Bemerkungen zum Text:

Ergänzungen zu den hier abgebrochenen PN lassen sich wegen der vielen in Dūr-Katlimmu vorkommenden Personen glei-
chen Namens nicht leicht anbringen (zu möglichen Ergänzungen vgl. den Index der PN).
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Nr. 38
Inventar Nrn.: DeZ 2226 
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 8? – nicht erhaltenen – mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern
Datierung: nicht erhalten

Vs. (abgebrochen)
⌈1 ANŠE n BÁN⌉ [...]
—————————
1 ANŠE 2 BÁN  [...]
—————————
NIGIDA 3 BÁN I[...]
—————————
2 ANŠE 4 BÁN  [...]
—————————

5’ 2 ⌈ANŠE n BÁN⌉ [...]
—————————
1 A[NŠE ...]
(abgebrochen)

Rs. —————————
  ⌈3 BÁN⌉  [...]
—————————
  2 ANŠE 4 BÁN [...]
—————————
(Freiraum)
  ⌈ŠU.NÍGIN⌉ n [ANŠE ...]
 (abgebrochen)

Vs.

5'

Rs.

Vs. (abgebrochen) 
1 emāru n sūtu  [PN]
—————————
1 emāru 2 sūtu  [PN]
—————————
1 paršiktu 3 sūtu [PNm]
—————————
2 emāru 4 sūtu  [PN]
—————————

5’ 2 emāru n sūtu  [PN]
—————————
1 e[māru ...  PN]
 (abgebrochen)
—————————

Rs.   3 sūtu   [PN]
—————————
  2 emāru 4 sūtu  [PN]
—————————
(Freiraum)
  Summe: n [emāru ...]
 (abgebrochen)

Bemerkungen zum Text:

Die Saatgutrationen können ausreichen, um Flächen zwischen 1 ikû (Z. 1‘‘) und 8 ikû (Z. 4‘ bzw. 2‘‘) einzusäen (s. den 
Komm. zu 30: 36).
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Nr. 39
Inventar Nrn.: DeZ 3375
Inahlt: Butterschmalzrationen-Liste mit meist am Hofe von Dūr-Katlimmu wohl bekannten 6 hohen Beamten (s. u. 

den Komm. zu den einzelnen Personen)
Datierung: nicht vorhanden

Vs.        
3 BÁN                     I.dXXX-SAG
2 BÁN 4               Ire-ma-ni-X
3 BÁN 8 SÌLA «1» Ì.NUN ISU-dXXX
  2 BÁN 5 SÌLA «1»  I.dXXX-IBILA-SUMna

5   ⌈2 BÁN⌉ I.dAMAR.UTU-le-šìr
u.Rd. (Freiraum)
Rs. 3 BÁN Iki-din-X

(Freiraum)
o.Rd. (Freiraum)

Vs.        
3 sūtu    Sîn-ašarēd
2 sūtu 4  Remânni-Adad
3 sūtu 8 qû «1» Butterschmalz  Erība-Sîn
  2 sūtu 5 qû «1»  Sîn-apla-iddina

5   2 sūtu  Marduk-lēšir
(Freiraum)

Rs. 3 sūtu  Kidin-Adad
(Freiraum)

o.Rd. (Freiraum)

Kommentar:

Z. 1 Zu rab ikkarāte Sîn-ašarēd s. den Komm. zu 23: 19.
 Auch wenn es in den Z. 1, 2, 4, 5 und 6 nicht ausdrücklich gesagt wird, ist hier wohl das Butterschmalz gemeint, 

wie es in Z. 3 der Fall ist.
Z. 2 Eine Personenidentität mit dem in den mA Texten von D.-K. gleichnamigen, wohl bekannten „Ober-Pfl üger“ (vgl. 

Röllig 2008a, 44: 1; 72: 3; 73: 3; 74: 5; 75: 6; 76: 4; 77: 4; 78: 4?; 79: 4; 80: 4; 88: 4 und 98: 10, und s. dort S. 21f.) 
scheint gewiss zu bestehen, zumal alle anderen hier aufgeführten Personen eine besondere Stellung in der Verwal-
tung von D.-K. innehaben (s. den Komm. zu den einzelnen Personen). Remânni-Adad war in D.-K. zwischen dem 
Eponymat des Aššur-nādin-aplī und dem des Bēr-nādin-aplī, also etwa 18 Jahre lang, für die Bewirtschaftung des 
Feldes 2 verantwortlich763. Nach DeZ 3406: 4 war er sogar schon im Eponymat des Libūr-zānin-Aššur ein „Ober-
Pfl üger“. Weitere Belege für ihn fi nden sich noch in den Tafeln DeZ 2516: 4; DeZ 3077: 5 und DeZ 3372: 1.

Z. 3  Zu Butterschmalz s. zuletzt Röllig 2008a, 15a, und vgl. dort 44: 9‘; 51: 6 und 56: 6‘.
 Zu dem in D.-K. recht bekannten nāqidu Erība-Sîn vgl. im Archiv noch 66: 23; 67: 32 und 69: 27 und Röllig 

2008a, 19: 23; 27: 8; 30: 10; 51: 18; 56: 12‘764, und s. dort insbesondere S. 6b; s. a. DeZ 2211: 4; DeZ 3400: 2; DeZ 
3407: 2. Er ist vielleicht mit der in 58: 16. 18. 19 mehrfach auftretenden, wichtigen Person identisch.

Z. 4 Ein Sîn-apla-iddina tritt uns in D.-K. als „Kleinviehhirte“ zwischen dem Eponymat des Mušallim-Adad, des Soh-
nes des Salmānu-qarrād (s. BATSH 9, 11: 8‘) und dem des Adad-uma’’i (s. DeZ 3833: 16), d. h. also im ersten 
Viertel der Regierungszeit Tukultī-Ninurtas I., entgegen (s. a. Röllig 2008a, 30: 4 [Datierung nicht vorhanden]; 
Röllig 2008a, 19: 33f.; DeZ 3848/18: 9 [Datierung nicht erhalten]).

 Trotz des hier undatierten Textes ist eine Personenidentität zwischen dem hier genannten Sîn-apla-iddina und dem 
„Kleinviehhirten“ wohl nicht zu bezweifeln.

 Es ist sehr interessant festzustellen, dass sich Sîn-apla-iddina in der Verwaltung von D.-K. hochgearbeitet und 
später das Amt des sukkallu „Wesir“ übernommen hat (vgl. 66: 25f.; 67: 35ff., und s. unter IV.1.).

 An dieser Stelle sei auf Ismail/Postgate 2008, 49f. verwiesen, die nāqidu765 als „fl ock-master“ also „Herdenmei-
ster“ übersetzen und festgestellt haben, dass „(...) the nāqidu was not simply the person who pastured the sheep 
and goats day in, day out, but one who managed the palace’s stock-breeding enterprise, controlling the provision 
of animals to meet government requirements and organizing the collection and distribution of secondary products, 
in particular wool (...) The fl ock-master, then, was an offi cial working for the central government (the “palace”) 
and in charge of some palace fl ocks“ (s. ibid. 49f.). Das würde im Fall des nāqidu Sîn-apla-iddina, der später das 
Amt des Wesirs in D.-K. bekleiden wird, ganz gut passen. Aber dies „seems to contrast with the information from 
the documentation from BATSH 9“, wie schon von Llop-Raduà 2010a, 127a festgestellt766.

763 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167f.
764 Korrigiere die Zeilenzahl im Index bei Röllig 2008a, 186a, s. v. Erīb-Sîn.
765 Zum Amt des nāqidu „Kleinviehhirte“ s. Jakob 2003a, 365ff.
766 S. Röllig 2008a, 6b.
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 Sîn-apla-iddina ist nach DeZ 3833: 16 Sohn des ebenfalls als nāqidu arbeitenden Adad-le’i, der in D.-K. auch als 
rab ikkarāte bekannt war (zu ihm s. den Komm. zu 47: 26). Beide Personen, Vater und Sohn, gingen also dem 
Beruf eines nāqidu nach.

 Sîn-apla-iddina ist auch nach 74: 26 ein rab ḫanšê. Zuletzt taucht sein Name in D.-K. im Eponymat des Bēr-nādin-
aplī (s. 75: 57) auf.

Z. 5 Marduk-lēšir, der nur dieses eine Mal belegt ist, hat mit Sicherheit Spuren in der Verwaltung von D.-K. hinterlas-
sen, weil hier alle mit ihm zusammen genannten Personen hochrangige Stellung in der Administration von D.-K. 
innehaben.

Z. 6  Kidin-Adad, der nach 74: 5‘ bzw. 77: 29‘‘ als rab ḫanšê und Sohn eines gewissen Qaqqadānu beschrieben wird, 
ist wohl mit dem in D.-K. wohl bekannten rab ikkarāte (vgl. Röllig 2008a, 73: 8; 75: 10, und s. dort insbesondere 
S. 22a) identisch. Er war in D.-K. zwischen dem Eponymat des Libūr-zānin-Aššur und dem des Urad-ilāne, also 
mindestens 3 Jahre lang, für die Bebauung des Feldes 3 verantwortlich767. Nach DeZ 3356: 15 war er allerdings 
bereits im Eponymat des Mušallim-Adad, Sohn des Salmānu-qarrād in D.-K. bekannt. Zwei weiterer Belege für 
ihn fi nden sich noch in Tafel DeZ 2516: 3. 11 (Eponymat des Urad-ilāne).

Bemerkungen zum Text:

Auffällig an diesem Text ist, dass man das Datum aus unklarem Grund weggelassen hat.

767 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 168.

Vs.

5

u.Rd.

o.Rd.

Rs.
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Nr. 40
Inventar Nrn.: DeZ 3347
Inhalt: Rationenliste mit rund 65, nicht aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen
Datierung: nicht erhalten

Vs.
     míši-ni-ša-li                                   še-bat

I.dUTU-úTI.LA  DUMU-ša  GAL  lúENGARmeš

IEN-UR.SAG  DUMU-ša          lúENGAR
IX-MU-le-šìr   KIMIN!               tal-mi-du

5 Idu-na-ja-ú      KIMIN!               ta-ri-ú
⌈I⌉i-⌈sa!⌉-na-at-ša-uruni-na-a  DUMU-⌈ša⌉ ta-ri-ú
⌈mí.d⌉iš8-tár-šar-rat  DUMU.MÍ-sa  šá KIN
IEN-IBILA-KAM  DUMU-ša        pír-su
———————————————————
Iṣíl-⌈lí⌉-dA-LUGAL  GAL           lúENGAR‹meš›

10 mí⌈ḫa⌉-bur-e-li                         DAM-su šá KIN
I.dUTU-A-PAP   DUMU-ša   ta-ri-ú
⌈mí⌉DUGUDat-dšu-a-la DUMU.MÍ-sa pír-su
I⌈na-ab⌉-ba-ri  ⌈DUMU⌉-ša                  pír-su
míNIN9

te-ŠEŠme[š-š]a DUMU.MÍ-sa  šá GABA 
———————————————————

15 míe-pu-⌈ri-tu⌉                                        šá KIN
Ire-ma-ni-[... D]UMU-šá        tal-mi-du
⌈mía-ḫa⌉-at-⌈a⌉-bi-ša DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
[m]íla-a-ḫa-áš-ḫu-ši DUMU.MÍ-sa pír-su
———————————————————
Išu-um-zu-ba-ri  DUMU-šá  lúENGAR

20 ⌈mí⌉.muKARbat-dNIN-É.GALlè  DAM-su šá KIN
———————————————————

            Isi-qe-dIDIGN[Al]á DUMU-šá      lúENGAR
mía-ḫa-teKAM      NIN9-su       šá KIN
IÌR-diš8-tár              DUMU-ša    pír-su
Ima-an-nu-mé-eḫ-ri-d⌈IŠKUR⌉ DUMU-šá šá GABA
———————————————————

25        Iub-ru                                       lúENGAR
míú-ma-i-⌈ra?⌉-d[...] x              ⌈DAM⌉-su  šá ⌈KIN⌉

míDUMU.MÍ-⌈da⌉-[ni7-um?-mi? (u]m-mu)!768 [DUMU.MÍ]-sa šá GABA
⌈mí⌉mu-šab-[š]i-⌈d⌉[...] x-ri
———————————————————
[...        ]  x  x        [lúENGAR]

30 [...        ]-⌈dIDIGNA⌉lá DA[M-s]⌈u šá KIN⌉

u.Rd. [...        ] DINGIR x [...] DUMU-šá ⌈ta-ri-ú⌉

[...        ] x    [...]   ⌈DUMU⌉.MÍ-sa [...]
[...        ] x-tu-⌈ri⌉   K[IMIN ...]
[m]⌈í.dnisaba⌉-x  x     [KIMIN ...]

768 Die beiden Zeichen u]m-mu gehören hier sicher nicht zum Kontext. Wahrscheinlich hat der Restaurator die Tafel falsch ergänzt.
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u.Rd.

Vs.

5

10

15

20

25

30
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Rs.35 [m]í.diš8-tár-re-me!-ni    KIMIN! [...]
———————————————————
[m]ínap-še-ri-ja                 šá 6 [túgmaš-ḫi-ri]
———————————————————
[m]íi+na-⌈uru⌉ni-nu-a-šar-rat   šá [...]

           [I]⌈a⌉-na-la-a-BAR?-ri-ir-ja DUMU-šá l[úENGAR?]
míe-na-ba-di  DUMU.MÍ-⌈sa⌉ ta-ri-[tu]
———————————————————

40 mí.kurḫa-na-i-⌈tu⌉                              šá KIN
           [It]ák-lak-ku-a-na-dUTU DUMU-šá       lúENGAR

I.dUTU-pí-láḫ    DUMU-šá                  tal-mi-du
míNIN9

at-DÙG.GAbat DUMU.MÍ-sa    ta-⌈ri⌉-tu
míqa-bu-ú-tu             DUMU.MÍ-sa    pír-⌈su⌉

———————————————————
45 [mít]a-áš-me-dIDIGNAlá                      šá ⌈KIN⌉

[Ia-ḫ]u-⌈li⌉-ir-bi      DUMU-šá        ta-ri-ú
m[í x ...]-bi-iš/šim?             DUMU.MÍ-sa  šá KIN
⌈míNIN9

⌉-x[... -k]i?     DUMU.MÍ-sa  ta-ri-tu
———————————————————

           IGI   [m]íku-ni-m[a-tu š]a ⌈uru⌉.kurḫa-ni
———————————————————

50 ⌈mí⌉pa-iš-i-kul-⌈li⌉                                  šá KIN     
           I.⌈d⌉[UT]U-qa-te-ṣa-bat    DUMU!-šá      ⌈lú⌉ENGAR

Ima-an-⌈nu⌉-me-eḫ!-‹ri›-⌈d⌉IŠKUR DUMU-šá ta-ri-ú
[m]íqi-qi-lu-tu  DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu

           [š]a  lúENGAR Imu-šal-lim-dIŠKUR DUMU a-ḫu-um-mi-šu
———————————————————

55       [uru(x)]x-bu
———————————————————
[ISU]-DINGIR           lúENGAR
[m]ípíl-ti-a-du-ur         DAM-su  šá KIN
I.dIŠKUR-bá-ni    DUMU-ša    pír-su
⌈mí⌉ap-pa-ja-ú-tu DUMU.MÍ-sa  šá GABA
———————————————————

60 ⌈mí⌉pa-⌈ṣi⌉-tu                                   šá KIN
mípa-x-ja                                       šá KIN
míNIN9

⌈at⌉-a-bi-ša  DUMU.MÍ-sa  tal-mi-tu
míuq-ra-ŠEŠmeš  DUMU.MÍ-sa   ta-ri-tu
míKAM-dIŠKUR  KIMIN!             pír-su

65 míDUMU.MÍ-da-ni7-um-mi   šá GABA
———————————————————
mí.diš8-tár-EN-⌈PAP⌉               šá KIN
mí⌈bal⌉-ti7-dIŠKUR  DUMU.MÍ-sa  pír-su
ša [l]úENGAR I.dbe-er-ŠEŠ-SUMna ŠUKta ma-ḫi-ir
  uru[ta]-mi-di-ni

lk.Rd.70 [...] šá x MEŠ [   ] x x [...]
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Vs. 
     Šiniš-šalli769, Greisin
Šamaš-uballiṭ, ihr Sohn, Ober-Pfl üger
Bēl-qarrād, ihr Sohn, Bauer
Adad-šumu-lēšir, dito, Lehrling

5 Dunnājû, dito, Halbwüchsiger
Isanat-ša-Ninua, ihre Tochter, Halbwüchsige
Ištar-šarrat, ihre Tochter, Arbeiterin
Bēl-apla-ēriš, ihr Sohn, Kleinkind
———————————————————
Ṣillī-Apil-šarre, Ober-Pfl üger

10 Ḫābūr-eli, seine Frau, Arbeiterin
Šamaš-aḫa-iddina, ihr Sohn, Halbwüchsiger 

Kabtat-Šuala, ihre Tochter, Kleinkind
Nabbāri, ihr Sohn, Kleinkind
Aḫāt-aḫḫ[ēš]a, ihre Tochter, Brustkind
———————————————————

15 Ēpuritu, Arbeiterin
Remânni-[...], ihr [S]ohn, Lehrling
Aḫāt-abīša, ihre Tochter, Halbwüchsige
Lā-ḫašḫuši, ihre Tochter, Kleinkind
———————————————————
Šumzubari, ihr Sohn, Bauer

20 Mušēzibat-Bēlat-ekalle, seine Frau, Arbeiterin
———————————————————

           Sīqē-Dig[l]a, ihr Sohn, Bauer
Aḫa-tēriš, seine Schwester, Arbeiterin
Urad-Ištar, ihr Sohn, Kleinkind
Mannu-meḫri-Adad, ihr Sohn, Brustkind
———————————————————

25       Ubru, Bauer
Uma’’ira-[...], seine Frau, Arbeiterin
Mārat-A[ni-ummī (?), (u]mmu)! ihre [Tochter], Brustkind
Mušab[š]i-...
———————————————————
[PNm, Bauer]

30 [...]-Digla, [se]ine Fr[au], Arbeiterin
u.Rd. [...]-ili [...], ihr Sohn, Halbwüchsiger

[...], ihre Tochter, [...]
[...]turi, d[ito, ...]
Nisaba-[..., dito, ...]

Rs.35 Ištar-rēmēnî, dito, [...]
———————————————————
Napšerīja, die der 6 [mašḫuru-Gewänder]
———————————————————
Ina-Ninua-šarrat, ...

           Ana-lā-barrirja, ihr Sohn, [Bauer?]
Enabadi, ihre Tochter, Halbwüch[sige]
———————————————————

40 Ḫāna’ītu, Arbeiterin
           [T]aklakku-ana-Šamaš, ihr Sohn, Bauer

Šamaš-pilaḫ, ihr Sohn, Lehrling
Aḫāt-ṭābat, ihre Tochter, Halbwüchsige
Qabbūtu, ihre Tochter, Kleinkind

769 Zum hurr. PN Šiniš-šalli vgl. Cassin/Glassner 1977, 129 (oder sollte der PN besser Šenni-šalli wiedergegeben werden?).
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———————————————————
45 [T]ašme-Digla, Arbeiterin

[Aḫ]u-lirbi, ihr Sohn, Halbwüchsiger
[...]biš/šim?, ihre Tochter, Arbeiterin
Aḫāt-[...], ihre Tochter, Halbwüchsige
———————————————————

           Zeuge(?)  Kunim[attu, a]us Ḫāni
———————————————————

50 Pā’iši-kulli, Arbeiterin
           [Šam]aš-qātī-ṣabat, ihr Sohn, Bauer

Mannu-meḫ‹ri›-Adad, ihr Sohn, Halbwüchsiger
Qiqillutu, ihre Tochter, Halbwüchsige

           (zur Verfügung) [d]es Bauers Mušallim-Adad, des Sohnes des Aḫi-ummīšu.
———————————————————

55       [...]bu
———————————————————
[Erība]-ilī, Bauer
Pilta-adur, seine Frau, Arbeiterin
Adad-bani, ihr Sohn, Kleinkind
Appajā’utu, ihre Tochter, Brustkind
———————————————————

60 Paṣītu, Arbeiterin
Pa...ja, Arbeiterin
Aḫāt-abīša, ihre Tochter, Lehrling
Uqrū-aḫḫū, ihre Tochter, Halbwüchsige
Ēriš-Adad, dito, Kleinkind

65 Mārat-Ani-ummī, Brustkind
———————————————————
Ištar-bēla-uṣrī, Arbeiterin
Bāltī-Adad, ihre Tochter, Kleinkind,
(zur Verfügung) des Bauers Bēr-aḫa-iddina. Er nahm die Verpfl egung in Empfang.
[Ta]midini

lk.Rd.70 …

Kommentar:

Z. 2 Aus dem mA Archiv von D.-K. ist noch der ṭupšarru ša Qattun „Schreiber der Stadt Qattun“ (s. DeZ 3309+3310: 
10f.) mit dem PN Šamaš-uballiṭ bekannt.

Z. 49 Sehr fragwürdig ist das Vorhandensein eines sicher zu lesenden IGI = šēbu/maḫar „Zeuge/vor (jemandem)“ am 
Beginn dieser Zeile, das mit dem Kontext wohl nichts zu tun hat.

 Zu āl Ḫāni s. zuletzt Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 3: 5, mit Literatur; ibid. 1996b, 67f.; Zaccagnini 1999, 
383; Cancik-Kirschbaum 2009, 126ff.

Z. 54 Man würde hier erwarten, dass der „Bauer“ Mušallim-Adad, der für die in den Z. 1-53 registrierten Personen zu-
ständig ist, auch, wie sein Kollege (Z. 68), die Verpfl egung für seine Leute entgegennimmt.

Z. 55 Man will hier einen ON ...bu annehmen, aus dem die Leute (Z. 1 bis Z. 54) stammen, wie es auch in Z. 69 bei dem 
ON Tamidini der Fall ist, aus dem die Leute (Z. 56 bis Z. 68) kommen.

Z. 56 Ob Erība-ilī, der hier wohl in einer abgekürzten Form erscheint, mit dem ebenfalls aus Tamidini/Tamadina stam-
menden Erība-Šuriḫa (s. DeZ 2508: 13) identisch ist, bleibt unklar.

Z. 68 Bēr-aḫa-iddina ist sonst aus Tafel DeZ 2508: 9 (zur Datierung s. u. den Komm. zu Z. 69) bekannt. Es handelt sich 
mit Sicherheit um die gleiche Person (s. u. den Komm. zu Z. 69), die dort neben anderen aus Tamidini/Tamadina 
stammenden und hier im vorliegenden Text nicht registrierten Personen auftaucht. 

 Interessant ist noch, dass Bēr-aḫa-iddina an der Spitze seiner Leute steht und dass er sogar (ihre) „Verpfl egung“ in 
Empfang nimmt, obwohl er hier nur als (einfacher ?) „Bauer“ registriert worden ist.

Z. 69  Der ON Tamidini, der in D.-K. noch in der Form uruta-ma-di-na, also Tamadina vorkommt (vgl. DeZ 2508: 18. 
25) ist m. W. sonst nicht belegt. Ob die vorliegende Tafel mit der genannten DeZ 2508 in Verbindung zu bringen 
ist, bleibt unklar. Es sei nur darauf hingewiesen, dass DeZ 2508 vielleicht in das Eponymat des Ellil-nādin-aplī (s. 
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dort Z. 27) datiert worden war770. Die Rede ist dort (Z. 16ff.) von 64 sūtu (640 qû) im „kleinen“ sūtu-Maß, die der 
šiluḫlūtu – etwa „Šiluḫluschaft“ – der Stadt Tamadina zugeteilt worden sind. Neben Bēr-aḫa-iddina (s. dort Z. 9), 
dem die Leute im vorliegenden Text (Z. 56-67) zur Verfügung stehen (s. o. den Komm. zu Z. 68) sind dort noch 
mindestens 5 weitere Personen aus Tamidini/Tamadina dokumentiert, die man als šiluḫlūtu bezeichnet.

Bemerkungen zum Text:

Eine Liste mit rund 65 Personen, hauptsächlich Frauen und Kindern, die aus zwei Städten stammen, zwei „Bauern“ unter-
stehen und in Dūr-Katlimmu vielleicht einen Arbeitsauftrag zu erledigen haben
Die erste und größere Gruppe umfasst 52 Personen (Z. 1-53), die aus einer Ortschaft (...bu) stammen, deren Name hier 
leider nicht ganz erhalten ist, und die dem „Bauern“ Mušallim-Adad (Z. 54) unterstehen. Eine besondere Beachtung in 
dieser Gruppe verdienen zwei rab ikkarāte (Z. 2 und 9), die anscheinend keine wichtige Rolle unter den anderen zu spielen 
scheinen, denn sie arbeiten, trotz ihrer höheren Stellung, ebenfalls unter der Aufsicht des (einfachen ?) „Bauern“ Mušallim-
Adad. Auffällig ist noch in Z. 49 das Auftreten einer Frau, die aus der wohl bekannten Stadt Āl-māt-Ḫāni stammt und hier 
gesondert registriert wird ebenso wie auch das Zeichen IGI zu Beginn dieser Zeile (s. o. den Komm. dazu).
Die zweite und kleinere Gruppe umfasst 12 Personen (Z. 56-67), die aus einer Ortschaft namens Tamidini bzw. Tamadina 
stammen und dem „Bauern“ Bēr-aḫa-iddina (Z. 68) unterstehen.
Dass der „Bauer“ Bēr-aḫa-iddina in Z. 68 „die Verpfl egung in Empfang nahm“, lässt erkennen, dass wir hier vor einer Ra-
tionenliste stehen. Die Umstände, unter denen die Liste entstanden ist sowie die Zeit, die die Leute mit ihrer Arbeit in Dūr-
Katlimmu verbracht haben und die Bedingungen, unter welchen sie dies geleistet haben, bleibt uns jedoch verborgen. Ein 
Mangel an Arbeitskräften in Dūr-Katlimmu und der dadurch notwendige Einsatz ausländischer Arbeiter durch den Palast, ist 
sicherlich nicht auszuschließen771.
Es ist hier nicht gesagt, ob die Leute der šiluḫlu-Klasse angehören oder nicht (s. aber oben den Komm. zu Z. 69).
Sehr auffällig ist auch, dass die Abstammung der Kinder immer auf die Mutter und nicht auf den Vater zurückgeführt ist. 
Zu unterstreichen ist noch, dass trotz des Vorkommens verschiedener hurr. PN die meisten aufgelisteten Personen semitische 
Wurzeln haben.

770 Nach dem Foto würde man zuerst an den Eponymen Adad-bēl-gabbe (IX-EN-gab-be) denken, die Zeichen sind jedoch ganz eindeutig als li-mu 
I.d+EN-SUM-[…] zu deuten und dementsprechend wohl eher als I.d+EN.‹LÍL›-SUM-[IBILA] zu emendieren bzw. rekonstruieren.

771 Vgl. a. Bemerkungen zum Text 35.
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Nr. 41
Inventar Nrn.: DeZ 4032
Inhalt: Abgebrochene Rationenliste mit 2? aus Dūr-Katlimmu (Z. 1) und Duāra (Z. 2) stammenden šiluḫlu-

Angehörigen
Datierung: Eponymat des Ittabši-dēn-Aššur

Vs.          
míDUMU.MÍ-diš8-tár  tal-[mi-tu]
mí.diš8-tár-DI.K[U5

at ...]
a-na ⌈MÍ?⌉ [...]
2 BÁN [...]

5 ⌈2 BÁN⌉ [...]
x x [...]

u.Rd. [...]
Rs.

(Freiraum)
ituḫi-bur U4.2.KÁM
li-mu

o.Rd.10 Iit-tab-ši-de-en-d[a-šur]

Vs.          
Mārat-Ištar, Le[hrling]
Ištar-da’’ān[at, ...]
für …
2 sūtu [...]

5 2 sūtu [...]
[...]

u.Rd. [...]
Rs.

(Freiraum)
Monat Ḫibur, 2. Tag,
Eponym (ist)

o.Rd.10 Ittabši-dēn-[Aššur.]

Kommentar

Z. 1 Mārat-Ištar ist höchstwahrscheinlich mit der später mehrfach bezeugten Mutter des Kidin-Salmānu identisch 
(Vgl. 57: 3(?); 59: 5; 60: 22; 61: 21; 62: 11‘; 63: 10‘; 64: 16; 66: 5 und 70: 11‘). Sie ist sonst in Tafel DeZ 2509: 4 
bezeugt, wo wir erfahren können, dass sie vom Palast 1 qû Öl ausgeliehen hat.

Z. 2 Ištar-da’’ānat ist wohl mit der gleichnamigen Tochter des Alluzu identisch (Vgl. 2: 9; 4: 3‘; 5: 3‘; 9: 7‘; 12: 8; 17: 
2‘; 18: 6; 20: 7; 42: 61; 45: 5‘; 47: 1; 48: 13; 49: 41; 50: 20; 51: 24 und 52: 3).

Z. 10 Mit diesem Eponymen ist die Ära der Regierungszeit Salmanassars I. im Archiv beendet.

Bemerkungen zum Text:

Der Sachverhalt dieser kleinen Tafel ist dem Text leider nicht zu entnehmen.
Nach fast zehn Jahren Unterbrechung setzen sich mit dieser Tafel die šiluḫlu-Rationen- und Personenlisten wieder fort, 
nachdem sie zum letzen Mal772 im Eponymat des Aššur-dammeq nachweisbar waren773. Grund für diese Unterbrechung ist 
vielleicht dem puren Befundzufall geschuldet.

772 In einem Text mit erhaltenem Datum.
773 Und zwar im Text 19. In 20-22 ist das Datum nicht erhalten, auch wenn es sich dabei um šiluḫlu-Rationen- bzw. Personenlisten handelt. In 23 

handelt es sich um šiluḫlu-Familienvorstände, die allerdings nur allein, d. h. nicht zusammen mit ihren Familienmitgliedern erscheinen. In 24-26 
ist die Rede von Gewänderausgaben an šiluḫlu-Bauern. In 27-39 handelt es sich meistens um Saatgutrationen für „freie“ Dienstleute. 40 schließ-
lich ist eine Liste mit fehlender Datierung, die sich mit ausländischen Arbeitskräften beschäftigt, die in D.-K. anscheinend einen Arbeitsauftrag 
durchzuführen haben.

o.Rd. 10

u.Rd.

Rs.

Vs.

5
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Nr. 42
Inventar Nrn.: DeZ 3115+3434+3847+3848/23
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 61 mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu 

(52 Personen: Z. 1-53) und Duāra (9 Personen: Z. 58-65)
Datierung: Eponymat des Qibi-Aššur (des Sohnes des Ibašši-ilī)774

Vs.
[I.dAMAR.UTU-GAL] lúza-ri-q[u]
[míal-si-a-ni  š]á 3 ma-li-b[e]
[mí.diš8-tár-re-mat]     šá KIN
[...                       ta-r]i-tu 11 ANŠE NIGIDA 1 B[ÁN ŠE]
———————————————————————————

5 [...                   ]         lúENGAR
[...                   ]         šá 6 maš-ḫi-⌈ri⌉

[Iq]í-b[i]-LU[GAL    l]úENGAR 13 ANŠE 2 BÁN [ŠE]
———————————————————————————
[I]mu-uṣ-ri-ja-⌈ú⌉              lúENGAR
mía-ḫa-at-DÙG.GAbat NIN9

!-su šá KIN
10 ⌈I⌉IM-DINGIR DUMU-[š]a tal-mi-⌈du⌉

mí[...]  DUMU.MÍ-sa «su» šá ⌈GABA⌉ [11 ANŠE 1 BÁN ŠE]
———————————————————————————
Ia-ḫu-[DÙG.GA]   lúENGAR
míú-ma-i-tu      šá 3 maš-ḫi-ri
mía-ḫa-at-GÙG.GA  šá KIN 10 ANŠE 2 BÁN ŠE
———————————————————————————

15 I.da-šur-ub-⌈la⌉          lúENGAR
míba-⌈du-ú⌉-[ja]  DAM-su  šá KIN
mí.d⌈iš8

⌉-[tár-LUGAL-u]ṣ-ri DUMU.MÍ-su šá KIN
mí⌈a-ḫ⌉[a-te-ri-i]š  šá KIN 12 ANŠE NIGIDA ŠE
———————————————————————————
[Ipi-r]a-di            lúZADIM!.GImeš

20 míšu-a-re-li   šá 6 maš-ḫi-ri
mía-ri-ḫu-ul-di   DUMU.MÍ-su tal-mi-tu
míum-mì-dgu-la  DUMU.MÍ-su ta-ri-tu
IEN-lu-da!-ri   DUMU-šu pír-su
míma-nu-‹bal›-diš8-tár   DUMU.MÍ-su šá GABA 13 ANŠE 2 BÁN ŠE
———————————————————————————

25 Iḫa-am-sa-‹re›-eṣ-DINGIR lúENGAR
mía-ḫa-at-uq!-rat DAM-su ⌈šá⌉ KIN 7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE
———————————————————————————
míba-⌈lu⌉-ja       qa-bu-[d]⌈a-at⌉
Ia-ta-⌈na⌉-aḫ-dUTU DUMU-ša [lúENGAR]
I!ma-nu-[b]al-dUTU DUMU-ša ta-r[i-ú 6 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE]
———————————————————————————

30 míGÉME-DINGIR            šá 6 maš-ḫi-[ri]
I.dEN.⌈LÍL⌉-úTI.‹LA›-su DUMU-ša  l[úENGAR]
I.dEN.⌈LÍL⌉-MU-SUMna! lúENGAR
míNIN9-Š[E]Šmeš-ša šá KIN 15! ANŠE NIGIDA [ŠE]
———————————————————————————
Ita-g[i          ]   lúENGAR míša-diš8-tár-d[am-qa]

35 IDÙG.G[A-de-e]n-LUGAL DUMU-šu  lú⌈ENGAR⌉

u.Rd. míD[I.KU5
at-dNI]N-É.GALlè šá KI[N]

mí.⌈d⌉[iš8-tár-re-mat D]UMU.MÍ-su pír-s[u]
mít[a-á]š-[me-dIDIGN]Alá DUMU.MÍ-s[u ... n ANŠE ... ŠE]
———————————————————————————

774 Ab diesem Text setzt das Archiv in der Regierungszeit Tukultī-Ninurtas I. ein (s. u. den Komm. zu Z. 71).
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u.Rd.

Vs.

5

10

15

20

25

30

35
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Rs. Inu-la-qa-ti-nu   tal-mi-[du 2 ANŠE 4 BÁN ŠE]
———————————————————————————

40 Iad-mat-DINGIR   lúENGAR 5 ANŠE 4 BÁ[N ŠE]
———————————————————————————
Itu-ri!-a-li   lúṭé-i-nu
⌈5⌉ ANŠE 2 BÁN ŠE-š[u]
———————————————————————————
Ita-ḫa-ka                    lúENGAR
míta-áš-me-dIDIGNA DAM-su šá KI[N]

45 míDI.KU5
at-⌈d⌉NIN-É.GALlè DUMU.[MÍ-su šá KIN]

mía-ḫa-at-⌈a⌉-bi-ša   DUMU.MÍ-su ta[l-mi-tu]
mí.muKAR⌈at-d⌉NIN-É.GALlè DUMU.M[Í-s]u ⌈ta⌉-[ri-tu]
mía-ḫa-DÙG.G[A]   DUMU.MÍ-su ⌈pír-su⌉

míma-nu-⌈ša⌉-[n]in-i-ša ⌈DUMU.MÍ⌉-‹su› ⌈šá⌉ GABA 15 ⌈ANŠE 3 BÁN⌉ [ŠE]
———————————————————————————

50 mía-tu-⌈e⌉     šá ⌈KIN⌉ [2 ANŠ]E 4 BÁN ŠE-ša
———————————————————————————
[...    ] šá KIN
[... DU]MU-ša lúSIPA!meš

[... D]UMU-ša pír-su
[9 ANŠE] ⌈ŠE⌉-ša
———————————————————————————

55 [ŠU.NÍGIN 1 me] ⌈50⌉ [ANŠE (...) 4 B]ÁN ŠE i+na gišBÁN TUR 
[a-na 1 me] 26 A[NŠE ... 2 B]ÁN 2 SÌLA! [Š]E ‹a-na›  ḫi-bur-ni  ta-ur
ŠUK[at] ⌈ši⌉-luḫ-l[i  š]a 12 ITU U4

meš uru⌈BÀD-kat-li⌉-mu
———————————————————————————
I⌈al⌉-[lu-zu                                ]      lúENGAR
m[ínu-bar-e-li NIN9-su š]á  KIN I.dIŠKUR-SIG5 ta-ri-ú

60 ⌈I⌉[ma-ṣi-DINGIR  DUMU]-šu šá GABA
míiš8-

⌈tár⌉-DI.KU5[
at D]UMU.MÍ-‹su› ⌈šá KIN⌉

mí⌈AMA⌉-DÙG.GA⌈bat⌉ tal-mi-tu [10 +]⌈4⌉ [ANŠE 4 BÁN] ŠE
———————————————————————————
[I.da-šur-r]e-ma-⌈ni⌉  lúENGAR
[mía-ḫa-at-a-ḫe  a-ḫa-s]u  šá KIN 7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE
———————————————————————————

65 [I.d+EN.LÍL-ŠE]Š-KAM    še-bé
[ŠU.NÍGIN 22 ANŠE] 2 BÁN ŠE i+na gišBÁN TUR
[a-na n ANŠE ... +] 5 BÁN 2 SÌLA! ‹a-na› ḫi-bur-ni  ta-ur
[ŠUKat ši-lu]ḫ-li  ša 12 ITU U4

meš

[ši-luḫ-li  ša  urud]u-a-ra
o.Rd.70 [ituḫi-bur] ⌈U4.20⌉.KÁM li-mu

[Iqí-b]i-da-šur

Vs.
[Marduk-rabi], Kolonnenführ[er]
[Alsianni, d]ie der 3 malib[e-Gewänder]
[Ištar-rēmat], Arbeiterin
[PNf, Halbw]üchsige 11 emāru 1 paršiktu 1 s[ūtu Gerste]
———————————————————————————

5 [PNm], Bauer
[PNf], die der 6 mašḫuru-Gewänder
[Q]ib[i]-ša[rru], Bauer 13 emāru 2 sūtu [Gerste]
———————————————————————————
Muṣriājû, Bauer
Aḫāt-ṭābat, seine Schwester, Arbeiterin

10 Šār-ili, [ih]r Sohn, Lehrling
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Rs.

o.Rd. 70

40

45

50

55

60

65
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[PNf], ihre Tochter, Brustkind [11 emāru 1 sūtu Gerste]
———————————————————————————
Aḫu-[ṭāb], Bauer
Uma’’itu, die der 3 mašḫuru-Gewänder
Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin 10 emāru 2 sūtu Gerste
———————————————————————————

15 Aššur-ubla, Bauer
Bādū[ja], seine Frau, Arbeiterin
Iš[tar-šarra-u]ṣrī, seine Tochter, Arbeiterin
Aḫ[a-tēri]š, Arbeiterin 12 emāru 1 paršiktu Gerste
———————————————————————————
[Pir]adi, Bogenmacher

20 Šuar-eli, die der 6 mašḫuru-Gewänder
Ariḫuldi, seine Tochter, Lehrling
Ummī-Gula, seine Tochter, Halbwüchsige
Bēl-lū-dari, sein Sohn, Kleinkind
Mannu-‹bal›-Ištar, seine Tochter, Brustkind 13 emāru 2 sūtu Gerste
———————————————————————————

25 Ḫamsa-‹rē›ṣ-ili, Bauer
Aḫāt-uqrat, seine Frau, Arbeiterin 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste
———————————————————————————
Balūja, sie ist sehr sch[w]er
Ātanaḫ-Šamaš, ihr Sohn, [Bauer]
Mannu-[b]al-Šamaš, ihr Sohn, Halbwü[chsiger 6 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste]
———————————————————————————

30 Amat-ili, die der 6 mašḫu[ru]-Gewänder
Ellil-uba‹lli›ssu, ihr Sohn, [Bauer]
Ellil-šuma-iddina, Bauer
Aḫāt-aḫ[ḫ]ēša, Arbeiterin 15 emāru 1 paršiktu [Gerste]
———————————————————————————
Tāg[i], Bauer, Ša-Ištar-d[amqā]

35 Ṭā[b-dē]n-šarre, sein Sohn, Bauer
u.Rd. Da[’’ānat-Bēl]at-ekalle, Arbeiter[in]

[Ištar-rēmat], seine [T]ochter, Kleinki[nd]
T[a]š[me-Dig]la, se[ine] Tochter [..., n emāru ... Gerste]
———————————————————————————

Rs. Nulla-qātinu, Lehrl[ing 2 emāru 4 sūtu Gerste]
———————————————————————————

40 Admati-ilī, Bauer  5 emāru 4 sūt[u Gerste]
———————————————————————————
Tūrī-ālī, Müller
5 emāru 2 sūtu (ist) sei[ne] Gerste
———————————————————————————
Taḫāka, Bauer
Tašme-Digla, seine Frau, Arbeite[rin]

45 Da’’ānat-Bēlat-ekalle, [seine] Toch[ter, Arbeiterin]
Aḫāt-abīša, seine Tochter, Le[hrling]
Mušēzibat-Bēlat-ekalle, [se]ine Tocht[er], Hal[bwüchsige]
Aḫāt-ṭāb[at], seine Tochter, Kleinkind
Mannu-šā[n]inša, ‹seine› Tochter, Brustkind 15 emāru 3 sūtu [Gerste]
———————————————————————————

50 Attue, Arbeiterin [2 emār]u 4 sūtu (ist) ihre Gerste
———————————————————————————
[PNf], Arbeiterin
[PNm], ihr [So]hn, Großviehhirte
[PNm], ihr [S]ohn, Kleinkind
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[9 emāru] (ist) ihre Gerste
———————————————————————————

55 [Summe: 100+] 50 [emāru (...) 4 s]ūtu Gerste im kleinen sūtu-Maß
[sind auf 100+] 26 e[māru ... 2 sū]tu 2 qû [Ger]ste ‹im› (sūtu-Maß) des ḫiburnu-(Hauses) zurückgeführt.
Verpfl egung der šiluḫl[u-Leute fü]r (die ganzen) 12 Monate. Dūr-Katlimmu.
———————————————————————————
Al[luzu], Bauer
[Nubār-eli, seine Schwester, Ar]beiterin, Adad-da’iq, Halbwüchsiger

60 [Maṣi-ilī], sein [Sohn], Brustkind
Ištar-da’’ān[at], ‹seine› [T]ochter, Arbeiterin
Ummī-ṭābat, Lehrling [10+] 4 [emāru 4 sūtu] Gerste
———————————————————————————
[Aššur-r]emânni, Bauer
[Aḫāt-aḫḫē, [sei]ne [Tochter], Arbeiterin 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste
———————————————————————————

65 [Ellil-aḫ]a-ēriš, Greis
[Summe: 22 emāru] 2 sūtu im kleinen sūtu-Maß
[sind auf n emāru ... +] 5 sūtu 2 qû ‹im› (sūtu-Maß) des ḫiburnu(-Hauses) zurückgeführt.
[Verpfl egung der šilu]ḫlu-Leute für (die ganzen) 12 Monate.
[šiluḫlu-Leute von D]uāra.

o.Rd.70 [Monat Ḫibur], 20. Tag, Eponym (ist)
[Qib]i-Aššur.

Kommentar:

Z. 3 Obwohl dies nirgends ausdrücklich gesagt wird, ist zu vermuten, dass Ištar-rēmat eine Schwester von Marduk-
rabi ist, weil sie in seinem Haushalt mehrfach zu fi nden ist, ohne dass sie als seine Tochter bezeichnet wird (vgl. 
49: 2; 50: 2; 51: 2 und 53: 2) und er seinerseits eine bekannte Frau namens Alsianni hat (vgl. 18: 44 und  20: 2).

 Ištar-rēmat erscheint im Archiv überwiegend als „Arbeiterin“ (vgl. 50: 2; 51: 2; 53: 2 und 54: 51a), hat aber in 47: 
5 die Aufgabe, gemeinsam mit Aḫāt-ṭābat, 5 naḫlaptu-Gewänder abzuliefern (s. den Komm. zu 18: 69 und zu 48: 
6).

Z. 4 Hier könnte man vielleicht an eine Tochter Marduk-rabis denken, die jedoch sonst nirgends nachzuweisen ist.
Z. 9 Aḫāt-ṭābat ist die Nichte von Muṣriājû (Z. 8) und nicht seine Schwester (s. den Komm. zu 20: 2‘ff.). Hier erscheint 

sie zum ersten Mal zusammen mit zwei ihrer Kinder. Der „Lehrling“ Šār-ili (Z. 10) ist hier im Alter von 8 bis 
14 Jahren und seine Mutter ist ca. 30 Jahre alt, d. h. sie brachte ihr erstes Kind im Alter zwischen 16 und 22 zur 
Welt775, also zwischen dem Eponymat des Mušabši’ū-Sebettu und dem des Ekaltāju, Sohn des Abī-ilī. Das ist na-
türlich ein Hinweis darauf, dass der nur teilweise erhaltene und sicher als Qibi-Aššur zu lesende Eponymenname 
hier (s. u. den Komm. zu Z. 71) als der Sohn des Ibašši-ilī identifi ziert werden muss.

Z. 14 Der Schreiber hat Aḫāt-ṭābat, die Nichte von Muṣriājû (vgl. o. Z. 9 und s. den Komm. dazu), entweder verse-
hentlich zweimal genannt, oder es handelt sich hier um eine andere Person, etwa um die Tochter des Adallulu aus 
Duāra (vgl. 18: 69; 19: 8 und 20: 2‘‘‘). Eine unbekannte Person mit dem gleichen PN taucht auch mehrfach in 
jüngeren Texten auf (vgl. 47: 5; 48: 10; 50: 37 und 51: 25).

Z. 17 Ištar-šarra-uṣrī, die mit Ištar-bēla-uṣrī und Ištar-šarrat identisch ist (s. den Komm. zu 53: 6), taucht ab diesem 
Text als „Arbeiterin“ auf (vgl. 50: 5; 51: 6; 53: 6; 54: 5; 55: 4; 60: 32; 61: 26; 62: 13‘; 63: 12‘; 64: 18; 66: 13; 67: 
17; 69: 3 und 70: 13‘). Sie hat aber später auch einmal, gemeinsam mit ihrer Mutter Bādūja in 47: 11f., ein alazia-
Gewand herzustellen (s. den Komm. zu 2: 31).

 Ištar-šarra-uṣrī ist uns sonst in Tafel DeZ 3491: 10 bekannt, wo dokumentiert wird, dass sie eine Wollmenge von 
13 Minen erhielt, um ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand abzuliefern. Ein weiterer Beleg für sie aus D.-K. fi n-
det sich schließlich in Tafel DeZ 3833: 11, wo berichtet wird, dass sie 3 Minen Wolle für Bekleidung erhielt.

Z. 18 Aḫa-tēriš erscheint ab diesem Text im Archiv als „Arbeiterin“ (vgl. 50: 7; 51: 9; 53: 8; 54: 8; 55: 7; 60: 36; 61: 30; 
64: 21; 66: 16; 67: 21; 69: 6 und 70: 16‘). Allerdings ist ihr in 47: 4 eine Wollmenge von 13 Minen anvertraut und 
sie ist damit beauftragt, ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand herzustellen (s. den Komm. zu 47: 1ff.). In Tafel 
DeZ 3491: 13 erhält sie auch eine Wollmenge von 3 Minen, damit sie ein naḫlaptu-Gewand abfertigt.

775 Die frühe Heirat von Frauen scheint im Alten Orient verbreitet zu sein (vgl. Roth 1987, 731).
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 Aḫa-tēriš trat im Archiv zuerst in 12: 30 (Eponymat des Mušallim-Aššur) als „Brustkind“ auf und wird hier als 
erwachsene „Arbeiterin“ betrachtet. Das heißt, es müssen seit ihrer Geburt mindestens 11 Jahre vergangen sein. 
Demzufolge ist die Zeitspanne zwischen 12 und dem vorliegenden Text auf mindestens 11 Jahre zu schätzen. Das 
wiederum bestätigt, dass der Eponym Qibi-Aššur hier als Sohn des Ibašši-ilī (s. u. den Komm. zu Z. 71) zu iden-
tifi zieren sein muss.

Z. 19 Vor GImeš erwartet man hier eigentlich, wie gewöhnlich (vgl. 2: 43; 12: 49; 20: 12‘; 24: 15; 25: 17; 42: 19; 50: 11), 
das Zeichen ZADIM, jedoch sind beide Zeichen vor GImeš hier ganz sicher als SI.SA zu deuten. Ob man hier SI.SA 
besser als ZADIMx lesen sollte, ist fraglich, zumal eine solche Lesung m. W. nirgendwo anders nachzuweisen ist 
(für die gewöhnliche Gestalt dieses Zeichens im Archiv vgl. X. Zeichenliste, Nr. 13). 

Z. 24 Mannu-bal-Ištar tritt uns später mehrfach in der verkürzten Form als Mannu-balūša (vgl. 60: 17; 62: 4‘; 63: 3‘; 64: 
12 und 66: 12) bzw. Mannu-balušša (vgl. 67: 15) oder auch als Mannu-balša (vgl. 70: 8‘) entgegen.

Z. 25f. Ḫamsa-rēṣ-ili, der ein Sohn des Ištarēni und der Nāḫirtu ist (vgl. 2: 35; 4: 28‘; 12: 39; 14: 27‘ und 18: 33)776, tritt 
hier zum ersten und letzten Mal zusammen mit seiner Frau Aḫāt-uqrat auf. Aḫāt-uqrat ist die Tochter des Salmānu-
uṣur; man begegnet ihr an dieser Stelle zum letzten Mal im Archiv (vgl. 2: 3; 9: 2‘ und 12: 3).

Z. 28f. Ātanaḫ-Šamaš trat im Archiv zum ersten Mal in 12: 45 (Eponymat des Mušallim-Aššur) als „Brustkind“ auf. Er 
konnte hier deshalb mindestens 22 Jahre alt sein und hat demzufolge gewiss die Altersstufe eines „Bauern“ er-
reicht. Die Summe in Z. 29 ist deshalb als 69 sūtu (690 qû) zu rekonstruieren, auch weil sein Bruder „Halbwüch-
siger“ ist und die Mutter keine Rationen mehr erhält (s. den Komm. zu 3: 4).

Z. 30ff. Unter den Familienmitgliedern der Amtu fehlt hier eine Tochter namens Aḫāt-uqrat, die im Archiv bereits vorher 
(vgl. 18: 51 und 20: 31‘) und auch noch nachher (vgl 47: 9; 48: 8 und 49: 22) mehrfach bezeugt ist.

Z. 34f. Hier erscheint Ša-Ištar-damqā mit ihrem Sohn Ṭāb-dēn-šarre unter den Familienmitgliedern des Tāgi. Beide leb-
ten früher im Haushalt des Šamaš-mušēzib (vgl. 4: 24‘f.; 12: 35ff. und 14: 22‘ff.), der im Archiv zuletzt in 14: 22‘ 
auftrat.

 Ṭāb-dēn-šarre trat zum ersten Mal im Archiv in 12: 36 (Eponymat des Mušallim-Aššur) als „Brustkind“ auf. 
Erst hier wird er als erwachsener „Bauer“ registriert777. Das heißt, es müssen zwischen 12, wo Ṭāb-dēn-šarre als 
„Brustkind“ dokumentiert wurde und dem vorliegenden Text, wo er als „Bauer“ auftaucht, mindestens 11 Jahre 
vergangen sein. Das ist auch ein Hinweis darauf, dass hier nur Qibi-Aššur, der Sohn des Ibašši-ilī als Eponym in 
Frage kommen kann (s. u. den Komm. zu Z. 71).

Z. 37 Ištar-rēmat, die im Archiv hier erstmalig, und zwar als „Kleinkind“ auftritt und die in 49: 25 (Eponym ist Šunu-
qardū) in der folgenden Altersstufe als „Halbwüchsige“ erscheint, bestätigt, dass die beiden Texte 42 und 49 nah 
zueinander einzuordnen sind und, dass die Ergänzung und Identifi zierung des Eponymennamens hier richtig sein 
muss (s. hierzu den Komm. zu Z. 71).

Z. 38 Tašme-Digla kann hier sowohl als „Brustkind“ als auch als „Kleinkind“ beschrieben werden. Sie ist im Archiv erst 
wieder in 51: 34 (Eponymat des Aššur-nādin-aplī), und zwar als „Halbwüchsige“ zu fi nden. Die Summe an Gerste 
könnte man dementsprechend als 177 bzw. 180 sūtu (1770 bzw. 1800 qû) ergänzen.

Z. 40 Admati-ilī erscheint im Archiv noch einmal in 44: 7. Er ist in D.-K. sonst in DeZ 4029 (Eponymat des Adad-bēl-
gabbe) und DeZ 3441 (Eponymat des Urad-ilāne) bezeugt, wo er mit anderen „Bauern“ jeweils ein mašḫuru-
Gewand erhält (vgl. Röllig 2002, 6: 4 und 10: 6).

Z. 42 Es fehlen hier 2 sūtu (20 qû) Gerste, weil einem erwachsenen Mann im „kleinen“ sūtu-Maß 54 sūtu (540 qû) Ger-
ste als Ration für ein ganzes Jahr zustehen.

Z. 43ff. Taḫāka, der im Archiv schon in 18: 40ff. und 20: 22‘ff. mit einigen seiner Kinder, jedoch ohne seine Frau auftrat778, 
erscheint hier zum ersten und letzten Mal mit dieser zusammen. Tašme-Digla tritt im Archiv später einmal zusam-
men mit ihren Kindern und ihrer Schwester (s. u. den Komm. zu Z. 47) auf (vgl. 49: 28ff.).

Z. 45 Da’’ānat-Bēlat-ekalle ist mit Da’’ānat-ekalle und Rabât-Bēlat-ekalle identisch (s. den Komm. zu 47: 14f.).
Z. 46 Aḫāt-abīša tritt uns auch in 49: 29 (Eponym ist Šunu-qardū) als „Lehrling“ entgegen. Dies ist ein weiterer Beleg 

dafür, dass beide Texte 42 und 49 nah zueinander einzuordnen sind und, dass die Ergänzung und Identifi zierung 
des Eponymennamens (s. u. den Komm. zu Z. 71) als sicher zu betrachten ist.

Z. 47 Mušēzibat-Bēlat-ekalle ist nicht die Tochter von Taḫāka, sondern eine Schwester der Tašme-Digla. Sie lebt nun im 
Haushalt ihres Schwagers, nachdem ihre Eltern gestorben (?) sind779.

776 Außer im Archiv (s. den Index der PN) taucht Ḫamsa-rēṣ-ili auch noch im Eponymat des Urad-ilāne in Tafel DeZ 3441: 8 (s. Röllig 2002, 10: 8) 
auf, wo er ein maḫšuru-Gewand in Empfang nimmt.

777 Ṭāb-dēn-šarre erscheint außer im Archiv (s. den Index der PN) auch noch in den Tafeln DeZ 4029: 2 (Eponymat des Adad-bēl-gabbe) und DeZ 
3441: 5 (Eponymat des Urad-ilāne) auf (s. Röllig 2002, 6: 2 und 10: 5), wo er jeweils ein mašḫuru-Gewand erhält.

778 Da Tašme-Digla sich in der Hauptstadt befand (s. den Komm. zu 18: 2).
779 Beide sind die Töchter des Salmānu-uṣur (vgl. 2: 5; 9: 3‘; 12: 4; 18: 2f. und 20: 11f.); die Mutter Aḫāssuni trat uns zuletzt in 12: 2 entgegen, wobei 

der Vater zum letzten Mal im Archiv in 20: 10, und zwar als „Greis“ erschien.
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Z. 48 Die Tochter Aḫāt-ṭābat erscheint sonst nirgends im Archiv.
Z. 49 Mannu-šāninša, die hier als „Brustkind“ auftritt, taucht in 49: 31 (Eponym ist Šunu-qardū) als „Kleinkind“ auf. 

Auch das deutet erneut darauf hin, dass die Texte 42 und 49 nebeneinander anzusetzen sind und die Rekonstruktion 
und Identifi zierung des Eponymennamens als richtig anzusehen ist (s. u. den Komm. zu Z. 71).

 Die Summe sollte hier 156 sūtu (1560 qû) betragen, es fehlen somit 3 sūtu (30 qû) Gerste. Hat sich hier der Schrei-
ber verrechnet und für die „Halbwüchsige“ Mušēzibat-Bēlat-ekalle (Z. 47) etwa die Ration für ein „Kleinkind“ 
gerechnet oder hat er versehentlich für das „Kleinkind“ Aḫāt-ṭābat (Z. 48) nur eine Ration von 9 sūtu (90 qû) 
registriert, die eigentlich einem „Brustkind“ zusteht? (vgl. a. oben den Komm. zu Z. 42).

Z. 52 Zum Beruf des rē’û „Großviehhirten“ s. Jakob 2003a, 357ff.
Z. 55 Die errechnete Endsumme ist hier nicht korrekt. Sollte Tašme-Digla (s. o. den Komm. zu Z. 38) in der Altersstufe 

als „Brustkind“ erscheinen, wäre davon auszugehen, dass die Endsumme 1588 sūtu bzw. 15880 qû (158 emāru 1 
paršiktu 2 sūtu) beträgt, oder aber 1591 sūtu bzw. 15910 qû (159 emāru 1 sūtu), wenn Tašme-Digla hier schon als 
ein „Kleinkind“ gerechnet wird. Geht man davon aus, dass der Schreiber bei der Gerste-Zuweisung 3 sūtu (30 qû) 
weniger berechnet hat, wäre die richtige Endsumme 1594 sūtu bzw. 15940 qû (159 emāru 4 sūtu)780.

Z. 59 Nubār-eli/Nabār-eli musste mit drei Beschäftigungen zurechtkommen: Als „Arbeiterin“ (vgl. hier oben und 49: 
37; 50: 34; 51: 40; 52: 2; 53: 41 u. vielleicht in 54: 44), als Herstellerin von 6 mašḫuru-Gewändern (vgl. 55: 45; 
60: 26; 70: 31‘) sowie – ebenso wie ihre Nichte (s. u. den Komm. zu Z. 61) – als Herstellerin eines naḫlaptu- und 
eines šabattu-Gewandes (vgl. 47: 2; 48: 14 und s. den Komm. zu 47: 1ff.). Sie erscheint auch in Tafel DeZ 2509: 
8, wo berichtet wird, dass sie vom Palast 1 qû Öl ausgeliehen hat. Sonst ist sie in D.-K. noch in Tafel DeZ 3833: 
14 bezeugt, wo sie 3 Minen Wolle für Bekleidung erhält.

Z. 60 Maṣi-ilī ist der Sohn von Nubār-eli (vgl. 55: 46; 60: 27 und 61: 23), die ihrerseits eine Schwester des Alluzu ist 
(vgl. hier oben Z. 59; 53: 41 und 54: 44). Er erscheint noch in 53: 40 und vielleicht in 54: 43 fälschlich als Sohn 
des Alluzu.

Z. 61 Ištar-da’’ānat taucht ab diesem Text als „Arbeiterin“ auf (vgl. 49: 41; 50: 20; 51: 24 und 52: 3). Es werden ihr 
zweimal Wollmengen von jeweils 13 Minen anvertraut und sie ist damit beauftragt, ein naḫlaptu- und ein šabattu-
Gewand anzufertigen (vgl. 47: 1 und 48: 13, und s. den Komm. zu 47: 1ff.). In Tafel DeZ 3491: 17 bekommt sie 
6 Minen Wolle und ist damit verpfl ichtet, 2 naḫlaptu-Gewänder herzustellen. Für Bekleidung erhält sie nach DeZ 
3833: 9 (Eponymat des Adad-uma’’i) noch eine Wollmenge von 6 Minen. Ištar-da’’ānat ist sonst in D.-K. in Tafel 
DeZ 2509: 5 bezeugt. Dort wird dokumentiert, dass sie vom Palast 1 qû Öl ausgeliehen hat.

Z. 63f. Aššur-remânni und Aḫāt-aḫḫē stammen eigentlich, wie ihre Eltern Ṣillī-Bēl und Rūqī-lāmur, aus D.-K. und nicht 
aus Duāra (vgl. z. B. 12: 13f. und 18: 12f.)781.

Z. 65 Hier ist der einzige Beleg, in dem der Schreiber bei der Bezeichnung eines „Greises“ bzw. einer „Greisin“, die 
Form des Adjektivs782 und nicht die des Stativs ausgewählt hat783.

Z. 66 Die Endsumme ist hier korrekt, weil dem arbeitsunfähigen „Greis“ Ellil-aḫa-ēriš (Z. 65) keine Gersteration zu-
steht.

Z. 70 Aus der kleinen Lücke zu Beginn dieser Zeile ist zu schließen, dass man hier nur einen kurzen MN ergänzen 
kann, bspw. Ṣippu, Sîn oder Ḫibur. Da in D.-K. am 20 Ḫibur die Jahresschlussinventur durchgeführt wurde (s. den 
Komm. zu 46: 19), ist die Ergänzung eben dieses MN mit Sicherheit anzunehmen.

Z. 71 Die Lücke zu Beginn dieser Zeile erlaubt nur die Ergänzung eines kurzen PN. Darüber hinaus scheinen mir die 
Spuren eines -b]i am wahrscheinlichsten. Die Ergänzung des Eponymennamens zu Qibi-Aššur, Sohn des Ibašši-ilī, 
wird auch durch die chronologischen Aspekte dieses Textes bestätigt (s. o. den Komm. zu Z. 9, 18, 34f., 37, 46 und 
49; beachte die unrichtige Ergänzung dieses Eponymennamens bei Röllig 2004, 38f.; vgl. die richtige Ergänzung 
bei Freydank 2005b, 48f., mit Anm. 7; vgl. a. die Diskussion darüber bei Bloch 2010a, 27). Hier tritt somit im 
Archiv der erste Eponym in der Regierungszeit Tukultī-Ninurtas I. auf.

 Diese Tafel wurde am gleichen Tag wie DeZ 3415 und DeZ 3826 verfasst.

Bemerkungen zum Text:

Die Gersterationen sind hier für das ganze Jahr festgelegt (vgl. o. Z. 57), dementsprechend kann man fast alle einzelnen, 
nicht erhaltenen Summen an Gerste anhand der von den betroffenen Personen erreichten Altersstufen rekonstruieren.

780 Also 1 me] 50+[9 ANŠE 4 B]ÁN. Das würde mit den Zeichenspuren übereinstimmen.
781 Beide hatten in 18: 12f. zusammen einen Arbeitsauftrag in der Hauptstadt zu erledigen.
782 Vgl. in Giricanu/Dunnu-ša-Uzibi: GU4 la še-bi „ein nicht altes Rind“ (Radner 2004, Komm. zu 10: 17 und Röllig 2008a, 41: 16).
783 Vgl. für šē’ib „Greis“: 18: 1; 20: 10; 53: 13; 54: 15 und 55: 16. 48; für šēbat „Greisin“: 3: 14; 6: 12; 8: 14‘; 12: 63; 40: 1; 49: 16; 50: 18; 51: 22; 

53: 34; 54: 37; 55: 36; 60: 53a und 70: 25‘.
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Nr. 43
Inventar Nrn.: DeZ 3848/27
Inhalt: Fragmentarische Personenliste (?) mit 7 aus Dūr-Katlimmu stammenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht erhalten

Vs.?  (abgebrochen)
[m]⌈íma-nu-bal⌉-[diš8-tár DUMU.MÍ-su ...]
—————————————————
[m]íba-lu-⌈ú⌉-[ja  qa-bu-da-at]
Ia-ta-na-aḫ-⌈d⌉[UTU DUMU-ša lúENGAR]
Ima-nu-bal-dU[TU DUMU-ša ...]
—————————————————

5’ [mí]GÉME-DINGIR š[a 6 túgmaš-ḫi-ri]
[I.]⌈d+⌉EN.LÍL-MU-SUMn[a DUMU-ša lúENGAR]
[mí]⌈NIN9-ŠEŠ⌉meš-š[a  ša KIN]
  (abgebrochen)

Vs.?

5'

Vs.?  (abgebrochen)
Mannu-bal-[Ištar, seine Tochter, ...]
—————————————————
Balū[ja, sie ist sehr schwer]
Ātanaḫ-[Šamaš, ihr Sohn, Bauer]
Mannu-bal-Ša[maš, ihr Sohn, ...]
—————————————————

5’ Amat-ili, d[ie der 6 mašḫuru-Gewänder]
Ellil-šuma-iddin[a, ihr Sohn, Bauer]
Aḫāt-aḫḫēš[a, Arbeiterin]
  (abgebrochen)

Kommentar:

Die Einordnung dieses Textes an dieser Stelle ist nicht sicher. Er ist aber auf jeden Fall erst nach 42 anzusetzen, weil Ellil-
uballissu hier nicht mehr unter den Familienmitgliedern der Amat-ili (Z. 5‘ff.) erscheint (vgl. 18: 47; 20: 27‘ und 42: 31).

Z. 1ff. Zur Rekonstruktion vgl. bspw. 42: 24ff. und 49: 15ff.

Nr. 44
Inventar Nrn.: DeZ 3817
Inhalt: Liste mit 17 aus Dūr-Katlimmu stammenden und mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Haushaltsvorständen 

(Z. 1-17) neben 6 hohen Beamten (Z. 18ff.)
Datierung: Eponymat des Mušallim-Adad

...
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Vs.
1 ANŠE  Ita-⌈gi⌉

————————————————————
1 ANŠE  Ita-ḫa-ka
————————————————————
1 ANŠE  Ipi-ra-di
1 ANŠE  míša-diš8-tár-dam-qa
————————————————————

5 1 ANŠE  I.da-šur-ub-la
————————————————————
5 BÁN   Imu-uṣ-ri-ja-e
————————————————————
5 ⌈BÁN⌉  Iad-mat-DINGIR
————————————————————
[n +]⌈1? BÁN⌉  Ia-ḫu-DÙG.GA
————————————————————
[n +]⌈5 BÁN⌉  míGÉME-DINGIR
————————————————————

10 [...                 ]  I!ḫa-am-sa-re-‹eṣ›-⌈DINGIR⌉

————————————————————
u.Rd. [...                 ]  Ia-ta-na-aḫ-d⌈UTU⌉

————————————————————
Rs. [...                 ]  I.dEN.LÍL-ú-⌈bal-li!⌉-su!

————————————————————
[...                 ]  mí.diš8-tár-re!-mat
————————————————————
[...                 ]  mía-ḫa-at-DÙG.GA
————————————————————

15 [...                 ]  I.dAMAR.UTU-GAL
————————————————————
[...                 ]  míat-tu-e
[n ANŠ]E  I.da-šur-re-ma-ni
————————————————————
⌈2⌉ ANŠE ŠE  I.dAMAR.UTU-PAP
2 ⌈ANŠE⌉ ŠE  Iba-du
————————————————————

20 1 ANŠE I.dUTU-ni-nu 1 ANŠE Iit-tab-ši-le-šìr
————————————————————
1 ANŠE I.dXXX-SAG 1 ANŠE I.dXXX-muKAR!

————————————————————
o.Rd. ŠU.NÍGIN 21 ANŠE 1 BÁN ŠE i+na gišBÁN ḫi-bur-ni

  i+na UGU IÌR-É!.GALlè ù! i+na ⌈UGU⌉ míGÉME-É.GALlè

lk.Rd. [ituMN] ⌈U4.9.KÁM⌉

25 [li-mu] ⌈I⌉mu-šal-lim-X

Vs.
1 emāru  Tāgi
————————————————————
1 emāru  Taḫāka
————————————————————
1 emāru  Piradi
1 emāru  Ša-Ištar-damqā
————————————————————

5 1 emāru  Aššur-ubla
————————————————————
5 sūtu   Muṣriājû
————————————————————
5 sūtu   Admati-ilī
————————————————————
[n+]1? sūtu  Aḫu-ṭāb
————————————————————
[(n+)]5 sūtu  Amat-ili
————————————————————

10 [...]   Ḫamsa-r‹ēṣ›-ili
————————————————————

u.Rd. [...]   Ātanaḫ-Šamaš
————————————————————

Rs. [...]   Ellil-uballissu
————————————————————
[...]   Ištar-rēmat
————————————————————
[...]   Aḫāt-ṭābat
————————————————————

15 [...]   Marduk-rabi
————————————————————
[...]   Attue
[n emār]u  Aššur-remânni
————————————————————
2 emāru Gerste  Marduk-nāṣir
2 emāru Gerste  Bādu
————————————————————

20 1 emāru  Šamaš-nīnu, 1 emāru Ittabši-lēšir
————————————————————
1 emāru  Sîn-ašarēd, 1 emāru Sîn-mušēzib
————————————————————

o.Rd. Summe: 21 emāru 1 sūtu Gerste im sūtu-Maß des ḫiburnu-(Hauses)
zu Lasten von Urad-ekalle und zu Lasten von Amat-ekalle.

lk.Rd. [MN], 9. Tag,
25 [Eponym (ist)] Mušallim-Adad.

Kommentar:

Z. 14 Es handelt sich wohl um die Tochter der Bēlassuni und gleichzeitig die Nichte von Muṣriājû, die mit Aḫāt-uqrat 
identisch ist784.

Z. 18f. Anscheinend haben diese beiden Personen eine besondere Stellung in der Verwaltung von D.-K. inne, weil beide, 
im Vergleich zu den anderen im Text aufgelisteten, und hochrangigen Personen (s. u. den Komm. zu Z. 20f.), die 
höchsten Gerstemengen entgegennehmen und auch vor den wohl bekannten rab ikkarāte (Z. 20f.) escheinen.

 Ein Marduk-nāṣir erscheint in 58: 33, wo berichtet wird, dass ihm eine Dienerin namens Banītu zur Verfügung 
stand. Es kann zwischen den beiden also mit einiger Gewissheit eine Personenidentität bestehen. Diese erscheint 

784 Vgl. 1: 13‘; 2: 24; 4: 17‘; 5: 17‘; 12: 24; 14: 7‘; 17: 11‘; 18: 24; 20: 6‘; 21: 8‘; 42: 9; 47: 14; 48: 5; 49: 6; 50: 9; 51: 11; 53: 12; 54: 14; 55: 12; 60: 
20; 61: 19; 64: 3; 65: 3; 66: 7; 67: 4; 69: 9 und 70: 1‘.
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auch mit dem in 28: 22 genannten gleichnamigen Sohn des Mušēzib-Marduk  als möglich. Man darf ferner anneh-
men, dass Marduk-nāṣir tatsächlich den Titel eines rab ikkarāte getragen hat, nicht zuletzt weil alle anderen hier 
erwähnten, hochrangigen Personen ebenfalls das Amt des „Ober-Pfl ügers“ verwaltet haben.

 In D.-K. tragen noch zwei weitere Personen den PN Bādu: Der Vater eines gewissen Amurru-aḫa-iddina und des 
Marduk-rabi (vgl. 30: 23; 75: 81 und 76: 85) sowie der Sohn eines gewissen Ēpirja (vgl. 32: 12‘). Da in 32 viele 
Personen das Amt eines rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê bekleiden (s. den Komm. zu 32: 15‘), kann man darauf schlie-
ßen, dass der dort genannte Bādu das Amt eines „Ober-Pfl ügers“ tatsächlich verwaltet hat und, dass er deshalb 
auch mit dem hier erwähnten, hochrangigen Bādu identisch sein muss.

Z. 20f. Auffällig ist hier, dass die unter den šiluḫlu-Leuten registrierten „Ober-Pfl üger“ Ittabši-lēšir (zu ihm s. den Komm. 
zu 23: 19), Sîn-ašarēd (zu ihm s. den Komm. zu 23: 5) und Sîn-mušēzib (zu ihm s. den Komm. zu 23: 15), trotz ihrer 
höheren Stellung am Hofe von D.-K. keine größeren Mengen an Gerste erhalten (vgl. o. den Komm. zu Z. 18f.).

 Da Šamaš-nīnu neben den drei rab-ikkarāte erscheint (vgl. a. oben den Komm. zu Z. 18f.), ist wohl zu schließen, 
dass er ebenfalls das Amt eines „Ober-Pfl ügers“ bekleidet hat, obwohl er in D.-K. sonst nirgends aufzutreten 
scheint. Es gibt zwar einen weiteren Šamaš-nīnu, der aber erst in einem viel jüngeren Text (vgl. 74: 16)785 bezeugt 
ist und vielleicht mit der hier belegten Person nichts zu tun hat.

 In DeZ 3441: 20 (vgl. Röllig 2002, 10: 20) ist allerdings noch ein Ša-Šamaš-nīnu belegt, der eine relativ wichtige 
Persönlichkeit gewesen zu sein scheint, weil er dort „4 Schalen und einen Wasserschlauch“ erhält (s. Röllig 2002, 
10: 17ff.). Eine Personengleichheit mit der hier in der Kurzform als Šamaš-nīnu belegten Person kann daher mit 
großer Wahrscheinlichkeit bestehen.

Z. 23 Nach mehrfacher Überprüfung der Lesung ergab sich die oben aufgeführte Umschrift und Übersetzung für diese 
Zeile. Hingegen ist jedoch dem Kontext zu entnehmen, dass die Gerstemengen zu Lasten aller vorher (Z. 1-17) aufge-
listeten Diener/Dienerinnen des Palasts gehen786. Außerdem sind PN wie Urad-ekalle bzw. Amat-ekalle in D.-K. nicht 
bezeugt. Man kann deshalb mit Recht vermuten, dass es sich hier nicht um eine Rationenliste, sondern vielmehr um 
einen „Verpfl ichtungsschein“ handelt, zumal wörtlich gesagt wird, dass die Gerste „zu Lasten von“ den aufgeschlüs-
selten Personen geht und man anscheinend diese Gerstemengen dem Palast irgendwann zurückgeben musste.

 Zu den Dienern/Dienerinnen bzw. Sklaven/Sklavinnen des Palastes in mA Zeit s. Jakob 2003a, 41f.787; Démare-
Lafont 2003, 531f.

Bemerkungen zum Text:

Liste mit 17 aus Dūr-Katlimmu stammenden und mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Haushaltsvorständen (Z. 1-17), die an-
scheinend den 6 darauf folgenden hohen Beamten, den rab ikkarāte (Z. 18ff.), unterstehen. Unter den šiluḫlu-Angehörigen 
ist auch der wohl bekannte „Kolonnenführer“ Marduk-rabi (vgl. Z. 15) zu fi nden.
Bei 44-46 handelt es sich um drei unterschiedliche Listen, die in einem einzigen Jahr (Eponymat des Mušallim-Adad) ver-
fasst worden sind und zueinander in relativ enger Beziehung zu stehen scheinen.
Die meisten in 44-46 aufgelisteten šiluḫlu-Haushaltsvorstände sind auch aus vielen weiteren Personen- bzw. Rationenlisten 
bekannt. Andere dagegen sind im Archiv nur selten belegt. So tauchen Muṣriājû (vgl. 44: 6; 45: 4; 46: 12) und Piradi (vgl. 
44: 3; 45: 5; 46: 9) in allen drei Listen auf, während sich ihre Kollegen nur in einer bzw. zwei der Listen wiederholen (vgl. 
Admati-ilī [44: 7]; Aḫāt-aḫḫēša [45: 4‘]; Aḫāt-ṭābat [44: 14]; Aḫu-ṭāb [44: 8; 46: 7]; Amat-ili [44: 9; 46: 4]; Aššur-remânni 
[44: 17; 45: 2‘]; Aššur-ubla [44: 5; 46: 10]; Ātanaḫ-Šamaš/Ātanaḫ-ilī [44: 11; 45: 3‘]; Attue [44: 16; 46: 11]; Balūja [46: 8]; 
Ḫamsa-rēṣ-ili [44: 10;  45: 2]; Ellil-šuma-iddina [45: 1‘]; Ellil-uballissu [44: 12; 45: 3]; Ina-ṣillīša [46: 2]; Ištar-da’’ānat 
[45: 5‘]; Ištar-rēmat [44: 13]; Marduk-nāṣir [44: 18]; Marduk-rabi [44: 15; 46: 1]; Ša-Ištar-damqā [44: 4; 46: 5]; Tāgi 
[44: 1; 45: 1]; Taḫāka [44: 2; 46: 6]; Ṭāb-balāṭu [45: 7‘]; „Tochter des Adallulu“ [46: 3]). Das kann vielleicht dadurch 
erklärt werden, dass 45 nicht ganz erhalten ist und es gut sein könnte, dass viele der in 44 bzw. 46 erscheinenden šiluḫlu-
Haushaltsvorstände ursprünglich ebenfalls in 45 registriert worden sind.
Im vorliegenden Text handelt es sich wahrscheinlich um eine Art „Verpfl ichtungsschein“, da ausdrücklich gesagt wird (s. o. 
den Komm. zu Z. 23), dass die Gerste „zu Lasten von“ den aufgeschlüsselten Personen geht788.

785 Der Eponym ist hier leider nicht erhalten, die Tafel muss jedoch nach dem Eponymat des Abī-ilī datiert werden (s. den Komm. zu 74: 43‘bf.).
786 In DeZ 2520: 28f. wird berichtet, dass etwa 229? sūtu (2290? qû) Gerste den 60? Palastdienerinnen von Duāra als Verpfl egung zustehen (vgl. Röllig 

2008a, 73: 28, mit Komm.).
787 „Die spezielle Stellung von Palast und Tempel in der ass. Gesellschaft bedingt eine Sonderposition der Palast- und Tempel-S[klaven], wie aus 

verschiedenen Privatrechtsurkunden deutlich wird“ (Radner 2009-2011, 571bf.).
788 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) sieht diese Urkunde ebenfalls als Verpfl ichtungsschein an, allerdings betrachtet er das Ganze anders als ich: Die 

„Darlehnsnehmer dieser Liste (…) unterscheiden sich durch ihre unterschiedlichen Stellungen. In diesem Zusammenhang spielt das aber, weil sie 
alle Schuldner sind, keine Rolle. Das dürfte auch der Grund sein, weshalb in Z. 23 der Status genannt wird, den alle haben: Sie sind nämlich Abhän-
gige (Diener oder Dienerinnen) des Palastes“, und er fügt weiter hinzu: „Bei dieser Liste, d. h. Urkunde, könnte es sich um einen ähnlichen Vorgang 
wie in 46 und in den Texten handeln, in denen das Verb kalā’u verwendet wird [s. 46: 18; 56: 12; 59: 16; 76: 98], dass nämlich, genau genommen, 
Vorschüsse gezahlt werden, die als Schuld beurkundet und, was kalā’u besagt, von der Verpfl egung abgezogen, d. h. einbehalten werden“.
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o.Rd.

Vs.

u.Rd.
Rs.

lk.Rd.
25

5

10

15

20

Die Erscheinung des wohl bekannten Marduk-rabi, des „Kolonnenführers“, ist in diesem Zusammenhang interessant, weil 
er hier anscheinend keine gewichtige Rolle unter den šiluḫlū spielt.
Auffällig ist in der vorliegenden Liste die Aufführung von sechs hochrangigen Personen, die in der Verwaltung von Dūr-
Katlimmu als rab ikkarāte tätig sind (Z. 18-21).
Auffallend sind auch die unterschiedlichen Mengen der Rationen, die den „Ober-Pfl ügern“ zustehen: In Z. 18f. (s. o. den 
Komm. dazu) erhalten die zwei Personen jeweils die doppelte Menge an Gerste im Vergleich zu den vier anderen danach 
genannten, hochrangigen Personen (vgl. Z. 20f.).
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Nr. 45
Inventar Nrn.: DeZ 3431
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 9 aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-5, 1‘-4‘) und 1 aus Duāra (Z. 5‘) stammenden 

und mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Haushaltsvorständen, neben 2 „Ober-Pfl ügern“
Datierung: Eponymat des Mušallim-Adad

Vs.      
5 BÁN  Ita-gi
——————————————————
5 BÁN  Iḫa-am-sa-re-eṣ-DINGIR
——————————————————
5 BÁN  I.dEN.LÍL-ú-bal-la-su
——————————————————
5 BÁN  Imu-uṣ-ri-ja-e
——————————————————

5 5 BÁN  Ipi-ra-di
[...]   x [...]
(abgebrochen)

Rs. 5 BÁN  ⌈I.dEN.LÍL-MU⌉-[SUM]
——————————————————
⌈5 BÁN⌉ I.da-šur-re-ma-ni
——————————————————
3 BÁN  ⌈I⌉a!-ta-na-aḫ-⌈DINGIR⌉

——————————————————
3 BÁN  míNIN9-ŠEŠmeš-ša
——————————————————

5’ 3 BÁN  mí.diš8-tár-DI.KU5
at

——————————————————
5 BÁN  Iba-la-su-KAM
——————————————————

o.Rd. [5 BÁN] Iṭa-ba-la-ṭu
——————————————————
[n AN]ŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE-šu-[nu]

lk.Rd. [     itu]mu-ḫur-DINGIRmeš U4.25.⌈KÁM⌉

10’ [li-mu]⌈I⌉mu-šal-lim-X

Vs.      
5 sūtu  Tāgi
——————————————————
5 sūtu  Ḫamsa-rēṣ-ili
——————————————————
5 sūtu  Ellil-uballassu
——————————————————
5 sūtu  Muṣriājû
——————————————————

5 5 sūtu  Piradi
[...]
(abgebrochen)

Rs. 5 sūtu  Ellil-šuma-[iddina]
——————————————————
5 sūtu  Aššur-remânni
——————————————————
3 sūtu  Ātanaḫ-ilī
——————————————————
3 sūtu  Aḫāt-aḫḫēša
——————————————————

5’ 3 sūtu  Ištar-da’’ānat
——————————————————
5 sūtu  Balāssu-ēriš
——————————————————

o.Rd. [5 sūtu] Ṭāb-balāṭu
——————————————————
[n emā]ru 1 paršiktu 1 sūtu (ist) ih[re] Gerste.

lk.Rd. [Monat] Muḫur-ilāne, 25. Tag,
10’ [Eponym (ist)] Mušallim-Adad.

Kommentar:

Z. 3’ Es ist hier zu fragen, warum der erwachsene Ātanaḫ-ilī nur 3 sūtu (30 qû) Gerste erhält, anders als seine männ-
lichen Kollegen, denen jeweils 5 sūtu (50 qû) zustehen.

Z. 6’f. Wie der Fall in 44: 18ff., wo hochrangige Personen unter den šiluḫlū erscheinen, darunter auch mindestens vier 
„Ober-Pfl üger“ (vgl. 44: 20f.), daher ist höchstwahrscheinlich davon auszugehen, dass auch beide hier genannten 
Personen das Amt des rab ikkarāte in D.-K. bekleidet haben.

 Den PN Balāssu-ēriš trägt in D.-K. ein wohl bekannter „Ober-Pfl üger“ (vgl. Röllig 2008a, 66: 3 bzw. 81: 9, und s. 
dort insbesondere S. 22a). Es muss hier somit eine Peronenidentität zwischen beiden bestanden haben.

 Balāssu-ēriš war in D.-K. zwischen dem Eponymat des Mušallim-Adad, Sohn des Salmānu-qarrād und dem des 
Adad-bēl-gabbe, also nur 2 Jahre lang, für die Bewirtschaftung des Feldes 2 verantwortlich789. Er tritt aber in D.-K. 
später noch einmal (Eponymat des Šunu-qardū) in Tafel DeZ 2505: 2 in abgekürzter Form als Balāssu auf. Nach 
74: 31 ist er mit Sicherheit mit dem gleichnamigen Vater des rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê Abī-ilī identisch (s. den 
Komm. zu 74: 31).

 Den PN Ṭāb-balāṭu tragen in D.-K. drei weitere Personen: Der Sohn eines gewissen Šamaš-šēzibanni (vgl. 28: 38), 
der Vater eines rab ikkarāte namens Erība-ilī (vgl. 32: 15‘) und schließlich der Vater des Puḫunu (vgl. 75: 74; 76: 79). 
Eine Personenidentität mit dem Vater des Erība-ilī, des „Ober-Pfl ügers“, ist also gewiss (s. den Komm. zu 32: 15‘).

789 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167 (korrigiere dort die Eponymennamen, es sollte heißen 66: mušallim-Adad; 81: Adad-bēl-gabbe!).
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Bemerkungen zum Text:

Auffallend ist in Z. 6’f., dass zwei bestimmt nicht zu den šiluḫlū gehörende und in Dūr-Katlimmu als rab ikkarāte wohl be-
kannte Personen (s. o. den Komm. dazu) unter den registrierten šiluḫlū erscheinen. Es ist also wiederum daraus zu schließen, 
dass die šiluḫlu-Angehörige hier für einen besonderen Arbeitsauftrag790 für eine bestimmte Zeit unter der Leitung von den 
zwei „Ober-Pfl ügern“ eingesetzt werden.

790 In Tafel DeZ 3327 scheinen solche Sonder-Arbeitsaufträge in D.-K. tatsächlich belegt zu sein.

o.Rd.

Vs.

Rs.

5

5'

10'

lk.Rd.
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Nr. 46
Inventar Nrn.: DeZ 2510
Inhalt: Liste mit 11 aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-2, 4-12) und 1 aus Duāra (Z. 3) stammenden und mit Kichererbse „aus 

der Verfügung des Ittabši-lēšir, des Ober-Pfl ügers“, zu versorgenden šiluḫlu-Haushaltsvorständen
Datierung: Eponymat des Mušallim-Adad

Vs.
1 ANŠE         I.dAMAR.UTU-⌈GAL⌉

——————————————————
NIGIDA 2 BÁN míi+na-ṣil4-lí-ša
——————————————————
3 BÁN   DUMU.MÍ a-da-li-li
——————————————————
1 ANŠE  míGÉME-DINGIR
——————————————————

5 1 ANŠE  mí.diš8-⌈tár⌉-dam!-qa
——————————————————
1 ANŠE  Ita-ḫa-ka
——————————————————
1 ANŠE  Ia-ḫu-DÙG.GA
NIGIDA ⌈3 BÁN⌉ míba!-lu-⌈ja⌉

u.Rd. 1 ANŠE 5 BÁN   Ipi-ra-di
Rs.10 1 ANŠE  I.da-šur-u[b-la]

——————————————————
5 BÁN   mía-tu-[e]
NIGIDA  Imu-uṣ-ri-⌈ja-ú⌉

——————————————————
  ŠU.NÍGIN 10 ANŠE el-me-el-tu
  ša ŠU Iit-tab-ši-le-šìr

15   GAL lúENGARmeš

  ki-i  ut-ru-te  a-na  ŠUK  ši-⌈luḫ⌉-[l]i
  ta-din i+na ŠUKti-šu-nu
      i-⌈ka-lu⌉-ú
——————————————————

o.Rd. ⌈ituḫi⌉-[bur] ⌈U4.20.KÁM li-mu⌉

20  I⌈mu⌉-šal-lim-⌈dIŠKUR⌉

Vs.
1 emāru         Marduk-rabi
——————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Ina-ṣillīša
——————————————————
3 sūtu   Tochter des Adallulu
——————————————————
1 emāru  Amat-ili
——————————————————

5 1 emāru  Ištar-damqā
——————————————————
1 emāru  Taḫāka
——————————————————
1 emāru  Aḫu-ṭāb
1 paršiktu 3 sūtu Balūja

u.Rd. 1 emāru 5 sūtu   Piradi
Rs.10 1 emāru  Aššur-u[bla]    

——————————————————
5 sūtu   Attu[e]
1 paršiktu  Muṣriājû
——————————————————
  Summe: 10 emāru Kichererbse
  aus der Verfügung des Ittabši-lēšir,

15   des Ober-Pfl ügers,
  als Überschuss sind zur Verpfl egung der šiluḫ[l]u-Leute
  gegeben. Von ihrer (festgelegten) Verpfl egung
      wird man (es) einbehalten.
——————————————————

o.Rd. Monat Ḫi[bur], 20. Tag, Eponym (ist)
20  Mušallim-Adad.

Kommentar:

Z. 13ff. Die Endsumme ist hier falsch zusammengerechnet, sie sollte 106 sūtu (1060 qû) betragen.
 Für die Übersetzung von elmeltu als „Kichererbse“ und für eine frühere Übersetzung dieser Passage vgl. Cancik-

Kirschbaum 1996a, Komm. zu 2: 17, mit Anm. 19791.
 Cancik-Kirschbaum (ibid.) hat die beiden Zeilen (Z. 17f.) so übersetzt „(...) Als ihre Ration werden sie (sie) 

essen“792. Bei dieser Übersetzung stößt man auf zwei grammatikalische Probleme: Einerseits haben die Schreiber 
im mA D.-K., wie nicht anders zu erwarten, im Anlaut statt des i-Präfi xes beim Verbum akālu „essen“ überwie-
gend das e-Präfi x verwendet793. So hat man bspw. für 3. P. Pl. Prt. ēkulū ausgewählt794 und nur sehr selten das 
i-Präfi x verwendet, also bspw. für 3. P. Pl. Prt. īkulū795. Das ist in mA Zeit allgemein selten (vgl. dazu UGM § 
9, 15). Andererseits hätte man im Falle des Verbums akālu die 3. P. Sg. als ekkal bzw. ikkal konjugieren sollen. 

791 Für „Kichererbse“ allgemein s. zuletzt Jakob 2003a, 316f., mit Anm. 58.
792 Diese Übersetzung ist später auch von St. Jakob (Jakob 2003a, 48 Anm. 338) übernommen worden.
793 Wie es in mA Zeit für die Verben primae Alef (I’) ohne Umlaut üblich war (vgl. dazu bspw. die Belege in UGM § 72, 65).
794 Vgl. Röllig 2008a, 60: 21. 33; 63: 18. 34; 64: 19; 69: 23. 27; 70: 26; 71: 14; 73: 17. 27; 75: 27; 76: 17. 26; 77: 9. 10; 78: 16; 81: 16. 25 und 82: 23. 35.
795 Nur zwei Belege (vgl. Röllig 2008a, 74: 17 und 75: 18).
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Stattdessen hat man hier aber, wie auch in 59: 16 und 76: 98 deutlich zu sehen, das Verbum für die 3. P. Pl. Prs. 
als i-kal-lu-ú also ikallû (Verdopplung des zweiten Stammkonsonanten im Präsens des Grundstammes) konjugiert.

 Außerdem ergibt sich bei der Übersetzung Cancik-Kirschbaums ein inhaltliches Problem: Warum sollte man näm-
lich nochmals betonen, dass die šiluḫlū ihre Verpfl egung „als ihre Ration essen“ werden, wenn schon gesagt ist, 
dass die Verpfl egung ihnen gegeben ist bzw. ihnen zusteht?

 Das alles deutet darauf hin, dass man hier das wohl bekannte Verbum kalû, bzw. kalā’u für das Mittelassyrische, 
verwendet hat.

 Da kalā’u im G-Stamm nur die Bedeutung „zurückhalten“ (AHw 428a, s. v. kalû(m) V) oder „to detain, delay 
(...), to prevent, to hinder (...) to reserve (...) to stop, interrupt doing something (...)“ (CAD K 95af., s. v. kalû) hat, 
scheint mir eine Deutung des Verbums etwa als „einbehalten“ unvermeidlich zu sein und die Übersetzung der 
beiden Zeilen als „von ihrer (festgelegten) Verpfl egung wird man (es) einbehalten“796, den Inhalt der Passage am 
ehesten zu treffen.

796 H. Freydank danke ich an dieser Stelle für die Diskussion dieses Belegs; A. Fuchs hat freundlicherweise vorgeschlagen, diesen Beleg so zu über-
setzen. Vgl. a. in diesem Sinne die Verwendung von karû bzw. karā’u im D-Stamm „abziehen, verringern“ in D.-K. (s. dazu Röllig 2008a, 16af.).

u.Rd.

Vs.

Rs. 10

15

20
o.Rd.

5
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Z. 19 Am 20. Tag des Monats Ḫibur scheint in D.-K. die Jahresschlussinventur797 durchgeführt worden zu sein798. Inter-
essant ist dazu zu berichten, dass diese Regelung in D.-K. erst ab dem Eponymat des Aššur-kettī-īde, dem Sohn 
des Abī-ilī festzustellen ist (vgl. BATSH 9, 60: 37). Es erhebt sich deshalb sogleich die Frage, wieso dies erst jetzt 
so gemacht wurde?

Z. 20 Der Text wurde am selben Tag wie 47 verfasst (vgl. a. BATSH 9, 9, 10?, 48 und 66).

Bemerkungen zum Text:

Sehr bemerkenswert ist hier, dass ausnahmsweise nicht von Gersterationen die Rede ist, sondern von (Verpfl egungs-)Über-
schüssen in Form von elmeltu „Kichererbse“, die einigen Haushaltsvorständen der šiluḫlu-Kontingente in Dūr-Katlimmu 
zustehen799. Wieso man nun Kichererbse anstelle der üblichen Gerste zuteilt, ist dem Text nicht zu entnehmen. Man könnte 
vermuten, dass man wegen „Versorgungsengpässen“ auf andere Nahrungsmittel zurückgreifen musste800. Allerdings ist hier 
die Rede von „zusätzlicher“ Verpfl egung bzw. von „Überschuss“ und nicht von einer üblichen Ration.
Wieso nur die genannten šiluḫlu-Haushaltsvorstände hier den „Überschuss“ zusätzlich zu ihrer Verpfl egung erhalten, ist aus 
dem Inhalt des Textes nicht abzuleiten801.

797 „Considering that the Middle Assyrian calendar did not know the practice of intercalary months in order to adjust the lunar months with the solar 
year (…) the date of the harvest should have slowly drifted within the lunar-based months, and with the date of the pišerti karū’e documents [und 
damit die Zuteilungsvorgänge der Gersterationen an die šiluḫlū], had the operation been directly connected to the harvest“ (Reculeau 2011, 169; 
s. aber jetzt Cancik-Kirschbaum/Johnson 2011-2012, 126 [mit Anm. 94]: “Up to now no clear attestations of intercalary months or other explicit 
notational techniques have been found in the Middle Assyrian period. Nonetheless, the texts from sites such as D.-K. show that administrative 
practices that dealt with particular aspects of the agricultural cycle were often tied to a given month, e. g. calculations of agricultural productivity 
(pišerti karūʾe) regularly occurred in Ḫibur (XII), the last month of the calendar year in May/June. Most of these accounts are actually drawn up on 
a single day, the twentieth day of the last month of the year (Ḫibur), while other texts that resolve outstanding problems in the agricultural sector 
seem to be dated to the immediately preceding day, although the evidence for this is less secure. The regularity with which agricultural account-
ing documents appear in the last few months of the calendar strongly supports some degree of alignment between the agricultural cycle and the 
administrative year and speaks against the idea of a wandering lunar year. If the calendar was stationary, however, some method of intercalation 
must have been in use”).

798 Vgl. hier im Archiv 42: 70; 46: 19; 47: 27; 48: 21; 50: 48; 56: 21 und 60: 52b; Tsukimoto 1992, A: 16; Röllig 2002, 5: 13; 6: 12 und 10: 22; Röllig 
2008a, 3: 25; 7: 32; 8: 22; 9: 29; 11: 11‘?; 12: 23; 19: 37; 23: 34; 24: 8‘; 26: 14; 35: 23 (35 ist höchstwahrscheinlich mit 57 zu joinen [s. dazu schon 
Freydank 2010c, 98]); 48: 40; 51: 20; 52: 37; 57: 8‘; 60: 37; 65: 18; 66: 25; 68: 19; 73: 31; 74: 31; 75: 32; 76: 31. 32; 77: 25; 78: 34; 79: 26; 81: 
30; 88: 21; 89: 22; 90: 16; 93: 13; 97: 11; 101: 18 und 105: 9; DeZ 2506: 8; DeZ 2504: 7; DeZ 3415: 26; DeZ 4029: 12; DeZ 2218: 6; DeZ 2516: 
16; DeZ 3843: 6; DeZ 2509: 18; DeZ 3822: 22; DeZ 2495: 13; DeZ 2505: 13; DeZ 3344: 13; DeZ 3826: 14; und s. Röllig 1984, 192; Deller/
Tsukimoto 1985, 326; Jakob 2003a, 314 Anm. 33; Reculeau 2011, 169; Cancik-Kirschbaum/Johnson 2011-2012, 126.

799 Unter den Empfängern des „(Verpfl egungs-)Überschusses“ befi ndet sich nochmal (s. Bemerkungen zum Text 44) der wohl bekannte „Kolonnen-
führer“ Marduk-rabi.

800 S. Jakob 2003a, 48 Anm. 338.
801 Standen sie etwa vor einer besonderen Aufgabe, für die sie der Palast dafür mit „zusätzlicher“ Verpfl egung belohnen wollte?
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Nr. 47802

Inventar Nrn.: DeZ 3295+3319
Inhalt: Wollrationenliste mit 21 aus Dūr-Katlimmu (Z. 3-21) und aus Duāra (Z. 1f.) stammenden šiluḫlu-Frauen
Datierung: Eponymat des Mušallim-Adad, Sohn des Salmānu-qarrād

Vs.
13 ma-na SÍG  ša 1 TÚG.ḪÁ 1túgGÚ.È [mí.diš8-tár-DI.KU5

at]
13 ma-na  1  1 m[ínu-bar-e-li]
—————————————————————————————
13 ma-na  1  1 míG[ÉME-DINGIR]
13 ma-na  1  1 míNIN9-⌈atKA⌉[M]

5 15 ma-na    5 míNIN9-DÙG.GA mí.diš8-⌈tár-re-mat⌉

3   ma-na    1 mía-‹ri›-ḫu-ul-di
8   ma-na  2 túgBAR.DUL!  mí.diš8-tár-dam-qa-at
—————————————————————————————
15 ma-na    5 míNIN9.ŠEŠmeš-⌈ša⌉

      míNIN9
at-uq-rat

—————————————————————————————
10 10 ma-na  1 túg[i]š-ḫa-na-be  míta-áš-me-dIDIGNA

—————————————————————————————
12  ma-na  1 ⌈túg⌉a-la-zi-a  míba-du-ja
      ⌈mí⌉iš8-tár-šàr-rat
—————————————————————————————
6   ma-na    2 míDI.KU5

at-dNIN-É.GAL
15 ma-na    5 míNIN9-DÙG.GA

15       míDI.KU5
at-É.⌈GAL⌉lè

6  ma-na    2 mía-at-tu-⌈e⌉

—————————————————————————————
u.Rd. 36 [ma]-na  ša 6 túgmaš-ḫi-ri  míšu-ar-e-⌈li⌉

—————————————————————————————
⌈36⌉ [ma]-na  ša 6 túgmaš-ḫi-ri  míGÉME-DINGIR

Rs. 12  [ma]-na  ša 2 túgmaš-ḫi-ri  míi+na-ṣíl-lí-ša
20 12  ma-na  ša 2 túgmaš-ḫi-ri  míba-nu-ṣi

—————————————————————————————
ŠU.NÍGIN 2 GUN 22 ma-na SÍGmeš GIŠ.GÀR
       1 GUN 36 ša túgmaš-ḫi-ri
       51 ma-na a-na lu-bu-ul-te ša GÉMEmeš É.GALlè

ŠU.NÍGIN-ma 4 ⌈GUN⌉ 49 ma-na SÍGmeš

25 lu-ú GIŠ.⌈GÀR⌉ lu-ú lu-bu-ul-tu
ša ŠU I.dIŠKUR-le-i  NA.GAD
(Freiraum)
ituḫi-bur  U4.20.KÁM li-mu Imu-⌈šal-lim-dIŠKUR⌉

       DUMU dSILIM.MA-U[R.SAG]

Vs.
13 Minen Wolle  für 1 šabattu (und) 1 Mantel  [Ištar-da’’ānat]
13 Minen (Wolle für) 1 (šabattu und)  1 (Mantel) [Nubār-eli]
——————————————————————————————————
13 Minen (Wolle für) 1 (šabattu und)  1 (Mantel) A[mat-ili]
13 Minen (Wolle für) 1 (šabattu und)  1 (Mantel) Aḫa-tēri[š]

5 15 Minen (Wolle für)    5 (Mäntel) Aḫāt-ṭābat, Ištar-rēmat
3   Minen (Wolle für)    1 (Mantel) A‹ri›ḫuldi
8   Minen (Wolle für) 2 kusītu-Gewänder   Ištar-damqat
——————————————————————————————————

802 Zu diesem Text s. schon Röllig 2002, Nr. 12, mit Komm., S. 591ff.
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15 Minen (Wolle für)    5 (Mäntel) Aḫāt-aḫḫēša
        Aḫāt-uqrat
——————————————————————————————————

10 10 Minen (Wolle für) 1 [i]šḫanabe-Gewand   Tašme-Digla
——————————————————————————————————
12  Minen (Wolle für) 1 alazia-Gewand    Bādūja
        Ištar-šarrat
——————————————————————————————————
6   Minen (Wolle für)    2 (Mäntel) Da’’ānat-Bēlat-ekalle
15 Minen (Wolle für)    5 (Mäntel) Aḫāt-ṭābat

15         Da’’ānat-ekalle
6  Minen (Wolle für)    2 (Mäntel) Attue
——————————————————————————————————

u.Rd. 36 [Min]en (Wolle) für 6 mašḫuru-Gewänder   Šuar-eli
——————————————————————————————————
36 [Min]en (Wolle) für 6 mašḫuru-Gewänder   Amat-ili

Rs. 12 [Min]en (Wolle) für 2 mašḫuru-Gewänder   Ina-ṣillīša
20 12  Minen (Wolle) für 2 mašḫuru-Gewänder   Banuṣi

——————————————————————————————————
Summe: 2 Talente 22 Minen Wolle, (Arbeits)pensum,
       1 Talent 36 für mašḫuru-Gewänder,
       51 Minen für Kleidung der Dienerinnen des Palastes.
Summe: 4 Talente 49 Minen Wolle,

25 sei es als (Arbeits)pensum, sei es als Kleidung
aus der Verfügung des Adad-le’i, des Kleinviehhirten.
(Freiraum)
Monat Ḫibur, 20. Tag, Eponym (ist) Mušallim-Adad,
              Sohn des Salmānu-q[arrād.]

Kommentar:

Z. 1ff. Für die Ergänzung der ersten zwei Zeilen vgl. 48: 13f. Hier kommt außer den beiden Frauen niemand sonst in Frage, 
zumal die beiden die einzigen sind, die in 48 auftauchen und hier – im erhaltenen Teil des Textes – nicht erscheinen803.

 Bei TÚG.ḪÁ handelt es sich um Bezeichnung für eine Art Kleidung, weil im Text (z. B. in Z. 1) gesagt wird, 
dass für die Herstellung eines naḫlaptu-Gewandes und eines TÚG.ḪÁ-Gewandes ein Wollgewicht von 13 Minen 
benötigt wird. Aus den Z. 5, 6, 8, 13f. und 16 ist zu entnehmen, dass für die Herstellung eines einzigen naḫlaptu-
Gewandes 3 Minen Wolle zu veranschlagen sind804. Man muss also davon ausgehen, dass man für die Herstellung 
eines einzigen TÚG.ḪÁ-Gewandes die restlichen 10 Minen Wolle braucht805.

 Ein ähnlich gebildeter Text aus D.-K. fi ndet man bei Tsukimoto 1992, B.806 Dort ist ebenfalls die Rede von Wollra-
tionen, die einige aus D.-K. wohl bekannte šiluḫlu-Frauen erhalten, um Kleidungsstücke verschiedener Arten an-
zufertigen. Die gleichen Wollmengen von jeweils 13 Minen sind auch dort den in den Z. 1-7 aufgelisteten Weber-
innen anvertraut, wo in Z. 8-10 berichtet wird, dass: MÍmeš ša 1 túgša-ba-ta-te / ù 1 túgGÚ.Èmeš e-pa-ša-ni807 „8Frauen, 
die (jeweils) ein šabattu-Gewand 9und ein naḫlaptu-Gewand 10herstellen“. Aus Tsukimoto 1992, B (und ebenso 
wie aus DeZ 3491) ist sehr deutlich zu erschließen, dass man beide Gewänder zusammen anfertigen soll und, dass 
13 Minen Wolle benötigt werden, um jeweils ein einziges Stück beider Arten herzustellen (vgl. a. hier 47: 1-4; 48: 
10. 12-14)808. Beide Gewandarten werden danach anscheinend in einem sehr ähnlichen Herstellungsprozess gefer-

803 Es gibt zwar noch eine Alsianni, die in 48: 18 jedoch für die Herstellung von mašḫuru-Gewändern zuständig ist und die hier in Z. 20 durch Banuṣi 
ersetzt wird. Beide Frauen Ištar-da’’ānat und Nubār-eli erhalten in 48: 13f. die gleichen Wollmengen wie im vorliegenden Text (s. den Komm. zu 
48: 12-14).

804 Vgl. a. DeZ 3491: 14. 17. 26. 27.
805 Für die Herstellung von einem TÚG.ḪÁ ša šipre werden nach MARV III, 5: 28‘ nur 3 Minen Wolle benötigt.
806 Sehr ähnlich ist auch DeZ 3491.
807 Der senkrechte Keil ist von Tsukimoto falsch als Zahl „60“ umschrieben. Man muss hier anhand des hier vorliegenden Textes (47) den senkrechten 

Keil als Zahl „1“ lesen. Z. 12 muss man auch bei Tsukimoto mit Sicherheit als [ša] 1 túgša-ba-te ... lesen und auf die Emendierung verzichten. Die 
Pluralform túgša-ba-ta-te, also šabattātu (vgl. a. MARV III, 13: 3‘. 7‘ und DeZ 3491: 36) bleibt dort fraglich.

808 Vgl. a. DeZ 3491.
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tigt. Daraus ist zu schließen, dass es sich bei TÚG.ḪÁ im vorliegenden Text mit hoher Wahrscheinlichkeit um das 
gleiche, wohl bekannte šabattu-Gewand809 handelt.

 šabattu ist zwar sonst immer syllabisch geschrieben, aber eine Gleichstellung mit dem hier vorliegenden Ideo-
gramm (TÚG.ḪÁ) scheint mir unvermeidlich zu sein (zu šabattu „ein Gewand“, „a garment or textile“ s. AHw 
1119b, s. v. šabattu I bzw. CAD Š/I 8a, s. v. šabattu).

 Dazu ist noch anzumerken, dass šabattu nach DeZ 3491 mehrfach in der Form šabattēn belegt ist (s. a. unter III.3.6.).
 Zu túgGÚ.È = naḫlaptu(m) „Gewand, Mantel“, „wrap, outer garment (...)“ s. AHw 715a, s. v. naḫlaptu(m) bzw. 

CAD N/I 138a, s. v. naḫlaptu; Deller et al. 1987, 180; Postgate 2001, 377. Zu naḫlaptu insbesondere in nB Zeit s. 
Matsushima 1995 (s. a. unter III.3.5.).

 Der PN Nubār-eli ist im Archiv mehrfach auch in der Form Nabār-eli belegt (vgl. 50: 34; 51: 40 und 56: 5).
Z. 3 Amat-ili, die im Archiv als „Arbeiterin“810 bzw. Herstellerin von 6 mašḫuru-Gewändern811 bekannt ist, muss hier und in 

48: 12 sowie in DeZ 3491: 5f. mit der Aufgabe zurechtkommen, ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand anzufertigen 
(s. o. den Komm. zu 1ff.). Weitere Belege für sie aus D.-K. fi nden sich in den Tafeln DeZ 3833: 5 und DeZ 3120: 9‘.

Z. 4 Der Schreiber hat hier den PN Aḫa-tēriš falsch gedeutet und demzufolge mit dem Logogramm NIN9 als *Aḫāta-
ēriš wiedergegeben.

Z. 5 Beiden, Aḫāt-ṭābat812 und Ištar-rēmat ist hier diese Wollmenge anvertraut. Sie müssen also gemeinsam die 5 
naḫlaptu-Gewänder herstellen.

Z. 7 Zu kusītu(m) „Gewand“, „an elaborate garment“ s. AHw 514b, s. v. kusītu(m) bzw. CAD K 585b, s. v. kusītu; Post-
gate 2001, 378ff. Zu kusītu insbesondere in nB Zeit s. Matsushima 1995 (s. a. unter III.3.3.).

Z. 8f. Dieses Wollgewicht ist auf Aḫāt-aḫḫēša (Z. 8) und Aḫāt-uqrat  (Z. 9) zu verteilen (s. den Komm. zu 18: 49). Aḫāt-
uqrat muss sich hier also die Arbeit an den 5 naḫlaptu-Gewändern mit ihrer Schwester813 teilen, also anders als in 
48: 8f., wo sie gemeinsam mit Attue (s. a. den Komm. dazu) die gleiche Art und Anzahl von Gewändern anfertigen 
muss. Nach DeZ 3491: 20f. erhält sie 13 Minen Wolle um ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand herzustellen. Für 
Bekleidung bekommt sie auch nach DeZ 3833: 7 eine Wollmenge von 3 Minen.

Z. 10 Zum išḫanabe-Gewand s. Röllig 2002, 593, mit Literaturverweisen (s. a. unter III.3.2.)814.
Z. 11f. Zum alaš/z/sia = Zypern-Gewand s. Röllig 2002, 593, mit Literaturverweisen (s. a. unter III.3.1.).
 Ištar-šarrat ist Tochter von Bādūja und ist gewiss mit Ištar-šarra-uṣrī bzw. Ištar-bēla-uṣrī identisch (s. den Komm. 

zu 53: 6). Beide, also Mutter und Tochter, müssen hier gemeinsam ein Stück dieser Gewandart herstellen.
Z. 13 Da’’ānat-Bēlat-ekalle ist mit Rabât-Bēlat-ekalle, der Tochter des Taḫāka, identisch815. Sie muss hier mit der Her-

stellung von 2 naḫlaptu-Gewändern allein zurechtkommen und wird in 48: 4f. gemeinsam mit Aḫāt-ṭābat an fünf 
Gewändern der gleichen Art arbeiten.

 Rabât-Bēlat-ekalle/Da’’ānat-Bēlat-ekalle ist auch aus Tafel DeZ 3491: 3f. bekannt, wo uns berichtet wird, dass sie 
13 Minen Wolle erhielt, um ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand abzuliefern.

Z. 14f. Diese Wollmenge ist auf Aḫāt-ṭābat (Z. 14)816 und Da’’ānat-ekalle (Z. 15)817 zu verteilen. Beide müssen hier somit 
gemeinsam 5 naḫlaptu-Gewänder anfertigen. Aḫāt-ṭābat wird in 48: 4f. diese Wollmenge mit Da’’ānat-Bēlat-
ekalle, der Tochter des Taḫāka (s. o. den Komm. zu Z. 13) teilen und mit ihr gemeinsam die gleiche Anzahl von 
naḫlaptu-Gewändern anfertigen.

 Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat ist sonst noch in Tafel DeZ 3833: 8 belegt, wo sie 6 Minen Wolle für Bekleidung erhält. In 
Tafel DeZ 3491: 15f. sind ihr 13 Minen Wolle anvertraut, die für die Herstellung von einem naḫlaptu- und einem 
šabattu-Gewand ausreichen sollten.

 Da’’ānat-Bēlat-ekalle/Da’’ānat-ekalle erhält in DeZ 3491: 14 eine Wollmenge von 6 Minen und ist verpfl ichtet, 
dafür 2 naḫlaptu-Gewänder zu liefern.

809 V. Donbaz (Donbaz 1991, 78) hat bereits darauf hingewiesen, dass túgṣubātu in mA Zeit „though apparently a spelling for ṣubātu [„Stoff; Kleid, 
Gewand” bzw. „garment” (s. AHw 1107a bzw. CAD Ṣ 221b)] has to be separated from this word which disappears from general use after the OB 
period and occurs later on only in literary texts (...). The logogram TÚG.ḪI.A (when not referring to a number of different garments) has to be read 
lubāru or lubūšu” (CAD Ṣ 225b).

810 Vgl. 18: 46; 20: 26‘; 52: 8 und 64: 23.
811 Vgl. 42: 30; 43: 5‘; 49: 19; 50: 23; 51: 27; 53: 28; 54: 30; 55: 29; 60: 29; 61: 24; 66: 19; 67: 28; 69: 15 und 70: 24‘.
812 Zu ihr s. den Komm. zu 42: 14.
813 Aḫāt-uqrat ist eine Tochter der Amat-ili und ist nicht zu verwechseln mit Aḫāt-uqrat/Aḫāt-ṭābat, der Tochter der Bēlassuni (vgl. 18: 51; 20: 31‘; 

48: 8 und 49: 22).
814 H. Freydank vermutet, dass das naḫlaptu-Gewand, das išḫanabe-Gewand und ein drittes hier nicht vorkommendes Gewand (túgUGUmeš = ḫubšūtu?) 

„komplementär sind und eine Person vollständig einkleiden können“ (Freydank 1994b, 32 [zu túgUGUmeš vgl. jetzt MARV III, 12: 4 und 53: 1 und 
s. dort die „Inhaltsübersicht“ zu 53, S. 12a]).

815 Vgl. 18: 41; 20: 23‘; 42: 45; 48: 4; 49: 32 und 51: 49b.
816 Aḫāt-ṭābat ist die Tochter der Bēlassuni (s. den Komm. zu 50: 9).
817 Da’’ānat-ekalle ist wohl mit Da’’ānat-Bēlat-ekalle, der Tochter des Tāgi, identisch (vgl. 42: 36).
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Z. 16 Attue arbeitet hier an den 2 naḫlaptu-Gewändern allein, anders als in 48: 8f., wo sie sich gemeinsam mit Aḫāt-
uqrat an der Arbeit von 5 naḫlaptu-Gewändern beteiligt (s. den Komm. zu 48: 8f.). Nach Tafel DeZ 3491: 27 erhält 
sie eine Wollmenge von 9 Minen und ist damit beauftragt, 3 naḫlaptu-Gewänder herzustellen.

Z. 18 Amat-ili wird im gesamten Archiv als Herstellerin von 6 mašḫuru-Gewändern registriert. Allerdings erhält sie nach 
DeZ 3491: 29 eine Wollmenge von 30 Minen, die für die Herstellung von 5 mašḫuru-Gewändern gedacht sind. 
Weitere Belege für sie aus D.-K. fi nden sich in den Tafeln DeZ 3833: 3 und DeZ 2509: 3. In DeZ 2509: 3 wird 
dokumentiert, dass sie vom Palast 3 qû Öl ausgeliehen hat.

 Amat-ili ist im Archiv zwar mehrfach belegt, taucht allerdings meist als Einzelperson auf818. Sie ist nicht mit der 
gleichnamigen Mutter verschiedener Kinder zu verwechseln (s. o. den Komm. zu Z. 3).

Z. 20 Über Banuṣi wird in D.-K. sonst nirgends berichtet.
Z. 23 Sehr interessant ist, dass eine Wollmenge von „51 Minen für Kleidung der Dienerinnen des Palastes819“ doku-

mentiert ist. Daraus ist zu schließen, dass man mit den „Palastdienerinnen“ diejenigen Frauen meint, die im vor-
liegenden Text aufgelistet und als šiluḫlu-Angehörige wohl bekannt sind. Dies ist somit ein sicherer Beleg dafür, 
dass den šiluḫlu-Frauen, die neben ihrer Arbeit auf den Feldern – zusammen mit ihren Männern – auch im Palast 
tätig waren, Wollrationen für ihre Bekleidung zustanden. Es geht allerdings aus dem Text nicht hervor, welche 
Art dieser sicherlich einfachen Kleidung die Frauen für sich herstellten820, zumal die jeder von ihnen zugewiesene 
Wollmenge nur ca. 2,4 Minen beträgt821 (vgl. aber die Angaben in DeZ 3833).

Z. 24 Zur Bedeutung des an die ŠU.NÍGIN-Formel angehängten enklitischen -ma (vgl. a. 74: 43b‘) s. Röllig 2008a, 
Komm. zu 3: 22 und vgl. dort 22: 24; 97: 10 und 106: 8822.

Z. 26 Zu Adad-le’i s. schon Röllig 2002, Komm. zu 12: 26. Er ist in D.-K. ein wohl bekannter nāqidu (vgl. hier und 48: 
22; Röllig 2008a, 4: 38; 7: 31; 16: 26; 23: 33; 26: 10; 29: 11; 32: 8‘; 48: 38; 56: 9 und s. dort insbesondere S. 6b).

 Sehr wahrscheinlich ist auch, dass Adad-le’i mit dem rab ikkarāte in DeZ 3352: 4 identisch ist (s. Röllig 2002, 
Komm. zu 12: 26, S. 592 und vgl. jetzt Röllig 2008a, 98: 4f.). Eine Personenidentität mit dem gleichnamigen Vater 
des wohl bekanten nāqidu Sîn-apla-iddina ist nach DeZ 3833: 17 ebenfalls sicher (vgl. a. 74: 26 bzw. 75: 57 und s. 
den Komm. zu 39: 4). Weitere Belege für ihn aus dem mA Archiv von D.-K. fi nden sich in den Tafeln DeZ 3278: 
6; DeZ 3415: 22; DeZ 3491: 35; DeZ 4026: 4‘.

Z. 27f. Die Tafel wurde genau ein Jahr vor 48 verfasst (vgl. 48: 21f.).

Bemerkungen zum Text:

Die Wollmengen sind den šiluḫlu-Frauen anvertraut, um damit eine entsprechende Anzahl verschiedener Gewandarten an-
gefertigt wird.
Diese šiluḫlu-Frauen darf man, auch wenn dies nicht wörtlich gesagt wird, als ušparātu „Weberinnen“ bezeichnen.
Die Wollmengen sind, wie aus dem Text hervorgeht, für die verschiedenen Gewandarten folgendermaßen festgelegt:
3 Minen für 1 túgGÚ.È = naḫlaptu-Gewand.
4 Minen für 1 túgBAR.DUL = kusītu-Gewand823.
6 Minen für 1 mašḫuru-Gewand824.
10 Minen für 1 TÚG.ḪÁ = šabattu-Gewand825.
10 Minen für 1 išḫanabe-Gewand
12 Minen für 1 alazia-Gewand826.
Die beiden Endsummen in Z. 21f., die zusammen 238 Minen (= 3 Talente 58 Minen) betragen, sind folgendermaßen fest-
gesetzt:
- 40 Minen für 4 šabattu-Gewänder (Z. 1-4).
- 72 Minen (= 1 Talent 12 Minen) für 24 naḫlaptu-Gewänder (Z. 1-6, 8, 13-14 und 16).

818 Vgl. hier oben und 21: 4‘‘; 48: 15; 49: 35; 50: 42; 51: 30; 53: 34; 54: 37; 55: 36 und 60: 53a. Sie taucht zwar mehrfach neben Dēnu-magru/Dēn-
ilī-magru auf und stirbt sogar zufällig (?) im gleichen Jahr wie dieser (vgl. 60: 52af.); dennoch ist nirgends von einer Verwandtschaft bzw. Ehe 
zwischen beiden die Rede (vgl. 21: 3‘‘f.; 49: 34f.; 51: 29f.; 53: 27f.; 54: 29f. und s. a. den Komm. zu 21: 3‘‘).

819 „Der Begriff „Palast“ wird im Mittelassyrischen zum Synonym für „Staat“. So genügt die Beischrift ša ekalle (wörtlich „des Palastes“) zur Kenn-
zeichnung staatlichen Eigentums“ (Jakob 2003a, 25 Anm. 184).

820 Damit ist vielleicht die Frage von J. N. Postgate (Postgate 2010, 25) beantwortet.
821 Die Anzahl der hier aufgelisteten „Dienerinnen“ ist exakt 21.
822 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) macht mich freundlicherweise auf BATSH 9, 48: 31-33 aufmerksam, wo diese Summe (4 Talente 49 Minen 

Wolle) auch in der Abrechnung der Hirten registriert wird.
823 S. aber Jakob 2003a, 420.
824 Vgl. Ismail/Postgate 2008, 23: 6-8 und die Bemerkung dazu, S. 174.
825 S. u. den Komm zu Z. 1ff.
826 In IM 82988 werden für die Herstellung von luberu-Zypern nur 10 Minen Wolle benötigt (s. Ismail/Postgate 2008, 23: 1-3).

BATSH18.indd   207BATSH18.indd   207 30.06.2014   19:23:4730.06.2014   19:23:47
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- 8 Minen für 2 kusītu-Gewänder (Z. 7).
- 10 Minen für 1 išḫanabe-Gewand (Z. 10).
- 12 Minen für 1 alazia-Gewand (Z. 11).
- 96 Minen (= 1 Talent 36 Minen) für 16 mašḫuru-Gewänder (Z. 17-20).
Hier ist noch zu berücksichtigen, dass die Summe in Z. 23, die 51 Minen beträgt und „für Kleidung der Dienerinnen des 
Palastes“ bestimmt ist, bei der Verteilung der Rationen für die Frauen (Z. 1-20) nicht gesondert aufgeführt wird827.

827 S. auch dazu schon Röllig 2002, 592.

Nr. 48828

Inventar Nrn.: AuOr Suppl. 1, Nr. 103
Inhalt: Wollrationenliste mit 18 aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-12, 15-18) und aus Duāra (Z. 13f.) stammenden šiluḫlu-

Frauen
Datierung: Eponymat des Adad-bēl-gabbe

Vs.
[8  m]a-na ⌈SÍG míša⌉-diš8-⌈tár⌉-[dam-qa]
——————————————————
16  ma-na míba-du-ja
——————————————————
6  ma-na mítašx-me-d⌈IDIGNA⌉ 

——————————————————
7½!  ma-na míDI.KU5-

d⌈NIN⌉-É.GAL 
——————————————————

5 7½  ma-na míNIN9-DÙG.GA
——————————————————
7½  ma-na ⌈mí⌉.diš8-⌈tár⌉-[r]e-mat 

——————————————————
10  míNIN9-

⌈a⌉-ḫe-⌈ša⌉

——————————————————
u.Rd. 7½ ⌈mí⌉[NIN9

at-u]q-⌈rat⌉

——————————————————
7½  [mía-at-tu]- ⌈e⌉

——————————————————
Rs.10 13!  míNIN9-[DÙ]G.G[A]

3  mía-ri-ḫu-ul-di
——————————————————
13  míGÉME-DINGIR
13  mí.diš8-tár-DI!.KU5

at

13  mí⌈nu⌉-bar-e-li
——————————————————

15 36  míGÉME-DINGIR
36  míi+na-ṣil4-lí-ša
⌈36⌉  míšu-a-ri-e-⌈li⌉

[n +] 1  míal-⌈si!-a-ni⌉

o.Rd.        [ŠU.NÍGIN n] ⌈GUN⌉ n ⌈ma-na⌉ [SÍGmeš] x  x  x
20        [GIŠ.]GÀR ⌈ša⌉ GÉM[Emeš] ⌈É⌉.G[ALlè]
lk.Rd.  ituḫi-bur U4.20.KÁM li-m[u]

IX-EN-gab-be   ša ŠU IX-l[e-i]
NA.GAD

828 Kopie Arnaud 1991, 103. Zu diesem Text s. schon Röllig 2002, Anm. 9.

Vs.
[8 M]inen Wolle Ša-Ištar-[damqā]
——————————————————
16 Minen  Bādūja
——————————————————
6 Minen  Tašme-Digla
——————————————————
7½ Minen  Da’’ānat-Bēlat-ekalle
——————————————————

5 7½ Minen  Aḫāt-ṭābat
——————————————————
7½ Minen  Ištar-[r]ēmat
——————————————————
10   Aḫāt-aḫḫēša
——————————————————
u.Rd. 7½  [Aḫāt-u]qrat
——————————————————
7½   [Attu]e
——————————————————

Rs.10 13   Aḫāt-[ṭā]ba[t]
3   Ariḫuldi
——————————————————
13   Amat-ili
13   Ištar-da’’ānat
13   Nubār-eli
——————————————————

15 36   Amat-ili
36   Ina-ṣillīša
36   Šuar-eli
[n+]1   Alsianni

o.Rd.        [Summe: n] Talente n Minen [Wolle] ...
20        [(Arbeits)pen]sum der Diener[innen] des Pal[astes.]
lk.Rd. Monat Ḫibur, 20. Tag, Epony[m (ist)]

Adad-bēl-gabbe. Aus der Verfügung des Adad-l[e’i],
des Kleinviehhirten.
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Vs.

5

Rs. 10

u.Rd.

15

20

o.Rd.

lk
.R

d.

Kommentar:

Z. 1 Die Wollmenge wurde hier nach 47: 7 rekonstruiert, weil wohl der Ša-Ištar-damqā/Ištar-damqat in den beiden 
Texten die gleiche Wollmenge anvertraut ist. Sie ist hier also nochmal verpfl ichtet, 2 kusītu-Gewänder anzuferti-
gen829.

Z. 2 Die 16 Minen Wolle können sowohl auf 4 kusītu-Gewänder als auch auf ein alazia- und ein kusītu-Gewand Bezug 
haben830. Bādūja war in 47: 11 nur mit der Herstellung von einem einzigen alazia-Gewand beauftragt.

Z. 3 Der PN muss hier als Tašme-Digla gelesen werden, den die Tochter des Salmānu-uṣur und der Aḫāssuni im Archiv 
trägt831. Infolgedessen muss man das Zeichen KUR als tašx wiedergeben832. Das Zeichen KUR hat verschiedene 
Lesungen, insbesondere aber šad/t/ṭ, dementsprechend muss man hier eine Konsonantenmetathese annehmen und 
das Zeichen mA auch als d/t/ṭašx wiedergeben833.

 Ein weiterer Beleg dieser Person fi ndet sich in relativ ähnlicher Schreibweise in Tafel DeZ 2509: 7, wo der PN der 
gleichen Frau als míKURáš-me-dIDIGNA erscheint.

 Hier ist deutlich zu erkennen, dass die angegebene Wollmenge für 2 naḫlaptu-Gewänder bestimmt sein muss, weil 
man im vorliegenden Text über Wollgewichte, die die mašḫuru-Gewänder betreffen, erst ab Z. 15 informiert wird 
(vgl. a. 47: 17-20).

Z. 4f. Beiden Frauen Da’’ānat-Bēlat-ekalle und Aḫāt-ṭābat sind hier 15 Minen Wolle anvertraut. Sie müssen damit ge-
meinsam an 5 naḫlaptu-Gewändern arbeiten (s. a. den Komm. zu 47: 13).

829 Am selben Tag erhalten ihr Ehemann Tāgi und ihr Sohn Ṭāb-dēn-šarre jeweils ein mašḫuru-Gewand (vgl. Röllig 2002, 6: 1ff.).
830 Ausgeschlossen dagegen ist die Annahme, sie solle mašḫuru-Gewänder anfertigen, weil die Herstellung dieser Gewandart im vorliegenden Text 

erst ab Z. 15 dokumentiert wird (vgl. a. 47: 17-20 und s. a. unten den Komm. zu Z. 3).
831 Vgl. 2: 5; 9: 3‘; 12: 4; 18: 2; 20: 11; 42: 44; 47: 10 und 49: 28.
832 taš hat man im Archiv in unterschiedlichen Schreibweisen wiedergegeben: Als ta-áš (vgl. 2: 5; 12: 4; 18: 2; 20: 11; 42: 44); als ta-aš (vgl. 49: 28) 

oder man hat dafür auch das Zeichen UR (= taš) verwendet (vgl. 62: 9‘).
833 Vgl. a. bspw. LIŠ = šil4 (MesZL, Nr. 591, S. 378) und ŠÈ = ši4 bzw. iš9 (MesZL, Nr. 810, S. 426).
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210 VIII Textbearbeitung

Z. 6 Warum der Ištar-rēmat hier nur 7½ Minen Wolle anvertraut sind, bleibt unklar. Dieses Wollgewicht stimmt mit 
keiner der für die Herstellung der verschiedenen Gewandarten festgelegten Wollmengen überein.

Z. 7 Es ist hier nicht sicher festzustellen, ob Aḫāt-aḫḫēša ein išḫanabe- oder ein šabattu-Gewand anfertigt, zumal für 
die Herstellung beider Gewandarten die gleiche Wollmenge benötigt wird.

Z. 8f. Aḫāt-uqrat muss sich die Aufgabe, 5 naḫlaptu-Gewänder herzustellen, mit Attue teilen, anders als in 47: 8f. wo ihr 
und ihrer Schwester Aḫāt-aḫḫēša der gleiche Auftrag gestellt war (vgl. den Komm. zu 47: 8f.).

Z. 10 Dieses Wollgewicht muss gleichzeitig für ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand ausreichen (vgl. den Komm. zu 
47: 1ff.).

Z. 12-14 Mit diesen Wollmengen muss man für die Herstellung von jeweils ein naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand zurecht-
kommen (vgl. den Komm. zu 47: 1ff.).

Z. 18 Es könnte sich hier bei der nur teilweise erhaltenen Wollmenge um 12 Minen handeln. Alsianni wäre dann damit 
beauftragt, 2 mašḫuru-Gewänder anzufertigen, zumal sie hier Banuṣi (vgl. 47: 20) ersetzt, die ihrerseits mit dieser 
Aufgabe beauftragt war (s. aber den Komm. zu 18: 44).

Z. 20 Hier ist wohl nicht von Wollrationen die Rede (vgl. 47: 23), die den Palastdienerinnen, also den hier aufgeschlüs-
selten Weberinnen, zustehen sollten.

Z. 21f. Die Tafel wurde am selben Tag wie DeZ 4029 (vgl. Röllig 2002, 6: 12f.), DeZ 3343, DeZ 2489, DeZ 2528 (vgl. 
Röllig 2008a, 23: 34; 81: 30f. und 93: 13f.) und DeZ 2504 verfasst.

Bemerkungen zum Text:

Wollrationenliste mit šiluḫlu-Frauen, die verschiedene Wollmengen erhalten, um eine entsprechende Anzahl verschiedener 
Gewandarten anzufertigen.
Auffällig ist, dass der Schreiber dieses Mal834 auf die Erwähnung der durch die Weberinnen abzuliefernden Gewandarten 
verzichtet hat.
Es ist zu unterstreichen, dass alle im Text erscheinenden Weberinnen – mit Ausnahme von Alsianni (s. o. den Komm. zu Z. 
18) – auch in 47 auftauchen. Die Anzahl der Frauen in 47 ist allerdings (mit insgesamt 21) um 3 Frauen höher als im vor-
liegenden Text (mit nur 18 Frauen). Hier fehlen Aḫa-tēriš, Ištar-šarrat, Da’’ānat-ekalle und Banuṣi (vgl. 47: 4. 12. 15. 20).

834 Anders als in 47, wo er die Gewandarten ausdrücklich genannt hat.
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Nr. 49
Inventar Nrn.: DeZ 2205+3842
Inhalt: Eine für das Eponymat des Šunu-qardū aufgestellte māšartu-Liste mit 43 aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-35) und 

Duāra (36-41) stammenden šiluḫlu-Angehörigen, die bereits für das ganze Jahr mit Gerste versorgt worden sind

Vs.
I.dAMAR.UTU-GAL
I.diš8-tár-re-mat
I.da-šur-re-ma-ni
Iqí-bi-MAN

5 Imu-uṣ-ri-ja-ú
Ia-ḫu-DÙG.GA  míNIN9-DÙG.GA
I.da-šur-ub-la     míba-du-ja
mí.diš8-tár-⌈LUGAL⌉-uṣ-ri
⌈mía-ḫ⌉[a-te]-ri-iš

10 [Ipi-ra-d]i
[míšu-ri-e-li  ša] 6  maš-ḫi-ri
[mía-ri-ḫu-ul-d]i  šá ⌈KIN⌉

[míum-mi]-dgu-la ta-ri-tu
[IEN-lu-da]-⌈a⌉-ri ta-ri-ú

15 [míma-nu]-bál-diš8-tár pír-su
⌈míba-lu⌉-ja      še-bat
Ia-ta-na-aḫ-dUTU
Ima-nu-bál-dUTU
⌈mí⌉GÉME-DINGIR  ša 6 maš-ḫi-ri

20 [I.]⌈d+EN⌉.LÍL-MU-SUMna

u.Rd. [míNI]N9-ŠEŠmeš-ša     
[mía-ḫa-a]t-⌈uq⌉-rat

Rs. [míša]-⌈d⌉iš8-tár-dam-qa
[IDÙG-G]A-de-en-LUGAL

25 [mí.diš8-t]ár!-re-mat  ta-ri-tu
[m]íum-mì-dIDIGNA    pír-su
[mí]⌈ú⌉-bar-ta-ni              pír-su
[mít]a-aš-me-dIDIGNA
[míNIN9-a-b]i-ša tal-mi-tu

30 [mí.muKARat]-⌈d⌉NIN-É.GAL ta-ri-tu
[míma-nu-ša-nin-š]a   pír-su
[míDI.KU5

at-dNIN-É.G]AL!lè

[... š]a GABA
[IDI.KU5-ma-ag-r]u ⌈lú⌉ENGAR

35 ⌈míGÉME⌉-[DINGIR  ša] 6 maš-ḫi-ri
I.dIŠKUR-SIG5 ⌈lú⌉ENGAR
mínu-bar-e-li  ša ⌈KIN⌉

Ima-ṣi-DINGIR pír-su
Ia-lu-zu    lúENGAR

40 IAMA!-DÙG.GA  tal-mi-tu
mí.diš8-tár-DI.KU5  ša KIN
    ŠU.NÍGIN 1 me 23 ANŠE 5 BÁN ŠE i+na gišBÁN TUR
    a-na 99 ANŠE ŠE

o.Rd. a-na ḫi-bur-ni  ta-ur
45 ŠUK ši-luḫ-li

 ša 12 ITU U4
meš

lk.Rd. [ma-šar-tu ša l]i-me
[Išu-nu-qar]-du

835 Vgl. Jas 1990, Taf. 1, Z. 15 und den Komm. dazu, S. 34.

Vs.
Marduk-rabi
Ištar-rēmat
Aššur-remânni
Qibi-šarru

5 Muṣriājû
Aḫu-ṭāb, Aḫāt-ṭābat
Aššur-ubla, Bādūja
Ištar-šarra-uṣrī
Aḫ[a-tē]riš

10 [Pirad]i
[Šuri-eli, die der] 6 mašḫuru-Gewänder
[Ariḫuld]i, Arbeiterin
[Ummī]-Gula, Halbwüchsige
[Bēl-lū-d]ari, Halbwüchsiger

15 [Mannu]-bal-Ištar, Kleinkind
Balūja, Greisin
Ātanaḫ-Šamaš
Mannu-bal-Šamaš
Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder

20 Ellil-šuma-Iddina
u.Rd. [Aḫ]āt-aḫḫēša

[Aḫā]t-uqrat
Rs. [Ša]-Ištar-damqā

[Ṭā]b-dēn-šarre
25 [Išt]ar-rēmat, Halbwüchsige

Ummī-Digla835, Kleinkind
Ubartāni, Kleinkind
[T]ašme-Digla
[Aḫāt-ab]īša, Lehrling

30 [Mušēzibat]-Bēlat-ekalle, Halbwüchsige
[Mannu-šāninš]a, Kleinkind
[Da’’ānat -Bēlat-ek]alle
[PN, B]rustkind
[Dēnu-magr]u, Bauer

35 Amat-[ili, die der] 6 mašḫuru-Gewänder
Adad-da’iq, Bauer
Nubār-eli, Arbeiterin
Maṣi-ilī, Kleinkind
Alluzu, Bauer

40 Ummī-ṭābat, Lehrling
Ištar-da’’ānat, Arbeiterin
    Summe: 123 emāru 5 sūtu Gerste im kleinen sūtu-Maß
    sind auf 99 emāru Gerste

o.Rd.   im (sūtu-Maß) des ḫiburnu(-Hauses) zurückgeführt.
45   Verpfl egung der šiluḫlu-Leute

  für (die ganzen) 12 Monate.
lk.Rd. [Zensus des Ep]onymats des

[Šunu-qar]dū.
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Kommentar:
Z. 2 Der Schreiber hat hier vor den Namen der Ištar-rēmat fälschlich ein Determinativ für eine männliche Person an-

gesetzt.
Z. 12 Ariḫuldi, die vorher zweimal mit einer andreren Tätigkeit beschäftigt war836, taucht ab diesem Text als „Arbeiterin“ 

auf837.
Z. 33 Bei dem neugeborenen „Brustkind“ könnte es sich hier um eine(n) Tochter/Sohn des Taḫāka und der Tašme-Digla 

handeln. Das lässt sich jedoch nicht bestätigen, weil das Kind sonst nirgends bezeugt ist.
Z. 40 Nochmals (s. o. den Komm. zu Z. 2) hat hier der Schreiber aus Versehen vor den Namen einer weiblichen Person 

ein Determinativ für eine männliche angesetzt.
Z. 42 Wenn man die Rationen für die gesamten in der Liste aufgeführten šiluḫlu-Angehörigen zusammenrechnet, kommt 

man auf eine Endsumme von 1305 sūtu (13050 qû) und nicht von 1235 sūtu (12350 qû). Es ergibt sich somit eine 
Differenz zur angegebenen Gesamtsumme von 70 sūtu (700 qû), die ich nicht erklären kann (s. aber unten den 
Komm. zu Z. 43).

Z. 43 Vgl. im gleichen Eponymat die an šiluḫlū zugewiesene und nahezu identische Gerstemenge in BATSH 9, 68: 
17f.838

836 Sie nimmt, in 47: 6 bzw. 48: 11, 3 Minen Wolle entgegen und ist damit beide Male verpfl ichtet, jeweils ein naḫlaptu-Gewand anzufertigen (s. den 
Komm. zu 47: 1ff.).

837 Vgl. hier und 50: 17; 51: 19; 53: 19; 54: 21; 55: 14; 60: 12; 61: 12; 64: 6; 65: 6; 66: 9; 67: 11; 69: 13; 70: 4‘.
838 1 me ANŠE ŠE re-eḫ-tu a-na ŠUK ši-luḫ-li / ga-mu-ur ta-di-in “17100 emāru Gerste, der Rest, ist als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute 18vollständig 

ausgegeben” (nach W. Rölligs Übersetzung).
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o.Rd.

Vs.

u.Rd.

Rs.

lk
.R

d.

5

10

15

20

25

30

35

40

45
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Nr. 50
Inventar Nrn.: DeZ 3103+3331
Inhalt: Rationenliste mit 38 für das ganze Jahr mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen, die aus Dūr-

Katlimmu (Z. 1-19, 23-33, 36-38 und 50) und aus Duāra (Z. 20f., 34f., 40-42) stammen
Datierung: Eponymat des Libūr-zānin-Aššur

Vs.
⌈I.d⌉[AMAR.UT]U-GAL  za-ri-qu
mí.diš8-tá[r-r]e-mat  ša KIN 7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE-šu
———————————————————————
I.d⌈a⌉-[šur]-⌈ub!⌉-la                         ENGAR
⌈míb⌉[a-d]u!-⌈ú⌉-ja                        ša KIN

5 mí.⌈d⌉[iš8-tá]r-LUGAL-PAP        ša KIN
Iqí-[b]i-LUGAL                       ⌈ENGAR⌉

mía-ḫ[a-t]e-ri-⌈iš⌉  ša KIN 18 ⌈ANŠE ŠE⌉

———————————————————————
I⌈muṣx(MUŠ)⌉-ri-ja-ú                        ENGAR
⌈mía⌉-[ḫa-a]t-uq-rat                  ša KIN

10  7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE
———————————————————————
[Ipi-r]a-a-di   lúZADIM.GImeš

[míšu]-ri-e-li         ša 6 túgmaš-ḫi-ri
[míum-m]i-dgu-la       ta-ri-tu
[IEN-l]u-da-ri        ta-ri-ú

15 [míma-nu]-bal-[diš8-t]ár        pír-su
[I.da-šur]-⌈re⌉-[ma-n]i  ENGAR
[mía-r]i-ḫu-l[u-d]i  ša KIN 18 ANŠE NIGIDA 2 BÁN
———————————————————————
[míb]a-lu-⌈ú⌉-[j]a         še-bat
[Ia-t]a-na-aḫ-dUT[U] ⌈ENGAR⌉

20 [mí].⌈d⌉iš8-tár-DI.KU5    š[a KI]N
[míum]-mi-DÙG.GA  š[a KIN]

u.Rd.  10 ANŠE 2 BÁN
———————————————————————
[míGÉ]ME-DINGIR ša 6 túgmaš-ḫi-[ri]

Rs. [I].⌈d⌉+EN.LÍL-MU-SUMna  lú[ENGAR]
25 [m]íNIN9-ŠEŠmeš-ša            ša [KIN]

 10 ANŠE ⌈2 BÁN⌉ ŠE-šu-nu
———————————————————————
míša-diš8-tár-⌈da⌉-qa             ša KIN
I!DÙG.GA-de-en-LUGAL  ENGAR
⌈mí⌉a-ḫa-DÙG.GAat         ta-ri-tu

30 [m]íum-mi-dIDIGNAlá      ta-ri-tu
[m]íú-bar-ta-a-ni                 pír-su
 12 ANŠE ŠEam

———————————————————————
[I]DI.KU5-ma-ag-ru ENGAR 5 ANŠE 4 BÁN
———————————————————————
[m]ína-bar-e-li                   ša KIN

35 [Im]a-ṣi-DINGIR pír-su  3 ANŠE NIGIDA ŠE
———————————————————————
[Im]a-nu-bal-dUTU ENGAR 5 ANŠE 4 BÁN
———————————————————————
[m]ía-ḫa-DÙG.GA             ša KIN
[m]íum-mi-DÙG.GA DUM[U.M]Í-sa ⌈ša⌉ GABA! 3 ANŠE 3 BÁN ŠE
uruBÀD-kat-li-mu
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———————————————————————
40 I!al-lu-zi  ENGAR

IX!-SIG5  ENGAR
míGÉME-DINGIR ⌈ša 6⌉  túgmaš-ḫi-ri
————————
 [10 +]3 ANŠE 2 BÁN ŠE TUR
———————————————————————
[ŠU.NÍGIN 1 me] 15 ANŠE NIGIDA 1 BÁN i+na gišBÁN TUR

45 [a-na 1 šu-ši 30+] ⌈2⌉ ANŠE 3 BÁN 6 SÌLA a-na ḫi-bur-ni
[ta-ur  ŠUK] ši-luḫ-li

o.Rd. [           ša 12] ITU U4
meš

[           ituḫi]-bur U4.20.KÁM li-mu
Ili-bur-za-nin-aš-šur

lk.Rd.50 Ia-ḫu-⌈DÙG.GA⌉ ENGAR
    Ima-su-[ku lúqe-pu]
    Iiš-tu-[X-gab-bu lúDUB.SAR]

Vs.

u.Rd.

5

10

15

20
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Vs.
[Mardu]k-rabi, Kolonnenführer
Išta[r-r]ēmat, Arbeiterin 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu (ist) seine Gerste
———————————————————————
A[ššur]-ubla, Bauer
B[ād]ūja, Arbeiterin

5 [Išta]r-šarra-uṣrī, Arbeiterin
Qi[b]i-šarru, Bauer
Aḫ[a-t]ēriš, Arbeiterin 18 emāru Gerste
———————————————————————
Muṣriājû, Bauer
A[ḫā]t-uqrat, Arbeiterin

10  7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste
———————————————————————
[Pir]adi, Bogenmacher
[Šu]ri-eli, die der 6 mašḫuru-Gewänder
[Umm]ī-Gula, Halbwüchsige
[Bēl-l]ū-dari, Halbwüchsige

15 [Mannu]-bal-[Išt]ar, Kleinkind
[Aššur]-re[mânn]i, Bauer
[Ar]iḫul[ud]i, Arbeiterin 18 emāru 1 paršiktu 2 sūtu
———————————————————————
[B]alū[j]a, Greisin
[Āt]anaḫ-Šama[š], Bauer

20 Ištar-da’’ānat, A[rbeiter]in
[Um]mī-ṭābat, A[rbeiterin]

u.Rd.  10 emāru 2 sūtu.
———————————————————————
[Am]at-ili, die der 6 mašḫu[ru-Gewänder]

Rs. Ellil-šuma-iddina, [Bauer]
25 Aḫāt-aḫḫēša, Ar[beiterin]

 10 emāru 2 sūtu (ist) ihre Gerste
———————————————————————
Ša-Ištar-da’qā, Arbeiterin
Ṭāb-dēn-šarre, Bauer
Aḫāt-ṭābat, Halbwüchsige

30 Ummī-Digla, Halbwüchsige
Ubartāni, Kleinkind
 12 emāru Gerste.
———————————————————————
Dēnu-magru, Bauer 5 emāru 4 sūtu
———————————————————————
Nabār-eli, Arbeiterin

35 [M]aṣi-ilī, Kleinkind 3 emāru 1 paršiktu Gerste
———————————————————————
[M]annu-bal-Šamaš, Bauer 5 emāru 4 sūtu
———————————————————————
Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin
Ummī-ṭābat, ihre To[ch]ter, Brustkind 3 emāru 3 sūtu Gerste
Dūr-Katlimmu
———————————————————————

40 Alluzi, Bauer
Adad-da’iq, Bauer
Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder
————————
 [10+] 3 emāru 2 sūtu Klein-Gerste
———————————————————————
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[Summe: 100+] 15 emāru 1 paršiktu 1 sūtu im kleinen sūtu-Maß
45 sind [auf 90+] 2 emāru 3 sūtu 6 qû im (sūtu-Maß) des ḫiburnu(-Hauses)

[zurückgeführt. Verpfl egung der] šiluḫlu-Leute
o.Rd. [           für (die ganzen) 12] Monate.

[           Monat Ḫi]bur, 20. Tag, Eponym (ist)
Libūr-zānin-Aššur.

lk.Rd.50 Aḫu-ṭāb, Bauer
    Masū[ku, der Bevollmächtigte,]
    Ištu-[Adad-gabbu, der Schreiber.]

Rs.

o.Rd.

25

30

35

40

45

lk.Rd. 50
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Kommentar:
Z. 5-6 Zwischen diesen beiden Zeilen wäre eine Strichlinie zu erwarten.
 Qibi-šarru, der ein Sohn der Ina-ṣillīša ist839, erscheint hier zum ersten Mal zusammen mit Aḫa-tēriš (Z. 7). Beide 

sind jetzt wahrscheinlich ein Ehepaar, obwohl das nirgends zum Ausdruck gebracht wird840.
Z. 9 Aḫāt-uqrat ist die Tochter der Bēlassuni und damit die Nichte von Muṣriājû (Z. 8); sie ist mit Aḫāt-ṭābat iden-

tisch841. Sie bleibt – wie auch ihr Onkel Muṣriājû (s. den Komm. zu 1: 6f.) – fast bis zum Ende des Archivs 
belegt842.

Z. 17 Die Summe ist hier vom Schreiber falsch berechnet; es fehlen noch 10 sūtu (100 qû) Gerste843.
Z. 20f. Warum beide Töchter des Alluzu hier im Haushalt der Balūja erscheinen, ist unklar.
 Ummī-ṭābat taucht sonst in Tafel DeZ 2509: 6 auf, wo sie als Empfängerin einer Leihgabe des Palastes in Höhe 

von 1 qû Öl registriert wird.
Z. 22 Die Summe ist  hier korrekt, da der „Greisin“ Balūja keine Ration mehr zusteht.
Z. 34f. Nabār-eli844 ist die Schwester von Alluzu und stammt mit ihrem Sohn Maṣi-ilī aus Duāra und nicht aus D.-K.
Z. 43 Was ist hier mit ŠE TUR „kleine Gerste“ (?) gemeint ist, bleibt unklar.
Z. 44 Die Gesamtsumme ist ganz korrekt. Man darf aber nicht vergessen, dass der Schreiber in Z. 17 (s. o. den Komm. 

dazu) der Familie des Piradi 10 sūtu (100 qû) weniger zugewiesen hat.
Z. 45 Vgl. die im gleichen Eponymat an šiluḫlū zugewiesene Gerstemenge in BATSH 9, 73: 18f.845

Z. 48f. Diese Tafel wurde am selben Tag wie BATSH 9, 24; 73 und DeZ 3344 verfasst.
Z. 51 Zu Masūku als qēpu (s. unter IV.3.) s. Deller/Tsukimoto 1985, 319f.; Cancik-Kirschbaum 1996a, 7: 5‘ (?); 35: 2 (s. 

a. den Komm. dazu); 37: I.4 und s. dort den Komm. zu 7: 5‘; Jakob 2003a, 269f.; Röllig 2008a, 9: 27; 22: 37; 66: 
23; 73: 30; 74: 30; 81: 31; 87: 16; 89: 18; 92: 22 und 101: 8. Er war in D.-K. nach DeZ 2492: 16 (s. Röllig 2008a, 
87: 16) noch als ša rēš šarre „Eunuch“ bekannt (s. dazu schon Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 7: 5‘).

 Masūku ist nach DeZ 3309+3310: 20f. Sohn des wohl bekannten qēpu und līmu Bēr-šumu-lēšir (zu ihm s. den 
Komm. zu 18: 75a und unter IV.3.). Weitere Belege für ihn aus dem mA Archiv von D.-K. sind in den Tafeln DeZ 
2526: 4; DeZ 3841: 14; DeZ 3358: 5; DeZ 3363: 2; DeZ 3393: 4; DeZ 3361: 19; DeZ 3370: 21; DeZ 2529: 7; DeZ 
3309+3310: 20; DeZ 3340: 3; DeZ 3823: 22 und DeZ 3291: 2‘ zu fi nden.

 Das Amt des qēpu übernahm Masūku von seinem Vater Bēr-šumu-lēšir spätestes im Eponymat des Mušallim-Adad 
(s. den Komm. zu 18: 75a und unter IV.3.). Er hat sein Amt in D.-K. mindestens bis zum Eponymat des Salmānu-
šuma-uṣur, also mindestens 20 Jahre lang, verwaltet.

Z. 52 Ištu-Adad-gabbu (s. unter IV.5.) tritt uns im Archiv nochmal in 76: 99 entgegen. Er kommt in den mA Texten von 
D.-K. als Schreiber am häufi gsten vor (vgl. Cancik-Kirschbaum 1996a, 35: 3 und s. den Komm. dazu; Röllig/Tsu-
kimoto 1999, 433; Röllig 2008a, 22: 38; 35: 22; 73: 30; 74: 30; 89: 19; 92: 23; 101: 10; DeZ 2531: 17; DeZ 3841: 
15; DeZ 3358: 6; DeZ 3361: 20; DeZ 3370: 22; DeZ 2529: 8; DeZ 3340: 4; DeZ 3291: 3‘; DeZ 3823: 23).

 Sein Amt übernahm er von seinem Vorgänger Bēl-aḫḫēšu (zu ihm s. den Komm. zu 28: 56 und unter IV.5.) im 
Eponymat des Libūr-zānin-Aššur (s. 50: 52; BATSH 9, 73: 30). Er war damit – soweit es aus dem Archiv hervor-
geht – mindestens bis zum Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur und somit mindestens 17 Jahre lang betraut.

839 Vgl. 1: 5‘; 2: 16; 4: 11‘; 5: 11‘ und 12: 17.
840 Vgl. 51: 8f.; 53: 8ff.; 54: 8ff. und 55: 7ff.
841 Man weiß schon, dass im Alten Orient Frauen nach der Eheschließung manchmal ihren Geburtsnamen ablegen und einen zweiten Namen erhalten 

(s. Radner 2005, 29). Ob das hier auch der Fall ist, bleibt unklar, zumal Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat im Archiv nirgends mit einem Ehepartner auftaucht, 
obwohl sie mehrfach mit Kindern erscheint, die als ihre eigenen beschrieben werden (vgl. 42: 10f.; 51: 12; 64: 4; 65: 4; 66: 8; 67: 5; 69: 10 und 
70: 2‘).

842 Vgl. 1: 13‘; 2: 24; 4: 17‘; 5: 17‘; 12: 24; 14: 7‘; 17: 11‘; 18: 24; 20: 6‘; 21: 8‘; 42: 9; 44: 14; 47: 14; 48: 5; 49: 6; 50: 9; 51: 11; 53: 12; 54: 14; 55: 
12; 60: 20; 61: 19; 64: 3; 65: 3; 66: 7; 67: 4; 69: 9 und 70: 1‘.

843 Da die Gesamtration für die in Z. 11-17 aufgelisteten Personen 198 sūtu (1980 qû) statt 188 sūtu (1880 qû) betragen muss.
844 Nabar- „entspricht wohl dem in Nuzi Nawar- umschriebenen Namenselement“ (Jakob 2009, Komm. zu 6: 6).
845 60+30 ANŠE 1 BÁN 3 SÌLA i+na gišBÁN ḫi-bur-ni ŠUKat ši-luḫ-li / ša 12 ITU U4

meš ta-di-in “1890 emāru 1 sūtu 3 qû nach dem sūtu-Maß des 
ḫiburnu ist als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute 19für 12 Monate gegeben” (nach W. Rölligs Übersetzung).

BATSH18.indd   218BATSH18.indd   218 30.06.2014   19:23:5030.06.2014   19:23:50



219VIII Textbearbeitung

Nr. 51
Inventar Nrn.: DeZ 3082+3847/8
Inhalt: Eine für das Eponymat des Aššur-nādin-aplī aufgestellte māšartu-Liste mit 42 aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-23, 

25-36, 47a) und Duāra (24, 38-41) stammenden šiluḫlu-Angehörigen, die bereits für das ganze Jahr mit 
Gerste versorgt worden sind

Vs.
[I.dAMAR.]UTU-[GAL lúza-ri-qu]
[mí.d]iš8-tár-[re-mat         ša KIN]

          TE? mía-ḫa-⌈ta-ni⌉ [ša GABA]
———————————————
I.da-šur-ub-la [lúENGAR]

5 míba-du-ú-ja  [ša] KIN
mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-r[i]  ša KIN

       TE 2? míra-ba-at-dnís[ab]a ša GABA
———————————————
⌈Iqí⌉-bi-LUGAL    lú⌈ENGAR⌉

[mía-ḫ]⌈a-te-ri⌉-iš  [ša  K]IN
———————————————

10 ⌈Imu-u⌉[ṣ-ri-j]a-[ú  lúENGAR]
mía-ḫa-at-u[q-rat  ša KIN]

       TE 2? mía-na-šu-x [(x) ša GABA]
———————————————
Ipi-ra-a-d[i  lúZADIM.GImeš]
míšu-ri-e-[li  ša 6 túgmaš-ḫi-ri]

15 míum-mi-dg[u-la ta-ri-tu]
IEN-lu-da-ri  [ta-ri-ú]
míma-nu-bal-diš8-tár  pír-⌈su⌉

———————————————
I.d+EN.LÍL-MU-SUMna   lú⌈ENGAR⌉

⌈mí⌉a-ri-ḫu-lu-di  ša KIN
20 I.dXXX-úTI.LA  ša GABA

———————————————
u.Rd. I.da-šur-re-ma-ni  lúENGAR

———————————————
⌈mí⌉ba-lu-ú-ja         še-bat

Rs. Ia-ta-na-aḫ-dUTU lúENGAR
mí.diš8-tár-DI.KU5

at   ša KIN
25 mía-ḫa-DÙG.GAb[at] ša KIN

Ima-nu-bal-dUTU     lúENGAR
———————————————
míGÉME-DINGIR ša 6 túgmaš-ḫi-ri
míNIN9-ŠEŠmeš-ša    ša KIN
———————————————
IDINGIR-DI.KU5-ma-ag-ru lúENGAR

30 míGÉME-DINGIR   ša 6 túgmaš-ḫi-ri
———————————————
míša-diš8-tár-da-qa   ša KIN
IDÙG.GA-de-en-LUGAL ENGAR
mía-ḫa-DÙG.GA tal-mi-tu
míta-⌈áš⌉-me- dI[DIGNAlá t]a-[ri-tu]

35 míú-bar-ta-[ni  pír-su]
———————————————
mía-ḫa-DÙG.GA           š[a KIN]
uruBÀ[D-kat-li-mu]
———————————————

Vs.
[Mar]duk-[rabi, Kolonnenführer]
Ištar-[rēmat, Arbeiterin]

          TE? Aḫātani, [Brustkind]
———————————————
Aššur-ubla, [Bauer]

5 Bādūja, [Ar]beiterin
Ištar-šarra-uṣr[ī], Arbeiterin

       TE 2? Rabât-Nis[ab]a, Brustkind
———————————————
Qibi-šarru, Bauer
[Aḫ]a-tēriš, [Arbei]terin
———————————————

10 Mu[ṣriāj]û, [Bauer]
Aḫāt-u[qrat, Arbeiterin]

       TE 2? Ana-šu..., [Brustkind]
———————————————
Pirad[i, Bogenmacher]
Šuri-e[li, die der 6 mašḫuru-Gewänder]

15 Ummī-G[ula, Halbwüchsige]
Bēl-lū-dari, [Halbwüchsiger]
Mannu-bal-Ištar, Kleinkind
———————————————
Ellil-šuma-iddina, Bauer
Ariḫuludi, Arbeiterin

20 Sîn-uballiṭ, Brustkind
———————————————

u.Rd. Aššur-remânni, Bauer
———————————————
Balūja, Greisin

Rs. Ātanaḫ-Šamaš, Bauer
Ištar-da’’ānat, Arbeiterin

25 Aḫāt-ṭāb[at], Arbeiterin
Mannu-bal-Šamaš, Bauer
———————————————
Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder
Aḫāt-aḫḫēša, Arbeiterin
———————————————
Ilu-dēnu-magru, Bauer

30 Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder
———————————————
Ša-Ištar-da’qā, Arbeiterin
Ṭāb-dēn-šarre, Bauer
Aḫāt-ṭābat, Lehrling
Tašme-D[igla, Ha]lb[wüchsige]

35 Ubartā[ni, Kleinkind]
———————————————
Aḫāt-ṭābat, A[rbeiterin]
Dū[r-Katlimmu.]
———————————————
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Ial-lu-za        lú[ENGAR]
IX-SIG5  

         
lúEN[GAR]

40 mína-bar-e-li   [š]a KIN
      TE 2? Ima-ṣi-[DIN]G[IR  pí]r-su

1 me 19 AN[ŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE i+na] gišBÁN [TUR]
a-[n]a 95 A[NŠE NIGIDA 1 BÁN 6 SÌLA 
         i+na gišBÁN ša ḫi-bur-ni]
a-na ŠUKat š[i-luḫ-li]

o.Rd.45 ša 12 ITU [U4
meš]

⌈ta-di-i⌉[n] 
lk.Rd.(a) [mí.]diš8-tár-re-mat I.d+EN.LÍL-⌈ú⌉[TI.LA-su lúENGAR]

ma-šar-tu ša l[i]-me
      I.da-šur-SUM-[I]BILA

          (b) míal-si-a-ni ša 3 [ma-li-be]
Ia-ḫu-DÙG.GA lúENGA[R]
míDI.KU5-dNIN-⌈É.GAL⌉lè

50 me-tu-tu

Kommentar:

Z. 3 Die Altersstufe kann man hier leicht ergänzen, weil der Text (Eponym ist Aššur-nādin-aplī) gewiss vor 53 (Eponym 
ist Abattu, Sohn des Adad-šamšī) anzusetzen ist, wo Aḫātani (vgl. 53: 3) noch als „Brustkind“ dokumentiert wird 
(s. a. den Komm. zu 1: 13‘).

Z. 6f. Ištar-šarra-uṣrī wird ab diesem Text mit Rabât-Nisaba und später auch mit Šamaš-šumu-lēšir und Abu-ṭāb auf-
tauchen, die man als ihre eigenen Kinder registriert, obwohl die Mutter im Archiv nirgends mit einem Ehepartner 
auftaucht846.

Z. 7 Das Zeichen TE 2 (?), für das ich leider keine sichere Deutung anbieten kann, dürfte wie TE (?) (s. den Komm. zu 
1: 13‘) auf eine(n) Neugeborene(n) hindeuten, weil es vor einem PN erscheint (vgl. hier und auch Z. 12 [s. u. dem 
Komm. dazu]), wenn es sich um einen Neugeborenen handelt847.

Z. 12 Diese Person taucht hier zum ersten Mal848 auf, deshalb könnte man sie als „Brustkind“ beschreiben, zumal sonst 
auch die Endsumme in Z. 42 nicht stimmen würde (s. u. den Komm. zu Z. 13) und das Zeichen TE 2 (?) ebenfalls 
darauf hindeutet (vgl. o. den Komm. zu Z. 7).

Z. 13 Die Ergänzung ist hier sicher: Wenn man die Gesamtsumme in Z. 42 berechnet, ohne die Ration von Piradi zu 
berücksichtigen, kommt man auf eine Gesamtzahl von 1143 sūtu bzw. 11430 qû (114 emāru 3 sūtu). Der Schreiber 
hat die Endsumme zu Beginn der Zeile jedoch mit 100+19 emāru dokumentiert, sodass man Piradi auf jeden Fall 
als einen noch immer arbeitsfähigen Mann betrachten (vgl. 53: 13) und ihm dementsprechend eine Ration von 54 
sūtu (540 qû) zuweisen muss. Die Gesamtsumme muss man demzufolge als 1197 sūtu bzw. 11970 qû (119 emāru 
1 paršikrt 1 sūtu) rekonstruieren.

Z. 15 Ummī-Gula befi ndet sich hier mit Sicherheit immer noch in der Altersstufe einer „Halbwüchsigen“, weil sie an-
hand der Endsumme in Z. 42 (vgl. o. den Komm. zu Z. 13) gewiss 15 sūtu (150 qû) als Ration entgegennimmt849.

Z. 16 Da der vorliegende Text zwischen 50 (Eponym ist Libūr-zānin-Aššur) und 53 (Eponym ist Abattu, Sohn des 
Adad-šamšī) liegt, wo Bēl-lū-dari in beiden Texten ein „Halbwüchsiger“ bleibt (vgl. 50: 14 und 53: 16), ist er hier 
zwangsläufi g als tāri’u anzusehen.

846 Vgl. 53: 6f.; 54: 5ff.; 55: 4ff.; 60: 32ff.; 61: 26ff.; 62: 13‘ff.; 63: 12‘ff.; 64: 18ff.; 66: 13ff.; 67: 17ff.; 69: 3ff. und 70: 13‘ff.
847 Eine einzige Ausnahme bietet uns Z. 41 im vorliegenden Text an, wo das Zeichen vor Maṣi-ilī erscheint, der allerdings dort als „Kleinkind“ und 

nicht als „Brustkind“ registriert wird.
848 Und auch zum letzten Mal.
849 Würde Ummī-Gula hier als „Lehrling“ escheinen, hätte man ihr noch 3 sūtu (30 qû) mehr berechnen müssen. Das würde jedoch bedeuten, dass 

die Gesamtsumme (Z. 42) mit 2 me „zweihundert“ beginnen müsste. Ummī-Gula trat uns im Übrigen im Archiv relativ früh, und zwar schon in 
20: 15‘ als ša irte entgegen, wo die Datierung nicht erhalten ist, aber die Tafel später als 19 (Eponymat des Aššur-dammeq) zu datieren war (s. zu 
Beginn des Komm. zu 20).

Alluza, [Bauer]
Adad-da’iq, Ba[uer]

40 Nabār-eli, [A]rbeiterin
       TE 2? Maṣi-[i]l[ī, Klei]nkind

119 emā[ru 1 paršiktu 1 sūtu Gerste im kleinen] sūtu-Maß
sind a[u]f 95 em[āru 1 paršiktu 1 sūtu 6 qû im sūtu-Maß 
  des ḫiburnu(-Hauses)] (zurückgeführt).
Zur Verpfl egung der š[iluḫlu-Leute]

o.Rd.45 für (die ganzen) 12 Mon[ate]
sind gegeb[en.]

lk.Rd.(a) Ištar-rēmat, Ellil-u[ballissu, Bauer.]
Zensus des Ep[on]ymats
      des Aššur-nādin-[a]plī.

          (b) Alsianni, die der 3 [malibe-Gewänder]
Aḫu-ṭāb, Baue[r]
Da’’ānat-Bēlat-ekalle

50 die Verstorbenen.
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u.Rd.

Vs.

5

10

15
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Z. 18ff. Der „Bauer“ Ellil-šuma-iddina (Z. 18), der Sohn der Amat-ili ist850 und die „Arbeiterin“ Ariḫuludi (Z. 19), die 
Tochter des Piradi851, treten uns hier zum ersten Mal zusammen entgegen. Es wird uns auch gleich von einem 
(gemeinsamen)852 Sohn namens Sîn-uballiṭ (Z. 20) berichtet853.

Z. 24 Ištar-da’’ānat ist eine Tochter von Alluzu und ihr eigentlicher Herkunftsort ist Duāra. Sie war im vorigen Text 
zusammen mit ihrer Schwester Ummī-ṭābat an der gleichen Stelle aufgetaucht (vgl. 50: 20f.); diese Schwester 
erscheint im vorliegenden Text allerdings nicht854.

Z. 29 S. den Komm. zu 21: 3‘‘.
Z. 31 Der PN Ša-Ištar-da’qā/da’qat (vgl. a. 50: 27; 55: 20; 56: 7 und 70: 32‘), der im Archiv sonst überwiegend in der 

Form Ša-Ištar-damqā/damqat und Ištar-damqā erscheint (vgl. 1: 12‘; 2: 23; 4: 25‘; 12: 37; 14: 24‘; 42: 34; 44: 4; 
46: 5; 47: 7; 49: 23; 53: 30; 59: 2; 60: 3 und 61: 3) weist den interessanten Übergang von m zu ’ im Mittelassyri-
schen auf855.

Z. 35 Ubartāni, die vor und nach diesem Text (vgl. 50: 31 bzw. 53: 33) als pirsu auftritt, ist hier demzufolge auch als 
„Kleinkind“ zu beschreiben (vgl. o. den Komm. zu Z. 16).

Z. 42 Zur Ergänzung der Endsumme s. o. den Komm. zu Z. 13.
Z. 43 Hier könnte man die Endsumme als 957, 6 sūtu bzw. 9576 qû (95 AN[ŠE NIGIDA 1 BÁN 6 SÌLA]) rekonstru-

ieren856, da das „kleine“ sūtu-Maß zu sūtu-Maß des „ḫiburnu(-Hauses)“ im Verhältnis 5:4 bzw. 1,25:1 steht (vgl. 
Freydank 1974, Komm. zu VAT 17999 Vs. I: 54‘ff., S. 74; Freydank 1991b, 219f.; Röllig 2008a, 3b; Reculeau 
2011, 105f.)857.

Z. 47a Warum man beide PN hier untergebracht und ihnen keine Rationen zugewiesen hat, ist unklar. Fakt bleibt aller-
dings, dass beide später in D.-K. erscheinen: Ištar-rēmat, die Tochter des Tāgi, ist im Archiv in mehreren jünger 
zu datierenden Texten belegt (vgl. 53: 31; 54: 33; 55: 22; 68: 9 und 69: 20); Ellil-uballissu taucht im folgenden 
Jahr (Eponymat des Urad-ilāne) in Tafel DeZ 3441: 14 auf (s. Röllig 2002, 10: 14), wo er ein maḫšuru-Gewand 
in Empfang nimmt.

Z. 49b Zu Da’’ānat-Bēlat-ekalle/Rabât-Bēlat-ekalle, der Tochter des Taḫāka, s. den Komm. zu 47: 13.
Z. 50b mētūtu bezieht sich hier nur auf die in den Z. 47b-49b registrierten Personen, jedoch nicht auf diejenigen in Z. 47a 

(vgl. o. den Komm. zu Z. 47a).

Bemerkungen zum Text:

Zum ersten Mal im Archiv werden wir hier über die verstorbenen858 und demzufolge mit Rationen nicht mehr zu versorgen-
den šiluḫlu-Angehörigen informiert (vgl. o. Z. 47b-50b)859.
Der Schreiber hat im vorliegenden Text durchweg auf Bezeichnungen der Verwandtschaften zwischen den aufgeschlüsselten 
Personen wie DAM und DUMU bzw. DUMU.MÍ verzichtet. Er hat die Familienmitglieder eines Haushalts einfach nachein-
ander aufgeführt und diesen dann vom darauf folgenden Haushalt mit Strichlinie getrennt.

850 Vgl. 18: 48; 20: 28‘; 42: 32; 43: 6‘; 49: 20 und 50: 24.
851 Vgl. 18: 31; 20: 14‘; 42: 21; 47: 6; 49: 12 und 50: 17.
852 Obwohl das nirgends zum Ausdruck kommt, kann man die beiden dennoch als Ehepaar ansehen, weil sie mehrfach zusammen mit (ihren gemein-

samen) Kindern erscheinen (vgl. 51: 18ff.; 53: 18ff.; 54: 20ff.; 55: 13ff.; 60: 11ff.; 61: 11ff.; 64: 5ff.; 65: 5f. und 70: 3‘ff.).
853 Ellil-šuma-iddina erscheint außer im Archiv (s. den Index der PN) auch noch im Eponymat des Urad-ilāne in Tafel DeZ 3441: 7 (s. Röllig 2002, 

10: 7), wo er dort ein mašḫuru-Gewand entgegennimmt.
854 Zu ihr s. den Komm. zu 60: 8f.
855 S. dazu UGM § 18, 22.
856 Vgl. aber im gleichen Eponymat die an šiluḫlū zugewiesene Gerstemenge in BATSH 9, 74: 18f.
857 Das ist leider bislang in D.-K. archäologisch noch nicht bewiesen. Es wurden zwar „im Raum A des mA Palastes bei den offenen Gefäßen zwei 

Größenklassen festgestellt: „Standard-Knickwandnäpfe“ und größere „Standard-Knickwandschalen“ in hoher Anzahl gefunden“ allerdings be-
trägt „das Verhältnis der durchschnittlichen Füllmengen beider Gruppen zueinander etwa 10:1“ (Chambon/Kreppner 2010, 25). Es kann sich hier 
also bei den Gefäßarten auf gar keinen Fall um „Rations- und Ausgabegefäße“ (Pfälzner 1997, 338) bzw. um das „kleine“ sūtu-Maß und das sūtu-
Maß des „ḫiburnu(-Hauses)“ gehandelt haben.

858 Über die „getöteten“ šiluḫlū wird man im Archiv zweimal informiert (vgl. 60: 50a; 61: 41). Auch über „entlaufene“ šiluḫlū wird im Archiv einmal 
berichtet (vgl. 66: 51).

859 Vgl. 54: 55a; 55: 54; 60: 51a. 52a. 53a. 50b. 51b; 61: 39. 40; 66: 50. 51.
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Rs.
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Nr. 52
Inventar Nrn.: DeZ 3284
Inhalt: Rationenliste mit 7? aus Duāra (Z. 1-6) und Dūr-Katlimmu (Z. 8) stammenden und mit Gerste für das ganze 

Jahr zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen
Datierung: nicht vorhanden

Vs.
[Ia-lu]-zu       ⌈lú⌉ENGAR
[mínu-b]ar-e-li  ša KIN
[mí.diš8-tá]r-DI.KU5

a[t K]IMIN
[míAM]A-DÙG.GA  ta[l-m]i-tu!

5 [...]x ta-r[i]-ú
[Im]a-ṣi-DINGIR
[ n +]1 ANŠE 4 BÁN ŠE
————————————————————
[míGÉ]ME-DINGIR  ša KIN

u.Rd. [ŠU.NÍGIN n +]⌈1 ANŠE⌉ NIGIDA 3 BÁN 2 SÌLA
Rs.10 [i+na gišBÁN TUR a-n]a 13 ANŠE 3 BÁN ŠE

[i+na gi]šBÁN  ḫi-bur-ni
(Rasur)
(Freiraum)

Vs.
[Allu]zu, Bauer
[Nub]ār-eli, Arbeiterin
[Išta]r-da’’āna[t, d]ito
[Umm]ī-ṭābat, Le[hrl]ing

5 [PNm], Halbwü[chs]iger
[M]aṣi-ilī
[n+] 1 emāru 4 sūtu Gerste
————————————————————
[Am]at-ili, Arbeiterin

u.Rd. [Summe: n+] 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 2 qû
Rs.10 [im kleinen sūtu-Maß sind au]f 13 emāru 3 sūtu Gerste

[im s]ūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses zurückgeführt).
(Rasur)
(Freiraum)

Kommentar:

Z. 4 Sollte Ummī-ṭābat, die hier als „Lehrling“ auftritt, mit der gleichnamigen „Arbeiterin“ in 50: 21 identisch sein, 
wofür eigentlich gute Gründe sprechen860, dann wäre dieser Text vor 50 anzusetzen.

Z. 5f. Die Lücke zu Beginn dieser Zeile lässt nur Raum für einen (sehr) kurzen PN, der sich mit keiner der Familie Alluzu 
angehörenden Personen identifi zieren lässt. Ein l]ú zu deuten, sodass [l]úta-ri-ú ein Bezug auf den darauf folgenden 
PN Maṣi-ilī wäre, ist nicht auszuschließen, zumal bei Maṣi-ilī eine Bezeichnung für die von ihm erreichte Alters-
stufe hier fehlt. Das würde aber wiederum bedeuten, dass der Text an dieser Stelle richtig platziert ist und sich nicht 
vor 50 einordnen lässt, wie im Komm. zu Z. 4 vermutet, denn Maṣi-ilī wird in 50: 35 als „Kleinkind“ bezeichnet.

Z. 7 Sollte es sich in Z. 5 tatsächlich um keinen PN handeln (s. o. den Komm. zu Z. 5f.), würde die Summe hier im 
„kleinen“ sūtu-Maß (vgl. o. Z. 10) 135 sūtu bzw. 1350 qû (13 emāru 5 sūtu) betragen. Das lässt sich aber mit den 
Zeichenspuren der erhaltenen Zahl der Rationen nicht in Einklang bringen. Gehen wir davon aus, dass es sich dort 
in Wirklichkeit um einen sonst unbekannten „Halbwüchsigen“ handelt und der ohne Altersbezeichnung erschei-
nende Maṣi-ilī (Z. 6) als „Kleinkind“ zu betrachten ist (vgl. 50: 35), dann müsste die Summe 147 sūtu bzw. 1470 
qû (14 emāru 1 paršiktu 1 sūtu) betragen, was aber in keiner Weise mit der erhaltenen und sicher zu lesenden Zahl 
am Ende dieser Zeile (4 sūtu) übereinstimmt.

Z. 8 Warum die aus D.-K. stammende Amat-ili allein unter den Duāräer-šiluḫlū aufgeführt wird, ist unklar.
Z. 9 Vgl. o. den Komm. zu Z. 7.

860 Eine andere šiluḫlu-Angehörige käme wohl nicht infrage (vgl. den Index der PN).

Rs. 13

Vs.

5

u.Rd.
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Nr. 53
Inventar Nrn.: DeZ 3824
Inhalt: Eine für das Eponymat des Abattu, des Sohnes des Adad-šamšī aufgestellte māšartu-Liste mit 41 aus Dūr-

Katlimmu (36 Personen: Z. 1-36) und Duāra (5 Personen: 38-42) stammenden šiluḫlu-Angehörigen, die 
bereits für das ganze Jahr mit Gerste versorgt worden sind

Vs.
I.dAMAR.UTU-GAL  za-ri-qu
M.diš8-tár-re-mat             ša KIN
mía-ḫa-ta-a-ni  DUMU.MÍ-⌈sa⌉ ša GABA
—————————————————
I.da-šur-ub-la                  ENGAR

5 mí!ba-du-ú-ja  DAM-su    ša KIN
mí.diš8-tár-EN-PAP   ša KIN
míra-ba-at-dnisaba   DUMU.MÍ-sa ša GABA
mía-ḫa-teKAM   ša KIN
TE? míDUMU.MÍ-dše-ru-a DUMU.MÍ-sa ša GABA

10 Iqí-bi-LUGAL                 ENGAR
—————————————————
Imu-uṣ-ri-ja-ú                  ENGAR
⌈mí⌉a-ḫa-at-uq-rat          ša KIN
—————————————————
Ipi-ra-a-di                     še-eb
míšu-ri-e-li  ša 6 túgmaš-ḫi-ri

15 míum-mi-dgu-la DUMU.MÍ-sa tal-mi-tu
I!EN-lu-da-a-ri DUMU-ša ta-ri-ú
míma-nu-bal-diš8-tár DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
—————————————————
  I.d+EN.LÍL-MU-SUMna ENGAR
  mía-ri-ḫu-ul-di                ša KIN

20   I.dXXX-úTI.LA DUMU-ša ⌈pír-su⌉

u.Rd.   ⌈mí⌉kap-⌈ra-i⌉-tu DUMU.MÍ-sa ⌈šá⌉ GABA
—————————————————

Rs. I.d!⌈a-šur-re⌉-ma-ni           ENGAR
mía-ḫa-DÙG.GA         ša KIN
míṣa-li-im-tu DUMU.MÍ-sa ⌈ša GABA⌉

—————————————————
25 Ia-ta-na-aḫ-dUTU           ENGAR

míNIN9-ŠEŠmeš-ša       ša KIN
IDI.KU5-DINGIR-ma-ag-ru  ENGAR
—————————————————
míGÉME-DINGIR ša 6 túgmaš-ḫi-ri
—————————————————
IDÙG.GA-de-en-LUGAL  ENGAR

30 míša-diš8-tár-da-am-qa   ša KIN
mí.diš8-tár-re-mat DUMU.MÍ-sa tal-mi-tu
míta-áš-me-dIDIGNAlá DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
míú-bar-ta-a-ni DUMU.MÍ-sa pír-su!

—————————————————
míGÉME-DINGIR      še-bat

35 mí⌈za⌉-bì-ba-a  ⌈su-ti⌉-tu  ša KIN
míGÉMEtu DUMU.MÍ-⌈sa⌉ ša GABA
uruBÀD-kat-li-mu
—————————————————
I!a-lu-zu                     lúENGAR
IDÙG.GA-MU-X DUMU-šu lú⌈ENGAR⌉

Vs.
Marduk-rabi, Kolonnenführer
Ištar-rēmat, Arbeiterin
Aḫātani, ihre Tochter, Brustkind
—————————————————
Aššur-ubla, Bauer

5 Bādūja, seine Frau, Arbeiterin
Ištar-bēla-uṣrī, Arbeiterin
Rabât-Nisaba, ihre Tochter, Brustkind
Aḫa-tēriš, Arbeiterin
TE? Mārat-Šerū’a, ihre Tochter, Brustkind

10 Qibi-šarru, Bauer
—————————————————
Muṣriājû, Bauer
Aḫāt-uqrat, Arbeiterin
—————————————————
Piradi, Greis
Šuri-eli, die der 6 mašḫuru-Gewänder

15 Ummī-Gula, ihre Tochter, Lehrling
Bēl-lū-dari, ihr Sohn, Halbwüchsiger
Mannu-bal-Ištar, ihre Tochter, Halbwüchsige
—————————————————
  Ellil-šuma-iddina, Bauer
  Ariḫuldi, Arbeiterin

20   Sîn-uballiṭ, ihr Sohn, Kleinkind
u.Rd.   Kaprā’ītu, ihre Tochter, Brustkind

—————————————————
Rs. Aššur-remânni, Bauer

Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin
Ṣalimta, ihre Tochter, Brustkind
—————————————————

25 Ātanaḫ-Šamaš, Bauer
Aḫāt-aḫḫēša, Arbeiterin
Dēn-ili-magru, Bauer
—————————————————
Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder
—————————————————
Ṭāb-dēn-šarre, Bauer

30 Ša-Ištar-damqā, Arbeiterin
Ištar-rēmat, ihre Tochter, Lehrling
Tašme-Digla, ihre Tochter, Halbwüchsige
Ubartāni, ihre Tochter, Kleinkind
—————————————————
Amat-ili, Greisin

35 Zabibâ, Sutäerin, Arbeiterin
Amtu, ihre Tochter, Brustkind
Dūr-Katlimmu.
—————————————————
Alluzu, Bauer
Ṭāb-šum-Adad, sein Sohn, Bauer
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40 Ima-ṣi-DINGIR    DUMU-šu ta-ri-ú
mínu-bar-e-li  NIN9-su ša! KIN
míum-mi-DÙG.GA ša KIN
urua-du-ra
—————————————————

o.Rd. 87 ANŠE NIGIDA 3 BÁN 8 SÌLA ŠE
lk.Rd.45 i+na! gišBÁN ḫi-bur-ni ŠUK ši-luḫ-li  ša! 12 ITU 

  U4
meš t[a-di]n

ma-šar-tu ša li!-me Ia+bat!-te  DUMU X-šam-ši

Kommentar:

Z. 6 Ištar-bēla-uṣrī ist mit Gewissheit mit Ištar-šarra-uṣrī bzw. Ištar-šarrat identisch (vgl. 12: 29; 14: 14‘; 16: 4‘; 18: 
26; 20: 10‘; 42: 17; 47: 12; 49: 8; 50: 5; 51: 6; 53: 6; 54: 5; 55: 4; 60: 32; 61: 26; 62: 13‘; 63: 12‘; 64: 18; 66: 13; 
67: 17; 69: 3; 70: 13‘ und s. a. den Komm. zu 51: 6f.).

Z. 22ff. S. den Komm. zu 61: 39f.
Z. 35 Zu den „Sutäern“ s. Postgate 1976, 49, 51f.; Nashef 1982, 237, s. v. sutû; Deller/Postgate 1985, 74b; Cancik-

Kirschbaum 1996a, 30, 40 und den Komm. zu 2: 41; Jakob 2005, 184; Jakob 2009, Komm. zu 9: 4-8; Zadok 2012, 
bes. S. 570, 572, 575; Brown 2013, 104f.861 Vgl. hier 51: 35; 54: 38; 55: 34; 58: 37. 40. 51. 57. 59; 60: 47; 61: 34; 
64: 26; 65: 3‘; 66: 21. 24; 67: 30; 69: 25; 70: 29‘ und auch DeZ 3304: 17. 19.

861 „Due to the mobility inherent to their way of life, the nomadic people of the Jezirah (regularly refferd to as Sutian), who appear to have been on 
good terms with the Assyrian authoreties, occasionally served as messengers and informers“ (Faist 2006, 156, mit Anm. 51).

u.Rd.

Vs.

5

10

15

20

40 Maṣi-ilī, sein Sohn, Halbwüchsiger
Nubār-eli, seine Schwester, Arbeiterin
Ummī-ṭābat, Arbeiterin
Adura.
—————————————————

o.Rd. 87 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 8 qû Gerste
lk.Rd.45 im sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses). Verpfl egung der 

  šiluḫlu-Leute für (die ganzen) 12 Monate ist ge[geb]en.
Zensus des Eponymats des Abattu, 
   des Sohnes des Adad-šamšī.
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o.Rd.

Rs.

25

30

35

40

lk.Rd. 45

Z. 36 Amtu, Tochter der Zabibâ (Z. 35), die überwiegend in dieser abgekürzten Form erscheint, ist 
mit Gewissheit mit Amat-ili identisch (vgl. 54: 39; 55: 35; 60: 48; 61: 35; 64: 27; 65: 4‘; 66: 
24; 67: 34 und 70: 30‘).

Z. 43 Es handelt sich hier mit Sicherheit um die im Archiv inzwischen bekannte Ortschaft Duāra. 
Warum man jetzt den ON in dieser Form schreibt, ist nicht zu klären862.

Z. 44 Hier wäre vielleicht anzunehmen, dass man die Einzelrationen zwar im „kleinen“ sūtu-Maß aus-
gegeben hat, die Gesamtsumme aber gleich ins ḫiburnu-Maß umgerechnet und dokumentiert hat, 
denn diese Endsumme müsste, wenn man von Anfang an das ḫiburnu-Maß verwendet hätte, 906 sūtu (9060 qû) 
betragen, anstatt 879 sūtu 8 qû, also 8798 qû (s. den Komm. zu 59: 1). Eine Endsumme würde, wenn man die Ein-
zelrationen aller Rationenempfänger im „kleinen“ sūtu-Maß zusammenrechnet863, 1104 sūtu (11040 qû) betragen. 
Rechnet man diese Summe nun in das ḫiburnu-Maß um (vgl. den Komm. zu 51: 43), würde man auf etwa 883 sūtu 
2 qû (8832 qû) kommen864. Warum diese Differenz zur angegebenen Endsumme besteht, bleibt unklar.

Bemerkungen zum Text:
Die Gersterationen wurden hier nur im ḫiburnu-Maß abgemessen.

862 Zu einem ähnlichen Schreibfehler (?) für diesen ON s. Röllig 2008b, 192 Anm. 16; Röllig 2008a, Komm. zu 80: 17-19.
863 Man darf die arbeitsunfähigen Personen, denen keine Rationen zustehen, hier natürlich nicht außer Acht lassen (vgl. Z. 13 und 34).
864 Vgl. im gleichen Eponymat die an šiluḫlū zugewiesene Gerstemenge (74 emāru 2 sūtu, also 7420 qû) in BATSH 9, 76: 18f. Die relativ große 

Differenz zwischen beiden Summen kann man dadurch erklären, dass die Gerstemenge in BATSH 9, 76: 18f. nur an die aus D.-K. stammenden 
šiluḫlū zu verteilen ist. Rechnet man die im vorliegenden Text den Dūr-Katlimmäer-šiluḫlū (Z. 1-36) zugewiesenen Gerstemengen zusammen, 
kommt man auf die ähnliche Zahl von etwa 74 emāru 6 sūtu 4 qû (7464 qû).
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Nr. 54
Inventar Nrn.: DeZ 3091+3333+3848/10
Inhalt: Eine für das Eponymat des Abattu, des Sohnes des Adad-šumu-lēšir, aufgestellte māšartu-Liste mit 39 

šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu (34 Personen: Z. 1-39) und Duāra (5 Personen: Z. 41-45), die be-
reits für das ganze Jahr mit Gerste versorgt worden sind

Vs.              
[I.dAMAR.UTU.GA]L ⌈za⌉-ri-qu
 ⌈5⌉ [ANŠE] 4 [B]ÁN ŠE-šu
————————————————————————
[I.da]-šur-ub-la lúENGAR
[míb]a-⌈du⌉-ú-ja [DAM-s]u ša KI[N]

5 [mí.d]iš8-tár-[LUGAL]-uṣ-ri [DUMU.MÍ-s]a ša [KIN]
[mír]a-ba-⌈at⌉-dnísaba  DUMU.M[Í-sa pír-su]
[I.]dUTU-MU-⌈le⌉-šìr ŠEŠ-[ša ša GABA]
mía-ḫa-⌈te⌉KAM         [ša KIN]
míDUMU.MÍ-d[še-r]u-a [DUMU.MÍ-sa ša GABA]

10 míra-b[a-at-ša-uruni-nu-a  ša GABA]
 [16 ANŠE 5 BÁN ŠE-šu]
————————————————————————
Iqí-b[i-LUGAL lúENGAR 5 ANŠE 4 BÁN ŠE-šu]
————————————————————————
Imu-uṣ-r[i-ja-ú  lúENGAR]
mía-ḫa-at-[uq-rat  ša KIN 7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE-šu]
————————————————————————

15 Ipi-ra-[di        še-eb]
míum-mi-⌈d⌉[gu-la  DUMU.MÍ šu-ri-e-li ...]
IEN-lu-[da-ri ŠEŠ-ša ta-ri-ú]
míma-nu-b[al-diš8-tár  a-ḫa-su ta-ri-tu]
 [n ANŠE ... ŠE-šu]
————————————————————————

20 I.d+EN.L[ÍL-MU-SUMna lúENGAR]
mía-ri-ḫ[u-ul-di               ša KIN]
[m]íkap-ra-[i-tu DUMU.MÍ-sa ša GABA 8 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE-šu]
————————————————————————

u.Rd. ⌈I⌉.da-šur-re-m[a-ni  lúENGAR]
mía-ḫa-D[ÙG.GA   ša KIN]

25 míṣa-li-im-[tu  DUMU.MÍ-sa ša GABA]
Rs.  [8 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE-šu]

————————————————————————
I⌈a⌉-[ta-na-aḫ-dUTU  lúENGAR]
míN[IN9-ŠEŠmeš-ša    ša KIN]
IDI.K[U5-DINGIR-ma-ag-ru lúENGAR 13 ANŠE 2 BÁN ŠE-šu]
————————————————————————

30 míGÉME-[DINGIR ša 6 túgmaš-ḫi-ri 2 ANŠE 4 BÁN ŠE-ša]
————————————————————————
IDÙG.GA-d[e-en-LUGAL  lúENGAR]
míša-diš8-[tár-dam-qa          ša KIN]
mí.diš8-tár-[re-mat  DUMU.MÍ-sa ...]
míta-⌈áš⌉-[me-dIDIGNAlá  DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu]

35 míú-b[ar-ta-ni  DUMU.MÍ-sa ...]
 12 ANŠ[E ... ŠE-šu]
————————————————————————
míGÉME-[DINGIR še-bat]
míza-b[i-ba-a  su-ti-tu  ša KIN]
mí[GÉMEtu  DUMU.MÍ-sa ša GABA 3 ANŠE 3 BÁN ŠE-ša]
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40  83 AN[ŠE... ŠE i+na gišBÁN TUR ... ŠUK ši-luḫ-li ša uruBÀD-kat-li-mu ta-di-in]
————————————————————————
Ia-lu-[zu             lúENGAR]
IDÙG.GA-[MU-X DUMU-šu  lúENGAR]
Ima-ṣ[i-DINGIR DUMU-šu ta-ri-ú]
mí⌈nu-b⌉[ar-e-li  NIN9-su  ša KIN?]

45 míu[m-mi-DÙ]G.G[A]  š[a KI]N
[urudu-a-ra]
[ŠU.NÍGIN 17 ANŠE 1 BÁN ŠE] i+na gišBÁN TUR
[a-na n ANŠ]E 3 BÁN ŠE i+na gišBÁN [ḫi-bu]r-ni

o.Rd. [ŠUK  ši-luḫ]-li  ša 12 ITU U4
meš

50 [ta-d]i-in
lk.Rd.(a) [mí.diš-tár-r]e-mat  ⌈šá KIN⌉

[mía-ḫa-t]a-ni  DUMU.MÍ-sa ša GABA
[míš]u-ri-e-li  ša 6 túgmaš-ḫi-ri
[I.]⌈d⌉XXX-úTI.LA DUMU a-ra-ḫu-ul-di  pír-su

55   me-tu-tu
          (b) ma-šar-tu

ša li-me  Ia-bat-te
    DUMU X-MU-le-šìr

u.Rd.

Vs.

5

10

15

20

25
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Vs.
[Marduk-rab]i, Kolonnenführer
 5 [emāru] 4 [s]ūtu, (ist) seine Gerste
————————————————————————
[A]ššur-ubla, Bauer
[B]ādūja, [se]ine [Frau], Arbeiter[in]

5 Ištar-[šarra]-uṣrī, [ih]re [Tochter], Ar[beiterin]
[R]abât-Nisaba, [ihre] Tocht[er, Kleinkind]
Šamaš-šumu-lēšir, [ihr] Bruder, [Brustkind]
Aḫa-tēriš, [Arbeiterin]
Mārat-[Šer]ū’a, [ihre Tochter, Brustkind]

10 Rab[ât-ša-Ninua, Brustkind]
 [16 emāru 5 sūtu (ist) seine Gerste.]
————————————————————————
Qib[i-šarru, Bauer 5 emāru 4 sūtu (ist) seine Gerste]
————————————————————————
Muṣr[iājû, Bauer]
Aḫāt-[uqrat, Arbeiterin 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu (ist) seine Gerste]
————————————————————————

15 Pira[di, Greis]
Ummī-[Gula, Tochter der Šuri-eli, ...]
Bēl-lū-[dari, ihr Bruder, Halbwüchsiger]
Mannu-b[al-Ištar, seine Schwester, Halbwüchsige]
 [n emāru ... (ist) seine Gerste]
————————————————————————

20 Ell[il-šuma-iddina, Bauer]
Ariḫ[uldi, Arbeiterin]
Kaprā[’ītu, ihre Tochter, Brustkind 8 emāru 1 paršiktu 1 sūtu (ist) seine Gerste]
————————————————————————

u.Rd. Aššur-rem[ânni, Bauer]
Aḫāt-ṭ[ābat, Arbeiterin]

25 Ṣalim[tu, ihre Tochter, Brustkind]
Rs.  [8 emāru 1 paršiktu 1 sūtu (ist) seine Gerste]

————————————————————————
Ā[tanaḫ-Šamaš, Bauer]
Aḫ[āt-aḫḫēša, Arbeiterin]
Dē[n-ili-magru, Bauer 13 emāru 2 sūtu (ist) seine Gerste]
————————————————————————

30 Amat-[ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder 2 emāru 4 sūtu (ist) ihre Gerste]
————————————————————————
Ṭāb-d[ēn-šarre, Bauer]
Ša-Iš[tar-damqā, Arbeiterin]
Ištar-[rēmat, ihre Tochter, ...]
Taš[me-Digla, ihre Tochter, Halbwüchsige]

35 Ub[artāni, ihre Tochter, ...]
 12 emār[u ... (ist) seine Gerste]
————————————————————————
Amat-[ili, Greisin]
Zab[ibâ, Sutäerin, Arbeiterin]
[Amtu, ihre Tochter, Brustkind 3 emāru 3 sūtu (ist) ihre Gerste]

40  83 emā[ru ... Gerste, im kleinen sūtu-Maß … Verpfl egung der šiluḫlu-Leute von Dūr-Katlimmu ist gegeben.]
————————————————————————
Allu[zu, Bauer]
Ṭāb-[šum-Adad, sein Sohn, Bauer]
Maṣ[i-ilī, sein Sohn, Halbwüchsiger]
Nub[ār-eli, seine Schwester, Arbeiterin?]
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45 U[mmī-ṭ]āb[at], A[rbeiter]in
[Duāra.]
[Summe: 17 emāru 1 sūtu Gerste] im kleinen sūtu-Maß
[sind auf n emār]u 3 sūtu Gerste im sūtu-Maß des [ḫibu]rnu(-Hauses zurückgeführt.)

o.Rd. [Verpfl egung der šiluḫ]lu-Leute für (die ganzen) 12 Monate
50 ist gege]ben.
lk.Rd.(a) [Ištar-r]ēmat, Arbeiterin

[Aḫāt]ani, ihre Tochter, Brustkind
[Š]uri-eli, die der 6 mašḫuru-Gewänder
Sîn-uballiṭ, Sohn der Araḫuldi, Kleinkind

55   die Verstorbenen.
          (b) Zensus

des Eponymats des Abattu,
    des Sohnes des Adad-šumu-lēšir.

Rs.

30

35

40

45

o.Rd.

50

lk.Rd. (a) (b)

55

BATSH18.indd   231BATSH18.indd   231 30.06.2014   19:23:5630.06.2014   19:23:56



232 VIII Textbearbeitung

Kommentar:
Z. 1 Marduk-rabi erscheint ab diesem Text im Archiv allein865, nachdem seine Frau Alsianni in 51: 47b und seine 

Schwester (?) Ištar-rēmat mit ihrer Tochter Aḫātani (vgl. o. Z. 51af.) gestorben sind.
Z. 6 Rabât-Nisaba dürfte hier die Altersstufe eines „Kleinkindes“ erreicht haben, denn ihr Geburtsjahr war das Epony-

mat des Aššur-nādin-aplī (vgl. 51: 7), d. h., dass sie hier ein Alter von 4 Jahren erreicht haben muss.
Z. 7 Šamaš-šumu-lēšir tritt im Archiv hier zum ersten Mal auf. Er tritt uns im folgenden Jahr (Eponymat des Aššur-

da’’ān) in 55: 6 als ša irte entgegen, weshalb er hier ebenfalls als „Brustkind“ anzusehen ist.
 Nach dieser Zeile würde man eine Zwischenlinie erwarten, die die vorher aufgelisteten Familienmitglieder von 

dem darauf folgenden Haushalt trennt.
Z. 9 Mārat-Šerū’a866 trat uns im Archiv zum ersten Mal im Eponymat des Abattu, Sohn des Adad-šamšī in 53: 9, also 

vor genau einem Jahr entgegen, weshalb sie hier immer noch in der Altersstufe für ein „Brustkind“ zu erwarten ist.
Z. 10 Rabât-ša-Ninua taucht hier zum ersten Mal auf und tritt im folgenden Jahr (vgl. 55: 9) als ša irte auf, weshalb sie 

hier gewiss als „Brustkind“ zu beschreiben ist.
Z. 15 Zur Rekonstruktion vgl. 53: 13 und 55: 16.
Z. 17f. Zur Rekonstruktion vgl. 53: 16f. und 55: 18f.
Z. 22 Kaprā’ītu trat im Archiv zum ersten Mal vor einem Jahr als ša irte auf (vgl. 53: 21); sie ist demzufolge immer noch 

als „Brustkind“ zu bezeichnen.
Z. 25 Vor einem Jahr (vgl. 53: 24) wurde uns zum ersten Mal über Ṣalimtu, das „Brustkind“ von Aḫāt-ṭābat (vgl. 53: 23) 

berichtet. Man darf sie im vorliegenden Text deshalb auch noch als ša irte bezeichnen.
Z. 34 Zur Rekonstruktion vgl. 53: 32 und 55: 23.
Z. 36 Die Altersstufe der in Z. 33 und 35 registrierten Familienangehörigen ist leider nicht zu rekonstruieren: Ištar-rēmat 

(Z. 33) könnte hier sowohl als talmittu (vgl. 53: 31) als auch als ša šipre (vgl. 55: 22) erscheinen. Ubartāni (Z. 35) 
könnte hier sowohl noch im Alter eines „Kleinkindes“ (vgl. 53: 33) gewesen sein, als auch das Alter einer „Halb-
wüchsigen“ (vgl. 55: 24) erreicht haben. Dementsprechend wären hier möglicherweise 123 bis 129 sūtu (1230 bis 
1290 qû) als zugeteilte Rationenmengen zu rekonstruieren.

Z. 37 Zur Rekonstruktion vgl. 53: 34 und 55: 36.
Z. 39 Amtu trat uns zum ersten Mal vor einem Jahr (vgl. 53: 36), und zwar als ša irte entgegen, folglich ist sie hier wohl 

noch immer als „Brustkind“ zu beschreiben (vgl. a. oben den Komm. zu Z. 9, 22 und 25).
Z. 40 Die Endsumme ist problematisch, da hier mindestens 885 sūtu (8850 qû) im „kleinen“ sūtu-Maß zusammenge-

rechnet werden müssten867.
Z. 43 Zur Ergänzung vgl. 53: 40 und 55: 46.
Z. 51af. Es ist fraglich und bemerkenswert, dass beide Personen, Mutter und Tochter, im selben Jahr sterben. Könnte eine 

ansteckende Krankheit o. Ä. der Grund dafür gewesen sein?

Bemerkungen zum Text:

Da die Gersterationen hier für das ganze Jahr festgelegt sind (s. o. Z. 49) und der vorliegende Text zwischen 53 (Eponymat 
des Abattu, des Sohnes des Adad-šamšī) und 55 (Eponymat des Aššur-da’’ān) liegt, kann man viele abgebrochene Gerste-
Summen anhand der von den šiluḫlu-Angehörigen erreichten Altersstufen und umgekehrt868 rekonstruieren.

865 Vgl. 55: 1; 59: 1, mit Komm.; 60: 1; 61: 1; 64: 1; 65: 1; 66: 1; 67: 1 ; 68: 1 und 69: 1.
866 Zu Šerū’a s. Llop-Raduà 2009-2010, 25f.
867 Hat man hier etwa die Endsumme gleich ins ḫiburnu-Maß umgerechnet und so dokumentiert?
868 D. h. die nicht erhaltenen Altersstufen anhand der diesen šiluḫlu-Angehörigen zugeteilten Rationenmengen.
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Nr. 55
Inventar Nrn.: DeZ 3349
Inhalt: Eine für das Eponymat des Aššur-da’’ān aufgestellte māšartu-Liste mit 39 šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-

Katlimmu (33 Personen: Z. 1-36) und Duāra (6 Personen: Z. 43-48), die bereits für das ganze Jahr mit Gerste 
versorgt worden sind

Vs.
I.dAMAR.UTU-GAL za-ri-qu  5 ANŠE 4 ⌈BÁN⌉

—————————————————————
I.da-šur-ub-la  lúENGAR
míba-du-ú-ja  DAM-su  ⌈ša⌉ KIN
mí.diš8-tár-LUGAL!-uṣ-ri!  ša KIN

5 mí!ra-ba-at-dnisaba  DUMU.MÍ-sa  pír-su!

———————I.dUTU-MU-le!-šìr DUMU-ša ‹ša› GABA
mía-ḫa-atKAM  ša KIN
míDUMU.MÍ-dše-ru-a DUMU.MÍ-sa pír-su!

mí!ra-ba-at-ša!-uruni-nu-a  ša! GABA 20 ANŠE 4 BÁN
10 —— Iqí-bi-LUGAL   lúENGAR ————————

Imu-uṣ-ri-ja-ú  lúENGAR
mía-ḫa-at-uq-rat  ša KIN 7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN 
—————————————————————
I.d+EN.LÍL-MU-SUMna  lúENGAR
mía-ra-ḫu-lu-di  ša KIN

15 míkap-ra-i-tu  DUMU.MÍ-sa pír-su  9 ANŠE ŠE
—————————————————————
Ipi-ra-di                     še-eb
míum-mi-dgu-la!  DUMU.MÍ  šu-ri-e-li  ša KIN 
míma-nu-bal-diš8-tár!  a-ḫa-sa  ta-ri-tu
IEN-lu-da-a-ri  ŠEŠ-ša  ta-ri-ú  5 ANŠE 4 BÁN
—————————————————————

20 mí !ša-diš8-tár-da-qa  ša KIN
IDÙG.GA-de-en-LUGAL! lúENGAR
mí.diš8-tár-re-mat!  DUMU.MÍ-sa  ša KIN
míta-áš-me-d⌈IDIGNA⌉lá DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
míú-bar-ta-ni  DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu

25 —————————————— 13 ANŠE 2 BÁN
u.Rd. ⌈mí⌉a-ḫa-DÙG.⌈GA⌉   ša KIN

⌈mí⌉ṣa-li-im-tu  DUMU.MÍ-sa  pír-⌈su⌉

————————————— 3 ANŠE NIGIDA ŠE
Rs. míGÉME-DINGIRmeš ša ⌈6⌉ túg⌈maš⌉-ḫi-ri  2 ANŠE ⌈4 BÁN⌉

—————————————————————
30 Ia-ta-na-aḫ-dUTU lúENGAR 5 ANŠE 3 BÁN

—————————————————————
IDI.KU5-DINGIR-ma-ag-ru lúENGAR 5 ⌈ANŠE 3 BÁN⌉

I.da-šur-re-ma-ni  lúENGAR
5 ANŠE 3 BÁN
míza!-bi-ba-a  su-ti-tu  ⌈ša⌉ KIN

35 míGÉMEtu  DUMU.MÍ-sa pír-su  3 ANŠE
—————————————————————
míGÉME-DINGIRmeš   še-bat
(Rasur)
80 ANŠE 7 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE i+na gišBÁN TUR
a-na 71 ANŠE 2 BÁN (Rasur) SÌLA ŠE

40 a-na ḫi-bur-⌈ni⌉  ta-ur
ŠUKat ši-luḫ-li  ⌈ša⌉ 12 ITU ‹U4›meš                           
————————— ta-di-in ————————

Vs.
Marduk-rabi, Kolonnenführer  5 emāru 4 sūtu
—————————————————————
Aššur-ubla, Bauer
Bādūja, seine Frau, Arbeiterin
Ištar-šarra-uṣurī, Arbeiterin

5 Rabât-Nisaba, ihre Tochter, Kleinkind
——————— Šamaš-šumu-lēšir, ihr Sohn, Brustkind
Aḫa-tēriš, Arbeiterin
Mārat-Šerū’a, ihre Tochter, Kleinkind
Rabât-ša-Ninua, Brustkind  20 emāru 4 sūtu

10 —— Qibi-šarru, Bauer ———————————
Muṣriājû, Bauer
Aḫāt-uqrat, Arbeiterin  7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu
—————————————————————
Ellil-šuma-iddina, Bauer
Araḫuludi, Arbeiterin

15 Kaprā’ītu, ihre Tochter, Kleinkind  9 emāru Gerste
—————————————————————
Piradi, Greis
Ummī-Gula, Tochter der Šuri-eli, Arbeiterin
Mannu-bal-Ištar, ihre Schwester, Halbwüchsige
Bēl-lū-dari, ihr Bruder, Halbwüchsiger  5 emāru 4 sūtu
—————————————————————

20 Ša-Ištar-da’qā, Arbeiterin
Ṭāb-dēn-šarre, Bauer
Ištar-rēmat, ihre Tochter, Arbeiterin
Tašme-Digla, ihre Tochter, Halbwüchsige
Ubartāni, ihre Tochter, Halbwüchsige

25 ———————————————— 13 emāru 2 sūtu
u.Rd. Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin

Ṣalimtu, ihre Tochter, Kleinkind
————————————— 3 emāru 1 paršiktu Gerste

Rs. Amat-ilāne, die der 6 mašḫuru-Gewänder  2 emāru 4 sūtu
—————————————————————

30 Ātanaḫ-Šamaš, Bauer  5 emāru 3 sūtu
—————————————————————
Dēn-ili-magru, Bauer  5 emāru 3 sūtu
Aššur-remânni, Bauer
5 emāru 3 sūtu
Zabibâ, Sutäerin, Arbeiterin

35 Amtu, ihre Tochter, Kleinkind 3 emāru
—————————————————————
Amat-ilāne, Greisin
(Rasur)
80 emāru 7 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste im kleinen sūtu-Maß
sind auf 71 emāru 2 sūtu (Rasur) qû Gerste

40 im (sūtu-Maß) des ḫiburnu(-Hauses) zurückgeführt.
Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für (die ganzen) 12 Monate
————————— sind gegeben. ——————
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Ia-lu-zu  lúENGAR
IX-SIG5 DUMU-ša lúENGAR

45 mí!nu-bar-e-li  ša 6 túgmaš-ḫi-ri
Ima-ṣi-DINGIR DUMU-ša  ta-ri-ú
míum-mi-DÙG.GA  ša KIN
I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM lúIGI.NU!.TUKU še-eb
—————————————————————
          12 ANŠE 2 BÁN 8 SÌLA ŠE 
     i+na gišBÁN ḫi-bur-ni

50 ŠUKat ši-luḫ-li  ša 12 ITU    U4
meš!

ta-di-in
o.Rd.     ma-šar-tu   ša  li-me

I.da-šur-da!-a-an
lk.Rd. míNIN9-a-ḫe-ša ša KIN   me-tu-tu

Kommentar:

Z. 6f. Der Schreiber hat hier beide Haushalte durch eine Strichlinie voneinander getrennt, die Rationen beider Familien 
aber trotzdem zusammengerechnet (s. u. den Komm. zu Z. 9).

Z. 9 Diese Summe ist den beiden Familien (Z. 2-9) sowie dem Qibi-šarru (Z. 10) zuzuteilen. Die Zahl ist allerdings 
nicht korrekt, weil noch 18 sūtu (180 qû) fehlen.

Z. 19 Diese Summe ist ganz korrekt, weil dem arbeitsunfähigen Haushaltsvorstand und „Greis“ Piradi (Z. 16) keine 
Gersteration mehr zusteht.

Z. 30f. Es fehlen hier jeweils 1 sūtu (10 qû) Gerste.
Z. 33 Hier fehlt nochmals 1 sūtu (10 qû) Gerste.
Z. 35 Hier fehlen 6 sūtu (60 qû) Gerste.
Z. 38 Der Schreiber hat hier versehentlich zweimal das Wort emāru aufgeschrieben.
 Die vom Schreiber angegebene Endsumme von 879 sūtu (8790 qû) ist nicht korrekt: Wenn man die Einzelrationen 

nach den vom Schreiber (meist falsch ?) dokumentierten Zahlen zusammenrechnet, kommt man auf eine Ge-
samtsumme von 861 sūtu (8610 qû) sowie auf 888 sūtu (8880 qû), wenn man die üblichen Rationen aller šiluḫlu-
Angehörigen richtig zusammenzählt.

Z. 39 Die wohl unrichtig gedeutete Zahl der Gerstemenge bei Röllig 2008a, 78: 17 ist in 71 ANŠE zu korrigieren.
Z. 44 Der Schreiber hat hier das Possessivsuffi x -ša anstelle von -šu verwendet.
Z. 48 Ellil-aḫa-ēriš869 erscheint im selben Jahr (Eponymat des Aššur-da’’ān) noch einmal in Tafel DeZ 2513. Er wird 

dort aber als der „Blinde“ und als „Palastdiener“ beschrieben (vgl. Röllig 2008a, 90: 10ff.). Das legt die Vermutung 
nahe, dass zumindest im mA D.-K. Personen, auch wenn sie schon sehr alt, also „Greise“ waren, noch immer als 
Palastdiener fungieren konnten.

Z. 49 Man hat alle Einzelrationen der in Z. 43-47870 registrierten šiluḫlū mit Sicherheit im „kleinen“ sūtu-Maß abgemes-
sen, jedoch die Endsumme hier gleich in das ḫiburnu-Maß umgerechnet und dokumentiert. Die Gesamtsumme 
stimmt allerdings wiederum mit den üblichen Rationen nicht überein, schon weil die Addition der Einzelrationen 
für die aus Duāra stammenden šiluḫlū im „kleinen“ sūtu-Maß 171 sūtu (1710 qû) ergeben sollte bzw. ca. 136 sūtu 
8 qû (1368 qû) im ḫiburnu-Maß, aber auf gar keinen Fall 122 sūtu 8 qû, also 1228 qû (vgl. a. die Summe bei Röllig 
2008a, 78: 28).

Z. 54 mētūtu, eigentlich Adj. 3. P. Pl. masc., bezieht sich dennoch hier nur auf die verstorbene „Arbeiterin“ Aḫāt-aḫḫēša.

Bemerkungen zum Text:

Auffällig sind hier die vielen Verrechnungen (?) der den šiluḫlu-Angehörigen zugeteilten Rationen (vgl. o. den Komm. zu 
Z. 9, 30f., 33, 35, 38 und 49) sowie die Schreibfehler und Rasuren an verschiedenen Stellen.

869 Zu ihm s. den Komm. zu 3: 13.
870 Dem „Greis“ Ellil-aḫa-ēriš (Z. 48) steht hier natürlich keine Ration zu.

Alluzu, Bauer
Adad-da’iq, ihr Sohn, Bauer

45 Nubār-eli, die der 6 mašḫuru-Gewänder
Maṣi-ilī, ihr Sohn, Halbwüchsiger
Ummī-ṭābat, Arbeiterin
Ellil-aḫa-ēriš, der Blinde, Greis
—————————————————————
          12 emāru 2 sūtu 8 qû Gerste im sūtu-Maß 
    des ḫiburnu(-Hauses.)

50 Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für (die ganzen) 12 Monate
ist gegeben.

o.Rd.     Zensus des Eponymats
des Aššur-da’’ān.

lk.Rd. Aḫāt-aḫḫēša, Arbeiterin, die Verstorbenen.
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o.Rd.

Rs.

30

35

40

45

50

lk.Rd.
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Nr. 56
Inventar Nrn.: DeZ 2501
Inhalt: Rationenliste (Z. 1-12) mit 8 mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen, die aus Dūr-Katlimmu (Z. 1-4, 

6-8) und aus Duāra (Z. 5) stammen. Der zweite Teil der Liste (Z. 13-20) beschäftigt sich mit Gemüse bzw. 
Gewürzpfl anzen verschiedener Art aus der Verfügung zweier aus Dūr-Katlimmu wohl bekannter „Gärtner“ 
(s. u. den Komm. zu Z. 16 und 20)

Datierung: nicht erhalten (s. u. den Komm. zu Z. 22)

Vs.
1 ANŠE  Ipi-ra-⌈a⌉-di
5 BÁN Imuṣx(MUŠ)-ri-ja-ú 
1 ANŠE I.da-šur-ub-la
1 mía-ḫa-DÙG.GA
—————————————————

5 5 BÁN   mína-ba-re-li
1 ANŠE Ia-ta-‹na›-aḫ-dUTU!

NIGIDA 1 BÁN ŠE míša-diš8-tár-da-a-qa
u.Rd. 1 ANŠE  I.dAMAR.UTU-GAL
Rs. 2 ANŠE lúSIPA  ANŠE⌈meš⌉

10 ÌR!  É!.GALlè

  i+na gišBÁN TUR ta-di-in
i+na ŠUKti-šu i-ka-lu-ú
—————————————————
  4 BÁN (Rasur) ša-mu-tu
  3 BÁN (Rasur) sa-mi-du 

15   1 BÁN  na-ni-ú 1 BÁN 8 SÌLA  sa-bì-bì-a-nu
  1 ANŠE 3 BÁN ŠE.LÚ ša ISU-aš+šur
—————————————————
  1 ANŠE 5 BÁN 3 ŠE.LÚ
  2 BÁN   si-bì-a-nu
  2 BÁN   ša-mu-ut-tu

20    ša ⌈ŠU⌉ [Ia]-⌈bu⌉-DÙG.⌈GA⌉

  ⌈itu⌉ḫi-⌈bur⌉ [U4.10 +]⌈10.KÁM⌉

  ⌈li⌉-mu ⌈Ie⌉?-[tel-pi-i-da-šur (?)]
  (Freiraum)

Vs.
1 emāru  Piradi
5 sūtu  Muṣriājû
1 emāru  Aššur-ubla
1 Aḫāt-ṭābat
—————————————————

5 5 sūtu  Nabār-eli
1 emāru  Āta‹na›ḫ-Šamaš
1 paršiktu 1 sūtu Gerste  Ša-Ištar-da’qā

u.Rd. 1 emāru  Marduk-rabi
Rs. 2 emāru  der Eselshirte,
10 Diener des Palastes.

  Im kleinen sūtu-Maß sind gegeben.
Von seiner (festgelegten) Verpfl egung wird man (es) einbehalten.
—————————————————
  4 sūtu (Rasur) Rote Rüben
  3 sūtu (Rasur) samīdu-Kraut

15   1 sūtu  Minze 1 sūtu 8 qû Schwarzkümmel
  1 emāru 3 sūtu Koriander (in der Verfügung) des Erība-Aššur.
—————————————————

Vs.

5

10

u.Rd.

Rs.

15

20

o.Rd.

  1 emāru 5 sūtu 3 Koriander
  2 sūtu  Schwarzkümmel
  2 sūtu  Rote Rüben

20    in der Verfügung des [A]bu-ṭāb.
  Monat Ḫibur, [10+]10. [Tag],
  Eponym (ist) E[tel-pî-Aššur (?)]
  (Freiraum)
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Kommentar:
Dieser Text wurde an dieser Stelle vor 57 (Eponymat des Uṣur-namkūr-šarre) und 58 bzw. 59 (Eponymat des Ellil-nādin-
aplī) eingeordnet, weil der nur mit dem ersten Zeichen erhaltene PN des amtierenden Eponymen möglicherweise Etel-pî-
Aššur zu rekonstruieren ist (s. aber unten den Komm. zu Z. 22). Sollte das nicht zutreffend sein, ist dieser Text auf jeden Fall 
vor 60 (Eponymat des Aššur-bēl-ilāne) bzw. 61 (Eponymat des Aššur-zēra-iddina) einzuordnen, weil:
a) Piradi (Z. 1) in 60: 51 stirbt;
b) Aššur-ubla (Z. 3) in 60: 50 ebenfalls stirbt und
c) Ātanaḫ-Šamaš (Z. 6) in 61: 41 getötet wird.

Z. 9f.  Wenn man alle in D.-K. als „Eselshirten“ tätigen Personen ins Visier nimmt (vgl. Röllig 2008, die Tabellen 1a-1c, 
S. 7ff.), wird man feststellen, dass keiner von ihnen ausdrücklich als urad ekalle bekannt war871 (vgl. den Komm. 
zu 28: 11; 74: 33 und 9‘)872.

Z. 11f. Auffallend ist hier, dass man auf eine errechnete Gesamtsumme der Einzelrationen verzichtet hat.
Z. 13 Zu šamuttu „Rote Rüben“ s. zuletzt Röllig/Tsukimoto 1999, 436f., mit Literaturangaben.
Z. 14 Zu samīdu „samīdu-Kraut“ s. zuletzt Röllig/Tsukimoto 1999, 436, mit Literaturangaben.
Z. 15 Zu nanī’u / (a)naniḫu „Minze“ s. zuletzt Röllig/Tsukimoto 1999, 435, mit Literaturangaben.
 Zu zibibânu / sibibiānu / sabibiānu / sibiānu „Schwarzkümmel“ s. zuletzt Röllig/Tsukimoto 1999, 435, mit Literatur-

angaben.
Z. 16 Zu ŠE.LÚ = kisibarru „Koriander“ s. AHw 486a, s. v. ki/usibirrītu(m), ki(s)sibirru(m); CAD K 420bf., s. v. kisibirru873.
 Zu Erība-Aššur, dem nukaribbu „Gärtner“ vgl. Röllig/Tsukimoto 1999, 2: 4; 3: 9; 5: 3874 mit Komm., S. 433. Er 

ist nach DeZ 3374: 1f. (s. Röllig 2008a, 92: 1f.) Sohn eines gewissen Ša-Aššur-nīnu. Außer hier erscheint er an 
verschiedenen Stellen mit Abu-ṭāb (s. u. den Komm. zu Z. 20) zusammen (vgl. Röllig 2008a, 102: 4/7; 103: 9/14; 
105: 2/3). Ein weiterer Beleg für ihn aus D.-K. fi ndet sich in Tafel DeZ 3337: 2 (Eponymat des Aššur-da’’ān).

Z. 20 Abu-ṭāb, der „Gärtner“, ist gewiss mit dem gleichnamigen Sohn des Šamaš-abī identisch (s. 28: 23, mit Komm.). 
Er tritt uns in D.-K. an verschiedenen Stellen mit dem eben genannten „Gärtner“ Erība-Aššur entgegen (vgl. o. den 
Komm. zu Z. 16). Zu ihm vgl. Röllig/Tsukimoto 1999, 2: 7; 3: 14; 4: 5f.; 5: 2875 und s. den Komm. dazu, S. 433, 
und die Anm. 6, S. 430.

Z. 21 Zur Rekonstruktion vgl. den Komm. zu 46: 19.
Z. 22 Die Spuren ermöglichen hier keine sichere Lesung des vorliegenden Eponymen. Man möchte hier an den Epony-

men Etel-pî-Aššur denken, da sich das erste und vielleicht einzige876 erhaltene Zeichen eher als e- identifi zieren 
lässt und der Eponym Etel-pî-Aššur hier zeitlich sehr gut passen würde.

 In BATSH 9, 106 wird ausdrücklich gesagt „Sesam (und) Gewürzpfl anzen sind vom (Jahr) des Eponymen Etel-pî-
Aššur bis (zum Jahr) des Eponymen Aššur-bēl-ilāne durchaus nicht ausgesät worden.“ (Röllig 2008a, 106). Das 
allerdings bedeutet, dass es sich hier um einen anderen Eponymen als Etel-pî-Aššur handeln müsste877.

Bemerkungen zum Text:

Über den Sachverhalt wird man hier878 in keiner Weise informiert.
Auffällig ist die Erwähnung eines „Eselshirten“ und gleichzeitig „Palastdieners“ ohne den PN des eigentlichen Namens-
trägers zu nennen (s. o. den Komm. zu Z. 9f.).
Man kann hier annehmen, dass die eigentlich wohl bekannten šiluḫlu-Angehörigen (vgl. Z. 1-8) den beiden in der Tafel 
registrierten „Gärtnern“ (s. o. den Komm. zu Z. 16 und 20) für die Arbeit auf den Gemüse- und Gewürzpfl anzenfeldern zur 
Verfügung stehen. Auffällig ist in diesem Zusammenhang allerdings die Erwähnung des wohl bekannten Marduk-rabi, des 
„Kolonnenführers“, unter den mit dem Anbau der Felder beauftragten šiluḫlu-Arbeitern/Arbeiterinnen.

871 Das heißt aber nicht unbedingt, dass keiner von ihnen diesem Beruf nachgegangen ist, zumal die Herden dem Palast gehörten und die „Eselshir-
ten“ zur Verfügung des Palasts standen (vgl. bspw. BATSH 9, 53: 53f.).

872 Nach 69: 37f. und Röllig 2008, 90: 10ff. ist der „Blinde“ Ellil-aḫa-ēriš ein Palastdiener, kann jedoch nicht der gemeinte „Eselshirte“ sein, u. a. weil 
er einem anderen Beruf nachgegangen ist (s. den Komm. zu 3: 13), obwohl „blinde“ Hirten im Alten Orient auch bezeugt sind (s. bspw. Tenney 
2011, 60 Anm. 66). Der „Kolonnenführer“ Aššur-bēla-uṣur (s. den Komm. zu 2: 45) ist auch nach DeZ 2516 (Eponymat des Ina-pî-Aššur-lišlim) 
als Urad ekalle bekannt (s. Röllig 2002, 1: 3-4, mit Komm., S. 583). Er ist vermutlich nicht mit dem hier gemeinten „Eselshirten“ identisch.

873 Beachte die unrichtige Lesung des Wortes bei Röllig/Tsukimoto 1999, 1: 1; 2: 1, mit Komm., S. 437f. und später bei Röllig 2008a, 101: 1 und 102: 1.
874 Vgl. jetzt Röllig 2008a, 102: 4; 103: 9; 105: 3.
875 Vgl. jetzt Röllig 2008a, 102: 7; 103: 14; 104: 5f.; 105: 2.
876 Die Tafel weist eigentlich noch einige Spuren auf, die sich sowohl als Keile als auch pure Kratzer deuten lassen können.
877 Urad-ilāne wäre in diesem Fall ebenfalls möglich.
878 Anders als in den übrigen Texten über Gemüse und Gewürzpfl anzen aus D.-K. (vgl. Röllig/Tsukimoto 1999, 1-6 und jetzt Röllig 2008a, 101-106).
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Nr. 57
Inventar Nrn.: DeZ 3402
Inhalt: Rationenliste mit 6 mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Uṣur-namkūr-šarre

Vs.
NIGIDA 1 BÁN ŠE   Imu-uṣ-ri-ja-ú
—————————————————
NIGIDA  mía-ri-ḫu-ul-di
—————————————————
3 BÁN   míDUMU.MÍ-diš8-tár
—————————————————
NIGIDA 1 BÁN IDUMU-diš8-tár
—————————————————

5 NIGIDA 2 BÁN Ika-bu-li
—————————————————
NIGIDA  I.dAMAR.UTU-GAL
—————————————————

u.Rd.  (Freiraum)
Rs.      

 (Freiraum)
ituqar-ra-tu U4.18.KÁM
li-mu IPAP-nam-kur-LUGAL

o.Rd.  (Freiraum)

u.Rd.

Vs.

Rs.

o.Rd.

5

Vs.
1 paršiktu 1 sūtu Gerste  Muṣriājû
—————————————————
1 paršiktu  Ariḫuldi
—————————————————
3 sūtu   Mārat-Ištar
—————————————————
1 paršiktu 1 sūtu Mār-Ištar
—————————————————

5 1 paršiktu 2 sūtu Kabuli
—————————————————
1 paršiktu  Marduk-rabi
—————————————————

u.Rd.  (Freiraum)
Rs.

 (Freiraum)
Monat Qarrātu, 18. Tag,
Eponym (ist) Uṣur-namkūr-šarre.

o.Rd.  (Freiraum)

BATSH18.indd   239 BATSH18.indd   23930.06.2014   19:23:59 30.06.2014   19:23:59

J 



240 VIII Textbearbeitung

Kommentar:
Z. 4f. Mār-Ištar erscheint im folgenden Jahr (Eponymat des Ellil-nādin-aplī) noch einmal als Einzelperson in 59: 3, und 

zwar zum letzten Mal im Archiv.
 Kabuli tritt uns in D.-K. nur an dieser Stelle entgegen. Es gibt im Archiv zwar weitere drei gleichnamige Personen 

(vgl. den Index der PN), eine Personengleichheit ist jedoch nicht anzunehmen, u. a. weil der hier auftretende Ka-
buli wohl der sozial minderprivilegierten Klasse der šiluḫlū angehört, im Gegensatz zu den drei „freien“ Bürgern 
gleichen Namens. Ein weiterer Kabuli geht nach Tafel DeZ 3321: 15 wohl dem Beruf eines rab ikkarāte nach (s. 
den Komm. zu 75: 66) und kann schon deshalb nicht mit dem hier bezeugten šiluḫlu-Angehörigen identisch sein.

Bemerkungen zum Text:

Über den genauen Sachverhalt erfahren wir hier nichts. Es bleibt unerwähnt, ob es sich bspw. um einen besonderen Arbeits-
auftrag für bestimmte šiluḫlu-Angehörige handelt, wie es vielleicht in 56 der Fall war, und ob die Gerstemengen nur der 
dokumentierten Person oder allen Familienmitgliedern ihres Haushalts zuzuteilen sind.
Hier hat man sich auch um keine Gesamtsumme der einzelnen zugewiesenen Gerstemengen bemüht.
Unter den Rationenempfängern ist nochmal die Erwähnung des wohl bekannten Marduk-rabi, des „Kolonnenführers“, auf-
fallend.
Es sei noch darauf hingewiesen, dass hier die Rede vom „alten Getreide“ ist, auch wenn dies nicht ausdrücklich gesagt wird, 
denn in diesem Jahr wurde weder in Dūr-Katlimmu noch in Duāra geerntet (s. Röllig 2008a, 79, mit Komm.).
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Nr. 58879

Inventar Nrn.: DeZ 2500
Inhalt: Rationenliste mit nicht aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen
Datierung: Eponymat des Ellil-nādin-aplī

Vs.     
[m]íx-[...]-ú-tu DAMat  Ia-bi-šam-ši ⌈ša KIN⌉

mía-x-mu-tu DUMU.MÍ diš8-tár-tu-bal-li-su šá KIN 2 BÁN ŠE⌈am⌉

       ša urudu-ni-ša-Ipa-li-pa-ja-e
—————————————————————————
míta-ra-mì-ja DUMU.MÍ muKAR-dAMAR.⌈UTU⌉

5 míum-mi-DÙG.GA DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
Ima-ṣi-DINGIR DUMU-šá          pír-su
míbe-lu-ú-tu DUMU.⌈MÍ-sa⌉  ša GABA 2 BÁN [5¼]
—————————————————————————
Iṣa-ad!-du-ru DUMU ma-nu-ki-i-X   ku-ku-[lu 7½]
—————————————————————————
mí.diš8-tár-a-ri-ti DAMat   IŠEŠ-DUka  ⌈šá KIN⌉

10 I.muSIG5-dAMAR!.UTU DUMU-šá ta-ri-ú  1 BÁN ⌈6½⌉ SÌLA
—————————————————————————
míNIN-ka-la DUMU.MÍ ṣi-pa-ni  šá KIN
míNIN9-ku-be DUMU.MÍ-sa pír-su 1 BÁN 5 SÌLA
—————————————————————————
míe-na-ri GÉME  ša IDI.KU5-

da-šur šá KIN
mía-ra-ba-ri KIMIN      KIMIN           šá  KIN 2 BÁN
—————————————————————————

15          ša  uruḫu-zu-ḫi
—————————————————————————
mí.muSIG5

ú-tu GÉMEtu ša ISU-dXXX šá KIN
míni-si-iq-ti-DINGIR  DUMU.MÍ-sa pír-su 1 BÁN 5 ⌈SÌLA⌉

—————————————————————————
I.dXXX-PAP ÌR!  ša ISU-dXXX  ku-ku-lu 7½
—————————————————————————
  ša É  ISU-dXXX
—————————————————————————

20 Ia-na-ku-DINGIR-ma ÌR ša  IDÙG.GA-IM-da-šur ku-ku-lu 7½
—————————————————————————
Ila-a-lìb-bi ÌR  ša  IDI.KU5-dUTU ta-ri-ú  6½ SÌLA
—————————————————————————
Ili-bur-ke-nu DUMU a-bu-DÙG.GA ta-ri-ú ⌈6½⌉ SÌLA
  ša uruḫu!-ra-ṣi-na-áš
—————————————————————————
Iat-re-e  ÌR  ša  Ili-bur-EN šá KIN 1 BÁN 5

25   ša uruṣu!-ra-ri-te
—————————————————————————
míḫa-an-ṭa-a                                     šá KIN
míḫa-lu-la-a DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
mída-du-um-mi NIN9-sa              šá KIN

u.Rd. mílu-ul-la-i-tu  (Rasur)                 šá K[IN] ⌈3 BÁN 6⌉[½]
30   ša É  I.dUTU-ŠEŠ-KAM

—————————————————————————
míqa-na-a             GÉME ša IEN-ŠEŠmeš-šu [šá KIN 1 BÁN]
  ša uruša-ka-ra-ṣ[u?]-šu
—————————————————————————

879 Zu einem ähnlichen mA Text vgl. Jakob 2009, 64 (s. a. Jakob 2003a, 52, mit Anm. 367). Hier darf man aber nicht an irgendeinen Arbeitsauftrag 
denken, wie es vielleicht in Tell Chuēra der Fall sein mag (s. Jakob 2009, Komm. zu 64: 31), weil die Personen in der vorliegenden Tafel wahr-
scheinlich als „Durchreisende in D.-K.“ (Pempe 1996, 27) anzusehen sind.
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Rs. míba-ni-tu GÉME ša I.dAMAR.⌈UTU-PAP⌉ šá K[IN 1 BÁN]
  ša uruṣu-bat-te
—————————————————————————

35 mía-ri-ma-a GÉME! ša Ili-bur-za-nin-da-⌈šur šá⌉ [KIN] ⌈1 BÁN⌉

—————————————————————————
I.dUTU-NE-[L]UGAL                      šá KIN
mía-ga-i-⌈tu⌉ su-ti-tu                          šá KIN
míṭé-em-diš8-

⌈tár⌉ DUMU.MÍ-sa           pír-su
Ii-ma-ru DUMU-šá                       pír-su
—————————————————————————

40 míšu-ub-ri-tu su-ti-tu                            šá KIN 1 BÁN
míra-mat-dše-ru-a KIMIN!                   šá KIN 1 BÁN
—————————————————————————
míú-qar-tu KIMIN                          šá KIN
mímu-šal-lim-tu DUMU.MÍ-sa            pír-su
míDUMU.MÍ-diš8-tár                           šá KIN

45 míši-na-da-am-qa-at     DUMU.MÍ-sa    pír-su
—————————————————————————
mí.diš8-tár-re-bat                             ta-ri-tu
míqí-bu-ša-ku     NIN9-sa           pír-su
míni-ir-pa-nu-ša                            šá KIN 2 BÁN 6 (Rasur) ½! SÌLA
mí.diš8-tár-de-ni-ep-ši DUMU.MÍ-sa pír-su 1 ANŠE 1 BÁN
—————————————————————————
(Freiraum)

50   ša É Iqí-bi-dIŠKUR
—————————————————————————
míre-eš-šat-tu DUMU.MÍ  ub-ri  su-ti-tu  šá KIN
míre-mu-ut-X DUMU.MÍ-sa  ⌈pír-su⌉ 1 BÁN 5 SÌLA
  ša É I.dba-bu-A-PAP
—————————————————————————
mí.diš8-tár-re-i-at  su-ti-tu            šá KIN

55 míqí-bi-diš8-tár  DUMU.MÍ-sa  pír-su 1 BÁN 5 SÌLA
      ša Iriš-X   ša uruḫar-ba-ni
—————————————————————————
(Freiraum)
  ŠU.NÍGIN 2 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ŠE a-na ⌈MÍmeš⌉ ša  su-ti-ú
  ni-iḫ-sa-na-ju i+na KURte iḫ-⌈bu⌉-tu-ni-ni
ù  su-ti-ú  da-ba-ja-ú  ú-ša-as-le-ú-n[i-ni]

60   i+na a-bat I.da-šur-i-din! [ta-din]
(Freiraum)                                         

o.Rd.      itukal-mar-tu U4.10.KÁM li-mu I.d+EN.⌈LÍL⌉-SUM-IBILA
(Freiraum)                                         

Vs.     
... ūtu, Frau des Abī-šamšī, Arbeiterin
A...mūtu, Tochter des Ištar-tuballissu, Arbeiterin 2 sūtu Gerste
       der Stadt Dunni-ša-Palipājû
—————————————————————————
Tarāmīja, Tochter des Mušēzib-Marduk

5 Ummī-ṭābat, ihre Tochter, Halbwüchsige
Maṣi-ilī, ihr Sohn, Kleinkind
Bēlūtu, ihre Tochter, Brustkind, 2 sūtu [5¼ (qû)]
—————————————————————————
Ṣadduru, Sohn des Mannu-kī-Adad, Korb[träger, 7½ (qû)]
—————————————————————————
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u.Rd.

Vs.

5

10

15

20

25

30
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Ištar-arītī, F r au des Aḫu-illika, Arbeiterin
10 Mudammeq-Marduk, ihr Sohn, Halbwüchsiger 1 sūtu 6½ qû

—————————————————————————
Bēlat-kala, Tochter des Ṣippāni, Arbeiterin
Aḫāt-Kūbe, ihre Tochter, Kleinkind 1 sūtu 5 qû
—————————————————————————
Enari, Dienerin des Da’’ān-Aššur, Arbeiterin
Arabari, dito, dito, Arbeiterin 2 sūtu
—————————————————————————

15   der Stadt Ḫuzuḫu
—————————————————————————
Mudammequtu, Dienerin des Erība-Sîn, Arbeiterin
Nisiqti-ili, ihre Tochter, Kleinkind 1 sūtu 5 qû
—————————————————————————
Sîn-nāṣir, Diener des Erība-Sîn, Korbträger 7½ (qû)
—————————————————————————
  des Hauses880 des Erība-Sîn
—————————————————————————

20 Anāku-iluma, Diener des Ṭāb-šār-Aššur, Korbträger 7½ (qû)
—————————————————————————
Lā-libbī, Diener des Da’’ān-Šamaš, Halbwüchsiger 6½ qû
—————————————————————————
Libūr-kēnu, Sohn des Abu-ṭāb, Halbwüchsiger 6½ qû
  der Stadt Ḫurra-ṣinaš
—————————————————————————
Atrē, Diener des Libūr-Bēl, Arbeiter 1 sūtu 5 (qû)

25   der Stadt Ṣurrarītu
—————————————————————————
Ḫanṭā, Arbeiterin
Ḫalulā, ihre Tochter, Halbwüchsige
Dādu-ummī, ihre Schwester, Arbeiterin

u.Rd. Lulla’ītu, (Rasur) Arbeite[rin] 3 sūtu 6[½] (qû)
30   des Hauses des Šamaš-aḫa-ēriš

—————————————————————————
Qanā’, Dienerin des Bēl-aḫḫēšu, [Arbeiterin 1 sūtu]
  der Stadt Ša-karāṣ[u]šu
—————————————————————————

Rs. Banītu, Dienerin des Marduk-nāṣir, Arbei[terin 1 sūtu]
  der Stadt Ṣubattu
—————————————————————————

35 Arimā, Dienerin des Libūr-zānin-Aššur, Ar[beiterin] 1 sūtu
—————————————————————————
Šamaš-nūr-[š]arre, Arbeiter
Aga’ītu, Sutäerin, Arbeiterin
Ṭēm-Ištar, ihre Tochter, Kleinkind
Imāru, ihr Sohn, Kleinkind
—————————————————————————

40 Šubrītu, Sutäerin, Arbeiterin 1 sūtu
Ramât-Šerū’a, dito, Arbeiterin 1 sūtu
—————————————————————————
Uqartu, dito, Arbeiterin
Mušallimtu, ihre Tochter, Kleinkind
Mārat-Ištar, Arbeiterin

880 „Akkadisches bītum „Haus“ kann im übertragenen Sinne für die gesamte Verwandtschaft, Blutsverwandte wie angeheiratete Verwandtschaft, 
gebraucht werden“ (Wilcke 1985, 219 Anm. 7).
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o.Rd.

Rs.

35

40

45

50

55

60
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45 Šina-damqat, ihre Tochter, Kleinkind
—————————————————————————
Ištar-rēbat, Halbwüchsige
Qibū-šâku, ihre Schwester, Kleinkind
Nīr-pānūša, Arbeiterin 2 sūtu 6 (Rasur) ½ qû
Ištar-dēnī-epšī, ihre Tochter, Kleinkind 1 emāru 1 sūtu
—————————————————————————
(Freiraum)

50   des Hauses des Qibi-Adad
—————————————————————————
Rēš-šatte, Tochter des Ubru, Sutäerin, Arbeiterin
Rēmūt-Adad, ihre Tochter, Kleinkind 1 sūtu 5 qû
  des Hauses des Bābu-aḫa-iddina
—————————————————————————
Ištar-rē’iat, Sutäerin, Arbeiterin

55 Qibī-Ištar, ihre Tochter, Kleinkind 1 sūtu 5 qû
      des Rīš-Adad, der Stadt Ḫarbāni
—————————————————————————
(Freiraum)
  Summe: 2 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste für die Frauen881, die die Niḫsanājû-Sutäer
  aus dem Land882 geraubt haben
und (die) die Dabbājû-Sutäer verschmäht haben.

60   Auf Geheiß des Aššur-iddin [sind gegeben.]
(Freiraum)

o.Rd.      Monat Kalmartu, 10. Tag, Eponym (ist) Ellil-nādin-aplī.
(Freiraum)

Kommentar:

Z. 1-12 An welche Haushalte man die in den vorliegenden Zeilen aufgeschlüsselten Personen verteilt hat, wird uns aus 
unverständlichem Grund nicht verraten (vgl. u. den Komm. zu Z. 22).

Z. 3 Der Beleg für diesen ON bei Nashef 1982, 86 (s. v. Dunni-ša-Palipala...) ist in Dunni-ša-Palipājû zu korrigieren. 
Sonst ist der ON m. E. nicht bezeugt.

Z. 4 Da Tarāmīja mit ihren eigenen Kindern auftritt (vgl. Z. 5-7), könnte sie hier auch als erwachsene „Arbeiterin“ 
bezeichnet werden (vgl. o. Z. 9f. 11f. 16f. 26f. 37ff. 42f. 44f. 48f. 51f. und 54f.).

Z. 7 Die Zwischensumme wird in der angegebenen Weise ergänzt, weil man im vorliegenden Text einem/r „Halbwüch-
sigen“ immer 6½ qû statt zu erwartenden 6¼ qû zugeteilt hat (vgl. Z. 10. 21f. 29 und s. u. den Komm. zu Z. 48). 
Die Gesamtsumme der Rationen für diese Familie (Z. 4-7) setzt sich also der Reihenfolge nach folgendermaßen 
zusammen: 10+6½+5+3¾ qû.

Z. 8 Dem kukullu „Korbträger“ Ṣadduru steht eine Gersteration zu, die üblicherweise einer talmittu, also einem weib-
lichen „Lehrling“ zuzuteilen ist (vgl. a. Z. 18 und 20).

 Zur Übersetzung von kukullu bzw. (ša) kukulle als „Korbträger“ s. Postgate 2008, 87, mit Anm. 13; Jakob 2009, 
Komm. zu 70: 11/23. Diese Bezeichnung wurde mA mit und ohne den Determinativ giš geschrieben883.

Z. 13 Da’’ān-Aššur ist in D.-K. sonst nicht bekannt.
Z. 15 Vgl. den Beleg füe diesen ON schon bei Nashef 1982, 134884.
Z. 16-19 Zu Erība-Sîn, der wohl mit dem gleichnamigen nāqidu „Kleinviehhirten; Herdenmeister“ identisch ist, s. den 

Komm. zu 39: 3.
Z. 20 Ṭāb-šār-Aššur ist in D.-K. sonst nicht zu begegnen.
Z. 21 Da’’ān-Šamaš taucht in D.-K. nur hier auf. 

881 Eigentlich MÍmeš áš-šu-ra-ja-ú „Frauen der Assyrer“ bzw. „ass. Frauen“, wie sie in DeZ 3304: 17 beschrieben werden (s. dazu Pempe 1996, 26).
882 D. h. dem ass. Kernland (s. Pempe 1996, 27).
883 Mit dem Determinativ giš, also ša giškukulle, s. bspw. Llop-Raduà 2009, 31: 2; 58: col. II? 20‘. 29‘. 31‘; 59: col. I 4‘. 10‘; 73: 3‘. Ohne das Deter-

minativ giš, also ša kukulle, s. bspw. Llop-Raduà 2009, 11: 8‘; 36: 1. 5; 46: 4’; 55: col. I 7; 56: col. VI 11’. 14’?. 18’?; 63: col. I? 16’. 19’. 28’. col. 
II? 13’; 68: col. III 21’; 69: col. III? 13’; 71: col. III? 4’. 10’; MARV V, 53: 23. 27. 8’.

884 Korrigiere dort i+na? uruḫu-zu-ḫi in ša uruḫu-zu-ḫi.
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Z. 22 Warum uns hier über die Unterbringung von Libūr-kēnu, dem Sohn des Abu-ṭāb, nichts berichtet wird, ist unklar 
(vgl. o. den Komm. zu Z. 1-12).

Z. 23 Ḫurra-ṣinaš ist m. E. sonst nirgends belegt885.
Z. 24 Libūr-Bēl ist in D.-K. nur in dieser Belegstelle bezeugt.
 Die Gersteration ist hier korrekt, weil man alle Rationen mit Sicherheit mit dem Maßsystem des ḫiburnu-(Hauses) 

abgemessen hat (s. den Komm. zu 59: 1).
Z. 25 Ṣurrarītu ist nach meiner Kenntnis sonst nirgends belegt.
Z. 30 Den PN Šamaš-aḫa-ēriš trägt in D.-K. sonst niemand886.
Z. 31 Bēl-aḫḫēšu ist wahrscheinlich mit dem wohl bekannten und gleichnamigen Schreiber identisch (s. den Komm. zu 

28: 56)887, da diese Person ebenfalls eine hohe Stellung in der Verwaltung von D.-K. hatte. Das muss allerdings 
nicht bedeuten, dass Bēl-aḫḫēšu zur Zeit dieses Textes immer noch sein Amt als Schreiber ausübte, zumal zu dieser 
Zeit eigentlich Ištu-Adad-gabbu das Amt des Schreibers in D.-K. verwaltete (s. den Komm. zu 50: 52 und unter 
IV.5.).

Z. 32 Der ON Ša-karāṣušu ist m. E. sonst nicht belegt.
Z. 33 Zu Marduk-nāṣir s. den Komm. zu 44: 18f.
Z. 34 Zur Lesung dieses ON als Ṣubattu anstelle von Ṣubetu vgl. bspw. den Beleg uruṢu-ba-tu in MARV IV, 127: 63‘ und 

jetzt Freydank 2009, 45 (s. a. Nashef 1982, 238, s. v. Ṣubetu; Deller/Postgate 1985, 74b, s. v. Ṣubetu)888.
Z. 35 Mit dem PN Libūr-zānin-Aššur war sonst in D.-K. nur der līmu bekannt889.
Z. 36-39 Warum man hier die Rationen für diese Gruppe nicht gesondert (s. u. den Komm. zu Z. 49) dokumentiert hat, ist 

unklar.
Z. 42-45 Hier hat man die Rationen für diese Gruppe wieder (vgl. o. den Komm. zu Z. 36-39) nicht gesondert registriert 

(s. u. den Komm. zu Z. 49).
Z. 47 Vgl. im Archiv den zum Teil ähnlich gebildeten PN Marilte-ibšāku (vgl. 1: 16‘; 2: 27; 4: 20‘ und 5: 20‘).
Z. 48 Die 26½ qû sind hier den in den Z. 46-49 aufgeschlüsselten Personen zuzuteilen, also der Reihenfolge nach: 

6½+5+10+5. Diese Zwischensumme wurde auch bei der Zusammenrechnung der Rationen für die in den Z. 36-49 
registrierten Personen in Z. 49 mit einbezogen (s. u. den Komm. zu Z. 49).

Z. 49 Diese Gerstemenge ist den in den Z. 36-49 aufgelisteten Personen zuzuteilen. Es fehlen hier 1½ qû, die man noch 
der „Halbwüchsigen“ Ištar-rēbat (Z. 46) zuzuteilen muss. Die Gesamtsumme sollte exakt 111½ qû betragen890.

 Die Zusammenrechnung der Gersterationen der in den Z. 36-49 aufgeführten Personen untermauert die Tatsache, 
dass alle diese Personen einem einzigen Haushalt, und zwar dem des Qibi-Adad (s. u. den Komm. zu Z. 50) zu 
Diensten stehen mussten.

Z. 50 Aus der großen Anzahl (14 Personen) der dem Haushalt von Qibi-Adad zugeteilten Diener/Dienerinnen (s. o. den 
Komm. zu Z. 49) kann man wohl zu Recht ableiten, dass Qibi-Adad eine sehr reiche und damit wohl auch ein-
fl ussreiche Person am Hofe von D.-K. (?) war891.

Z. 53 Bābu-aḫa-iddina ist in D.-K. nur an dieser Stelle belegt.
Z. 56 Den PN Rīš-Adad trägt in D.-K. sonst nur noch der līmu (vgl. 27: 15).
 Der ON Ḫarbāni892 ist in mA Zeit m. E. sonst nicht belegt893.
Z. 57ff. Zur Übersetzung dieser Passage vgl. Pempe 1996, 26f.
 Wie bereits von W. Pempe vorgeschlagen (ibid. 27), könnte es sich bei ú-ša-as-le-ú-n[i-ni] um den Kausativstamm des 

Verbums salā’u „missachten, verschmähen?“ (AHw 1015a, s. v. salā’u(m) II; CAD S 97a, s. v. salā’u B) handeln894.

885 Vgl. den mA ON Ḫurra und Ḫurri-būṣi (s. Nashef 1982, 132) sowie den ON Ḫurazina, Ḫurazina rabû und Ḫurazina ṣeḫru in den Nuzi-Texten 
(s. Fincke 1993, 105ff.). Ob das Zeichen ḪAR hier ebenfalls als mur oder ḫír zu lesen ist, wie möglicherweise im Fall des nB ON Ḫurra, wo 
„A reading ḫar/ḫír/mur-ra ist equally possible“ (s. Zadok 1985, 168), bleibt noch zu klären; vgl. a. den nur teilweise erhaltenen ON Ḫurru (?) in 
MARV IV, 16: 12 (das zweite erhaltene Zeichen sieht dort allerdings eher wie ein na aus).

886 In 35: 43 bzw. 36: 44 tritt eine Person mit dem gleichen PN auf, die aber wohl nicht aus D.-K. stammt (s. Bemerkungen zum Text 35).
887 Man könnte auch an den gleichnamigen rab ḫanšê und Sohn des Kudurrī (vgl. 75: 77. 93 bzw. 76: 81. 91) denken, weil man annehmen könnte, 

dass der Palast üblicherweise einem rab ḫanšê Diener zur Verfügung stellt (s. den Komm. zu 44: 18f.).
888 Vgl. in aB Zeit den ON Zubatum/Zubutum (s. Groneberg 1980, 266).
889 Vgl. BATSH 4, 11: 2; BATSH 9, 24: 7’. 9’; 73: 31; 97: 3; DeZ 3389: 21; DeZ 3344: 15; DeZ 3406: 13.
890 Hier ist nochmals zu betonen, dass der „Arbeiter“ Šamaš-nūr-šarre (Z. 36) für die 15 Tage eine Gersteration von nur 15 qû erhält (vgl. den Komm. 

zu Z. 24).
891 Im Archiv befi ndet sich zwar noch eine gleichnamige, hochrangige Person, und zwar der Sohn eines gewissen Šamaš-pilaḫ, der allerdings aus der 

Stadt Raḫḫābu stammt (vgl. 31: 11 und s. dort den Komm. zu Z. 15).
892 Den Beleg uruḪAR-qa-ni bei Nashef 1982, 120, s. v. ḪARqani ist in uruḫar-ba-ni also Ḫarbāni zu korrigieren.
893 Vgl. den aB ON Ḫarbānu(m) (s. Groneberg 1980, 91). Zu den mA ON mit dem Element ḪAR vgl. Nashef 1982, 120f.
894 Nach Meinung H. Freydanks (Brief von 13.08.2013) liegt hier das Verbum ṣalā’u zugrunde, im Sinne von „im Stich lassen, aussetzen“, was auch 

sehr gut zum Kontext passen würde.
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 Hier sind mit Sicherheit alle in der Tafel aufgeschlüsselten Diener/Dienerinnen gemeint und nicht nur „die Frauen 
der Assyrer“ bzw. „die ass. Frauen“895.

 Zu „Kriegsgefangene und Deportierte“ im mA Reich s. zuletzt Jakob 2003a, 43ff.
 Wenn man die einzelnen Rationen aller hier aufgeführten Personen zusammenrechnet, kommt man auf eine Ge-

samtsumme von etwa 36 sūtu 9 qû (369 qû). Die Differenz zu der angegebenen Endsumme in Z. 57 (29 sūtu bzw. 
290 qû) ist also groß und darf nicht übersehen werden. Eine Erklärung für diesen Rechenfehler (?) kann ich aber 
nicht anbieten. Interessant ist jedoch, dass in der Tafel DeZ 3304: 15-20896, wo vom gleichen Sachverhalt die Rede 
ist, genau die gleiche Menge Gerste (also 29 sūtu bzw. 290 qû) registriert wird, allerdings heißt es dort in Z. 17 
wörtlich, dass die Gerste (nur) „den assyrischen Frauen“ zuzuteilen ist.

 Anzumerken ist noch, dass die Bezeichnung für die Niḫsanājû-Sutäer (vgl. o. Z. 57f.) in DeZ 3304: 17f. von der 
hier bezeugten abweicht. Dort wird das Wort su-ti-ú / ni-iḫ-sa-UB/ár geschrieben897, die Bezeichnung für die 
Dabbājû-Sutäer (vgl. o. Z. 59) hingegen ist in beiden Tafeln identisch (also su-ti-ú da-ba-ja-ú [s. DeZ 3304: 19]). 
Der Grund dafür entzieht sich meiner Kenntnis.

Z. 60 Zu Aššur-iddin (s. unter IV.1. und IV.2.), dem sukkallu bzw. sukkallu rabi’u und Sohn des Qibi-Aššur s. Cancik-
Kirschbaum 1996a, 19ff. und den Komm. zu 1: 3, mit Anm. 1; Cancik-Kirschbaum 1999, 220, und die Abb. 3, S. 
214; Jakob 2003a, 55ff.; Jakob 2003b, 106f.; Démare-Lafont 2003, 523; Jakob 2005, 181; Szuchman 2007, 16, 87; 
Jakob 2013, 511f.; Brown 2013, 110, mit Anm. 24.

 Aššur-iddin ist in D.-K. sehr häufi g bezeugt (s. Röllig 1983, Z. 17, mit Komm.; Tsukimoto 1992, C: 20? und D: 1; 
BATSH 4, 1: 3; 2: 1; 3: 1; 4: 1; 5: 1; 7: 14‘‘; 9: 1; 10: 1; 11: 1; 12: 1; 13: 1; 14: 1; 15: 1; 16: 1; 17: 1. 6‘; 18: 1; 19: 
1. 7; 20: 1; 22: 24; 26: 10‘; 27: 3‘‘. 10‘‘; 34: 1; BATSH 9, 22: 32). Im Eponymat des Urad-ilāne wird er interessan-
terweise nach Tafel DeZ 3361: 11ff. als bēl pāḫete ša Duāra dokumentiert (s. den Komm. zu 3: 17). Es ist somit 
anzunehmen, dass er zu Beginn seiner Tätigkeiten in D.-K. nur das Amt des bēl pāḫete ausübte und an die Spitze 
der Verwaltung der von D.-K. abhängigen Stadt Duāra trat. Zur hier in Frage stehenden Zeit war Eṭir-Marduk 
mit dem Amt des bēl pāḫete in D.-K. betraut (s. den Komm. zu 66: 30). Weitere Belege für Aššur-iddin aus dem 
gesamten mA Archiv von D.-K. fi nden sich in den Tafeln DeZ 2527: 4; DeZ 3831: 24; DeZ 3841: 3; DeZ 3358: 3; 
DeZ 3847/2: 4; DeZ 2522: 16; DeZ 3327: 15. 21; DeZ 3839: 17; DeZ 3370: 3; DeZ 2524: 11; DeZ 2529: 3. 19. 
23; DeZ 3309+3310: 6; DeZ 3304: 20; DeZ 3340: 7; DeZ 2523: 12; DeZ 2530: 3; DeZ 3823: 3.

 Seine Tätigkeiten im Unteren Ḫābūr-Gebiet dauerten anscheinend vom Eponymat des Urad-ilāne bis zum Epony-
mat des Ina-Aššur-šuma-aṣbat, also mindestens 11 Jahre lang (s. unter IV.1. und IV.2.).

Z. 61 Die beiden aufeinander folgenden Texte (58 und 59) wurden, wie auch die wohl bekannte Tafel DeZ 3281 (s. Röl-
lig 1997) und DeZ 3304 am selben Tag verfasst (Vgl. a. DeZ 3427).

 Weitere Belege für diesen Eponymen aus D.-K. sind DeZ 2529: 2; DeZ 3427: 13898; DeZ 2508: 27899; DeZ 3304: 
26 und DeZ 2530: 3.

Bemerkungen zum Text:

Über den Sachverhalt dieser Tafel ist man relativ gut informiert: Die in das Eponymat des Ellil-nādin-aplī datierte Liste900 
umfasst verschiedene Gruppen mit insgesamt 45 Personen, hauptsächlich Frauen und Kinder (40 Personen), welche die 
„Niḫsanājû-Sutäer aus dem Land fortgeführt und die Dabbājû-Sutäer verschmäht haben“, und die als Diener/Dienerinnen 
an verschiedene, wohl der Oberschicht von Dūr-Katlimmu (?) angehörige Haushalte verteilt werden. Man hat uns über die 
Herkunft der einzelnen Gruppen immer informiert. Ausdrücklich ist auch jeweils (vgl. aber Z. 1-12 und 22) dokumentiert, 
an welchen Haushalt sie verteilt werden. Die meisten aufgelisteten Personen tragen akkadische PN, hurr. (?) PN erscheinen 
unter ihnen aber auch nicht selten. Allen aufgeführten Dienern/Dienerinnen steht eine für 15 Tage auszureichende Gerste-
ration zu, was auf einen kurzen Aufenthalt in Dūr-Katlimmu hindeuten könnte.
Die Gruppen setzen sich wie folgt zusammen: 22 ša šipre „Arbeiterinnen“, 2 ša šipre „Arbeiter“, 3 kukullu „Korbträger“, 
18 Kinder (6 tāri’u und tārītu „Halbwüchsige“; 11 m./w. pirsu „Kleinkinder“; 1 ša irte „Brustkind“). Die Mitglieder jeder 
Gruppe sind meist miteinander verwandt. Auffällig ist aber, dass manche Kinder allein, also ohne Eltern, in der Liste er-
scheinen (vgl. Z. 21f. und 46f.).

895 Wie sie in DeZ 3304: 17 beschrieben werden (s. dazu Pempe 1996, 26).
896 Die Tafel wurde dort am gleichen Tag wie die vorliegende verfasst.
897 Das Zeichen UB bzw. /ár/ ist nach dem Foto ganz deutlich zu sehen und darf nicht als na o. Ä. gedeutet werden.
898 I.d.EN.LÍL-[SUM-IBILA].
899 Nach dem Foto ist die Stelle deutlich als I.d.EN.‹LÍL›-SUM-[IBILA] zu deuten und darf nicht als IX-EN-gab-[be] o. Ä. entziffert werden.
900 Zur Einordnung des Eponymen Ellil-nādin-aplī und damit dieses Textes an dieser Stelle s. zu Beginn des Komm. zu 59.
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Es bleibt noch anzumerken, dass „11 der 12 „Herren“901 bzw. Besitzer der aufgeführten Personen namensgleich mit hohen 
Beamten in Assur sind“ (Pempe 1996, 27 [s. a. dort die Anm. 69]), was jedoch keinen Hinweis auf ihre Herkunft bedeutet 
oder sogar darauf, dass sie mit diesen „hohen Beamten“ aus der Hauptstadt identisch wären. Es wird ja ausdrücklich be-
richtet, dass die hier auf ihre (vielleicht neuen)902 Besitzer bzw. Herren verteilten Personen ursprünglich aus verschiedenen 
Städten des ass. Kernlandes „geraubt“903 worden waren und somit nicht aus der Hauptstadt stammten. Es wäre wohl auch ein 
großer Zufall, wenn Diener/Dienerinnen dieser „hohen Beamten“ in Assur alle auf einmal von den Sutäern geraubt worden 
wären. Mit den „hohen Beamten“ sind somit wohl eher solche aus Dūr-Katlimmu selbst gemeint, wo mindestens drei von 
ihnen – falls es sich nicht um eine zufällige Personengleichheit handelt – im Archiv wohl bekannt sind904. Die Namensgleich-
heit mit den „hohen Beamten in Assur“ dürfte vielmehr eher auf  die Häufi gkeit dieser PN in mA Zeit zurückzuführen sein.
Man könnte aber auch vermuten, dass man diesen Dienern/Dienerinnen in Dūr-Katlimmu Rationen für 15 Tage zugewiesen 
und sie dann an die genannten „hohen Beamten“ der Hauptstadt weitergeschickt hat, dann wären diese Rationen der diesen 
Dienern/Dienerinnen zustehende Reiseproviant für die Strecke zwischen den beiden auf etwa derselben geographischen 
Höhe liegenden Städten Dūr-Katlimmu und Aššur.
Man weiß, dass diese Strecke zwischen 230 und 250 km905 lang ist906 und man sie, bei Tagesetappen von 23907 km, in etwa 
10 bzw. 11 Tagen zurücklegen konnte908. Die in Dūr-Katlimmu zugeteilten Rationen würden jedoch bedeuten, dass die 45 
Personen 15 Tage Zeit gehabt hätten, um die Hauptstadt zu erreichen, ihre Tagesetappen somit nur 16 km lang gewesen 
wären909.
Ob die „Niḫsanājû-“ bzw. „Dabbājû-Sutäer“ mit dem im vorangegangenen Jahr (Eponymat des Uṣur-namkūr-šarre) für das 
Unterbleiben der Feldbestellung und entsprechend für den Ausfall der Ernteerträge in Dūr-Katlimmu und Duāra verantwort-
lichen, anonymen „Feind“ identisch sind (s. BATSH 9, 79, mit Komm.), bleibt noch zu klären.

901 Der Zeilen-Reihenfolge nach: Da’’ān-Aššur (Z. 13); Erība-Sîn (Z. 16. 18. 19); Ṭāb-šār-Aššur (Z. 20); Da’’ān-Šamaš (Z. 21); Libūr-Bēl (Z. 24); 
Šamaš-aḫa-ēriš (Z. 30); Bēl-aḫḫēšu (Z. 31); Marduk-nāṣir (Z. 33); Libūr-zānin-Aššur (Z. 35); Qibi-Adad (Z. 50); Bābu-aḫa-iddina (Z. 53); Rīš-
Adad (Z. 56); s. den Komm. zu den einzelnen Zeilen.

902 Da es nicht unbedingt selbstverständlich ist, dass alle Personen auch vor ihrer Entführung Diener bzw. Sklaven waren.
903 Das bedeutet auch, dass man diese Städte nicht außerhalb des Kernlandes des mA Reichs zu suchen hat (s. u. den Komm. zu den einzelnen ON).
904 Zu Erība-Sîn s. den Komm. zu Z. 16-19; zu Bēl-aḫḫēšu s. den Komm. zu Z. 31; zu Marduk-nāṣir (Z. 33) s. den Komm. zu 44: 18f.
905 Allerdings nur 200 km Luftlinie (s. H. Kühne 2011, 103).
906 S. H. Kühne 1998, 280; Faist 2006, 148 Anm. 8; Cancik-Kirschbaum 2008a, 91; Bloch 2010b, Anm. 59.
907 Bei Karawanen lag die Tagesetappe etwa zwischen 25 und 35 und weniger bei den Militärtruppen (s. Russell 1985, 67f.).
908 S. Cancik-Kirschbaum 1996a, 150 Anm. 118; Faist 2006, 148 Anm. 8; Cancik-Kirschbaum 2008a, 91.
909 Wohl weil die meisten von ihnen Frauen und Kinder waren, unter denen sich 11 „Kleinkinder“ und sogar ein „Brustkind“ befanden (s. o.).
 H. Freydank (Brief von 13.08.2013) betrachtet diesen Text anders: „Wie ich es sehe, handelt es sich um eine Gruppe, die in D.-K. sozusagen 

„gestrandet“ ist und eventuell, wie schon vermutet, zum Zweck der Rückkehr an die Ursprungsorte versorgt wird. Wie üblich haben die Schreiber 
sorgfältig registriert, um wen es sich handelt und wohin die Personen gehören. In diesem Sinne stehen die Ortsnamen parallel zu den PN der „pro-
minenten Assyrer“. Mit anderen Worten: Alle diese PN bzw. die so bezeichneten „Häuser“ stehen für die Regionen, Besitzungen oder Familien 
bzw. Clans, aus denen die Personen geraubt wurden. Folglich haben alle PN mit der einheimischen Bevölkerung in D.-K., d. h. mit der dortigen 
führenden Schicht als auch mit den šiluḫlu-Familien, nichts zu tun (…)“.
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Nr. 59
Inventar Nrn.: DeZ 3809
Inhalt: Rationenliste mit 12 mit Gerste für einen Monat zu versorgenden šiluḫlu-Haushaltsvorständen, einschließ-

lich ihrer hier nicht erscheinenden Familienmitglieder910 aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Ellil-nādin-aplī

Vs.
3 BÁN ŠE I.dAMAR.UTU-GAL
5 BÁN  míša-diš8-tár-dam-qa-at
——————————————————
5 BÁN  IDUMU-diš8-tár
3 BÁN  Imu-uṣ-ri-ja-ú
——————————————————

5 2 BÁN      míDUMU.MÍ-diš8-tár
NIGIDA 1 BÁN I.dEN.LÍL-MU-SUMna

——————————————————
NIGIDA 2 BÁN Ia-ta-na-aḫ-dUTU
2 BÁN  Iḫa-am-sa-re-eṣ-⌈DINGIR⌉

——————————————————
u.Rd. ⌈2 BÁN⌉ 5 SÌLA mínu-bar-⌈e⌉-li 
10 1 BÁN          míGÉM[E-DINGIR]

——————————————————
Rs. 3 BÁN          míza-bi-b[a-a]

2 BÁN         mí.diš8-tár-ki-mu-⌈ja⌉

——————————————————
(Freiraum)
ŠU.NÍGIN 4 ANŠE 3 BÁN 5 SÌLA ŠEam

i+na! gišBÁN  ḫi-bur-ni  a-na  ši-luḫ-li
15 ta-din  i+na ŠUKti-šu-nu
    i-kal-lu-ú

o.Rd. itukal-mar-tu U4.10.KÁM li-mu
      I.d+EN.LÍL-SUM-IBILA

910 Vgl. aber unten den Komm. zu Z. 4.

Vs.
3 sūtu Gerste Marduk-rabi
5 sūtu  Ša-Ištar-damqat
——————————————————
5 sūtu  Mār-Ištar
3 sūtu  Muṣriājû
——————————————————

5 2 sūtu  Mārat-Ištar
1 paršiktu 1 sūtu  Ellil-šuma-iddina
——————————————————
1 paršiktu 2 sūtu  Ātanaḫ-Šamaš
2 sūtu  Ḫamsa-rēṣ-ili
——————————————————

u.Rd. 2 sūtu 5 qû   Nubār-eli
10 1 sūtu      Am[at-ili]

——————————————————
Rs. 3 sūtu     Zabib[â]

2 sūtu     Ištar-kīmūja
——————————————————
(Freiraum)
Summe: 4 emāru 3 sūtu 5 qû Gerste
im sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses) sind für die šiluḫlu-Leute

15 gegeben. Von ihrer (festgelegten) Verpfl egung
    wird man (es) einbehalten.

o.Rd. Monat Kalmartu, 10. Tag, Eponym (ist)
      Ellil-nādin-aplī.

Kommentar:

Der Text, und damit auch der Eponym Ellil-nādin-aplī, wurden hier vor 60 (Eponymat des Aššur-bēl-ilāne) bzw. 61 (Epony-
mat des Aššur-zēra-iddina) eingeordnet, weil:
a) Mārat-Ištar (Z. 5) ihren einzigen Sohn Kidin-Salmānu, mit dem sie erst in 60: 24 zusammen erscheinen wird, noch nicht 
zur Welt gebracht hat, denn sie erhält hier eine Ration von 2 sūtu (20 qû), die nur ihr zuzuteilen ist bzw. für sie ausreichend 
sein kann (s. u. den Komm. zu Z. 5);
b) die später (vgl. 60: 14 bzw. 62: 1‘) bezeugten „Brustkinder“ Ummī-ṭābat und Ištar-nārārī hier noch nicht im Haushalt 
ihres Vaters Ellil-šuma-iddina auftauchen, weil ihnen hier noch keine Ration zusteht (s. u. den Komm. zu Z. 6);
c) Ātanaḫ-Šamaš  (Z. 7) in 61: 41 getötet wird;
d) Ḫamsa-rēṣ-ili (Z. 8) in 61: 42 ebenfalls getötet wird;
e) Amtu in diesem Jahr immer noch ein „Kleinkind“ ist und erst im folgenden Jahr (vgl. 60: 48) das Alter einer „Halbwüch-
sigen“ erreicht haben wird (s. u. den Komm. zu Z. 11).
Es sei noch darauf hingewiesen, dass Ištar-kīmūja (Z. 12) erst ab 64: 24f. (Eponymat des Abī-ilī) mit ihrer einzigen Tochter 
Ištar-tubla zusammen erscheint (s. u. den Komm. zu Z. 12).
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Z. 1 Sehr interessant und bemerkenswert ist es zu sehen, dass nur einem erwachsenen šiluḫlu-Angehörigen im ḫiburnu-
Maß monatlich immer eine Ration von 30 qû, also 36 sūtu (360 qû) im Jahr zusteht (vgl. z. B. hier unten Z. 2. 3. 
4. 6. 7 mit Komm. zu den einzelnen Zeilen; 62: 5‘; 63: 4‘; 64: 1. 2. 5. 13. 28), anstelle der üblichen im „kleinen“ 
sūtu-Maß abgemessenen monatlichen Ration von 45 qû, also 4 sūtu 5 qû (540 qû jährlich [vgl. z. B. 18: 55. 58; 20: 
25‘; 50: 33. 36; 54: 2; 55: 1; 60: 1f. 41f. 43f. 45f.; 61: 1]). Dagegen erhalten alle übrigen šiluḫlu-Angehörigen die 
gleiche Ration wie im „kleinen“ sūtu-Maß.

 Die Gerstemenge steht hier allein dem Marduk-rabi zu, wie schon seit Jahren, weil seine Frau, seine Schwester 
und deren Tochter bereits vor längerem gestorben sind (s. den Komm. zu 55: 1).

Z. 2 Die Gersteration ist hier Ša-Ištar-damqat (2 sūtu bzw. 20 qû) und ihrem erwachsenen Sohn Ṭāb-dēn-šarre (3 sūtu 
bzw. 30 qû) zuzuteilen (vgl. 55: 20f.).

Z. 3 Mār-Ištar trat im Archiv erstmalig in 57: 4 auch allein auf. Aus der Gerstemenge ist aber wahrscheinlich abzulei-
ten, dass er verheiratet ist, zumal hier neben seiner Ration von 3 sūtu (30 qû) noch eine solche von 2 sūtu (20 qû) 
übrig bleibt, die einer erwachsenen Frau zustehen könnte911.

Z. 4 Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat (vgl. 60: 19f.), die Schwester des Muṣriājû, erhält hier anscheinend keine Gersteration, denn 
es ist nur von 3 sūtu (30 qû) Gerste die Rede, die lediglich ihrem erwachsenen Bruder zuzuweisen sind. Daraus kann 
man schließen, dass die Schwester bei dem vermuteten „besonderen Arbeitsauftrag“ (s. o.) nicht dabei war.

Z. 5 Mārat-Ištar erhält hier eine Ration, die nur für sie allein ausreichen kann. Daraus ist zu schließen, dass sie ihren 
einzigen Sohn Kidin-Salmānu erst im folgenden Jahr (vgl. 60: 24) zur Welt bringen wird.

Z. 6 Die Gersteration muss hier neben dem Haushaltsvorstand Ellil-šuma-iddina (3 sūtu bzw. 30 qû) auch seiner Frau 
Ariḫuldi (2 sūtu bzw. 20 qû) und seiner Tochter Kaprā’ītu (als „Kleinkind“: 1 sūtu bzw. 10 qû) zustehen (vgl. 55: 
13ff. bzw. 60: 11ff.). Es bleibt also 1 sūtu (10 qû) übrig, die einem weiteren „Kleinkind“ zuzuteilen ist. Hat man 
hier etwa dem verstorbenen „Kleinkind“ Sîn-uballiṭ (vgl. 54: 54a) 1 sūtu (10 qû) Gerste zu Unrecht zugewiesen?

 Bemerkenswert ist, dass die beiden „Brustkinder“ Ummī-ṭābat (vgl. 60: 14) und Ištar-nārārī (vgl. 62: 1‘) unter den 
Mitgliedern dieser Familie noch nicht auftauchen, weil ihnen beiden hier keine Ration zusteht. Das bekräftigt noch 
einmal, dass dieser Text vor 60 (Eponymat des Aššur-bēl-ilāne) und 62 (Eponymat des Abī-ilī ?, s. zu Beginn des 
Komm. zu 62) anzusetzen ist.

Z. 7 Ātanaḫ-Šamaš erschien im Archiv in zwei älteren Texten zusammen mit zwei Personen, mit denen er jedoch nicht 
verwandt war: Mit der „Arbeiterin“ Aḫāt-aḫḫēša und dem „Bauern“ Dēn-ili-magru (vgl. 53: 25ff. und 54: 27ff.). 
Die Ration von 8 sūtu (80 qû) sollte hier also für alle drei (3+2+3 sūtu bzw. 30+20+30 qû) ausreichen.

Z. 8 Warum man hier dem „Bauern“ Ḫamsa-rēṣ-ili nur eine Ration von 2 sūtu (20 qû) zugeteilt hat, ist unklar.
Z. 9 Die Ration von 2 sūtu 5 qû (25 qû) ist hier problematisch, weil sich Maṣi-ilī, der Sohn der Nubār-eli, zu dieser Zeit 

im Alter eines tāri’u „Halbwüchsigen“ befi ndet (vgl. 55: 46 und 60: 27) und demzufolge Mutter und Kind eine 
Ration von 3 sūtu 2½ qû (32½ qû) zuzuweisen ist.

Z. 10 Warum hier der erwachsenen Amat-ili nur 1 sūtu (10 qû) zusteht, ist unklar.
Z. 11 Diese Ration ist beiden, der Mutter Zabibâ (2 sūtu bzw. 20 qû) und ihrer einzigen Tochter, dem „Kleinkind“ Amtu 

(1 sūtu bzw. 10 qû) zuzuteilen.
 Ein weiterer Hinweis auf die richtige Einordnung dieses Textes ist, dass Amtu in diesem Jahr noch immer (vgl. a. 

55: 35) ein „Kleinkind“ ist und sich erst im folgenden Jahr (vgl. 60: 48) im Alter einer „Halbwüchsigen“ befi nden 
wird.

Z. 12 Die Gerstemenge von 2 sūtu (20 qû) ist nur der „Arbeiterin“ Ištar-kīmūja zuzuweisen. Sie erscheint erst später (ab 
dem Text 64) mit ihrer einzigen Tochter Ištar-tubla, der „Halbwüchsigen“, zusammen (vgl. 64: 24f.; 65: 1‘f.; 66: 
21f.; 67: 30f.; 69: 25f.).

Bemerkungen zum Text:

Hier könnte es sich nochmals um einen besonderen Arbeitsauftrag für bestimmte šiluḫlu-Angehörige handeln, weil hier 
nicht alle šiluḫlu-Haushaltsvorstände aufgelistet werden.
Die Zahlen deuten auf eine höchstwahrscheinlich nur für einen Monat festgelegte Teilration hin (s. o. den Komm. zu den 
einzelnen Personen). Die Rationen werden im ḫiburnu-Maß abgemessen (vgl. o. Z. 14 und s. o. den Komm. zu Z. 1).

911 Möglich wäre hier auch, dass die Gersteration einer erwachsenen Schwester zusteht oder einem Sohn in der Altersstufe eines „Lehrlings“.
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Nr. 60
Inventar Nrn.: DeZ 3274
Inhalt: Rationenliste mit 36 mit Gerste für sechs Monate zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Aššur-bēl-ilāne

Vs.
I.dAMAR.UTU-GAL  lúza-ri-qu
 2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE ma-ḫi-ir  2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN re-eḫ-tu
—————————————————————————————————
míša-diš8-tár-dam-qa-at   šá 6 túgmaš-ḫi-ri
mía-ḫa-at-DÙG.GA DUMU.MÍ-sa šá KIN

5 míta-áš-me-dIDIGNA DUMU.MÍ-sa šá KIN
míú-bar-ta-ni        DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
 4 ANŠE 3 BÁN 5 SÌLA ma-ḫi-ir  4 ANŠE 3 BÁN 5 SÌLA re-eḫ-tu
—————————————————————————————————
I.dDÙG.GA-de-en-LUGAL    lúENGAR
míum-mi-DÙG.GA                 šá KIN

10  3 ANŠE NIGIDA 3 BÁN ma-ḫi-ir  3 ANŠE NIGIDA 3 BÁN re-eḫ-tu
—————————————————————————————————
I.d+EN.LÍL-MU-SUMna     lúENGAR
mía-ar-ḫu-ul-di                    šá KIN
míkap-ra-i-tu                  DUMU.MÍ-sa pír-su
míum-mi-DÙG.GA           DUMU.MÍ-sa ša GABA

15 IEN-lu-ú-da-ri                    tal-me-du
míum-mi-dgu-la                   šá KIN
míma-nu-bal-ú-ša   NIN9-sa ta-ri-tu
 7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ma-ḫi-ir  7 ANŠE NIGIDA 2 BÁN re-eḫ-tu
—————————————————————————————————
Imu-uṣ-ri-ja-ú     lúENGAR

20 mía-ḫa-at-uq-rat    šá KIN
 3 ANŠE NIGIDA 3 BÁN maḫ-ru  3 ANŠE NIGIDA 3 BÁN KIMIN
—————————————————————————————————
míDUMU.MÍ-diš8-tár     šá KIN
míṣa-li-im-tu           DU[MU.M]Í-s[a] p[ír-s]u

u.Rd. IŠÚ-dsál-ma-nu         DU[MU-ša ša GABA]
25  2 ANŠE 2 BÁN 5 SÌLA maḫ-r[u  2 ANŠE 2 BÁN 5 SÌLA KIMIN]

—————————————————————————————————
mínu-bar-e-li  šá 6 túgmaš-ḫi-r[i]

Rs. Ima-ṣi-DINGIR DUMU-ša ta-ri-ú
 1 ANŠE NIGIDA 3 BÁN 5 SÌLA ‹ma-ḫi-ir› 1 ANŠE NIGIDA 3 BÁN 5 SÌLA KIMIN
—————————————————————————————————
míGÉME-DINGIR    ša 6 túgmaš-ḫi-ri

30  1 ANŠE 2 BÁN ma-ḫi-ir  1 ANŠE 2 BÁN ‹KIMIN›
—————————————————————————————————
míba-du-ja            ša «šá» KIN
mí.diš8-tár-šar-rat  DUMU.MÍ-sa  šá KIN
míGAL-dnisaba     DUMU.MÍ-sa  ta-ri-tu
I.dUTU-MU-le-šìr DUMU-ša  pír-su

35 Ia-bu-DÙG.GA    DUMU-šá  šá GABA
mía-ḫa-atKAM šá KIN
míDUMU.MÍ-dše-ru-a DUMU.MÍ-sa pír-su
mísi-ru-ra-ku         DUMU.MÍ-sa šá GABA
Ia-ta-na-aḫ-dUTU lúENGAR

40  9 ANŠE 1 BÁN 5 SÌLA ma-ḫi-ir  9 ANŠE 1 BÁN 5 SÌLA KIMIN
—————————————————————————————————
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I.da-šur-re-ma-ni   lúENGAR
 2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ma-ḫi-ir 2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN KIMIN
—————————————————————————————————
IX-SIG5                 

lúENGAR
 2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN      2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN KIMIN
—————————————————————————————————

45 Iḫa-am-sa-re-eṣ-DINGIR  lúENGAR
 2 ANŠE NIGIDA 1 BAN     2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN ‹KIMIN›
—————————————————————————————————
míza-bi-ba-a su-ti-tu šá KIN
míGÉMEtu  DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
 1 ANŠE NIGIDA 3 BÁN 5 SÌLA    1! ANŠE NIGIDA 3 BÁN 5 SÌLA KIMIN
—————————————————————————————————

o.Rd.  (Freiraum)
lk.Rd.(a)50I.da-šur-ub-la lúENGAR de-ke

Ipi-ra-di                   KIMIN   ÚŠ
IDI.KU5-ma-ag-ru   KIMIN   ÚŠ
míGÉME-DINGIR   še-bat      ÚŠ

          (b)        Ia-lu-zu lúENGAR      ÚŠ
       I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM ÚŠ
 (Freiraum)
ituḫi-bur U4.20.KÁM li-mu
  (Rasur) I.da-šur-EN-DINGIRmeš-né

Vs.
Marduk-rabi, Kolonnenführer
 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu Gerste sind erhalten; 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu der Rest
—————————————————————————————————
Ša-Ištar-damqat, die der 6 mašḫuru-Gewänder
Aḫāt-ṭābat, ihre Tochter, Arbeiterin

5 Tašme-Digla, ihre Tochter, Arbeiterin
Ubartāni, ihre Tochter, Halbwüchsige
 4 emāru 3 sūtu 5 qû sind erhalten; 4 emāru 3 sūtu 5 qû der Rest
—————————————————————————————————
Ṭāb-dēn-šarre, Bauer
Ummī-ṭābat, Arbeiterin

10  3 emāru 1 paršiktu 3 sūtu sind erhalten; 3 emāru 1 paršiktu 3 sūtu der Rest
—————————————————————————————————
Ellil-šuma-iddina, Bauer
Ārḫuldi, Arbeiterin
Kaprā’ītu, ihre Tochter, Kleinkin Ummī-ṭābat, ihre Tochter, Brustkind

15 Bēl-lū-dari, Lehrling
Ummī-Gula, Arbeiterin
Mannu-balūša, ihre Schwester, Halbwüchsige
 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu sind erhalten; 7 emāru 1 paršiktu 2 sūtu der Rest
—————————————————————————————————
Muṣriājû, Bauer

20 Aḫāt-uqrat, Arbeiterin
 3 emāru 1 paršiktu 3 sūtu sind erhalten; 3 emāru 1 paršiktu 3 sūtu dito
—————————————————————————————————
Mārat-Ištar, Arbeiterin
Ṣalimtu, ih[re] To[cht]er, Kl[eink]ind

u.Rd. Kidin-Salmānu, [ihr] So[hn, Brustkind]
25  2 emāru 2 sūtu 5 qû sind erhalt[en; 2 emāru 2 sūtu 5 qû dito]

—————————————————————————————————
Nubār-eli, die der 6 mašḫur[u]-Gewänder
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Vs.

u.Rd.

30

35

40

45

Rs.

lk.Rd. (a)
50

(b)

o.Rd.

5

10

15

20

25
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Rs. Maṣi-ilī, ihr Sohn, Halbwüchsiger
 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû ‹sind erhalten›; 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû dito
—————————————————————————————————
Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder

30  1 emāru 2 sūtu sind erhalten; 1 emāru 2 sūtu ‹dito›
—————————————————————————————————
Bādūja, Arbeiterin
Ištar-šarrat, ihre Tochter, Arbeiterin
Rabât-Nisaba, ihre Tochter, Halbwüchsige
Šamaš-šumu-lēšir, ihr Sohn, Kleinkind

35 Abu-ṭāb, ihr Sohn, Brustkind
Aḫa-tēriš, Arbeiterin
Mārat-Šerū’a, ihre Tochter, Kleinkind
Siruraku, ihre Tochter, Brustkind
Ātanaḫ-Šamaš, Bauer

40  9 emāru 1 sūtu 5 qû sind erhalten; 9 emāru 1 sūtu 5 qû dito
—————————————————————————————————
Aššur-remânni, Bauer
 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu sind erhalten; 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu dito
—————————————————————————————————
Adad-da’iq, Bauer
 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu (sind erhalten); 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu dito
—————————————————————————————————

45 Ḫamsa-rēṣ-ili, Bauer
 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu (sind erhalten); 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu ‹dito›
—————————————————————————————————
Zabibâ, Sutäerin, Arbeiterin
Amtu, ihre Tochter, Halbwüchsige
 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû (sind erhalten); 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû dito
—————————————————————————————————

o.Rd.  (Freiraum)
lk.Rd.(a) 50 Aššur-ubla, Bauer, getötet

Piradi, dito, tot
Dēnu-magru, dito, tot
Amat-ili, Greisin, tot

          (b)        Alluzu, Bauer, tot
       Ellil-aḫa-ēriš, tot
 (Freiraum)
Monat Ḫibur, 20. Tag, Eponym (ist)
(Rasur) Aššur-bēl-ilāne.

Kommentar:

Z. 8f. Ummī-ṭābat, Tochter des Alluzu912 tritt ab diesem Text in den Haushalt des Ṭāb-dēn-šarre ein, und zwar als seine 
Frau (vgl. 61: 9f.; 62: 5‘f.; 63: 4‘f.; 64: 13f.; 66: 2f.; 67: 7f.; 69: 16f. und 70: 18‘f., s. a. den Komm. zu 70: 20‘).

Z. 14 Überraschend ist zu beobachten, dass Ummī-ṭābat, die in diesem Jahr erstmalig, und zwar noch als „Brustkind“ 
auftritt (vgl. den Komm. zu 59: 6), bereits im folgenden Jahr in die folgende Altersstufe aufsteigt (vgl. 61: 14).

Z. 15-17 Diese drei Personen gehören eigentlich dem Haushalt des Piradi an913. Sie befi nden sich hier zum ersten Mal unter 
den Familienmitgliedern des Ellil-šuma-iddina (vgl. o. Z. 11-17). Man hat sie somit, nachdem ihr Vater (vgl. o. Z. 
51a) und ihre Mutter Šuar-eli (vgl. 54: 53a) gestorben waren, im Haushalt des Ellil-šuma-iddina untergebracht. 
Dieser Ellil-šuma-iddina ist eigentlich der Ehemann von Piradis Tochter Ariḫuldi und damit ein Schwager dieser 
drei Personen.

912 Vgl. 17: 4‘; 18: 10; 20: 8; 42: 62; 49: 40; 50: 21, mit Komm. zu Z. 20f.; 52: 4; 53: 42; 54: 45 und 55: 47.
913 Vgl. 18: 29ff.; 20: 12‘ff.; 42: 19ff.; 49: 10ff.; 50: 11ff.; 51: 13ff.; 53: 13ff.; 54: 15ff. und 55: 16ff.
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Z. 18 Es fehlen hier noch 3 sūtu (30 qû). Man hat wohl dem „Lehrling“ Bēl-lū-dari (Z. 15) nur 9 sūtu (90 qû) zugewie-
sen, obwohl ihm sonst als männlichem „Lehrling“ 12 sūtu (120 qû) für 6 Monate zustünden914.

Z. 23 Ṣalimtu ist nicht die Tochter der Mārat-Ištar (Z. 22), sondern der Aḫāt-ṭābat (vgl. 53: 23f.; 54: 24f. und 55: 26f.). 
Warum die Tochter in diesem Haushalt erscheint und wo ihre Mutter abgeblieben ist, der sonst später im Archiv 
noch mehrfach zu begegnen ist (vgl. 56: 4 (?); 67: 29; 69: 33 und 70: 21‘), bleibt ein Geheimnis.

Z. 24 Kidin-Salmānu taucht hier zum ersten Mal auf (s. a. den Komm. zu 59: 5), weshalb er als „Brustkind“ zu betrach-
ten ist. Darüber hinaus kann man seine Altersstufe auch anhand der Gerstemenge für die Familie (Z. 25) ganz 
sicher rekonstruieren. Die 22 sūtu 5 qû (225 qû) müssen wie folgt zugeteilt werden: 12 sūtu (120 qû) stehen der 
„Arbeiterin“ Mārat-Ištar (Z. 22) zu, 6 sūtu (60 qû) dem „Kleinkind“ Ṣalimtu (Z. 23) und der Rest von 4 sūtu 5 qû 
(45 qû) ist einem „Brustkind“ zuzuweisen.

Z. 51a Piradi wird hier fälschlich als KIMIN (= ikkaru „Bauer“) bezeichnet, weil er mit Sicherheit mit dem gleichnami-
gen sasinnu „Bogenmacher“ identisch ist915.

Z. 51b Der hier für „tot“ erklärte Ellil-aḫa-ēriš taucht später mehrfach in der Genealogie seiner Töchter auf (vgl. 66: 34; 
67: 47 und 69: 37).

Z. 52bf. Die Tafel DeZ 3379 (BATSH 9, 3) wurde exakt am selben Tag verfasst. DeZ 2511 (BATSH 9, 106) wurde neun 
Tage später niedergeschrieben.

Z. 53b Nach Tafel DeZ 2523: 15 (Eponym ist Aššur-bēl-ilāne) trägt den PN Aššur-bēl-ilāne neben dem Eponymen916 
anscheinend noch eine weitere hochrangige Person. Ob diese Person mit dem Eponymen identisch ist, bleibt zu 
klären.

Bemerkungen zum Text:

Auffällig ist am Ende dieser Rationenliste das Fehlen einer End- bzw. Gesamtsumme der einzelnen den šiluḫlu-Haushalten 
zugeteilten Rationen.

914 Zu einem ähnlichen Fehler (?) s. den Komm. zu 14: 8‘ und 67: 10.
915 Zu ihm s. den Komm. zu 7: 4‘f.
916 Für die Belegstellen für ihn aus D.-K. s. den Index der PN.
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Nr. 61
Inventar Nrn.: DeZ 3307+3316+3487+3847/7
Inhalt: Fragmentarische917 Rationenliste mit 33918 mit Gerste für einen Monat zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen 

aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Aššur-zēra-iddina

Vs.
[I.]⌈dAMAR.UTU⌉-[G]AL lúza-ri-q[u]
4 BÁN [5 SÌLA]
————————————————————
[m]íša-diš8-⌈tár⌉-da-am-qa ša 6 t[úgmaš-ḫi-r]i
[m]ía-ḫa-DÙG.GA [DUM]U.MÍ-sa šá KI[N]

5 míta-áš-me-dI[DIGNA] ⌈KIMIN šá KIN⌉

míú-bar-ta-⌈ni⌉  DUMU.MÍ-sa tal-mi-tu
        TE? míku-ni-mat-tu  KIMIN ša GABA

NIGIDA 2 BÁN 7 SÌLA
————————————————————
IDÙG.GA-de-en-LUGAL lúENGAR

10 míum-mi-DÙG.GA  ⌈šá⌉ KIN NIGIDA 5 SÌLA
————————————————————
I.d+EN.LÍL-MU-SUMn[a] ⌈lú⌉ENGAR
míar-ḫu-ul-[di]  ⌈šá⌉ KIN
míkap-ra-i-[t]u DUMU.MÍ-sa pír-⌈su⌉

⌈mí⌉um-mi-DÙG.GA KIMIN     pír-su
15 [IE]N-lu-⌈da⌉-ri DUMU míšu-ri-e-li  tal-[me]-du

[míu]m-mi-⌈d⌉gu-la a-ḫa-su [š]a KIN
[míma-an-nu-bal-diš8-tár] a-ḫa-su [ta-ri]-tu
[1 ANŠE 3 BÁN] 5 +[2½ SÌLA]
————————————————————
[mía-ḫa-at-uq-rat] šá KIN 1 NIGIDA ⌈5 B⌉[ÁN]

20 [Imu-uṣ-ri-ja-ú      lúENGA]R
————————————————————
[míDUMU.MÍ-diš8-tár  ša K]IN
[IŠÚ-dsál-ma-nu  DUMU-ša p]ír-su 
————————————————————
[Ima-ṣi-DINGIR DUMU mínu-bar]-e-li  ta-ri-ú
————————————————————

u.Rd. [míGÉME-GINGIR ša 6 túg]maš-ḫi-ri
————————————————————

Rs.25 [míba-du-j]a  šá KIN
[mí.diš8-tár-šar-ra]t  šá KIN
[míra-ba-at-dnisaba] DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
[I.dUTU-MU-le]-šìr DUMU-ša pír-su
[Ia-bu]-DÙG.⌈GA    KIMIN⌉ ša GABA

30 [mía-ḫ]a-atKAM 1 ANŠE 7½ [šá K]IN
[míDUM]⌈U.MÍ⌉-dše-ru-a DUMU.MÍ-sa [pír-s]u
[m]ísi-ru-ra-⌈ku  KIMIN ša⌉ [GABA]
————————————————————
IDÙG.GA-MU-X   ⌈lúENGAR⌉

————————————————————
(Freiraum)
míza-bi-⌈ba⌉-a su-ti-tu šá ⌈KIN⌉

35 míGÉMEtu DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu

917 Aber trotzdem vollständig rekonstruierte.
918 S. aber unten den Komm. zu Z. 21-24 und zu Z. 33.

Vs.
Marduk-[r]abi, Kolonnenfüh[rer]
4 sūtu [5 qû]
————————————————————
Ša-Ištar-damqā, die der 6 [mašḫur]u-Gewänder
Aḫāt-ṭābat, ihre [Toch]ter, Arbeite[rin]

5 Tašme-D[igla], dito, Arbeiterin
Ubartāni, ihre Tochter, Lehrling

       TE? Kunimattu, dito, Brustkind
1 paršiktu 2 sūtu 7 qû
————————————————————
Ṭāb-dēn-šarre, Bauer

10 Ummī-ṭābat, Arbeiterin 1 paršiktu 5 qû
————————————————————
Ellil-šuma-iddin[a], Bauer
Arḫul[di], Arbeiterin
Kaprā’ī[t]u, ihre Tochter, Kleinkind
Ummī-ṭābat, ihre Tochter, Kleinkind

15 [Bē]l-lū-dari, Sohn der Šuri-eli, Le[hr]ling
[U]mmī-Gula, seine Schwester, [A]rbeiterin
[Mannu-bal-Ištar], seine Schwester, [Halbwüch]sige
[1 emāru 3 sūtu] 5+[2½ qû]
————————————————————
[Aḫāt-uqrat], Arbeiterin 1 paršiktu 5 s[ūtu]

20 [Muṣriājû, Baue]r
————————————————————
[Mārat-Ištar, Arbeite]rin
[Kidin-Salmānu, ihr Sohn, Kl]einkind
————————————————————
[Maṣi-ilī, Sohn der Nubār]-eli, Halbwüchsiger
————————————————————

u.Rd. [Amat-ili, die der 6] mašḫuru-Gewänder
————————————————————

Rs.25 [Bādūj]a, Arbeiterin
[Ištar-šarra]t, Arbeiterin
[Rabât-Nisaba], ihre Tochter, Halbwüchsige
[Šamaš-šumu-lē]šir, ihr Sohn, Kleinkind
[Abu]-ṭāb, dito, Brustkind

30 [Aḫ]a-tēriš 1 emāru 7½ (qû), [Arbeite]rin
[Mā]rat-Šerū’a, ihre Tochter, [Kleinki]nd
Siruraku, dito, Br[ustkind]
————————————————————
Ṭāb-šum-Adad, Bauer
————————————————————
(Freiraum)
Zabibâ, Sutäerin, Arbeiterin

35 Amtu, ihre Tochter, Halbwüchsige
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3 BÁN ½
(Freiraum)
ŠU.NÍGIN 6 A[NŠE 4 BÁN 5½ SÌLA] ŠE i+na gišBÁN TUR
   ŠUKat ši-[luḫ]-⌈li⌉  ša 1 ITU U4

meš

(Freiraum)
I.da-šur-re-m[a-ni  lú]ENGAR ÚŠ

40 míṣa-lim-⌈tu⌉                  pír-su  ÚŠ
Ia-ta-na-[a]ḫ-dUTU lúENGAR de-ke
Iḫa-am-sa-[r]e-eṣ-DINGIR KIMIN KIMIN

o.Rd. (Freiraum)
lk.Rd.       ituḫi-bur  U4.26.KÁM l[i-mu]

I.da-šur-NUMUN-SUM⌈na⌉

Vs.

5

10

15

20

u.Rd.

3 sūtu ½ (qû).
(Freiraum)
Summe: 6 e[māru 4 sūtu 5½ qû] Gerste im kleinen sūtu-Maß.
   Verpfl egung der ši[luḫ]lu-Leute für einen Monat (lang).
(Freiraum)
Aššur-rem[ânni], Bauer, tot

40 Ṣalimtu, Kleinkind, tot
Ātan[a]ḫ-Šamaš, Bauer, getötet
Ḫamsa-[r]ēṣ-ili, dito, dito

o.Rd. (Freiraum)
lk.Rd.       Monat Ḫibur, 26. Tag, Ep[onym (ist)]

Aššur-zēra-iddina.

Kommentar:

Z. 7 Es ist unwahrscheinlich, dass Kunimattu eine Tochter von Ša-Ištar-damqā ist, zumal die Mutter, die schon in 1: 
12‘ bzw. 2: 23 (Eponymat des Aššur-kāšid) als „Arbeiterin“ auftrat, hier bereits mehr als 60 Jahre alt ist. Das Kind 
tritt im Archiv auch seltsamerweise nur dieses eine Mal auf.

Z. 8 Die richtige Zahl wäre 8 sūtu 5 qû (85 qû). Man hat hier also 2 qû mehr dazu gerechnet.
Z. 21-24 Anhand der Endsumme (Z. 37) ist zu erkennen, dass diesen Familienangehörigen keine Gersterationen zugewie-

sen worden sind (vgl. a. unten den Komm. zu Z. 33), warum, ist unklar.
 Der „Halbwüchsige“ Maṣi-ilī tritt hier allein auf und der Name seiner Mutter Nubār-eli ist nur als Genealogie er-

wähnt. Wo diese sich zur gleichen Zeit befi ndet und warum sie hier nicht neben ihrem (einzigen ?) Sohn erscheint, 
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260 VIII Textbearbeitung

bleibt unklar. Tatsache ist, dass sie im Archiv später nur noch einmal auftaucht (vgl. 70: 31‘) und auch dann nicht 
neben ihrem Sohn, der dort vielmehr in einem anderen Haushalt erscheint (vgl. 70: 20‘, und s. den Komm. dazu).

Z. 30 Diese (exakte) Summe bezieht sich natürlich auch auf die beiden in den folgenden Zeilen (Z. 31-32) aufgeführten 
Personen.

Z. 33 Aus der Endsumme (Z. 37) ist nochmal (vgl. o. den Komm. zu Z. 21-24) abzuleiten, dass dem „Bauern“ Ṭāb-šum-
Adad keine Gersteration zugeteilt worden ist.

Z. 36 Es fehlen zu der zugeteilten Ration der beiden Personen noch 2 qû.
Z. 37 Die Gesamtsumme ist relativ sicher rekonstruiert. Man muss aber berücksichtigen, dass der Schreiber den in 

Z. 21-24 und Z. 33 aufgeschlüsselten šiluḫlu-Angehörigen keine Rationen zugeteilt hat (s. a. oben den Komm. zu 
Z. 8 und 36).

Z. 39f. Es ist hier schließlich noch darauf hinzuweisen, dass die verstorbene Ṣalimtu (Z. 40) zweimal neben ihrer Mutter 
Aḫāt-ṭābat im Haushalt des hier ebenfalls für „tot“ erklärten Aššur-remânni (Z. 39) erscheint919, obwohl beide, 
Aššur-remânni und die Mutter Aḫāt-ṭābat, soweit aus den Texten herauszulesen ist, nicht miteinander verwandt 
bzw. verheiratet waren.

919 Vgl. 53: 22ff. und 54: 23ff.

o.Rd.

Rs. 25

30

35

40

lk.Rd.
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Nr. 62
Inventar Nrn.: DeZ 3117
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 15 mit Gerste für einen Monat zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus 

Dūr-Katlimmu
Datierung: nicht erhalten

Vs. (abgebrochen)

[7½ SÌLA  M]⌈Í.d⌉iš8-tár-É[RIN.TÁḪ  šá GABA]
[2 BÁN] IEN-lu-da-r[i  tal-mi-du]
2 ⌈BÁN⌉ míum-mi-d gu-⌈la⌉ [šá KIN]
1 BÁN 5 míma-nu-ba-⌈lu⌉-ša t[al-mi-tu]
———————————————————

5‘ 3 BÁN  IDÙG.GA-⌈de⌉-[en-L]UGAL ENGAR
2 BÁN  míum-mi-⌈DÙG.GA⌉bat šá KIN

u.Rd. 2 BÁN   Ima-ṣi-DINGIR tal-mi-du
———————————————————
2 BÁN  mía!-ḫa-at-DÙG.⌈GA⌉bat šá KIN

Rs. 2 BÁN  mítaš-mé-dIDIGNAlá KIMIN!

10’ 2 BÁN  míú-bur-ta-ni   KIMIN!

———————————————————
2 BÁN  míDUMU.MÍ-diš8-tár   KIMIN!

1 BÁN  Iki-din-dsál-ma-nu         pír-[su]
———————————————————
[2 B]ÁN mí.diš8-tár-šar-rat      šá [KIN]
[1 BÁN I.dUTU-M]U-le-šìr [pír-su]

15‘ [1 BÁN 2½ míra-ba-a]t-⌈d⌉[nisaba  ta-ri-tu]
(abgebrochen)

u.Rd.

Rs.

Vs.

5'

10'

15'

Vs. (abgebrochen)
[7½ qû] Ištar-n[ārārī, Brustkind]
[2 sūtu] Bēl-lū-dar[i, Lehrling]
2 sūtu  Ummī-Gula, [Arbeiterin]
1 sūtu 5 Mannu-balūša, L[ehrling]
———————————————————

5‘ 3 sūtu  Ṭāb-dē[n-š]arre, Bauer
2 sūtu  Ummī-ṭābat, Arbeiterin

u.Rd. 2 sūtu  Maṣi-ilī, Lehrling
———————————————————
2 sūtu  Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin

Rs. 2 sūtu  Tašme-Digla, dito
10‘ 2 sūtu  Uburtāni, dito

———————————————————
2 sūtu  Mārat-Ištar, dito
1 sūtu  Kidin-Salmānu, Klein[kind]
———————————————————
[2 s]ūtu Ištar-šarrat, Ar[beiterin]
[1 sūtu  Šamaš-šu]mu-lēšir, [Kleinkind]

15‘ [1 sūtu 2½  Rabâ]t-[Nisaba, Halbwüchsige]
(abgebrochen)
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Kommentar:
Der Text ist mit Sicherheit nach 61 einzureihen, weil:
a) Ištar-nārārī (Z. 1‘), die in 61 noch nicht unter den Familienangehörigen des Ellil-šuma-iddina erschien (vgl. 61: 11ff.), 
hier zum ersten Mal, und zwar als „Brustkind“ auftritt;
b) Mannu-balūša/Mannu-bal-Ištar (Z. 4‘), die in 61: 17 immer noch als tārītu „Halbwüchsige“ erschien, hier in die folgende 
Altersstufe, also talmittu aufsteigt.

Z. 1‘-4‘ Zur Ergänzung dieser Zeilen vgl. 61: 15-17; 63: 1‘-3‘ und 64: 9-12.
Z. 5‘ Da die Rationen mit Sicherheit nur für einen Monat festgelegt sind und dem Ṭāb-dēn-šarre hier eine Ration von 

nur 3 sūtu (30 qû) zusteht, ist zu schließen, dass man bei der Abmessung der einzelnen Rationen das ḫiburnu-Maß 
verwendet hat (s. den Komm. zu 59: 1).

Z. 14‘f. Zur Ergänzung der beiden Zeilen vgl. 61: 27f.; 63: 13‘f. und 64: 19f.

Bemerkungen zum Text:

Beide Fragmente 62 und 63 stehen anscheinend in relativ enger Beziehung zueinander und dürften beide in das Eponymat 
des Abī-ilī datiert sein.
Die Rationen in den beiden Texten werden im ḫiburnu-Maß abgemessen (s. o. den Komm. zu Z. 5‘ und auch zu 63: 4‘).
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Nr. 63
Inventar Nrn.: DeZ 3443+21641
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 14 mit Gerste für einen Monat zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus 

Dūr-Katlimmu (vgl. Bemerkungen zum Text 62).
Datierung: nicht erhalten

Vs. (abgebrochen)
2 BÁN  [IEN-lu-da-ri  tal-mi-du]
2 BÁN  [míum-mi-dgu-la  šá KIN]
1 BÁN 5 míma-an-nu-bal-ú-ša tal-[mi-tu]
———————————————————
3 BÁN  IDÙG.GA-de-en-LUGAL lúENGAR

5‘ 2 BÁN  míum-mì-DÙG.GAbat šá KIN
2 BÁN  Ima-ṣi-DINGIR  tal-me-du
———————————————————

u.Rd. 2 BÁN  mía-ḫa-at-DÙG.GAbat šá KIN
2 BÁN  míta-áš-me-dIDIGNA  šá KIN 
2 BÁN  míú-bar-ta-ni               šá KIN
———————————————————

Rs.10‘ 2 BÁN  míDUMU.MÍ-diš8-tár   šá KIN
1 BÁN  IŠÚ-dsál-ma-nu  pír-su
———————————————————
2 ⌈BÁN⌉ míiš8-tár-šar-rat          šá KIN
1 B[ÁN] I.dUTU-MU-le-šìr       pír-su
1 B[ÁN 2½   M]⌈Ír⌉[a-b]⌈a-at-dnísaba  ta-ri⌉-tu
(abgebrochen)

u.Rd.

Vs.

5'

Rs. 10'

Vs. (abgebrochen) 
2 sūtu  [Bēl-lū-dari, Lehrling]
2 sūtu  [Ummī-Gula, Arbeiterin]
1 sūtu 5 Mannu-balūša, Leh[rling]
———————————————————
3 sūtu  Ṭāb-dēn-šarre, Bauer

5‘ 2 sūtu  Ummī-ṭābat, Arbeiterin
2 sūtu  Maṣi-ilī, Lehrling
———————————————————

u.Rd. 2 sūtu  Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin
2 sūtu  Tašme-Digla, Arbeiterin 
2 sūtu  Ubartāni, Arbeiterin
———————————————————

Rs.10‘ 2 sūtu  Mārat-Ištar, Arbeiterin
1 sūtu  Kidin-Salmānu, Kleinkind
———————————————————
2 sūtu  Ištar-šarrat, Arbeiterin
1 s[ūtu] Šamaš-šumu-lēšir, Kleinkind
1 s[ūtu 2½]  R[ab]ât-Nisaba, Halbwüchsige
(abgebrochen)

Kommentar:

Z. 4‘ Die Rationen sind hier, wie es schon in 62 der Fall war, nur für einen Monat festgelegt und Ṭāb-dēn-šarre erhält 
hier wieder eine Ration von 3 sūtu bzw. 30 qû (vgl. 62: 5‘, mit Komm.), was gewiss auf das bei der Abmessung 
der Rationen verwendete ḫiburnu-Maß hindeutet (s. den Komm. zu 59: 1).
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Nr. 64920

Inventar Nrn.: AuOr Suppl. 1, Nr. 102
Inhalt: Rationenliste mit 28 mit Gerste für einen Monat zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Abī-ilī

Vs.
3 BÁN ŠE I.dAMAR.UTU-GAL za-ri-qu
————————————————————————
3 BÁN  Imu-uṣ-ri-ja-ú  ENGAR
2 BÁN  mía-ḫa-‹at›-uq!-rat šá KIN
7½ SÌLA I.da-šur-UR.[S]AG! DUMU-ša šá [GABA]
————————————————————————

5 3 BÁN  I.d+EN.LÍL-[MU-SU]Mna ENGAR!

2 BÁN  mía-ri-ḫ[u-u]l-di šá [KIN]
1 BÁN  míkap-r[a-i-tu] p[ír-su]
1 BÁN  míum-[mi-DÙG.GA pír-su]
7½ SÌLA mí.diš8-tár-[ÉR]IN.TÁḪ šá GAB[A]

10 2 BÁN  IEN-lu-[d]a-ri tal-[mi-du]
2 BÁN  míum-mi-⌈d⌉gu-la šá [KIN]
1 BÁN 5 SÌLA míma-nu-ba-lu-š[a tal-mi-tu]
————————————————————————
3 BÁN  IDÙG.GA-[de]-en-LUGAL ⌈lú⌉[ENGAR]
2 BÁN  míu[m-mi-DÙG.G]Abat šá GABA

15 2 BÁN  Ima-[ṣi-DINGIR] tal-[mi-du] 
————————————————————————
⌈2! BÁN⌉ mí[DUMU.MÍ-diš8-tár] šá K[IN]

u.Rd.   (Freiraum)
Rs. 1 BÁN  IŠÚ!-[d]sál-ma-nu [pír-su]

————————————————————————
2 BÁN  mí!.diš8-⌈tár-šar!⌉-rat  [šá KIN]
1 BÁN  I.dUTU-MU-[l]e-⌈šìr pír!-su⌉

20 1 BÁN 2!½ SÌLA míra-[ba-at-dnisaba ta-ri-tu]
(Freiraum)
2 BÁN  mía-ḫa-at![KAM  šá KIN]
1 BÁN 2½ míDUMU.MÍ-dše-[ru-a ta-ri-tu]
————————————————————————
2 BÁN    míGÉME-DINGIR šá K[IN]
————————————————————————
2 BÁN    mí.diš8-tár-ki-mu-j[a šá KIN]

25 1 BÁN 2!½   mí.diš8-tár-‹tu›-ub-la ta-r[i-tu]
2 BÁN    míza-bi-ba-a su-[ti-tu šá KIN]
1 BÁN 2½    míGÉMEtu DUMU.MÍ-‹sa› ta-r[i-tu]
3 BÁN    Ii-din-dAMAR.UTU za-ri-qu
(Freiraum)
   5! ANŠE NIGIDA 1 BÁN ŠE ŠUK ši-luḫ-li

o.Rd.30    ša 1 ITU U4
meš ša! uru⌈BÀD-kat⌉-[li-m]u

   itual-la-na-tu U4.2.KÁM
   li-mu Ia-bi-DINGIR

920 Kopie Arnaud 1991, 102.
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Vs.
3 sūtu Gerste Marduk-rabi, Kolonnenführer
————————————————————————
3 sūtu  Muṣriājû, Bauer
2 sūtu  Aḫ‹āt›-uqrat, Arbeiterin
7½ qû  Aššur-qa[rr]ād, ihr Sohn, Br[ustkind]
————————————————————————

5 3 sūtu  Ellil-[šuma-id]dina, Bauer
2 sūtu  Ariḫ[u]ldi, Ar[beiterin]
1 sūtu  Kapr[ā’ītu], Kl[einkind]
1 sūtu  Um[mī-ṭābat, Kleinkind]
7½ qû  Ištar-[nā]rārī, Brustki[nd]

10 2 sūtu  Bēl-lū-[d]ari, Leh[rling]
2 sūtu  Ummī-Gula, Ar[beiterin]
1 sūtu 5 qû Mannu-balūš[a, Lehrling]
————————————————————————

o.Rd. 30

Vs.

u.Rd.
Rs.

5

10

15

20

25
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3 sūtu  Ṭāb-[d]ēn-šarre, [Bauer]
2 sūtu  U[mmī-ṭā]bat, Brustkind

15 2 sūtu  Ma[ṣi-ilī], Leh[rling] 
————————————————————————
2 sūtu  [Mārat-Ištar], Arbe[iterin]

u.Rd.   (Freiraum)
Rs. 1 sūtu  Kidin-Salmānu, [Kleinkind]

————————————————————————
2 sūtu  Ištar-šarrat, [Arbeiterin]
1 sūtu  Šamaš-šumu-[l]ēšir, Kleinkind

20 1 sūtu 2½ qû Ra[bât-Nisaba, Halbwüchsige]
(Freiraum)
2 sūtu  Aḫa-t[ēriš, Arbeiterin]
1 sūtu 2½ Mārat-Še[rū’a, Halbwüchsige]
————————————————————————
2 sūtu    Amat-ili, Arbei[terin]
————————————————————————
2 sūtu    Ištar-kīmūj[a, Arbeiterin]

25 1 sūtu 2½      Ištar-‹tu›bla, Halbw[üchsige]
2 sūtu    Zabibâ, Su[täerin, Arbeiterin]
1 sūtu 2½      Amtu, ‹ihre› Tochter, Halbw[üchsige]
3 sūtu    Iddin-Marduk, Kolonnenführer
(Freiraum)
   5! emāru 1 pršiktu 1 sūtu Gerste, Verpfl egung der šiluḫlu-Leute

o.Rd.30    für einen Monat (lang). Die der Dūr-Kat[limm]u.
   Monat Allanātu, 2. Tag,
   Eponym (ist) Abī-ilī.

Kommentar:

Z. 4 Aššur-qarrād tritt uns zum ersten Mal entgegen, folglich ist er als „Brustkind“ zu beschreiben. Dies wird dadurch 
gestützt, dass ihm hier eine Ration von 7½ qû zusteht, wie man sie üblicherweise einem „Brustkind“ als Ration für 
einen Monat zuweist.

 Es ist überraschend festzustellen, dass Aḫāt-uqrat/Aḫāt-ṭābat (Z. 3), die uns bereits in 1: 13‘ bzw. 2: 24 (Eponym 
war Aššur-kāšid) als „Brustkind“ entgegentrat, hier noch immer  eine gebärfähige Frau ist, obwohl seit ihrer Ge-
burt mindestens 48 Jahre verfl ossen sein müssen.

Z. 8 Da der vorliegende Text zwischen 61 und 66 anzusetzen ist, in denen Ummī-ṭābat als „Kleinkind“ erscheint (vgl. 
61: 14 und 66: 10), ist sie hier auch noch als pirsu zu beschreiben. Darüber hinaus erhält sie hier eine Ration von 
1 sūtu (10 qû), die einem „Kleinkind“ als Ration für einen Monat zusteht.

Z. 12 Mannu-balūša erhält eine Ration von 1 sūtu 5 qû (15 qû), die üblicherweise einem weiblichen „Lehrling“ als Ra-
tion für einen Monat zusteht.

Z. 14 Ummī-ṭābat muss gewiss als „Arbeiterin“ und nicht als „Brustkind“ beschrieben werden (vgl. z. B. 53: 42; 54: 45; 
55: 47; 60: 9 und 61: 10). Außerdem steht ihr eine Ration von 2 sūtu (20 qû) zu, die man einer „Arbeiterin“ für 
einen Monat zuzuweisen hat.

Z. 17 Kidin-Salmānu ist gewiss als „Kleinkind“ zu beschreiben (vgl. 61: 22 und 66: 6 und vgl. o. den Komm. zu Z. 8). Da-
rüber hinaus steht ihm hier eine Ration von 1 sūtu (10 qû) zu, die einem „Kleinkind“ für einen Monat zuzuteilen ist.

Z. 18 Zur Ergänzung vgl. 61: 26 und 66: 13. Der Ištar-šarrat steht hier außerdem eine Ration von 2 sūtu (20 qû) zu, die 
üblicherweise einer „Arbeiterin“ für einen Monat zuzuteilen ist.

Z. 20 Zur Rekonstruktion vgl. 61: 27 und 66: 14. Darüber hinaus wird Rabât-Nisaba hier eine Ration von 1 sūtu 2½ qû 
(12½ qû) zugewiesen, die man einer/m „Halbwüchsigen“ für einen Monat zuzuteilen hat.

Z. 21 Zur Ergänzung vgl. 61: 30 und 66: 16. Aḫa-tēriš erhält hier auch eine Ration von 2 sūtu (20 qû), die einer „Arbei-
terin“ für einen Monat zuzuweisen ist.

Z. 22 Mārat-Šerū’a wird hier eine Ration von 1 sūtu 2½ qû (12½ qû) zugestanden, die man einer tārītu für einen Monat 
zuzuweisen hat.

Z. 28 Der zāriqu „Kolonnenführer“ Iddin-Marduk tritt im Archiv nur an dieser Stelle auf. Eine Personengleichheit mit dem 
Vater der Šarqutu, der Prostituierten (vgl. 74: 6), ist auszuschließen, zumal dieser zāriqu den sozial niedrig gestellten 
šiluḫlū angehört und dementsprechend kein „freier“ Bürger ist, wie es wohl bei dem anderen Iddin-Marduk der Fall ist.
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 Obwohl Iddin-Marduk als zāriqu bezeichnet wird, kann man davon ausgehen, dass er hier nicht die Verantwortung 
für die in der Tafel aufgelisteten šiluḫlū hat, weil diese Aufgabe hier weiterhin von Marduk-rabi (s. o. Z. 1) erfüllt 
wird (s. unter IV.6. und auch den Komm. zu 18: 43).

Z. 29 Die Endsumme sollte eigentlich 51 sūtu (510 qû) statt 57 sūtu (570 qû) betragen.

Bemerkungen zum Text:

Zur Abmessung der Rationen wurde hier wiederum das ḫiburnu-Maß verwendet (vgl. o. Z. 1f. 5. 13. 28 und s. den Komm. 
zu 59: 1; 62: 5‘ und 63: 4‘).

Nr. 65
Inventar Nrn.: DeZ 3085
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 10 mit Gerste für einen Monat zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus 

Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Abī-ilī

Vs.
[4 BÁN 5 SÌLA I.dAMAR.UT]U-GAL za-ri-qu
————————————————————————
[4 BÁN 5 SÌLA Imu-u]ṣ-ri-a-ja-ú  lúENGAR
[2 BÁN mía-ḫa-a]t-uq-rat  šá KIN
[7½ SÌLA I.da-šur-UR.SA]⌈G  DUMU⌉-šu šá GABA
————————————————————————

5 [4 BÁN  5 SÌLA I.dEN.LÍL-MU-SUMna l]úENGAR
[2 BÁN mía-ri-ḫu-ul-di  ša KI]N
  (abgebrochen)

Rs. [2 BÁN mí.diš8-tár-ki-mu-ja ša KI]N
[1 BÁN 2½ mí.diš8-tár-tu-ub-la t]a-ri-tu
[2 BÁN míza-bi-ba-a su-ti-tu] šá KIN
[1 BÁN 2½ míGÉMEtu DUMU.MÍ-sa t]a-ri-tu

5‘ [ŠU.NÍGIN n ANŠE ... ŠE] i+na gišBÁN TUR
[                       ša]⌈É⌉.GALle

[ŠUKat ši-luḫ-li ša 1 ITU U4
meš ša U]RUBÀD!-kat-li-mu

o.Rd. [ituMN   ] ⌈U4
⌉.12.KÁM

[li-mu Ia-bi]-DINGIR

Vs.

5

Rs.

5'

o.Rd.

Vs.
[4 sūtu 5 qû Mardu]k-rabi, Kolonnenführer
——————————————————————
[4 sūtu 5 qû Mu]ṣriājû, Bauer
[2 sūtu  Aḫā]t-uqrat, Arbeiterin
[7½ qû  Aššur-qarrā]d, sein Sohn, Brustkind
——————————————————————

5 [4 sūtu 5 qû Ellil-šuma-iddina], Bauer
[2 sūtu  Ariḫuldi, Arbeiter]in
  (abgebrochen)
Rs. [2 sūtu Ištar-kīmūja, Arbeiter]in
[1 sūtu 2½ Ištar-tubla, Ha]lbwüchsige
[2 sūtu  Zabibâ, Sutäerin], Arbeiterin
[1 sūtu 2½ Amtu, ihre Tochter, Ha]lbwüchsige

5‘ [Summe: n emāru ... Gerste] im kleinen sūtu-Maß
[   des] Palastes.
[Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für einen Monat (lang). 
    Die der] Dūr-Katlimmu.

o.Rd. [MN], 12. Tag,
 [Eponym (ist) Abī]-ilī.
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Kommentar:
Z. 1-6 Zur Ergänzung vgl. 64: 1-6.
Z. 1‘-4‘ Zur Rekonstruktion vgl. 64: 24-27.

Bemerkungen zum Text:

Da hier zur Abmessung der Rationen das „kleine“ sūtu-Maß verwendet wurde (vgl. o. Z. 5‘), werden die Rationen für die 
Männer hier (vgl. o. Z. 1f. und 5) stets mit 4 sūtu 5 qû (45 qû) rekonstruiert.

Nr. 66
Inventar Nrn.: DeZ 2515
Inhalt: Rationenliste mit 27 mit Gerste für vier Monate zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Abī-ilī

Vs.
1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN I.d⌈AMAR⌉.UTU-GAL lúza-ri-q[u]
——————————————————————————
1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN I[D]ÙG.GA-de-en-LUGAL gišAPIN
NIGIDA 2 BÁN míum-mi-DÙG.GAbat        šá KIN
   2 ⌈ANŠE⌉ NIGIDA     ŠE-šu
——————————————————————————

5 NIGIDA  2 BÁN   míDUMU.MÍ-diš8-⌈tár⌉   ša KIN
4 BÁN                 Iki-din-dsál-ma-nu DUMU-šá pír-su 1 ⌈ANŠE 2 BÁN⌉ ŠE
——————————————————————————
NIGIDA  2 BÁN mía-ḫa-at-uq-rat         šá ⌈KIN⌉

3 BÁN   I.da-šur-UR.SAG DUMU-šá šá GABA 1 ⌈ANŠE⌉ 1 BÁN ŠE
——————————————————————————
NIGIDA  2 BÁN mía-ra-ḫu-ul-di      šá KIN

10 4 BÁN   míum-mi-DÙG.GAbat DUMU.MÍ-sa pír-su
——————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN míum-mi-dgu-la      šá KIN
NIGIDA  míma-nu-ba-lu-ša tal-mi-tu
——————————————————————————
NIGIDA ⌈2 BÁN⌉ mí.diš8-tár-šar-rat    šá KIN
5 BÁN   míGALat-dnisaba DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu

15 4 BÁN   I.dUTU-MU-le-šìr DUMU-šá pír-su
——————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN mía-ḫa-te-ri-iš       šá KIN
5 BÁN   míDUMU.MÍ-‹d›še-ru-ja DUMU.MÍ-sa ta-ri-tu
——————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN míú-bar-ta-ni   šá KIN
——————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN míGÉME-DINGIR ša 6 túgmaš-ḫi-ri
——————————————————————————

20    ši-luḫ-lu             TILmeš

——————————————————————————
u.Rd. ⌈NIGIDA  2 BÁN⌉ ⌈mí⌉.diš8-tár-ki-mu-ja  su-ti-tu

⌈5 BÁN⌉  ⌈mí⌉.diš8-tár-tub-la  DUMU.MÍ-sa ta-⌈ri-tu⌉

             [m]u-la-ú ša  ISU-dXXX lúNA.GAD
——————————————————————————

Rs. ⌈5 BÁN⌉  ⌈míGÉMEtu⌉ ta-ri-tu  su-ti-tu
25            ⌈mu-la⌉-ú ša I.dXXX-IBILA-SUMna

          ⌈mu-la⌉-ú ša I.dXXX-IBILA-SUMna su-kal!-li
——————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN mísa-nu-tu  šá KIN
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5 BÁN   Iḫa-ba-bi-iš  DUMU-šá  ta-ri-ú
4 BÁN   míNIN9-DÙG.GAbat DUMU.⌈MÍ⌉-sa pír-su

30    mu-la-ú  ša IKAR-dAMAR.UTU EN! pa-ḫe-te!

——————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN míši-it-e-na-ja         šá KIN
NIGIDA 2 BÁN míše-ú-tu                 šá KIN
3 BÁN   míuq-ru-ŠEŠmeš DUMU.MÍ-sa šá ⌈GABA⌉

   za-ku-a-tu  DUMU.MÍmeš I.dEN.⌈LÍL⌉-ŠEŠ-KAM IGI.NU.TUKU
——————————————————————————

35 (Rasur)  ši-luḫ!-⌈lu⌉        ⌈áš-ru⌉

——————————————————————————
(Rasur)
(itua-bu-LUGALmeš-nu U4

!.20.KÁM li!-⌈mu⌉

Ia-bi-DINGIR)
ŠU.⌈NÍGIN⌉ 19 ANŠE ŠE i+na gišBÁN TUR

40 a-na 15 ANŠE 4 BÁN 4 SÌLA a-na gišBÁN ḫi-bur-ni
ta-ur  re-eḫ-ti    ŠUK   ši-luḫ-li 
          ša 4 ‹ITU› U4

meš       ta-di-in
     pa-a-ni  ša 6  ITU U4

meš

(Rasur)      maḫ-ru (Rasur)
——————————————————————————

45      Imu-uṣ-ri-ja-ú  lúENGAR!

o.Rd.          Ima-⌈ṣi⌉-DINGIR   ⌈lú⌉tal-mi-⌈tu!⌉

u.Rd.

Vs.

5

10

15

20
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ši!-luḫ-lu
     Ila-a-bu-uš-DINGIRmeš-nu Ida!-an-mu-⌈ša⌉

lúENGARmeš     mu-la-ú šá IKAR-dAMAR.UTU
lk.Rd.50 na!-ak-⌈ru⌉ «ru»  il-te-qe-šu!-nu IÌR-dIŠKUR  šá GABA me-te

          ŠU.NÍGIN 5 ši-luḫ-lu  me-tu-tu ù ḫal-qu-tu
ši-luḫ-lu   ⌈ša⌉ uruBÀD!-‹kat›-li-mu

Vs.
1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  Marduk-rabi, Kolonnenführ[er]
——————————————————————————
1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  [Ṭ]āb-dēn-šarre, Bauer
1 paršiktu 2 sūtu Ummī-ṭābat, Arbeiterin
   2 emāru 1 paršiktu (ist) seine Gerste
——————————————————————————

5 1 paršiktu 2 sūtu   Mārat-Ištar, Arbeiterin
4 sūtu                Kidin-Salmānu, ihr Sohn, Kleinkind 1 emāru 2 sūtu Gerste
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Aḫāt-uqrat, Arbeiterin
3 sūtu   Aššur-qarrād, ihr Sohn, Brustkind 1 emāru 1 sūtu Gerste
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Araḫuldi, Arbeiterin

10 4 sūtu   Ummī-ṭābat, ihre Tochter, Kleinkind
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Ummī-Gula, Arbeiterin
1 paršiktu  Mannu-balūšu, Lehrling
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Ištar-šarrat, Arbeiterin
5 sūtu   Rabât-Nisaba, ihre Tochter, Halbwüchsige

15 4 sūtu   Šamaš-šumu-lēšir, ihr Sohn, Kleinkind
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Aḫa-tēriš, Arbeiterin
5 sūtu   Mārat-Šerūja, ihre Tochter, Halbwüchsige
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Ubartānu, Arbeiterin
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder
——————————————————————————

20    vollzählige šiluḫlu-Leute
——————————————————————————

u.Rd. 1 paršiktu 2 sūtu Ištar-kīmūja, Sutäerin
5 sūtu   Ištar-tubla, ihre Tochter, Halbwüchsige
             [Er]gänzungspersonal des Erība-Sîn, des Kleinviehhirten
——————————————————————————

Rs. 5 sūtu     Amtu, Halbwüchsige, Sutäerin
25            Ergänzungspersonal des Sîn-apla-iddina

          Ergänzungspersonal des Sîn-apla-iddina, des Wesirs
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Sanūtu, Arbeiterin
5 sūtu   Ḫabbabiš, ihr Sohn, Halbwüchsiger
4 sūtu   Aḫāt-ṭābat, ihre Tochter, Kleinkind

30    Ergänzungspersonal des Eṭir-Marduk, des Distriktgouverneurs
——————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu Šit-ēnāja, Arbeiterin
1 paršiktu 2 sūtu Še’ūtu, Arbeiterin
3 sūtu   Uqrū-aḫḫū, ihre Tochter, Brustkind
   die Reinen, Töchter des Ellil-aḫa-ēriš, des Blinden
——————————————————————————
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35 (Rasur)  überprüfte šiluḫlu-Leute
——————————————————————————
(Rasur)
  (Monat Abu-šarrānu, 20. Tag, Eponym (ist)
   Abī-ilī).
Summe: 19 emāru Gerste im kleinen sūtu-Maß

40 sind auf 15 emāru 4 sūtu 4 qû im sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses)
 zurückgeführt. Rest der Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
           für die (ganzen) 4 ‹Monate› ist gegeben.
      Frühere (Rationen) für die (ganzen) 6 Monate
 (Rasur)   sind (schon) in Empfang genommen. (Rasur)
——————————————————————————

45      Muṣriājû, Bauer
o.Rd.            Maṣi-ilī, Lehrling

  šiluḫlu-Leute
      Lā-būš-ilānu, Dannū-mûša
  Bauern, Ergänzungspersonal des Eṭir-Marduk.

lk.Rd.50 Der Feind hat sie weggenommen. Urad-Adad, Brustkind, tot.
           Summe: 5 šiluḫlu-Leute, verstorbene oder entlaufene,
  šiluḫlu-Leute der Stadt Dūr-‹Kat›limmu.

lk.Rd. 50

o.Rd.

Rs.
25

30

35

40

45
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Kommentar:
Es wurde bereits bestätigt (vgl. MARV II 17+: 89f.)921, dass die beiden Eponymen Abī-ilī und Salmānu-šuma-uṣur unmit-
telbar aufeinander folgten. Es gibt einige Gründe, die bestätigen, dass die vorliegende Tafel (Eponym ist Abī-ilī) vor 67-69 
(Eponym ist Salmānu-šuma-uṣur) anzusetzen ist und die damit auch zur Klärung des Sachverhalts beitragen, dass Abī-ilī 
sein Amt vor Salmānu-šuma-uṣur ausgeübt haben muss:
a) Ṭāb-dēn-šarre (Z. 2 [s. u. den Komm. zu Z. 50]) bekommt in 67: 9 (Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur) ein neues Kind;
b) Šamaš-šumu-lēšir (Z. 15), der uns hier immer noch als „Kleinkind“ entgegentritt, steigt in 69: 5 in die Altersstufe eines 
„Halbwüchsigen“ auf;
c) der „entlaufene“ bzw. vom Feind „weggenommene“ „Lehrling“ Maṣi-ilī (Z. 46), wird in 69: 19 überraschend nochmals 
auftauchen, und zwar als „Bauer“.

Z. 2-8 Der Schreiber hat hier zuerst die Rationen jeder einzelnen Person vor dessen Namen geschrieben und dann die 
Rationen aller Familienmitglieder seines Haushalts zusammengerechnet. Er hat jedoch dann ab Z. 9ff. auf die Zu-
sammenrechnung der einzelnen Rationen verzichtet.

Z. 20 Das Logogramm BAD (vgl. a. 69: 24) bezieht sich auf die in Z. 1-19 aufgelisteten šiluḫlu-Angehörigen und muss 
hier nicht als ÚŠ gelesen und damit akkadisch als mētu „tot“ wiedergegeben werden922, zumal alle betroffenen 
Personen hier Rationen bekommen und (fast) alle später noch mehrfach belegt sind923.

 Das Logogramm BAD kann auch als TIL, also akkadisch gamru bzw. gamrūtu924 gelesen werden. Demzufolge 
kann das Ganze etwa als „vollzählige šiluḫlū“ wiedergegeben werden925.

Z. 23 Zu mulā’u „Ergänzungsbetrag, -menge“ bzw. „additional payment or balance (to fi ll a quota)“ s. AHw 670b, s. v. 
mulā’u(m) bzw. CAD M/II 188b, s. v. mulā’u (s. a. den Komm. zu 74: 43’bf.).

 Da es sich hier aber um šiluḫlū handelt, die dem Erība-Sîn926 (vgl. a. oben Z. 25f. 30. 49; 67: 32. 34. 36. 43; 69: 34 
[s. a. den Komm. zu 69: 27]) zur Verfügung gestellt werden927, muss hier dem Wort mulā’u die spezielle Bedeutung 
„Ergänzungspersonal“928 zugekommen sein, was allerdings in diesem Sinne m. E. nur im Archiv belegt ist.

Z. 25f. Zu Sîn-apla-iddina, dem früheren nāqidu „Kleinviehhirte; Herdenmeister“ und derzeitigen sukkallu „Wesir“ s. den 
Komm. zu 39: 4.

 Warum man hier diesen Sachverhalt zweimal aufgeführt (vgl. a. 67: 35ff.) und erst in Z. 26 dem PN die Beschrei-
bung als „Wesir“ hinzugefügt hat, ist fraglich, zumal der Schreiber auch am Ende der Z. 25 genügend Platz für 
diese Beschreibung gehabt hätte, dort aber darauf verzichtete.

Z. 27 Hier ist interessant zu sehen, dass Sanūtu/Sana’ūtu mit zwei Kindern, dem „Halbwüchsigen“ Ḫabbabiš (Z. 28) 
und dem „Kleinkind“ Aḫāt-ṭābat (Z. 29) erscheint.

 Sanūtu/Sana’ūtu wurde zum ersten Mal im Archiv im Eponymat des Aššur-kāšid genannt, und zwar als „Halbwüch-
sige“. Sie muss daher bei der Geburt ihres jüngsten Kindes Aḫāt-ṭābat bereits mehr als 40 Jahre alt gewesen sein.

Z. 28 Der „Halbwüchsige“ Ḫabbabiš, der Sohn der Sanūtu/Sana’ūtu (Z. 27), ist mit Sicherheit mit Ḫambabiši und Lā-
libbī identisch (vgl. 67: 41; 69: 32 und 70: 33‘). Warum die Mutter ihren Sohn Ḫabbabiš/Ḫambabiši in Lā-libbī929 
umbenannt hat, bleibt uns für immer verborgen. Hier sei nur noch darauf hingewiesen, dass die Mutter nur zwei 
namentlich bekannte und mehrfach belegte Kinder hat, nämlich den schon erwähnten Ḫabbabiš/Ḫambabiši/Lā-
libbī und Aḫāt-ṭābat930.

Z. 30 Zu Eṭir-Marduk (s. unter IV.2.)931, dem bēl pāḫete „Distriktgouverneur“ und Sohn des Abu-da’iq s. schon Röllig 
1997, Anm. 14; Röllig/Tsukimoto 1999, 1: 13 (s. den Komm. dazu, S. 434, mit Anm. 12932); Jakob 2003a, 113ff.; 
vgl. a. Röllig 1997, Z. 1; Röllig 2008a, 22: 25 (s. den Komm. dazu, mit älterer Literatur); 52: 25; 80: 23 (s. dort 
den Komm. zu Z. 22-25); 101: 13.

921 ištu ITUmuḫur-ilāne U4.27.KÁM līme Abī-ilī adi ITUkalmarte U4.16.KÁM līme Salmānu-šuma-uṣur 4 ITU 20 U4
meš. Ich danke H. Freydank für den 

Hinweis; s. Röllig 2004, 37 (s. a. dort S. 30) und vgl. Röllig 2008a, 92: 15. 25; Freydank 2010c, 97.
922 Wie in 60: 51a. 52a. 53a. 50b. 51b und 61: 39. 40 der Fall ist.
923 Zu den einzelnen PN vgl. den Index der PN bzw. die folgenden Listen 67; 68; 69 und 70.
924 Als VerbAdj. von gamāru „vollständig, ganz“ (s. AHw 279b, s. v. gamru(m) I, gameru(m) bzw. CAD G 37a, s. v. gamru).
925 Vgl. oben šiluḫlū ašrū „überprüfte šiluḫlu-Leute“ (Z. 35).
926 Zu Erība-Sîn, dem nāqidu, s. den Komm. zu 39: 3.
927 Vgl. a. Z. 49: lúENGARmeš mu-la-ú šá IKAR-dAMAR.UTU und 67: 43: ÉRINmeš mu-l[a]-ú ⌈ša⌉ IKAR-dAMAR.UTU.
928 Zusätzlich zu den ihnen vom Palast bereits zur Verfügung gestellten Dienern/Dienerinnen (H. Freydank schlug vor, dies als „ergänzende Anzahl“ 

wiederzugeben).
929 Als Lā-libbī erscheint diese Person nur ein einziges Mal in der gleichen Altersstufe und auch an der gleichen Stelle, an der sonst Ḫabbabiš/

Ḫambabiši erscheint (vgl. 69: 32, und s. den Komm. dazu).
930 Vgl. o. Z. 28f.; 67: 41f.; 69: 32 und 70: 33‘f.
931 S. u. den Komm. zu Z. 49.
932 Hier ist er als Mušēzib-Marduk gelesen worden.
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 Eṭir-Marduk ist nach DeZ 3325: 6f. Vater eines gewissen Marduk-apla-ēriš. Sein Name taucht in D.-K. noch an 
verschiedenen Stellen auf (s. DeZ 2532: 4; DeZ 2531: 16; DeZ 3831: 14; DeZ 3393: 6; DeZ 2522: 3; DeZ 3370: 
24933; DeZ 3371: 3. 11; DeZ 3309+3310: 13; DeZ 4033: 6. 12 und DeZ 2523: 10).

 Die Tätigkeiten Eṭir-Marduks begannen in D.-K. bereits im Eponymat des Mušallim-Adad (s. DeZ 2532: 4 und 
DeZ 3393: 6), wenn auch nicht als bēl pāḫete (s. unter IV.2.). Dieses Amt übernahm er von seinem Vorgänger 
Katmuḫājû (zu ihm s. den Komm. zu 73: 17) erst im Eponymat des Aššur-nādin-aplī (s. unter IV.2.). Letztmalig 
taucht Eṭir-Marduk in D.-K. – in einer Tafel mit erhaltenem Datum934 – im Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur auf 
(s. 67: 43 und 69: 34). Damit war er mindestens 20 Jahre lang in D.-K. tätig.

 Zum Amt des bēl pāḫete „Distriktgouverneur“935 s. Jakob 2003a, 111ff. Zur Lesung des PN als Eṭir-Marduk936 
anstelle von Mušēzib-Marduk sei auf die syllabische Schreibung Ie-ṭi-ir-dAMAR.UTU in DeZ 2532: 4 verwiesen 
(s. dazu schon Jakob 2003a, 113 Anm. 6)937.

Z. 32 Zu Še’ūtu s. schon Tsukimoto 1992, Komm. zu B: 5. Sie erhält dort eine Wollmenge von 13 Minen und hat ein 
naḫlaptu- und ein šabattu-Gewand herzustellen (s. hier den Komm. zu 47: 1ff.). 

 Es ist sehr unwahrscheinlich und kaum vorstellbar, dass Še’ūtu, die in D.-K. schon im Eponymat des Šerrīja als er-
wachsene Frau auftrat (vgl. Tsukimoto 1992, B: 5) und die hier ein Alter von mindestens 60 Jahren erreicht haben 
muss, noch ein Kind (Z. 33) gebären kann. Man sollte deshalb eher annehmen, dass die Mutter des Neugeborenen 
hier Šit-ēnāja (Z. 31) ist938.

Z. 35 Das bezieht sich auf die in Z. 21-34 aufgeführten šiluḫlū (vgl. o. den Komm. zu Z. 20).
 ašrū ist St. des masc. Pl. von ašāru „mustern, überprüfen“ (AHw 79a, s. v. ašāru(m) I; CAD A/II 420b, s. v. ašāru 

A) zu verstehen und nicht Adj. 3. P. Pl., wie die Übersetzung wiedergibt.
 Man kann hier davon ausgehen, dass der Bevollmächtigte derjenige war, der die šiluḫlu-Leute überprüft bzw. ge-

mustert hat, wie z. B. der Fall in MARV I, 6: 28-30 ist (s. Fincke 1994, 340, mit Anm. 10; Jakob 2003a, 279f.)939, 
oder auch der bēl pāḫete, wie der Fall einmal in den Texten aus Tell Ali (s. Ismail/Postgate 2008, 3: 13).

Z. 39 Die richtige Zahl müsste hier 193 sūtu (1930 qû) statt 190 sūtu (1900 qû) betragen.
Z. 46 Man hat hier wohl fälschlich den männlichen „Lehrling“ Maṣi-ilī mit der weiblichen Bezeichnung talmittu be-

schrieben (zu ähnlichem Schreibfehler s. a. 67: 10).
Z. 48 Der zweimal als Dannū-mûša erscheinende PN (vgl. a. 67: 39) wird im Archiv einmal in der Form Danni-mûša 

(vgl. 69: 29) bzw. Dannū-mûšu (vgl. 68: 12) erscheinen.
Z. 49 Daraus ist somit abzuleiten, dass die „Bauern“, die vorher als „Ergänzungspersonal“ dem Eṭir-Marduk zur Verfü-

gung gestanden hatten, jetzt vom Feind entführt wurden und ihm deshalb andere šiluḫlū als (neues) „Ergänzungs-
personal“ zugeteilt worden sind (vgl. o. Z. 27-30).

Z. 50 Die Zeile wurde auf vom Schreiber nicht vollständig radierter Rasur geschrieben. Das Zeichen «ru» könnte des-
halb von den alten, nicht sauber radierten Zeichen stammen.

 Bemerkenswert ist hier, dass alle vier „entlaufenen“ bzw. vom Feind „weggenommenen“ Personen (Z. 45ff.) in 
jüngeren Texten mehrfach wieder erscheinen940. Sie sind also zurückgekehrt, d. h. vom Feind entlassen worden 
oder ihm wieder entlaufen sind.

 Der PN Urad-Adad, dessen Namensträger hier stirbt, taucht fälschlich später unter den Familienmitgliedern des 
Ṭāb-dēn-šarre auf (vgl. 67: 9). Das legt die Vermutung nahe, dass er ein Sohn des Ṭāb-dēn-šarre (vgl. o. Z. 2) ist 
und sein Name vom Schreiber in 67: 9 fälschlicherweise anstelle seines neuen Bruders Urad-Kūbe genannt wird, 
der später in 69: 18 mit seinem richtigen PN auftreten wird. Sehr interessant dabei ist, dass man im Alten Orient die 
Namen verstorbener Kinder, wenn auch hier nur teilweise, einem Neugeborenen in der Familie gegeben hat – wie 
es auch heute im Orient noch üblich ist.

 mēte „tot“941 ist hier Adj. 3. P. Sg. des Genitivs.

933 Am Ende dieser Zeile sind noch Zeichenspuren am Rande der Tafel erkennbar, die auf keinen Fall als Bezeichnung des Eṭir-Marduk zu interpre-
tieren sind. Vielmehr muss man hier von einem Verbum des 3. P. Sg. masc. Prs. bzw. Prt. ausgehen.

934 Da er in D.-K. als bēl pāḫete auch in der wohl später als Salmānu-šuma-uṣur zu datierenden Tafel 76: 99 auftritt.
935 „Judging from the earliest certain attestations for province (pāḫutu) and governor (šaknu, bēl pāḫete, ḫassiḫlu or ḫalzuḫlu), the Middle Assyrian 

provincial system would have been implemented by Adad-nērārī I or, at the latest, by his son and successor Shalmaneser I, that is, in the thir-
teenth century BCE (…) The fi rst attestations of pāḫutu and bēl pāḫete are probably those for Abilāte, Amasakku, Dūr-Katlimmu, Ḫiššutu, Naḫur, 
Nēmad-Ištar, Taidu, Šuduḫu, and Uššukannu, wich are to be placed during the reign of Shalmaneser I.“ (Llop-Raduà 2012a, 602f.).

936 „Rette Marduk!“.
937 Vgl. bspw. auch die abgekürzten PN Ēṭirutu (75: 16) und Ēṭiru (MARV IX, 110: 4), die allerdings als Partizip-Formen „Retter(in)“ zu verstehen sind.
938 Oder handelt es sich bei dem PN Še’ūtu in Tsukimoto 1992, B: 5 möglicherweise um eine andere Person? Was ich allerdings nicht annehme.
939 Beachte die unrichtige Wiedergabe des „review procedure“ bei Postgate 2008, 86 als ešāru. Das richtige Verbum ist hier gewiss ašāru.
940 Zu Muṣriājû vgl. 67: 3; 68: 2; 69: 8; zu Maṣi-ilī vgl. 67: 10; 69: 19; 70: 20‘; zu Lā-būš-ilānu vgl. 67: 38; 69: 30 und zu Dannū-šumša vgl. 67: 39; 

68: 12; 69: 29. Zu den „Circumstances of Flight“ unter den „Servile Laborers“ im mB Nippur s. Tenney 2011, 111ff.
941 „Toter“ wäre auch natürlich möglich zu übersetzen. Die Belege für die Form me-te für ein „totes“ Tier sind bei Röllig 2008a jetzt in ME-te „Pro-

zent“ zu korrigieren. Damit ist dort auch auf die Emendierung me-<te> zu verzichten (s. Postgate 2012).
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 Warum man hier die syllabische Schreibung me-te anstelle des kurzen und einfachen Logogramms ÚŠ genommen 
hat, obwohl diese viel besser für den am Rande der Tafel übrigen, knappen Raum gepasst hätte, bleibt für immer 
verborgen.

 Zu den anonymen „Feinden“ im mA D.-K. s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, 37ff.942

Z. 51 Aus Z. 50 geht folgendes hervor: „der Feind hat sie943 weggenommen“ und das „Brustkind“ Urad-Adad ist „tot“. 
Hier liest man dagegen: „Summe: 5 šiluḫlu-Leute, verstorbene oder entlaufene“. Mit „entlaufene“ müssen hier 
also nur die vier eigentlich vom „Feind entführten Bauern“944 gemeint sein. Warum man sie hier so bezeichnet, 
bleibt unklar. Fakt ist jedoch, dass alle vier „Bauern“ in jüngeren Texten überraschenderweise wiederauftauchen 
werden (s. o. den Komm. zu Z. 50).

Bemerkungen zum Text:

Aus diesem Text (Z. 41-44) ist zu schließen, dass neben 62, 63, 64 und 65 noch zwei weitere derartige Listen aus dem 
Eponymat des Abī-ilī fehlen, weil die Rationen in den erhaltenen Listen 62-65 nur für 10 Monate festgelegt waren.
Auffallend ist, dass man die schon beschrifteten Zeilen 36-38 getilgt, die Stelle feucht gemacht und das Datum darauf 
geschrieben hat. Anscheinend stand dem Schreiber nicht mehr genügend Platz auf dem oberen bzw. linken Rand zur Verfü-
gung, um die Tafel zu datieren. Es fallen ferner die relativ vielen Rasuren an verschiedenen Stellen in der Tafel auf (vgl. o. 
Z. 35-38. 44 und 50). Die Wiederverwendung einer bereits verworfenen Tontafel ist dennoch nicht anzunehmen.

942 „Die lokalen Textkorpora, sei es aus D.-K., sei es aus Ḫarbe, sei es aus Tell Sabi-Abyad, zeugen von einer zwar verwaltungstechnisch dicht struk-
turierten, doch von verschiedenen Unruhe-Faktoren bedrohten Situation: Die mit der Eroberung Hanigalbats einhergegangenen sozialen Um-
strukturierungen (Deportation von großen Bevölkerungsgruppen aus der Region, Veränderung der regionalen Milieus), wiederholte Einfälle von 
Feinden, die Situation der nomadischen und halbnomadischen Gruppen, Ernteausfälle, Ausbeutung der lokalen und regionalen Ressourcen – und 
nicht zuletzt die Auseinandersetzungen mit den benachbarten politischen Mächten Babylonien und Hatti prägen die Region“ (Cancik-Kirschbaum 
2009, 143; vgl. a. Cancik-Kirschbaum 2008a, 95; Belege für die feindlichen Angriffe auf diese Region zur Zeit Tukultī-Ninurtas I. fi nden sich jetzt 
bei Llop-Raduà 2012b, 213f.). Einen Überblick über die Expansion der mA Könige in die Jazirah-Region bietet jüngst Llop-Raduà 2012b, 209ff.

943 Gemeint sind hier die vier in Z. 45-48 registrierten und vorher dem Eṭir-Marduk als „Ergänzungspersonal“ zur Verfügung stehenden „Bauern“.
944 Obwohl Maṣi-ilī hier eigentlich als „Lehrling“ auftritt (vgl. o. Z. 46) und kein erwachsener „Bauer“ ist.
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Nr. 67
Inventar Nrn.: DeZ 2490
Inhalt: Rationenliste mit 33 mit Gerste für sechs Monate zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur945

Vs.
⌈I⌉.dAMAR.UTU-GAL   [lúza-ri-qu]
 2 ⌈ANŠE⌉ NIGIDA 1 BÁN [ŠE-šu]
————————————————————————
Imu-uṣ-ri-ja-ú  l[úENGAR]
mía-ḫa-at-⌈uq⌉-rat  ⌈DAM-s⌉[u  šá KIN] 

5 I.d⌈a⌉-šur-UR.SAG  DUMU-šu [šá GABA]
 ⌈4⌉ ANŠE 3 BÁN 5 SÌLA          ŠE-š[u]
————————————————————————
IDÙG.GA-de-en-LUGAL       ⌈lú⌉E[NGAR]
míum-mì-DÙG.GAbat DAM-su šá [KIN]
IÌR-dIŠKUR DUMU-šu šá G[ABA]

10 Ima-ṣi-DINGIR tal-mi-tu  5 ANŠE 2 BÁN ⌈5 SÌLA  ŠE⌉-[šu]
————————————————————————
míar-ḫu-⌈ul-di⌉             šá ⌈KIN⌉

míum-mì-DÙG.GAbat  DUMU.MÍ-sa pír-⌈su⌉

 1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN        ŠE-⌈ša⌉

————————————————————————
míum-mì-dgu-la           šá ⌈KIN⌉

15 míma-an-nu-bal-uš-ša  ⌈NIN9
⌉-sa  tal-mi-tu

 2 ANŠE 1 BÁN            ŠE-ši-na
————————————————————————
mí.diš8-tár-šar-rat         šá ⌈KIN⌉

míGALat-dnisaba DUMU.MÍ-s[a t]a-ri-tu
I.dUTU-MU-le-šìr DUMU-šá ⌈pír-su⌉

20  2 ⌈ANŠE⌉ 5 BÁN 5 SÌLA      ŠE-⌈ša⌉  
————————————————————————
[mí]a-ḫa-teKAM               šá ⌈KIN⌉

[mí]DUMU.MÍ-dše-ru-a  DUMU.MÍ-sa  ta-ri-tu
 ⌈1⌉ ANŠE 5 BÁN 8 SÌLA    ŠE-ša
————————————————————————

u.Rd. [mí]ú-bar-ta-ni                    šá ⌈KIN⌉

25 [mí]⌈a-ḫa-at⌉-DÙG.GAbat    šá ⌈KIN⌉

 2 ANŠE 4 BÁN [ŠE-ša]
————————————————————————

Rs. [míba-du-ú-j]a  šá ⌈KIN⌉ ⌈1 ANŠE⌉ [2 BÁN]
————————————————————————
[míGÉME-DINGIR šá] ⌈6 maš-ḫi-ri 1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN⌉

————————————————————————
[mía-ḫa-DÙG.GA]bat ⌈1 ANŠE 2 BÁN⌉

————————————————————————
30 [m]í.diš8-tá[r-k]i-mu-ja  ⌈su-ti-tu  šá KIN⌉

⌈mí⌉.diš8-
⌈tár-tu-ub⌉-la  DUMU.MÍ-⌈sa ta⌉-ri-⌈tu⌉

mu-la-⌈ú  ša⌉ ISU-dXXX  ⌈lúNA.GAD⌉

 1 ANŠE NIGIDA ⌈3 BÁN 5⌉ SÌLA          ŠE-⌈ša⌉

————————————————————————
mí⌈GÉMEtu⌉  ta-ri-⌈tu  mu-la⌉-ú

35 ša I.dXXX-⌈IBILA⌉-SUMna  NIGIDA1 BÁN 5 SÌLA
            mu-la-ú ša ⌈I.dXXX-IBILA-SUM⌉na

945 Zur Einordnung dieses Eponymats vor dem des Bēr-išmânni s. zu Beginn des Komm. zu 70.
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 su-k[al-li]
————————————————————————
Ila-⌈a⌉-bu-⌈uš-DINGIR⌉meš-nu   lú⌈ENGAR⌉

I⌈da⌉-an-nu-m[u-š]a  lúENGAR  5 ANŠE 4 BÁN ŠE
————————————————————————

40 mí⌈sa⌉-nu-⌈tu⌉                    šá ⌈KIN⌉

Iḫa-am-ba-[b]i-ši   ⌈DUMU⌉-šá  ta-ri-ú
mía-ḫa-DÙG.⌈GA⌉bat  [DU]MU.MÍ-sa  pír-su  ⌈2 ANŠE⌉ 5 BÁN 5 SÌLA
 ÉRINmeš mu-l[a]-ú ⌈ša⌉ IKAR-dAMAR.UTU EN pi-ḫa-te
————————————————————————
míši-⌈it!⌉-IGImeš-ja             šá ⌈KIN⌉

45 míše-ú-tu                           šá ⌈KIN⌉

mí⌈uq⌉-ra-ŠEŠmeš  DUMU.MÍ-⌈sa⌉ šá GAB[A]
 za-ku-a-tu  DUMU.MÍmeš  I.d+EN.LÍL-[ŠEŠ-KAM lúIGI.NU.TUKU]
 2 ANŠE NIGIDA 2 BÁN 5 SÌLA     ⌈ŠE⌉-[ša]
————————————————————————
 ŠU.⌈NÍGIN⌉ 39 ANŠE NIGIDA 2? BÁN ŠE [i+na gišBÁN TUR]

50 a-⌈na⌉ 31 ANŠE NIGIDA 8 S[ÌLA i+na gišBÁN ša ḫi-bur-ni]
a-na ŠUKat ši-l[uḫ-li ša 6 ITU U4

meš ta-di-in]
(Rasur)

o.Rd.   (Freiraum)
lk.Rd. [it]ual-la-na-a-tu  ⌈U4

⌉.20.KÁM  li-mu  I.dsál-ma-nu-M[U-PAP]
uru⌈BÀD⌉-kat-li!-mu

Vs.
Marduk-rabi, [Kolonnenführer]
 2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu [(ist) seine Gerste]
————————————————————————
Muṣriājû, [Bauer]
Aḫāt-uqrat, sei[ne] Frau, [Arbeiterin]

5 Aššur-qarrād, sein Sohn, [Brustkind]
 4 emāru 3 sūtu 5 qû (ist) se[ine] Gerste
————————————————————————
Ṭāb-dēn-šarre, B[auer]
Ummī-ṭābat, seine Frau, Ar[beiterin]
Urad-Adad, sein Sohn, Bru[stkind]

10 Maṣi-ilī, Lehrling 5 emāru 2 sūtu 5 qû (ist) [seine] Gerste
————————————————————————
Arḫuldi, Arbeiterin
Ummī-ṭābat, ihre Tochter, Kleinkind
 1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu (ist) ihre Gerste
————————————————————————
Ummī-Gula, Arbeiterin

15 Mannu-balušša, ihre Schwester, Lehrling
 2 emāru 1 sūtu (ist) ihre Gerste
————————————————————————
Ištar-šarrat, Arbeiterin
Rabât-Nisaba, ih[re] Tochter, [L]ehrling
Šamaš-šumu-lēšir, ihr Sohn, Kleinkind

20  2 emāru 5 sūtu 5 qû (ist) ihre Gerste 
————————————————————————
Aḫa-tēriš, Arbeiterin
Mārat-Šerū’a, ihre Tochter, Halbwüchsige
 1 emāru 5 sūtu 8 qû (ist) ihre Gerste
————————————————————————
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u.Rd. Ubartāni, Arbeiterin
25 Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin

 2 emāru 4 sūtu [(ist) ihre Gerste]
————————————————————————

Rs. [Bādūj]a, Arbeiterin 1 emāru [2 sūtu]
————————————————————————
[Amat-ili, die der] 6 mašḫuru-Gewänder 1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu
————————————————————————
[Aḫāt-ṭā]bat  1 emāru 2 sūtu
————————————————————————

30 Išta[r-k]īmūja, Sutäerin, Arbeiterin
Ištar-tubla, ihre Tochter, Halbwüchsige
 Ergänzungspersonal des Erība-Sîn, des Kleinviehhirten
 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû (ist) ihre Gerste
————————————————————————
Amtu, Halbwüchsige, Ergänzungspersonal

35 des Sîn-apla-iddina 1 paršiktu 1 sūtu 5 qû
 Ergänzungspersonal des Sîn-Apla-iddina,
 des Wes[irs]
————————————————————————

5

Vs.

10

15

20

25
u.Rd.
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Lā-būš-ilānu, Bauer
Dannū-m[ûš]a, Bauer  5 emāru 4 sūtu Gerste
————————————————————————

40 Sanūtu, Arbeiterin
Ḫamba[b]iši, ihr Sohn, Halbwüchsiger
Aḫāt-ṭābat, ihre [To]chter, Kleinkind 2 emāru  5 sūtu 5 qû
 Arbeitsgruppe, Ergänzungs[per]sonal des Eṭir-Marduk, des Distriktgouverneurs
————————————————————————
Šit-ēnēja, Arbeiterin

45 Še’ūtu, Arbeiterin
Uqrū-Aḫḫū, ihre Tochter, Brustki[nd]
 die Reinen, Töchter des Ellil-[aḫa-ēriš, des Blinden]
 2 emāru 1 paršiktu 2 sūtu 5 qû (ist) [ihre] Gerste
————————————————————————
           Summe: 39 emāru 1 paršiktu 2? sūtu Gerste [im kleinen sūtu-Maß]

50 sind auf 31 emāru 1 paršiktu 8 q[û im sūtu-Maß des ḫiburnu(-Hauses zurückgeführt.)]
Zur Verpfl egung der šil[uḫlu-Leute für (die ganzen) 6 Monate sind gegeben.]
(Rasur)

o.Rd.   (Freiraum)
lk.Rd. [Mon]at  Allanātu, 20. Tag, Eponym (ist) Salmānu-šu[ma-uṣur.]

Dūr-Katlimmu.

Kommentar:

Z. 4 Das Zeichen ist hier gewiss als DAM zu lesen. Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat ist aber eine Nichte von Muṣriājû (s. den 
Komm. zu 20: 2‘ff. und 64: 4), weil sie die Tochter von dessen Schwester Bēlassuni ist (s. den Komm. zu 1: 11‘). 
Ferner ist Aššur-qarrād (Z. 5), der auch in 65: 4 fälschlich als Sohn von Muṣriājû beschrieben wird, der Sohn von 
Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat (vgl. 64: 3f; 66: 7f.; 69: 9f. und 70: 1‘f.).

 Hier ist zu betonen, dass es gänzlich ausgeschlossen ist, dass es sich bei Aḫāt-uqrat nicht um die Nichte von 
Muṣriājû handeln könnte, weil im Archiv sonst nur noch zwei weitere šiluḫlu-Angehörigen mit gleichem Namen 
belegt sind, die allerdings nicht in Betracht kommen können: So kann die Tochter des Salmānu-uṣur auf keinen 
Fall in Frage kommen, weil sie im Archiv bereits in 2: 3 (Eponymat des Aššur-kāšid) als „Arbeiterin“ auftrat und 
hier mindestens 60 Jahre alt wäre946. Darüber hinaus war ihr im Archiv zum letzten Mal in 42: 26 zu begegnen (zu 
ihr vgl. a. 9: 2‘ und 12: 3). Die zweite ist die Tochter der Amat-ili, die im Archiv schon in 18: 51 (Eponymat des 
Bēr-šumu-lēšir) als „Lehrling“ auftrat und hier über 45 Jahre alt wäre. Sie war aber zuletzt in 49: 22 zu fi nden947 
(zu ihr vgl. a. 20: 31‘; 47: 9 und 48: 8)948.

Z. 5f. Die Summe von 43 sūtu 5 qû, also 435 qû (Z. 6) steht einem „Bauern“, einer „Arbeiterin“ sowie einem „Brustkind“ 
zu, woraus folgt, dass die Altersstufe des Aššur-qarrād hier sicher als ša irte zu rekonstruieren ist. Außerdem trat 
er im Archiv erst ein Jahr vorher in 64: 4 (Eponymat des Abī-ilī) auch, selbstverständlich, als „Brustkind“ auf.

Z. 10 Man hat hier Maṣi-ilī aus Versehen als talmittu, also weiblichen „Lehrling“, bezeichnet und ihm nur 9 sūtu (90 
qû) zugewiesen und ist folglich auf die Summe von 52 sūtu 5 qû (525 qû) gekommen. Es fehlen hier somit noch 
3 sūtu (30 qû) Gerste, weil ein männlicher „Lehrling“ sonst 12 sūtu (120 qû) Gerste als Ration für sechs Monate 
entgegennehmen soll949.

Z. 23 Die Summe ist hier nicht korrekt, weil der „Arbeiterin“ Aḫa-tēriš (Z. 21) und der „Halbwüchsigen“ Mārat-Šerū’a 
(Z. 22) für sechs Monate zusammen 19 sūtu 5 qû (195 qû) Gerste zustünden. Es fehlen hier also noch 3 sūtu 7 qû 
(37 qû) Gerste.

946 Aššur-qarrād wurde im Eponymat des Abī-ilī, also genau ein Jahr zuvor, geboren (vgl. 64: 4), demzufolge wäre diese Aḫāt-uqrat bei seiner Geburt 
mindestens 59 Jahre alt gewesen.

947 In D.-K. erschien sie noch im Eponymat des Adad-uma’’i, also 3 Jahre nach 49: 22 (Eponymat des Šunu-qardū), in DeZ 3833: 7. Ein weiterer 
Beleg für sie ist DeZ 3491: 21 (Datierung ist nicht erhalten).

948 Dazu ist noch anzumerken, dass Muṣriājû im Archiv immer ohne Ehefrau und Kinder erscheint.
949 Zu ähnlichen Fehlern (?) s. den Komm. zu 14: 8‘ und 60: 18.
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Z. 28 Warum Amat-ili hier zusätzlich zu ihrer eigentlichen Ration von 12 sūtu (120 qû) noch einen Überschuss von 6 
sūtu (60 qû) erhält, die üblicherweise einem „Kleinkind“ zuzuweisen sind, ist unklar.

Z. 43 Hier würde man das mA übliche pāḫete statt des bab. pīḫate/i erwarten.
Z. 49 Die richtige Endsumme wäre hier, wenn man die vom Schreiber angegebenen einzelnen Gerstemengen der Fami-

lien zusammenrechnet, 404 sūtu 3 qû (4043 qû) Gerste. Es ergibt sich somit zur angegebenen Gesamtsumme eine 
Differenz von 6 sūtu 3 qû, also 63 qû (vgl. o. den Komm. zu Z. 28).

Z. 52 Zu Beginn der Zeile sieht man noch Spuren eines ITU, da der Schreiber hier offenbar zuerst plante, das Datum auf 
dem oberen Rand aufzuschreiben, sich dann aber für den größeren Raum des linken Randes entschieden und den 
kleineren Raum des oberen Randes  frei gelassen hat.

Bemerkungen zum Text:

Auffallend sind hier die relativ vielen Fehler bei der Verteilung der Rationen und bei der Gesamtsumme aller Einzelrationen 
der Familien (s. o. den Komm. zu Z. 10. 23. 28 und 49).

o.Rd.

35

Rs.

30

40

45

50

lk.Rd.
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Nr. 68
Inventar Nrn.: DeZ 3360
Inhalt: Rationenliste mit 13 mit Gerste für vier (Z. 5-14) bzw. sechs (Z. 1-3) Monate zu versorgenden šiluḫlu-

Haushaltsvorständen, einschließlich ihrer hier nicht erscheinenden Familienmitglieder950, aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur

Vs. 
2 ANŠE NIGIDA 1 BÁN I.dAMAR.UTU-GAL
4 ANŠE 2 BÁN  Imuṣx(MUŠ!)-ri-ja-ú
7 ANŠE 5   IDÙG.GA-de-en-LUGAL
ša 6 ITU U4

meš maḫ-ru
——————————————————————

5 2 ANŠE NIGIDA         míba-du-ja
1 ANŠE 3 BÁN            mía-ḫa-teKAM
——————————————————————
2 ANŠE NIGIDA           mía-ra-ḫu-ul-di
——————————————————————

u.Rd. NIGIDA 2 BÁN      míGÉME-DINGIR
Rs. 1 ANŠE NIGIDA    mí.diš8-tár-re-mat
10 1 ANŠE NIGIDA    mía-ḫa-DÙG.GA

1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN  mí.diš8-tár-ki-⌈mu⌉-ja
3 ANŠE! NIGIDA   Ida-an-nu-mu-ú-šu 
1 ANŠE NIGIDA    míši-it-IGImeš-ja 
1 ANŠE NIGIDA 1 BÁN mísa-na-ú-tu 

15 ša 4 ITU! U4
meš  maḫ-ra

o.Rd. ituša-sa-ra-a-te U4.2.‹KÁM›
⌈li⌉-mu!   I.d!sál!-ma!-nu!-‹MU›-PAP 

950 S. u. den Komm. zu den einzelnen PN.
951 Eigentlich Stativ der 3. P. Pl. masc. des Verbums maḫāru „erhalten, empfangen“ (AHw 577b, s. v. maḫāru(m); CAD M/I 50b, s. v. maḫāru).
952 Eigentlich Stativ der 3. P. Pl. f. des Verbums maḫāru.

Vs. 
2 emāru 1 paršiktu 1 sūtu Marduk-rabi
4 emāru 2 sūtu   Muṣriājû
7 emāru 5 (qû)   Ṭāb-dēn-šarre
die (der ganzen) 6 Monate haben sie in Empfang genommen951.
——————————————————————

5 2 emāru 1 paršiktu  Bādūja
1 emāru 3 sūtu    Aḫa-tēriš
——————————————————————
2 emāru 1 paršiktu  Araḫuldi
——————————————————————

u.Rd. 1 paršiktu 2 sūtu       Amat-ili
Rs. 1 emāru 1 paršiktu Ištar-rēmat
10 1 emāru 1 paršiktu Aḫāt-ṭābat

1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  Ištar-kīmūja
3 emāru 1 paršiktu Dannū-mûšu
1 emāru 1 paršiktu Šit-ēnēja
1 emāru 1 paršiktu 1 sūtu  Sana’ūtu

15 die (der ganzen) 4 Monate haben sie in Empfang genommen952.
o.Rd. Monat Ša-sarrāte, 2. Tag,

Eponym (ist) Salmānu-‹šuma›-uṣur.

Kommentar:

Z. 1 Diese Gerstemenge ist nur Marduk-rabi als Ration für sechs Monate zuzuweisen (s. den Komm. zu 54: 1). Daraus ist zu 
schließen, dass hier zur Abmessung der Rationen das „kleine“ sūtu-Maß verwendet wurde (s. den Komm. zu 59: 1).

Z. 2 Diese Gerstemenge steht dem Muṣriājû, seiner erwachsenen Schwester Aḫāt-uqrat und ihrem Sohn Aššur-qarrād zu 
(vgl. 67: 3-5 bzw. 69: 8-10). Es fehlen allerdings noch 1 sūtu 5 qû (15 qû), denn Aššur-qarrād ist zurzeit ein „Brust-
kind“ und ihm wäre für sechs Monate eigentlich eine Ration von 4 sūtu 5 qû (45 qû) zuzuteilen.

Z. 3 Zurzeit befi nden sich im Haushalt des Ṭāb-dēn-šarre außer ihm noch drei weitere Personen: Seine Frau Ummī-ṭābat, 
sein Sohn Urad-Kūbe, das „Brustkind“ und Maṣi-ilī, der „Lehrling“ bzw. „Bauer“953 und gleichzeitig Cousin954 sei-
ner Ehefrau Ummī-ṭābat (vgl. 67: 7-10 bzw. 69: 16-19). Mit der Gerstemenge von 70 sūtu 5 qû (705 qû) müssen hier 
also alle vier Personen für sechs Monate zurechtkommen.

Z. 5 Mit der Ration von 26 sūtu (260 qû) müssen sich neben Bādūja auch noch drei weitere Personen für vier Monate versorgen: 
Die „Arbeiterin“ Ištar-šarra-uṣurī und die beiden „Halbwüchsigen“ Rabât-Nisaba und Šamaš-šumu-lēšir (vgl. 69: 2-5).

Z. 6 Diese Gerstemenge ist der „Arbeiterin“ Aḫa-tēriš und ihrer Tochter Mārat-Šerū’a, der „Halbwüchsigen“, als Ration 
für vier Monate zuzuteilen (vgl. 67: 21f. bzw. 69: 6f.).

Z. 7 Mit dieser Gerstemenge müssen sich hier vier Personen für vier Monate versorgen: Die „Arbeiterin“ Araḫuldi und 
ihre Tochter, das „Kleinkind“ Ummī-ṭābat, die „Arbeiterin“ Ummī-Gula und ihre Schwester, der „Lehrling“, Mannu-
balušša/Mannu-bal-Ištar (vgl. 67: 11f. 14f. und 69: 11-14).

Z. 8 Diese Ration steht nur der erwachsenen Amat-ili als Ration für vier Monate zu.
Z. 9 Die 16 sūtu (160 qû) Gerste müssen den beiden erwachsenen Schwestern Ištar-rēmat und Ubartāni als Rationen für 

vier Monate zugeteilt werden (vgl. 69: 20f.).
Z. 10 Die 16 sūtu (160 qû) Gerste müssen Aḫāt-ṭābat und einer gleichaltrigen weiblichen Person, wohl ihrer Schwester 

Tašme-Digla, als Ration für vier Monate zugewiesen werden.

953 Hier gewiss ein „Bauer“, weil ihm eine Ration zusteht, die üblicherweise einem ikkaru zuzuweisen ist. 
954 S. den Komm. zu 70: 20‘.
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Z. 11 Hier gibt es zur angegebenen Ration eine Differenz von 5 sūtu (50 qû) Gerste, weil im Haushalt der Ištar-kīmūja 
nur noch ihre „halbwüchsige“ Tochter Ištar-tubla wohnt (vgl. 67: 30f. bzw. 69: 25f.), beiden aber für vier Monate 
nur eine Ration von 13 sūtu (130 qû) zugeteilt werden müsste.

Z. 12 Diese Ration ist neben Dannū-mûšu/ša auch dem Lā-būš-ilānu als Ration für vier Monate zuzuteilen (vgl. 67: 38f. 
bzw. 69: 29f.).

Z. 13 Šit-ēnēja muss sich diese 16 sūtu (160 qû) mit ihrer erwachsenen Schwester Še’ūtu955 als Ration für vier Monate 
teilen (vgl. 67: 44f. bzw. 69: 35f.).

Z. 14 Sana’ūtu und ihre Kinder, der „Halbwüchsige“ Ḫabbabiš/Ḫambabiši/Lā-libbī und das „Kleinkind“ Aḫāt-ṭābat, 
müssen vier Monate lang mit diesen 17 sūtu (170 qû) Gerste zurechtkommen (vgl. 67: 40-42).

Z. 16f. Die Tafel wurde nur neun Tage vor 69 verfasst956.
 Das Datum ist hier auf einer Rasur geschrieben, deren Zeichen vom Schreiber nicht vollständig radiert wurden, 

was die Entzifferung der einzelnen (neuen) Zeichen957 hier sehr schwierig gemacht hat.

Bemerkungen zum Text:

Es fällt auf, dass man auf eine Gesamtsumme der einzelnen Rationen verzichtet hat. 
Obwohl es nicht ausdrücklich gesagt wird, muss man hier annehmen, dass die Rationen im „kleinen“ sūtu-Maß abgemessen 
worden sind (s. o. den Komm. zu Z. 1).

955 Ihre Tochter, das „Brustkind“ Uqrū-aḫḫū, erscheint also im Archiv ab diesem Text nicht mehr neben ihrer Mutter, die ihrerseits nur noch in 69: 36 auftritt.
956 Belege für den MN Ša-sarrāte hat V. Donbaz (Donbaz 2007) zusammengestellt.
957 Deren richtige Identifi zierung habe ich hier H. Freydank zu verdanken.

u.Rd.

Rs.

o.Rd.

Vs.

5

10

15
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Nr. 69
Inventar Nrn.: DeZ 3272
Inhalt: Personenliste mit 32 šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur

Vs.
         I.dAMAR.UTU-GAL        za-ri-[q]u

——————————————————
míba-du-ú-ja                     šá KI[N]
mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-ri  šá KIN
míGALat-dnísaba DUMU.MÍ-sa ta-⌈ri-tu⌉

5 I.dUTU-MU-le-⌈šìr⌉ DUMU-ša ta-ri-ú
——————————————————
míŠEŠ-te-ri-iš                   ⌈šá⌉ KIN
míDUMU.MÍ-dše-ru-ja DUMU.MÍ-⌈sa⌉ ta-ri-tu
——————————————————

         Imu-uṣ-ri-ja-ú                        ENGAR
míNIN9-uq-rat                   ⌈šá⌉ KIN

10 I.da-šur-UR.SAG DUMU-ša šá GABA
——————————————————
míum-mi-dgu-la                ⌈šá⌉ KIN 
míma-an-nu-bal-diš8-tár tal-mi-tu
míar-ḫu-ul-di                    šá KIN
míum-mi-DÙG.GAbat DUMU.MÍ-sa pír-su

15 míGÉME-DINGIR šá 6 túgmaš-ḫi-ri
         IDÙG.GA-de-en-LUGAL    ENGAR

míum-mi-DÙG.GAbat       šá KIN
IÌR-ku-be  DUMU-ša     šá GABA

         Ima-ṣi-DINGIR                 ENGAR
——————————————————

20 mí.diš8-tár-re-mat       šá KIN
míú-bur-ta-ni             šá KIN
——————————————————
míNIN9-DÙG.GAbat    šá KIN

u.Rd. míki-din-dsál-ma-nu     pír-su
——————————————————
ši-luḫ-lumeš                TILmeš

——————————————————
Rs.25 mí.diš8-tár-ki-mu-ja  su-ti-tu  šá KI[N]

mí.diš8-tár-tu-ub-la  DUMU.MÍ-s[a ta-ri-tu]
mu-te-li-ú 
       ša  SU!-[dXXX lúNA.GAD]
——————————————————
ši-luḫ-lumeš             áš-⌈ru⌉

——————————————————
         Ida-ni-mu-ša                    ENGAR
30     Ila-bu-šu-DINGIRmeš-nu    ENGAR

mísa-na-ú-tu                      šá KIN
míla-a-lìb-bi  DUMU-ša ta-ri-⌈ú⌉

——————————————————
mía-ḫa-DÙG.GA               šá KIN

         mu-la-ú  ša  IKAR-dAMAR.UTU
——————————————————

35 míši-it-IGImeš-ja                 ⌈šá⌉ KIN
míše!-’u-⌈tu⌉                         ⌈šá⌉  KIN
DUM[U.MÍm]eš d+EN.LÍL-ŠEŠ-[KAM l]úIGI.NU.TUKU
ÌR           É.GAL[l]è

Vs.
         Marduk-rabi, Kolonnenfüh[re]r

——————————————————
Bādūja, Arbeiter[in]
Ištar-šarra-uṣurī, Arbeiterin
Rabât-Nisaba, ihre Tochter, Halbwüchsige

5 Šamaš-šumu-lēšir, ihr Sohn, Halbwüchsiger
——————————————————
Aḫa-tēriš, Arbeiterin
Mārat-Šerūja, ihre Tochter, Halbwüchsige
——————————————————

         Muṣriājû, Bauer
Aḫāt-uqrat, Arbeiterin

10 Aššur-qarrād, ihr Sohn, Brustkind
——————————————————
Ummī-Gula, Arbeiterin
Mannu-bal-Ištar, Lehrling
Arḫuldi, Arbeiterin
Ummī-ṭābat, ihre Tochter, Kleinkind

15 Amat-ili, die der 6 mašḫuru-Gewänder
         Ṭāb-dēn-šarre, Bauer

Ummī-ṭābat, Arbeiterin
Urad-Kūbe, ihr Sohn, Brustkind

         Maṣi-ilī, Bauer
——————————————————

20 Ištar-rēmat, Arbeiterin
Uburtāni, Arbeiterin
——————————————————
Ahāt-ṭābat, Arbeiterin

u.Rd. Kidin-Salmānu, Kleinkind
——————————————————
vollzählige šiluḫlu-Leute
——————————————————

Rs.25 Ištar-kīmūja, Sutäerin, Arbeite[rin]
Ištar-tubla, ih[re] Tochter, [Halbwüchsige]
ständiges Ergänzungspersonal 
      des Erība-[Sîn, des Kleinviehhirten]
——————————————————
überprüfte šiluḫlu-Leute
——————————————————

         Danni-mûša, Bauer
30     Lā-būš-ilānu, Bauer

Sana’ūtu, Arbeiterin
Lā-libbī, ihr Sohn, Halbwüchsiger
——————————————————
Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin

         Ergänzungspersonal des Eṭir-Marduk
——————————————————

35 Šit-ēnēja, Arbeiterin
Še’ūtu, Arbeiterin
Töc[hte]r des Ellil-aḫa-[ēriš], des Blinden,
des Palastdieners.
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——————————————————
(Freiraum)
itu[š]a-sa-ra-a-te   U4.11.KÁM

40 li-[mu] I.dsál-ma-⌈nu⌉-MU-PAP
o.Rd. (Freiraum)

u.Rd.

Vs.

5

10

15

20

——————————————————
(Freiraum)
Monat [Š]a-sarrāte, 11. Tag,

40 Epon[ym] (ist) Salmānu-šuma-uṣur.
o.Rd. (Freiraum)

Kommentar:

Z. 14-15 Zwischen den beiden Zeilen erwartet man eine Zwischenlinie, die die beiden Haushalte voneinander trennt.
Z. 18 Urad-Kūbe ist mit Urad-Adad (67: 9) identisch (s. den Komm. zu 66: 50).
Z. 24 S. den Komm. zu 66: 20.
Z. 27 mu-te-li-ú = *muttalli’u bzw. *mumtanli’u und, mit nicht als Vokalharmonie zu interpretierendem Vokalwechsel, 

*mumtenli’u also muttelli’u958, das m. E. sonst nicht belegt ist, kann als ein substantiviertes Partizip des Stamms 
Gtn von malā’u(m) I „voll sein/werden“ bzw. „to be full, to fi ll up“ (s. AHw 597a, s. v. malû(m) IV bzw. CAD M/I 
174b, s. v. malû) abgeleitet werden (vgl. GAG § 56g, 80).

 Da es sich bei mulā’u um „Ergänzungsbetrag, -menge“ handelt (AHw 670b, s. v. mulā’u(m); CAD M/II 188b, s. v. 
mulā’u), kann man vielleicht *muttalli’u bzw. muttelli’u etwa als „ständige(r) Ergänzungsbetrag, -menge“ über-
setzen. Dem Kontext ist hier allerdings zu entnehmen, dass es sich bei „ständige(m/r) Ergänzungsbetrag, -men-

958 „Einige Wörter zeigen Vokalharmonie erscheinende Vokalwechsel (…) Solche Graphien, die charakteristischerweise nicht konsequent, sondern 
nur als Variantenschreibungen auftreten, sind wohl nicht mit der Vokalharmonie in Verbindung zu bringen. Es gibt ebensolche graphischen Vari-
anten auch in der Weise, dass eine Erklärung als Vokalharmonie nicht in Betracht kommen kann“ (Peust 2009, 228, mit weiterführender Literatur).
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ge“ – genau wie es bei mulā’u der Fall ist, wo es im Archiv mehrfach in der Bedeutung „Ergänzungspersonal“ 
vorkommt (s. dazu den Komm. zu 66: 23) – um šiluḫlū handelt, die dem Erība-Sîn (vgl. a. 66: 23) zur Verfügung 
gestellt werden und in seinem Dienste tätig waren. Dementsprechend ist „ständige(r) Ergänzungsbetrag, -menge“ 
hier besser etwa mit „ständiges Ergänzungspersonal“ wiederzugeben.

 Der Ausdruck „ständiges Ergänzungspersonal“ legt die Vermutung nahe, dass das „Ergänzungspersonal“ für alle 
anderen hochrangigen Personen (vgl. 66: 25f. 30. 49; 67: 34. 36. 43 und 69: 34) nur für einen beschränkten und 
festgelegten Zeitraum zugewiesen war und nicht „ständig“, wie es hier der Fall ist.

 Das Zeichen zu Beginn des PN sieht genau wie ein ṣi aus, es muss sich aber bei dem PN hier um Erība-Sîn, den 
nāqidu handeln (vgl. 66: 21ff. und 67: 30ff.) und das erste und einzige erhaltene Zeichen muss dementsprechend 
als SU!- gedeutet werden959.

Z. 28 S. den Komm. zu 66: 35.
Z. 32 Der Schreiber hat fälschlich vor Lā-libbī ein Determinativ für einen weiblichen PN gesetzt, obwohl er registriert 

hat, dass er „ihr Sohn“ und ein „Halbwüchsiger“ ist. Diese Person ist mit Ḫabbabiš bzw. Ḫambabiši identisch (s. 
den Komm. zu 66: 28).

959 Oder sollte es sich hier um ṣe-[ni] also ṣēnu „Kleinvieh“ handeln, zumal vor dem angeblichen SU! hier kein Personenkeil steht? Das würde bedeu-
ten, dass diese šiluḫlū zur Verfügung von Erība-Sîn, dem „Kleinviehhirten“ stehen und seine Herde auf die Weide treiben. Dementsprechend wäre 
muttelli’u hier ein Partizip vom ne’ellû Gtn (s. AHw. 774b, s. v. ne’ellû N bzw. CAD N/II 149a, s. v. ne’ellû) und wäre im Sinne von „Herdentrei-
ber“ zu deuten. Das würde m. E. auch sehr gut zum Kontext passen, zumal die beiden hier genannten Personen (Mutter und Tochter), die auf die 
Herde aufpassen sollten, „Sutäerinnen“ sind. Auf ne’ellû hat mich freundlicherweise H. Freydank (Brief vom 18.01.2013) hingewiesen.

Rs. 25

30

35

40
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Nr. 70
Inventar Nrn.: DeZ 3847+3848+3848/25+3848/26
Inhalt: Fragmentarische für das Eponymat des Bēr-išmânni aufgestellte māšartu-Liste mit 33 šiluḫlu-Angehörigen 

aus Dūr-Katlimmu, die bereits für das ganze Jahr960 mit Gerste versorgt worden sind

Vs. (abgebrochen)
  [mía-ḫa-at-uq-rat   šá KI]N
  [I.da-šur-UR.SAG  DUMU-š]á šá GABA
———————————————————
I.dE[N.LÍL-MU-SUMna] lúENGAR
  mía-r[i-ḫu-ul-d]i    šá KIN

5‘   míka[p-ra-i-t]u  ta-ri-tu
  míum-m[i-DÙ]⌈G.GA⌉  pír-su
  mí.diš8-tá[r]-ÉRIN.TÁḪ DUMU.MÍ-sa šá GABA
míma-nu-b[al-š]a  DUMU.‹MÍ› šu-ri-e-li  tal-mi-tu
míum-mi-dgu-la      šá KIN

10‘ IEN-lu-da-ri       lúENGAR
———————————————————
míDUMU.MÍ-diš8-[t]ár    šá KIN
  Iki-din-[d]sál-ma-nu  DUMU-šá  pír-su
———————————————————
mí.diš8-tár-L[UGAL]at šá KIN
  míra-b[a-a]t-dnísaba DUMU.MÍ-sa  ta-ri-tu

15‘   I.dUTU-M[U-le-š]ìr DUMU-šá  pír-⌈su⌉

u.Rd.   mía-ḫa-[teKAM  š]á KIN
  míDUMU.MÍ-[dše-ru-a ta]-ri-⌈tu⌉

———————————————————
Rs. IDÙG.GA-de-e[n-LUGAL  lú]ENGAR

  míum-mi-[DÙ]⌈G.GA⌉       šá KIN
20‘   Ima-ṣi-DINGIR  tal-mi-du

———————————————————
 mía-ḫa-DÙG.[G]A šá KIN
 míú-[ba]r-ta-a-ni        šá KIN
 míta-[áš-m]e-dID[IGNAlá]  šá ⌈KIN⌉

———————————————————
 [míGÉME-DIN]GIR šá 6 túgmaš-ḫi-ri

25‘  míba-a-⌈du⌉-ú-ja  še-bat
ši-luḫ-lu [š]a  uru⌈BÀD-kat⌉-li-mu
———————————————————
Ia-⌈si?-ri?⌉-x
  mía-ḫa-⌈DÙG.GA⌉   šá KIN
  míza-bi-⌈ba⌉-a   su-ti-tu   šá KIN

30‘   míGÉME-DINGIR [DUM]U.MÍ-sa  ta-ri-⌈tu⌉

———————————————————
  mínu-bar-⌈e⌉-li  ša 6 maš-ḫi-ri
  míša-⌈diš8

⌉-tár-da-qa-at
  [I]⌈ḫa⌉-[am-ba-bi]-ši
  [míNIN.DÙG.GA t]a-ri-⌈tu⌉

(abgebrochen)
lk.Rd. ⌈ma⌉-šar-tu  ša ⌈li⌉-me

    Ibe-er-⌈iš⌉-ma-ni

960 Man weiß schon, dass bei allen māšartu-Listen eine Gesamtsumme der über das gesamte Jahr verteilten Rationen am Ende der Aufführung aller 
šiluḫlu-Angehörigen zu fi nden ist (vgl. 49: 47; 51: 48a; 53: 46; 54: 51b und 55: 52). Die Tafel ist leider an dieser Stelle – in diesem Falle am oberen 
Rand – nicht erhalten.

Vs. (abgebrochen)
[Aḫāt-uqrat, Arbeite]rin
[Aššur-qarrād, ih]r [Sohn], Brustkind
———————————————————
E[llil-šuma-iddina], Bauer
Ar[iḫuld]i, Arbeiterin

5‘ Ka[prā’īt]u, Halbwüchsige
Umm[ī-ṭā]bat, Kleinkind
Išta[r]-nārārī, ihre Tochter, Brustkind
Mannu-ba[lš]a, Toch‹ter› der Šuri-eli, Lehrling
Ummī-Gula, Arbeiterin

10‘ Bēl-lū-dari, Bauer
———————————————————
Mārat-Iš[t]ar, Arbeiterin
  Kidin-Salmānu, ihr Sohn, Kleinkind
———————————————————
Ištar-š[arr]at, Arbeiterin
  Rab[â]t-Nisaba, ihre Tochter, Halbwüchsige

15‘   Šamaš-šu[mu-lēš]ir, ihr Sohn, Kleinkind
u.Rd.   Aḫa-[tēriš, A]rbeiterin

  Mārat-[Šerū’a, Hal]bwüchsige
———————————————————

Rs. Ṭāb-dē[n-šarre], Bauer
  Ummī-[ṭā]bat, Arbeiterin

20‘   Maṣi-ilī, Lehrling
———————————————————
Aḫāt-ṭā[b]at, Arbeiterin
U[ba]rtāni, Arbeiterin
Ta[šm]e-D[igla], Arbeiterin
———————————————————
 [Amat-il]i, die der 6 mašḫuru-Gewänder

25‘ Bādūja, Greisin
šiluḫlu-Leute [de]r Stadt Dūr-Katlimmu
———————————————————
Asīru ... (?)
Aḫāt-ṭābat, Arbeiterin
Zabibâ, Sutäerin, Arbeiterin

30‘ Amat-ili, ihre [Toch]ter, Halbwüchsige
———————————————————
  Nubār-eli, die der 6 mašḫuru-Gewänder
  Ša-Ištar-da’qat
  Ḫa[mbabi]ši
  [Aḫāt-ṭābat , Ha]lbwüchsige
(abgebrochen)

lk.Rd. Zensus des Eponymats des
      Bēr-išmânni.
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Kommentar:
Der Eponym Salmānu-šuma-uṣur folgte unmittelbar (s. zu Beginn des Komm. zu 66) auf Abī-ilī. Bēr-išmânni ist gewiss 
unmittelbar nach Salmānu-šuma-uṣur und nicht vor Abī-ilī bzw. Salmānu-šuma-uṣur anzusetzen, aufgrund dessen, dass:
a) Aššur-qarrād (Z. 2‘), der im Archiv erst in 64: 4 (Eponymat des Abī-ilī), also zwei Jahre vorher auftrat, hier immer noch 
als „Brustkind“ auftaucht;
b) Ištar-nārārī (Z. 7‘), die im Archiv erst in 62: 1‘ bzw. 64: 9 (Eponymat des Abī-ilī), also auch erst zwei Jahre zovor und 
ebenso als „Brustkind“ auftrat, hier immer noch in der gleichen Altersstufe erscheint;
c) Bēl-lū-dari (Z. 10‘), der in 64: 10 (Eponym war Abī-ilī) als „Lehrling“ auftauchte, hier als erwachsener „Bauer“ doku-
mentiert wird;
d) Bādūja (Z. 25‘), die in 67: 27 und 68: 5 sowie in 69: 2 (alle datiert in das Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur) immer noch 
als arbeitsfähige Frau bezeichnet wurde, hier als „Greisin“ beschrieben wird;
e) Aḫāt-ṭābat (Z. 34‘), die in 67: 42 (Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur) immer noch als „Kleinkind“ auftauchte, hier 
„Halbwüchsige“ wird.

Z. 15‘ Fälschlich wird Šamaš-šumu-lēšir, der schon in 69: 5 (Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur) in die Altersstufe für 
einen „Halbwüchsigen“ aufstieg, hier wieder (vgl. 60: 34; 61: 28; 62: 14‘; 63: 13‘; 64: 19; 66: 15 und 67: 19) als 
„Kleinkind“ registriert.

Z. 20‘ Sehr merkwürdig ist, dass Maṣi-ilī hier als „Lehrling“ registriert wird961, obwohl er schon in 69: 19 (Eponymat des 
Salmānu-šuma-uṣur) zum „Bauern“ geworden ist (s. a. den Komm. zu 68: 3). Außerdem, warum Maṣi-ilī an dieser 
Stelle (s. den Komm. zu 61: 21-24) und nicht neben seiner Mutter (vgl. o. Z. 31‘) erscheint, ist unklar. Tatsache 
ist, dass er mehrere Jahre zuvor zusammen mit Ummī-ṭābat, seiner Cousine962, in den Haushalt des Ṭāb-dēn-šarre 
umzog (vgl. 62: 5‘-7‘; 63: 4‘-6‘; 64: 13-15; 67: 7-10; 69: 16-19; 70: 18‘-20‘ und s. den Komm. zu 68: 3), nachdem 
Ummī-ṭābat mit Ṭāb-dēn-šarre bereits in 60: 8f. gemeinsam als Ehepaar aufgetreten sind (s. den Komm. zu 60: 
8f.).

Z. 27‘ Der leider nicht erhaltene und nicht sicher zu deutende PN ist in diesem zerstörten Kontext zum ersten und letzten 
Mal belegt. Der PN Asīru ist allerdings aus Tafel DeZ 3309+3310: 8 (Eponymat des Aššur-zēra-iddina) bekannt. 
Dort handelt es sich jedoch um den „freien“ Sohn eines gewissen Si’enni, der vielleicht aus der Stadt Qattun 
stammt.

Z. 34‘ Die relativ große Lücke nach dieser Zeile muss die Gesamtsumme der Gersterationen enthalten haben.

961 Vgl. 62: 7‘; 63: 6‘; 64: 15; 66: 46 und 67: 10.
962 Tochter seines Onkels (mütterlicher Seite) Alluzu.
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u.Rd.

Vs.

Rs.

lk.Rd.

5'

10'

15'

20'

25'

30'
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Nr. 71
Inventar Nrn.: DeZ 3490/3
Inhalt: Fragmentarische Rationenliste mit 8? mit Gerste zu versorgenden šiluḫlu-Angehörigen aus Dūr-Katlimmu
Datierung: nicht erhalten

Vs.
[...                                 ]x       lúENGAR
[...                                  D]AM-su  ša 3 maš-ḫi-r[i]
[...                       DUMU.M]Í-su šá KIN x  URU? x[...]
——————————————————————
[...                                 lúENG]AR 

5 [...                                              š]á KIN
[...                                                     ] x 
(abgebrochen)

Rs.
[...                     ]x-ri [...]
[...                DA]M-su ⌈ša⌉[...]
[...          +] n ŠE-šu [...]
[...      ] lú.gišAPIN 5? [...]

o.Rd.5‘ [ŠU.NÍGIN n +] 3 ANŠE 5 BÁN Š[E i+na gišBÁN TUR]
[a-na n +]1 ANŠE NIGIDA 2 BÁN ŠE i+na ⌈gišBÁN⌉ [ḫi-bur-ni]
ta-ur

Vs.
[PNm], Bauer
[PNf], seine [F]rau, die der 3 mašḫur[u-Gewänder]
[PNf], seine [Tocht]er, Arbeiterin ...
——————————————————————
[PNm, Bau]er

5 [PNf, A]rbeiterin
[...]
(abgebrochen)

Rs.
[...]ri, [...]
[PNf], seine [Frau]u, Ar[beiterin (?)]
[... +] n (ist) seine Gerste, [...]
[PNm], Bauer, 5? [...]

o.Rd.5‘ [Summe: n+] 3 emāru 5 sūtu Ger[ste im kleinen sūtu-Maß]
[sind auf n+] 1 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste im sūtu-Maß [des ḫiburnu(-Hauses)]
zurückgeführt.

Kommentar:

Z. 1ff. Ergänzungen wären vielleicht nach 2: 1ff.; 12: 1ff.; 18: 1f.; 20: 10f. möglich. Allerdings wurde die Frau dort 
(vgl. 2: 2, mit Komm.; vgl. a. 9: 1‘ und 12: 2) als Herstellerin von 4 mašḫuru-Gewändern beschrieben. Wenn die 
Rekonstruierung jedoch trotzdem zutreffen würde, dann wäre Zeile 3 demzufolge in i+na! uruŠ[À-URU] zu rekon-
struieren.

Z. 7‘ Das Datum war wohl auf dem jetzt völlig zerstörten linken Rand untergebracht.

Bemerkungen zum Text:

Sollte sich die Ergänzung der ersten drei Zeilen (s. o. den Komm. zu Z. 1ff.) bestätigen lassen, wäre dieser Text irgendwo 
zwischen 1 und 18 anzusetzen.
Dieser Text ist der letzte im Archiv, der sich mit den Personen- und Rationenlisten der šiluḫlū befasst.

o.Rd. 5'

Vs.

5

Rs.
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Nr. 72
Inventar Nrn.: DeZ 3338
Inhalt: Fragmentarische Gersterationenliste (?) mit 8 mit Gerste zu versorgenden freien Bauern (?)
Datierung: nicht erhalten

Vs.
[...] n ŠE Ix[...]
—————————————
4 BÁN   I.dAMAR.UTU-[...]
1 ANŠE 3 BÁN I.d+EN.LÍ[L- ...]

u.Rd. 1 ANŠE 3 BÁN míx[...]
5‘ 3 BÁN [...]
Rs. NIGIDA [...]

3 BÁN [...]
⌈1? BÁN⌉ x [...]

u.Rd.

Vs.

5'
Rs.

Vs.
[...] Gerste [PNm]
—————————————
4 sūtu Marduk-[...]
1 emāru 3 sūtu Elli[l- ...]

u.Rd. 1 emāru 3 sūtu [PNf]
5‘ 3 sūtu [...]
Rs. 1 paršiktu[...]

3 sūtu [...]
1? sūtu [...]

Bemerkungen zum Text:

Die Einordnung des Textes ist unsicher, nicht zuletzt, weil die Zeilen wegen fehlender Paralleltexte leider nicht zu rekon-
struieren sind.
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Nr. 73963

Inventar Nrn.: DeZ 3302
Inhalt: Liste mit 11 mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern aus Raḫḫābu, die wahrscheinlich dem 

Šamaš-pilaḫ (Z. 1) unterstehen (s. u. den Komm. zu Z. 1).
Datierung: nicht erhalten964

Vs.
[... Š]E  I.dUTU-pí-láḫ  D⌉[UMU ...]
——————————————————————
[...        3 B]ÁN  I.dUTU-re-m[a-ni ...]
——————————————————————
[...       3 B]ÁN  Iki-din-dAMAR.UTU DUMU x [...]
——————————————————————
[n ANŠ]E NIGIDA  ISU-DINGIR! DUMU NE-[j]a?

——————————————————————
5 [n ANŠ]E 3 BÁN IŠEŠ-DUka DUMU ŠEŠ-SUM⌈na⌉

——————————————————————
[n ANŠ]E 3 ⌈BÁN⌉ Iṣíl-lí-ja  DUMU da-šur-KA?-AG?

——————————————————————
[n ANŠ]E  I.dIDIGNAlá-KAM ŠEŠ-š[u] 
——————————————————————
[...   I]⌈ŠEŠ-SUM-dAMAR⌉.UTU DUMU kur-ba-ni
——————————————————————

u.Rd. [...     ] DUMU KAT x x PAP?

——————————————————————
10 [...      DUM]U X-⌈ŠEŠ⌉-[...]

——————————————————————
[...     ] DUMU ma?-[...]

Rs.          
(Freiraum)
[ŠU.NÍG]IN 18 ⌈ANŠE⌉ NIGIDA ⌈ŠE i+na⌉ gišBÁN TUR
[ša] ⌈É⌉.GALlè ⌈ša⌉ ŠU I⌈qí⌉-bi-da-šur
[I.]⌈d⌉be-⌈er⌉-MU-le-šìr DUMU! e-tel-pi-dtaš-m[e-te]

15 [IIŠK]UR-MU-le-šìr DUMU qí-bi-da-šur
[ISA]G.DU  DUB.⌈SAR⌉

[Ika]t-mu-ḫa-ja-ú DUMU zu-⌈ja⌉

[...]x a-na lúr[a-aḫ/ḫa-ba-ja-ú  it-ta-nu]
   (abgebrochen)

Vs.
[... Gers]te  Šamaš-pilaḫ, S[ohn des PN]
——————————————————————
[... 3 s]ūtu  Šamaš-rem[ânni …]
——————————————————————
[... 3 s]ūtu  Kidin-Marduk, Sohn des [PN]
——————————————————————
[n emār]u 1 paršiktu  Erība-ilī, Sohn des Nūrī[j]a
——————————————————————

5 [n emār]u 3 sūtu Aḫu-illika, Sohn des Aḫa-iddina
——————————————————————
[n emār]u 3 sūtu Ṣillīja, Sohn des Aššur- ... 
——————————————————————
[n emār]u  Digla-tēriš, se[in] Bruder
——————————————————————

963 S. Bemerkungen zum Text 31.
964 Zur Einordnung dieses Textes s. Bemerkungen zum Text 31.
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[...]   Aḫa-iddina-Marduk, Sohn des Kurbānu
——————————————————————

u.Rd. [...    PNm], Sohn des Kat... (?)
——————————————————————

10 [...    PNm, Soh]n des Adad-aḫa- ...
——————————————————————
[...    PNm], Sohn des Ma... (?)

Rs.
(Freiraum)
[Sum]me: 18 emāru 1 paršiktu Gerste im kleinen sūtu-Maß
[des] Palastes, aus der Verfügung des Qibi-Aššur
haben Bēr-šumu-lēšir, Sohn des Etel-pî-Tašm[ētu],

15 [Ad]ad-šumu-lēšir, Sohn des Qibi-Aššur,
[Qa]qqādu, der Schreiber,
[Ka]tmuḫājû, Sohn des Zuja,
[...] den R[aḫḫābājû-Leute gegeben.]
   (abgebrochen)

Kommentar

Z. 1 Da Šamaš-pilaḫ höchstwahrscheinlich mit dem Vater des Qibi-Adad in 31: 11f. identisch ist (s. Bemerkungen zum 
Text 31 und dort den Komm. zu Z. 15) und er hier an der Spitze der aus Raḫḫābu stammenden Bauern steht, ist 
wohl davon auszugehen, dass er hier, wie wohl auch bei seinem Sohn in 31: 11, der Verantwortliche für alle im 
vorliegenden Text aufgeschlüsselten Bauern ist.

Z. 13ff. Ob Qibi-Aššur in Z. 13 mit dem Vater des Adad-šumu-lēšir in Z. 15 identisch ist, bleibt noch zu klären. Es ist aller-
dings festzustellen, dass zumindest Qibi-Aššur in Z. 13 eine hohe Stellung in der Verwaltung von D.-K. innehatte 

u.Rd.

Vs.

Rs.

5

10

15
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(s. a. DeZ 3490/2: 5). Sein Name erinnert uns an den gleichnamigen līmu, den Sohn des Ibašši-ilī und Vater des 
berühmten „Großwesirs“ Aššur-iddin (s. DeZ 3358: 3f.), der auch als „Großwesir“ und „König von Ḫanigalbat“965 
bekannt war. Ob man nun vermuten darf, dass beide Personen identisch sind, bleibt noch zu klären966.

Z. 16 Qaqqādu (s. unter IV.5.) ist in D.-K. aus drei weiteren Belegstellen bekannt (s. DeZ 3490/2: 17; DeZ 3294: 20 
und DeZ 3840: 18). Anscheinend übte er sein Amt in D.-K. als Schreiber vom Eponymat des Šerrīja (s. DeZ 
3490/2: 17) bis mindestens zum Eponymat des Kidin-Sîn, Sohn des Adad-tēja aus967, also mindestens 18 Jahre 
lang. Von ihm übernahm das Amt des Schreibers in D.-K. der wohl bekannte Bēl-aḫḫēšu968, dem seinerseits Ištu-
Adad-gabbu969 als Schreiber nachfolgte.

Z. 17 Dieser in der Verwaltung von D.-K. wohl hochrangige Katmuḫājû970 ist höchstwahrscheinlich mit dem recht be-
kannten bēl pāḫete von D.-K. identisch, vor allem weil er sein Amt als bēl pāḫete etwa 21 Jahre lang ausübte, zwi-
schen dem Eponymat des Ištar-tēriš, Sohn des Salmānu-qarrād (s. BATSH 9, 37: 11 bzw. DeZ 3411: 19) und dem 
des Aššur-nādin-aplī (s. DeZ 2211: 2) und der vorliegende Text eigentlich neben 31 (Eponymat des Usāt-Marduk) 
anzusetzen wäre (s. dazu Bemerkungen zum Text 31).

 Zu Katmuḫājû (s. unter IV.2.), dem bēl pāḫete, s. schon Röllig/Tsukimoto 1999, 433f.; Jakob 2003a, 113; Röllig 
2008a, Komm. zu 37: 11; 39: 13; 103: 5; DeZ 2211: 2; DeZ 3843: 4; DeZ 3411: 19. Er ist in D.-K. zuletzt im 
Eponymat des Aššur-nādin-aplī bezeugt. Von ihm übernahm Eṭir-Marduk das Amt des bēl pāḫete in D.-K. (s. den 
Komm. zu 66: 30 und unter IV.2.).

 Den PN Katmuḫājû tragen im Archiv noch zwei weitere Personen: Der Vater eines gewissen Piradi (vgl. 74: 2 bzw. 
75: 34) und der Vater eines gewissen Masanu (vgl. 75: 62), die anscheinend beide nichts mit unserem bēl pāḫete 
zu tun haben.

 Nach Tafel DeZ 3304: 15 (Eponymat des Ellil-nādin-aplī) ist in D.-K. noch der Vater eines wohl hochrangigen und 
am Hofe von D.-K. recht bedeutenden Adad-šamšī bekannt. Eine Personengleichheit zwischen dem bēl pāḫete und 
dem Vater dieser Person ist also relativ sicher.

 Hier wird zum ersten Mal der Name des Vaters Katmuḫājûs genannt, nämlich Zuja. Dass er hier mit dem Namen 
seines Patronyms und nicht mit seinem Beruf als bēl pāḫete bezeichnet wurde, überrascht und ist verwunderlich.

 Der PN Zuja taucht in D.-K. sonst nur noch einmal auf (s. Beckman 1996, 92: 4-5). Er ist dort Sohn eines gewissen 
Bēl-aḫḫēšu. Ob Personenidentität zwischen den beiden besteht, bleibt fraglich.

Z. 18 Da offenbar die beiden Tafeln 31 und 73 in relativ enger Beziehung zueinander stehen (s. dazu Bemerkungen zum 
Text 31) und die beiden nach a-na teilweise erhaltenen Zeichen971 sich hier ganz sicher als lúr[a- deuten lassen, ist 
die Ergänzung R[aḫḫābājû-Leute (vgl. 31: 15) relativ sicher.

Bemerkungen zum Text:

Warum die Saatgutrationen hier im „kleinen“ sūtu-Maß (vgl. o. Z. 12) abgemessen worden sind und nicht im üblichen 
ḫiburnu-Maß, ist unklar.
Es ist zu unterstreichen, dass hier trotz der Bezeichnung der zugewiesenen Rationen als ŠE „Gerste“ (vgl. o. Z. 1 und 12) 
gewiss von Saatgutrationen die Rede ist972. 
Die Saatgutrationen für die Personen, deren Namen im Text erhalten sind, können vielleicht wie folgt ergänzt werden973: Z. 
1: 6? sūtu bzw. 60? qû (für 2 ikû [vgl. 31: 11]); Z. 2: 9? sūtu bzw. 90? qû (für 3 ikû); Z. 3: 9? sūtu bzw. 90? qû (für 3 ikû); Z. 4: 
36? sūtu bzw. 360? qû (für 12 ikû); Z. 5: 33? sūtu bzw. 330? qû (für 11 ikû); Z. 6: 33? sūtu bzw. 330? qû (für 11 ikû); Z. 7: 30? 
sūtu bzw. 300? qû (für 10 ikû [vgl. 31: 8]); Z. 8: 9? sūtu bzw. 90? qû (für 3 ikû [vgl. 31: 4]).

965 Bzw. der „Vizekönig“, wie W. Mayer den Titel šar māt Ḫanigalbat interpretiert (Mayer 1995, 206). Einen Überblick über Ḫanigalbat bietet von 
Weiher (von Weiher 1972-1975).

966 Das würde heißen, dass D.-K., zumindest für eine Weile, Sitz des Vaters von Aššur-iddin gewesen ist, der, wie auch später sein Sohn, als „Groß-
wesir“ und „König von Ḫanigalbat“ bekannt war (zu Qibi-Aššur s. Cancik-Kirschbaum 1999, 219 und die Abb. 3, S. 214; Szuchman 2007, 87; zu 
Aššur-iddin s. hier den Komm. zu 58: 60 und unter IV.1.).

967 In Tafel DeZ 3840 ist das Datum nicht erhalten. Die Tafel könnte aber ursprünglich in das Eponymat des Kidin-Sîn datiert worden sein (s. DeZ 
3840: 7).

968 Zu ihm s. den Komm. zu 28: 56 und unter IV.5.
969 Zu ihm s. den Komm. zu 50: 52 und unter IV.5.
970 Zum mA Katmuḫu s. Postgate 1976-1980; Nashef 1982, 165f. s. v. Katmuḫi, Kutmuḫi; Postgate 1985, 98a; Deller/Postgate 1985, 72b; Rosa 2010, 

333, und die Anm. 36 mit älterer Literatur.
971 Die kleine Lücke davor könnte man als [NUMUNME]Š oder [ŠEME]Š (vgl. o. Z. 12) rekonstruieren, ohne Kollation am Original im Museum von Dēr 

ez-Zōr ist das jedoch nicht sicher anzunehmen.
972 Vgl. den Komm. zu 27: 13.
973 S. den Komm. zu 30: 36.
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Nr. 74
Inventar Nrn.: DeZ 3438+3848/48
Inhalt: Zum großen Teil erhaltene Rationenliste mit ca. 76 mit Gersterationen für eine bestimmte Zeit zu versorgen-

den freien Bauern bzw. Dienstleuten (urdē šarre), die aus Dūr-Katlimmu (61 Personen: Z. 1-27‘) und Duāra 
(15 Personen: Z. 30‘-44a‘) stammen

Datierung: nicht erhalten

Vs.
[n +]1 SÌLA Iez-bu  DUMU dbe-er-ke-ti!-de
———————————————————————————
5 BÁN  Ipi-ra-di DUMU kat-mu-ḫa-ja-e
———————————————————————————
3 BÁN 7 SÌLA I.dXXX-SAG  DUMU dXXX-muSIG5

———————————————————————————
5 BÁN 5 SÌLA Iri-iš-ḫa-am-ru  ŠEŠ-šu
———————————————————————————

5 2 BÁN 2½ SÌLA  I.dXXX-EN-gab-be  DUMU  dUTU-mu-ra-bi
———————————————————————————
3 BÁN 7½ SÌLA  míšar-qu-tu DUMU.MÍ  i-din-dAMAR.UTU KAR.KID
———————————————————————————
1 BÁN 5 SÌLA mí.diš8-tár-DI.KU5

at  al-mat-tu
———————————————————————————
4 BÁN 1 SÌLA IÉRIN.TÁḪ-dXXX  DUMU mí.diš8-tár-ÉRIN.TÁḪ
———————————————————————————
2 BÁN 7 SÌLA I.dXXX-MU.SUM!na! DUMU dXXX-PAP
———————————————————————————

10 4 BÁN 1 SÌLA INUMUN-ke-ta-le-šìr DUMU ba-qi-li
———————————————————————————
2 BÁN  I.dbe-er-MU-le-šìr DUMU mu-šal-lim-da-šur
———————————————————————————
2 BÁN  I.dXXX-mu-šal-lim DUMU da-šur-MU-le-šìr
———————————————————————————
2 BÁN 5 SÌLA míre-bu-tu DAMat Iiq-zu al-mat-tu
———————————————————————————
3 BÁN 2 SÌLA I.da-šur-UR.SAG  IGI.NU.TUKU
———————————————————————————

15 2 BÁN 2 SÌLA mípa-qi-da-a KAR.KID šá KIN
———————————————————————————
3 BÁN 7½ SÌLA  I.dUTU-ni-nu DUMU NÍG.BA-ku-be MIN!

———————————————————————————
3 BÁN 5 SÌLA IÌR-dXXX  ŠEŠ-šu                        MIN
———————————————————————————
2 BÁN 5 I.dXXX-SAG DUMU ap-li-ja       MIN
———————————————————————————
3 BÁN  IX-KAM  DUMU X-MU-KAM   MIN
———————————————————————————

20 2 BÁN 5 Iṣíl-lí-dMAŠ-ma-nu   ŠEŠ-šu         MIN
———————————————————————————
2 BÁN 5 IÌR-a-gu-ra  DUMU  dXXX-e-ti-li   MIN
———————————————————————————
2 BÁN 5 IX-tu-ra  DUMU  ḫa-bu-ra-ri  MIN
———————————————————————————
2 BÁN 2½ míi+na-Ú-RU-[  ]-šar-rat  KAR.KID šá KIN
———————————————————————————
2 BÁN 7 Iriš-da-šur  [DUMU] da-šur-šar MIN
———————————————————————————
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25 1 BÁN 6 I.da-šur-re-ši-i-š[i]  ŠEŠ-šu   MIN
———————————————————————————
5 BÁN  I.dXXX-IBILA-SUMn[a] DUMU X!-le-i  MIN
———————————————————————————
⌈3 BÁN⌉ 3 Iap-li-ja  DUMU   [u]r-di   MIN!

———————————————————————————
⌈3 BÁN⌉ [      ] Isi-qe-DINGIRmeš-né    [DU]MU  a-ḫu-ni  MIN!

———————————————————————————
  (Freiraum)
8 ANŠE 5 BÁN 7½ SÌLA ša ŠU I.dXXX-SAG GAL 50
———————————————————————————

30 ⌈1? BÁN⌉ 2 Ia-ḫe-la-mur  DUMU  mu-šal-lim-dUTU  pír-su!

———————————————————————————
[n +]6  Ia-bi-DINGIR  DUMU  ba-la-su-KAM   MIN
———————————————————————————
[n +]3½ Iki-din-dIDIGNAlá  DUMU  ṣa-⌈al⌉-me  ta-ri-ú
———————————————————————————
[n +]3½ Ima-nu-me-eḫ-ri-d⌈IŠKUR  DUMU⌉ túkul-ti-X  ta-ri-ú
———————————————————————————
[n +]5?  Ia-bu-DÙG.GA DUMU NE-DINGIR   MIN
———————————————————————————

35 [n +]1  Isa-me-du  ⌈DUMU⌉  ú-ṣur-ri-j[a? …]
———————————————————————————
[...                           ]-⌈ta⌉-[...]  ⌈DUMU⌉ x  x […]
———————————————————————————
  (abgebrochen)

Rs. [n +]½  Ikar-⌈ri⌉-[t]a  [DUMU ṣíl-lí-dUTU  MIN]
———————————————————————————
[...]  Ia-ḫe-la-⌈mur⌉ DUMU ⌈d⌉sál-⌈ma⌉-nu-x[...]
———————————————————————————
[n +]½  DAM Išúm-ma-dIŠKUR a[l-mat-tu ...]
———————————————————————————
  (Freiraum)
[Š]U.NÍGIN 7 ANŠE 5 SÌLA ša ŠU Ilu-la-ja-⌈e⌉ GAL ⌈50⌉

———————————————————————————
5‘ NIGIDA 2 BÁN 2½  Iki-din-dIŠKUR  ⌈DUMU⌉ qa-qa-da-ni   MIN

———————————————————————————
4 BÁN 7½ Ia-ḫu-DÙG.GA  DUMU dXXX-úTI.LA   MIN
———————————————————————————
4 BÁN  I.dIŠKUR-le-šìr  DUMU X-DUGUD  MIN
———————————————————————————
4 BÁN 2½ I.dIŠKUR-MU-li-ir-bi DUMU ú-su-uḫ-bil-te MIN
———————————————————————————
3 BÁN 2½ Iṣíl-lí-X  DUMU X-DI.KU5   MIN
———————————————————————————

10‘ 4 BÁN 8½ I.da-šur-ti-šam-me DUMU míi+na-lìb-bi-er-ša-at
———————————————————————————
3 BÁN 2½ Iṣíl-lí-DINGIRmeš-né DUMU DINGIR-ab-ri-ja  MIN
———————————————————————————
2 BÁN 1 DAM Iki-din-ja   al-mat-tu  šá KIN
———————————————————————————
2 BÁN  I.dEN.LÍL-id-na-ni DUMU dEN.LÍL-mu-šab-ši ku-ku-lu
———————————————————————————
3 BÁN 1 SÌLA Ima-sa-nu  DUMU ku-be-KAM   MIN
———————————————————————————
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15‘ 2 BÁN 8½ IX-ši-ma-ni  DUMU ŠU-X  ku-ku-lu
———————————————————————————
3 BÁN  I.dma-lik-PAP  DUMU dUTU-IBILA-SUMna ku-ku-lu
———————————————————————————
3 BÁN  I.dUTU-A-PAP  DUMU zu-zu-ú   MIN
———————————————————————————
3 BÁN 1 I.⌈d⌉XXX-⌈le⌉-i  DUMU dXXX-muKAR  MIN
———————————————————————————
2 BÁN  5 Ima-sa-nu  [DU]MU dAMAR.UTU-re-ma-ni
———————————————————————————

20’ 3 BÁN 3 Ikur-ba-nu  DUMU te-el-zi-ú  MIN
———————————————————————————
2 BÁN 1 DAMat  I⌈DI⌉.KU5-ra-bi  al-mat-tu
———————————————————————————
1 BÁN  IGÌR-dIDIGNAlá  DUMU lu-re-e-ni ku-ku-lu
———————————————————————————
2 BÁN 5 I.dUTU-IBILA-SUMna DUMU dUTU-MU-KAM  MIN
———————————————————————————
4 BÁN 5 Iub-ru  DUMU ma-an-za MIN
———————————————————————————

25‘ 4 BÁN 3 I.da-šur-NÍG.BA  DUMU da-šur-KAM  MIN
———————————————————————————
2 BÁN 5 Iṣíl-lí-ku-be  DUMU ṣíl-lí-pu-⌈ra⌉-te  MIN
———————————————————————————
⌈1 BÁN⌉ Ire-[m]a-ni-da-šur  ŠEŠ-šu   MIN
———————————————————————————
  (Freiraum)
[ŠU.NÍGIN 7 A]NŠE 5 BÁN ⌈4⌉[½ S]ÌLA ša ŠU Ia-ḫu-DÙG.GA DUMU dXXX-úTI.LA
    uruBÀD!-kat-li-mu
———————————————————————————

30‘ [4 BÁ]N 2½ Ial-la  DUMU qu-de-e-zu   MIN
———————————————————————————
⌈3 BÁN⌉ Imu-⌈tir⌉-ŠU  DUMU Ì.GÁL-DINGIR  ta-ri-ú
———————————————————————————
3 BÁN  I.d⌈sál⌉-ma-nu-mu-šal-lim  DUMU ḫu-up-sa  MIN
———————————————————————————
1 BÁN  Ik[e-t]a-dbe-er-DINGIR  DUMU a-i-si-ni
———————————————————————————
3 BÁN 1 I.dU[TU]-MU-SUMna  DUMU dUTU-A-PAP  MIN
———————————————————————————

35’ 3 BÁN  I.d⌈sál⌉-ma-nu-PAP  DUMU e-na-de-e  ku-kúl-lu
———————————————————————————
3 BÁN 3 Iki-din-dDUMU.MÍ-a-ni7  DUMU na-ḫíš-šal-me  MIN
———————————————————————————

o.Rd. 1 BÁN  IÌ.GÁL-de-en-DINGIR DUMU dSILIM.‹MA›-NÍG.BA uš-pu
1 BÁN  mí⌈pa⌉-ṣi-tu                           šá KIN
[3 B]ÁN I⌈re⌉-ṣi-DINGIR DUMU DÙG.GA-da-šur   MIN

40‘ [1 BÁ]N DA[M]⌈I⌉mu-šal-lim-DINGIR  al-mat-tu
[2 BÁ]N 6 mít[u]-ul-zi-na-tal                        šá KIN
[5 BÁ]N 1 Ika-[b]u-li  DUMU dPAP.SUKKAL-MU-PAP

lk.Rd.(a) 2 BÁN 3 míe-ri-il!-te-DINGIR  KAR.KID
2 BÁN 5 IGIŠ-RI
———————————————————————————

45’ 3 ANŠE NIGIDA 2 BÁN urudu-a-ra 
          (b) ṭup-pí  2.KÁM-m a      ituḫi-bur U4.[n.KÁM li-mu PN]

 ŠEam ša li-me Ia-bi-DINGIR mu[l-la-e]
45‘   ša-ni-it-te k[a-am-rat (?)]
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Vs.
[n+] 1 qû Ezbu, Sohn des Bēr-kettī-īde
———————————————————————————
5 sūtu  Piradi, Sohn des Katmuḫājû
———————————————————————————
3 sūtu 7 qû Sîn-ašarēd, Sohn des Sîn-mudammeq
———————————————————————————
5 sūtu 5 qû Rīš-Ḫamru, sein Bruder
———————————————————————————

5 2 sūtu 2½ qû Sîn-bēl-gabbe, Sohn des Šamaš-murabbi
———————————————————————————
3 sūtu 7½ qû Šarqutu, Tochter des Iddin-Marduk, Prostituierte
———————————————————————————
1 sūtu 5 qû Ištar-da’’ānat, Witwe
———————————————————————————
4 sūtu 1 qû Nārārī-Sîn, Sohn der Ištar-nārārī
———————————————————————————
2 sūtu 7 qû Sîn-šuma-iddina, Sohn des Sîn-nāṣir
———————————————————————————

10 4 sūtu 1 qû Zēr-ketta-lēšir, Sohn des Bāqilu
———————————————————————————
2 sūtu  Bēr-šumu-lēšir, Sohn des Mušallim-Aššur
———————————————————————————
2 sūtu  Sîn-mušallim, Sohn des Aššur-šumu-lēšir
———————————————————————————
2 sūtu 5 qû Rebūtu, Frau des Iqzu, Witwe
———————————————————————————
3 sūtu 2 qû Aššur-qarrād, der Blinde
———————————————————————————

15 2 sūtu 2 qû Paqqidā, Prostituierte, Arbeiterin
———————————————————————————
3 sūtu 7½ qû Šamaš-nīnu, Sohn des Iqīša-Kūbe, dito
———————————————————————————
3 sūtu 5 qû Urad-Sîn, sein Bruder, dito
———————————————————————————
2 sūtu 5 Sîn-ašarēd, Sohn des Aplīja, dito
———————————————————————————
3 sūtu  Adad-ēriš, Sohn des Adad-šuma-ēriš, dito
———————————————————————————

20 2 sūtu 5 Ṣillī-MAŠmanu, sein Bruder, dito 
———————————————————————————
2 sūtu 5 Urad-Agura, Sohn des Sîn-etullu, dito
———————————————————————————
2 sūtu 5 Adad-tūra, Sohn des Ḫāburrāru, dito
———————————————————————————
2 sūtu 2½ Ina-URU[  ]-šarrat, Prostituierte, Arbeiterin
———————————————————————————
2 sūtu 7 Rīš-Aššur, [Sohn des] Aššur-šar, dito
———————————————————————————

25 1 sūtu 6 Aššur-rēšī-īš[i], sein Bruder, dito
———————————————————————————
5 sūtu  Sîn-apla-iddin[a], Sohn des Adad-le’i, dito
———————————————————————————
3 sūtu 3 Aplīja, Sohn des [U]rdu, dito
———————————————————————————
3 sūtu [...] Sīqē-ilāne, [So]hn des Aḫḫūni, dito
———————————————————————————
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  (Freiraum)
8 emāru 5 sūtu 7½ qû in der Verfügung des Sîn-ašarēd, des Obersten der  50.
———————————————————————————

30 1? sūtu 2 Aḫḫē-lāmur, Sohn des Mušallim-Šamaš, Kleinkind
———————————————————————————
[n+] 6  Abī-ilī, Sohn des Balāssu-ēriš, dito
———————————————————————————
[n+] 3½ Kidin-Digla, Sohn des Ṣalmu, Halbwüchsiger
———————————————————————————
[n+] 3½ Mannu-meḫri-Adad, Sohn des Tukultī-Adad, Halbwüchsiger
———————————————————————————
[n+] 5?  Abu-ṭāb, Sohn des Nūr-ili, dito
———————————————————————————

35 [n+] 1  Sāmedu, Sohn des Uṣurrīj[a …]
———————————————————————————
[...  ]ta..., Sohn des PNm […]
———————————————————————————
  (abgebrochen)

Rs. [n+] ½  Karri[tt]a, [Sohn des Ṣillī-Šamaš, dito]
———————————————————————————
[...]  Aḫḫē-lāmur, Sohn des Salmānu-[...]
———————————————————————————
[n+] ½  Frau des Šumma-Adad, Wi[twe, ...]
———————————————————————————
  (Freiraum)
[S]umme: 7 emāru 5 qû in der Verfügung des Lullājû, des Obersten der  50.
———————————————————————————

5‘ 1 paršiktu 2 sūtu 2½  Kidin-Adad, Sohn des Qaqqadānu, dito
———————————————————————————
4 sūtu 7½ Aḫu-ṭāb, Sohn des Sîn-uballiṭ, dito
———————————————————————————
4 sūtu  Adad-lēšir, Sohn des Adad-kabit, dito
———————————————————————————
4 sūtu 2½ Adad-šumu-lirbi, Sohn des Usuḫ-biltī, dito
———————————————————————————
3 sūtu 2½ Ṣillī-Adad, Sohn des Adad-da’’ān, dito
———————————————————————————

10‘ 4 sūtu 8½ Aššur-tišamme, Sohn der Ina-libbī-eršat
———————————————————————————
3 sūtu 2½ Ṣillī-ilāne, Sohn des Ilī-abrīja, dito
———————————————————————————
2 sūtu 1 Frau des Kidinnīja, Witwe, Arbeiterin
———————————————————————————
2 sūtu  Ellil-idnânni, Sohn des Ellil-mušabši, Korbträger
———————————————————————————
3 sūtu 1 qû Masanu, Sohn des Kūbe-ēriš, dito
———————————————————————————

15‘ 2 sūtu 8½ Adad-šimânni, Sohn des Qāt-Adad, Korbträger
———————————————————————————
3 sūtu  Malik-nāṣir, Sohn des Šamaš-apla-iddina, Korbträger
———————————————————————————
3 sūtu  Šamaš-aḫa-iddina, Sohn des Zuzū, dito
———————————————————————————
3 sūtu 1 Sîn-le’i, Sohn des Sîn-mušēzib, dito
———————————————————————————
2 sūtu 5 Masanu, [So]hn des Marduk-remânni
———————————————————————————
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20‘ 3 sūtu 3 Kurbānu, Sohn des Telziu, dito
———————————————————————————
2 sūtu 1 Frau des Dēnu-rabi, Witwe
———————————————————————————
1 sūtu  Šēp-Digla, Sohn des Lurēni, Korbträger
———————————————————————————
2 sūtu 5 Šamaš-apla-iddina, Sohn des Šamaš-šuma-ēriš, dito
———————————————————————————
4 sūtu 5 Ubru, Sohn des Manza, dito
———————————————————————————

25‘ 4 sūtu 3 Aššur-iqīša, Sohn des Aššur-ēriš. dito
———————————————————————————
2 sūtu 5 Ṣillī-Kūbe, Sohn des Ṣillī-Purattu, dito
———————————————————————————
1 sūtu  Re[m]ânni-Aššur, sein Bruder, dito
———————————————————————————
  (Freiraum)
  [Summe: 7 e]māru 5 sūtu 4[½ q]û  in der Verfügung des Aḫu-ṭāb, des Sohnes des Sîn-uballiṭ.
  Dūr-Katlimmu.
———————————————————————————

30‘ [4 sū]tu 2½ Alla, Sohn des Qudēzu, dito
———————————————————————————
3 sūtu  Mutīr-gimille, Sohn des Ibašši-ilī, Halbwüchsiger
———————————————————————————
3 sūtu  Salmānu-mušallim, Sohn des Ḫupsa, dito
———————————————————————————
1 sūtu  Ke[tt]a-Bēr-ilu, Sohn des Aisini
———————————————————————————
3 sūtu 1 Ša[maš]-šuma-iddina, Sohn des Šamaš-aḫa-iddina, dito
———————————————————————————

35‘ 3 sūtu  Salmānu-uṣur, Sohn des Ennadē, Korbträger
———————————————————————————
3 sūtu 3 Kidin-Mārat-Ani, Sohn des Naḫiš-šalme, dito
———————————————————————————

o.Rd. 1 sūtu  Ibašši-dēn-ilī, Sohn des Salm‹ānu›-iqīša, Schleuderer
1 sūtu  Paṣītu, Arbeiterin
[3 s]ūtu Rēṣ-ili, Sohn des Ṭāb-Aššur, dito

40‘ [1 sūt]u Fra[u] des Mušallim-ilī, Witwe
[2 sūt]u 6 T[u]lzinatal, Arbeiterin
[5 sūt]u 1 Ka[b]uli, Sohn des Papsukal-šuma-uṣur

lk.Rd.(a) 2 sūtu 3 Erilte-ili, Prostituierte
2 sūtu 5 Gišri974

———————————————————————————
45’ 3 emāru 1 paršiktu 2 sūtu  Duāra.
          (b) Zweite Tafel. Monat Ḫibur, [n.] Tag, [Eponym (ist) PN.]

 Gerste des Eponymats des Abī-ilī. 45‘bZweiter 44‘bErgä[nzungsbetrag] 
45‘     ist hin[zugefügt (?)].

974 Ob man den PN besser als Izrī „mein Fluch“ wiedergeben sollte, bleibt noch zu klären.
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Kommentar:
Z. 1 Den PN Bēr-kettī-īde trägt in D.-K. nach Tafel DeZ 3810: 5 (Eponymat des Ellil-ašarēd) noch eine weitere Person. 

Ob beide Personen identisch sind, bleibt unklar.
Z. 3 Ob es hier (vgl. a. 75: 35) eine Personengleichheit mit dem wohl bekannten sukkallu „Wesir“ Sîn-mudammeq (s. 

unter IV.1.; vgl. BATSH 4, 2: 2; 3: 2; 4: 2; 5: 2; Röllig 1997, Z. 2; DeZ 2529: 6. 21. 27 und s. ausführlich Cancik-
Kirschbaum 1996a, 29 ff.; Jakob 2003a, 60ff.; Szuchman 2007, 62-64, 87; Jakob 2009, 4ff.)975 besteht, ist sehr 
fraglich.

Z. 6 Zum Beruf der ḫarīmtu „Prostituierte“ s. Jakob 2003a, 559ff. und Démare-Lafont 2011, 247f.976

Z. 9 Das Zeichen ist ganz deutlich als SAR zu lesen, wurde hier jedoch als -SUM!na! wiedergegeben, weil der richtige 
PN der identischen Person später nochmal in der korrekten Form als I.dXXX-MU-SUMna auftritt (vgl. 75: 41).

Z. 10 Zum PN von Zēr-ketta-lēšir im mA D.-K. s. Röllig 2008a, 92: 17, mit Komm.977 Dass zwischen dem hier (vgl. noch 
75: 55) und bei Röllig 2008a, 92: 17 erscheinenden Zēr-ketta-lēšir Personenidentität besteht, scheint mir nicht 
ausgeschlossen zu sein. Als weiterer Träger dieses PN ist in Tafel DeZ 3356: 3f. der Sohn eines gewissen Amurru-
mušabši bezeugt.

 Den PN Bāqilu tragen noch zwei weitere Personen in D.-K.: Der Sohn eines gewissen Aššur-lā-tagarri (s. DeZ 
2522: 8) und ein sirašû „Bierbrauer“ (s. DeZ 3350: 7). Dass Personengleichheit mit einer der beiden Personen 
vorliegt, ist nicht auszuschließen.

Z. 11 Neben dem hier genannten Mušallim-Aššur (s. a. 75: 42) und dem bekannten Eponymen gleichen Namens trägt 
noch der Sohn eines gewissen Aḫu-mērī diesen PN in D.-K. (s. DeZ 3847/2: 6). Eine vierte gleichnamige Person 
erscheint auch in 81: 4‘ im zerstörten Kontext. Ob Personenidentität mit der hier bezeugten Person besteht, bleibt 
unklar.

Z. 12 Zum PN Aššur-šumu-lēšir im mA D.-K. s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 18: 2.
 Neben dem hier bezeugten Vater des Sîn-mušallim (s. a. 75: 59) tragen diesen PN zwei weitere Personen: Der Vater 

eines gewissen qēpu namens Iddin-Aššur (s. BATSH 9, 87: 17) und der Absender zweier Briefe an Aššur-iddin 
(Cancik-Kirschbaum 1996a, 14: 2978 und 18: 2). Ob Personengleichheit besteht, bleibt noch zu klären.

Z. 13 Rebūtu, die Witwe, taucht im Archiv nochmal in 75: 43 auf. Ob es sich hier um die gleiche Mutter des Qapudu 
(vgl. 75: 19 und 76: 11) handelt, ist unklar.

Z. 14 Interessant ist, dass der „Blinde“ Aššur-qarrād unter den Gersteempfängern erscheint. Man sollte vielleicht anneh-
men, dass seine Familienmitglieder die ilku-Pfl icht zu leisten haben, er aber der Empfänger der Gersteration, weil 
er anscheinend der Haushaltsvorstand seiner Familie ist.

Z. 18 Sîn-ašarēd (zu ihm s. den Komm. zu 23: 19) ist mit Sicherheit mit dem gleichnamigen im vorliegenden Text er-
scheinenden rab ḫanšê (Z. 29) identisch (vgl. a. 23: 19; 39: 1; 44: 21; 74: 18 und 75: 47. 60 und s. den Komm. zu 
28: 26) und stammt ursprünglich aus Duāra und nicht aus D.-K. Sein Vater Aplīja ist offenbar dem gleichem Beruf 
bzw. dem Beruf eines rab ikkarāte nachgegangen (vgl. Röllig 2008a, 82: 7) und war mindestens ein Jahr lang für 
die Bebauung des Feldes 4 in D.-K. verantwortlich979. Nach DeZ 3814: 15f. ist Aplīja Vater eines gewissen Šarru-
kī-ilīja und stammt ursprünglich auch vielleicht aus Duāra und nicht aus D.-K. Ob er auch mit dem gleichnamigen 
rab ḫanšê und Sohn des Urdu (s. 74: 27 bzw. 75: 58) identisch ist, bleibt noch zu klären.

Z. 19 Dass Adad-ēriš hier mit dem Vater des Abdu in Tafel DeZ 3490/2: 11f. (Eponym ist Šerrīja) identisch ist, ist zwei-
felhaft.

Z. 22 Der PN Adad-tūra ist hier die abgekürzte Form des Namens Adad-aḫa-tūra (vgl. 75: 51; vgl. a. die gleichnamige 
Person in Röllig 2008a, 22: 24).

 Ḫāburrāru ist im mA D.-K. ein recht häufi g belegter PN. Er erscheint teils mit seiner Berufsbezeichnung als „Rin-
derhirte“ (vgl. Röllig 2008a, 18: 12-13; 37: 7-8; 40: 8; 41: 6 [hier mit der Kurzform Ḫaburru]; 42: 22-23; 46: 9 
und vielleicht auch in 49: 2), teils auch ohne diese (vgl. Röllig 2008a, 1: 12; 10: 23; 13: 8; 14: 9; 15: 11; 16: 10980; 
17: 10; 31: 6; 34: 5‘. 21‘. 31‘). Dass beide Personen identisch sind, ist nicht auszuschließen.

975 Für die richtige Lesung des Namens s. a. Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 2: 1-3 (Cancik-Kirschbaum verweist auf Freydank 1992, 303f., 
wo Freydank einen neuen Beleg [MARV III, 48: 6] mit dem PN I.da-šur-šu-mi-dam-mi-iq aufführt und damit zeigt, dass unser Sîn-mudammeq bes-
ser als Sîn-šumī-dammeq bzw. Sîn-šumī-da’’eq zu lesen wäre). In Anlehnung an Cancik-Kirschbaum möchte ich hier die Umschrift des Namens 
auch so beibehalten. Zum Namen s. a. C. Kühne 1995, 208 und Röllig 1997, 284 Anm. 15.

976 „Das Akkadische Wort für Prostituierte (ḫarimtu) ist zweideutig, da es in manchen Fällen nicht den Beruf sondern eine soziale Situation bezeich-
net – die der Unverheirateten“ (Démare-Lafont 2011, 247).

977 Dieser PN ist im Index bei Röllig 2008a, 188b einzuführen.
978 Hier hat der Schreiber die abgekürzte Form des PN Aššur-šumu-lēšir als Šumu-lēšir gewählt, da beide Personen identisch sind.
979 Vgl. die Tabelle bei Reculeau 2011, 167.
980 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei Röllig 2008a, 186b zu korrigieren, wie ebenfalls alle Zeilenzahlen bei Röllig 2008a, 16.
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Z. 30 Es ist nicht verwunderlich zu sehen, dass hier ein „Kleinkind“ die Gersteration als Familienvorstand seines Haus-
halts entgegennimmt, zumal die Altersstufe eines pirsu „Kleinkindes“ bis zum Alter von zwölf Jahren dauern kann 
(s. o. die Tabelle mit den etwaigen Altersstufen unter V.)981.

 Den PN Mušallim-Šamaš trägt in D.-K. neben dem in 77: 10‘‘ bezeugten Bauern noch eine weitere Person, die im 
zerstörtem Kontext in Tafel DeZ 3286: 2 erscheint. Ob Personenidentität vorliegt, bleibt noch zu klären.

Z. 31 Abī-ilī, Sohn des „Ober-Pfl ügers“ Balāssu-ēriš (zum Vater s. den Komm. zu 45: 6‘f.) übte nach Tafel DeZ 3076: 
7982 wohl zuerst das Amt eines rab ikkarāte aus und stieg dann anscheinend auf das Amt eines rab ḫanšê um.

Z. 33 Eine Personengleichheit mit Tukultī-Adad, dem in D.-K. wohl bekannten „Palasteselshirten“ und Sohn des Adad-
tūra, ist nicht auszuschließen (vgl. Röllig 2008a, 3: 20983; 22: 23; 53: 53f. und s. dort auch insbesondere S. 6a).

Z. 1‘ Karritta bekleidete zu Beginn seiner Karriere im Eponymat des Aššur-nādin-aplī anscheinend das Amt eines rab 
ikkarāte (s. Röllig 2008a, 74: 9) bevor er das Amt eines rab ḫanšê ausübte (s. 76: 57; 77: 17‘‘).

Z. 4‘ Neben dem Eponymen (vgl. 25: 27) tragen in D.-K. mindestens 5 weitere Personen den PN Lullājû (vgl. 28: 3; 29: 
35; 76: 19; 76: 43 bzw. 77: 20‘‘; 77: 16‘‘). Eine Personengleichheit ist aufgrund des hier fehlenden Vatersnamens 
jedoch nicht zu bestimmen.

 Ein gleichnamiger Besitzer einer lē’u „Liste“ tritt einmal in BATSH 9, 92: 3 auf. Eine Personenidentität mit dem 
hier belegten rab ḫanšê ist also sicher (s. o. unter III.1.; s. a. Röllig 2008a, zu Beginn des Komm. zu 92). 

Z. 5‘ Zum Kidin-Adad, dem rab ikkarāte bzw. rab ḫanšê, s. schon den Komm. zu 39: 6.
Z. 6‘ Zum rab ḫanšê Aḫu-ṭāb, dem Sohn des Sîn-uballiṭ, vgl. noch hier Z. 28‘, mit Komm.; 77: 30‘‘ (s. a. den Komm. zu 

28: 26).
Z. 7‘ Der rab ḫanšê Adad-lēšir, dessen PN vielleicht noch in 77: 31‘‘ in dieser Form erscheint, taucht in 76: 59 mit sei-

nem vollständigen Namen Adad-šumu-lēšir auf.
Z. 8‘ Adad-šumu-lirbi, der rab ḫanšê und Sohn des Usuḫ-biltī, erscheint im Archiv noch einmal in 77: 32‘‘.
Z. 9‘ Ṣillī-Adad, der rab ḫanšê und Sohn des Adad-da’’ān, erscheint im Archiv noch in 77: 33‘‘. Zu diesem PN im mA 

D.-K. s. schon den Komm. zu 28: 11.
 Der PN Adad-da’’ān (vgl. a. 77: 33‘‘) trägt in D.-K. ein weiterer „Eselshirte“ (vgl. BATSH 9, 1: 22; 2: 21; 4: 26; 

5: 22; 6: 20; 10: 12; 13: 20; 14: 23; 15: 21; 17: 20; 18: 24; 20: 20‘; 34: 26‘. 35‘; 37: 23; 38: 8; 40: 19; 41: 14; 42: 
11; 46: 17; 49: 8‘; 59: 4‘; s. a. dort S. 6a). Eine Personengleichheit zwischen beiden Personen ist vielleicht nicht 
auszuschließen.

Z. 10‘ Man kann hier annehmen, dass Aššur-tišamme, der Sohn der Ina-libbī-eršat (vgl. a. 77: 34‘‘), auch das Amt ei-
nes rab ḫanšê ausgeübt haben muss, weil er unter Personen genannt wird (Z. 4‘-11‘), die ebenfalls diesem Beruf 
nachgegangen sind. Hier ist zu vermuten, dass dem Schreiber vielleicht kein Raum mehr übrig blieb, um das MIN 
„dito“ nach dem Namen seiner Mutter aufzuschreiben.

Z. 11‘ Der rab ḫanšê Ṣillī-ilāne, der Sohn des Ilī-abrīja erscheint im gesamten mA Archiv von D.-K. nur dieses einzige 
Mal. Es gibt zwar noch einen gleichnamigen Bauern (vgl. 35: 40 bzw. 36: 41), der aber allem Anschein nach nicht 
aus D.-K. stammt (s. Bemerkungen zum Text 35) und deshalb nicht mit der hier dokumentierten Person identisch 
sein kann.

Z. 12‘ Neben den im Archiv bezeugten Namensträgern von Kidinnīja (s. den Index der PN) ist aus Tafel DeZ 3356: 9 
noch der Sohn eines gewissen Erība-Sîn bekannt. Ob Personengleichheit mit einer der hier bezeugten Personen 
vorliegt, bleibt unklar.

Z. 17‘ Zuzū war, wie hier im Falle seines Sohnes Šamaš-aḫa-iddina, nach Tafel DeZ 3391: 6 (Eponymat des Aššur-
dammeq) in D.-K. ebenfalls als rab ḫanšê bekannt. Eine weitere Belegstelle für Vater und Sohn fi ndet sich in einem 
zerstörten Kontext in Tafel DeZ 2206: 2f.984

Z. 18’ Der in D.-K. wohl bekannte „Ober-Pfl üger“ Sîn-le’i (s. Röllig 2008a, 76: 8; 79: 3; 80: 6; 88: 6; 98: 4. 12; DeZ 3822: 
3 und DeZ 3372: 3. 15), der hier als Sohn des Sîn-mušēzib erscheint und sein Amt als rab ikkarāte vom Eponymat 
des Adad-uma’’i (s. Röllig 2008a, 88: 6) bis zum Eponymat des Aššur-zēra-iddina (s. Röllig 2008a, 80: 6), also 
mindestens 9 Jahre lang verwaltete, steigt hier anscheinend auf die Tätigkeit als rab ḫanšê um.

981 In diesem Zusammenhang ist auf einen sehr interessanten Paragrafen in den mA Gesetzen (MAL A § 43, 410f.) hinzuweisen. Er behandelt den Fall 
einer verwitweten Frau, deren Schwiegervater sie einem seiner übrigen Söhne zur Heirat geben soll, wobei er nicht jünger als zehn Jahre alt sein 
soll. Sollte auch dieser Sohn sterben, dann soll einer von dessen Söhnen die Frau seines verstorbenen Vaters zur Frau nehmen, und auch er soll 
nicht jünger als zehn Jahre alt sein. Sollte aber unter den Söhnen des verstorbenen Vaters keiner das Alter von zehn Jahren erreicht haben, dann 
kann der Vater dieser Frau, wenn er will, seine Tochter einem dieser eigentlich noch zu jungen Söhne geben oder er kann sie zurücknehmen und 
alles, was er für sie erhalten hat – außer Essbarem – zurückgeben (zur Übersetzung s. jetzt Borger 1982, 88f.).

 Dieses Gesetz lässt erkennen, dass Menschen ab dem Alter von zehn Jahren als fähig angesehen wurden, „Verantwortung“ zu übernehmen, obwohl 
sie sich eigentlich noch im Alter eines pirsu „Kleinkindes“ befanden.

982 Die nur teilweise erhaltene Belegstelle ist hier wohl als [ša ŠU Ia-bi]-DINGIR-ja GAL lúENGARmeš zu rekonstruieren.
983 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei Röllig 2008a, 188b zu korrigieren.
984 Die Belegstelle ist hier nach dem Foto ganz sicher als ša I.dUTU.ŠE[Š-SUMna] zu rekonstruieren.
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Z. 26‘ Es ist sehr wahrscheinlich, dass Ṣillī-Purattu (s. a. 77: 28‘‘) und der Sohn des Aššur-pilaḫ in Tafel DeZ 3356: 1 
(Eponymat des Mušallim-Adad) miteinander identisch sind. Dort geht er wohl dem Beruf eines rab ikkarāte oder 
eines rab ḫanšê nach.

Z. 28‘ Auch wenn es nicht ausdrücklich gesagt wird, muss Aḫu-ṭāb hier das Amt eines rab ḫanšê bekleidet haben. Er ist 
früher im vorliegenden Text (Z. 6‘) bereits als solcher bezeichnet worden (vgl. a. 77: 30‘‘).

 Man hat Aḫu-ṭāb hier mit dem Namen seines Vaters und nicht mit seinem Beruf gekennzeichnet, damit man zwi-
schen ihm und seinem gleichnamigen Kollegen, dem Sohn des Ṣillī-Mārat-Ani (vgl. 75: 32. 32 und 76: 31) unter-
scheiden kann (s. a. den Komm. zu 76: 31).

Z. 31‘ Neben dem hier bezeugten Vater des Mutīr-gimille (s. a. 75: 95) aus Duāra (s. o. Z. 45‘a) und dem aus D.-K. stam-
menden rab ḫanšê, dem Sohn des Ma’du (s. 75: 11 bzw. 76: 5) ist aus Tafel DeZ 2508: 12 ein weiterer Ibašši-ilī 
bekannt, der jedoch aus der Stadt Tamidini/Tamadina stammt. Eine Personengleichheit liegt demzufolge nicht vor.

Z. 32‘ Salmānu-mušallim, Sohn des Ḫupsa (s. a. 75: 96) erschien im mA Archiv von D.-K. früher bereits in Tafel DeZ 
3839: 13f. (Eponymat des Aššur-da’’ān) neben vielen aus Duāra wohl bekannten Personen (s. dort Z. 1-12 und Z. 
16), und zwar als rab ikkarāte (s. u. den Komm. zu Z. 34‘) und Empfänger von 5 sūtu (50 qû) Leih-Gerste. Er ist 
hier also auf die Tätigkeit eines rab ḫanšê umgestiegen. Auffällig ist dort allerdings der Name seines Vaters, der in 
der Form Šupše auftritt.

Z. 34‘ Der Vater Šamaš-aḫa-iddina ist wohl nach DeZ 3839: 5f. (Eponymat des Aššur-da’’ān) mit dem ebenfalls aus 
Duāra stammenden, gleichnamigen rab ikkarāte und Sohn des Šamaš-napšer identisch. In Tafel DeZ 3839 han-
delt es sich um sieben Personen aus Duāra, die – auch wenn es nicht wörtlich gesagt wird – dem Beruf eines rab 
ikkarāte nachgehen und als Empfänger von Leih-Gerste, gehörig dem Palast von Duāra, registriert werden.

Z. 35‘ Ennadē, Vater des Salmānu-uṣur (s. a. 75: 99) ist aus dem mA Archiv von D.-K. auch in der Form Innadē (s. DeZ 
3361: 4) oder auch Annadē (s. DeZ 3839: 9) bekannt.

 Er ist nach DeZ 3361: 4f. und DeZ 3839: 9f. Sohn des wohl bekannten und auch aus Duāra stammenden „Ober-
Pfl ügers“ Arsirattal/Arsiuttal/Alsiuttal (zu ihm s. den Komm. zu 34: 16‘). Nach Tafel DeZ 3839: 9 ist er – auch 
wenn es nicht wörtlich gesagt wird (s. o. den Komm. zu Z. 34‘) – als rab ikkarāte zu bezeichnen.

Z. 37‘ Ab dieser Zeile verzichtet der Schreiber auf den Trennstrich zwischen den Einzelpersonen, weil ihm sonst der 
Raum für die Aufführung der übrigen PN zu knapp geworden wäre. Er setzt nur noch nach Z. 44‘a, dem Ende 
seiner Aufführung der PN, einen Trennstrich.

 Zur Übersetzung von ušpu als „Schleuderer“ s. Postgate 2008, 87f.; Jakob 2009, Komm. zu 70: 10.
Z. 45‘a Die Endsumme müsste hier 38 sūtu 1½ qû (381½ qû) betragen. Es ergibt sich also die keine Differenz von 1½ qû.
 Dieser Beleg könnte beweisen, dass die Bewirtschaftung der Felder in Duāra auch nach dem Eponymat des Aššur-

zēra-iddina fortgesetzt worden ist, weshalb Röllig 2008b, 192 Anm. 18 aufzugeben wäre985.
Z. 43‘bf. Hier ist somit davon auszugehen, dass die Tafel in ein Eponymat zu datieren ist, das auf alle Fälle später als Abī-

ilī (Sohn des Katiri) anzusetzen ist, weil oben ausdrücklich berichtet wird, dass die angegebenen Gerstemengen 
im Eponymat des Abī-ilī an die aufgeschlüsselten Personen verteilt worden sind. Die Tafel dürfte folglich in das 
Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur zu datieren sein.

 mul-la-e bzw. mulla’u (vgl. a. BATSH 4, 2: 54. 57. 59), das im Archiv häufi g in der Form mulā’u vorliegt (vgl. 
66: 23. 25. 26. 30. 49; 67: 32. 34. 36. 43; 69: 34), hat hier anscheinend die übliche Bedeutung „Ergänzungsbetrag, 
-menge“ (s. den Komm. zu 66: 23).

 kamrat, wenn richtig rekonstruiert, ist hier ein St. 3. P. Sg. f. des Verbums kamāru986 „schichten, (auf)häufen, 
hinzufügen“ (AHw 430b, s. v. kamāru(m) III bzw. CAD K 112b, s. v. kamāru), und im Sinne von „(zu dem bereits 
gegebenen Ergänzungsbetrag) ist hinzugefügt“ zu interpretieren.

Bemerkungen zum Text:

Hier handelt es sich um vier Arbeitsgruppen, die jeweils einem rab ḫanšê „Obersten der 50“ unterstehen (mit Ausnahme 
der Arbeitsgruppe von Duāra) und, auch wenn dies nicht ausdrücklich gesagt wird, ihre ilku-Pfl icht für den König erfüllen 
müssen. Dafür erhalten sie Gersterationen, die offenbar nur für den Zeitraum ausreichen sollen, in dem sie ihre Arbeit zu 
leisten haben.
Die unterschiedlichen Gerstemengen, insbesondere für die gleichaltrigen bzw. gleichrangigen Personen, können ein Hin-
weis darauf sein, dass neben den in der Liste genannten Personen manchmal auch noch Familienangehörige beim Leisten 
der ilku-Pfl icht mitzuhelfen haben (s. o. den Komm. zu Z. 14).

985 Wenn es sich hier tatsächlich um übliche Rationenlisten und gewöhnliche Arbeitstruppen handelt, die in D.-K. tätig waren, und nicht um Arbeits-
gruppen, die ihre ilku-Pfl icht in den Bauprojekten der neuen Residenz von Tukultī-Ninurta I., d. h. von Kār-Tukultī-Ninurta zu leisten hatten (s. o. 
unter III.1.).

986 Vgl. a. bspw. die Form des St. 3. P. Sg. masc. kamir (s. MARV II, 20: 28; MARV IX, 112: 22; 116: 12).
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Die erste Arbeitsgruppe (Z. 1-28) besteht aus 28 aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen, die ihre ilku-Pfl icht unter der 
Leitung des rab ḫanšê Sîn-ašarēd zu leisten haben.
Die zweite Arbeitsgruppe (Z. 30-3‘), deren Aufl istung nur zum Teil erhalten ist und auch die Namen einiger Kinder enthält, 
besteht noch aus 10   – ursprünglich vielleicht aus 20 bis 25 – aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen, die ihrer ilku-Pfl icht 
unter der Leitung des rab ḫanšê Lullājû  nachzukommen haben.
Die dritte Arbeitsgruppe (Z. 5‘-27‘) besteht aus 23 aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen, die dem rab ḫanšê Aḫu-ṭāb, 
dem Sohn des Sîn-uballiṭ, unterstehen.
Die vierte und letzte Arbeitsgruppe (Z. 30‘-44a‘) besteht aus 15 aus Duāra stammenden Personen. Hier ist auffallend, dass 
kein rab ḫanšê genannt wird, dem die Arbeiter/Arbeiterinnen unterstehen sollen.
An dieser Stelle liegt ein deutlicher Beleg dafür vor, dass nach dem Tod eines Bauern dessen Sohn bzw. Witwe987 zur weite-
ren Erfüllung der ilku-Pfl icht verpfl ichtet war. Bei einer Durchsicht der PN aller Arbeitsgruppen in 74, 75, 76 und 77 fi ndet 
das rasch seine Bestätigung (s. o. unter III.1.7).
Interessant ist hier, dass mindestens zwei der hier genannten rab ḫanšê unter den Arbeitern/Arbeiterinnen erscheinen, die 
ihre Rationen in Empfang nehmen: Sîn-ašarēd: Z. 18 bzw. 30 (s. o. den Komm. zu Z. 18); Aḫu-ṭāb: Z. 6‘ bzw. 28‘ (s. o. den 
Komm. zu Z. 6‘ und 28‘).
Auffallend ist auch, dass neben den für die Arbeitsgruppen zuständigen rab ḫanšê (vgl. Z. 29, 4‘ und 28) noch viele weitere 
Personen erscheinen, die den Titel rab ḫanšê tragen (s. o. bspw. 5‘, 7‘-11‘ und den Komm. zu diesen einzelnen Personen).
Aus Z. 43bff. ist zu erschließen, dass diese Tafel lediglich eine weitere, zweite Ergänzungsliste darstellt und, dass die Ratio-
nen hier einen „zweiten Ergänzungsbetrag“ zu den bereits in Empfang genommenen früheren Rationen enthalten. Hier ist 
also offenbar der Verlust einer988 ähnlichen, großen Liste festzustellen (s. a. Bemerkungen zum Text 75, 76 und 77).
Zur möglichen Personengleichheit bei allen hier aufgeführten PN s. den Index der PN.

987 Zur allg. Position der verwitweten Frau in den mA Gesetzen s. Driver/Miles 1975, 217ff.; Démare-Lafont 2003, 537; ibid. 2011, 246.
988 Oder vielleicht sogar von zwei Listen, da es hier ausdrücklich von einem „zweiten Ergänzungsbetrag“ gesprochen wird (vgl. u. Z. 44bf.).
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Nr. 75
Inventar Nrn.: DeZ 2514
Inhalt: Rationenliste mit 110 mit Gerste für eine bestimmte Zeit zu versorgenden freien Bauern bzw. Dienstleuten 

aus Dūr-Katlimmu (94 Personen: Z. 1-93) und Duāra (16 Personen: Z. 94-109)
Datierung: Eponymat des Bēr-nādin-aplī

Vs.
[5 BÁ]N I.dAMAR.UTU-ṭe4-na-SUMna DUMU dsál-ma-nu-MU-⌈PAP⌉

—————————————————————————————————
[1? BÁ]N DAM! Iik-ka-ri DUMU DINGIR-iš-ma-ni
5 BÁN 6 SÌLA I.dsál-ma-nu-a-bi DUMU e-ṣi-di
4 BÁN  Iur-du  DUMU dXXX-NÍG.BA

5 2 BÁN 5 Ia-ḫu-um-šu ŠEŠ-šu
3 BÁN 3 Isi-ku  ŠEŠ-šu
1 BÁN 6 míú-bar-ta-ni KAR.KID        šá KIN
3 BÁN 2 I.dbe-er-ú-ti-ja DUMU dsál-ma-nu-ŠEŠ-SUMna

3 BÁN 6 Ia-ḫu-SIG5 DUMU NE-ja
10 NIGIDA 5 Iqa!-pu-du DUMU li-ja-e

1 BÁN 5 IÌ.GÁL-DINGIR DUMU ma-a-di
5 BÁN  IX-mu-šab-ši DUMU dsál-ma-nu-ke-ti-de
3 BÁN  Išúm-ma-dIŠKUR DUMU nap-še-ri-ja
4 BÁN  IX-ú-ma-i DUMU DINGIR-PAP

15 2 BÁN 5 I.diš8-tár-MU-KAM  ŠEŠ-šu
1 BÁN 3 mí!e-ṭí-ru-tu  al-mat-tu
2 BÁN 5 Inap-še-ra-dAMAR.UTU  DUMU dXXX-muKAR
⌈1? BÁN⌉ ⌈mí⌉.muKARú-tu  al-mat-tu
3 BÁN 8 Iqa-pu-du  DUMU míre-be-te

20 3 BÁN 7 Imu-šab-ši-dIŠKUR DUMU SU-DINGIR ku-ku-lu
4 BÁN 1 Ike-te-ja  DUMU míḫa-ni-bat   ku-ku-lu
2 BÁN 9 I.da-šur-mu-šal-lim DUMU ga-di-e           KIMIN!

3 BÁN 8 mí!pa-ṣi-tu KAR.KID              šá KIN
2 BÁN 4 DAM  Iib-ši                          al-mat-tu

25 ⌈2? BÁN 4?⌉ Itúkul-ti-⌈d+⌉EN.LÍL      DUMU EN-ke-na-te
2 BÁN 6 IEN-SAG  DUMU dsál-ma-nu-MU-SUMna

1 BÁN  Isi-ku-tu   al-mat-tu
1 BÁN 4 míDUGUDat-dše-ru-‹a› tal-me-tu
1 BÁN  I.dMAR.TU-MU-le-šìr    DUMU dXXX-muKAR

30 NIGIDA 2 IŠEŠ-li-ir-bi DUMU DI.KU5-ma-ag-ru
2 BÁN  IÌR-ku-be 3 BÁN 1 SÌLA Iqa-qa-da-nu x
3 BÁN 5 Ia-ḫu-DÙG.GA 3 BÁN 6 I.dsál-ma-nu-úTI.LA-su ša ŠU Ia-ḫu-DÙG.GA
—————————————————————————————————
3 BÁN 1 SÌLA Iez-bu  DUMU dbe-er-ke-ta-i-de
5 BÁN  Ipi-ra-di  DUMU kat-⌈mu⌉-ḫa-ja-e

35 4 BÁN 8 I.dXXX-SAG DUMU dXXX-muSIG5

5 BÁN 6 Iri-iš-ḫa-am-ru                             ŠEŠ-šu
2 BÁN 2 I.dXXX-EN-⌈gab-be⌉            DUMU dUTU-mu-ra-bi
2 BÁN 7 míšar-qu-tu                                 KAR.KID
1 BÁN 6 mí.diš8-tár-DI.KU5

at                     al-mat-tu
40 5 BÁN 1 IÉRIN.TÁḪ-dXXX   DUMU dIŠKUR-muSIG5

2 BÁN 7 I.dXXX-MU-SUMna     DUMU dXXX-PAP
2 BÁN  I.dbe-er-MU-le-šìr               DUMU mu-šal-lim-da-šur
1 BÁN 5 mí⌈re⌉-bu-tu                          al-mat-tu
3 BÁN 2 I.da-šur-UR.SAG                 IGI.NU.TUKU

45 ⌈2 BÁN⌉ 2 mípa-qi-da-a                        KAR.KID
⌈1? BÁN⌉ 5 IÌR-dXXX DUMU NÍG.BA-ku-be
⌈1? BÁN 5⌉ I.dXXX-SAG DUMU ap-li-ja
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n BÁN n IX-KAM  DUMU X-MU-KAM
⌈n BÁN 5?⌉ I⌈ṣíl⌉-lí-MAŠ-⌈ma⌉-nu ŠEŠ-šu

50 [...]  IÌR!-⌈a⌉-gu-ra DUMU dXXX-e-til-li
[...]  IX-⌈ŠEŠ-tu⌉-ra DUMU ḫa-bu-ra-ri

u.Rd. [...]x  IEN-KAM DUMU dXXX-ra-bi
[... +] 6 Iriš-da-šur DUMU da-šur-šar
[... +] 5? I.da-šur-re-ši-i-ši                    ŠEŠ-šu

55 ⌈2? BÁN⌉ 1 INUMUN-ke-ta-le-‹šìr› DUMU ba-qi-li
Rs. 4 BÁN 1 Isi-qe-DINGIRmeš-né DUMU a-ḫu-ni

4 BÁN  I.dXXX-IBILA-SUMna DUMU dX-le-i
5 BÁN  Iap-li-ja  DUMU ur-di
4 BÁN 7 I.dXXX-mu-šal-lim DUMU da-šur-MU-le-šìr

60 ša ŠU   I.dXXX-SAG 8 ANŠE 3 BÁN 7 SÌLA ŠE
—————————————————————————————————
1 BÁN 7 mía-bu-DÙG.GAbe           KAR.KID
4 BÁN 5 Ima-sa-nu DUMU kat-mu-ḫa-ja-e
3 BÁN 8 I.dUTU-MU-PAP DUMU dUTU-pí-láḫ
3 BÁN 9 Ia-ḫu-DÙG.GA ŠEŠ-šu

65 2 BÁN 8 IGÌR-dIDIGNAlá DUMU dPAP.SUKKAL-PAP
4 BÁN  Iki-din-dDUMU.MÍ-a-ni7  DUMU ka-bu-li
4 BÁN  I.dXXX-šar-DINGIRmeš-né DUMU dXXX-DI.KU5

2 BÁN 2 I⌈tu⌉-ṣa  DUMU dXXX-mu-šab-ši
5 BÁN 3 Iú-qa-de-en-DINGIR    DUMU ŠU-ja

70 NIGIDA 1 I.dXXX-SUM-a-ḫe             ŠEŠ-šu
3 BÁN 5 I.dXXX-mu-šá-áš-ri           ŠEŠ-šu
3 BÁN 3 IX-TI.LA  DUMU pa-ḫu-ra
4 BÁN 3 Iki-din-dgu-la DUMU ṣíl-lí-ja
3 BÁN  Ipu-ḫu-nu  DUMU DÙG.GA-TI.LA

75 4 BÁN 7 Ire-mu-ut-DINGIR DUMU dXXX-SAG
3 BÁN 6 I.dsál-ma-nu-MU-SUMna DUMU a-bu-DÙG.GA
4 BÁN 4 IEN-ŠEŠmeš-šu DUMU ku-du-ri
2 BÁN 4 Ia-bat-tu  DUMU mía-bu-ṭa-be
1 BÁN  Ire-ma-ni-dAMAR.UTU DUMU re-ma-ni-dXXX

80 2 BÁN 3 DAMat IX-EN-gab-be           al-mat-tu
2 BÁN 5 ⌈I.dAMAR⌉.UTU-ra-bi  DUMU ba-a-du
⌈3 BÁN 6⌉ ⌈I⌉[X-TI.L]A DUMU ki-iṣ-⌈na⌉

3 BÁN 8 I.[dUTU-A-PAP        DU]MU i-din-⌈dsál-ma-nu⌉

4 BÁN 5 I.dXXX-IBILA-SUMna  DUMU dMAR.TU-ŠEŠ-SUMna

85 3 BÁN 7 Iḫa-ri-ru                        DUMU da-šur-šar
4 BÁN 2 Isi-ri-a-e                        DUMU mí.diš8-tár-šar-rat
1 BÁN 7 DAMat I.dMAR.TU-ba-ni  al-mat-tu
1 BÁN 5 míma-ru-ra-ku           tal-mi-tu
1 BÁN 5 DAMat IÌR-DINGIRmeš-né al-mat-tu

90 1 BÁN  míDUMU.MÍ-ki-din!-dIDIGNAlá šá KIN
4 BÁN 2 Ire-ma-ni-dXXX       DUMU qa-la-ni
4 BÁN  IX-mu-šab-ši  DUMU ki-íṣ-na ‹10› ANŠE NIGIDA 3 BÁN 5 SÌLA ŠEam

2 BÁN 5 Ibal!-su  DUMU ba-ni-ni  ša ŠU IEN-ŠEŠ‹ŠEŠ›-šu
—————————————————————————————————
4 BÁN 2½ Ial-la   DUMU qu-de-e-zu

95 3 BÁN  Imu-tir!-gi-mil-lu  DUMU Ì.GÁL-DINGIR
3 BÁN  I.dsál-ma-nu-mu-šal-lim DUMU ḫu-up-sa
1 BÁN  Ike-ta-dbe-er-DINGIR DUMU a-i-si-ni
⌈3 BÁN⌉ 1 I.dUTU-MU-SUMna DUMU dUTU-A-PAP
⌈1? BÁN⌉ I.dsál-ma-nu-PAP  DUMU en-na-de-e

100 [n BÁN] 4? Iki-din-dDUMU.MÍ-a-ni7  DUMU na-⌈ḫíš⌉-šal-lim
[n BÁN] 4? IÌ.GÁL-⌈de⌉-en-DINGIR DUMU dsál-ma-nu-NÍG.BA
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[...           ] mísa-am-tu  KAR.KID
[...          ] Ire-eṣ-DINGIR  DUMU DÙG.GA-da-šur
[...          ] DAMat Imu-šal-lim-DINGIR al-mat-tu

105 [...          ] ⌈mí⌉tu-ul-zi-na-tal   šá KIN
[...  Ik]a-bu-li     DUMU dPAP.SUKKAL-MU-PAP
[...  míer]iš6-te-DINGIR   KAR.KID
[...  IGIŠ]-⌈RI⌉    DUMU a-i-ṣi-na 4 ANŠE 2 BÁN 6½ SÌLA
[...  Iṣíl-lí]-⌈d⌉DUMU.MÍ-a-ni7 ⌈DUMU⌉ ṣa-ri-ru urudu-a-ra
—————————————————————————————————

110 [  ]          (Rasur)
[ ṭup-pí  1+]⌈1⌉.KÁM-ma       (Rasur)
[  ]          (Rasur)

o.Rd. [ ga]-mu-ra-at
lk.Rd. ituqar-ra!-a!-tu  U4.12.KÁM  li-mu  I.dbe-er-SUM-IBILA

Vs.
[5 sūt]u Marduk-ṭēna-iddina, Sohn des Salmānu-šuma-uṣur
—————————————————————————————————
[1? sūt]u Frau des Ikkaru, des Sohnes des Ilī-išmânni
5 sūtu 6 qû Salmānu-abī, Sohn des Ēṣidu
4 sūtu  Urdu, Sohn des Sîn-Iqīša

5 2 sūtu 5 Aḫi-ummīšu, sein Bruder
3 sūtu 3 Sikku, sein Bruder
1 sūtu 6 Ubartāni, Prostituierte, Arbeiterin
3 sūtu 2 Bērūtīja, Sohn des Salmānu-aḫa-iddina
3 sūtu 6 Aḫu-da’iq, Sohn des Nūrīja

10 1 paršiktu 5 Qapudu, Sohn der Lĳ ā’u
1 sūtu 5 Ibašši-ilī, Sohn des Ma’du
5 sūtu  Adad-mušabši, Sohn des Salmānu-kettī-īde
3 sūtu  Šumma-Adad, Sohn des Napšerīja
4 sūtu  Adad-uma’’i, Sohn des Ilī-nāṣir

15 2 sūtu 5 Ištar-šuma-tēriš, sein Bruder
1 sūtu 3 Ēṭirutu, Witwe
2 sūtu 5 Napšera-Marduk, Sohn des Sîn-mušēzib
1? sūtu  Mušēzibutu, Witwe
3 sūtu 8 Qapudu, Sohn des Rebētu

20 3 sūtu 7 Mušabši-Adad, Sohn des Erība-ilī, Korbträger
4 sūtu 1 Kettēja, Sohn der Ḫānibat, Korbträger
2 sūtu 9 Aššur-mušallim, Sohn des Gadī’u, dito
3 sūtu 8 Paṣītu, Prostituierte, Arbeiterin
2 sūtu 4 Frau des Ibši, Witwe

25 2? sūtu 4? Tukultī-Ellil, Sohn des Bēl-Kēnāte
2 sūtu 6 Bēl-ašarēd, Sohn des Salmānu-šuma-iddina
1 sūtu  Sikkutu, Witwe
1 sūtu 4 Kabtat-Šerū’‹a›, Lehrling
1 sūtu  Amurru-šumu-lēšir, Sohn des Sîn-mušēzib

30 1 paršiktu 2 Aḫu-lirbi, Sohn des Dēnu-magru
2 sūtu  Urad-Kūbe, 3 sūtu 1 qû Qaqqadānu …
3 sūtu 5 Aḫu-ṭāb, 3 sūtu 6  Salmānu-uballissu. In der Verfügung des Aḫu-ṭāb.
—————————————————————————————————
3 sūtu 1 qû Ezbu, Sohn des Bēr-Ketta-īde
5 sūtu  Piradi, Sohn des Katmuḫājû

35 4 sūtu 8 Sîn-ašarēd, Sohn des Sîn-mudammeq
5 sūtu 6 Rīš-ḫamru, sein Bruder
2 sūtu 2 Sîn-bēl-gabbe, Sohn des Šamaš-murabbi
2 sūtu 7 Šarqutu, Prostituierte
1 sūtu 6 Ištar-da’’ānat, Witwe
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40 5 sūtu 1 Nārārī-Sîn, Sohn des Adad-mudammeq
2 sūtu 7 Sîn-šuma-iddina, Sohn des Sîn-nāṣir
2 sūtu  Bēr-šumu-lēšir, Sohn des Mušallim-Aššur
1 sūtu 5 Rebūtu, Witwe
3 sūtu 2 Aššur-qarrād, der Blinde

45 2 sūtu 2 Paqqidā, Prostituierte
1? sūtu 5 Urad-Sîn, Sohn des Iqīša-Kūbe
1? sūtu 5 Sîn-ašarēd, Sohn des Aplīja
n sūtu n Adad-ēriš, Sohn des Adad-šuma-ēriš
n sūtu 5? Ṣillī-MAŠmanu, sein Bruder

50 [...]  Urad-Agura, Sohn des Sîn-etullu
[...]  Adad-aḫa-tūra, Sohn des Ḫāburrāru

u.Rd. [...]  Bēl-ēriš, Sohn des Sîn-rabi
[... +] 6 Rīš-Aššur, Sohn des Aššur-šar
[... +] 5? Aššur-rēsī-īši, sein Bruder

55 2? sūtu 1 Zēr-ketta-lē‹šir›, Sohn des Bāqilu
Rs. 4 sūtu 1 Sīqē-ilāne, Sohn des Aḫḫūni

4 sūtu  Sîn-apla-iddina, Sohn des Adad-le’i
5 sūtu  Aplīja, Sohn des Urdu
4 sūtu 7 Sîn-mušallim, Sohn des Aššur-šumu-lēšir.

60 In der Verfügung des Sîn-ašarēd. 8 emāru 3 sūtu 7 qû Gerste.
—————————————————————————————————
1 sūtu 7 Abu-ṭābu, Prostituierte
4 sūtu 5 Masanu, Sohn des Katmuḫājû
3 sūtu 8 Šamaš-šuma-uṣur, Sohn des Šamaš-pilaḫ
3 sūtu 9 Aḫu-ṭāb, sein Bruder

65 2 sūtu 8 Šēp-Digla, Sohn des Papsukal-uṣur
4 sūtu  Kidin-Mārat-Ani, Sohn des Kabuli
4 sūtu  Sîn-šar-ilāne, Sohn des Sîn-da’’ān
2 sūtu 2 Tūṣa, Sohn des Sîn-mušabši
5 sūtu 3 Uqâ-dēn-ili, Sohn des Kidinnīja

70 1 paršiktu 1 Sîn-nādin-aḫḫē, sein Bruder
3 sūtu 5 Sîn-mušašri, sein Bruder
3 sūtu 3 Adad-balliṭ, Sohn des Paḫurra
4 sūtu 3 Kidin-Gula, Sohn des Ṣillīja
3 sūtu  Puḫunu, Sohn des Ṭāb-balāṭu

75 4 sūtu 7 Rēmūt-ili, Sohn des Sîn-ašarēd
3 sūtu 6 Salmānu-šuma-iddina, Sohn des Abu-ṭāb
4 sūtu 4 Bēl-aḫḫēšu, Sohn des Kudurrī
2 sūtu 4 Abattu, Sohn der Abu-ṭābu
1 sūtu  Remânni-Marduk, Sohn des Remânni-Sîn

80 2 sūtu 3 Frau des Adad-bēl-gabbe, Witwe
2 sūtu 5 Marduk-rabi, Sohn des Bādu
3 sūtu 6 [Adad-balli]ṭ, Sohn des Kiṣna
3 sūtu 8 [Šamaš-aḫa-iddina, So]hn des Iddin-Salmānu
4 sūtu 5 Sîn-apla-iddina, Sohn des Amurru-aḫa-iddina

85 3 sūtu 7 Ḫarriru, Sohn des Aššur-šar
4 sūtu 2 Siria’e, Sohn der Ištar-šarrat
1 sūtu 7 Frau des Amurru-bani, Witwe
1 sūtu 5 Marrurāku, Lehrling
1 sūtu 5 Frau des Urad-ilāne, Witwe

90 1 sūtu  Mārat-kidin-Digla, Arbeiterin
4 sūtu 2 Remânni-Sîn, Sohn des Qalani
4 sūtu  Adad-mušabši, Sohn des Kiṣna ‹10› emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû Gerste
2 sūtu 5 Balsu, Sohn des Bānini. In der Verfügung des Bēl-aḫḫēšu.
—————————————————————————————————
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4 sūtu 2½ Alla, Sohn des Qudēzu
95 3 sūtu  Mutīr-gimille, Sohn des Ibašši-ilī

3 sūtu  Salmānu-mušallim, Sohn des Ḫupsa
1 sūtu  Ketta-Bēr-ilu, Sohn des Aisini
3 sūtu 1 Šamaš-šuma-iddina, Sohn des Šamaš-aḫa-iddina
1? sūtu  Salmānu-uṣur, Sohn des Ennadē

100 [n sūtu] 4? Kidin-Mārat-Ani, Sohn des Naḫiš-šallim
[n sūtu] 4? Ibašši-dēn-ilī, Sohn des Salmānu-iqīša
[...]  Sāmtu, Prostituierte
[...]  Rēṣ-ili, Sohn des Ṭāb-Aššur
[...]  Frau des Mušallim-ilī, Witwe

105 [...]  Tulzinatal, Arbeiterin
[...   K]abuli, Sohn des Papsukal-šuma-uṣur
[...   Eri]lte-ili, Prostituierte
[...  Giš]ri, Sohn des Aiṣina  4 emāru 2 sūtu 6½ qû
[...  Ṣillī]-Mārat-Ani, Sohn des Ṣāriru. Duāra.
————————————————————————————————

110 [ ]       (Rasur)
[Zwei]te [Tafel]   (Rasur)
[ ]       (Rasur)

o.Rd. [ist (damit) ab]geschlossen.
lk.Rd. Monat Qarrātu, 12. Tag, Eponym (ist) Bēr-nādin-aplī.

Kommentar:

Z. 1f. Anscheinend hat der Schreiber hier die Strichlinie fälschlich angesetzt, weil zwischen den folgenden PN keine 
weiteren Trennstriche mehr zu sehen sind989.

Z. 8 Zu Bērūtīja s. schon den Komm. zu 32: 7‘.
 Den PN Salmānu-aḫa-iddina trägt in D.-K. sonst der Vater des Schreibers Salmānu-šuma-iddina (vgl. BATSH 9, 

87: 19f.). Ob beide Namensträger identisch sind, bleibt zu klären.
Z. 9 Zum PN Aḫu-da’iq im mA D.-K. s. schon Röllig 2008a, Komm. zu 46: 11 (vgl. hier noch 76: 16 und s. a. den 

Komm. zu 34: 2‘). Eine weitere Person gleichen Namens ist der Sohn eines gewissen Adad-tē’ja (s. DeZ 3304: 6).
Z. 10 Das Zeichen zu Beginn des PN sieht aus wie ein GIŠ. Es handelt sich hier jedoch mit Gewissheit um Qapudu, 

der später noch einmal in 76: 4 erscheinen wird. Sein Name erscheint in D.-K. zuerst in Tafel DeZ 3356: 17f. im 
Eponymat des Mušallim-Adad, Sohn des Salmānu-qarrād.

Z. 12 Ob Salmānu-kettī-īde (s. a. 76: 22) mit dem „Bierbrauer“ und Sohn des Ēṣidu in den Tafeln DeZ 2522: 10f. (Epony-
mat des Etel-pî-Aššur) und DeZ 2527: 6ff. (Eponymat des Uṣur-namkūr-šarre) identisch ist, bleibt noch zu klären.

Z. 26 Vgl. den PN des gleichnamigen Schreibers, des Sohnes des Salmānu-aḫa-iddina in BATSH 9, 87: 19f. und s. o. 
den Komm. zu Z. 8.

Z. 27 Hier hat der Schreiber fälschlich vor den Namen der „Witwe“ Sikkutu das Determinativ für eine männliche Person 
angesetzt (vgl. 76: 14). Dass Sikkutu mit der gleichnamigen Mutter der Salmānu-uballissu und des Aḫī-Salmānu 
(vgl. 76: 28. 29) identisch ist, ist nicht auszuschließen.

Z. 29 Vgl. 76: 27. Eine Person namens Amurru-šumu-lēšir ist in D.-K. mehrfach als rab ikkarāte bezeugt (vgl. 27: 1 und 
Röllig 2008a, 66: 9; 68: 8; 72: 1; 73: 10; 74: 7; 75: 8. 34; 76: 6; 77: 3; 78: 6; 79: 5; 80: 2; 81: 5 und 98: 7 und S. 
22a). Ob hier Personengleichheit vorliegt, ist unklar.

Z. 32 Hier hat man offenbar auf die Endsumme der ausgegebenen einzelnen Rationen verzichtet. Die Gesamtsumme 
könnte ca. 104 sūtu 6 qû (1046 qû) betragen haben.

Z. 40 Zum PN Adad-mudammeq im mA D.-K. s. schon Cancik-Kirschbaum 1996a, Komm. zu 21: 1.
Z. 50 Obwohl das Zeichen zu Beginn dieser Zeile deutlich als RI zu lesen ist, wird man hier ein ÌR (urdu) erwarten, weil 

nur der PN Urad-Agura in Betracht (vgl. 74: 21) kommen kann.
Z. 57  Zum PN Sîn-apla-iddina im Archiv s. schon den Komm. zu 39: 4.
 Zum PN Adad-le’i im Archiv s. schon den Komm. zu 39: 4 und 47: 26.
Z. 66 Der aus D.-K. stammende Vater des Kidin-Mārat-Ani (s. a. 76: 71) ist wohl mit dem gleichnamigen, in Tafel DeZ 

3321: 15 bezeugten Kabuli identisch. Es gibt zwar drei weitere Namensträger im Archiv, die jedoch mit diesem 

989 Bei den Strichlinien zwischen Z. 32/33, 60/61, 93/94 und 109/110 handelt es sich natürlich um Trennstriche zwischen den Abschnitten bzw. 
Arbeitsgruppen.
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Kabuli nicht identisch sein können: Der erste (s. 35: 14 bzw. 36: 13) stammt nicht aus D.-K. (s. Bemerkungen zum 
Text 35); der zweite ist ein šiluḫlu-Angehöriger (s. 57: 5) und der dritte und letzte ist der Sohn eines gewissen 
Papsukal-šuma-uṣur (s. 74: 42‘ bzw. 75: 106), dessen Herkunftsort die Stadt Duāra ist (s. a. den Komm. zu 57: 
4f.). 

 Kabuli geht nach DeZ 3321: 15 anscheinend dem Beruf eines rab ikkarāte nach, vor allem weil er dort (Z. 14) 
1 sūtu (10 qû) Leih-Öl erhält und neben dem wohl bekannten „Ober-Pfl üger“ (Z. 17) Amurru-šumu-lēšir (zu ihm 
s. den Komm. zu 27: 1) auftritt.

Z. 71 Sîn-mušašri wird hier falsch als Bruder des Sîn-nādin-aḫḫē (Z. 70) und Uqâ-dēn-ili (Z. 69), und damit Sohn des 
Kidinnīja (Z. 69) bezeichnet. Er ist eigentlich Sohn eines gewissen Pimatē (vgl. 76: 76).

Z. 77 Bēl-aḫḫēšu, der Sohn des Kudurrī, ist mit Sicherheit mit dem im vorliegenden Text erscheinenden rab ḫanšê iden-
tisch (Z. 93), denn es scheint – zumindest im mA D.-K. – üblich gewesen zu sein, dass die rab ḫanšê unter den 
ihnen zur Verfügung stehenden Arbeitern/Arbeiterinnen erscheinen und deshalb auch Rationen entgegennehmen 
(s. u. Bemerkungen zum Text und vgl. a. Bemerkungen zum Text 74 und den Komm. zu 28: 26).

Z. 102 Anstelle der „Arbeiterin“ Paṣītu in 74: 38‘ erscheint hier Sāmtu, „die Prostituierte“.
Z. 107 eriš6 (KAM) muss mA anscheinend die Lesung erilx gehabt haben, zumal der PN derselben Person Erilte-ili in 74: 

43‘a syllabisch als míe-ri-il!-te-DINGIR wiedergegeben wurde.
Z. 109 Zusätzlich zu den 15 in 74: 30‘-44‘a aufgelisteten Duāräern ist hier Ṣillī-Mārat-Ani, Sohn des Ṣāriru, dokumen-

tiert (s. a. oben den Komm. zu Z. 102).
Z. 113 gammurat (s. a. 76: 100)990 ist ein St. 3. P. Sg. f. des D-Stammes von gamāru „zum Abschluss bringen, beenden, 

vollenden“ (AHw 276bff., s. v. gamāru(m) II; CAD G 25a, s. v. gamāru).
Z. 114 Bēr-nādin-aplī ist in D.-K. sonst nur noch in einem zerstörten Kontext zu fi nden: Nach dem Foto ist BATSH 9, 72: 

24 relativ sicher in [š]a li-me I.dbe-er-SUM-[IBILA] zu ergänzen991.

Bemerkungen zum Text:

Hier ist nochmals (s. Bemerkungen zum Text 74) die Rede von vier Arbeitsgruppen, die jeweils einem rab ḫanšê unterstehen 
(auch wiederum mit Ausnahme der Duāräer).
Die erste Arbeitsgruppe (Z. 1-32) besteht aus 34 aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen. An der Spitze der Arbeiter/
Arbeiterinnen steht der rab ḫanšê Aḫu-ṭāb (Sohn des Sîn-uballiṭ [vgl. 74: 28‘]).
Die zweite Arbeitsgruppe (Z. 33-59) besteht aus 27 aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen, die sich zur Verfügung des 
rab ḫanšê Sîn-ašarēd stellen müssen (vgl. 74: 29).
Die dritte Arbeitsgruppe (Z. 61-93) umfasst 33 aus Dūr-Katlimmu stammenden Personen, die dem rab ḫanšê Bēl-aḫḫēšu 
unterstehen (vgl. 76: 91).
Die vierte und letzte Arbeitsgruppe (Z. 94-109) besteht aus 16 aus Duāra stammenden Personen. Bei dieser Gruppe ist wie-
der – wie schon bei den Duräern in 74 – kein rab ḫanšê genannt.
Z. 111f. deutet darauf hin, dass von einer älteren und ähnlichen Liste auszugehen ist, die wohl verloren gegangen ist (s. a. 
Bemerkungen zum Text 74 und 76).
Es sei auch betont werden, dass die drei für die Arbeitsgruppen zuständigen rab ḫanšê ebenfalls wieder unter den ihnen 
unterstehenden Arbeitern/Arbeiterinnen erscheinen und ihre Rationen entgegennehmen (Aḫu-ṭāb: Z. 32. 32; Sîn-ašarēd: Z. 
47. 60; Bēl-aḫḫēšu: Z. 77. 93 [s. o. den Komm. zu Z. 77 und vgl. a. Bemerkungen zum Text 74]).
Zur möglichen Personengleichheit bei allen hier aufgeschlüsselten PN s. den Index der PN.

990 Vgl. MARV VI, 42: 44: ṭup-pí 2.KÁN-[m]a ga-am-mu-rat (s. dort aber die Übersetzung Freydanks in der „Inhaltsübersicht“, S. 10a).
991 S. dazu schon Freydank 2010c, 98 und jetzt Reculeau 2011, 166. Der Eponym Bēr-nādin-aplī ist außer den beiden Texten aus D.-K. sonst noch in 

fünf weiteren Tafeln bezeugt (vgl. die Belege bei Llop-Raduà 2011b, 444).
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Nr. 76
Inventar Nrn.: DeZ 3087/1+3346
Inhalt: Rationenliste mit 86 mit Gerste für eine bestimmte Zeit zu versorgenden freien Bauern bzw. Dienstleuten aus 

Dūr-Katlimmu
Datierung: nicht vorhanden

Vs.
[n +] 4 SÌLA I.dAMAR.UTU-ṭe4-na-A DUMU [dsál-ma-nu-MU-PAP]
——————————————————————————————
[...]  DAMat Iik-ka-ri  DU[MU  DINGIR-iš-ma-ni]
——————————————————————————————
[...] 5  I.dbe-er-ú-ti-ja  DUMU  dSILIM.‹MA›-A-PAP MIN!

——————————————————————————————
NIGIDA 5 Iqa-pu-du  DUMU míli-ja-e   MIN
——————————————————————————————

5 3 BÁN  IÌ.GÁL-DINGIR DUMU ma-a-di   MIN
——————————————————————————————
3 BÁN  Išúm-ma-X  DUMU nap-še-ri-ja   ku-kúl-lu 
——————————————————————————————
2 BÁN 5 Inap-še-ra-dAMAR.UTU DUMU dXXX-muKAR MIN
——————————————————————————————
2 BÁN 4 I.da-šur-mu-šal-lim DUMU ga-di-e   ku-kúl-lu 
——————————————————————————————
3 BÁN 8 mípa-ṣi-tu DUMU.MÍ  Isa-me-di
——————————————————————————————

10 1 BÁN 2 DAM Iib!-ši   al-mat-tu
——————————————————————————————
3 BÁN  Iqa-pu-du DUMU míre-be-te   MIN
——————————————————————————————
2 BÁN 8 IEN-ke-na-te DUMU ṣíl-lí-dDUMU.MÍ-‹a›-ni7  MIN 
——————————————————————————————
2 BÁN 8 IEN.SAG DUMU dsál-ma-nu-MU-SUMna               
——————————————————————————————
1 BÁN  mísi-⌈ku⌉-tu         DAMat  a-bu-de-en-šú? x 
——————————————————————————————

15 2 BÁN 5 I⌈a-ḫu-um⌉-mì-šu  DUMU dXXX-NÍG.BA  MIN
——————————————————————————————
3 BÁN 6 Ia-ḫu-⌈SIG5

⌉ DUMU   NE-ja   MIN
——————————————————————————————
2 BÁN 7 ⌈SÌLA I⌉DINGIR-a!-bi DUMU míḫi-ni-ba  ta-ri-[ú] 
——————————————————————————————
3 BÁN 6 Imu-šab-ši-X   DUMU SU-DINGIR [ku-kúl-lu]
——————————————————————————————
1 BÁN 5 míkab-di-ja  DUMU.MÍ  Ilu-la-ja-e  KAR.KID
——————————————————————————————

20 3 BÁN 5 IX-ú-ma-i  DUMU DINGIR-PAP   ENGAR
——————————————————————————————
⌈3? BÁN⌉ 5 I.diš8-tár-MU-KAM          ŠEŠ-šu   MIN!

——————————————————————————————
3 BÁN  IX-mu-šab-ši DUMU d⌈SILIM⌉.‹MA›-ke-ti-de   MIN
——————————————————————————————
⌈3? BÁN⌉ I.dsál-ma-nu-a-bi  DUMU e-ṣi-di   MIN
——————————————————————————————
[4 BÁ]N Iur-du        DUMU dXXX-NÍG.BA   MIN
——————————————————————————————

25 ⌈3? BÁN⌉ 6 Isi-ku         ŠEŠ-šu                         MIN
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——————————————————————————————
4 BÁN  Iqa-qa-⌈da⌉-nu  DUMU ⌈ṣíl⌉-lí-dDUMU.MÍ-a-ni7   MIN 
——————————————————————————————
⌈1 BÁN⌉ DAM I.dMAR.TU-MU-le-šìr   šá KIN 
——————————————————————————————
3 BÁN  I.dsál-ma-nu-úTI.LA-su  DUMU  mísi-ke-te  MIN
——————————————————————————————
1 BÁN  Ia-ḫi-dSILIM.‹MA›           ⌈ŠEŠ⌉-šu   MIN
——————————————————————————————

30 3 BÁN  Ia-ḫu-li-ir-bi    DUMU  DI.KU5-ma-ag-ru MIN
——————————————————————————————
(Freiraum)
ŠU.NÍGIN 8 ANŠE NIGIDA 8 SÌLA ŠE ša ŠU Ia-ḫu-DÙG.GA DUMU ṣíl-lí-dDUMU.MÍ-‹a›-ni7

——————————————————————————————
NIGIDA 2 BÁN 7  I.diš8-tár-pí-láḫ  DUMU X-ke-na-PAP   MIN
——————————————————————————————
3 BÁN  Iub-ru   DUMU NE-dIDIGNAlá   MIN
——————————————————————————————
1 BÁN 7 mía-ḫa-te-DÙG.GAbat DUMU.MÍ  Iri-ig-mi-dX
——————————————————————————————

35 1 BÁN 7 DAM I.dMAR.TU-ŠEŠ-KAM   al-mat-tu 
——————————————————————————————
[n +] 2  I.dMAR.[T]U-⌈ke⌉-ti-de  DUMU pi-ra-di  ta-ri-ú
——————————————————————————————
[...]  Ia-ḫu-⌈DÙG.GA⌉  DUMU [b]a-[l]i   MIN
——————————————————————————————
[...]  I.dXXX-MU-le-šìr DUMU dAMAR.UTU-MU-SUMna ku-kúl-[lu]
——————————————————————————————
[n +] 3  I.dPAP.SUKKAL-NUMUN-le-šìr  DUMU  šam-ši-dPAP.SUKKAL
——————————————————————————————

40 [n +] 3  Isi-qe-dPAP.SUKKAL DUMU ba-aq-ni ku-kúl-lu
——————————————————————————————
[...]  I.d⌈IŠKUR-TI⌉.LA  DUMU dIŠKUR-tu-ra   MIN
——————————————————————————————
[...]  I.dsál-ma-nu-PAP  DUMU dUTU-KAM   MIN
——————————————————————————————
[...]  Ida-⌈a⌉-qu      DUMU lu-la-ja-e ku-kúl-lu
——————————————————————————————
[...  Ik]i-din-dIDIGNAlá   DUMU  ú-da-me  KIMIN
——————————————————————————————

45 [...   ] x  x  al-mat-tu  šá KIN
——————————————————————————————
[...  Isa-me-du  DUMU  DUM]U-dUTU ta-ri-ú
——————————————————————————————
[...  míDUGUDtu  DUMU.M]Í  IX-še-zíb!(=QIŠ)
——————————————————————————————
[...    ]x DUMU  míša-qi-te
——————————————————————————————

u.Rd. [...  Iḫa-ta-j]a-ú  DUMU be-li-ni
——————————————————————————————

50 [...  I.dIŠKUR-tu-ra DUMU IŠKU]R-EN-DINGIRmeš-né MIN
——————————————————————————————
[...  Ibi]-⌈i⌉-šu  DUMU ki-din-ja  MIN
——————————————————————————————

Rs. [...  IX-m]ul-ta-aṣ-bi-it   DUMU a-ḫu-ba-ni MIN
——————————————————————————————
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[...  Ii]q-zu!  DUMU  piš-qi-ja  MIN
——————————————————————————————
3 B[ÁN ... I.]⌈d⌉sál-ma-nu-KAR-ni  DUMU a-bu-SIG5  ku-kúl-lu
——————————————————————————————

55 3 BÁ[N] n mí.dtaš-me-tu-DINGIR-te   KAR.KID šá KIN
——————————————————————————————
2 BÁN  IÌR-X  DUMU  ÌR-ku-be   pír-su
——————————————————————————————
4 BÁN  Ikar-ri-ta  DUMU ṣíl-lí-dUTU   MIN
——————————————————————————————
  ŠU.NÍGIN 8 ANŠE 4 BÁN 5 SÌLA Š[E]
  ša ŠU IX-MU-le-[šìr GAL 50]meš

——————————————————————————————
60 2 BÁN [n +]2½ Imu-šal-lim-dAMAR.UTU DUMU x [... MIN]

——————————————————————————————
2 BÁN [n +]3½ I.dUTU-MU-PAP  DUMU dUTU-p[í-láḫ MIN]
——————————————————————————————
3 BÁN 8½ Ia-ḫu-DÙG.GA    ŠEŠ-šu                       [MIN]
——————————————————————————————
1 BÁN 5 IGÌR-dIDIGNAlá  DUMU dPAP.SUKKAL-PAP [MIN]
——————————————————————————————
4 BÁN 1½ Isi-ri-a-e  DUMU diš-tár-⌈šar⌉-rat   ⌈MIN⌉

——————————————————————————————
65 3 BÁN 8 Iḫa-ri-ru  DUMU da-šur-[š]ar   MIN

——————————————————————————————
3 BÁN 6 I.dsál-ma-nu-MU-SUMna  DUMU  a-⌈bu⌉-[DÙG.G]A MIN
——————————————————————————————
3 BÁN  I.dUTU-A-PAP  DUMU i-din-dsál-ma-nu MIN
——————————————————————————————
4 BÁN  Ire-ma-ni-dXXX  DUMU qa-la-ni   MIN
——————————————————————————————
2 BÁN  I.dIŠKUR-mu-šab-ši  DUMU ki-iṣ-na   MIN
——————————————————————————————

70 3 BÁN 6 IX-TI.LA   ŠEŠ-šu   MIN 
——————————————————————————————
3 BÁN 1 SÌLA Iki-din-dDUMU.MÍ-a-ni7  DUMU ka-bu-li
——————————————————————————————
4 BÁN  I.dXXX-šar-DINGIRmeš-né  DUMU dXXX-DI.KU5  MIN
——————————————————————————————
2 BÁN 2½ Itu-ṣa  DUMU dXXX-mu-šab-ši   MIN
——————————————————————————————
5 BÁN 4 Iú-qa-de-en-DINGIR  DUMU ki-din-ja   MIN
——————————————————————————————

75 2 BÁN 1 I.dXXX-SUM-a-ḫe  ŠEŠ-šu   MIN
——————————————————————————————
2 BÁN 5 I.dXXX-mu-šá-áš-ri DUMU pi-ma-te-e ku-kúl-lu
——————————————————————————————
3 BÁN 2½ IX-TI.LA  DUMU pa-ḫu-ra   MIN
——————————————————————————————
2 BÁN 2½ Iki-din-dgu-la  DUMU ṣíl-lí-ja  ⌈MIN⌉

——————————————————————————————
3 BÁN  Ipu-ḫu-nu  DUMU DÙG.GA-ba-la-ṭé [MIN]
——————————————————————————————

80 3 BÁN 2½ I.dAMAR.UTU-le-i  DUMU dXXX!-SAG ku-[kúl-lu]
——————————————————————————————
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3 BÁN 2½ IEN-ŠEŠmeš-šu  DUMU ku-du-r[i  MIN]
——————————————————————————————
2 BÁN 5 Ia-bat-tu  DUMU ‹mí›a-bu-DÙG.GA ku-[kúl-lu]
——————————————————————————————
⌈4?½⌉  Ire-ma-⌈ni⌉-dAMAR.UTU DUMU re-ma-n[i-dXXX]
——————————————————————————————
3 BÁN 3 mídub-zu-⌈na?⌉-ja-e  DAM  I.dMAR.[TU-ba-ni]
——————————————————————————————

85 3 BÁN 4 I.dAMAR.UTU-⌈ra⌉-bi DUMU ba-a-du [...]
——————————————————————————————
3 BÁN 5 I.dXXX-IBILA-SUMna  DUMU dMAR.TU-A-[PAP]
——————————————————————————————
2 BÁN 5 míki-din-i-tu         al-mat-tu         šá KIN
——————————————————————————————
2 BÁN 5 míma-a-ru-ra-ku  DUMU.MÍ ‹mí›a-bu-DÙG.GAbe

——————————————————————————————
1 BÁN 5 mí⌈na-ba-re-li⌉  DAMat  IÌR-DINGIRmeš-né

——————————————————————————————
90   ŠU.NÍGIN 9 ANŠE NIGIDA 2? SÌLA ŠE

  ša ⌈ŠU⌉ IEN-ŠEŠmeš-šu GAL 50meš

  ŠU.NÍGIN 53 ANŠE 3 BÁN 2½ SÌLA ŠEum ša [É.GAL]lè

o.Rd. ša ŠU I.dsál-ma-nu-mu-šab-ši ša pa-ḫe-te
ša uru⌈BÀD-kat-li-mu⌉ te-li-it  BUR[U14  ša li-me PN]

95 ⌈U4
?  LÚ?⌉ [uruBÀD-kat]-li-ma-ja-e  ⌈EZEN?/ṣi?⌉[...]

[š]a?  urura-⌈aḫ⌉-ḫa-ba-ja-e  ŠUKt[i-šu-nu im-taḫ-ru (?)]
lk.Rd. NIGIDA 3 BÁN  Iki-din-DINGIRmeš-né ⌈urura⌉-a[ḫ-ḫa-b]a-ja-ú

a-⌈na⌉ NINDAmeš i-du-nu-ú-ni  i+na ⌈ŠUK?ti?-šu?-nu?⌉ i-kal-lu-ú  ša[   ]⌈ṣi? uru?⌉[  ]
[IKA]R-dAMAR.UTU EN pa-ḫe-te Iiš-tu-X-gab-bu lú!DUB.SAR [it]-ta-nu

100                                                                                                2[  ]KÁM ga-mu-rat

Vs.
[n+] 4 qû Marduk-ṭēna-iddina, Sohn des [Salmānu-šuma-uṣur]
——————————————————————————————
[...]  Frau des Ikkaru, des So[hns des Ilī-išmânni]
——————————————————————————————
[...] 5  Bērūtīja, Sohn des Salm‹ānu›-aḫa-iddina, dito
——————————————————————————————
1 paršiktu 5 Qapudu, Sohn der Lĳ ā’u, dito
——————————————————————————————

5 3 sūtu  Ibašši-ilī, Sohn des Ma’du, dito
——————————————————————————————
3 sūtu  Šumma-Adad, Sohn des Napšerīja, Korbträger 
——————————————————————————————
2 sūtu 5 Napšera-Marduk, Sohn des Sîn-mušēzib, dito
——————————————————————————————
2 sūtu 4 Aššur-mušallim, Sohn des Gadī’u, Korbträger 
——————————————————————————————
3 sūtu 8 Paṣītu, Tochter des Sāmedu
——————————————————————————————

10 1 sūtu 2 Frau des Ibši, Witwe
——————————————————————————————
3 sūtu  Qapudu, Sohn der Rebētu, dito
——————————————————————————————
2 sūtu 8 Bēl-kēnāte, Sohn des Ṣilli-Mārat-‹A›ni, dito
——————————————————————————————
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2 sūtu 8 Bēl-ašarēd, Sohn des Salmānu-šuma-iddina 
——————————————————————————————
1 sūtu  Sikkutu, Frau des Abu-dēnšu …
——————————————————————————————

15 2 sūtu 5 Aḫi-ummīšu, Sohn des Sîn-iqīša, dito
——————————————————————————————
3 sūtu 6 Aḫu-da’iq, Sohn des Nūrīja, dito
——————————————————————————————
2 sūtu 7 qû Ilī-abī, Sohn der Ḫiniba, Halbwüchs[iger]
——————————————————————————————
3 sūtu 6 Mušabši-Adad, Sohn des Erība-ilī, [Korbträger]
——————————————————————————————
1 sūtu 5 Kabdīja, Tochter des Lullājû, Prostituierte
——————————————————————————————

20 3 sūtu 5 Adad-uma’’i, Sohn des Ilī-nāṣir, Bauer
——————————————————————————————
3? sūtu 5 Ištar-šuma-tēriš, sein Bruder, dito
——————————————————————————————
3 sūtu  Adad-mušabši, Sohn des Salm‹ānu›-kettī-īde, dito
——————————————————————————————
3? sūtu  Salmānu-abī, Sohn des Ēṣidu, dito
——————————————————————————————
[4 sūt]u Urdu, Sohn des Sîn-iqīša, dito
——————————————————————————————

25 3? sūtu 6 Sikku, sein Bruder, dito
——————————————————————————————
4 sūtu  Qaqqadānu, Sohn des Ṣillī-Mārat-Ani, dito
——————————————————————————————
1 sūtu  Frau des Amurru-šumu-lēšir, Arbeiterin 
——————————————————————————————
3 sūtu  Salmānu-uballissu, Sohn der Sikkutu, dito
——————————————————————————————
1 sūtu  Aḫī-Salm‹ānu›, sein Bruder, dito
——————————————————————————————

30 3 sūtu  Aḫu-lirbi, Sohn des Dēnu-magru, dito
——————————————————————————————
(Freiraum)
Summe: 8 emāru 1 paršiktu 8 qû Gerste in der Verfügung des Aḫu-ṭāb, des Sohnes des Ṣilli-Mārat-‹A›ni.
——————————————————————————————
1 paršiktu 2 sūtu 7  Ištar-pilaḫ, Sohn des Adad-kēna-uṣur, dito
——————————————————————————————
3 sūtu  Ubru, Sohn des Nūr-Digla, dito
——————————————————————————————
1 sūtu 7 Aḫāt-ṭābat, Tochter des Rigmī-Adad
——————————————————————————————

35 1 sūtu 7 Frau des Amurru-aḫa-ēriš, Witwe 
——————————————————————————————
[n+] 2  Amu[rr]u-kettī-īde, Sohn des Piradi, Halbwüchsiger
——————————————————————————————
[...]  Aḫu-ṭāb, Sohn des [B]a[l]i, dito
——————————————————————————————
[...]  Sîn-šumu-lēšir, Sohn des Marduk-šuma-iddina, Korbträ[ger]
——————————————————————————————
[n+] 3  Papsukal-zēru-lēšir, Sohn des Šamšī-Papsukal
——————————————————————————————
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40 [n+] 3  Sīqē-Papsukal, Sohn des Baqnu, Korbträger
——————————————————————————————
[...]  Adad-balliṭ, Sohn des Adad-tūra, dito
——————————————————————————————
[...]  Salmānu-uṣur, Sohn des Šamaš-ēriš, dito
——————————————————————————————
[...]  Da’’āqu, Sohn des Lullājû, Korbträger
——————————————————————————————
[...  K]idin-Digla, Sohn des Udamu, dito
——————————————————————————————

45 [...  ]PNf, Witwe, Arbeiterin
——————————————————————————————
[...  Sāmedu, Sohn des Mā]r-Šamaš, Halbwüchsiger
——————————————————————————————
[...  Kabittu, Tocht]er des Adad-šēzib
——————————————————————————————
[...  PNm], Sohn der Šāqītu
——————————————————————————————

u.Rd. [...  Ḫattāj]û, Sohn des Bēlīni
——————————————————————————————

50 [...  Adad-tūra, Sohn des Ada]d-bēl-ilāne, dito
——————————————————————————————
[...  B]īšu, Sohn des Kidinnīja, dito
——————————————————————————————

Rs. [...  Adad-m]ultaṣbit, Sohn des Aḫu-bani, dito
——————————————————————————————
[...  I]qzu, Sohn des Pišqīja, dito
——————————————————————————————
3 s[ūtu ...] Salmānu-šēzibanni, Sohn des Abu-da’iq, Korbträger
——————————————————————————————

55 3 sūt[u] n Tašmētu-iltu, Prostituierte, Arbeiterin
——————————————————————————————
2 sūtu  Urad-Adad, Sohn des Urad-Kūbe, Kleinkind
——————————————————————————————
4 sūtu  Karritta, Sohn des Ṣillī-Šamaš, dito
——————————————————————————————
  Summe: 8 emāru 4 sūtu 5 qû Gers[te]
  in der Verfügung des Adad-šumu-lē[šir, des Obersten der 50.]
——————————————————————————————

60 2 sūtu [n+] 2½ Mušallim-Marduk, Sohn des [PNm, dito]
——————————————————————————————
2 sūtu [n+] 3½ Šamaš-šuma-uṣur, Sohn des Šamaš-p[ilaḫ, dito]
——————————————————————————————
3 sūtu 8½ Aḫu-ṭāb, sein Bruder, [dito]
——————————————————————————————
1 sūtu 5 Šēp-Digla, Sohn des Papsukal-uṣur, [dito]
——————————————————————————————
4 sūtu 1½ Siria’e, Sohn der Ištar-šarrat, dito
——————————————————————————————

65 3 sūtu 8 Ḫarriru, Sohn des Aššur-[š]ar, dito
——————————————————————————————
3 sūtu 6 Salmānu-šuma-iddina, Sohn des Abu-[ṭā]b, dito
——————————————————————————————
3 sūtu  Šamaš-aḫa-iddina, Sohn des Iddin-Salmānu, dito
——————————————————————————————
4 sūtu  Remânni-Sîn, Sohn des Qalani, dito
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——————————————————————————————
2 sūtu  Adad-mušabši, Sohn des Kiṣna, dito
——————————————————————————————

70 3 sūtu 6 Adad-balliṭ, sein Bruder, dito
——————————————————————————————
3 sūtu 1 qû Kidin-Mārat-Ani, Sohn des Kabuli
——————————————————————————————
4 sūtu  Sîn-šar-ilāne, Sohn des Sîn-da’’ān, dito
——————————————————————————————
2 sūtu 2½ Tūṣa, Sohn des Sîn-mušabši, dito
——————————————————————————————
5 sūtu 4 Uqâ-dēn-ili, Sohn des Kidinnīja, dito
——————————————————————————————

75 2 sūtu 1 Sîn-nādin-aḫḫē, sein Bruder, dito
——————————————————————————————
2 sūtu 5 Sîn-mušašri, Sohn des Pimatē, Korbträger
——————————————————————————————
3 sūtu 2½ Adad-balliṭ, Sohn des Paḫurra, dito
——————————————————————————————
2 sūtu 2½ Kidin-Gula, Sohn des Ṣillīja, dito
——————————————————————————————
3 sūtu  Puḫunu, Sohn des Ṭāb-balāṭu, [dito]
——————————————————————————————

80 3 sūtu 2½ Marduk-le’i, Sohn des Sîn-ašarēd, Korb[träger]
——————————————————————————————
3 sūtu 2½ Bēl-aḫḫēšu, Sohn des Kudurr[ī, dito]
——————————————————————————————
2 sūtu 5 Abattu, Sohn der Abu-ṭābu, Korb[träger]
——————————————————————————————
4?½  Remânni-Marduk, Sohn des Remânn[i-Sîn]
——————————————————————————————
3 sūtu 3 Dubzunājû, Frau des Amu[rru-bani]
——————————————————————————————

85 3 sūtu 4 Marduk-rabi, Sohn des Bādu, [...]
——————————————————————————————
3 sūtu 5 Sîn-apla-iddina, Sohn des Amurru-aḫa-[iddina]
——————————————————————————————
2 sūtu 5 Kidinnitu, Witwe, Arbeiterin
——————————————————————————————
2 sūtu 5 Marrurāku, Tochter der Abu-ṭābu
——————————————————————————————
1 sūtu 5   Nubār-eli, Frau des Urad-ilāne
——————————————————————————————

90   Summe: 9 emāru 1 paršiktu 2? qû Gerste
  in der Verfügung des Bēl-aḫḫēšu, des Obersten der  50.
  Summe: 53 emāru 3 sūtu 2½ qû Gerste d[es Palas]tes

o.Rd. in der Verfügung des Salmānu-mušabši, des Distriktgouverneurs
von Dūr-Katlimmu. Ernteertr[ag des Eponymats des PN.]

95 Als die [Dūr-Kat]limmäer …
[(und) d]ie Raḫḫābājû-Leute [ihre] Verpfl egu[ng in Empfang genommen haben (?)]

lk.Rd. 1 paršiktu 3 sūtu (hat man dem) Kidin-ilāne, (dem) Ra[ḫḫāb]ājû
als Brot gegeben. Von ihrer (festgelegten) Verpfl egung wird man (es) einbehalten ...
[Eṭi]r-Marduk, der Distriktgouverneur, Ištu-Adad-gabbu, der Schreiber, haben [ge]geben.

100                                                                  Zweite (Tafel), ist (damit) abgeschlossen.
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Kommentar:
Z. 1 Bemerkenswert ist der Gebrauch von A anstelle des zu erwartenden SUM zur Wiedergabe von nadānu „geben“ im 

PN Marduk-ṭēna-iddina (vgl. 75: 1), der m. E. nur hier bezeugt ist.
Z. 31 Aḫu-ṭāb, der Sohn des Ṣillī-Mārat-Ani (vgl. 75: 32. 32), hat anscheinend das Amt des rab ḫanšê von seinem Vater 

geerbt (s. den Komm. zu 32: 16‘).
 Man hat hier diesen Aḫu-ṭāb auch (s. den Komm. zu 74: 28‘) mit dem Namen seines Vaters und nicht mit seinem 

Beruf bezeichnet, um zwischen ihm und dem gleichnamigen rab ḫanšê, dem Sohn des Sîn-uballiṭ (vgl. 74: 6‘. 28‘ 
und 77: 30‘‘) unterscheiden zu können.

Z. 34 Aḫāt-ṭābat, die Tochter des Rigmī-Adad ist aufgrund dessen, dass die meisten in 76: 32-57 und 77: 1‘‘-27‘‘ er-
scheinenden PN identisch sind, höchstwahrscheinlich mit der gleichnamigen ḫarīmtu bzw. ša šipre in 77: 6‘‘ zu 
identifi zieren.

Z. 38 Den PN des kukullu „Korbträgers“ Sîn-šumu-lēšir (vgl. a. 77: 11‘‘) trägt in D.-K. vielleicht noch ein rab ikkarāte 
(vgl. BATSH 9, 77: 5 [s. v. Sîn-šumu-le’i (?)] und 78: 8). Eine Personengleichheit liegt aber wohl nicht vor.

Z. 40 Vgl. den gleichen PN in BATSH 4, 2: 54. Ob zwischen den beiden Personengleichheit besteht, bleibt ungewiss.
Z. 49 Ob der hier genannte Bēlīni mit der gleichnamigen im Brief BATSH 4, 11: 6. 10 erscheinenden Person identisch 

ist, erscheint fraglich.
 Interessant ist hier zu beobachten, dass der Vater, dessen PN akkadisch ist992, seinem Sohn den Namen Ḫattājû 

„Hethiter“ (vgl. a. 77: 3‘‘) gegeben hat, was allerdings nicht auf die Ethnizität der beiden hindeuten muss.
Z. 53 Der rab ḫanšê Iqzu (s. a. 77: 2‘‘) könnte mit dem Vater des wohl hochrangigen Sîn-mušabši in Tafel DeZ 3340: 6 

identisch sein (s. a. den Komm. zu 35: 32).
Z. 54 Ob Abu-da’iq (s. a. 77: 9‘‘) mit dem gleichnamigen Bauern in BATSH 9, 41: 18 (Eponymat des Aššur-kāšid, s. dort 

auch den Komm. dazu) identisch ist, bleibt noch zu klären. Mit gleichem PN kennt man aus D.-K. noch den Vater 
des wohl bekannten bēl pāḫete Eṭir-Marduk (zu ihm s. unter IV.2. und den Komm. zu 66: 30; vgl. insbesondere 
DeZ 3393: 7 und DeZ 4033: 6). Einem weiteren Namensträger ist in Tafel DeZ 3412: 2 (Eponymat des Aššur-
kāšid) zu begegnen. Eine Personenidentität zwischen den beiden Namensträgern in BATSH 9, 41: 18 und DeZ 
3412: 2 ist zumindest anzunehmen.

Z. 80 Das Zeichen ist vom Schreiber fälschlich als MEŠ geschrieben. Es handelt sich hier um den PN Sîn-ašarēd, den in 
D.-K. verschiedene Personen tragen (s. dazu den Komm. zu 23: 18).

Z. 86 Amurru-aḫa-iddina wurde hier nach 75: 84 ergänzt993.
Z. 88 Abu-ṭābu ist gewiss eine weibliche Person (s. den Komm. zu 6: 9).
Z. 92 Die Gesamtsumme bezieht sich auf beide Tafeln, d. h. auf die hier erhaltene, vorliegende und die verloren gegan-

gene Tafel (vgl. o. Z. 100 und s. u. Bemerkungen zum Text).
Z. 93 Sehr überraschend ist zu sehen, dass der wohl bekannte Salmānu-mušabši (s. unter IV.1.), der zurzeit das Amt des 

sukkallu rabi’u „Großwesirs“ (s. Cancik-Kirschbaum 1996a, 9: 19; 31: 7‘; 35: 1 und s. dort den Komm. zu 9: 18-19 
und zu 35; Jakob 2003a, 57 und 62f.; Jakob 2003b, 107; Szuchman 2007, 61-64; Röllig 2008a, Komm. zu 92: 16; 
Jakob 2013, 512; s. a. DeZ 3325: 4) bekleidet hat, hier mit der Bezeichnung eines ša pāḫete „Distriktgouverneurs“ 
erscheint. Neben ihm tritt hier noch Eṭir-Marduk auf (Z. 99), der seinerseits  ebenfalls als „Distriktgouverneur“ 
bezeichnet wird, und der mit Ištu-Adad-gabbu, dem „Schreiber“ für die Ausgabe der Rationen verantwortlich 
ist. Salmānu-mušabši ist hier also nur formal zuständig. Warum er als „Distriktgouverneur“ beschrieben wird, ist 
unklar. Bemerkenswert ist allerdings die Schreibung ša pāḫete anstelle des üblichen bēl pāḫete. Ob diese Schreib-
weise hier eine spezifi sche Bedeutung hat, entzieht sich meiner Kenntnis.

 Salmānu-mušabši übernahm das Amt des „Großwesirs“ in D.-K. von seinem Vorgänger Aššur-iddin (zu ihm s. den 
Komm. zu 58: 60 und unter IV.1.) spätestens im Eponymat des Abī-ilī, Sohn des Katiri (s. DeZ 3325: 4) und übte dieses 
Amt mindestens noch im darauf folgenden Jahr, nämlich im Eponymat des Salmānu-šuma-uṣur (s. BATSH 9, 92: 16) aus.

Z. 94 Zu tēlīt ebūre „Ernteertrag“ s. zuletzt Röllig 2008a, 20af.
 Hier ist mit „Ernteertrag“ natürlich die zugewiesene Gerste gemeint, die aus dem „Ernteertrag des Eponymats des 

PN“ (vgl. 74: 44b) stammt und aus dem Speicher, wohl ékarmu, wo sie gelagert worden war, entnommen wurde. 
Die vorliegende Tafel befasst sich mit Rationen und hat mit den üblichen tēlīt ebūre-Texten nichts zu tun (vgl. 
Röllig 2008a, 92: 14f.).

Z. 95 Zur Rekonstruktion vgl. uruBÀD-kat-li-ma-ja-e in DeZ 3356: 22 und DeZ 3823: 27.
Z. 97 Interessant ist hier festzustellen, dass Kidin-ilāne im vorliegenden Text der einzige ist, der aus Raḫḫābu stammt 

und die gleiche Rationenmenge erhält, wie in 31: 5. Dort ist allerdings von Saatgut die Rede (vgl. 31: 13) und nicht 
von „Brot“, wie es hier der Fall ist.

992 Zum PN Belīnī s. OMA I 165.
993 Zur Lesung des A als aḫu s. Freydank 1991a, 162f. und Röllig 2004, 26, mit Literatur.
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 Man kann hier vermuten, dass Kidin-ilāne eine normale Gersteration, wie alle seine Kollegen, erhält, die zum 
Backen von „Brot“ gedacht ist. Ob das heißen kann, dass alle im Text aufgelisteten Personen Rationen bekommen, 
die auch zum Backen von „Brot“ gedacht sind, ist nicht gewiss auszuschließen.

Z. 99 Das vor DUB.SAR angesetzte Determinativ lú! sieht aus wie ein LUGAL.
Z. 100 Bemerkenswerterweise ist die Tafel nicht datiert.

Bemerkungen zum Text:

Hier wird nur von drei Arbeitsgruppen berichtet, weil die Arbeitsgruppe aus Duāra nicht erscheint (vgl. Bemerkungen zum 
Text 74 und 75). Stattdessen wird uns allgemein von Raḫḫābājû-Leuten berichtet, mit einer aus Raḫḫābu bekannten Person, 
die eine Ration in Form von „Brot“ erhält (vgl. o. Z. 96-98).
Die drei Arbeitsgruppen müssen sich wie üblich jeweils einem rab ḫanšê zur Verfügung stellen, nämlich wie folgt:
Die erste Arbeitsgruppe (Z. 1-30) umfasst 30 Personen, die dem rab ḫanšê Aḫu-ṭāb, dem Sohn des Ṣillī-Mārat-Ani, zur 
Verfügung stehen.
Die zweite Arbeitsgruppe (Z. 32-57) besteht aus 26 Personen, die sich zur Verfügung vom rab ḫanšê Adad-šumu-lēšir stellen 
müssen.
Die dritte und letzte Arbeitsgruppe (Z. 60-89) besteht aus 30 Personen, die dem rab ḫanšê Bēl-aḫḫēšu unterstehen.
Sehr auffällig ist hier die Erwähnung von gleichzeitig zwei ša / bēl pāḫete „Distriktgouverneuren“, nämlich Salmānu-
mušabši (vgl. o. Z. 93 und s. den Komm. dazu) und Eṭir-Marduk (vgl. o. Z. 93). Aus Z. 93 geht allerdings hervor, dass die 
ausgegebene Gerste „in der Verfügung von Salmānu-mušabši“ ist, wohingegen uns in Z. 99 berichtet wird, dass Eṭir-Marduk 
und der „Schreiber“ Ištu-Adad-gabbu diejenigen sind, die die Gersterationen „gegeben haben“. D. h. also, dass Salmānu-
mušabši hier wohl nur formal zuständig ist (s. a. Röllig 2008a, den Komm. zu 92: 16).
Aus Z. 100 ist zu erschließen, dass mit dem Verlust einer ähnlichen Liste gerechnet sein muss (s. o. den Komm. zu Z. 92 und 
vgl. a. Bemerkungen zum Text 74 und 75).
Zur Ergänzung der hier nicht erhaltenen PN und zur möglichen Personengleichheit bei allen hier namentlich aufgeschlüssel-
ten Personen s. den Index der PN.

BATSH18.indd   323BATSH18.indd   323 30.06.2014   19:24:3330.06.2014   19:24:33



324 VIII Textbearbeitung

Nr. 77
Inventar Nrn.: DeZ 3116+3275+3334
Inhalt: Rationenliste mit 51? mit Gerste für eine bestimmte Zeit zu versorgenden freien Bauern bzw. Dienstleuten 

aus Dūr-Katlimmu
Datierung: nicht erhalten

Vs.  (abgebrochen)
⌈2? BÁN⌉ [...]
3 BÁN  ⌈I⌉[... DUMU ...]
3 BÁN  ⌈I⌉[... DUMU ...]
3 BÁN  ⌈I⌉[... DUMU ...]

5‘  10? A[NŠE? ...]
————————————————
NIGIDA 3 BÁN ŠE I[... DUMU ...]
3 BÁN  I[... DUMU ...]
3 BÁN  I.⌈d⌉[... DUMU ...]
3 BÁN  I[... DUMU ...]

10‘ 3 BÁN  ⌈I⌉[... DUMU ...]
(abgebrochen)
n [...]
5 BÁN  Iiq-⌈zu⌉   ⌈DUMU⌉ p[iš-q]i-[ja]
3 BÁN 7 Iḫa-ta-ja-ú  DUMU   be-⌈li⌉-[ni]
3 BÁN 3 ⌈Iub⌉-ru   DUMU NE-⌈d⌉[IDIGNAlá]

5‘‘ NIGIDA 1 BÁN 1  IX-EN-DINGIRmeš-né DUMU re-eṣ-[DINGIR]
2 BÁN 8 míNIN9-DÙG.GAbat KAR.KID š[a KIN]
3 BÁN 3 I.dMAR.TU-ke-ta-i-de DUMU p[i-ra-di]
4 BÁN 1 Ia-ḫu-DÙG.GA  DUMU ba-[li]
4 BÁN 3 I.dsál-ma-nu-KAR-a-ni DUMU a-b[u-SIG5]

10‘‘ 3 BÁN 3 Imu-šal-lim-dUTU         DUMU [...]
4 BÁN 5 I.dXXX-MU-le-šìr         DUMU [dAMAR.UTU-MU-SUMna]
4 BÁN 5 I.dPAP.SUKKAL-NUMUN-SUMna DUMU [šam]-ši-[dPAP.SUKKAL]
5 BÁN 3 Ibi-i-šu  [DU]MU ki-din-ja
3 BÁN 1 IÌR-dIŠKUR ⌈DUMU⌉ ⌈ÌR⌉-ku-be

15‘‘ 3 BÁN 6 IX-mul-ta-aṣ-⌈bi⌉-it DUMU a-ḫu-ba-[ni]
u.Rd. 5 BÁN 7 Iip-pár-ši-du DUMU lu-ul-la-ja-e

2 BÁN 3 Ikar-ri-t[a] DUMU  ṣíl-lí-dUTU
⌈n BÁN⌉ 3 IX-TI.⌈LA⌉ [DUM]U   X-tu-ra
⌈n BÁN n⌉ I.dsál-⌈ma⌉-nu-PAP [DUMU]  dUTU-KAM

Rs.20‘‘ [...  Ida-a-qu  DUM]U lu-ul-la-ja-e
[...  Iki-din-dIDIGNAlá] ⌈DUMU⌉  ú-da-me
[...  DAMat ...] al-mat-tu
[... x               ] Isa-me-d[u] DUMU  DUMU-dUTU
3 BÁN 4? míDUGUDtu [D]UMU.‹MÍ› X-še-zíb  KAR.KID

25‘‘ 2 BÁN  DAMat ‹I›be-li-ni al-m[at-t]u
2 BÁN  ⌈DAMat⌉ I.dMAR.TU-ŠEŠ-KA[M al-ma]t-tu
[...  IŠE]Š-li-ir-⌈bi⌉ 10 ANŠ[E ... ŠE ša ŠU ... GAL 50meš]
————————————————————————————————
2 BÁN 2 ⌈I⌉[ṣíl-lí-ku-be] DUMU ṣíl-lí-pu-ra-te
NIGIDA 2 BÁN 2?  ⌈I⌉[ki-din]-dIŠKUR DUMU qa-qa-[d]a-[nu]

30‘‘ 5 BÁN 7 I[a-ḫu-DÙG.GA] DUMU dXXX-úT[I.LA]
4 BÁN 5 I[.dIŠKUR-le-š]ìr  DUMU  X-[D]UGUD
4 BÁN 2? IX-[MU-l]i-ir-bi DUMU ú-[su-uḫ-bil-te]
3 BÁN 3? Iṣíl-l[í-X  DUMU  X-DI.KU5]
5 BÁN 5 I.da-šur-t[i-šam-me DUMU míi+na-lìb-bi-er-ša-at]

35‘‘ [... n +] 2 ⌈I⌉[ṣíl-l]í-DINGIRmeš-[né DUMU DINGIR-ab-ri-ja]
[...  DAMat Ik]i-din-[ja  al-mat-tu  šá KIN]
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Rs. 20''

Vs.

u.Rd.

5'

10'

5''

30''

35''

5'''

10''

15''

25''
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(abgebrochen)
3 BÁN  [...]
3 BÁN  [...]
2 BÁN  I[... DUMU ...]
3 BÁN  I[... DUMU ...]

5‘‘‘ 1 BÁN  I[... DUMU ...]
2 BÁN  D[AMat? ...]
1 BÁN 5 [...]
————————————————
(Freiraum)
(abgebrochen)

Vs. (abgebrochen)
2? sūtu  [...]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]

5‘  10? e[māru ... (?)]
————————————————
1 paršiktu 3 sūtu Gerste [PNm, Sohn des PN]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]

10‘ 3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
(abgebrochen)
n [...]
5 sūtu  Iqzu, Sohn des P[išq]ī[ja]
3 sūtu 7 Ḫattājû, Sohn des Bēlī[ni]
3 sūtu 3 Ubru, Sohn des Nūr-[Digla]

5‘‘ 1 paršiktu 1 sūtu 1  Adad-bēl-ilāne, Sohn des Rēṣ-[ili]
2 sūtu 8 Aḫāt-ṭābat, Prostituierte, A[rbeiterin]
3 sūtu 3 Amurru-ketta-īde, Sohn des P[iradi]
4 sūtu 1 Aḫu-ṭāb, Sohn des Ba[li]
4 sūtu 3 Salmānu-šēzibanni, Sohn  des Ab[u-da’iq]

10‘‘ 3 sūtu 3 Mušallim-Šamaš, Sohn des [PN]
4 sūtu 5 Sîn-šumu-lēšir, Sohn des [Marduk-šuma-iddina]
4 sūtu 5 Papsukal-zēra-iddina, Sohn des [Šam]šī-[Papsukal]
5 sūtu 3 Bīšu, [So]hn des Kidinnīja
3 sūtu 1 Urad-Adad, Sohn des Urad-Kūbe

15‘‘ 3 sūtu 6 Adad-Multaṣbit, Sohn des Aḫu-ba[ni]
u.Rd. 5 sūtu 7 Ipparšidu, Sohn des Lullājû

2 sūtu 3 Karritt[a], Sohn des Ṣillī-Šamaš
n sūtu 3 Adad-balliṭ, [Soh]n des Adad-tūra
n sūtu n Salmānu-uṣur, [Sohn] des Šamaš-ēriš

Rs.20‘‘ [...  Da’’āqu, Soh]n des Lullājû
[...  Kidin-Digla], Sohn des Udamu
[...  Frau des PNm], Witwe
[...]  Sāmed[u], Sohn des Mār-Šamaš 
3 sūtu 4? Kabittu, [T]och‹ter› des Adad-šēzib, Prostituierte
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25‘ 2 sūtu  Frau des Bēlīni, Wi[tw]e
2 sūtu  Frau des Amurru-aḫa-ēri[š, Wit]we
[ ...  Aḫ]u-lirbi  10 emā[ru ... Gerste in der Verfügung des PNm, des Obersten der 50.]
————————————————————————————————
2 sūtu 2 [Ṣillī-Kūbe], Sohn des Ṣillī-Purattu
1 paršiktu 2 sūtu 2?  [Kidin]-Adad, Sohn des Qaqqa[d]ā[nu]

30‘‘ 5 sūtu 7 [Aḫu-ṭāb], Sohn des Sîn-ub[alliṭ]
4 sūtu 5 [Adad-lēš]ir, Sohn des Adad-[k]abit
4 sūtu 2? Adad-[šumu-l]irbi, Sohn des U[suḫ-biltī]
3 sūtu 3? Ṣill[ī-Adad, Sohn des Adad-da’’ān]
5 sūtu 5 Aššur-t[išamme, Sohn der Ina-libbī-eršat]

35‘‘ [... n+] 2 [Ṣill]ī-ilān[e, Sohn des Ilī-abrīja]
[...  Frau des K]idinn[īja, Witwe, Arbeiterin]
(abgebrochen)
3 sūtu  [...]
3 sūtu  [...]
2 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
3 sūtu  [PNm, Sohn des PN]

5‘‘‘ 1 sūtu  [PNm, Sohn des PN]
2 sūtu  F[rau? des PNm]
1 sūtu 5 [...]
————————————————
(Freiraum)
(abgebrochen)

Kommentar:

Z. 12‘‘ Aufgrund der vielen identischen PN in den Listen 76 und 77 (vgl. 76: 33-57 bzw. 77: 2‘‘-27‘‘) sind beide Söhne 
des Šamšī-Papsukal, nämlich Papsukal-zēra-iddina und Papsukal-zēru-lēšir (vgl. 76: 39) mit Sicherheit identisch 
(zu einem ähnlichen Schreibfehler s. den Komm. zu 74: 9).

Z. 16‘‘ Den PN Ipparšidu trägt in D.-K. noch ein gleichnamiger Schreiber (s. DeZ 3324: 11), eine Personengleichheit 
zwischen den beiden ist jedoch nicht anzunehmen.

Bemerkungen zum Text:

Man kann hier von mindestens zwei Arbeitsgruppen ausgehen:
Die erste Arbeitsgruppe (Z. 1‘‘-27‘‘) besteht noch aus 27 Personen und könnte vielleicht dem rab ḫanšê Adad-šumu-lēšir 
unterstanden haben (vgl. 76: 32-59).
Die zweite Arbeitsgruppe (Z. 28‘‘-36‘‘) umfasst noch 9 Personen und könnte ursprünglich dem rab ḫanšê Aḫu-ṭāb, dem 
Sohn des Sîn-uballiṭ, unterstanden haben (vgl. 74: 5‘: 28‘).
Diese könnte die erste der ursprünglich aus zwei Tafeln bestehenden Listen, nämlich 74, 75 oder 76 darstellen (s. Bemer-
kungen zum Text 74, 75 und 76).
Auffällig ist, dass man hier grundsätzlich auf die Funktionsbezeichnungen aller aufgelisteten männlichen Personen verzichtet.
Zur Rekonstruktion der hier nicht erhaltenen PN und zur möglichen Personengleichheit bei allen hier namentlich aufgeliste-
ten Personen s. den Index der PN.
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328 VIII Textbearbeitung

Nr. 78
Inventar Nrn.: DeZ 3848/8
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 14 – nicht erhaltenen – mit Saatgersterationen zu versorgenden freien Bauern
Datierung: z. T. erhalten

Vs. (abgebrochen)
⌈NIGIDA 3 B⌉[ÁN …]
—————————
NIGIDA ⌈3 B⌉[ÁN …]
—————————
n […]
—————————
2 A[NŠE …]
—————————

5‘ NIGIDA 3 BÁN […]
—————————
1 ANŠE 2 B[ÁN …]
—————————
NIGIDA 3 BÁN […]
(abgebrochen)

Rs. (abgebrochen)
n […]
—————————
1 ANŠE 2 BÁ[N …]
—————————
NIGIDA 3 BÁN […]
—————————
NIGIDA 3 BÁN […]
—————————

5‘‘ NIGIDA 3 BÁN […]
—————————
1 A[NŠE …]
—————————
n […]
(abgebrochen)

lk.Rd. [ituMN  U4.n.KÁM  li-m]u
[…]-SUM

Vs.

5'

Rs.

5''

lk.Rd.

Vs. (abgebrochen) 
1 paršiktu 3 s[ūtu …]
—————————
1 paršiktu 3 s[ūtu …]
—————————
n […]
—————————
2 e[māru …]
—————————

5’ 1 paršiktu 3 sūtu […]
—————————
1 emāru 2 s[ūtu ...]
—————————
1 paršiktu 3 sūtu […]
(abgebrochen)

Rs. (abgebrochen) 
n […]
—————————
1 emāru 2 sūt[u …]
—————————
1 paršiktu 3 sūtu […]
—————————
1 paršiktu 3 sūtu […]
__________________

5’’ 1 paršiktu 3 sūtu […]
—————————
1 e[māru ...]
—————————
n […]
(abgebrochen)

lk.Rd. [Monat MN, n. Tag, Epony]m (ist)
[…]-iddina

Kommentar:

Z. 2’’’ Hier kommt vielleicht als Eponym Aššur-zēra-iddina in Frage994. Sollte dies zutreffen, wäre dieser Text neben 61 
anzusetzen.

Bemerkungen zum Text:

Das vorliegende Fragment könnte mit 38 (DeZ 2226) zu joinen sein. Dies lässt sich jedoch ohne Kollation am Original im 
Museum von Dēr ez-Zōr kaum bestätigen.
Die (erhaltenen) Saatgutrationen können hier ausreichen, um Flächen zwischen 3 ikû (vgl. Z. 1‘. 2‘. 5‘. 7‘. 3‘‘. 4‘‘. 5‘‘) und 
4 ikû (vgl. Z. 6‘. 2‘‘) einzusäen (s. den Komm. zu 30: 36).

994 Ein anderer Eponym käme eigentlich nicht in Frage.
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329VIII Textbearbeitung

Nr. 79
Inventar Nrn.: DeZ 4028
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 6 – nicht erhaltenen – mit Saatgersterationen (?) zu versorgenden freien Bauern
Datierung: nicht erhalten

Vs. (abgebrochen)
3 BÁN […]
x […]
3 BÁN x […]
3 BÁN x […]

5‘ 3 BÁN x […]
 x […]
(abgebrochen)

Rs. (abgebrochen)
 (Freiraum)

Vs.

5'

Rs.

Vs. (abgebrochen) 
3 sūtu […]
x […]
3 sūtu x […]
3 sūtu x […]

5’ 3 sūtu x […]
x [...]
(abgebrochen)

Rs. (abgebrochen)
 (Freiraum)

Kommentar:

Z. 3’-5’ In diesen Zeilen sehen die Spuren der Zeichen nach dem BÁN eher wie ein SUM aus. Deshalb wäre es hier auch 
möglich, beide Zeichen vielleicht als áš-šúm zu lesen. In diesem Falle wäre das Fragment vielleicht mit DeZ 
3848/28 (= SH82/1527/0701) zu joinen. Um das zu bestätigen, ist jedoch unbedingt eine Kollation am Original im 
Museum von Dēr ez-Zōr notwendig.

BATSH18.indd   329BATSH18.indd   329 30.06.2014   19:24:3630.06.2014   19:24:36



330 VIII Textbearbeitung

Nr. 80
Inventar Nrn.: DeZ 4030
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 8? freien Bauern
Datierung: nicht erhalten

Vs.? (abgebrochen)
[…]x-ḫu?  D[UMU …]
[…]-ú  D[UMU …]
——————————————
[…]x-du  D[UMU …]
[…]x-KAM  DU[MU …]

5‘ […]-a-ni  DU[MU …]
[…]
[…]
[…] a […]
(abgebrochen)

5'

Vs.?

Vs.? (abgebrochen) 
[…]ḫu?  Sohn/Toch[ter des/der PN]
 […]u  Sohn/Toch[ter des/der PN]
——————————————
[…]du  Sohn/Toch[ter des/der PN]
[…]-ēriš  Sohn/Toch[ter des/der PN]

5’ […]anni  Sohn/Toch[ter des/der PN]
[…]
[…]
[…]a […]
(abgebrochen)

Bemerkungen zum Text:

Es lässt sich nicht erkennen, ob dieses Fragment Teil einer Personen- oder Rationenliste ist. Fakt ist aber, dass es sich um 
keine šiluḫlu-Liste handelt. Die Personennamen sind auch nicht zu rekonstruieren.
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331VIII Textbearbeitung

Nr. 81
Inventar Nrn.: DeZ 4034
Inhalt: Fragmentarische Liste mit 17? mit Gersterationen (?) zu versorgenden freien Bauern (?)
Datierung: nicht erhalten

Vs.
[… -ŠE]Š?meš? x
———————————
[… n]a?-a-ru-ú
[…] x ⌈5 BÁN?⌉ na?-mu?-x
[… -j]a?-ú

5 [… -i]š?

[…]-qi
[… -ta]-le-⌈šìr-šu⌉

[… le-i-da-š]ur (?)
(abgebrochen)

Rs. (abgebrochen)
[…] x
[… n]⌈a?-a-ru⌉-ú
[…]-ta-le-šìr-šu
[… m]u-šal-lim-da-šur

5‘ […] (SAL UR) / NIG GAL (?)
 […] su? ANŠE? na? mu? x
[…] x ŠU.NÍGIN 7 x MEŠ?

[…] x ru?-ú
[…] ŠE?

10‘ [… -ta]-⌈le-šìr-šu⌉

 [… le-]i-da-šur (?)
 […] x
 ———————————

o.Rd. [ituMN] U4.6.K[ÁM]
 [li-mu …] x x

Vs.

Rs.

5

5'

10'

o.Rd.

Vs.
[… -aḫ]ḫē (?)
———————————
[… N]a’’ārū (?)
[…] 5 sūtu (?) …
[… j]ā’u (?)

5 [… i]š (?)
[…]-qi
[… ta]-lēširšu
[… Le’i-Ašš]ur (?)
(abgebrochen)

Rs. (abgebrochen)
[…]
[… N]a’’ārū (?)
[…]ta-lēširšu
[… M]ušallim-Aššur

5’ […] SAL UR / NIG GAL
[…]su emāru … (?)
[…] Summe: 7 …
[…] …
[…] …

10’ [… ta]-lēširšu
[… Le]’i-Aššur (?)
 […] …
———————————

o.Rd.  [Monat MN], 6. Tag,
[Eponym (ist) …]…

Bemerkungen zum Text:

Aufgrund der nicht vorhandenen Paralleltexte sind die PN hier kaum zu rekonstruieren.
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IX Indices
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lúa-pi-ú  28: 34.
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⌈áš-ru⌉  66: 35.

aššutu  „Ehefrau“
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22: 3‘.
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ßen; zuteilen995“

bat-qu-ú-ni  23: 22.

bēlu  „Herr“ in b. pāḫete/pīḫate 
„Distriktgouverneur“ (s. a. unter 
pāḫutu)

EN pa-ḫe-te  76: 99.
EN! pa-ḫe-te!  66: 30.
EN pi-ḫa-te  67: 43.

bētu  „Haus“
É  58: 19. 30. 50. 53.

biltu  „Talent“
GUN  47: 21. 22.
⌈GUN⌉  47: 24; 48: 19.

BILle  in ša B. (?)996

ša BÍL-li  2: 42; 12: 46.
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995 S. den Komm. zu 23: 22.
996 S. den Komm. zu 2: 42.
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dēku  „getötet“
de-ke  60: 50a; 61: 41.

ebūru  „Ernte“, in tēlīt e. „Ernteer-
trag“ (s. a. unter tēlītu)

BUR[U14]  76: 94.
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AN[ŠE]  18: 31; 51: 42; 54: 40.
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47; 60: 25; 61: 18; 65: 5‘.

ANŠE⌈meš⌉  56: 9.

epāšu  „tun, machen; herstellen997“
e-pa-áš  18: 1. 
e-pa-⌈áš⌉  18: 32. 
[e-pa-š]a-ni (?)  15: 4‘‘.
[e-pa-ša-ni (?)]  15: 4‘.
te-pa-áš  3: 4. 15; 8: 15‘; 12: 63. 

gamāru  (D-Stamm) „zum Abschluss 
bringen, beenden, vollenden“

ga-mu-rat  76: 100.
[ga]-mu-ra-at  75: 113.

gamru/gameru  „vollständig, ganz; 
vollzählig998“

TILmeš  66: 20; 69: 24.

ḫabādu/qabādu: Nebenform von 
kabādu/kabātu (nur als St. 3. P. 
Sg. f. des D-Stamms) „(von Ge-
wicht) sehr schwer sein/werden“999

ḫab-bu-da-at  3: 4; 6: 4. 
qa-bu-da-at  12: 56. 
qa-bu-[d]⌈a-at⌉  42: 27.
[qa-bu-da-at]  43: 2’.

ḫabātu  „rauben, plündern“
iḫ-⌈bu⌉-tu-ni-ni  58: 58.

997 S. den Komm. zu 15: 4‘.
998 S. den Komm. zu 66: 20.
999 S. den Komm. zu 3: 4.

ḫalqu  „fl üchtig, entlaufen“
ḫal-qu-tu  66: 51.

ḫanšê  (s. unter rab ḫ.)

ḫarīmtu  „Prostituierte“
KAR.KID  74: 6. 15. 23. 43a‘; 75: 7. 

23. 38. 45. 61. 102. 107; 76: 19; 
77: 6‘‘.

ḫemētu/ḫimētu  „Fett, Butter-
schmalz“

Ì.NUN  39: 3.

ḫiburnu  (s. unter (sūtu ša) 
ḫiburnu/i)

ikkaru  „Bauer, Landsmann“, in rab 
ikkarāte „Ober-Pfl üger, Oberste 
der Bauern, Landarbeitervor-
mann“ (s. a. unter rab ikkarāte)
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⌈ENGAR⌉  50: 6. 19.
ENGARmeš  23: 21. 
lúENGAR  2: 1. 6. 10. 11. 17. 18. 25. 
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[DUMU-šu]  1: 1‘; 17: 3‘; 20: 10‘‘. 

11‘‘; 54: 42. 43.

māšartu  „Zensus, Inventur, Muste-
rung“

ma-šar-tu  51: 48a; 53: 46; 54: 51b; 
55: 52.

⌈ma⌉-šar-tu  70: 1’’.
[ma-šar-tu]  49: 47.

mašḫuru  „mašḫuru-Gewand“; in 
ša n m. „Die der n mašḫuru-
Gewänder“

túgmaš-ḫa-ra  26: 1. 15.
túgmaš-ḫa-[r]a  6: 14. 
túgmaš-ḫu-ru  10: 17; 24: 1. 18; 25: 1; 

26: 19. 
túgmaš-[ḫ]u-ru  11: 15‘. 
⌈túg⌉maš-ḫu-ru  25: 18.
túgmaš-ḫi-ri  47: 22.
[túgmaš-ḫi-ri]  15: 4‘‘. 
ša 2 túgmaš-ḫi-ri  47: 19. 20.
[ša 2 túgmaš-ḫi-ri]  1: 10‘. 
ša 3 maš-ḫi-ri  18: 75b; 22: 1‘. 
šá 3 maš-ḫi-ri  4: 22‘; 42: 13.
ša 3 túgmaš-ḫi-ri  4: 26‘; 12: 46. 51; 

18: 57. 
ša ⌈3⌉ túgmaš-ḫi-ri  12: 26. 
ša ⌈3 túg⌉maš-ḫi-ri  18: 56. 
ša 3 maš-ḫi-r[i]  71: 2.
ša 3 maš-[ḫi-ri]  21: 9‘. 
[š]⌈a 3⌉ [túgmaš-ḫi-ri]  14: 10‘. 
[ša 3 túgmaš-ḫi-ri]  1: 18‘; 5: 22‘; 20: 4‘‘. 
šá 4 maš-ḫi-ri  2: 2. 
⌈šá 4⌉ maš-ḫi-ri  6: 10. 
ša 4 túgmaš-ḫi-ri  12: 42. 
ša 4 ⌈túg⌉maš-ḫi-ri  12: 2. 
ša 4 túgma-aš-ḫi-‹ri›  3: 12. 
š[a 4 túgmaš-ḫi-ri]  9: 1’. 
ša 5 túgmaš-ḫi-ri  18: 67. 
ša 5 túgmaš-ḫi-⌈ri⌉  18: 5. 
[ša] ⌈5 maš-ḫ⌉[i-ri]  20: 5.
[ša 5 túgmaš-ḫi-ri]  19: 6. 
ša 6 maš-ḫi-ri  49: 19; 70: 31’.
šá 6 maš-ḫi-⌈ri⌉  42: 6. 
šá 6 maš-ḫi-[ri]  42: 30.
[ša] 6  maš-ḫi-ri  49: 11. 35.
ša 6 túgmaš-ḫi-ri  12: 44; 47: 17. 18; 

50: 12; 51: 27. 30; 53: 14. 28; 54: 
53a; 55: 45; 60: 29; 66: 19.

šá 6 túgmaš-ḫi-ri  60: 3; 69: 15; 70: 24’.
ša ⌈6⌉ túg⌈maš⌉-ḫi-ri  55: 29.
⌈ša 6⌉  túgmaš-ḫi-ri  50: 42.
šá 6 túgmaš-ḫi-r[i]  60: 26.
ša 6 túgmaš-ḫi-[ri]  50: 23.
⌈ša⌉ 6 ⌈túgmaš-ḫi⌉-[ri]  18: 36. 
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ša 6 t[úgmaš-ḫi-r]i  61: 3.
šá 6 [túgmaš-ḫi-ri]  40: 36.
š[a 6 túgmaš-ḫi-ri]  43: 5’.
[ša 6] ⌈túgmaš-ḫi-r⌉[i]  20: 19’.
[ša 6 túg]maš-ḫi-ri  61: 24.
[ša 6 túgmaš-ḫi-ri]  51: 14; 54: 30.

mātu  „Land“
KURte  58: 58.

me’atu  „einhundert“
me  18: 59. 60; 20: 5‘‘; 49: 42; 51: 42.
⌈me⌉  20: 6’’.
[me]  42: 55. 56; 50: 44.

mētu  „tot; Toter“
me-te  66: 50.
me-tu-tu  51: 50b; 54: 55a; 55: 54; 

66: 51.
ÚŠ  60: 51a. 52a. 53a. 50b. 51b; 61: 

39. 40.

MIN  „dito“ (s. a. unter KIMIN)
MIN  74: 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 

25. 26. 31. 34. 5’. 6’. 7’. 8’. 9’. 11’. 
14’. 17’. 18’. 20’. 23’. 24’. 25’. 26’. 
27’. 30’. 32’. 34’. 36’. 39’; 76: 4. 5. 
7. 11. 12. 15. 16. 22. 23. 24. 25. 26. 
28. 29. 30. 32. 33. 37. 41. 42. 50. 
51. 52. 53. 57. 65. 66. 67. 68. 69. 
70. 72. 73. 74. 75. 77.

MIN!  74: 16. 27. 28; 76: 3. 21.
⌈MIN⌉  76: 64. 78.
[MIN]  76: 60. 61. 62. 63. 79. 81; 74: 1‘.

muḫḫu  „Schädel(dach)“; in ina m.  
„zu Lasten von“

UGU  44: 23.
⌈UGU⌉  44: 23.

mulā’u  „Ergänzungsbetrag, -menge, 
-personal1004“

mu-la-ú  66: 30. 49; 67: 36; 69: 34.
mu-la-⌈ú⌉  67: 32.
⌈mu-la⌉-ú  66: 25. 26; 67: 34.
mu-l[a]-ú  67: 43.
mu[l-la-e]  74: 44b’.
[m]u-la-ú  66: 23.

muttelli’u/*muttalli’u  
„ständige(r/s) Ergänzungsbetrag, 
-menge, -personal“1005

mu-te-li-ú  69: 27.

1004 S. den Komm. zu 66: 23.
1005 S. den Komm. zu 69: 27.

nadānu  „geben“
i-du-nu-ú-ni  76: 98.
it-ta-nu  29: 40; 30: 40.
it-[ta-nu]  33: 6’.
[it]-ta-nu  76: 99.
[it-ta-nu]  73: 18.

naggāru  „Schreiner, Zimmermann“
lúNAGAR  29: 20.

naḫlaptu  „naḫlaptu-Gewand, Mantel“
túgGÚ.È  47: 1.

nakru  „Feind“
na!-ak-⌈ru⌉  66: 50.

nanī’u/(a)naniḫu  „Minze“1006

na-ni-ú  56: 15.

napḫuru  „Gesamtheit, Summe; 
insgesamt“

ŠU.NÍGIN  2: 55. 59a; 18: 59. 72; 19: 
13; 20: 5’’. 5’’’; 27: 13; 28: 53; 29: 
36; 30: 36; 31: 13; 33: 2’; 44: 22; 
46: 13; 47: 21; 49: 42; 58: 57; 59: 
13; 61: 37; 66: 51; 76: 31. 58. 90. 
92; 81: 7‘.

ŠU.⌈NÍGIN⌉  66: 39; 67: 49.
⌈ŠU.NÍGIN⌉  25: 18; 38: 3‘‘.
[ŠU.NÍG]IN  73: 12.
[ŠU.NÍGIN]  7: 8’; 11: 15’; 15: 2’’; 

42: 55. 66; 48: 19; 50: 44; 52: 9; 
54: 47; 65: 5’; 71: 5’.

ŠU.NÍGIN-ma  47: 24.

nāqidu  „Kleinviehhirte, Schäfer; 
Herdenmeister1007“

NA.GAD  47: 26; 48: 23.
lúNA.GAD  66: 23.
⌈lúNA.GAD⌉  67: 32.
[lúNA.GAD]  69: 27

nukarippu  „Gärtner“
lúNU.gišKIRI6  28: 29.

pāḫutu/pīḫatu  „Distrikt“ in bēl p. 
bzw. ša p.1008 „Distriktgouver-
neur“ (s. a. unter bēlu)

pa-ḫe-te  76: 93. 99.
pa-ḫe-te!  66: 30.
pi-ḫa-te  67: 43.
ša pa-ḫe-te  76: 93.

1006 S. den Komm. zu 56: 15.
1007 S. den Komm. zu 39: 4.
1008 S. den Komm. zu 76: 93.

pāni  „früher“
pa-a-ni  66: 43.

paršiktu  „ein Hohlmaß“ (= 6 sūtu 
bzw. 60 qā’u/qû)

NIGIDA  14: 11’. 21’. 25’; 18: 11. 
13. 24. 28. 35. 52. 54. 59. 60. 71. 
72. 72; 20: 9. 7’. 11’. 16’. 18’; 28: 
2. 3. 5. 6. 9. 10. 12. 16. 18. 19. 20. 
24. 25. 27. 30. 31. 32. 34. 36. 37. 
39. 44. 46. 47. 48. 49; 29: 7. 8. 16. 
19. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 
29. 30. 34. 35; 30: 2. 3. 4. 5. 9. 11. 
15. 17. 19. 21. 24. 26. 28. 29. 30. 
31. 32; 31: 1. 3. 4. 5. 6. 7. 9. 11; 
32: 8’. 9’. 10’; 33: 3; 34: 5’. 7’. 8’. 
10’. 15’. 17’. 22’; 36: 12. 13. 17. 
29; 38: 3’; 42: 4. 18. 26. 33. 64; 
45: 8’; 46: 2. 8. 12; 50: 2. 10. 17. 
35. 44; 52: 9; 51: 44; 55: 12. 28. 
38; 56: 7; 57: 1. 2. 4. 5. 6; 59: 6. 7; 
60: 2. 2. 10. 10. 18. 18. 21. 21. 28. 
28. 42. 42. 44. 44. 46. 46. 49. 49; 
61: 8. 10. 19; 64: 29; 66: 1. 2. 3. 4. 
5. 7. 9. 11. 12. 13. 16. 18. 19. 31. 
32; 67: 2. 13. 35. 48. 49. 50; 68: 1. 
5. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14; 71: 6’; 
72: 6’; 73: 4. 12; 74: 45a’; 75: 10. 
30. 92; 76: 4. 31. 32. 90. 97; 77: 6’. 
5’’. 29’’; 78: 2’. 5’. 7’. 3’’. 4’’. 5’’.

⌈NIGIDA⌉  14: 16’; 19: 14; 32: 14’; 
34: 2’; 66: 21. 27; 67: 28; 78: 1’.

[NIGI]DA  32: 19’.
[NIGIDA]  18: 44. 76b; 19: 11. 13; 

20: 3. 12. 31’. 33’. 4’’; 32: 15’; 
42: 29; 51: 42. 43; 54: 14. 22. 26.

pīḫatu  (s. unter pāḫutu)

pirsu  „Kleinkind“
pír-su  2: 8. 16. 54; 3: 10; 4: 2’. 3’. 

7’. 11’. 17’; 6: 9; 12: 8. 11. 24. 29. 
34. 62; 14: 14’; 18: 9. 10. 28. 54; 
20: 9. 14’. 24’. 33’; 40: 8. 12. 13. 
18. 23. 58. 64. 67; 42: 23. 53; 49: 
15. 26. 27. 31. 38; 50: 15. 31; 54: 
54a; 55: 15. 35; 58: 6. 38. 39. 43. 
45. 47. 49. 52. 55; 60: 13. 34. 37; 
61: 14. 28. 40; 63: 11’; 66: 6. 10. 
15. 29; 67: 42; 69: 14. 23; 70: 6’. 
12’; 74: 30; 76: 56.

pír-su!  53: 33; 55: 5. 8.
pír-⌈su⌉  9: 7’; 20: 9’; 40: 44; 51: 17; 

55: 27; 61: 13; 67: 12; 70: 15’.
⌈pír-su⌉  8: 6’; 14: 20’; 42: 48; 53: 20; 

67: 19.
⌈pír!-su⌉  64: 19.
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pír-s[u]  5: 17’; 42: 37.
pír-[su]  62: 12’.
pí[r-su]  20: 12.
p[ír-s]u  60: 23.
p[ír-su]  5: 2’. 3’; 64: 7.
[p]ír-su  61: 22.
[pí]r-su  51: 41.
[pír-s]u  18: 31; 61: 31.
[pír-su]  5: 7’; 18: 38. 42; 20: 21‘; 51: 

35; 54: 6; 64: 8. 17.

qabādu  (s. unter ḫabādu)

qātu  „Hand“ in ina/ša q.  „in/aus der 
Verfügung“

ša ŠU  28: 54; 29: 36; 30: 36; 33: 3‘; 
46: 14; 47: 26; 48: 22; 74: 29. 4‘. 
28‘; 75: 32. 60. 93; 76: 31. 59. 93.

ša ⌈ŠU⌉  56: 20; 76: 91.
⌈ša⌉ ŠU  73: 13.
[ša ŠU]  77: 27‘‘.

qā’u/qû  „ein Hohlmaß für Getreide“ 
(= 1/10 sūtu, 1/60 paršiktu, 1/100 
emāru)

SÌLA  18: 60. 72; 20: 6’’; 36: 13. 14. 
15. 17. 18. 19. 35. 36. 37. 38. 39. 
40. 41. 43. 44. 46. 47. 48. 49. 56; 
39: 3. 4; 50: 45; 52: 9; 51: 44; 55: 
39. 49; 56: 15; 58: 10. 12. 21. 22. 
48. 52. 55; 59: 9. 13; 60: 7. 7. 25. 
28. 28. 40. 40. 49. 49; 61: 8. 10; 
64: 4. 9. 12. 20; 66: 40; 67: 6. 20. 
23. 33. 35. 42. 48; 74: 1. 3. 4. 5. 6. 
7. 8. 9. 10. 13. 14. 15. 16. 17. 29. 
4’. 14’; 75: 3. 31. 60. 92. 108; 76: 
1. 31. 58. 71. 90. 92.

SÌLA!  42: 56. 67.
⌈SÌLA⌉  36: 3. 4. 5. 6. 8. 9. 10. 11. 16. 

25. 31. 34. 52; 58: 17; 67: 10; 76: 
17.

SÌ[LA]  36: 2. 33.
S[ÌLA]  36: 26; 67: 50.
[S]ÌLA  74: 28’.
[SÌLA]  19: 14; 36: 28. 53; 51: 43; 60: 

25; 61: 2. 18; 62: 1‘; 65: 1. 2. 5.

qēpu  „Bevollmächtigte“
qe-pu  29: 38; 31: 17.
lúqe-pu  28: 55; 30: 38.
[lúqe-pu]  33: 4’; 50: 51.

rab  in r. ikkarāte „Ober-Pfl üger, 
Oberste der Bauern, Landarbeiter-
vormann“ (s. a. unter ikkaru)

GAL ENGARmeš  23: 21.
GAL lúENGARmeš  40: 2; 46: 15.

rab  in r. ḫanšê „Oberste der 50, 
Kommandant einer 50er-Einheit“

GAL 50  29: 37; 30: 37; 74: 29.
GAL ⌈50⌉  74: 4’.
GAL 50meš  76: 91.
[GAL 50]meš  76: 59.
[GAL 50meš]  33: 3’; 77: 27’’.
lúGAL 50me[š]  28: 54.

rēḫtu  „Rest“
re-eḫ-ti  66: 41.
re-eḫ-tu  60: 2. 7. 10. 18.

rē’û  „Großviehirte“
lúSIPA  56: 9.
lúSIPAmeš  2: 59a. 
lúSIPA!meš  42: 52.

salā’u  (Š-Stamm) „missachten; 
verschmähen?“1009

ú-ša-as-le-ú-n[i-ni]  58: 59.

samīdu  „samīdu-Kraut“1010

sa-mi-du  56: 14.

sabibiānu  (s. unter zibibânu)

sasinnu  „Bogenmacher“
lúsa-si-nu  27: 8. 
ZADIM.GImeš  2: 43; 25: 17. 
lúZADIM.GImeš  50: 11.
lúZADIM!.GImeš  42: 19.
⌈lú⌉ZADIM.GI  24: 15. 
⌈lú⌉ZADIM.GImeš  12: 49. 
lú[ZADIM.G]Imeš  18: 29. 
[l]úZADIM.GImeš  20: 12’.
[lúZADIM.GImeš]  51: 13.

sinniltu  „Frau“
⌈MÍ?⌉  41: 3.
⌈MÍmeš⌉  58: 57.
[MÍ]meš  15: 4’. 
[MÍmeš]  15: 4’’. 

sibiānu  (s. unter zibibânu)

sibibiānu (s. unter zibibânu)

sirašû  „Bierbrauer“
lúLUNGA  28: 36.

sukkallu  „Wesir“
su-kal!-li  66: 26.
su-k[al-li]  67: 37.

1009 S. den Komm. zu 58: 57ff.
1010 S. den Komm. zu 56: 14.

sūtu  „ein Hohlmaß“ (= 10 qā’u/qû, 
1/6 paršiktu, 1/10 emāru)

BÁN  8: 11’; 14: 1’. 11’. 25’; 18: 11. 
13. 18. 35. 39. 52. 54. 55. 56. 57. 
58. 59. 60. 69. 72. 72; 19: 14; 20: 
9. 7’. 18’. 21’. 24’. 25’. 5’’. 6’’; 
28: 1. 2. 4. 5. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 
22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 33. 
34. 35. 36. 37. 38. 40. 41. 42. 43. 
44. 45. 49. 50. 51. 52; 29: 1. 2. 3. 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
15. 17. 18. 19. 20. 25. 27. 29. 30. 
31. 32. 33. 34. 35. 36; 30: 1. 2. 4. 
5. 6. 7. 8. 9. 10. 12. 13. 14. 16. 17. 
18. 19. 20. 22. 23. 25. 26. 27. 28. 
31. 33. 34. 35. 36; 31: 2. 3. 4. 5. 
9. 10. 13; 32: 6’. 7’. 8’. 10’. 11’. 
12’. 13’. 16’. 17’. 18’. 20’. 21’; 
33: 1. 2. 3. 2’; 34: 3’. 4’. 5’. 8’. 9’. 
10’. 11’. 12’. 13’. 14’. 15’. 16’. 
17’. 18’. 19’. 20’. 21’. 22’. 23’; 
36: 10. 11. 14. 15. 16. 25. 30. 34. 
35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 
44. 45. 46. 47. 48. 49; 38: 2’. 3’. 
4’. 2’’; 39: 1. 2. 3. 4. 6; 41: 4; 42: 
7. 14. 24. 26. 42. 50. 64. 66. 67; 
44: 6. 22; 45: 1. 2. 3. 4. 5. 1’. 3’. 
4’. 5’. 6’. 8’; 46: 2. 3. 9. 11; 49: 
42; 50: 2. 10. 17. 22. 33. 36. 38. 
43. 44. 45; 52: 9. 10; 51: 44; 55: 
9. 12. 19. 25. 30. 33. 38. 39. 49; 
56: 2. 5. 7. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
19; 57: 1. 3. 4. 5; 58: 2. 7. 10. 12. 
14. 17. 24. 40. 41. 48. 49. 52. 55. 
57; 59: 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 
12. 13; 60: 2. 2. 7. 7. 10. 10. 18. 
18. 21. 21. 25. 28. 28. 30. 30. 40. 
40. 42. 42. 44. 44. 46. 46. 49. 49; 
61: 2. 8. 36; 62: 4’. 5’. 6’. 7’. 8’. 
9’. 10’. 11’. 12’; 63: 1’. 2’. 3’.4’. 
5’. 6’. 7’. 8’. 9’. 10’. 11’; 64: 1. 2. 
3. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 
26. 27. 28. 29; 66: 1. 2. 3. 5. 6. 7. 
8. 8. 9. 10. 11. 14. 15. 16. 17. 18. 
19. 27. 28. 29. 31. 32. 33. 40; 67: 
2. 6. 10. 13. 16. 20. 23. 26. 35. 39. 
42. 48. 49; 68: 1. 2. 6. 8. 11. 14; 
71: 5’. 6’; 72: 2’. 3’. 4’. 5’. 7’; 73: 
5; 74: 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
21. 22. 23. 24. 25. 26. 29. 5’. 6’. 
7’. 8’. 9’. 10’. 11’. 12’. 13’. 14’. 
15’. 16’. 17’. 18’. 19’. 20’. 21’. 
22’. 23’. 24’. 25’. 26’. 28’. 32’. 
33’. 34’. 35’. 36’. 37’. 38’. 43a’. 
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44a’. 45a’; 75: 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 19. 20. 
21. 22. 23. 24. 26. 27. 28. 29. 31. 
31. 32. 32. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 
38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 48. 56. 
57. 58. 59. 60. 60. 61. 62. 63. 64. 
65. 66. 67. 68. 69. 71. 72. 73. 74. 
75. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 83. 84. 
85. 86. 87. 88. 89. 90. 91. 92. 92. 
92. 93. 94. 95. 96. 97. 108. 108; 
76: 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
15. 16. 17. 18. 19. 20. 26. 28. 29. 
30. 32. 33. 34. 35. 56. 57. 58. 60 
.61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 
70. 71. 72. 73. 74. 75. 76. 77. 78. 
79. 80. 81. 82. 84. 85. 86. 87. 88. 
89. 92. 97; 77: 2’. 3’. 4’. 6’. 7’. 8’. 
9’. 10’. 2’’.3’’. 4’’. 5’’. 6’’. 7’’. 8’’. 
9’’. 10’’. 11’’. 12’’. 13’’. 14’’. 15’’. 
16’’. 17’’. 24’’. 25’’. 26’’. 28’’. 
29’’. 30’’. 31’’. 32’’. 33’’. 34’’. 1’’’. 
2’’. 3’’. 4’’. 5’’. 6’’. 7’’; 78: 5’. 7’. 
3’’. 4’’. 5’’; 79: 1’. 3’. 4’. 5’.

BÁN!  28: 53; 33: 2’.
⌈BÁN⌉  14: 16’. 21’; 18: 3. 24; 19: 9; 

28: 3. 31. 32; 30: 24; 32: 14’; 34: 
2’. 23’; 36: 1. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9. 
18. 19. 26. 28. 31. 32. 33. 50. 51. 
52. 53. 55; 38: 1’. 5’. 1’’; 39: 5; 
41: 5; 42: 49; 44: 7. 8. 9; 45: 2’; 
46: 8; 50: 26; 55: 1. 29. 31; 58: 
29; 59: 9; 62: 3’; 63: 12’; 64: 16; 
66: 6. 13. 21. 22. 24; 67: 28. 29. 
32; 72: 8’; 73: 6; 74: 27. 28. 30. 
27’. 31’; 75: 18. 25. 45. 46. 47. 
49. 55. 82. 98. 99; 76: 21. 23. 25. 
27; 77: 1’. 18’. 19’.

⌈BÁN?⌉  81: 3.
BÁ[N]  42: 40; 76: 55; 78: 2‘‘.
B[ÁN]  42: 4; 63: 13‘. 14‘; 76: 54; 

78: 6‘.
⌈B⌉[ÁN]  61: 19; 78: 1‘. 2‘.
[B]ÁN  14: 8‘; 32: 1‘; 42: 55. 56; 54: 

2; 62: 13’; 73: 2. 3.
[BÁ]N  32: 15’; 36: 24; 74: 30’. 40’. 

41’. 42’; 75: 1. 2; 76: 24.
[B]Á[N]  18: 76b. 
[BÁN]  18: 42. 44. 45; 19: 13; 20: 3. 

13. 16‘. 31‘. 34‘; 42: 11. 29. 39. 
62; 45: 7‘; 51: 42; 54: 11. 12. 14. 
26. 29. 30. 39. 47; 58: 31. 33; 60: 
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U4
meš!  55: 50.

‹U4›
meš  55: 41.

[U4
m]eš  20: 7’’.

[U4
meš]  51: 45; 65: 7’; 67: 51.

U4.2.KÁM  41: 8; 64: 31.
U4.2.⌈KÁM⌉  3: 18. 
U4.2.‹KÁM›  68: 16.
U4.5.KÁM  10: 19.
U4.6.K[ÁM]  81: 13’.
U4.7.KÁM  27: 14; 28: 57; 29: 41; 

30  : 41.
U4.8.KÁM  18: 74a; 31: 19. 
⌈U4.9.KÁM⌉  44: 24.
U4.10.KÁM  58: 61; 59: 17.
U4.11.KÁM  69: 39.
U4.11.⌈KÁM⌉  6: 17. 
U4.12.KÁM  75: 114.
⌈U4

⌉.12.KÁM  65: 8’.
U4.14.KÁM  26: 21.
[U4].14.KÁM  23: 24.
U4.15.KÁM  24: 22.
U4.18.KÁM  57: 7.
U4.20.KÁM  47: 27; 48: 21; 50: 48; 

60: 52b.
U4

!.20.KÁM  66: 37.
⌈U4

⌉.20.KÁM  67: 52.
⌈U4.20⌉.KÁM  42: 70.
⌈U4.20.KÁM⌉  46: 19.
[U4.10 +]⌈10.KÁM⌉  56: 21.
⌈U4.24⌉.[K]ÁM  25: 26.
U4.25.⌈KÁM⌉  45: 9’.
U4.26.KÁM  61: 43.
U4.29.KÁM  2: 57b; 12: 66. 
U4.[n.KÁM]  74: 43b’.
[U4.n.KÁ]M  5: 2’’. 
[U4.n.KÁM]  19: 17; 78: 1‘‘‘.

urdu  „Sklave, Diener“, in u. ekalle 
„Palastsklave, -diener“

ÌR  58: 20. 21. 24; 69: 38.
ÌR!  56: 10; 58: 18.

urḫu  „Monat“
ITU  42: 57. 68; 49: 46; 50: 47; 51: 

45; 53: 45; 54: 49; 55: 41. 50; 61: 
38; 64: 30; 66: 43; 68: 4.

ITU!  68: 15.
⌈ITU⌉  20: 7’’.
[ITU]  65: 7’; 67: 51.
‹ITU›  66: 42.

usandû  „Vogelfänger; Vogelzüchter“
lúMUŠEN.DÙ  28: 27.

ušbu  „Schleuderer“1015

uš-bu  74: 37‘.

utnannu  „Reisewagen, Kutsche“1016

ut-na-ni  35: 19.
ut-[na-ni]  35 : 20.

utru  „Überschuss“
ut-ru-te  46: 16.

zakiu/zakû  „rein, klar, gereinigt, 
befreit (von Sklaverei, Aufgaben, 
Ansprüchen usw.)“

za-ku-a-tu  66: 34; 67: 47.
⌈za-ku-a-t⌉[u]  8: 20’. 

zāriqu  „Aufseher, Kolonnenführer, 
šiluḫlu-Vormann1017“

za-ri-qu  12: 50; 50: 1; 53: 1; 55: 1; 
64: 1. 28; 65: 1.

za-ri-[q]u  69: 1.
⌈za⌉-ri-qu  54: 1.
[za-ri-qu]  18: 43. 
lúza-ri-qu  2: 45; 60: 1.
lúza-ri-q[u]  42: 1; 61: 1; 66: 1.
[lúza-ri-qu]  20: 1; 51: 1; 67: 1.

zar’u/zēru  „Same, Saatgut“
NUMUNmeš  27: 1.
ŠE.NUMUN  28: 53; 29: 36; 30: 36; 

31: 13.
ŠE.NUMUN!  33: 2’.

zibibânu/sabibiānu/sibibiānu/
sibiānu  „Schwarzkümmel“1018

sa-bì-bì-a-nu  56: 15.
si-bì-a-nu  56: 18.

1015 S. den Komm. zu 74: 37‘.
1016 S. den Komm. zu 35: 19f.
1017 S. den Komm. zu 18: 43.
1018 S. den Komm. zu 56: 15.

2 Toponyme und Gentilizia

Adura  (s. unter Duāra)

Āl-Ḫāni
⌈uru⌉.kurḫa-ni  40: 49.

Dabbājû
da-ba-ja-ú  58: 59.

Duāra
urua-du-ra  53: 43.
urudu-a-ra  3: 17; 12: 65; 51: 43; 74: 

45a’; 75: 109.
urudu-a-[ra]  19: 16. 
⌈uru⌉[d]u-a-⌈ra⌉  6: 13. 
[urud]u-a-ra  25: 24; 42: 69.
[urudu]-⌈a⌉-ra  7: 2’. 
[urudu-a-ra]  54: 46.
urudu-ú-a-ra  18: 73. 

Dunni-ša-Palipājû
urudu-ni-ša-Ipa-li-pa-ja-e  58: 3.

Dūr-Katlimmu
uruBÀD-kat-li-mu  18: 61; 29: 40; 31: 

14; 50: 39; 51: 37.
uruBÀD!-kat-li-mu  12: 53; 74: 29’.
uruBÀD!-‹kat›-li-mu  66: 52.
uruBÀD-kat-li-⌈mu⌉  33: 6’.
uru⌈BÀD⌉-kat-li-mu  25: 20.
uru⌈BÀD⌉-kat-li!-mu  67: 53.
uru⌈BÀD-kat⌉-li-mu  70: 26’.
uru⌈BÀD-kat-li⌉-mu  42: 57.
uru⌈BÀD-kat-li-mu⌉  76: 94.
uru⌈BÀD-kat⌉-[li-m]u  64: 30.
uruBÀ[D-kat-li-mu]  20: 7’’; 51: 37.
[u]ruBÀD!-kat-li-mu  65: 7’.
[uruBÀD-kat-li-mu]  54: 40.
[uruBÀD-kat]-li-ma-ja-e  76: 95.

Ḫabḫi
ḫa-ab-ḫa-ja-ú  2: 59a.

Ḫarbāni
uruḫar-ba-ni  58: 56.

Ḫurra-ṣinaš
uruḫu!-ra-ṣi-na-áš  58: 23.

Ḫuzuḫu
uruḫu-zu-ḫi  58: 15.

Libbi-āle
urulìb-bi-URU  8: 10’. 
uruŠÀ-URU  18: 2. 13. 
uruŠÀ-[URU]  20: 11.

1 Glossar
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Niḫsanājû
ni-iḫ-sa-na-ju  58: 58.

Raḫḫābu
urura-ḫa-ba-ja-ú  31: 15.
urura-⌈aḫ⌉-ḫa-ba-ja-e  76: 96.
⌈urura⌉-a[ḫ-ḫa-b]a-ja-ú  76: 97.
lúr[a-aḫ/ḫa-ba-ja-ú]  73: 18.

Sutī’u
su-ti-tu  55: 34; 58: 37. 40. 51; 60: 

47; 61: 34; 66: 21. 24; 69: 25; 70: 
29’.

⌈su-ti⌉-tu  51: 35.
⌈su-ti-tu⌉  67: 30.
su-[ti-tu]  64: 26.
[su-ti-tu]  54: 38; 65: 3’.
su-ti-ú  58: 57. 59.

Ṣubattu
uruṣu-bat-te  58: 34.

Ṣurrarītu
uruṣu!-ra-ri-te  58: 25.

Ša-karāṣušu
uruša-ka-ra-ṣ[u?]-šu  58: 32.

Š(u)adikanni
urušu-a-di-ka-ni  8: 8’. 

Šubrī’u
šu-ub!-ri-ú  2: 55. 

Tamidini/Tamadina1019

uru[ta]-mi-di-ni  40: 69.

Unvollständige Toponyme

...bu
[uru(x)]x-bu  40: 55.

1019 S. den Komm. zu 40: 69.

3 Monatsnamen

Abu-šarrāne/Abu-šarrānu  (11. 
Monat)

itua-bu-LUGALmeš-né  18: 74a. 
itua-bu-LUGALmeš-nu  66: 37.
⌈itu⌉a-bu-LUGALmeš-nu  26: 20.
itua-bu-LUGA[Lmeš-nu]  19: 17. 
[itua-bu]-LUGALmeš  25: 25.

Allanātu  (6. Monat)
itual-la-na-tu  64: 31.
[it]ual-la-na-a-tu  67: 52.

Ḫibur  (12. Monat)
ituḫi-bur  27: 14; 41: 8; 47: 27; 48: 21; 

60: 52b; 61: 43; 74: 43b’.
⌈itu⌉ḫi-⌈bur⌉  56: 21.
⌈ituḫi⌉-[bur]  46: 19.
[ituḫi]-bur  50: 48.
[ituḫi-bur]  42: 70.

Kalmartu  (3. Monat)
itukal-mar-tu  28: 57; 30: 41; 31: 19; 

58: 61; 59: 17.
⌈itu⌉kal-mar-⌈tu⌉  29: 41.

Muḫur-ilāne  (10. Monat)
itumu-ḫur-DINGIRmeš  3: 18; 24: 21. 
itu!mu-ḫur-DINGIRmeš  10: 19. 
[it]umu-ḫur-DINGIRmeš  23: 23.
[itu]mu-ḫur-DINGIRmeš  45: 9‘.

Qarrātu  (2. Monat)
ituqar-ra-tu  57: 7.
ituqar-ra!-a!-tu  75: 114.

Ša-kēnāte (9. Monat)
ituša-ke-na-te  2: 56b. 
itušá-ke-na-te  12: 66. 
⌈itu⌉šá-ke-na-[t]e  6: 17. 

Ša-sarrāte (8. Monat)
ituša-sa-ra-a-te  68: 16.
itu[š]a-sa-ra-a-te  69: 39.

Unvollständige Monatsnamen
[ituMN]  5: 2‘‘; 44: 24; 65: 8‘; 78: 1‘‘‘; 

81: 13‘.

4 Personennamen1020

Abattu:
1) līmu; S. d. Adad-šamšī 2):
(Vgl. BATSH 9, 54: 7‘; 76: 31. 33; 

89: 6; 97: 5. 12; DeZ 3400: 8?); 
Ia+bat!-te  53: 46 (līmu).

2) līmu; S. d. Adad-šumu-lēšir 3):
(Vgl. BATSH 9, 29: 13; 52: 38; 

54: 17’. 29’; 77: 24. 26; 89:  9; 
104: 11; 105: 7. 11; DeZ 3372: 
18); Ia-bat-te  54: 52b (līmu).

3) Dūr-Katlimmu; kukullu; S. d. 
Abu-ṭāb 11):

Ia-bat-tu  75: 78; Ia-bat-tu  76: 82 
(ku[kullu]).

1020 Zu den hier verwendeten Abkürzungen s. 
den Index, s. v. Abkürzungen für Tabel-
len u. PN.

 Einleitend ist hier darauf hinzuweisen, 
dass in Listen, in denen nichts über die 
Herkunft der aufgelisteten Personen  ge-
sagt wird, davon auszugehen ist, dass es 
sich bei diesen mit Sicherheit um Einhei-
mische, also Dūr-Katlimmäer, handelt, 
sonst hätte der Schreiber den Herkunfts-
ort notiert.

 In den Fällen, in denen keine sicheren 
Angaben über den Herkunftsort der in 
einer Liste aufgeschlüsselten Personen 
vorliegen, wird auf die Erwähnung einer 
Ortschaft ganz verzichtet. In Tafel 40 
wird ebenfalls auf die Herkunftsangabe 
der in der Liste (Z. 1-54) aufgeführten 
Personen verzichtet, weil dort der Name 
der Ortschaft ([uru(x)]x-bu), aus der die 
Leute stammen, nur fragmentarisch er-
halten ist (s. 40: 55).

 Falls Identitäten mit aus D.-K. bekannten 
PN vorliegen, die in früheren bzw. kom-
menden Publikationen über das mA Ar-
chiv von D.-K. auftauchen, wird in diesem 
Index darauf hingewiesen; diese Publika-
tionen sind: Röllig 1983 (= DeZ 2521); 
Deller/Tsukimoto 1985 wurde jetzt als 
BATSH 9, 9 übernommen; Fales 1989b; 
Ar. 102-106 (= Arnaud 1991, 102-106, 
die Nr. 102 und 103 erscheinen bei mir 
jetzt als 64 und 48, die Nr. 106 wurde als 
BATSH 9, 84 übernommen); Tsukimoto 
1992, A, B, C und D; BATSH 4, 1-46 (= 
Cancik-Kirschbaum, 1996a, 1-46); Beck-
man 1996; Röllig 1997 (= DeZ 3281); 
Röllig/Tsukimoto 1999, 1-6 wurden jetzt 
als BATSH 9, 101-106 übernommen; Röl-
lig 2002, 1-12, Nr. 7-9 und 11-12 erschei-
nen bei mir jetzt folgendermaßen: (7 = 24; 
8 = 25; 9 = 10; 11 = 11; 12 = 47); BATSH 
9, 1-106 (= Röllig 2008a, 1-106). Alle an-
deren Texte, die bald in BATSH 10 (Texte 
4) erscheinen werden, sind nach DeZ-Nr. 
zitiert, weil die Feststellung der Reihen-
folge dieser Texte bis zum Abschluss die-
ser Arbeit (30.09.2013) ausgeblieben ist.
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Abdu  Dūr-Katlimmu; ikkaru:
Iab-di  30: 33.

Abī-ilī:
1) līmu; (S. d. Katiri):
(Vgl. BATSH 9, 63: 41; 92: 15; DeZ 

3325: 19); Ia-bi-DINGIR  64: 32 
(līmu); [Ia-bi]-DINGIR  65: 9’ 
([līmu]); Ia-bi-DINGIR  66: 38 
(līmu); Ia-bi-DINGIR  74: 44b’ 
(līmu).

2) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte)1021; 
rab ḫanšê; S. d. Balāssu-ēriš:

(Vgl. DeZ 3076: 7); Ia-bi-DINGIR  
74: 31 (MIN = rab ḫanšê).

Abī-Šamaš  Raḫḫābu; ikkaru:
Ia-bi-dUTU  31: 3 (Raḫḫābu).

Abī-šamšī  Dunni-ša-Palipājû; E.m. 
d. ... ūtu:

Ia-bi-šam-ši  58: 1.

Abu-da’iq  Dūr-Katlimmu; ikkaru; V. 
d. Salmānu-šēzibanni:

a-bu-SIG5  76: 54; a-b[u-SIG5]  77: 
9’’.

Abu-dēnšu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
E.m. d. Sikkutu 1):

a-bu-de-en-šú?  76: 14.

Abu-ṭāb/Abu-ṭābu1022:
1) Duāra; šiluḫlu; ša irte; pirsu; T. 

d. Damqat-Tašmētu; Schw. m. 
Personen:

mía-bu-ṭa-bi  3: 11 (ša irte); ⌈mí⌉a-bu-
DÙG.GAbu  6: 9 (pirsu); mía-bu-ṭa-
bu  8: 6’ (pirsu); mía-bu-DÙG.GAbi  
12: 62 (pirsu).

2) Dūr-Katlimmu; (nukaribbu)1023; S. 
d. Šamaš-abī:

(Vgl. BATSH 9, 102: 7; 103: 14; 104: 
5; 105: 2); Ia-bu-DÙG.GA  28: 23; 
[Ia]-⌈bu⌉-DÙG.⌈GA⌉  56: 20.

3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Kidin-Uraše:

Ia-⌈bu⌉-DÙG.GA  28: 35.
4) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-tē’ja:
Ia-bu-DÙG.GA  28: 50. 
5) Dūr-Katlimmu; ikkaru:

1021 S. den Komm. zu 74: 31.
1022 S. den Komm. zu 6: 9.
1023 S. den Komm. zu 28: 23 und 56: 20.

Ia-bu-DÙG.GA  29: 28.
6) Ḫurra-ṣinaš; V. d. Libūr-kēnu:
a-bu-DÙG.GA  58: 22.
7) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; S. 

d. Ištar-šarra-uṣrī:
Ia-bu-DÙG.GA  60: 35 (ša irte); [Ia-

bu]-DÙG.⌈GA⌉  61: 29 (ša irte).
8) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Nūr-ili 2):
Ia-bu-DÙG.GA  74: 34 (MIN = rab 
ḫanšê).

9) Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu:
mía-bu-DÙG.GAbe  75: 61 (ḫarīmtu).
10) Dūr-Katlimmu; V. d. Salmānu-

šuma-iddina 2):
a-bu-DÙG.GA  75: 76; a-⌈bu⌉-

[DÙG.G]A  76: 66.
11) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Abattu 3):
mía-bu-ṭa-be  75: 78; ‹mí›a-bu-DÙG.

GA  76: 82.
12) Dūr-Katlimmu; Mu. d. 

Marrurāku:
‹mí›a-bu-DÙG.GAbe  76: 88.

Abu-ṭābu  (s. unter Abu-ṭāb).

Adad-aḫa-ēriš  Dūr-Katlimmu; S. d. 
Adad-murabbi; B. d. Kidin-Pap-
sukal u. d. Šadûni-Papsukal:

I.dIŠKUR-ŠEŠ-KAM  28: 5.

Adad-aḫa-tūra  (s. unter Adad-tūra 
4)).

Adad-aḫa- ...  Raḫḫābu; V. d. [...]:
X-⌈ŠEŠ⌉-[...]  73: 10 (Raḫḫābu).

Adad-apla-iddina  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru:

I[X-IBILA-SUMna]  35: 39; IX-
IBILA-⌈SUMna⌉  36: 40.

Adad-balliṭ:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Paḫurra 2):
IX-TI.LA  75: 72; IX-TI.LA  76: 77 

(MIN = rab ḫanšê).
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Kiṣna 2); B. d. Adad-
mušabši 3):

⌈I⌉[X-TI.L]A  75: 82; IX-TI.LA  76: 70 
(MIN = rab ḫanšê).

3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 
S. d. Adad-tūra 5):

I.d⌈IŠKUR-TI⌉.LA  76: 41 (MIN = rab 
ḫanšê); IX-TI.⌈LA⌉  77: 18’’.

Adad-bani  Tamidini; pirsu; S. d. 
Pilta-adur 3); B. d. Appajā’utu:

I.dIŠKUR-bá-ni  40: 58 (pirsu).

Adad-bēl-gabbe:
1) līmu; (mār šarre):
(Vgl. Röllig 2002, 6: 13; BATSH 9, 

23: 34; 81: 30; 93: 6. 14; 103: 17; 
DeZ 3278: 11; DeZ 2504: 8); IX-
EN-gab-be  48: 22 (līmu).

2) Dūr-Katlimmu:
IX-EN-gab-be  75: 80.

Adad-bēl-ilāne:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Rīš-

Bēl 2); B. d. Adad-iqīša: 
I.dIŠKUR-EN-DINGIRmeš-né  28: 9. 
2) Duāra; V. d. Adad-tūra 3):
X-EN-DINGIRmeš-né  34: 22’; [IŠKU]

R-EN-DINGIRmeš-né  76: 50.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Rēṣ-

ili 2):
IX-EN-DINGIRmeš-né  77: 5’’.

Adad-da’’ān  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ṣillī-Adad 2):

X-DI.KU5  74: 9’; [X-DI.KU5]  77: 
33’’.

Adad-da’iq  
Duāra; šiluḫlu; tāri’u; ikkaru; 
S. d. Alluzu u. d. Bēlat-ekalle-
ummī; B. m. P.:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 12); I.dIŠKUR-
SIG5  42: 59 (tāri’u); I.dIŠKUR-
SIG5  49: 36 (ikkaru); IX!-SIG5  
50: 41 (ikkaru); IX-SIG5  51: 39 
(ik[karu]); IX-SIG5  55: 44 (ik-
karu); IX-SIG5  60: 43 (ikkaru).

Adad-ēriš  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Adad-šuma-ēriš 4); 
B. d. Ṣillī-MAŠmanu:

IX-KAM  74: 19 (MIN = rab ḫanšê); 
IX-KAM  75: 48.

Adad-ḫegal  Duāra; šiluḫlu; ikkaru; 
S. d. Adallulu u. d. Kaṣbat-
Tašmētu; B. m. P.: 

IX-ḫe-gal  18: 64 (ikkaru); IX-ḫe-gal  
19: 3 ([ikkaru]); ⌈IX⌉-[ḫe-gal]  20: 
11‘‘ ([ikka]ru); IX-ḫe-gal  26: 8.

Adad-iddina  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Adad-šuma-iddina 2); B. d. 
Sîn-mušabši 1) u. d. Nūr-ili 1):

IX-SUMna  29: 8. 

4 Personennamen
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Adad-ikkar  Duāra; šiluḫlu; tāri’u; 
S. d. Adallulu u. d. Kaṣbat-
Tašmētu; B. m. P.: 

IX-ik-kar  18: 66 (tāri’u); IX-ik-kar  
19: 5 ([tāri’u]).

Adad-iqīša/Adad-iqišša  Dūr-
Katlimmu; ikkaru; S. d. Rīš-Bēl 
2); B. d. Adad-bēl-ilāne 1): 

I.dIŠKUR-i-qiš-ša  28: 8. 

Adad-iqišša  (s. unter Adad-iqīša).

Adad-kabit  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Adad-lēšir bzw. Adad-šumu-
lēšir 4):

X-DUGUD  74: 7’; X-[D]UGUD  77: 
31’’.

Adad-kēna-uṣur  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Ṣīru-uṣur u. d. Ištar-pilaḫ:

X-ke-⌈nu-PAP⌉  28: 25; X-ke-na-PAP  
76: 32.

Adad-kettu  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Bēl-kēnāte 1): 

X-ke-te  28: 15. 

Adad-le’i  Dūr-Katlimmu; 
nāqidu; (rab ikkarāte); V. d. Sîn-
apla-iddina 1)1024:

(Vgl. BATSH 9, 4: 38; 7: 31; 16: 
261025; 23: 33; 26: 10; 29: 11; 32: 
8’; 48: 38; 56: 9; 98: 41026; DeZ 
3278: 6; DeZ 3415: 22; DeZ 3491: 
35; DeZ 3833: 17; DeZ 4026: 4’); 
I.dIŠKUR-le-i  47: 26 (nāqidu); IX-
l[e-i]  48: 22 (nāqidu); X!-le-i  74: 
26; dX-le-i  75: 57.

Adad-lēšir  (s. unter Adad-šumu-
lēšir 4)).

Adad-mudammeq  Dūr-Katlimmu; 
V. d. Nārārī-Sîn 2):

dIŠKUR-muSIG5  75: 40.

Adad-multaṣbit  Dūr-Katlimmu; ik-
karu; rab ḫanšê; S. d. Aḫu-bani:

1024 S. den Komm. zu 47: 26.
1025 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 

Röllig 2008a, 185a zu korrigieren, wie 
alle Zeilenzahlen bei Röllig 2008a, 16.

1026 Das sollte noch in den Index der PN bei 
Röllig 2008a, 185a aufgenommen wer-
den.

[IX-m]ul-ta-aṣ-bi-it  76: 52 (MIN 
= rab ḫanšê); IX-mul-ta-aṣ-⌈bi⌉-it  
77: 15’’.

Adad-murabbi  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Kidin-Papsukal, Adad-aḫa-ēriš 
u. d. Šadûni-Papsukal:

X-mu-r[a?-bi?]  28: 4.

Adad-mu...  Dūr-Katlimmu; (rab 
ikkarāte ?):

IX-m[u-...]  32: 1‘.

Adad-mušabši:
1) ikkaru:
IX-mu-⌈šab⌉-ši  35: 31; IX-mu-šab-ši  

36: 32.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Salmānu-kettī-īde:
IX-mu-šab-ši  75: 12; IX-mu-šab-ši  

76: 22 (MIN = rab ḫanšê).
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Kiṣna 2); B. d. Adad-balliṭ 2):
IX-mu-šab-ši  75: 92; I.dIŠKUR-mu-

šab-ši  76: 69 (MIN = rab ḫanšê).

Adad-mušašri  Dūr-Katlimmu; ikka-
ru; S. d. Adad-šar-nišē: 

I.dIŠKUR-mu-šá-áš-ri  28: 41. 

Adad-Nija  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Adad-šēzib 1):

dIŠKUR-ni-ja  28: 16.

Adad-šadûni  Dūr-Katlimmu; ikka-
ru; S. d. Adad-šamšī 1): 

I.dIŠKUR-KURni  28: 7. 

Adad-šamšī:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-šadûni: 
X-šam-ši  28: 7.
2) V. d. Abattu 1):
(Vgl. BATSH 9, 35: 20; 54: 8’; 

76: 31. 33; 89: 7; 92: 12; 97: 6); 
X-šam-ši  53: 46.

Adad-šar-nišē  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Adad-mušašri:

dIŠKUR-šar-ni-še  28: 41.

Adad-šar  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Ṣīḫtīja:

IX-šar  29: 6.

Adad-šēzib:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-Nija:

I.dIŠKUR-še-zíb  28: 16.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Kabittu:
IX-še-zíb!(=QIŠ)  76: 47; X-še-zíb  

77: 24’’.

Adad-šimânni  Dūr-Katlimmu; ku-
kullu; S. d. Qāt-Adad 2):

IX-ši-ma-ni  74: 15’ (kukullu).

Adad-šuma-ēriš:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Pî-

Adad:
I.dIŠKUR-MU-KAM  28: 14.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ēṣidu 1) u. 

d. Adad-tūra 2):
(Vgl. DeZ 3356: 12); X-MU-KAM  

29: 4.
3) Dūr-Katlimmu (?); V. d. PNm:
X-MU-KAM  37: 1‘.
4) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; V. d. 

Adad-ēriš u. d. Ṣillī-MAŠmanu:
X-MU-KAM  74: 19 (MIN = rab 
ḫanšê); X-MU-KAM  75: 48.

Adad-šuma-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Iddin-Salmānu 1): 
I.dIŠKUR-MU-SUMna  28: 10. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-mušabši 

1), Adad-iddina u. d. Nūr-ili 1): 
(Vgl. DeZ 3416: 10); X-MU-SUMna  

29: 7.
3) Dūr-Katlimmu:
⌈I⌉X-MU-⌈SUMn⌉[a]  33: 1‘.

Adad-šumu-lēšir:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sîn-

nāṣir 1): 
I.dIŠKUR-MU-le-šìr  28: 52. 
2) talmīdu; S. d. Šiniš-šalli; B. m. P. 

(vgl. 40: 1-8):
IX-MU-le-šìr  40: 4 (talmīdu).
3) V. d. Abattu 2):
(Vgl. BATSH 9, 29: 13; 

52: 38; 54: 17’; 77: 24. 26; 89:  
10; DeZ 3372: 18); X-MU-le-šìr  
54: 53b.

4) = Adad-lēšir; Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Adad-kabit:

I.dIŠKUR-le-šìr  74: 7’ (MIN = rab 
ḫanšê); IX-MU-le-[šìr]  76: 59 
([rab ḫanš]ê); I[.dIŠKUR-le-š]ìr  
77: 31’’.

5) Dūr-Katlimmu; S. d. Qibi-Aššur 
3):

[IIŠK]UR-MU-le-šìr  73: 15.

IX Indices
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Adad-šumu-lirbi  Dūr-Katlimmu; 
rab ḫanšê; S. d. Usuḫ-biltī:

I.dIŠKUR-MU-li-ir-bi  74: 8‘ (MIN = 
rab ḫanšê); IX-[MU-l]i-ir-bi  77: 
32‘‘.

Adad-tē’ja  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Abu-ṭāb 4): 

dIŠKUR-te-ja  28: 50. 

Adad-tukultī  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ma’du 1):

X-túkul-t[i]  33: 4.

Adad-tūra: 
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Rabâ: 
(Vgl. Fales 1989b, Vs. 6)1027; 

I.dIŠKUR-tu-ra  28: 37. 
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Adad-

šuma-ēriš 2); B. d. Ēṣidu 1) :
(Vgl. DeZ 3356: 11); IX-tu-ra  29: 5 . 
3) Duāra; ikkaru; rab ḫanšê; S. 

d. Adad-bēl-ilāne 2):
I.dIŠKUR-tu-ra  34: 22’; I.dIŠKUR-tu-

ra  76: 50 (MIN = rab ḫanšê).
4) = Adad-aḫa-tūra1028; Dūr-

Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; S. d. 
Ḫāburrāru:

IX-tu-ra  74: 22 (MIN = rab ḫanšê); 
IX-⌈ŠEŠ-tu⌉-ra  75: 51.

5) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-balliṭ 
3):

dIŠKUR-tu-ra  76: 41; X-tu-ra  77: 
18’’.

Adad-uma’’i  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Ilī-nāṣir 2); B. d. Ištar-
šuma-tēriš:

IX-ú-ma-i  75: 14; IX-ú-ma-i  76: 20 
(ikkaru).

Adallulu  Duāra; šiluḫlu; ikkaru; 
E.m. d. Kaṣbat-Tašmētu; V. m. 
Kinder: 

Ia-da-lu-lu  18: 62 (ikkaru); Ia-da-lu-
l[u]  19: 1 ([ikkaru]); Ia-da-[lu-lu]  
20: 9’’ (ikka[ru]); Ia-da-lu-‹lu›  25: 
21; Ia-da-lu-⌈lu⌉  26: 15; a-da-li-li  
46: 3.

Adiqalba  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Paḫurra 1):

1027 S. den Komm. zu 28: 37.
1028 S. den Komm. zu 74: 22.

a-di-qa-al-ba  30: 19.

Admati-ilī  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru:

(Vgl. Röllig 2002, 6: 4; 10: 6. 16); 
Iad-mat-DINGIR  42: 40 (ikkaru); 
Iad-mat-DINGIR  44: 7.

Aga’ītu  Ḫarbāni; sutītu; ša šipre; ša 
bēt Qibi-Adad 2); Mu. d. Ṭēm-
Ištar u. d. Imāru:

mía-ga-i-⌈tu⌉  58: 37 (sutītu; ša šipre).

Aḫa-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; S. d. Nadi ...:
IŠEŠ-SUMna  33: 3.
2) Duāra; ikkaru; S. d. Ḫagseru:
IŠEŠ-SUMna  34: 23’.
3) Raḫḫābu; V. d. Aḫu-illika 2):
ŠEŠ-SUM⌈na⌉  73: 5 (Raḫḫābu).

Aḫa-iddina-Marduk  Raḫḫābu; 
ikkaru; S. d. Kurbānu 3):

IŠEŠ-SUMna-dAMAR.UTU  31: 4 
(Raḫḫābu); [I]⌈ŠEŠ-SUM-dAMAR⌉.
UTU  73: 8 (Raḫḫābu).

Aḫa-tēriš:
1) Duāra; šiluḫlu; pirsu; tārītu; tal-

mittu; ša šipre; T. d. Alluzu u. d. 
Bēlat-ekalle-ummī; Schw. m. 
Personen:

mía-ḫa-teKAM  2: 8 (pirsu); [mía-
ḫa-teKAM]  4: 2’ (pirsu); [mía-
ḫa-teKAM]  5: 2’ (p[irsu]); [mía-
ḫa-teKA]M  9: 6’ ([t]ār[ītu]); 
mía-ḫa-teKAM  12: 7 (tārītu); 
[mía-ḫ]a-te-[ri-iš]  17: 1’ ([...]); 
mía-ḫa-te-ri-iš  18: 7 (talmittu); 
mía-[ḫa-te-ri-iš]  20: 6 ([ša] šipre).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 
irte; tārītu; ša šipre; (die des 
1 naḫlaptu-Gewandes)1029; die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes; T. d. Šamaš-tukultī 1) 
u. d. Bādūja; E.f. d. Qibi-šarru 
(?)1030; Schw. m. Personen; Mu. m. 
Kinder: 

(Vgl. DeZ 3491: 13); [m]ía-ḫa-teKAM  
12: 30 (ša irte); mía-ḫa-teKAM  14: 
15’ (ša irte); [mía-ḫa-teKA]M  16: 
5’ ([...]); mía-ḫa-te-ri-iš  18: 27 
(t[ār]ītu); mía-ḫa-te-ri-iš  20: 11’ 

1029 S. den Komm. zu 42: 18.
1030 S. den Komm. zu 50: 5-6.

(tārītu); mí⌈a-ḫ⌉[a-te-ri-i]š  42: 18 
(ša šipre); míNIN9-

⌈atKA⌉[M]  47: 
4 (die des 1 naḫlaptu-Gewandes; 
die des 1 šabattu-Gewandes)1031; 
⌈mía-ḫ⌉[a-te]-ri-iš  49: 9; mía-ḫ[a-t]
e-ri-⌈iš⌉  50: 7 (ša šipre); [mía-
ḫ]⌈a-te-ri⌉-iš  51: 9 ([ša šip]re); 
mía-ḫa-teKAM  53: 8 (ša šipre); 
mía-ḫa-⌈te⌉KAM  54: 8 ([ša šipre]); 
mía-ḫa-atKAM  55: 7 (ša šipre); 
mía-ḫa-atKAM  60: 36 (ša šipre); 
[mía-ḫ]a-atKAM  61: 30 ([ša šip]
re); mía-ḫa-at![KAM]  64: 21 ([ša 
šipre]); mía-ḫa-te-ri-iš  66: 16 (ša 
šipre); [mí]a-ḫa-teKAM  67: 21 
(ša šipre); mía-ḫa-teKAM  68: 6; 
míŠEŠ-te-ri-iš  69: 6 (ša šipre); mía-
ḫa-[teKAM]  70: 16’ (ša šipre).

3) Dūr-Katlimmu; T. d. Ilī-išmânni 
1):

mía-ḫa-teKAM  29: 23.
4) ša šipre; T. d. Ēpuritu; Schw. m. 

Personen (vgl. 40: 15-22); Mu. 
zweier Kinder (vgl. 40: 22-24):

mía-ḫa-teKAM  40: 22 (ša šipre).

Aḫāssuni  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
die der 4 mašḫuru-Gewänder; 
E.f. d. Salmānu-uṣur 1); Mu. m. 
Kinder: 

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 2’); mía-
ḫa-su-ni  2: 2 (die der 4 mašḫuru-
Gewänder); [mía-ḫa-su-ni]  9: 1’ 
(d[ie der 4 mašḫuru-Gewänder]); 
mía-ḫa-su-ni  12: 2 (die der 4 
mašḫuru-Gewänder).

Aḫāt-abīša:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; tal-

mittu; T. d. Taḫāka u. d. Tašme-
Digla 1); Schw. m. Personen:

[m]ía-ḫa-at-a-‹bi›-ša  18: 42 ([pir-
su]); mía-ḫa-at-a-bi-š[a]  20: 24’ 
(pirsu); mía-ḫa-at-⌈a⌉-bi-ša  42: 46 
(ta[lmittu]); [míNIN9-a-b]i-ša  49: 
29 (talmittu).

2) tārītu; T. d. Ēpuritu; Schw. m. 
Personen (vgl. 40: 15-22):

⌈mía-ḫa⌉-at-⌈a⌉-bi-ša  40: 17 (tārītu).
3) Tamidini; talmittu; T. d. Paṣītu 2); 

Schw. m. Personen (vgl. 40: 60-
65):

míNIN9
⌈at⌉-a-bi-ša  40: 62 (talmittu).

1031 S. den Komm. zu 42: 18.

4 Personennamen
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Aḫāt-aḫḫē:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; talmittu; 

ša šipre; T. d. Ṣillī-Bēl u. d. Rūqī-
lāmur; Schw. m. Personen:

mía-ḫa-ta-a-ḫe  1: 3’ ([...]); mía-ḫa-ta-
ḫe  2: 14 (ša šipre)1032; mía-ḫa-at-a-
ḫe  4: 9’ (talmittu); mía-ḫa-at-a-ḫe  
5: 9’ (ta[lmittu]); mía-ḫa-ta-ḫe  12: 
13 (ša šipre); [mía-ḫa-t]a-[ḫ]e  13: 
1’ (ša [šipre]); mía-ḫa-at-a-ḫe  18: 
13 (ša šipre); [mía-ḫa-at-a-ḫe]  42: 
64 (ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre; 
T. d. Amat-ili 1); Schw. m. 
Personenmía-ḫa-at-a-ḫe  18: 50 
([š]a šipre); [mía-ḫa]-at-a-ḫe  20: 
30’ (ša šipre).

Aḫāt-aḫḫēša:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 

šipre; die der 5 naḫlaptu-
Gewänder; die des 1 išḫanabe/
šabattu-Gewandes; (die des 
1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes)1033; T. d. Amat-ili 1); 
Schw. m. Personen:

(Vgl. DeZ 3833: 6; DeZ 3491: 
19); mí⌈NIN9

⌉-ŠEŠmeš-ša  18: 49 
(ša šipre); m[íNIN9-ŠE]Šmeš-
ša  20: 29’ (ša šipre); míNIN9-
Š[E]Šmeš-ša  42: 33 (ša šipre); 
[mí]⌈NIN9-ŠEŠ⌉meš-š[a]  43: 7’ ([ša 
šipre]); míNIN9-ŠEŠmeš-ša  45: 
4’; míNIN9.ŠEŠmeš-⌈ša⌉  47: 8 (die 
der 5 naḫlaptu-Gewänder)1034; 
míNIN9-

⌈a⌉-ḫe-⌈ša⌉  48: 7 (die des 1 
išḫanabe/šabattu-Gewandes)1035; 
[míNI]N9-ŠEŠmeš-ša  49: 21; [m]

íNIN9-ŠEŠmeš-ša  50: 25 (ša 
[šipre]); míNIN9-ŠEŠmeš-ša  51: 28 
(ša šipre); míNIN9-ŠEŠmeš-ša  53: 
26 (ša šipre); míN[IN9-ŠEŠmeš-ša]  
54: 28 ([ša šipre]); míNIN9-a-ḫe-ša  
55: 54 (ša šipre; mētatu).

2) ša irte; T. d. Ḫābūr-eli; Schw. m. 
Personen (vgl. 40: 10-14):

míNIN9
te-ŠEŠme[š-š]a  40: 14 (ša irte).

Aḫāt-Kūbe  Ḫuzuḫu; pirsu; T. d. 
Bēlat-kala:

míNIN9-ku-be  58: 12 (pirsu).

1032 S. den Komm. zu 2: 14.
1033 S. den Komm. zu 18: 49.
1034 S. den Komm. zu 18: 49.
1035 S. den Komm. zu 18: 49 und 48: 7.

Aḫāt-ṭābat:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tārītu; 

talmittu; ša šipre; T. d. Tāgi 1) 
u. d. Ša-Ištar-damqā; Schw. m. 
Personen:

⌈mí⌉a-ḫa-DÙG.GAat  50: 29 (tārītu); 
mía-ḫa-DÙG.GA  51: 33 (talmit-
tu); mía-ḫa-at-DÙG.GA  60: 4 (ša 
šipre); [m]ía-ḫa-DÙG.GA  61: 4 (ša 
šipre); mía!-ḫa-at-DÙG.⌈GA⌉bat  62: 
8’ (ša šipre); mía-ḫa-at-DÙG.GAbat  
63: 7’ (ša šipre); [mí]⌈a-ḫa-at⌉-DÙG.
GAbat  67: 25 (ša šipre); mía-ḫa-
DÙG.GA  68: 10; míNIN9-DÙG.
GAbat  69: 22 (ša šipre); mía-ḫa-
⌈DÙG.GA⌉  70: 28’ (ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; T. 
d. Taḫāka u. d. Tašme-Digla 1); 
Schw. m. Personen:

mía-ḫa-DÙG.G[A]  42: 48 (pirsu).
3) Duāra; šiluḫlu; ša šipre; die 

der 5 naḫlaptu-Gewänder; die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes; T. d. Adallulu u. 
d. Kaṣbat-Tašmētu; Schw. m. 
Personen; Mu. d. Ṭēm-ilī u. d. 
Ummī-ṭābat 4):

(Vgl. DeZ 3491: 23); mía-ḫa-DÙG.
GA  18: 69 (ša šipre); mía-ḫa-
DÙG.GAb[at]  19: 8 ([ša šipre]); 
[m]í⌈a⌉[ḫa-DÙG.GA]  20: 2’’’ ([ša 
šipre]); mía-ḫa-at-GÙG.GA  42: 
14 (ša šipre)1036; míNIN9-DÙG.
GA  47: 5 (die der 5 naḫlaptu-
Gewänder)1037; míNIN9-[DÙ]
G.G[A]  48: 10 (die des 1 
naḫlaptu-Gewandes; die des 1 
šabattu-Gewandes)1038; [m]ía-ḫa-
DÙG.GA  50: 37 (ša šipre); mía-
ḫa-DÙG.GAb[at]  51: 25 (ša šipre).

4) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 
tārītu; T. d. Sana’ūtu/Sanūtu; 
Schw. d. Ḫabbabiš:

míNIN9-DÙG.GAbat  66: 29 (pirsu); 
mía-ḫa-DÙG.⌈GA⌉bat  67: 42 (pir-
su); [míNIN.DÙG.GA]  70: 34’ ([t]
ārītu).

5) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre; 
Mu. d. Ṣalimtu:

mía-ḫa-DÙG.GA  51: 36 (š[a šipre]); 
mía-ḫa-DÙG.GA  53: 23 (ša 
šipre); mía-ḫa-D[ÙG.GA]  54: 24 

1036 S. den Komm. zu 42: 14.
1037 S. den Komm. zu 18: 69.
1038 S. den Komm. zu 18: 69.

([ša šipre]); ⌈mí⌉a-ḫa-DÙG.⌈GA⌉  
55: 26 (ša šipre); mía-ḫa-DÙG.GA  
56: 4 (?); [mía-ḫa-DÙG.GA]bat  67: 
29; mía-ḫa-DÙG.GA  69: 33 (ša 
šipre); mía-ḫa-DÙG.[G]A  70: 21’ 
(ša šipre).

6) tārītu; T. d. Ḫāna’ītu; Schw. m. 
Personen (vgl. 40: 40-44):

míNIN9
at-DÙG.GAbat  40: 43 (tārītu).

7) Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; ša šipre; 
T. d. Rigmī-Adad1039:

mía-ḫa-te-DÙG.GAbat  76: 34; míNIN9-
DÙG.GAbat  77: 6’’ (ḫarīmtu; š[a 
šipre]).

8) s. unter Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat.

Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat1040  Dūr-
Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; pirsu; 
tārītu; talmittu; ša šipre; (die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes)1041; die der 5 naḫlaptu-
Gewänder; T. d. Bēlassuni; Mu. 
m. Kinder:

(Vgl. DeZ 3833: 8; DeZ 3491: 16); 
mía-ḫa-ṭa-ba-at  1: 13’ ([ša irte]; 
TE ?); mía-ḫa-ṭa-ba-at  2: 24 (ša 
irte); [m]ía-ḫa-ṭa-bat  4: 17’ (pirsu); 
[mía-ḫa-ṭ]a-bat  5: 17’ (pirs[u]); 
mía-ḫa-ṭa-bat  12: 24 (pirsu); 
[mía-ḫ]⌈a-DÙG.GA  14: 7’ ([t]
ārītu); [m]ía-ḫa-at-[DÙG.GA]  17: 
11’ (t[ārītu]); mía-ḫa-tu-DÙG.GA  
18: 24 (talmittu); mía-ḫa-DÙG.
GAbat  20: 6’ (ša šipre); [mía-ḫ]
a-DÙG.GA  21: 8’ (ša [šipre]); 
mía-ḫa-at-DÙG.GAbat  42: 9 (ša 
šipre); mía-ḫa-at-DÙG.GA  44: 
14; míNIN9-DÙG.GA  47: 14 (die 
der 5 naḫlaptu-Gewänder)1042; 
míNIN9-DÙG.GA  48: 5 (die der 
5 naḫlaptu-Gewänder); míNIN9-
DÙG.GA  49: 6; ⌈mía⌉-[ḫa-a]
t-uq-rat  50: 9 (ša šipre); mía-ḫa-
at-u[q-rat]  51: 11 ([ša šipre]); 
⌈mí⌉a-ḫa-at-uq-rat  53: 12 (ša 
šipre); mía-ḫa-at-[uq-rat]  54: 14 
([ša šipre]); mía-ḫa-at-uq-rat  55: 
12 (ša šipre); mía-ḫa-at-uq-rat  60: 
20 (ša šipre); [mía-ḫa-at-uq-rat] 
61: 19 (ša šipre); mía-ḫa-‹at›-uq!-
rat  64: 3 (ša šipre); [mía-ḫa-a]

1039 S. den Komm. zu 76: 34.
1040 S. den Komm. zu 21: 9.
1041 S. den Komm. zu 47: 14f.
1042 S. den Komm. zu 47: 14f.
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t-uq-rat  65: 3 (ša šipre); mía-ḫa-
at-uq-rat  66: 7 (ša šipre); mía-
ḫa-at-⌈uq⌉-rat  67: 4 ([ša šipre]); 
míNIN9-uq-rat  69: 9 (ša šipre); 
[mía-ḫa-at-uq-rat]  70: 1’ ([ša šipr]
e).

Aḫāt-uqrat:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre; 

T. d. Salmānu-uṣur 1) u. d. 
Aḫāssuni; E.f. d. Ḫamsa-rēṣ-ili; 
Schw. m. Personen:

mía-ḫa-at-uq-rat  2: 3 (ša šipre); 
[mía-ḫa-at-uq-rat]  9: 2’ (ša šipre); 
mía-ḫa-at-uq-rat  12: 3 (ša šipre); 
mía-ḫa-at-uq!-rat  42: 26 (ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tamittu; 
die der 5 naḫlaptu-Gewänder; (die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes)1043; T. d. Amat-ili 1); 
Schw. m. Personen:

(Vgl. DeZ 3833: 7; DeZ 3491: 21); 
mía-ḫa-⌈tu-uq-rat⌉  18: 51 (t[al]
mittu); [mía-ḫ]a-at-uq-rat  20: 31‘ 
(tamittu); míNIN9

at-uq-rat  47: 9 
(die der 5 naḫlaptu-Gewänder)1044; 
⌈mí⌉[NIN9

at-u]q-⌈rat⌉  48: 8 (die der 
5 naḫlaptu-Gewänder); [mía-ḫa-a]
t-⌈uq⌉-rat  49: 22.

3) s. unter Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat.

Aḫāt-...  tārītu; T. d. Tašme-Digla 
3); Schw. m. Personen (vgl. 40: 
45-48):

⌈míNIN9
⌉-x[... -k]i?  40: 48 (tārītu).

Aḫātani:
1) Duāra; šiluḫlu; ša šipre; (die des 

1 išḫanabe/šabattu-Gewandes)1045; 
T. d. Damqat-Tašmētu; Schw. m. 
Personen:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 4); mía-ḫa-
ta-ni  3: 6 (ša šipre); mía-ḫa-ta-ni 
6: 5 (ša šipre); mía-ḫa-ta-n[i]  8: 
3‘ ([ša šipre]); mía-ḫa-ta-ni  12: 57 
(ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; T. 
d. Ištar-rēmat 2):

mía-ḫa-⌈ta-ni⌉  51: 3 ([ša irte]; TE 
?); mía-ḫa-ta-a-ni  53: 3 (ša irte); 
[mía-ḫa-t]a-ni  54: 52a (ša irte; 
mētatu).

1043 S. den Komm. zu 47: 8f.
1044 S. den Komm. zu 47: 8f.
1045 Vgl. Tsukimoto 1992, B: 4 und s. den 

Komm. zu 47: 1ff..

3) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Aḫu-ṭāb 6):
mía-ḫa-ta-ni  29: 30.

Aḫḫē-lāmur:
1) Dūr-Katlimmu; pirsu; S. d. 

Mušallim-Šamaš 1):
Ia-ḫe-la-mur  74: 30 (pirsu).
2) Dūr-Katlimmu; S. d. Salmānu-...:
Ia-ḫe-la-⌈mur⌉  74: 2’.

Aḫī-Salmānu  Dūr-Katlimmu; ik-
karu; rab ḫanšê; S. d. Sikkutu 2); 
B. d. Salmānu-uballissu:

Ia-ḫi-dSILIM.‹MA›  76: 29 (MIN = 
rab ḫanšê).

Aḫi-ummīšu:
1) V. d. Mušallim-Adad 2):
a-ḫu-um-mi-šu  40: 54.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Sîn-Iqīša 2); B. d. Urdu 4) 
u. d. Sikku 4):

Ia-ḫu-um-šu  75: 5; I⌈a-ḫu-um⌉-mì-šu  
76: 15 (MIN = rab ḫanšê).

Aḫu-bani  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Adad-multaṣbit:

a-ḫu-ba-ni  76: 52; a-ḫu-ba-[ni]  77: 
15’’.

Aḫu-da’iq:
1) Duāra; (rē’û ?); S. d. Ardimena; 

B. d. Erība-ilī 6):
(Vgl. BATSH 9, 46: 11. 25)1046; Ia-ḫu-

SIG5  34: 2’.
2) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 

Nūrīja 2):
Ia-ḫu-SIG5  75: 9; Ia-ḫu-⌈SIG5

⌉  76: 16 
(MIN = rab ḫanšê).

Aḫu-illika:
1) Ḫuzuḫu; E.m. d. Ištar-arītī; V. d. 

Mudammeq-Marduk 2):
IŠEŠ-DUka  58: 9.
2) Raḫḫābu; ikkaru; S. d. Aḫa-

iddina 3):
IŠEŠ-DUka  73: 5 (Raḫḫābu).

Aḫu-lirbi:
1) tāri’u; S. d. Tašme-Digla 3); B. 

m. P. (vgl. 40: 45-48):
[Ia-ḫ]u-⌈li⌉-ir-bi  40: 46 (tāri’u).
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Dēnu-magru 2):

1046 S. den Komm. zu 34: 2‘.

IŠEŠ-li-ir-bi  75: 30; Ia-ḫu-li-ir-bi  
76: 30 (MIN = rab ḫanšê); [IŠE]
Š-li-ir-⌈bi⌉  77: 27’’.

Aḫu-ṭāb:
1) Dūr-Katlimmu; 

šiluḫlu; tāri’u; talmīdu; ikkaru; S. 
d. Uma’’itu; B. m. P.:

Ia-ḫu-DÙG.G[A  1: 9’ ([...]); Ia-
ḫu-DÙG.GA  2: 20 (tāri’u); 
[Ia]-ḫu-DÙG.GA  4: 15’ 
(tāri’u); [Ia-ḫu]-DÙG.GA  5: 15’ 
(tā[ri’u]); Ia-ḫu-DÙG.G[A]  10: 9 
(ikkaru)1047; Ia-ḫu-DÙG.GA  12: 
21 (tāri’u); [Ia-ḫu]-DÙG.GA  14: 
4’ ([talmī]du); [Ia]-ḫu-DÙG.G[A]  
17: 8’ ([...]); Ia-ḫu-DÙG.GA  18: 
21 (ikkaru); Ia-[ḫ]u-DÙG.⌈GA⌉  
20: 4’ (i[kkaru]); [IŠE]Š-DÙG.
GA  21: 6’ ([ikkaru]); Ia-ḫu-DÙG.
GA  23: 7 (ikkaru); Ia!-ḫu-DÙG.
GA  24: 7 (ikkaru); Ia-ḫu-DÙG.
GA  25: 9; Ia-ḫu-DÙG.GA  26: 3; 
Ia-ḫu-[DÙG.GA]  42: 12 (ikkaru); 
Ia-ḫu-DÙG.GA  44: 8; Ia-ḫu-
DÙG.GA  46: 7; Ia-ḫu-DÙG.GA  
49: 6; Ia-ḫu-⌈DÙG.GA⌉  50: 50 
(ikkaru); Ia-ḫu-DÙG.GA  51: 48b 
(ikka[ru]; mētu).

2) Dūr-Katlimmu; S. d. Pilaḫ-...; B. 
d. Lullājû 2) u. d. Kiṣna 1):

Ia-ḫu-DÙG.GA  28: 2.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Zar’ā: 
Ia-ḫu-DÙG.GA  28: 45.
4) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Bali:
Ia-ḫu-DÙG.GA  28: 46; Ia-ḫu-⌈DÙG.

GA⌉  76: 37 (MIN = rab ḫanšê); 
Ia-ḫu-DÙG.GA  77: 8’’.

5) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ālīja:
Ia-ḫu-DÙG.GA  29: 27.
6) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Aḫātani 3):
Ia-ḫu-DÙG.GA  29: 30.
7) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Sîn-uballiṭ 3):
Ia-ḫu-DÙG.GA  74: 6’. 28’ (MIN = 

rab ḫanšê); I[a-ḫu-DÙG.GA]  77: 
30’’.

8) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab 
ḫanšê; S. d. Šamaš-pilaḫ 1); B. d. 
Šamaš-šuma-uṣur:

Ia-ḫu-DÙG.GA  75: 64; Ia-ḫu-DÙG.

1047 S. den Komm. zu 10: 9.

4 Personennamen
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GA  76: 62 ([MIN = rab ḫanšê]).
9) Dūr-Katlimmu; (rab ḫanšê)1048; S. 

d. Ṣillī-Mārat-Ani 4):
Ia-ḫu-DÙG.GA  75: 32. 32; Ia-ḫu-

DÙG.GA  76: 31.

Aḫḫūni:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Kidin-Kūbe; B. d. Erība-ilī 2):
Ia-ḫu-ni  29: 13.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sīqē-ilāne:
a-ḫu-ni  74: 28; a-ḫu-ni  75: 56.

Aisini1049  Duāra; ikkaru; S. d. 
Ṣābi’u; B. d. Ḫurāṣa; V. d. 
Ketta-Bēr-ilu:

Ia-i-si-ni  34: 19’; a-i-si-ni  74: 33’; 
a-i-si-ni  75: 97.

Aisu  Duāra; V. d. Papsukal-šuma-
uṣur:

a-i-⌈su⌉  34: 18’.

Aiṣina  Duāra; ikkaru; S. d. Ḫarsini 
2); V. d. Gišri:

Ia-i-ṣi-na  34: 9’; a-i-ṣi-na  75: 108.

Ālīja  Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫu-ṭāb 
5):

a-lí-ja  29: 27.

Āliku-...  Dūr-Katlimmu; S. d. PN:
Ia-li-⌈ku⌉-[...]  33: 2.

Alla/Alla-duru1050  Duāra; ikkaru; 
rab ḫanšê; S. d. Qudēzu:

Ial-la-du-ru  34: 5’; Ial-la  74: 30’ 
(MIN = rab ḫanšê); Ial-la  75: 94.

Alla-duru  (s. unter Alla).

Alliṣaku  Dūr-Katlimmu; talmīdu:
Ial-li-iṣ-a-ku  2: 46 (talmīdu).

Alluza  (s. unter Alluzu).

Alluzi  (s. unter Alluzu).

Alluzu/Alluza/Alluzi  
Duāra; šiluḫlu; ikkaru; E.m. d. 
Bēlat-ekalle-ummī; V. m. Kinder:

1048 S. den Komm. zu 32: 16‘.
1049 Vgl. u. den PN Aiṣina.
1050 S. den Komm. zu 34: 5‘.

(Vgl. Röllig 2002, 10: 111051); Ial-lu-
za  2: 6 (ikkaru); [Ial-lu-z]u  9: 4’ 
(ikkaru); Ial-lu-⌈zu⌉  10: 2 (ikkaru); 
⌈I⌉al-lu-⌈zu⌉  11: 3’; Ial-lu-zu  12: 5 
(ikkaru); Ial-lu-zu  18: 4 (ikkaru); 
⌈Ia⌉[l-lu-zu]  20: 4 ([ikkaru]); [Ia]l-
lu-zu  23: 1 (ikkaru); Ial-lu-za  24: 
2 (ikkaru); Ial-lu-zu  26: 5; I⌈al⌉-
[lu-zu]  42: 58 (ikkaru); Ia-lu-zu  
49: 39 (ikkaru); I!al-lu-zi  50: 40 
(ikkaru); Ial-lu-za  51: 38 ([ikka-
ru]); [Ia-lu]-zu  52: 1 (ikkaru); I!a-
lu-zu  53: 38 (ikkaru); Ia-lu-[zu]  
54: 41 ([ikkaru]); Ia-lu-zu  55: 43 
(ikkaru); Ia-lu-zu  60: 50b (ikkaru; 
mētu).

Alsianni  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 3 malibe-Gewänder; E.f. d. 
Marduk-rabi 1); Mu. d. PNf (?):

(Vgl. DeZ 3120: 11‘; DeZ 3491: 
28); [mí]al-si-a-ni  18: 44 ([die der 
3 malibe-Gewänder]); míal-s[i-
a-ni]  20: 2 ([die der 3 malibe-
Gewänder]); [míal-si-a-ni]  42: 2 
([di]e der 3 malib[e-Gewänder]); 
míal-⌈si!-a-ni⌉  48: 18 ([...]); míal-si-
a-ni  51: 47b (die der 3 [malibe-
Gewänder]; mētatu).

Aluḫri:
1) Duāra; V. d. Aluiḫi:
a-lu-⌈uḫ-ri⌉  34: 10‘.
2) Duāra; V. d. Tūṣa 3):
a-lu-uḫ-ri  34: 24‘.

Aluiḫi  Duāra; ikkaru; S. d. Aluḫri 
1):

Ia-lu-i-ḫi  34: 10‘.

Amat-ekalle  (Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu ?)1052:

míGÉME-É.GALlè  44: 23.

Amat-ili:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 

šipre; die der 6 mašḫuru-
Gewänder; die des 1 naḫlaptu- 
(u.) 1 šabattu-Gewandes; Mu. m. 
Kinder:

(Vgl. DeZ 3833: 5; DeZ 3120: 9‘; 

DeZ 3491: 6); [mí]GÉME-DIN-
GIR  18: 46 (ša šipre); m[íGÉ]

1051 Allusu ist bei Röllig in Alluzu zu korri-
gieren.

1052 S. den Komm. zu 44: 23.

ME-DINGIR  20: 26‘ (ša šipre); 
míGÉME-DINGIR  42: 30 (die 
der 6 mašḫu[ru-Gewänder]); [mí]

GÉME-DINGIR  43: 5‘ (di[e der 
6 mašḫuru-Gewänder]); míGÉME-
DINGIR  44: 9; míGÉME-DINGIR  
46: 4; míGÉME-DINGIR  47: 3 
(die des 1 naḫlaptu-Gewandes; 
die des 1 šabattu-Gewandes)1053; 
míGÉME-DINGIR  48: 12 (die 
des 1 naḫlaptu-Gewandes; die 
des 1 šabattu-Gewandes)1054; 
⌈mí⌉GÉME-DINGIR  49: 19 (die 
der 6 mašḫuru-Gewänder); 
[míGÉ]ME-DINGIR  50: 23 (die 
der 6 mašḫu[ru-Gewänder]); 
míGÉME-DINGIR  51: 27 (die der 
6 mašḫuru-Gewänder); [míGÉ]
ME-DINGIR  52: 8 (ša šipre); 
míGÉME-DINGIR  53: 28 (die der 
6 mašḫuru-Gewänder); míGÉME-
[DINGIR]  54: 30 ([die der 6 
mašḫuru-Gewänder]); míGÉME-
DINGIRmeš  55: 29 (die der 6 
mašḫuru-Gewänder); míGÉM[E-
DINGIR]  59: 10; míGÉME-DIN-
GIR  60: 29 (die der 6 mašḫuru-
Gewänder); [míGÉME-GINGIR]  
61: 24 ([die der 6] mašḫuru-
Gewänder); míGÉME-DINGIR  
64: 23 (ša ši[pre]); míGÉME-DIN-
GIR  66: 19 (die der 6 mašḫuru-
Gewänder); [míGÉME-DINGIR]  
67: 28 ([die] der 6 mašḫuru-
Gewänder); míGÉME-DINGIR  
68: 8; míGÉME-DINGIR  69: 15 
(die der 6 mašḫuru-Gewänder); 
[míGÉME-DIN]GIR  70: 24‘ (die 
der 6 mašḫuru-Gewänder).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die der 
6 mašḫuru-Gewänder; (die der 5 
mašḫuru-Gewänder)1055; šēbat:

(Vgl. DeZ 2509: 3; DeZ 3833: 
3; DeZ 3491: 29); [míGÉM]
E!-DINGIR  21: 4‘‘ ([die 
der 6 mašḫuru-Gewänder]); 

míG[ÉME-DINGIR]  47: 18 
(die der 6 mašḫuru-Gewänder); 
míGÉME-DINGIR  48: 15 (die 
der 6 mašḫuru-Gewänder); 
⌈míGÉME⌉-[DINGIR]  49: 35 
([die] der 6 mašḫuru-Gewänder); 

1053 S. den Komm. zu 47: 3.
1054 S. den Komm. zu 47: 3.
1055 S. den Komm. zu 47: 18.
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míGÉME-DINGIR  50: 42 (die 
der 6 mašḫuru-Gewänder); 
míGÉME-DINGIR  51: 30 (die der 
6 mašḫuru-Gewänder); míGÉME-
DINGIR  53: 34 (šēbat); míGÉ-
ME-[DINGIR]  54: 37 ([šēbat]); 
míGÉME-DINGIRmeš  55: 36 
(šēbat); míGÉME-DINGIR  60: 
53a (šēbat; mētatu).

3) (s. unter Amtu/Amat-ili).

Amtu/Amat-ili1056  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; sutītu; ša irte; pirsu; 
tārītu; T. d. Zabibâ:

míGÉMEtu  53: 36 (ša irte); 
mí[GÉMEtu]  54: 39 ([ša irte]); 
míGÉMEtu  55: 35 (pirsu); míGÉ-
MEtu  60: 48 (tārītu); míGÉMEtu  
61: 35 (tārītu); míGÉMEtu  64: 
27 (tār[ītu]); [míGÉMEtu]  65: 
4‘ ([t]ārītu); ⌈míGÉMEtu⌉  66: 24 
(tārītu; sutītu); mí⌈GÉMEtu⌉  67: 34 
(tārītu); míGÉME-DINGIR  70: 
30‘ (tārītu).

Amurru-aḫa-ēriš :
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Amurru-iqīša; B. d. Baḫu’u:
I.dMAR.TU-ŠEŠ-KAM  29: 10. 
2) Dūr-Katlimmu:
I.dMAR.TU-ŠEŠ-KAM  76: 35; 

I.dMAR.TU-ŠEŠ-KA[M]  77: 26‘‘.

Amurru-aḫa-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Bādu 

1); B. d. Marduk-rabi 2):
I.dMAR.TU-ŠEŠ-SUMna  30: 23.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-apla-

iddina 2):
dMAR.TU-ŠEŠ-SUMna  75: 84; 

dMAR.TU-A-[PAP]  76: 86.

Amurru-apla-iddina  ikkaru:
I.dMAR.TU-IBI‹LA›-SUM  35: 21; 

I.dMAR.⌈TU⌉-IBILA-[SUM]  36: 
20.

Amurru-ašarēd  ikkaru:
I.dMAR.TU-SAG  35: 18; I.d⌈MAR.

T⌉[U-SAG]  36: 17.

Amurru-bani:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Uṣabbit-ilu:
dMAR.TU-ba-ni  29: 12.

1056 S. den Komm. zu 53: 36.

2) Dūr-Katlimmu; E.m. d. 
Dubzunājû:

I.dMAR.TU-ba-ni  75: 87; I.dMAR.
[TU-ba-ni]  76: 84.

Amurru-iqīša/Amurru-iqišša  Dūr-
Katlimmu; V. d. Amurru-aḫa-
ēriš 1) u. d. Baḫu’u:

⌈d⌉MAR.TU-i-qiš-ša  29: 10.

Amurru-iqišša  (s. unter Amurru-
iqīša).

Amurru-ketta-īde  (s. unter 
Amurru-kettī-īde).

Amurru-kettī-īde/Amurru-ketta-
īde  Dūr-Katlimmu; tāri’u; S. d. 
Piradi 6):

I.dMAR.[T]U-⌈ke⌉-ti-de  76: 36 (tāri’u); 
I.dMAR.TU-ke-ta-i-de  77: 7’’.

Amurru-šuma-ēriš  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; S. d. Uznānu:

I.dMAR.TU-MU-KAM  30: 15.

Amurru-šumu-lēšir  Dūr-
Katlimmu1057; ikkaru; (rab 
ikkarāte)1058; S. d. Sîn-mušēzib 
1); B. d. Sîn-le’i u. d. Napšera-
Marduk:

(Vgl. BATSH 9, 66: 9; 68: 8; 72: 1; 
73: 10; 74: 7; 75: 8. 34; 76: 6; 77: 
3; 78: 6; 79: 5; 80: 2; 81: 5; 98: 7; 
DeZ 2516: 1; DeZ 3321: 17; DeZ 
2505: 6; DeZ 3344: 4; DeZ 3077: 
7. 12; DeZ 3372: 4); I.dMAR.
TU-[MU-le-šìr]  27: 1; I.dMAR.
TU-MU-le-šìr  75: 29; I.dMAR.
TU-MU-le-šìr  76: 27.

Amurru-...  ikkaru:
I.dMAR.TU-[...]  35: 23; 

I.dMAR.⌈TU⌉-[...]  36: 22.

Ana-da’iq  ikkaru:
Ia-na-SIG5  35: 27; [Ia-na-S]IG5  36: 

28.

Ana-lā-barrirja  ikkaru (?); S. d. 
Ina-Ninua-šarrat; B. d. Enabadi:

[I]⌈a⌉-na-la-a-BAR?-ri-ir-ja  40: 38 
([ikkaru ?]).

1057 S. den Komm. zu 27: 1.
1058 S. den Komm. zu 27: 1.

Ana-šu ...  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša irte; T. d. Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-
uqrat; Schw. m. Personen:

mía-na-šu-x[(x)]  51: 12 ([ša irte]; TE 
2 ?).

Ana-šumīja-Adad/Šumīja-Adad  
ikkaru:

Ia-na-MU-ja-X  35: 24; ⌈I⌉šúm-ja-X  
36: 24.

Anāku-iluma  Ḫurra-ṣinaš; kukullu; 
urad Ṭāb-šār-Aššur:

Ia-na-ku-DINGIR-ma  58: 20 (kukullu).

Anu-mušallim V. d. Aššur-mušabši 
2):

(Vgl. BATSH 9, 15: 30; 44: 13’1059; 
DeZ 3416: 3; DeZ 3814: 11); da-
[n]ù-[m]u-šal-lim  6: 19.

Apil-Marduk  Raḫḫābu; ikkaru:
Ia-píl-dAMAR.UTU  31: 2 

(Raḫḫābu).

Aplīja:
1) Duāra; (rab ikkarāte)1060; V. d. 

Sîn-ašarēd 1) u. d. (Šarru-kī-
ilīja)1061:

(Vgl. DeZ 3814: 16; BATSH 9, 82: 7); 
ap-li-ja  74: 18; ap-li-ja  75: 47.

2) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 
Urdu 3):

Iap-li-ja  74: 27 (MIN = rab ḫanšê); 
Iap-li-ja  75: 58.

Aplu-lūṣi  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Šamaš-šēzib: 

IGIR.KAL-lu-ṣi  28: 17.

Appajā’ītu  (s. unter Appajā’utu).

Appajā’utu/Appajā’ītu  Tamidini; 
ša irte; T. d. Pilta-adur 3); Schw. 
d. Adad-bani:

⌈mí⌉ap-pa-ja-ú-tu  40: 59 (ša irte).

Appi-šamāt  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; (die des 1 šabattu-
Gewandes)1062; E.f. d. Šamaš-
dugul; Mu. m. Kinder:

1059 Alle Zeilenzahlen bei Röllig 2008a, 44 
Rs. sind zu korrigieren.

1060 S. den Komm. zu 74: 18.
1061 S. den Komm. zu 74: 18.
1062 S. den Komm. zu 1: 15‘.

4 Personennamen
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(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 11); mía-
pi-ša-ma-at  1: 15’ ([ša šipre]); 
mía-pi-ša-ma-at  2: 26 (ša šipre); 
míap-pi-⌈ša⌉-ma-⌈at  4: 19’ (ša 
šipre); [mía-pi-š]⌈a-ma-at  5: 19’ 
([ša šipre]); mía-pi-ša-mat  12: 33 
(ša šipre); mía-pi-ša-mat  14: 19’ 
(ša šipre); mía-pi-ša-ma-at  15: 2’.

Arabari  Ḫuzuḫu; ša šipre; amat 
Da’’ān-Aššur:

mía-ra-ba-ri  58: 14 (ša šipre).

Araḫuldi  (s. unter Ariḫuldi).

Araḫuludi  (s. unter Ariḫuldi).

Araksē  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru: 

Ia-ra-ak-se-e  18: 58 (ikkaru).

Ardimena  Duāra; V. d. Aḫu-da’iq 
1) u. d. Erība-ilī 6):

ar-di-me-na  34: 2’.

Arḫuldi  (s. unter Ariḫuldi).

Ārḫuldi  (s. unter Ariḫuldi).

Āribu-išdī  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Ia-ri-bu-iš-di  2: 50 (šubrī’u).

Ariḫuldi/Ariḫuludi/Araḫuldi/
Araḫuludi/Arḫuldi/Ārḫuldi  
Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 
talmittu; die des 1 naḫlaptu-
Gewandes; ša šipre; T. d. Piradi 
1) u. d. Šuar-eli; E.f. d. Ellil-
šuma-iddina; Schw. m. Personen; 
Mu. m. Kinder:

mía-ri-ḫu-ul-di  18: 31 ([pirs]u); Ia-
ri-ḫu-ul-[di]  20: 14’ (pirsu)1063; 
mía-ri-ḫu-ul-di  42: 21 (talmittu); 
mía-‹ri›-ḫu-ul-di  47: 6 (die des 1 
naḫlaptu-Gewandes)1064; mía-ri-ḫu-
ul-di  48: 11 (die des 1 naḫlaptu-
Gewandes); [mía-ri-ḫu-ul-d]i  49: 
12 (ša šipre); [mía-r]i-ḫu-l[u-d]i  
50: 17 (ša šipre); ⌈mí⌉a-ri-ḫu-lu-di  
51: 19 (ša šipre); mía-ri-ḫu-ul-di  
53: 19 (ša šipre); mía-ri-ḫ[u-ul-di]  
54: 21 ([ša šipre]); a-ra-ḫu-ul-di  

1063 S. den Komm. zu 20: 14‘.
1064 S. den Komm. zu 49: 12.

54: 54a; mía-ra-ḫu-lu-di  55: 14 
(ša šipre); mía-ri-ḫu-ul-di  57: 2; 
mía-ar-ḫu-ul-di  60: 12 (ša šipre); 
míar-ḫu-ul-[di]  61: 12 (ša šipre); 
mía-ri-ḫ[u-u]l-di  64: 6 (ša [šipre]); 
[mía-ri-ḫu-ul-di]  65: 6 ([ša šip]re); 
mía-ra-ḫu-ul-di  66: 9 (ša šipre); 
míar-ḫu-⌈ul-di⌉  67: 11 (ša šipre); 
mía-ra-ḫu-ul-di  68: 7; míar-ḫu-ul-
di  69: 13 (ša šipre); mía-r[i-ḫu-
ul-d]i  70: 4’ (ša šipre).

Ariḫuludi  (s. unter Ariḫuldi).

Arik-dēn-Šamaš  Dūr-Katlimmu; 
(rab ikkarāte ?); S. d. ...taḫiša (?):

IGÍD-de-en-d⌈UTU⌉  32: 14’.

Arimā  Ḫarbāni; ša šipre; amat 
Libūr-zānin-Aššur 2) :

mía-ri-ma-a  58: 35 (ša [šipr]e).

Aripapni  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Urītu:

Ia-ri-pap-ni  30: 17.

Arrēni  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
luUGsēni:

Iar-re-e-ni  29: 25.

Arsirattal/(Arsiuttal/Alsiuttal)  
Duāra; ikkaru; (rab ikkarāte); S. 
d. Ilī-abī 1); V. d. Ennadē/Innadē/
Annadē1065:

(Vgl. DeZ 3361: 5; DeZ 2505: 8; 
DeZ 2218: 3; DeZ 3839: 10; DeZ 
3826: 10; DeZ 3330: 3); Iar-si-rat-
tal  34: 16’.

Arṣēni  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Tāgi 2) (?):

Iar-ṣe-e-ni  30: 25.

Asīru... (?)  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
Ia-⌈si?-ri?⌉-x  70: 27’.

Asqūdu  ikkaru:
Ias-qu-du  35: 45; Iás-qu-du  36: 46.

Aššur-apla-...  (Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu ?)1066:

[I.d]⌈a⌉-šur-A-x  7: 9’.

1065 S. den Komm. zu 34: 16‘.
1066 S. den Komm. zu 7: 9‘.

Aššur-bēl-aplī  ikkaru:
I.da-šur-EN-IBILA  35: 22; I.da-šur-

⌈EN-IBILA⌉  36: 21.

Aššur-bēl-ilāne  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 3: 241067; 53: 20. 

45. 561068; 80: 15; 106: 7. 11; 
DeZ 2531: 23; DeZ 3831: 2; 
DeZ 3841: 19; DeZ 3371: 16; 
DeZ 3822: 23; DeZ 2523: 20; 
DeZ 3291: 10’); I.da-šur-EN-
DINGIRmeš-né  60: 53b (līmu).

Aššur-bēla-uṣur  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; zāriqu; (urad ekalle)1069:

(Vgl. Röllig 2002, 1: 3; 3: 4); I.da-šur-
EN-PAP  2: 45 (zāriqu); I.da-šur-
EN-PAP  12: 50 (zāriqu).

Aššur-da’’ān  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 22: 33; 78: 35; 89: 

12. 23; 90: 17; 98: 14; DeZ 3337: 
9; DeZ 3363: 19; DeZ 2522: 26; 
DeZ 3839: 22. 25; DeZ 3113: 
71070); I.da-šur-da!-a-an  55: 53 
(līmu).

Aššur-da’’issunu:
1) līmu:
(Vgl. Röllig 2002, 2: 8; BATSH 9, 6: 

22. 25); I.da-šur-da-is-su-nu  26: 
22.

2) ikkaru:
I.da-šur-da-is-⌈su⌉-nu  35: 17; I.⌈d⌉[a-

šur-da-is-su-nu]  36: 16.

Aššur-dammeq  līmu; (S. d. Abī-ilī):
(Vgl. BATSH 9, 63: 40; DeZ 3391: 

15; DeZ 3294: 5); I.da-šu[r-dam-
me-eq]  19: 18 (līmu).

Aššur-dugul  ikkaru:
I.da-šur-du-⌈gul⌉  35: 44; I.da-šur-du-

gul  36: 45.

Aššur-dugulni  ikkaru:
I.da-šur-[d]u-g[ul-ni]  35: 30; I.da-šur-

du-⌈gul⌉-ni  36: 31.

1067 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 
Röllig 2008a, 185b zu korrigieren.

1068 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 
Röllig 2008a, 185b zu korrigieren.

1069 Vgl. Röllig 2002, 1: 3f.
1070 Nach dem Foto sind die nur teilweise 

erhaltenen Zeichen ganz deutlich als 
Aššur-da’’ān zu deuten.
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Aššur-ēriš  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Aššur-iqīša:

da-šur-KAM  74: 25’.

Aššur-iddin1071  (bēl pāḫete ša 
Duāra; sukkallu; sukkallu rabi’u; 
S. d. Qibi-Aššur 1); V. d. Ilī-padâ/
Ilī-ipadda1072 u. d. Ninu’āju u. d. 
Qarrād-Aššur):

(Vgl. Röllig 1983, Z. 17; Tsukimoto 
1992, C: 20?; D: 1; BATSH 4, 1: 
3; 2: 1; 3: 1; 4: 1; 5: 1; 7: 14’’; 9: 
1; 10: 1; 11: 1; 12: 1; 13: 1; 14: 
1; 15: 1; 16: 1; 17: 1. 6’; 18: 1; 
19: 1. 7; 20: 1; 22: 24; 26: 10’; 
27: 3’’. 10’’; 34: 1; BATSH 9, 
22: 32; DeZ 2527: 4; DeZ 3831: 
24; DeZ 3841: 3; DeZ 3358: 3; 
DeZ 3847/2: 4; DeZ 2522: 16; 
DeZ 3327: 15. 21; DeZ 3361: 11; 
DeZ 3839: 17; DeZ 3370: 3; DeZ 
2524: 11; DeZ 2529: 3. 19. 23; 
DeZ 3309+3310: 6; DeZ 3304: 
20; DeZ 3340: 7; DeZ 2523: 12; 
DeZ 2530: 3; DeZ 3823: 3); I.da-
šur-i-din!  58: 60.

Aššur-iqīša  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Aššur-ēriš:

I.da-šur-NÍG.BA  74: 25’ (MIN = rab 
ḫanšê).

Aššur-kāšid:
1)  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 41: 21; DeZ 3814: 4; 

DeZ 3412: 20); I.da-šur-KURid  2: 
58b (līmu); I.da-šur-KURi[d]  3: 19 
(līmu).

2) ikkaru:
I.da-šur-KURid  35: 13; I.da-šur-KUR⌈id⌉  

36: 12.

Aššur-le’i  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša irte; S. d. Šamaš-dugul u. d. 
Appi-šamāt; B. d. Da’’ānat-
Bēlat-ekalle 1):

I.da-šur-le-i  12: 32 (ša irte); I.da-šur-
le-i  14: 18’ (ša irte).

Aššur-mušabši  līmu: 
1) līmu; S. d. Iddin-Mēr:
(Vgl. BATSH 9, 14: 31; 34: 27’?; 45: 

1071 S. den Komm. zu 58: 60.
1072 S. die Diskussion über die Wiedergabe 

dieses PN bei Cancik-Kirschbaum 1999, 
216f.

241073; DeZ 3814: 6); [I.da-šur]-
mu-šab-ši  5: 3’’(?) (līmu).

2) līmu; S. d. Anu-mušallim:
(Vgl. BATSH 9, 15: 29; 21: 21?; 44: 

12’; 46: 361074; 96: 19?; DeZ 3416: 
2; DeZ 3814: 10); I.da-šur-mu-šab-
ši  6: 18 (līmu).

3) ikkaru:
I.da-šur-[mu-š]ab-š[i]  35: 29; I.⌈d⌉a-

⌈šur⌉-mu-šab-ši  36: 30.

Aššur-mušallim  Dūr-Katlimmu; 
kukullu; S. d. Gadī’u:

I.da-šur-mu-šal-lim  75: 22 (KIMIN = 
kukullu); I.da-šur-mu-šal-lim  76: 8 
(kukullu).

Aššur-mušašri:
1) ikkaru:
I.da-šur-mu-šá-áš-ri  35: 7; [I.da-š]ur-

m[u-ša-á]š-ri  36: 6.
2) ikkaru:
I.da-šur-mu-šá-áš -[ri]  35: 28; [I.da-š]

ur-mu-[š]a-[áš-ri]  36: 29.

Aššur-nādin-aplī  līmu; (mār šarre):
(Vgl. BATSH 9, 19: 36. 38; 43: 

18’1075; 74: 28. 321076; 101: 19; 
102: 10; DeZ 2506: 10; DeZ 
2211: 13; DeZ 3407: 13); I.da-šur-
SUM-[I]BILA  51: 49a (līmu).

Aššur-nādin-šumē  līmu; (S. d. 
Aššur-le’i):

(Vgl. BATSH 9, 10: 25; 42: 25; 67: 
40; 95: 6’); I.da-šur-SUM-MU⌈meš⌉  
10: 20 (līmu). 

Aššur-qarrād:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; S. 

d. Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat:
I.da-šur-UR.[S]AG!  64: 4 (ša [irte]); 

[I.da-šur-UR.SA]⌈G⌉  65: 4 (ša 
irte); I.da-šur-UR.SAG  66: 8 (ša 
irte); I.d⌈a⌉-šur-UR.SAG  67: 5 ([ša 
irte]); I.da-šur-UR.SAG  69: 10 (ša 

1073 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 
Röllig 2008a, 185b zu korrigieren.

1074 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 
Röllig 2008a, 185b zu korrigieren.

1075 Der Eponym Ellil-nādin-aplī ist im Index 
der PN bei Röllig 2008a, 186a in Aššur-
nādin-aplī zu korrigieren (vgl. Röllig 
2008a, 43: 18‘ und den Komm. dazu).

1076 Das muss noch in den Index der PN bei 
Röllig 2008a, 186a aufgenommen wer-
den.

irte); [I.da-šur-UR.SAG]  70: 2’ (ša 
irte).

2) Dūr-Katlimmu; lā dāgilu:
I.da-šur-UR.SAG  74: 14 (lā dāgilu); 

I.da-šur-UR.SAG  75: 44 (lā 
dāgilu).

Aššur-remânni  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; tāri’u; ikkaru; S. 
d. Ṣillī-Bēl u. d. Rūqī-lāmur; B. 
m. P.:

(Vgl. Röllig 2002, 6: 5); I.da-šur-
re-ma-ni  12: 14 (ša irte); 
[I.da]-šur-re-ma-ni  13: 2’ 
([...]); I.da-šur-re-ma-ni  18: 12 
(tāri’u); I.da-⌈šur⌉-re-ma-ni  20: 
13 (t[āri’u]); [I.da-šur-r]e-ma-⌈ni⌉  
42: 63 (ikkaru); I.da-šur-re-ma-ni  
44: 17; I.da-šur-re-ma-ni  45: 2’; 
I.da-šur-re-ma-ni  49: 3; [I.da-
šur]-⌈re⌉-[ma-n]i  50: 16 (ikkaru); 
I.da-šur-re-ma-ni  51: 21 (ikkaru); 
I.d!⌈a-šur-re⌉-ma-ni  53: 22 (ikkaru); 
⌈I⌉.da-šur-re-m[a-ni]  54: 23 ([ik-
karu]); I.da-šur-re-ma-ni  55: 32 
(ikkaru); I.da-šur-re-ma-ni  60: 41 
(ikkaru); I.da-šur-re-m[a-ni]  61: 
39 (ikkaru; mētu).

Aššur-rēšī-īši  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Aššur-šar 1); B. 
d. Rīš-Aššur:

I.da-šur-re-ši-i-š[i]  74: 25 (MIN = rab 
ḫanšê); I.da-šur-re-ši-i-ši  75: 54.

Aššur-šar:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Rīš-Aššur u. 

d. Aššur-rēšī-īši:
da-šur-šar  74: 24; da-šur-šar  75: 53.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ḫarriru:
da-šur-šar  75: 85; da-šur-[š]ar  76: 

65.

Aššur-šarra-uṣur  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; S. d. Ṣillī-
Bēl u. d. Rūqī-lāmur; B. m. P.:

[I.]⌈da-šur-LUGAL-PAP⌉  1: 1‘ ([ša 
irte]); I.da-šur-LUGAL-PAP  2: 12 
(ša irte); I.da-šur-⌈LUGAL⌉-PAP  4: 
7‘ (pirsu); ⌈I⌉.da-šur-LUGAL-PAP  
5: 7‘ ([pirsu]); I.da-šur-LUGAL-
PAP  12: 11 (pirsu).

Aššur-šuma-uṣur  ikkaru:
I.da-šur-MU-PAP  35: 4; ⌈I.d⌉a-šur-MU-

⌈PAP⌉  36: 3.

4 Personennamen
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Aššur-šumu-lēšir  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Sîn-mušallim:

da-šur-MU-le-šìr  74: 12; da-šur-MU-
le-šìr  75: 59.

Aššur-tišamme  Dūr-Katlimmu; (rab 
ḫanšê)1077; S. d. Ina-libbī-eršat 3):

I.da-šur-ti-šam-me  74: 10‘; I.da-šur-
t[i-šam-me]  77: 34‘‘.

Aššur-ubla  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ikkaru; S. d. Ištarēni 
u. d. Nāḫirtu; E.m. d. Bādūja/
Būdīja1078; B. m. P.:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 10; DeZ 2509: 
2; DeZ 3833: 2); I.da-šur-ub-la  2: 
37 (ikkaru); [I.da-šur-ub-la]  4: 
30‘ (ikkaru); I.da-šur-ub-⌈la⌉  10: 
10 (ikkaru); ⌈I⌉.da-š[ur-ub-la]  11: 
1‘; I.da-šur-ub-la  12: 41 (ikkaru); 
[I.da-šur-ub-la]  14: 29‘ (ikkaru); 
I.da-šur-ub-la  18: 34 (ikka[ru]); 
Ia-šur-ub-[la]  20: 18‘ ([ikkaru]); 
[I.da-šur-u]b-la  21: 10‘ ([ikkaru]); 
[I.d]⌈a⌉-šur-u[b-la]  22: 2‘ ([ikkaru]); 
I.da-⌈šur⌉-ub-la  23: 9 (ikkaru); 
I.da-šur-ub-la  24: 6 (ikkaru); I.da-
šur-ub-la  25: 6; I.da-šur-ub-⌈la⌉  
42: 15 (ikkaru); I.da-šur-ub-la  44: 
5; I.da-šur-u[b-la]  46: 10; I.da-šur-
ub-la  49: 7; I.d⌈a⌉-[šur]-⌈ub!⌉-la  50: 
3 (ikkaru); I.da-šur-ub-la  51: 4 
([ikkaru]); I.da-šur-ub-la  53: 4 (ik-
karu); [I.da]-šur-ub-la  54: 3 (ikka-
ru); I.da-šur-ub-la  55: 2 (ikkaru); 
I.da-šur-ub-la  56: 3; I.da-šur-ub-la  
60: 50a (ikkaru; dēku).

Aššur-zēra-iddina  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 80: 20; 91: 16; DeZ 

3831: 231079; DeZ 3847/2: 15; 
DeZ 2524: 23; DeZ 3309+3310: 
25; DeZ 2530: 16); I.da-šur-
NUMUN-SUM⌈na⌉  61: 44 (līmu).

Aššur-...  Raḫḫābu; V. d. Ṣillīja 2) u. 
d. Digla-tēriš:

da-šur-KA?-AG?  73: 6 (Raḫḫābu).

Ātanaḫ-ilī/Ātanaḫ-Šamaš1080  Dūr-
Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; tāri’u; 

1077 S. den Komm. zu 74: 10‘.
1078 S. den Komm. zu 21: 10‘ff.
1079 li-mu I.d⌈a⌉-[šur-NUMUN]-SUMna.
1080 S. den Komm. zu 12: 45.

ikkaru; S. d. Urdu 1) (?)1081 u. d. 
Balūja; B. m. P.:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 4; DeZ 2509: 
11; DeZ 3833: 10); Ia-ta-na-
aḫ-DINGIR  12: 45 (ša irte); 
⌈Ia-ta-na-aḫ-DINGIR⌉  18: 37 
([tāri’u]); Ia-ta-na-a[ḫ-dUTU]  
20: 20‘ ([tāri’u]); Ia-ta-⌈na⌉-aḫ-
dUTU  42: 28 ([ikkaru]); Ia-ta-
na-aḫ-⌈d⌉[UTU]  43: 3‘ ([ikkaru]); 
Ia-ta-na-aḫ-d⌈UTU⌉  44: 11; 
⌈I⌉a!-ta-na-aḫ-⌈DINGIR⌉  45: 3‘; 
Ia-ta-na-aḫ-dUTU  49: 17; [Ia-t]
a-na-aḫ-dUT[U]  50: 19 (ikkaru); 
Ia-ta-na-aḫ-dUTU  51: 23 (ikkaru); 
Ia-ta-na-aḫ- dUTU  53: 25 (ikka-
ru); I⌈a⌉-[ta-na-aḫ-dUTU]  54: 27 
([ikkaru]); Ia-ta-na-aḫ-dUTU  55: 
30 (ikkaru); Ia-ta-‹na›-aḫ-dUTU!  
56: 6; Ia-ta-na-aḫ-dUTU  59: 7; 
Ia-ta-na-aḫ-dUTU  60: 39 (ikka-
ru); Ia-ta-na-[a]ḫ-dUTU  61: 41 
(ikkaru; dēku).

Ātanaḫ-Šamaš  (s. unter Ātanaḫ-ilī).

Atrē  Ṣurrarītu; ša šipre; urad 
Libūr-Bēl:

Iat-re-e  58: 24 (ša šipre).

Attue  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; die der 2/5 naḫlaptu-
Gewänder; (die der 3 naḫlaptu-
Gewänder)1082:

(Vgl. DeZ 3491: 27); mía-tu-⌈e⌉  42: 
50 (ša šipre); míat-tu-e  44: 16; mía-
tu-[e]  46: 11; mía-at-tu-⌈e⌉  47: 16 
(die der 2 naḫlaptu-Gewänder)1083; 
[mía-at-tu]- ⌈e⌉  48: 9 (die der 5 
naḫlaptu-Gewänder)1084.

A...mūtu  Dunni-ša-Palipājû; ša 
šipre; T. d. Ištar-tuballissu:

mía-x-mu-tu  58: 2 (ša šipre).

Babari  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Iba!-ba-ri 2: 49 (šubrī’u).

Bābu-aḫa-iddina  Dūr-Katlimmu:
I.dba-bu-A-PAP  58: 53.

1081 S. den Komm. zu 2: 39.
1082 S. den Komm. zu 47: 16.
1083 S. den Komm. zu 47: 16.
1084 S. den Komm. zu 47: 16.

Bādu:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Amurru-

aḫa-iddina 1) u. d. Marduk-rabi 
2):

ba-du  30: 23; ba-a-du  75: 81; ba-a-
du  76: 85.

2) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte)1085; 
S. d. Ēpirja; B. d. Salmānu-aḫa-
iddina 2) u. d. Ēṣidu 2):

Iba-a-du  32: 12’; 44: 19.

Bādūja/Būdīja  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša šipre; die des 1 ala-
zia-Gewandes; die der 4 kusītu-
Gewänder/die des 1 alazia- (u.) 
1 kusītu-Gewandes(?); (die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes)1086; šēbat; E.f. d. 
Šamaš-tukultī 1)/Aššur-ubla1087; 
Mu. m. Kinder:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 6; DeZ 
3491: 8); míbu-di-ja  2: 31 (ša 
šipre); [míba-du-ja]  5: 24’ (ša 
šipre); míba-du-ja  12: 28 (ša 
šipre); míba-du-ja  14: 13’ ([ša 
šipre]); [míba-du]-⌈ú⌉-ja  16: 3’ 
([ša šipre]); [míba-d]u-[ja]  17: 12’ 
([ša šipre]); míba-a-du-ja  18: 25 
(ša šipre); míba-du-ja  20: 8’ (ša 
šipre); [míba-d]u-ja  21: 11’ ([ša 
šipre]); [míb]a-du-⌈ú⌉-[ja]  22: 3’ 
([ša šipre]); míba-⌈du-ú⌉-[ja]  42: 
16 (ša šipre); míba-du-ja  47: 11 
(die des 1 alazia-Gewandes)1088; 
míba-du-ja  48: 2 (die der 4 kusītu-
Gewänder/die des 1 alazia- (u.) 1 
kusītu-Gewandes) (?)1089; míba-
du-ja  49: 7; ⌈míb⌉[a-d]u!-⌈ú⌉-ja  50: 
4 (ša šipre); míba-du-ú-ja  51: 5 
([ša] šipre); mí!ba-du-ú-ja  53: 5 
(ša šipre); [míb]a-⌈du⌉-ú-ja  54: 4 
(ša šip[re]); míba-du-ú-ja  55: 3 
(ša šipre); míba-du-ja  60: 31 (ša 
šipre); [míba-du-j]a  61: 25 (ša 
šipre); [míba-du-ú-j]a  67: 27 (ša 
šipre); míba-du-ja  68: 5; míba-du-
ú-ja  69: 2 (ša šipr[e]); míba-a-⌈du⌉-
ú-ja  70: 25’ (šēbat).

1085 S. den Komm. zu 32: 12‘ und 44: 18f.
1086 S. den Komm. zu 2: 31.
1087 S. den Komm. zu 21: 10‘ff.
1088 S. den Komm. zu 2: 31.
1089 S. den Komm. zu 2: 31 und 48: 2.
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Baḫu’u  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Amurru-iqīša; B. d. Amurru-
aḫa-ēriš 1):

Iba-ḫu-ú  29: 11.

Ba’iṣina  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
tāri’u:

Iba-i-ṣi-na  2: 46 (tāri’u).

Balāssu-ēriš/Balāssu1090  Dūr-
Katlimmu; (rab ikkarāte); V. d. 
Abī-ilī 2):

(Vgl. BATSH 9, 66: 3; 81: 9; DeZ 
2505: 2); Iba-la-su-KAM  45: 6’; 
ba-la-su-KAM  74: 31.

Bali  Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫu-ṭāb 4): 
ba-li  28: 46; [b]a-[l]i  76: 37; ba-[li]  

77: 8’’.

Balsu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Banini:

Ibal!-su  75: 93.

Bāltī-Adad  Tamidini; pirsu; T. d. 
Ištar-bēla-uṣrī 2):

mí⌈bal⌉-ti7-dIŠKUR  40: 67 (pirsu).

Bāltīja  ikkaru:
Ibal-tí-ja  35: 42; Ibal-tí-ja  36: 43.

Balūja  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; die der 6 mašḫuru-
Gewänder; (die der 3 mašḫuru-
Gewänder)1091; q/ḫabbudat; šēbat; 
Schwiegert. d. Ištarēni u. d. 
Nāḫirtu; E.f. d. Urdu 1) (?)1092; 
Mu. m. Kinder:

(Vgl. Röllig 2002, 5: 4; DeZ 3491: 
30); míba-al-lu-ú-ja 2: 39 (ša 
šipre); míba-lu-ja  12: 44 (die der 
6 mašḫuru-Gewänder); mí⌈ba-lu-
ja⌉  18: 36 (die der 6 mašḫu[ru]-
Gewänder); míba-lu-j[a]  20: 19’ 
([die der 6] mašḫur[u-Gewänder]); 
míba-⌈lu⌉-ja  42: 27 (qabbu[d]at); 
[m]íba-lu-⌈ú⌉-[ja]  43: 2’ (qabbudat); 
míba!-lu-⌈ja⌉  46: 8; ⌈míba-lu⌉-ja  49: 
16 (šēbat); [míb]a-lu-⌈ú⌉-[j]a  50: 
18 (šēbat); ⌈mí⌉ba-lu-ú-ja  51: 22 
(šēbat).

1090 S. den Komm. zu 45: 6‘f.
1091 S. den Komm. zu 2: 39.
1092 S. den Komm. zu 2: 39.

Bānini1093  Dūr-Katlimmu; V. d. Balsu:
ba-ni-ni  75: 93.

Banītu  Ṣubattu; ša šipre; amat 
Marduk-nāṣir:

míba-ni-tu  58: 33 (ša šip[re]).

Banunu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Sikku 3):

Iba-nu-nu  30: 12.

Banuṣi  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 2 mašḫuru-Gewänder:

míba-nu-ṣi  47: 20 (die der 2 mašḫuru-
Gewänder).

Bāqilu  Dūr-Katlimmu; V. d. Zēr-
ketta-lēšir:

ba-qi-li  74: 10; ba-qi-li  75: 55.

Baqnu: 
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Kabtīja: 
Iba-aq-nu  28: 42. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sīqē-

Papsukal:
ba-aq-ni  76: 40.

Bariattal  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Meliu:

ba-ri-at-tal  28: 32.

Bēl-aḫḫēšu:
1) Dūr-Katlimmu; ṭupšarru; 

(qēpu)1094:
(Vgl. BATSH 9, 9: 28; 60: 26; 66: 24; 

81: 31; DeZ 3389: 5; DeZ 3406: 
9); IEN«meš»-ŠEŠmeš-šu  28: 56 
(ṭupšarru); IEN-ŠEŠmeš-šu 29: 39 
(ṭupšarru); IEN-ŠEŠmeš-šu  30: 39 
(ṭupšarru); IEN«meš»-ŠEŠmeš-šu  31: 
18 (ṭupšarru); IEN-a-ḫe-šu  33: 5’ 
(ṭup[šarru]); IEN-ŠEŠmeš-šu  58: 
31.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 
S. d. Kudurrī:

IEN-ŠEŠmeš-šu  75: 77: IEN-ŠEŠ‹ŠEŠ›-
šu  75: 93; IEN-ŠEŠmeš-šu  76: 
81 ([MIN = rab ḫanšê]). 91 (rab 
ḫanšê).

Bēl-apla-ēriš  pirsu; S. d. Šiniš-šalli; 
B. m. P. (vgl. 40: 1-8):

1093 Vgl. u. den PN Banunu.
1094 S. den Komm. zu 28: 56.

IEN-IBILA-KAM  40: 8 (pirsu).

Bēl-ašarēd:
1) ikkaru:
IEN-S[AG]  35: 34; IEN-⌈SAG⌉  36: 

35.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Salmānu-šuma-iddina 1):
IEN-SAG  75: 26; IEN.SAG  76: 13.

Bēl-ēriš  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Sîn-rabi:

IEN-KAM    75: 52  .

Bēl-iddina  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru; S. d. Pappāsi:

IEN-SUMna  2: 41 (ikkaru).

Bēl-kēnāte:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-kettu: 
IEN-ke-na-te  28: 15. 
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Etêni: 
IEN-ke-na-te  28: 40. 
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Tukultī-Ellil:
EN-ke-na-te  75: 25.
4) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Ṣillī-Mārat-Ani 5):
IEN-ke-na-te  76: 12 (MIN = rab 
ḫanšê).

Bēl-lū-dari  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
pirsu; tāri’u; talmīdu; ikkaru; S. d. 
Piradi 1) u. d. Šuar-eli; B. m. P.:

IEN-lu-da!-ri  42: 23 (pirsu); [IEN-lu-
da]-⌈a⌉-ri  49: 14 (tāri’u); [IEN-l]
u-da-ri  50: 14 (tāri’u); IEN-lu-da-
ri  51: 16 ([tāri’u]); I!EN-lu-da-a-
ri  53: 16 (tāri’u); IEN-lu-[da-ri]  
54: 17 ([tāri’u]); IEN-lu-da-a-ri  
55: 19 (tāri’u); IEN-lu-ú-da-ri  60: 
15 (talmīdu); [IE]N-lu-⌈da⌉-ri  61: 
15 (talmīdu); IEN-lu-da-r[i]  62: 2’ 
([talmīdu]); [IEN-lu-da-ri]  63: 1’ 
([talmīdu]); IEN-lu-[d]a-ri  64: 10 
(tal[mīdu]); IEN-lu-da-ri  70: 10’ 
(ikkaru).

Bēl-qarrād  ikkaru; S. d. Šiniš-šalli; 
B. m. P. (vgl. 40: 1-8):

IEN-UR.SAG  40: 3 (ikkaru).

Bēlassuni  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; (die des 1 naḫlaptu- (u.) 

4 Personennamen

BATSH18.indd   355BATSH18.indd   355 30.06.2014   19:24:4230.06.2014   19:24:42



356

1 šabattu-Gewandes)1095; T. d. 
Uma’’itu; Schw. m. Personen; 
Mu. d. Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 2; DeZ 
3848/14: 2); míbe-la-su-n[i]  1: 
11’ ([ša šipre]); míbe-la-su-ni  2: 
22 (ša šipre); be-la-su-ni  2: 24; 
[m]íbe-la-su-ni  4: 16’ (ša šipre); 
[míbe-la-s]u-ni  5: 16’ (ša [šipre]); 
míbe-la-su-ni  12: 23 (ša šipre); 
[míbe-l]a-su-ni  14: 6’ (ša šipre); 
míbe-la-su-n[i]  15: 1’; [m]íNIN-su-
n[i]  17: 10’ (š[a šipre]); míbe-la-
su-ni  18: 23 (ša šipre); míbe-⌈la⌉-
su-ni  20: 7’ (ša šipre).

Bēlat-ekalle-ummī  Duāra; šiluḫlu; 
ša šipre; die der 5 mašḫuru-
Gewänder; (die des 1 naḫlaptu- 
(u.) 1 šabattu-Gewandes)1096; E.f. 
d. Alluzu; Mu. m. Kinder:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 31097; DeZ 
3848/14: 3); mí.dNIN-É.GAL-um-
mi  2: 7 (ša šipre); [mí.dNIN-É.
GALlè-um-mi]  4: 1’ (ša šipre); [mí.

dNIN-É.GALlè-um-mi]  5: 1’ ([ša 
šipre]); [míNIN-É.GAL]lè-um-mi  
9: 5’ (ša šipre); mí.dNIN-É.GALlè-
um-mi  12: 6 (ša šipre); mí.dNIN-É.
GAL-um-mi  15: 3’; mí.dNIN-É.
GALlè-um-mi  18: 5 (die der 5 
mašḫuru-Gewänder); ⌈mí⌉.[dNIN-É.
GALlè-um-mi]  20: 5 ([die der] 5 
mašḫ[uru-Gewänder]).

Bēlat-kala  Ḫuzuḫu; ša šipre; T. d. 
Ṣippāni; Mu. d. Aḫāt-Kūbe:

míNIN-ka-la  58: 11 (ša šipre).

Bēlīja:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-ilāne 

1) u. d. Ittabši-lēšir 2):
[b]e-lí-ja  29: 2. 
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Ṭābīja 2):
Ibe-lí-ja  29: 24.

Bēlīni:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Ḫattājû:
be-li-ni  76: 49; be-⌈li⌉-[ni]  77: 3’’.
2) Dūr-Katlimmu:
‹I›be-li-ni  77: 25’’.

1095 S. den Komm. zu 1: 11‘.
1096 S. den Komm. zu 2: 7.
1097 S. den Komm. zu 2: 7.

Bēlūtu  Ḫuzuḫu; ša irte; T. d. 
Tarāmīja; Schw. m. Personen 
(vgl. 58: 4-7):

míbe-lu-ú-tu  58: 7 (ša irte).

Bēr-aḫa-iddina  Tamidini; ikkaru:
(Vgl. DeZ 2508: 9); I.dbe-er-ŠEŠ-

SUMna  40: 68 (ikkaru).

Bēr-apla-iddina  ikkaru:
I.⌈dbe-er-IBILA-SUM⌉na  35: 9; [I.dbe-

er]-IBILA-⌈SUM⌉na  36: 8.

Bēr-išmânni  līmu:
Ibe-er-⌈iš⌉-ma-ni  70: 2’’ (līmu).

Bēr-kettī-īde  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ezbu:

dbe-er-ke-ti!-de  74: 1; dbe-er-ke-ta-i-
de  75: 33.

Bēr-mudammeq  ikkaru:
I.dbe-⌈er⌉-muSIG5  35: 10; I.dbe-er-

⌈muSIG5
⌉  36: 9.

Bēr-nādin-aplī  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 72: 24)1098; I.dbe-er-

SUM-IBILA  75: 114 (līmu).

Bēr-remânni  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Salmānu-aḫa-iddina 1): 

dbe-er-re-ma-ni  28: 39. 

Bēr-šuma-iddina  ikkaru:
I.dbe-er-MU-SUM  35: 16; I.⌈d⌉[be-er-

MU-SUM]  36: 15.

Bēr-šumu-lēšir:
1) līmu; qēpu; S. d. Etel-pî-

Tašmētu; V. d. Masūku1099:
(Vgl. Ar. 104: 4; BATSH 4, 1: 1. 21; 

Röllig 2002, 3: 3; 4: 4; BATSH 9, 
60: 25; DeZ 2214: 4; DeZ 3350: 
10; DeZ 3390: 8; DeZ 3411: 14; 
DeZ 3490/2: 16; DeZ 3294: 18; 
DeZ 3309+3310: 21; DeZ 3840: 
17; DeZ 3810: 3; DeZ 3111: 2‘); 
I.dbe-er-MU-le-šìr  18: 75a (līmu); 
I.dbe-er-MU-le-šìr  28: 55 (qēpu); 
I.dbe-er-MU-le-šìr  29: 38 (qēpu); 
I.dbe-er-MU-le-šìr  30: 38 (qēpu); 
I.dbe-er-MU-le-šìr  31: 17 (qēpu); 
I.dbe-er-[M]U-le-š[ìr]  33: 4‘ 

1098 S. den Komm. zu 75: 114.
1099 S. den Komm. zu 18: 75a.

([qēpu]); [I.]⌈d⌉be-⌈er⌉-MU-le-šìr  73: 
14.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Mušallim-Aššur 2):

I.dbe-er-MU-le-šìr  74: 11; I.dbe-er-
MU-le-šìr  75: 42.

Bērūtīja:
1) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte ?)1100; 

S. d. Nūr-...; B. d. Etelni: 
(Vgl. BATSH 9, 39: 2); I.dbe-er-ú-ti-

[j]⌈a⌉  32: 7‘.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Salmānu-aḫa-iddina 3):
I.dbe-er-ú-ti-ja  75: 8; I.dbe-er-ú-ti-ja  

76: 3 (MIN = rab ḫanšê).

Bīšu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab 
ḫanšê; S. d. Kidinnīja 2):

[Ibi]-⌈i⌉-šu  76: 51 (MIN = rab ḫanšê); 
Ibi-i-šu  77: 13’’.

Budadu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Nūr-Digla 1): 

Ibu-da-du  28: 21. 

Būdīja  (s. unter Bādūja).

Būnē-Adad  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ummī-ṭābat 3):

bu-né-dIŠKUR  30: 35.

Bunene-ašarēd  ikkaru:
I.⌈d⌉bu-ni-nu-SAG  35: 3; [I].⌈d⌉bu-ni-nu-

S[AG]  36: 2.

Da’’ān-Aššur  Dūr-Katlimmu:
IDI.KU5-da-šur  58: 13.

Da’’ān-Šamaš  Dūr-Katlimmu:
IDI.KU5-dUTU  58: 21.

Da’’ān-...(?)  Duāra:
⌈IDI?.K⌉[U5

?]-x-x  34: 1’.

Da’’ānat-Bēlat-ekalle:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 

T. d. Šamaš-dugul u. d. Appi-
šamāt; Schw. d. Aššur-le’i:

[m]íDI.KU5
at-dNIN-É.GALl[è]  12: 34 

(pirsu); [míDI.K]U5
at-⌈dNIN⌉-É.

GALlè  14: 20’ (pirsu).
2) (s. unter Rabât-Bēlat-ekalle).

1100 S. den Komm. zu 32: 7‘.
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3) = Da’’ānat-ekalle; Dūr-
Katlimmu; šiluḫlu; die der 5 
naḫlaptu-Gewänder; (die der 2 
naḫlaptu-Gewänder)1101; T. d. 
Tāgi 1) u. d. Ša-Ištar-damqā; 
Schw. m. Personen:

(Vgl. DeZ 3491: 14); míD[I.KU5
at-dNI]

N-É.GALlè  42: 36 (ša šip[re]); 
míDI.KU5

at-É.⌈GAL⌉lè  47: 15 (die 
der 5 naḫlaptu-Gewänder)1102.

Da’’ānat-ekalle  (s. unter Da’’ānat-
Bēlat-ekalle 3)).

Da’’āqu  Dūr-Katlimmu; kukullu; S. 
d. Lullājû 6):

Ida-⌈a⌉-qu  76: 43 (kukullu); [Ida-a-qu]  
77: 20‘‘.

Dādu-ummī  Ša-karāṣušu; ša šipre; 
ša bēt Šamaš-aḫa-ēriš 2); Schw. 
d. Ḫanṭā:

mída-du-um-mi  58: 28 (ša šipre).

Damqat-Tašmētu  Duāra; šiluḫlu; ḫ/
qabbudat; Mu. m. Kinder:

míSIG5-dtaš-me-tu  3: 3 (ḫabbudat)1103; 
ISIG5

at-dtaš-me-tu  6: 3 (ḫabbudat); 
míSIG5-dtaš-me-tu  12: 56 (qabbu-
dat).

Danni-mûša  (s. unter Dannū-
mûša).

Dannū-mûša/Dannū-mûšu/Danni-
mûša  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru:

Ida!-an-mu-⌈ša⌉  66: 48 (ikkaru; 
ḫalqu); I⌈da⌉-an-nu-m[u-š]a  67: 39 
(ikkaru); Ida-an-nu-mu-ú-šu  68: 
12; Ida-ni-mu-ša  69: 29 (ikkaru).

Dannū-mûšu  (s. unter Dannū-
mûša).

Dēnu-magru/Dēn-ilī-magru1104:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
(Vgl. Röllig 2002, 10: 2); IDI.KU5-

ma-a[g-ru]  21: 3‘‘ ([ikkaru]); 
IDI.KU5-ma-ag-ru  25: 2; [IDI.
KU5-ma-ag-r]u  49: 34 (ikkaru); [I]

1101 S. den Komm. zu 47: 14f.
1102 S. den Komm. zu 47: 14f.
1103 S. den Komm. zu 18: 4.
1104 S. den Komm. zu 21: 3‘‘.

DI.KU5-ma-ag-ru  50: 33 (ikka-
ru); IDINGIR-DI.KU5-ma-ag-ru  
51: 29 (ikkaru); IDI.KU5-DIN-
GIR-ma-ag-ru  53: 27 (ikkaru); 
IDI.K[U5-DINGIR-ma-ag-ru]  54: 
29 ([ikkaru]); IDI.KU5-DINGIR-
ma-ag-ru  55: 31 (ikkaru); IDI.
KU5-ma-ag-ru  60: 52a (KIMIN = 
ikkaru; mētu).

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫu-lirbi 2):
DI.KU5-ma-ag-ru  75: 30; DI.KU5-

ma-ag-ru  76: 30.

Dēnu-rabi:
1) Duāra; šiluḫlu; ša irte; pirsu; S. d. 

Alluzu u. d. Bēlat-ekalle-ummī; 
B. m. P.:

[ID]I.KU5-GAL  17: 5‘ (š[a irte]); 
IDI.KU5-GAL  18: 9 (pirsu); IDI.
KU5-GAL  20: 9 (pirsu).

2) Dūr-Katlimmu:
I⌈DI⌉.KU5-ra-bi  74: 21‘.

Digla-tēriš  Raḫḫābu; ikkaru; S. d. 
Aššur- ...; B. d. Ṣillīja 2):

I.dIDIGNAlá-KAM  31: 8 (Raḫḫābu); 
I.dIDIGNAlá-KAM  73: 7 (Raḫḫābu).

Digla-... -aḫḫēšu  (Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu ?):

I.dID[IGNA- ...]x-⌈ŠEŠ⌉meš-šu  20: 8‘‘.

Dirgi  Dūr-Katlimmu; V. d. Lēširja:
di-ir-gi  30: 30.

Dubzunājû  Dūr-Katlimmu; (almat-
tu): E.f. d. Amurru-bani 2):

mídub-zu-⌈na?⌉-ja-e  76: 84.

Dunnājû  tāri’u; S. d. Šiniš-šalli; B. 
m. P. (vgl. 40: 1-8):

Idu-na-ja-ú  40: 5 (tāri’u).

Egīja Dūr-Katlimmu; V. d. Sāmedu 
1):

e-gi-ja  29: 19; e-g[i-ja]  33: 5.

Eḫli-Teššup  ikkaru:
Ieḫ-li-te-šu-⌈up⌉  35: 15; Ieḫ-[li-te-šu-

up]  36: 14.

Ellil-aḫa-ēriš  Duāra; šiluḫlu; lā 
dāgilu; šē’ib; urad ekalle1105; V. m. 
Kinder:

1105 S. den Komm. zu 3: 13 und vgl. Röllig 
2008a, 90: 10ff.

(Vgl. BATSH 9, 90: 10); I.d+EN.
LÍL-ŠEŠ-KAM  3: 13 (lā dāgilu); 
I.d+EN.LÍL-⌈ŠEŠ⌉-KAM  6: 11 (lā 
dāgilu); [I.]⌈d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM⌉  
6: 14; I.d+⌈EN.LÍL-ŠEŠ⌉-K[AM]  7: 
6’ ([l]ā dāgilu); I.⌈d+EN⌉.LÍL-ŠEŠ!-
KAM  8: 12’ (lā dāgilu); I.d+E[N.
LÍL-ŠEŠ-KAM]  8: 19’ ([lā 
dāgilu]); I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM  
10: 16; I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM  12: 
64 (lā dāgilu); I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-
KAM  18: 71 (lā dāgilu); I.⌈d⌉+[EN.
LÍL-ŠEŠ-KAM]  19: 10 ([lā 
dāgilu]); I.d+EN.L[ÍL-ŠEŠ-KAM]  
20: 4’’’ ([lā dāgilu]); I.d+EN.
LÍL-ŠEŠ-KAM  25: 23; I.d+EN.
LÍL-ŠEŠ-KAM  26: 17; [I.d+EN.
LÍL-ŠE]Š-KAM  42: 65 (šē’ib); 
I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-KAM  55: 48 (lā 
dāgilu; šē’ib); I.d+EN.LÍL-ŠEŠ-
KAM  60: 51b (mētu). Ab hier nur 
als Genealogie: I.dEN.⌈LÍL⌉-ŠEŠ-
KAM  66: 34 (lā dāgilu); I.d+EN.
LÍL-[ŠEŠ-KAM]  67: 47 ([lā 
dāgilu]); d+EN.LÍL-ŠEŠ-[KAM]  
69: 37 (lā dāgilu; urad ekalle).

Ellil-idnânni  Dūr-Katlimmu; kukul-
lu; S. d. Ellil-mušabši:

I.dEN.LÍL-id-na-ni  74: 13’ (kukullu).

Ellil-iqīša/Ellil-iqišša  Dūr-
Katlimmu; ikkaru; S. d. Šunu-ilu:

I!.d+⌈EN.LÍL⌉-i-qiš-šá  30: 18.

Ellil-iqišša  (s. unter Ellil-iqīša).

Ellil-mušabši  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ellil-idnânni:

dEN.LÍL-mu-šab-ši  74: 13‘.

Ellil-nādin-aplī  līmu:
(Vgl. Röllig 1997, Z. 20; DeZ 2529: 

2; DeZ 3427: 13; DeZ 2508: 27; 
DeZ 3304: 26); I.d+EN.⌈LÍL⌉-SUM-
IBILA  58: 61 (līmu); I.d+EN.LÍL-
SUM-IBILA  59: 18 (līmu).

Ellil-šuma-iddina  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ikkaru; S. d. Amat-ili 1); 
E.m. d. Ariḫuldi; B. m. P.; V. m. 
Kinder:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 7); I.d+EN.
LÍL-MU-SUMna  18: 48 (ikka-
ru); I.[dEN.]LÍL-MU-SUMna  20: 
28‘ (ikkaru); I.d+EN.LÍL-MU-
SUMna  23: 18 (ikkaru); I.d+EN.

4 Personennamen
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LÍL-MU-SUM⌈na⌉  24: 11 (ikkaru); 
I.d+EN.LÍL-MU-SUMna  25: 4; 
⌈I.d+EN.LÍL-MU-SUMna⌉  26: 12; 
I.dEN.⌈LÍL⌉-MU-SUMna!  42: 32 
(ikkaru); [I.]⌈d+⌉EN.LÍL-MU-SUMn[a]  
43: 6‘ ([ikkaru]); ⌈I.dEN.LÍL-MU⌉-
[SUM]  45: 1‘; [I.]⌈d+EN⌉.LÍL-MU-
SUMna  49: 20; [I].⌈d⌉+EN.LÍL-MU-
SUMna  50: 24 ([ikkaru]); I.d+EN.
LÍL-MU-SUMna  51: 18 (ikkaru); 
I.d+EN.LÍL-MU-SUMna  53: 18 
(ikkaru); I.d+EN.L[ÍL-MU-SUMna]  
54: 20 ([ikkaru]); I.d+EN.LÍL-MU-
SUMna  55: 13 (ikkaru); I.dEN.
LÍL-MU-SUMna  59: 6; I.d+EN.LÍL-
MU-SUMna  60: 11 (ikkaru); I.d+EN.
LÍL-MU-SUMn[a]  61: 11 (ikkaru); 
I.d+EN.LÍL-[MU-SU]Mna  64: 5 (ik-
karu); [I.dEN.LÍL-MU-SUMna]  65: 
5 (ikkaru); I.dE[N.LÍL-MU-SUMna]  
70: 3‘ (ikkaru).

Ellil-uballassu  (s. unter Ellil-ubal-
lissu)

Ellil-uballissu/Ellil-uballassu  Dūr-
Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; S. d. 
Amat-ili 1); B. m. P.

(Vgl. Röllig 2002, 10: 14); ⌈I⌉.d+EN.
LÍL-úTI.LA-su  18: 47 (ikkaru); 
I.[dEN.]LÍL-úTI.‹LA›-su  20: 27’ 
(ikkaru); I.d+EN.LÍL-úTI.‹LA›-
su  23: 17 (ikkaru); I.d+EN.LÍL-
úTI.‹LA›-su  24: 13 (ikkaru); 
I.d+EN.LÍL-úTI.‹LA›-su  25: 3; 
⌈I.d+E⌉[N.LÍL-úT]I.‹LA›-⌈su⌉  26: 
10; I.dEN.⌈LÍL⌉-úTI.‹LA›-su  42: 31 
([ikkaru]); I.dEN.LÍL-ú-⌈bal-li!⌉-su!  
44: 12; I.dEN.LÍL-ú-bal-la-su  45: 
3; I.d+EN.LÍL-⌈ú⌉[TI.LA-su]  51: 
47a ([ikkaru]).

Ellil-...:
I.d+EN.LÍ[L- ...]  72: 3’.

Enabadi  tārītu; T. d. Ina-Ninua-
šarrat; Schw. d. Ana-lā-barrirja:

míe-na-ba-di  40: 39 (tārī[tu]).

Ennadē/(Innadē/Annadē)  Duāra; S. 
d. Arsirattal/(Arsiuttal/Alsiuttal); 
V. d. Salmānu-uṣur 4)1106:

(Vgl. DeZ 3361: 4; DeZ 3839: 9); e-na-
de-e  74: 35’; en-na-de-e  75: 99.

1106 S. den Komm. zu 74: 35‘.

Enari  Ḫuzuḫu; ša šipre; amat 
Da’’ān-Aššur:

míe-na-ri  58: 13 (ša šipre).

Ēpirja  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Salmānu-aḫa-iddina 2), Ēṣidu 2) 
u. d. Bādu 2):

e-pír-j[a]  32: 10’.

Ēpuritu  ša šipre; Mu. m. Kinder 
(vgl. 40: 15-22):

míe-pu-⌈ri-tu⌉  40: 15 (ša šipre).

Erība-Aššur1107  Dūr-Katlimmu; (nu-
karibbu; S. d. Ša-Aššur-nīnu)1108:

(Vgl. BATSH 9, 92: 1; 102: 4; 103: 9; 
105: 3; DeZ 3337: 2); ISU-aš+šur  
56: 16.

Erība-ilī:
1) Duāra; šiluḫlu; ikkaru; S. d. Adal-

lulu u. d. Kaṣbat-Tašmētu; B. m. 
P.: 

ISU-DINGIR  18: 65 (ikkaru); ISU-
DINGIR  19: 4 ([ikkaru]); ISU-
DINGIR  26: 4.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Kidin-Kūbe; B. d. Aḫḫūni 1):

ISU-DINGIR  29: 14.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-ili:
⌈SU⌉-[DINGIR?]  30: 1.
4) Dūr-Katlimmu; V. d. Muṣriājû 2):
SU-DINGIR  30: 14.
5) Duāra; (rab ikkarāte)1109; S. d. 

Ṭāb-balāṭu 2); B. d. Puḫunu:
(Vgl. Tsukimoto 1992, C: 5; BATSH 

9, 44: 5; 67: 14; 68: 6?; 69: 15; 70: 
17; 96: 13’); ISU-DINGIR  32: 15’.

6) Duāra; ikkaru; S. d. Ardimena; 
B. d. Aḫu-da’iq 1):

ISU-DINGIR  34: 3‘.
7) Dūr-Katlimmu (?); V. d. ... -ēriš:
SU-DINGIR  37: 6‘‘.
8) Tamidini; ikkaru; E.m. d. Pilta-

adur 3):
[ISU]-DINGIR  40: 56 (ikkaru).
9) Raḫḫābu; ikkaru; S. d. Nūrīja 3):
ISU-DINGIR!  73: 4 (Raḫḫābu).
10) Dūr-Katlimmu; V. d. Mušabši-

Adad 2):

1107 Zur Wiedergabe von SU in den PN als 
erība anstelle von erīb vgl. bspw. die syl-
labische Schreibung dUTU-i-ri-ba, also 
Šamaš-e/irība (s. Postgate 1988, 44: 8).

1108 S. den Komm. zu 56: 16.
1109 S. den Komm. zu 32: 15‘.

SU-DINGIR  75: 20; SU-DINGIR  
76: 18.

Erība-Sîn:
1) Dūr-Katlimmu; sirašû: 
(Vgl. DeZ 3350: 5); ISU-dXXX  28: 

36 (sirašû). 
2) Dūr-Katlimmu; nāqidu:
(Vgl. BATSH 9, 19: 23; 27: 8; 30: 

10; 51: 18; 56: 12’1110; DeZ 2211: 
4; DeZ 3400: 2; DeZ 3407: 2); 
ISU-dXXX  39: 3; ISU-dXXX  
58: 16. 18. 19; ISU-dXXX  66: 
23 (nāqidu); ISU-dXXX  67: 32 
(nāqidu); SU!-[dXXX]  69: 27 
([nāqidu]).

Erilte-ili  Duāra; ḫarīmtu:
míe-ri-il!-te-DINGIR  74: 43a’ 

(ḫarīmtu); [míer]iš6-te-DINGIR  
75: 107 (ḫarīmtu).

Ēriš-Adad  Tamidini; pirsu; T. d. 
Paṣītu 2); Schw. m. Personen 
(vgl. 40: 60-65):

míKAM-dIŠKUR  40: 64 (pirsu).

Ēṣidu:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-šuma-ēriš 2); B. d. Adad-
tūra 2):

Ie-ṣi-du  29: 4. 
2) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte ?); 

S. d. Ēpirja; B. d. Salmānu-aḫa-
iddina 2) u. d. Bādu 2):

Ie-ṣi-du  32: 11’.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Salmānu-

abī:
e-ṣi-di  75: 3; e-ṣi-di  76: 23.

Etel-pî-Aššur  līmu; (S. d. Kurbānu):
(Vgl. BATSH 9, 22: 35; 53: 7. 35; 79: 

10; 106: 5; DeZ 2522: 29); ⌈Ie⌉?-
[tel-pi-i-da-šur] (?)  56: 22 (līmu).

Etel-pî-Tašmētu  V. d. Bēr-šumu-
lēšir 1):

(Vgl. Ar. 104: 5; DeZ 2214: 5); e-tel-
pi-dtaš-m[e-te]  73: 14.

Etelni  Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte 
?); S. d. Nūr-...; B. d. Bērūtīja 1):

Ie-tel-ni  32: 8’.

1110 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 
Röllig 2008a, 186a zu korrigieren.
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Ētemiš-balṭa  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ḫindini:

e-te-mi-iš-bal-ṭa  30: 20.

Etêni  Dūr-Katlimmu; V. d. Bēl-
kēnāte 2): 

e-te-ni  28: 40.

Eṭir-Marduk  Dūr-Katlimmu; bēl 
pāḫete; (S. d. Abu-da’iq; V. d. 
Marduk-apla-ēriš)1111:

(Vgl. Röllig 1997, Z. 1; BATSH 9, 
22: 25; 52: 25; 80: 23; 101: 13; 
DeZ 2532: 4; DeZ 2531: 16; 
DeZ 3325: 7; DeZ 3831: 14; 
DeZ 3393: 6; DeZ 2522: 3; DeZ 
3370: 24; DeZ 3371: 3. 11; DeZ 
3309+3310: 13; DeZ 4033: 6. 12; 
DeZ 2523: 10); IKAR-dAMAR.
UTU  66: 30 (bēl pāḫete); IKAR-
dAMAR.UTU  66: 49; IKAR-dA-
MAR.UTU  67: 43 (bēl pāḫete); 
IKAR-dAMAR.UTU  69: 34; 
[IKA]R-dAMAR.UTU  76: 99 (bēl 
pāḫete).

Ēṭirutu  Dūr-Katlimmu; almattu:
mí!e-ṭí-ru-tu  75: 16 (almattu).

Ezbu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Bēr-kettī-īde:

Iez-bu  74: 1; Iez-bu  75: 33.

Ezbu-lēšir  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Sîn-abī:

Iez-bu-le-šìr  29: 29.

Gadī’u1112  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Aššur-mušallim:

ga-di-e  75: 22; ga-di-e  76: 8.

Gašrutu  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 3 mašḫuru-Gewänder:

⌈mí⌉ga-áš-ru-tu  18: 57 (die der 3 
mašḫuru-Gewänder).

Gelzu  Raḫḫābu; ikkaru:
Ige-el-zu  31: 7 (Raḫḫābu).

Gišlanu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Ṣalmu 2):

IGIŠ-la-nu  30: 16.

1111 S. den Komm. zu 66: 30.
1112 Vgl. MARV X, 8: 18; 27: 18; 28: 23; 33: 

8; 54: 23; 82: 14.

Gišri  Duāra; ikkaru; S. d. Aiṣina:
IGIŠ-RI  74: 44a‘; [IGIŠ]-⌈RI⌉  75: 108.

Ḫabbabiš/Ḫambabiši/Lā-libbī1113  
Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tāri’u; S. 
d. Sana’ūtu/Sanūtu; B. d. Aḫāt-
ṭābat 4):

Iḫa-ba-bi-iš  66: 28 (tāri’u); Iḫa-am-
ba-[b]i-ši  67: 41 (tāri’u); míla-a-
lìb-bi  69: 32 (tāri’u); [I]⌈ḫa⌉-[am-
ba-bi]-ši  70: 33‘.

Ḫabāla  Duāra; V. d. Urad-Šimiga:
ḫa-ba-la  34: 4‘.

Ḫabbēja1114  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Šumu-illika: 

Iḫa-be-ja  28: 18. 

Ḫabbūtu  (s. Unter Qabbūtu).

Ḫabil-kēnu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Kurbānu 2):

Iḫa-bíl-ke-nu  30: 21.

Ḫāburrāru  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Adad-tūra 4):

ḫa-bu-ra-ri  74: 22; ḫa-bu-ra-ri  75: 
51.

Ḫābūr-eli  ša šipre; E.f. d. Ṣillī-Apil-
šarre; Mu. m. Kinder (vgl. 40: 
10-14):

mí⌈ḫa⌉-bur-e-li  40: 10 (ša šipre).

Ḫagseru  Duāra; V. d. Aḫa-iddina 
2):

ḫa-ag-se-ri  34: 23’.

Ḫa’ila  Duāra; V. d. ...-Aššur:
ḫa-i-la  34: 25’.

Ḫalulā  Ša-karāṣušu; tārītu; ša bēt 
Šamaš-aḫa-ēriš 2); T. d. Ḫanṭā:

míḫa-lu-la-a  58: 27 (tārītu).

Ḫambabiši  (s. unter Ḫabbabiš).

Ḫambēja Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Ḫānibat; B. d. Kettēja u. d. 
Urad-Mārat-Ani:

Iḫa-am-be-ja  30: 4.

1113 S. den Komm. zu 66: 28.
1114 Vgl. u. den PN Ḫambēja.

Ḫamina  Duāra; V. d. Urdu 2):
ḫa-mi-na  34: 12’.

Ḫamsa-rēṣ-ili/Ḫamsa-rēṣi-ili  Dūr-
Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; S. d. 
Ištarēni u. d. Nāḫirtu; E.m. d. 
Aḫāt-uqrat 1); B. m. P.:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 8); Iḫa-am-
sa-re-ṣi-DINGIR  2: 35 (ikkaru); 
[Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR]  4: 
28’ (ikkaru); Iḫa-am-sa-re-⌈ṣi⌉-
DINGIR  10: 15 (ikkaru); Iḫa-
am-sa-re-eṣ-DINGIR 
 12: 39 (ikkaru); [Iḫa-am-s]
a-re-eṣ-DINGIR  14: 27’ (ik-
karu); Iḫa-am-sa-re-eṣ-⌈DINGIR⌉  
18: 33 (ikkaru); Iḫa-am-⌈sa-r⌉[e-
eṣ-DINGIR]  20: 17’ (ikkaru); 
Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR  23: 13 
(ikkaru); Iḫa-am-sa-re-ṣi-DINGIR  
24: 4 (ikkaru); Iḫa-am-sa-re-eṣ-
DINGIR  25: 5; ⌈I⌉[ḫa-am-sa-re-e]
ṣ-DINGIR  26: 11; Iḫa-am-sa-
‹re›-eṣ-DINGIR  42: 25 (ikkaru); 
I!ḫa-am-sa-re-‹eṣ›-⌈DINGIR⌉  44: 
10; Iḫa-am-sa-re-eṣ-DINGIR  
45: 2; Iḫa-am-sa-re-eṣ-⌈DINGIR⌉  
59: 8; Iḫa-am-sa-re-eṣ-DINGIR  
60: 45 (ikkaru); Iḫa-am-sa-[r]
e-eṣ-DINGIR  61: 42 (KIMIN = 
ikkaru; KIMIN = dēku).

Ḫamsa-rēṣi-ili  (s. unter Ḫamsa-rēṣ-
ili).

Ḫāna’ītu  ša šipre; Mu. m. Kinder 
(vgl. 40: 40-44):

mí.kurḫa-na-i-⌈tu⌉  40: 40 (ša šipre).

Ḫānibat1115  Dūr-Katlimmu; Mu. d. 
Kettēja 1), Urad-Mārat-Ani u. d. 
Ḫambēja:

[mí]ḫ[a-ni-bat]  30: 2; míḫa-ni-bat  75: 
21.

Ḫanṭā  Ša-karāṣušu; ša šipre; ša 
bēt Šamaš-aḫa-ēriš 2); Schw. d. 
Dādu-ummī; Mu. d. Ḫalulā:

míḫa-an-ṭa-a  58: 26 (ša šipre).

Ḫarinnu  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Uma’’ira: 

ḫa-ri-ni  28: 28.

1115 Vgl. u. den PN Ḫiniba.
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Ḫarriru  Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab 
ḫanšê; S. d. Aššur-šar 2):

Iḫa-ri-ru  75: 85; Iḫa-ri-ru  76: 65 
(MIN = rab ḫanšê).

Ḫarsīja: 
1) Dūr-Katlimmu; malāḫu1116:
IḪAR-si-ja  27: 9 (malāḫu).
2) Dūr-Katlimmu; naggāru:
IḪAR-si-ja  29: 20 (naggāru).
3) Dūr-Katlimmu (?); V. d. PNm:
ḪAR-si-[j]a  37: 4’’.

Ḫarsini:
1) Duāra; ikkaru; S. d. Šamaš-

da’’ān 2):
IḪAR-si-ni  34: 8’.
2) Duāra; V. d. Aiṣina:
ḪAR-si-[ni]  34: 9’.

Ḫattājû  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Bēlīni 1):

[Iḫa-ta-j]a-ú  76: 49; Iḫa-ta-ja-ú  77: 
3’’.

Ḫazi-Ḫamru  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; šubrī’u:

Iḫa-zi-ḫa-am-ri  2: 50 (šubrī’u).

Ḫazi-beš’u  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u; talmīdu:

Iḫa-zi-be-⌈eš⌉-ú 2: 51/52 (talmīdu; 
šubrī’u).

Ḫindini  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Ētemiš-balṭa:

Iḫi-in-di-ni  30: 20.

Ḫiniba  Dūr-Katlimmu; Mu. d. Ilī-
abī 2):

míḫi-ni-ba  76: 17.

Ḫiṭuza  Duāra; V. d. Ṣīnini:
ḫi-ṭu-za  34: 11’.

Ḫubrēni  Duāra; ikkaru; S. d. 
Qabītu:

(Vgl. BATSH 9, 90: 6); Iḫu-ub-re-e-ni  
34: 17’.

Ḫuprea’u  Duāra; V. d. Narmû 2):
ḫu-up-re-a-e  34: 14’.

1116 S. den Komm. zu 27: 12.

Ḫupsa/Šupše1117  Duāra; V. d. 
Salmānu-mušallim:

(Vgl. DeZ 3839: 14); ḫu-up-sa  74: 
32’; ḫu-up-sa  75: 96.

Ḫurāṣa  Duāra; ikkaru; S. d. Ṣābi’u; 
B. d. Aisini;

Iḫu-ra-ṣa  34: 20’.

Ḫuzīru  Dūr-Katlimmu; ikkaru:
Iḫu-zi-ru  27: 5.

Ibašši-dēn-ilī  Duāra; ušbu; S. d. 
Salmānu-iqīša 2):

IÌ.GÁL-de-en-DINGIR  74: 37’ 
(ušbu); IÌ.GÁL-⌈de⌉-en-DINGIR  
75: 101.

Ibašši-ilī:
1) Duāra; V. d. Mutīr-gimille:
Ì.GÁL-DINGIR  74: 31’; Ì.GÁL-

DINGIR  75: 95.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Ma’du 2):
IÌ.GÁL-DINGIR  75: 11; IÌ.GÁL-

DINGIR  76: 5 (MIN = rab 
ḫanšê).

Ibnīja  Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte 
?); S. d. PN:

⌈I⌉ib-ni-⌈ja⌉  32: 3’.

Ibši  Dūr-Katlimmu:
Iib-ši  75: 24; Iib!-ši  76: 10.

Iddin-Marduk:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; zāriqu:
Ii-din-dAMAR.UTU  64: 28 (zāriqu).
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Šarqutu:
i-din-dAMAR.UTU  74: 6.

Iddin-Mēr  V. d. Aššur-mušabši:
(Vgl. BATSH 9, 45: 25; DeZ 3814: 

7); [Ii-din-dme-er (?)]  5: 3’’ (?).

Iddin-Salmānu:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-šuma-

iddina 1): 
i-din-dsál-⌈ma-ni⌉  28: 10. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ṭābīja 1): 
i-din-dsál-ma-ni  28: 12.
3) Dūr-Katlimmu; S. d. PNm:
Ii-din-dsál-ma-n[u]  30: 26.

1117 S. den Komm. zu 74: 32‘.

4) Dūr-Katlimmu; V. d. Šamaš-aḫa-
iddina 5):

i-din-⌈dsál-ma-nu⌉  75: 83; i-din-dsál-
ma-nu  76: 67.

Idnânni-Šamaš  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; S. d. 
Šamaš-tukultī 1) u. d. Bādūja/
Būdīja; B. m. P.:

[Iid-na-ni-dUT]U  16: 6’ ([ša irte]?); 
I!id-⌈na-ni-dUTU⌉  18: 28 (pirsu); 
Iid-na-ni-dUTU  20: 9’ (pirsu); 
[Iid-na-ni]-⌈d⌉UTU 21: 12’ ([...]).

Ikkaru  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Ilī-išmânni 2):

Iik-ka-ri  75: 2; Iik-ka-ri  76: 2.

Ilī-abī:
1) Duāra; V. d. Arsirattal:
DINGIR-a-bi  34: 16’.
2) Dūr-Katlimmu; tāri’u; S. d. 

Ḫiniba:
⌈I⌉DINGIR-a!-bi  76: 17 (tāri’[u]).

Ilī-abrīja  Dūr-Katlimmu; V. d. Ṣillī-
ilāne 2):

DINGIR-ab-ri-ja  74: 11‘; [DINGIR-
ab-ri-ja]  77: 35‘‘.

Ilī-išmânni:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫa-tēriš 3):
DINGIR-iš-ma-ni  29: 23.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ikkaru:
DINGIR-iš-ma-ni  75: 2; [DINGIR-

iš-ma-ni]  76: 2.

Ilī-kettī-īde  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Lā-talappat; B. d. Šamaš-
tukultī 2):

IDINGIR-ke-ti-de  29: 17.

Ilī-nāṣir:
1) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte ?); 

S. d. Šamaš-kēn-ile’’i:
IDINGIR-PAP  32: 13’.

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-
Uma’’i u. d. Ištar-šuma-tēriš:

DINGIR-PAP  75: 14; DINGIR-PAP  
76: 20.

Ilīma-abī  Duāra; rab ikkarāte; S. d. 
Rabâ-ša-Adad1118:

1118 S. den Komm. zu 23: 10.
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(Vgl. Tsukimoto 1992, C: 11); 
BATSH 9, 16: 271119; 41: 17; 44: 
2; 45: 2 (?); 46: 1; 60: 3; 62+100: 
4; 63: 4; 64: 3; 67: 4; 69: 6; 70: 
7; 82: 4; 95: 4; 96: 3; 99: 3; DeZ 
3826: 2); IDINGIR-ma-a-bi  23: 
10 (rab ikkarāte); IDINGIR-ma-a-
b[i]  29: 1.

Imāru  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt Qibi-
Adad 2); S. d. Aga’ītu; B. d. 
Ṭēm-Ištar:

Ii-ma-ru  58: 39 (pirsu).

Ina-libbī-eršat: 
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tārītu; tal-

mittu; T. d. Ištarēni u. d. Nāḫirtu; 
Schw. m. Personen:

míi+na-lìb-bi-KAM  2: 40 (tārītu); míi-
na-li-bi4-er-šat  12: 43 (talmittu).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tārītu; 
talmittu; Schw. d. Ištar-rēmat 1):

míi+na-⌈lìb-bi-er-šat⌉  18: 53 (tārītu); 
[mí]⌈i⌉+na-l[i-b]i4-⌈er⌉-šat  20: 32’ 
(talmittu).

3) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Aššur-
tišamme:

míi+na-lìb-bi-er-ša-at  74: 10‘; 
[míi+na-lìb-bi-er-ša-at]  77: 34‘‘.

Ina-Ninua-šarrat  ša ...; Mu. zweier 
Kinder (vgl. 40: 37-39):

[m]íi+na-⌈uru⌉ni-nu-a-šar-rat  40: 37 (ša 
[...]).

Ina-ṣillīša  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; die der 2/6 mašḫuru-
Gewänder; Schw. d. Ukâl-kettu u. 
d. Ṣillī-Bēl; Mu. m. Kinder:

(Vgl. Röllig 2002, 5: 9; DeZ 3491: 
31); mí⌈i+na-ṣíl-lí-ša⌉  1: 4‘ ([ša 
šipre]); mí⌈i+na⌉-ṣíl-lí-ša  2: 15 (ša 
šipre); míi+na-ṣíl-lí-ša  4: 10‘ (ša 
šipre); míi+na!-ṣíl-lí-ša  5: 10‘ (š[a 
šipre]); míi+na-ṣíl-lí-ša  12: 16 
(ša šipre); [mí]⌈i+na⌉-ṣíl-lí-š[a]  13: 
3‘ ([ša šipre]); míi+na-ṣil4-lí-ša  
18: 14 (ša šipre); míi+na-ṣil4-lí-
ša  46: 2; míi+na-ṣíl-lí-ša  47: 19 
(die der 2 mašḫuru-Gewänder); 
míi+na-ṣil4-lí-ša  48: 16 (die der 6 
mašḫuru-Gewänder).

1119 Das muss auch in dem Index der PN bei 
Röllig 2008a, 186b eingefügt werden.

Ina-URU[  ]-šarrat  Dūr-Katlimmu; 
ḫarīmtu; ša šipre:

míi+na-Ú-RU-[  ]-šar-rat  74: 23 
(ḫarīmtu; ša šipre).

Ipparšidu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Lullājû 7):

Iip-pár-ši-du  77: 16’’.

Iqīša/Iqišša  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Kidin-Gula 1): 

i-qiš-ša!  28: 31. 

Iqišša  (s. unter Iqīša).

Iqīša-Kūbe  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Šamaš-nīnu u. d. Urad-Sîn:

NÍG.BA-ku-be  74: 16; NÍG.BA-ku-
be  75: 46.

Iqzu:
1) ikkaru:
Iiq-zu  35: 32; Iiq-⌈zu⌉  36: 33.
2) Dūr-Katlimmu; E.m. d. Rebētu 2):
Iiq-zu  74: 13.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Pišqīja 2); V. d. Sîn-mušabši 
(?)1120:

(Vgl. DeZ 3340: 6); [Ii]q-zu!  76: 53 
(MIN = rab ḫanšê); Iiq-⌈zu⌉  77: 
2‘‘.

Isanat-ša-Ninua  tāri’u; S. d. Šiniš-
šalli; B. m. P. (vgl. 40: 1-8):

⌈I⌉i-⌈sa!⌉-na-at-ša-uruni-na-a  40: 6 
(tāri’u).

Issūanni  Ḫabḫi; šiluḫlu; rē’û:
Ii-sú-⌈a-ni⌉  2: 56a (Ḫabḫâjû; rē’û).

Ištājû  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
Iiš-ta-ja-e  7: 4‘ ([...]).

Ištar-arītī  Ḫuzuḫu; ša šipre; E.f. d. 
Aḫu-Illika 1); Mu. d. Mudam-
meq-Marduk 2):

mí.diš8-tár-a-ri-ti  58: 9 (ša šipre).

Ištar-bēla-uṣrī:
1) (s. unter Ištar-šarra-uṣrī).
2) Tamidini; ša šipre; Mu. d. Bāltī-

Adad:
mí.diš8-tár-EN-⌈PAP⌉  40: 66 (ša šipre).

1120 S. den Komm. zu 76: 53.

Ištar-da’’ānat:
1) Duāra; šiluḫlu; ša irte; pirsu; 

tārītu; talmittu; ša šipre; die 
des 1 šabattu- (u.) 1 naḫlaptu-
Gewandes; (die der 2 naḫlaptu-
Gewänder)1121; T. d. Alluzu u. d. 
Bēlat-ekalle-ummī; Schw. m. 
Personen:

(Vgl. DeZ 2509: 5; DeZ 3833: 9; 
DeZ 3491: 17); mí.diš8-tár-DI.KU5

at  
2: 9 (ša irte); [mí.diš8-tár-DI.K]U5

at  
4: 3’ (pirsu); [mí.diš8-t]ár-DI.[KU5

at]  
5: 3’ (p[irsu]); [mí.diš8-tár-DI.]
KU5

at   9: 7’ (pirsu); mí.diš8-
tár-DI.KU5

at  12: 8 (pirsu); [mí.

diš8-t]ár-DI.KU5
[at]  17: 2’ ([...]); 

mí.diš8-tár-DI.KU5
at  18: 6 (tārītu); 

míiš8-⌈tár-D⌉[I.KU5
at]  20: 7 ([ta]

lmittu); mí.diš8-tár-DI.K[U5
at]  41: 2 

([...])1122; míiš8-⌈tár⌉-DI.KU5
[at]  42: 

61 (ša šipre); mí.diš8-tár-DI.KU5
at  

45: 5’; [mí.diš8-tár-DI.KU5
at]  47: 

1 (die des 1 šabattu-Gewandes; 
die des 1 naḫlaptu-Gewandes)1123; 
mí.diš8-tár-DI!.KU5

at  48: 13 (die 
des 1 šabattu-Gewandes; die des 1 
naḫlaptu-Gewandes)1124; mí.diš8-tár-
DI.KU5  49: 41 (ša šipre); [mí].⌈d⌉iš8-
tár-DI.KU5  50: 20 (š[a šip]re); 
mí.diš8-tár-DI.KU5

at  51: 24 (ša 
šipre); [mí.diš8-tá]r-DI.KU5

a[t]  52: 3 
([K]I.MIN = ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; almattu:
mí.diš8-tár-DI.KU5

at  74: 7 (almattu); 
mí.diš8-tár-DI.KU5

at  75: 39 (almat-
tu).

Ištar-damqā (s. unter Ša-Ištar-
damqā).

Ištar-damqat (s. unter Ša-Ištar-
damqā).

Ištar-dēnī-epšī  Ḫarbāni; pirsu; 
ša bēt Qibi-Adad 2); T. d. Nīr-
pānūša:

mí.diš8-tár-de-ni-ep-ši  58: 49 (pirsu).

Ištar-kī-abīja  Dūr-Katlimmu; ik-
karu; S. d. Jātalli:

I.diš8-tár-ki-i-a-bi-ja  28: 33.

1121 S. den Komm. zu 42: 61.
1122 S. den Komm. zu 41: 2.
1123 S. den Komm. zu 42: 61.
1124 S. den Komm. zu 42: 61.
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Ištar-kīmūja  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; sutītu; ša šipre; Mu. d. 
Ištar-tubla:

mí.diš8-tár-ki-mu-⌈ja⌉  59: 12; mí.diš8-tár-
ki-mu-j[a]  64: 24 ([ša šipre]); [mí.

diš8-tár-ki-mu-ja]  65: 1’ ([ša šip]
re); ⌈mí⌉.diš8-tár-ki-mu-ja  66: 21 
(sutītu); [m]í.diš8-tá[r-k]i-mu-ja  67: 
30 (sutītu; ša šipre); mí.diš8-tár-ki-
⌈mu⌉-ja  68: 11; mí.diš8-tár-ki-mu-ja  
69: 25 (sutītu; ša šipr[e]).

Ištar-le’iat1125  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; tārītu; T. d. Ina-ṣillīša; 
Schw. d. Mannu-bal-Šamaš 1) u. 
d. Qibi-šarru: 

mí.diš8-tár-le-i-⌈at⌉  18: 17 (tārītu); 
m[í.diš8-tár-le-i-at]  20: 1’ ([...]); 
mí.⌈diš8-tár⌉-le-i-at  21: 3’ ([...]).

Ištar-nārārī:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 

T. d. Ellil-šuma-iddina u. d. 
Ariḫuldi; Schw. m. Personen:

[m]⌈í.d⌉iš8-tár-É[RIN.TÁḪ]  62: 1’ ([ša 
irte]); mí.diš8-tár-[ÉR]IN.TÁḪ  64: 
9 (ša irt[e]); mí.diš8-tá[r]-ÉRIN.
TÁḪ  70: 7’ (ša irte).

2) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Nārārī-Sîn 
1):

mí.diš8-tár-ÉRIN.TÁḪ  74: 8.

Ištar-pilaḫ  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
rab ḫanšê; S. d. Adad-kēna-uṣur; 
B. d. Ṣīru-uṣur:

(Vgl. DeZ 3391: 5; DeZ 3411: 9); 
I.diš8-tár-pí-láḫ  28: 26. 54 (rab 
ḫanšê); I.diš8-tár-pí-láḫ  76: 32 
(MIN = rab ḫanšê).

Ištar-rēbat  Ḫarbāni; tārītu; ša bēt 
Qibi-Adad 2); Schw. d. Qibū-
šâku:

mí.diš8-tár-re-bat  58: 46 (tārītu).

Ištar-rē’iat  Ḫarbāni; sutītu; ša 
šipre; ša bēt Rīš-Adad 2); Mu. d. 
Qibī-Ištar:

mí.diš8-tár-re-i-at  58: 54 (sutītu; ša šipre).

Ištar-rēmat:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 

Schw. d. Ina-libbī-eršat 2):

1125 Der PN Li…-Ninlil ist in MARV VIII, 
Index der PN, S. 16b in Le’iat-Ninlil zu 
korrigieren bzw. rekonstruieren.

mí.diš8-tár-re-⌈mat⌉  18: 54 (pirsu); [m]

í.diš8-[tár-re-mat]  20: 33‘ (pirsu); 
[mí.diš8-tá]r-r[e-mat]  21: 1‘‘ ([...]).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre; 
die der 5 naḫlaptu-Gewänder; 
Schw(?). d. Marduk-rabi 1)1126; 
Mu. d. Aḫātani 2):

[mí.diš8-tár-re-mat]  42: 3 (ša šipre); 
mí.diš8-tár-re!-mat  44: 13; mí.diš8-
⌈tár-re-mat⌉  47: 5 (die der 5 
naḫlaptu-Gewänder)1127; ⌈mí⌉.

diš8-
⌈tár⌉-[r]e-mat  48: 6 (die der n 

?-Gewänder)1128; I.diš8-tár-re-mat  
49: 2; mí.diš8-tá[r-r]e-mat  50: 2 (ša 
šipre); [mí.d]iš8-tár-[re-mat]  51: 2 
(ša šipre); M.diš8-tár-re-mat  53: 2 
(ša šipre); [mí.diš-tár-r]e-mat  54: 
51a (ša šipre; mētatu).

3) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 
tārītu; talmittu; ša šipre; T. d. 
Tāgi 1) u. d. Ša-Ištar-damqā; 
Schw. m. Personen:

mí.⌈d⌉[iš8-tár-re-mat]  42: 37 (pirs[u]); 
[mí.diš8-t]ár!-re-mat  49: 25 (tārītu); 
[mí.]diš8-tár-re-mat  51: 47a; mí.diš8-
tár-re-mat  53: 31 (talmittu); 
mí.diš8-tár-[re-mat]  54: 33 ([...]); 
mí.diš8-tár-re-mat!  55: 22 (ša 
šipre); mí.diš8-tár-re-mat  68: 9; 
mí.diš8-tár-re-mat  69: 20 (ša šipre).

4) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
mí.diš8-tár-re-mat  20: 3‘‘ ([...]). 

Ištar-rēmēnî  T. d. ...-Digla; Schw. 
m. Personen (vgl. 40: 30-35):

[m]í.diš8-tár-re-me!-ni  40: 35 ([...]).

Ištar-rēmti-ilāne  Dūr-Katlimmu; 
Mu. d. Salmānu-iqīša 1):

mí.diš8-tár-re-em-ti-DINGIR⌈meš⌉  29: 
15.

Ištar-šadûni  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša irte; tāri’u; talmīdu; S. d. 
Uma’’itu; B. m. P.:

I.diš8-tár-šad-ú-ni  12: 22 (ša irte); 
[I.diš8-tár-ša]d-ú-ni  14: 5’ (ša 
[irte]); [I].⌈d⌉iš8-tár-šad-ú-⌈ni⌉  17: 
9’ ([...]); I.diš8-tár-šad-ú-ni  18: 22 
(tāri’u); I.diš8-[tár]-šad-ú-⌈ni⌉  20: 
5’ (tāri’u); [I.diš8-tá]r-šad-‹ú›-ni  
21: 7’ (talmī[du]).

1126 S. den Komm. zu 42: 3.
1127 S. den Komm. zu 42: 3.
1128 S. den Komm. zu 48: 6.

Ištar-šār-māte  Dūr-Katlimmu; T. d. 
Sîn-kidinnī:

mí.diš8-tár-IM-ma-tu  30: 11.

Ištar-šarra-uṣrī/Ištar-bēla-uṣrī/
Ištar-šarrat1129  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; pirsu; tārītu; ša šipre; 
die des 1 alazia-Gewandes; (die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes)1130; T. d. Šamaš-
tukultī 1) u. d. Bādūja/Būdīja; 
Schw. m. Personen; Mu. m. 
Kinder:

(Vgl. DeZ 3833: 11; DeZ 3491: 10); 

[m]í.diš8-tár-LUGAL-PAP  12: 29 
(pirsu); mí.diš8-⌈tár⌉-LUGAL-PAP  
14: 14‘ (pirsu); [mí.diš8-tár-LUG]
AL-PAP  16: 4‘ ([...]); mí.diš8-tár-
LUGAL-uṣ-ri  18: 26 
(tārītu); mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-
ri  20: 10‘ (tārītu); mí.d⌈iš8

⌉-[tár-
LUGAL-u]ṣ-ri  42: 17 (ša šipre); 
⌈mí⌉iš8-tár-šàr-rat  47: 12 (die des 
1 alazia-Gewandes)1131; mí.diš8-tár-
⌈LUGAL⌉-uṣ-ri  49: 8; mí.⌈d⌉[iš8-tá]
r-LUGAL-PAP  50: 5 (ša šipre); 
mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-r[i]  51: 6 
(ša šipre); mí.diš8-tár-EN-PAP  53: 
6 (ša šipre); [mí.d]iš8-tár-[LUGAL]-
uṣ-ri  54: 5 (ša [šipre]); mí.diš8-
tár-LUGAL!-uṣ-ri!  55: 4 (ša 
šipre); mí.diš8-tár-šar-rat  60: 32 
(ša šipre); [mí.diš8-tár-šar-ra]t  61: 
26 (ša šipre); mí.diš8-tár-šar-rat  
62: 13‘ (ša [šipre]); míiš8-tár-šar-
rat  63: 12‘ (ša šipre); mí!.diš8-
⌈tár-šar!⌉-rat  64: 18 ([ša šipre]); 
mí.diš8-tár-šar-rat  66: 13 (ša šipre); 
mí.diš8-tár-šar-rat  67: 17 (ša šipre); 
mí.diš8-tár-LUGAL-uṣ-ri  69: 3 (ša 
šipre); mí.diš8-tár-L[UGAL]at  70: 
13‘ (ša šipre).

Ištar-šarrat:
1) (s. unter Ištar-šarra-uṣrī).
2) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Mušēzib-

Adad: 
mí.diš8-tár-LUGALat  28: 44. 
3) ša šipre; T. d. Šiniš-šalli; Schw. 

m. Personen (vgl. 40: 1-8):
⌈mí.d⌉iš8-tár-šar-rat  40: 7 (ša šipre).
4) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Siria’e 2):

1129 S. den Komm. zu 53: 6.
1130 S. den Komm. zu 42: 17.
1131 S. den Komm. zu 42: 17.
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mí.diš8-tár-šar-rat  75: 86; diš-tár-⌈šar⌉-
rat  76: 64.

Ištar-šuma-tēriš  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; rab ḫanšê; S. d. Ilī-nāṣir 
2); B. d. Adad-Uma’’i:

I.diš8-tár-MU-KAM  75: 15; I.diš8-tár-
MU-KAM  76: 21 (MIN = rab 
ḫanšê).

Ištar-tēriš  līmu; S. d. Salmānu-
qarrād:

(Vgl. BATSH 9, 1: 25; 37: 26; 62: 
6’; 94: 3’. 7’; DeZ 3390: 14; DeZ 
3411: 5. 24; DeZ 3294: 23; DeZ 
3840: 2); I.diš8-tár-KAM  23: 25 
(līmu); I.diš8-tár-KAM  24: 23 
(līmu).

Ištar-tuballissu  Dunni-ša-Palipājû; 
Mu. d. A... mūtu:

diš8-tár-tu-bal-li-su  58: 2.

Ištar-tubla  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
tārītu; T. d. Ištar-kīmūja:

mí.diš8-tár-‹tu›-ub-la  64: 25 (tār[ītu]); 
[mí.diš8-tár-tu-ub-la]  65: 2’ ([t]
ārītu); ⌈mí⌉.diš8-tár-tub-la  66: 22 
(tārītu); ⌈mí⌉.diš8-⌈tár-tu-ub⌉-la  67: 
31 (tārītu); mí.diš8-tár-tu-ub-la  69: 
26 ([tārītu]).

Ištarēni  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru; šē’ib; E.m. d. Nāḫirtu; V. 
m. Kinder:

Iiš-ta-re-e-ni  2: 34 (ikkaru); [Iiš-ta-r]
e-e-ni  4: 27’ (ikkaru); Iiš-ta-re-e-
ni  12: 38 (ikkaru); [Iiš-ta-r]e-e-ni  
14: 26’ (ikkaru); Iiš-ta-re-e-ni 18: 
32 ([šē’i]b).

Ištu-Adad-gabbu  Dūr-Katlimmu; 
ṭupšarru:

(Vgl. BATSH 4, 35: 3; BATSH 9, 22: 
38; 35: 221132; 73: 30; 74: 30; 89: 
19; 92: 23; 101: 10; DeZ 2531: 
17; DeZ 3841: 15; DeZ 3358: 6; 
DeZ 3361: 20; DeZ 3370: 22; 
DeZ 2529: 8; DeZ 3340: 4; DeZ 
3291: 3’; DeZ 3823: 23);  Iiš-tu-
[X-gab-bu]  50: 52 ([ṭupšarru]); 
Iiš-tu-X-gab-bu  76: 99 (ṭupšarru).

1132 35 ist höchstwahrscheinlich mit 57 zu 
joinen (s. dazu schon Freydank 2010c, 
98).

Ittabši-dēn-Aššur  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 84: 15; 85: 4; DeZ 

3819: 3); Iit-tab-ši-de-en-d[a-šur]  
41: 10 (līmu).

Ittabši-lēšir: 
1) Dūr-Katlimmu; rab ikkarāte; (V. 

d. Kidin-Adad)1133:
(Vgl. BATSH 9, 60: 9; 62+100: 12; 

63: 10; 64: 9; 66: 6; 67: 10; 68: 4; 
81: 7; 95: 8; 96: 10’; 99: 7; DeZ 
2505: 3; DeZ 3344: 3; DeZ 3826: 
4; DeZ 3356: 14); Iit-tab-ši-le-
‹šìr›  23: 5 (rab ikkarāte); Iit-tab-
ši-le-šìr  44: 20; Iit-tab-ši-le-šìr  
46: 14 (rab ikkarāte).

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Bēlīja 1); B. d. Kidin-ilāne 1): 

Iit-tab-ši-le-šìr  29: 3. 

Jātalli  Dūr-Katlimmu; Mu. d. Ištar-
kī-abīja: 

míja-a-tal-li  28: 33. 

Kabdīja  Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; T. 
d. Lullājû 5):

míkab-di-ja  76: 19 (ḫarīmtu).

Kabtat-Šerū’a  Dūr-Katlimmu; 
talmittu:

míDUGUDat-dše-ru-‹a›  75: 28 (tal-
mittu).

Kabtat-Šuala  pirsu; T. d. Ḫābūr-eli; 
Schw. m. Personen (vgl. 40: 10-14):

⌈mí⌉DUGUDat-dšu-a-la  40: 12 (pirsu).

Kabtīja  Dūr-Katlimmu; Mu. d. 
Baqnu 1):

míDUGUD-ja  28: 42.

Kabittu  Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; T. 
d. Adad-šēzib 2):

[míDUGUDtu]  76: 47; míDUGUDtu  
77: 24’’ (ḫarīmtu).

Kabuli:
1) ikkaru:
Ika-bu-li  35: 14; Ika-bu-[l]i  36: 13.
2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
Ika-bu-li  57: 5.
3) Duāra; ikkaru; S. d. Papsukal-

šuma-uṣur:
Ika-[b]u-li  74: 42’; [Ik]a-bu-li  75: 106.

1133 S. den Komm. zu 23: 5.

4) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte)1134; 
V. d. Kidin-Mārat-Ani 2):

(Vgl. DeZ 3321: 15); ka-bu-li  75: 
66; ka-bu-li  76: 71.

Kalla-mini1135  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; šubrī’u; ša šipre; Mu. d. 
Ṭē’am-mini:

míkal-la-mi-ni  2: 53 (ša šipre; 
šubrī’u).

Kaprā’ītu  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; tārītu; T. d. 
Ellil-šuma-iddina u. d. Ariḫuldi; 
Schw. m. Personen:

⌈mí⌉kap-⌈ra-i⌉-tu  53: 21 (ša irte); [m]

íkap-ra-[i-tu]  54: 22 ([ša irte]); 
míkap-ra-i-tu  55: 15 (pirsu); míkap-
ra-i-tu  60: 13 (pirsu); míkap-ra-i-
[t]u  61: 13 (pirsu); míkap-r[a-i-tu]  
64: 7 (p[irsu]); míka[p-ra-i-t]u  70: 
5’ (tārītu).

Karritta  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
(rab ikkarāte)1136; rab ḫanšê; S. d. 
Ṣillī-Šamaš 3):

(Vgl. BATSH 9, 74: 9); Ikar-⌈ri⌉-[t]a  
74: 1’ ([MIN = rab ḫanšê]); Ikar-
ri-ta  76: 57 (MIN = rab ḫanšê); 
Ikar-ri-t[a]  77: 17’’.

Kaṣbat-Tašmētu  Duāra; šiluḫlu; die 
der 5 mašḫuru-Gewänder; E.f. d. 
Adallulu; Mu. m. Kinder: 

míka-aṣ-bat-dtaš-me-tu  18: 67 (die der 
5 mašḫuru-Gewänder); míka-a[ṣ]-
bat-dt[aš-me-tu]  19: 6 ([die der 5 
mašḫuru-Gewänder]).

Katmuḫājû:
1) Dūr-Katlimmu; (bēl pāḫete); S. d. 

Zuja; (V. d. Adad-šamšī)1137:
(Vgl. BATSH 9, 37: 11; 39: 13; 103: 

5; DeZ 2211: 2; DeZ 3843: 4; 
DeZ 3411: 19; DeZ 3304: 15); 
[Ika]t-mu-ḫa-ja-ú  73: 17.

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Piradi 5):
kat-mu-ḫa-ja-e  74: 2; kat-⌈mu⌉-ḫa-

ja-e  75: 34.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Masanu 3):
kat-mu-ḫa-ja-e  75: 62.

1134 S. den Komm. zu 75: 66.
1135 Vgl. den PN Kallai-meni in MARV IV, 

89: col. II 34’’.
1136 S. den Komm. zu 74: 1‘.
1137 S. den Komm. zu 73: 17.

4 Personennamen
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Kat...(?)  Raḫḫābu; V. d. ..:
KAT x x PAP?  73: 9 (Raḫḫābu).

Ketta-Bēr-ilu  Duāra; ikkaru; S. d. 
Aisini:

Ik[e-t]a-dbe-er-DINGIR  74: 33‘; Ike-
ta-dbe-er-DINGIR  75: 97.

Kettēja:
1) Dūr-Katlimmu; kukullu; S. d. 

Ḫānibat; B. d. Urad-Mārat-Ani 
u. d. Ḫambēja:

Ike-te-⌈ja⌉  30: 2; Ike-te-ja  75: 21 
(kukullu).

2) Duāra; V. d. ...-ṭāb:
ke-te-ja  34: 26’.

Kidin-Adad:
1) Dūr-Katlimmu; S. d. PN:
IŠÚ-d⌈IŠKUR⌉  33: 1.
2) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte); rab 
ḫanšê; S. d. Qaqqadānu 1)1138:

(Vgl. BATSH 9, 73: 8; 75: 10; DeZ 
2516: 3. 11; DeZ 3356: 15); Iki-
din-X  39: 6; Iki-din-dIŠKUR  74: 
5’ (MIN = rab ḫanšê); ⌈I⌉[ki-din]-
dIŠKUR  77: 29’’.

Kidin-Digla:
1) Dūr-Katlimmu; tāri’u; S. d. 

Ṣalmu 3):
Iki-din-dIDIGNAlá  74: 32 (tāri’u).
2) Dūr-Katlimmu; kukullu; S. d. 

Udamu 2):
[Ik]i-din-dIDIGNAlá  76: 44 (KIMIN 

= kukullu); [Iki-din-dIDIGNAlá]  
77: 21’’.

Kidin-Gula:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Iqīša:
IŠÚ-dgu-la  28: 31.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Ṣillīja 3):
Iki-din-dgu-la  75: 73; Iki-din-dgu-la  

76: 78 (MIN = rab ḫanšê).

Kidin-ilāne:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Bēlīja 1); B. d. Ittabši-lēšir 2): 
IŠÚ-DINGIRmeš-né  29: 2. 
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Šamaš-mušēzib 2):
Iki-din-DINGIRmeš-né  29: 26.
3) Raḫḫābu; ikkaru:

1138 S. den Komm. zu 39: 6.

Iki-din-DINGIRmeš-né  31: 5 
(Raḫḫābu); Iki-din-DINGIRmeš-né  
76: 97 (Raḫḫābu).

Kidin-ili  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Erība-ilī 3):

Iki-d[in]-⌈DINGIR⌉  30: 1.

Kidin-Kūbe  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Aḫḫūni 1) u. d. Erība-ilī 2):

ki-din-ku-be  29: 13.

Kidin-Mārat-Ani:
1) Duāra; ikkaru; rab ḫanšê; S. d. 

Naḫiš-šalme:
Iki-din-dDUMU.mí-a-ni7  74: 36’ 

(MIN = rab ḫanšê); Iki-din-dDU-
MU.mí-a-ni7  75: 100.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ka-
buli 4):

Iki-din-dDUMU.mí-a-ni7  75: 66; Iki-
din-dDUMU.mí-a-ni7  76: 71.

Kidin-Marduk  Raḫḫābu; ikkaru; S. 
d. PN:

Iki-din-dAMAR.UTU  73: 3 
(Raḫḫābu).

Kidin-Papsukal  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; S. d. Adad-murabbi; B. 
d. Adad-aḫa-ēriš u. d. Šadûni-
Papsukal: 

Iki-din-dPAP.SUKKAL  28: 4.

Kidin-Salmānu  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; S. d. 
Mārat-Ištar 1):

IŠÚ-dsál-ma-nu  60: 24 ([ša irte]); 
[IŠÚ-dsál-ma-nu]  61: 22 ([p]
irsu); Iki-din-dsál-ma-nu  62: 12’ 
(pir[su]); IŠÚ-dsál-ma-nu  63: 11’ 
(pirsu); IŠÚ!-[d]sál-ma-nu  64: 17 
([pirsu]); Iki-din-dsál-ma-nu  66: 
6 (pirsu); míki-din-dsál-ma-nu  69: 
23 (pirsu); Iki-din-[d]sál-ma-nu  70: 
12’ (pirsu).

Kidin-Uraše  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Abu-ṭāb 3):

ki-din-ú-ra-še  28: 35.

Kidinnitu  Dūr-Katlimmu; almattu; 
ša šipre:

míki-din-i-tu  76: 87 (almattu; ša 
šipre).

Kidinnīja:
1) Dūr-Katlimmu:
Iki-din-ja  74: 12’; [Ik]i-din-[ja]  77: 36’’.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Bīšu:
ki-din-ja  76: 51; ki-din-ja  77: 13’’.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Uqâ-dēn-ili 

u. d. Sîn-nādin-aḫḫē:
ŠU-ja  75: 69; ki-din-ja  76: 74.

Kilamši  Raḫḫābu; ikkaru:
Iki-la-am-ši  31: 6 (Raḫḫābu).

Kiṣna:
1) Dūr-Katlimmu; S. d. Pilaḫ-...; B. 

d. Lullājû 2) u. d. Aḫu-ṭāb 2):
Iki-iṣ-na  28: 1. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-

mušabši 3) u. d. Adad-balliṭ 2):
ki-iṣ-⌈na⌉  75: 82; ki-íṣ-na  75: 92; ki-

iṣ-na  76: 69.

Kūbe-ēriš:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sîn-

pirsa 1):
Iku-be-KAM  30: 5.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Masanu 1):
ku-be-KAM  74: 14‘.

Kudurrī  Dūr-Katlimmu; V. d. Bēl-
aḫḫēšu 2):

ku-du-ri  75: 77; ku-du-r[i]  76: 81.

Kunā’  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Iku-na-a’  2: 48 (šubrī’u).

Kunimattu:
1) Ḫāni:
[m]íku-ni-m[a-tu]  40: 49 (IGI ?).
2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; T. 

d. Tāgi 1) u. d. Ša-Ištar-damqā 
(?)1139; Schw. m. Personen:

míku-ni-mat-tu  61: 7 (ša irte; TE ?).

Kurbānu:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Telziu: 
Ikur-ba-nu  28: 47; Ikur-ba-nu  74: 

20’ (MIN = rab ḫanšê).
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ḫabil-kēnu:
kur-ba-ni  30: 21.
3) Raḫḫābu; V. d. Aḫa-iddina-

Marduk:
kur-ba-ni  73: 8 (Raḫḫābu).

1139 S. den Komm. zu 61: 7.

IX Indices
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Lā-būš-ilānu/Lā-būšu-ilānu1140  
Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:

Ila-a-bu-uš-DINGIRmeš-nu  66: 48 
(ikkaru; ḫalqu); Ila-⌈a⌉-bu-⌈uš-
DINGIR⌉meš-nu  67: 38 (ikkaru); Ila-
bu-šu-DINGIRmeš-nu  69: 30 (ikkaru).

Lā-būšu-ilānu  (s. unter Lā-būš-
ilānu).

Lā-ḫašḫuši  pirsu; T. d. Ēpuritu; 
Schw. m. Personen (vgl. 40: 15-22):

[m]íla-a-ḫa-áš-ḫu-ši  40: 18 (pirsu).

Lā-libbī:
1) Ḫurra-ṣinaš; tāri’u; urad Da’’ān-

Šamaš:
Ila-a-lìb-bi  58: 21 (tāri’u).
2) (s. unter Ḫabbabiš).

Lā-talappat  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ilī-kettī-īde u. d. Šamaš-tukultī 
2):

la-ta-la-pát  29: 17.

Lada...  Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte 
?):

Ila-d[a? x ...]  32: 19’.

Le’i-Aššur (?):
[le-i-da-š]ur  81: 8; [le-]i-da-šur  81: 11’.

Lēširja  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Dirgi:

Ile-šìr-ja  30: 30.

Lijā’u  Dūr-Katlimmu; Mu. d. Qapu-
du 2):

li-ja-e  75: 10; míli-ja-e  76: 4.

Libūr-Bēl  Dūr-Katlimmu:
Ili-bur-EN  58: 24.

Libūr-kēnu  Ḫurra-ṣinaš; tāri’u; S. 
d. Abu-ṭāb 6):

Ili-bur-ke-nu  58: 22 (tāri’u).

Libūr-zānin-Aššur:
1) līmu:
(Vgl. BATSH 4, 11 : 2; BATSH 9, 24: 

7’. 9’; 73: 31; 97: 3; DeZ 3389: 
21; DeZ 3344: 9. 15; DeZ 3406: 
13); Ili-bur-za-nin-aš-šur  50: 49 
(līmu).

1140 Vgl. den PN Lā-abâš (s. MARV X, 76: 
6).

2) Dūr-Katlimmu:
Ili-bur-za-nin-da-⌈šur  58: 35.

Līmuranni  ikkaru:
Ili-mu-ra-ni  35: 12; Ili-mu-ra-⌈ni⌉  36: 

11.

Littu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
(...):

Ili-it-tu  29: 16.

luUGsēni1141  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Arrēni:

lu-UG-se-⌈e⌉-ni  29: 25.

Lulla’ītu  Ša-karāṣušu; ša šipre; ša 
bēt Šamaš-aḫa-ēriš 2):

mílu-ul-la-i-tu  58: 29 (ša šipre).

Lullājû:
1) līmu:
(Vgl. Röllig 2002, 3: 7; BATSH 9, 2: 

26; 47: 18’); Ilu-la-ja-ú  25: 27.
2) Dūr-Katlimmu; S. d. Pilaḫ-...; B. 

d. Kiṣna 1) u. d. Aḫu-ṭāb 2):
Ilu-la-ja-ú  28: 3.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sik-

ku 2):
I⌈lu⌉-la-ja-ú  29: 35.
4) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê:
(vgl. BATSH 9, 92: 3)1142; Ilu-la-ja-⌈e⌉  

74: 4’ (rab ḫanšê).
5) Dūr-Katlimmu; V. d. Kabdīja:
Ilu-la-ja-e  76: 19.
6) Dūr-Katlimmu; V. d. Da’’āqu:
lu-la-ja-e  76: 43; lu-ul-la-ja-e  77: 20’’.
7) Dūr-Katlimmu; V. d. Ipparšidu:
lu-ul-la-ja-e  77: 16’’.

Lurēni  Dūr-Katlimmu; V. d. Šēp-
Digla 1):

lu-re-e-ni  74: 22’.

Ma’du:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-tukultī:
⌈Ima⌉-a-di  33: 4.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ibašši-ilī 2):
ma-a-di  75: 11; ma-a-di  76: 5.

Malik-nāṣir  Dūr-Katlimmu; kukullu; 
S. d. Šamaš-apla-iddina 1):

I.dma-lik-PAP  74: 16’ (kukullu).

1141 Vgl. den PN Ilu-UG-su-na bei Llop-Ra-
duà 2009, 56: col. V 29’.

1142 S. den Komm. zu 74: 4‘.

Mannu-balša  (s. unter Mannu-bal-
Ištar).

Mannu-bal-Adad  Duāra; ikkaru; S. 
d. Šamaš-qātī-ṣabat 1):

Ima-nu-bal-dIŠKUR  34: 21‘.

Mannu-bal-Ištar/Mannu-balūša/
Mannu-balušša/Mannu-balša1143  
Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 
pirsu; tārītu; talmittu; T. d. Piradi 
1) u. d. Šuar-eli; Schw. m. Perso-
nen:

míma-nu-‹bal›-diš8-tár  42: 24 (ša 
irte); [m]⌈íma-nu-bal⌉-[diš8-tár]  43: 
1‘ ([...]); [míma-nu]-bál-diš8-tár  
49: 15 (pirsu); [míma-nu]-bal-
[diš8-t]ár  50: 15 (pirsu); míma-nu-
bal-diš8-tár  51: 17 (pirsu); míma-
nu-bal-diš8-tár  53: 17 (tārītu); 
míma-nu-b[al-diš8-tár]  54: 18 
([tārītu]); míma-nu-bal-diš8-tár!  55: 
18 (tārītu); míma-nu-bal-ú-ša  60: 
17 (tārītu); [míma-an-nu-bal-diš8-
tár]  61: 17 (tārītu); míma-nu-ba-
⌈lu⌉-ša  62: 4‘ (t[almittu]); míma-
an-nu-bal-ú-ša  63: 3‘ (tal[mittu]); 
míma-nu-ba-lu-š[a]  64: 12 ([tal-
mittu]); míma-nu-ba-lu-ša  66: 12 
(talmittu); míma-an-nu-bal-uš-ša  
67: 15 (talmittu); míma-an-nu-bal-
diš8-tár  69: 12 (talmittu); míma-nu-
b[al-š]a  70: 8‘ (talmittu).

Mannu-bal-Šamaš:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 

talmīdu; S. d. Ina-ṣillīša; B. d. 
Ištar-le’iat u. d. Qibi-šarru:

[Im]a-nu-ba[l]-dUT[U]  5: 12‘ (š[a 
irte]); Ima-nu-bal-dUTU  12: 18 
(ša irte); [Ima-nu]-⌈bal⌉-[d]U[TU]  
13: 5‘ ([...]); Ima-nu-bál!-dUTU  
18: 16 (talmīdu); [Ima-nu-b]al-
dUTU  21: 2‘ ([...]).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tāri’u; 
ikkaru; S. d. Urdu 1) (?)1144 u. d. 
Balūja; B. m. P.:

I!ma-nu-[b]al-dUTU  42: 29 (tār[i’u]); 
Ima-nu-bal-dU[TU]  43: 4‘ ([...]); 
Ima-nu-bál-dUTU  49: 18; [Im]
a-nu-bal-dUTU  50: 36 (ikkaru); 
Ima-nu-bal-dUTU  51: 26 (ikkaru).

1143 S. den Komm. zu 42: 24.
1144 S. den Komm. zu 2: 39.

4 Personennamen
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Mannu-balūša  (s. unter Mannu-
bal-Ištar).

Mannu-balušša  (s. unter Mannu-
bal-Ištar).

Mannu-kal  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
(ikkaru):

Ima-nu-kal  25: 12.

Mannu-kī-Adad:
1) Duāra; šiluḫlu; ikkaru; S. d. Adal-

lulu u. d. Kaṣbat-Tašmētu; B. m. 
P.: 

Ima-nu-ki-i-dIŠKUR  18: 63 (ikkaru); 
Ima-nu-ki-d⌈IŠKUR  19: 2 ([ikka-
ru]); Ima-n[u-ki-i-dIŠKUR]  20: 
10’’ (ikkaru); I⌈ma⌉-nu-ki-i-X  25: 
22; Ima-nu-ki-d⌈IŠKUR⌉  26: 16.

2) Ḫuzuḫu; V. d. Ṣadduru:
ma-nu-ki-i-X  58: 8.

Mannu-meḫri-Adad:
1) ša irte; S. d. Aḫa-tēriš 4); B. d. 

Urad-Ištar:
Ima-an-nu-mé-eḫ-ri-d⌈IŠKUR⌉  40: 24 

(ša irte).
2) tāri’u; S. d. Pā’iši-kulli; B. d. 

Qiqillutu u. d. Šamaš-qātī-ṣabat 
2):

Ima-an-⌈nu⌉-me-eḫ!-‹ri›-⌈d⌉IŠKUR  40: 
52 (tāri’u).

3) Dūr-Katlimmu; tāri’u; S. d. 
Tukultī-Adad:

Ima-nu-me-eḫ-ri-d⌈IŠKUR  74: 33 
(tāri’u).

Mannu-šāninša:
1) Duāra; šiluḫlu; die der 4/5 

mašḫuru-Gewänder1145; šēbat:
(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 7’); 

míma-nu-šá-nin-ša  3: 12 (die der 
4 mašḫuru-Gewänder); ⌈mí⌉ma-
an-nu!-šá!-nin!-šá  6: 10 (die der 
4 mašḫuru-Gewänder); [mím]
a-an-nu-šá-n[in-šá]  7: 1’ ([...]); 
míma-nu-ša-nin-ša  8: 14’ (šēbat); 
míma-nu-ša-nin-ša  12: 63 (šēbat).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 
pirsu; T. d. Taḫāka u. d. Tašme-
Digla 1); Schw. m. Personen:

míma-nu-⌈ša⌉-[n]in-i-ša  42: 49 (ša 
irte); [míma-nu-ša-nin-š]a  49: 31 
(pirsu).

1145 S. den Komm. zu 3: 12.

Manza:
1) Dūr-Katlimmu; usandû: 
Ima-an-za  28: 27 (usandû). 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ubru 4):
ma-an-za  74: 24‘.

Mār-Ištar  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru:

IDUMU-diš8-tár  57: 4; IDUMU-diš8-
tár  59: 3.

Mār-Šamaš1146:
1) Dūr-Katlimmu; nukarippu:
(Vgl. Fales 1989b, Vs. 5)1147; IDU-

MU-dUTU  28: 29 (nukarippu).
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sāmedu 4):
[DUM]U-dUTU  76: 46; DUMU-

dUTU  77: 23’’.

Mārat-Ani-ummī:
1) (?) ša irte; T. d. Uma’’ira-...; 

Schw. d. Mušabši-...:
míDUMU.mí-⌈da⌉-[ni7-um?-mi?]  40: 27 

(ša irte).
2) Tamidini; ša irte; T. d. Paṣītu 2); 

Schw. m. Personen (vgl. 40: 60-65):
míDUMU.mí-da-ni7-um-mi  40: 65 (ša 

irte).

Mārat-Ištar:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; talmittu; 

ša šipre; Mu. d. Kidin-Salmānu:
(Vgl. DeZ 2509: 4); míDUMU.

mí-diš8-tár  41: 1 (tal[mittu])1148; 
míDUMU.mí-diš8-tár  57: 3 (?); 
míDUMU.mí-diš8-tár  59: 5; míDU-
MU.mí-diš8-tár  60: 22 (ša šipre); 
[míDUMU.mí-diš8-tár]  61: 21 ([ša 
šip]re); míDUMU.mí-diš8-tár  62: 
11‘ (KIMIN = ša šipre); míDUMU.
mí-diš8-tár  63: 10‘ (ša šipre); 
mí[DUMU.mí-diš8-tár]  64: 16 (ša 
ši[pre]); míDUMU.mí-diš8-⌈tár⌉  66: 
5 (ša šipre); míDUMU.mí-diš8-[t]ár  
70: 11‘ (ša šipre).

2) Ḫarbāni; ša šipre; ša bēt Qibi-
Adad 2); Mu. d. Šina-damqat:

míDUMU.mí-diš8-tár  58: 44 (ša 
šipre).

Mārat-kidin-Digla  Dūr-Katlimmu; 
ša šipre:

1146 S. den Komm. zu 28: 29.
1147 S. den Komm. zu 28: 29.
1148 S. den Komm. zu 41: 1.

míDUMU.mí-ki-din!-dIDIGNAlá  75: 
90 (ša šipre).

Mārat-Šerū’a  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; tārītu; T. 
d. Qibi-šarru u. d. Aḫa-tēriš 2) 
(?)1149:

míDUMU.mí-dše-ru-a  53: 9 (ša irte; 
TE ?); míDUMU.mí-d[še-r]u-a  54: 
9 ([ša irte]); míDUMU.mí-dše-ru-a  
55: 8 (pirsu); míDUMU.mí-dše-
ru-a  60: 37 (pirsu); [míDUM]⌈U.
mí⌉-dše-ru-a  61: 31 ([pirs]u); 
míDUMU.mí-dše-[ru-a]  64: 22 
([tārītu]); míDUMU.mí-‹d›še-ru-ja  
66: 17 (tārītu); [mí]DUMU.mí-dše-
ru-a  67: 22 (tārītu); míDUMU.mí-
dše-ru-ja  69: 7 (tārītu); míDUMU.
mí-[dše-ru-a]  70: 17‘ (tārītu).

Marduk-balliṭ  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Marduk-šuma-iddina 1):

(Vgl. DeZ 3356: 8); dAMAR.UTU-
TI.LA  28: 19.

Marduk-ēriš  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Sîn-da’’ān 1): 

I.dAMAR.UTU-KAM  28: 20. 

Marduk-le’i  Dūr-Katlimmu; kukul-
lu; S. d. Sîn-ašarēd 5):

I.dAMAR.UTU-le-i  76: 80 
(ku[kullu]).

Marduk-lēšir  Dūr-Katlimmu:
I.dAMAR.UTU-le-šìr  39: 5.

Marduk-nāṣir  Dūr-Katlimmu; (rab 
ikkarāte); S. d. Mušēzib-Marduk 
1)1150:

I.dAMAR.UTU-PAP  28: 22; 
I.dAMAR.UTU-PAP  44: 18; 
I.dAMAR.⌈UTU-PAP⌉  58: 33.

Marduk-rabi:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; zāriqu; (ša 

muḫḫi ekalle)1151; (urad ekalle)1152; 
E.m. d. Alsianni; B(?).d. Ištar-
rēmat; V. d. PNf (?):

(Vgl. Röllig 2002, 2: 3; 4: 6; 6: 
11; DeZ 3400: 5; DeZ 3407: 8; 

1149 S. den Komm. zu 50: 5-6 und zu 51: 5.
1150 S. den Komm. zu 44: 18f.
1151 S. Röllig 2002, 2: 3f.
1152 S. DeZ 3848/18: 11f. und den Komm. zu 

18: 43.
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DeZ 3848/18: 11; DeZ 2509: 
9); [I.]dAMAR.UTU-GAL  18: 43 
([zāriqu]); I.dAMAR.UT[U-GAL]  
20: 1 ([zāriqu]); IAMAR.UTU-
GAL  25: 14; I.dAMAR.UTU-GAL  
26: 18; [I.dAMAR.UTU-GAL]  42: 
1 (zāriq[u]); I.dAMAR.UTU-GAL  
44: 15; I.dAMAR.UTU-⌈GAL⌉  
46: 1; I.dAMAR.UTU-GAL  49: 
1; ⌈I.d⌉[AMAR.UT]U-GAL  50: 1 
(zāriqu); [I.dAMAR.]UTU-[GAL]  
51: 1 ([zāriqu]); I.dAMAR.UTU-
GAL  53: 1 (zāriqu); [I.dAMAR.
UTU.GA]L  54: 1 (zāriqu); 
I.dAMAR.UTU-GAL  55: 1 
(zāriqu); I.dAMAR.UTU-GAL  
56: 8; I.dAMAR.UTU-GAL  57: 
6; I.dAMAR.UTU-GAL  59: 
1; I.dAMAR.UTU-GAL  60: 1 
(zāriqu); [I.]⌈dAMAR.UTU⌉-[G]AL  
61: 1 (zāriq[u]); I.dAMAR.UTU-
GAL  64: 1 (zāriqu); [I.dAMAR.
UT]U-GAL  65: 1 (zāriqu); 
I.d⌈AMAR⌉.UTU-GAL  66: 1 
(zāriq[u]); ⌈I⌉.dAMAR.UTU-GAL  
67: 1 ([zāriqu]); BÁN  I.dAMAR.
UTU-GAL  68: 1; I.dAMAR.UTU-
GAL  69: 1 (zāri[q]u).

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Bādu 
1); B. d. Amurru-aḫa-iddina 1):

I.dAMAR.UTU-GAL  30: 24; 
⌈I.dAMAR⌉.UTU-ra-bi  75: 81; 
I.dAMAR.UTU-⌈ra⌉-bi  76: 85 
([...]).

Marduk-remânni:
1) Dūr-Katlimmu (?); V. d. PNm:
dAMAR.UTU-re-ma-ni  37: 2’’.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Masanu 2):
dAMAR.UTU-re-ma-ni  74: 19’.

Marduk-šuma-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Marduk-balliṭ: 
(Vgl. DeZ 3356: 7); I.dAMAR.UTU-

MU-SUMna  28: 19.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-šumu-

lēšir:
dAMAR.UTU-MU-SUMna  76: 38; 

[dAMAR.UTU-MU-SUMna]  77: 
11‘‘.

Marduk-ṭēna-iddina  Dūr-
Katlimmu; ikkaru; S. d. Salmānu-
šuma-uṣur 2):

I.dAMAR.UTU-ṭe4-na-SUMna  75: 1; 
I.dAMAR.UTU-ṭe4-na-A  76: 1.

Marduk-...:
I.dAMAR.UTU-[...]  72: 2‘.

Marilta-ibšāku  (s. unter Marilte-
ibšāku).

Marilte-ibšāku/Marilta-ibšāku  
Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; S. 
d. Uballiṭū; B. d. Pilta-adur 1):

Ima-ri-⌈il⌉-te-ib-šá-ku  1: 16‘ ([ikka-
ru]); Ima-ri-il-te-ib-šá-ku  2: 27 
(ikkaru); Ima-⌈ri⌉-[i]l-ta-ib-ša-ku  
4: 20‘ (ikkaru); [Ima-ri-il-ta-ib-
š]⌈a-ku⌉  5: 20‘ ([ikkaru]).

Marrurāku  Dūr-Katlimmu; talmit-
tu; T. d. Abu-ṭāb 12):

míma-ru-ra-ku  75: 88 (talmittu); 
míma-a-ru-ra-ku  76: 88.

Masanu:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Kūbe-ēriš 2):
Ima-sa-nu  74: 14’ (MIN = rab 
ḫanšê).

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Marduk-remânni 2):

Ima-sa-nu  74: 19’.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Katmuḫājû 3):
Ima-sa-nu  75: 62.

Masūku  Dūr-Katlimmu; qēpu; (ša 
rēš šarre); S. d. Bēr-šumu-lēšir 
1)1153:

(Vgl. BATSH 4, 7: 5’?; 35: 2; 37: 
I.4; BATSH 9, 9: 27; 22: 37; 35: 
211154; 66: 23; 73: 30; 74: 30; 81: 
31; 87: 16; 89: 18; 92: 22; 101: 8; 
DeZ 2526: 4; DeZ 3841: 14; DeZ 
3358: 5; DeZ 3363: 2; DeZ 3393: 
4; DeZ 3361: 19; DeZ 3370: 21; 
DeZ 2529: 7; DeZ 3309+3310: 
20; DeZ 3340: 3; DeZ 3823: 22; 
DeZ 3291: 2’); Ima-su-[ku]  50: 51 
([qēpu]).

Maṣi-ilī:
1) Duāra; šiluḫlu; ša irte; pirsu; 

tāri’u; talmīdu; ikkaru; S. d. 
Nubār-eli:

1153 S. den Komm. zu 50: 51.
1154 35 ist höhchstwahrscheinlich mit 57 zu 

joinen (s. dazu schon Freydank 2010c, 
98).

⌈I⌉[ma-ṣi-DINGIR]  42: 60 (ša irte); 
Ima-ṣi-DINGIR  49: 38 (pirsu); 
[Im]a-ṣi-DINGIR  50: 35 (pirsu); 
Ima-ṣi-[DIN]G[IR]  51: 41 ([pi]
rsu; TE 2 ?); [Im]a-ṣi-DINGIR  
52: 6; Ima-ṣi-DINGIR  53: 40 
(tāri’u); Ima-ṣ[i-DINGIR]  54: 43 
([tāri’u]); Ima-ṣi-DINGIR  55: 46 
(tāri’u); Ima-ṣi-DINGIR  60: 27 
(tāri’u); [Ima-ṣi-DINGIR]  61: 23 
(tāri’u); Ima-ṣi-DINGIR  62: 7’ 
(talmīdu); Ima-ṣi-DINGIR  63: 6’ 
(talmīdu); Ima-[ṣi-DINGIR]  64: 
15 (tal[mīdu]); Ima-⌈ṣi⌉-DINGIR  
66: 46 (talmīdu; ḫalqu); Ima-ṣi-
DINGIR  67: 10 (talmīdu); Ima-ṣi-
DINGIR  69: 19 (ikkaru); Ima-ṣi-
DINGIR  70: 20’ (talmīdu)1155.

2) Ḫuzuḫu; pirsu; S. d. Tarāmīja; B. 
m. P. (vgl. 58: 4-7):

Ima-ṣi-DINGIR  58: 6 (pirsu).

Ma...(?)  Raḫḫābu; V. d. [...]:
ma?-[...]  73: 11 (Raḫḫābu).

Meliu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Bariattal: 

Ime-lí-ú  28: 32. 

Mīna-ēpuš-ila  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; pirsu; T. d. Urdu 1) (?)1156 
u. d. Balūja; Schw. m. Personen: 

[I]mi-na-e-pu-uš-⌈DINGIR⌉  18: 38 
[pirsu]; Imi-na-e-pu-u[š-DINGIR]  
20: 21’ ([pirsu]). 

Mudammeq-Marduk:
1) Raḫḫābu; ikkaru:
I.muSIG5-

dAMAR.UTU  31: 1 
(Raḫḫābu).

2) Ḫuzuḫu; tāri’u; S. d. Ištar-arītī u. 
d. Aḫu-Illika 1):

I.muSIG5-dAMAR!.UTU  58: 10 
(tāri’u).

Mudammequtu  Ḫurra-ṣinaš; ša 
šipre; amat Erība-Sîn 2); Mu. d. 
Nisiqti-ili:

mí.muSIG5
ú-tu  58: 16 (ša šipre).

Multarriḫ ...  ikkaru:
Imul-ta-ri-i[ḫ-...]  36: 47.

1155 S. den Komm. zu 70: 20‘.
1156 S. den Komm. zu 2: 39.

4 Personennamen
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Muṣriājû:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; 

(rab ikkarāte)1157; S. d. Uma’’itu; 
B. m. P.:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 3; BATSH 
9, 97: 8; 104: 13); Imuṣx(MUŠ)-
ri-⌈ja⌉-[ú]  1: 7’ ([ikkaru]); 
Imuṣx(MUŠ)-ri-ja-ú  2: 18 (ikka-
ru); [Imu]-uṣ-ri-a-[j]a-ú  4: 13’ 
(ikkaru); [Imu-u]ṣ-[ri-j]a-ú  5: 13’ 
(ikkaru); Imuṣx(MUŠ)-ri-⌈ja-ú⌉  
10: 4 (ikkaru); Imu-uṣ-ri-a-ja-ú  
11: 7’; Imu-uṣ-ri-a-ja-ú  12: 19 
(ikkaru); [Imu-u]ṣ-ri-a-ja-ú  14: 2’ 
([ikkaru]); [Imu-u]⌈ṣ-ri⌉-ja-⌈ú⌉  17: 
6’ ([ikkaru]); Imu-uṣ-ri-ja-ú  18: 
19 (ikkaru); Imu-u[ṣ-ri]-j[a]-ú  20: 
2’ ([ikkaru]); Imu-uṣ-ri-ja-ú  21: 
4’ ([ikkaru]); Imu-uṣ-ri-ja-ú  23: 6 
(ikkaru); Imuṣx(MUŠ)-ri-ja!-ú  24: 
8 (ikkaru); Imu-uṣ-ri-a-ja-ú  25: 
7; Imu-uṣ-ri-ja-ú  26: 1; [I]mu-uṣ-
ri-ja-⌈ú⌉  42: 8 (ikkaru); Imu-uṣ-ri-
ja-e  44: 6; Imu-uṣ-ri-ja-e  45: 4; 
Imu-uṣ-ri-⌈ja-ú⌉  46: 12; Imu-uṣ-ri-
ja-ú  49: 5; I⌈muṣx(MUŠ)⌉-ri-ja-ú  
50: 8 (ikkaru); ⌈Imu-u⌉[ṣ-ri-j]a-[ú]  
51: 10 ([ikkaru]); Imu-uṣ-ri-ja-ú  
53: 11 (ikkaru); Imu-uṣ-r[i-ja-ú]  
54: 13 ([ikkaru]); Imu-uṣ-ri-ja-ú  
55: 11 (ikkaru); Imuṣx(MUŠ)-ri-
ja-ú  56: 2; Imu-uṣ-ri-ja-ú  57: 
1; Imu-uṣ-ri-ja-ú  59: 4; Imu-uṣ-
ri-ja-ú  60: 19 (ikkaru); [Imu-
uṣ-ri-ja-ú]  61: 20 ([ikkar]u); 
Imu-uṣ-ri-ja-ú  64: 2 (ikkaru); 
[Imu-u]ṣ-ri-a-ja-ú  65: 2 (ikkaru); 
Imu-uṣ-ri-ja-ú  66: 45 (ikkaru); 
Imu-uṣ-ri-ja-ú  67: 3 ([ikkaru]); 
Imuṣx(MUŠ!)-ri-ja-ú  68: 2; Imu-
uṣ-ri-ja-ú  69: 8 (ikkaru).

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Erība-ilī 4):

Imu-uṣ-ri-ja-ú  30: 14.

Mušabši-Adad: 
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Sādīja: 
Imu-šab-ši-dIŠKUR  28: 24. 
2) Dūr-Katlimmu; kukullu; S. d. 

Erība-ilī 10):
Imu-šab-ši-dIŠKUR  75: 20 (kukullu); 

Imu-šab-ši-X  76: 18 ([kukullu]).

1157 S. den Komm. zu 1: 6‘f.

Mušabši-...  T. d. Uma’’ira-...; Schw. 
d. Mārat-Ani-ummī (?):

⌈mí⌉mu-šab-[š]i-⌈d⌉[...]  40: 28.

Mušallim-Adad:
1) ikkaru:
Imu-šal-lim-dIŠKUR  35: 2; [Im]u-šal-

lim-⌈d⌉[IŠKUR]  36: 1.
2) ikkaru; S. d. Aḫu-ummīšu 1):
Imu-šal-lim-dIŠKUR  40: 54 (ikkaru).
3) līmu; S. d. Salmānu-qarrād:
(Vgl. BATSH 9, 9: 26. 30; 11: 10’. 

12’; 48: 39. 40; 66: 22. 25; DeZ 
2526: 13; DeZ 2532: 9; DeZ 
3393: 15; DeZ 2525: 16; DeZ 
3356: 29); ⌈I⌉mu-šal-lim-X  44: 25 
([li-mu]); ⌈I⌉mu-šal-lim-X  45: 10’ 
([li-mu]); I⌈mu⌉-šal-lim-⌈dIŠKUR⌉  
46: 20 (li-mu).

Mušallim-Aššur:
1) līmu:
(Vgl. BATSH 9, 17: 21. 24; 69: 40); 

Imu-šal-lim-da-šur  12: 67 (līmu). 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Bēr-šumu-

lēšir 2):
mu-šal-lim-da-šur  74: 11; mu-šal-

lim-da-šur  75: 42.
3) (?):
[m]u-šal-lim-da-šur  81: 4‘.

Mušallim-ilī  Duāra:
⌈I⌉mu-šal-lim-DINGIR  74: 40‘; Imu-

šal-lim-DINGIR  75: 104.

Mušallim-Marduk  Dūr-Katlimmu; 
rab ḫanšê; S. d. PNm:

Imu-šal-lim-dAMAR.UTU  76: 60 
([MIN = rab ḫanšê]).

Mušallim-Šamaš:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫḫē-lāmur 

1):
mu-šal-lim-dUTU  74: 30.
2) Dūr-Katlimmu; S. d. PN:
Imu-šal-lim-dUTU  77: 10’’ ([...]).

Mušallimtu  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt 
Qibi-Adad 2); T. d. Uqartu:

mímu-šal-lim-tu  58: 43 (pirsu).

Mušēzibat-Bēlat-ekalle:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 

irte; pirsu; tārītu; T. d. Salmānu-
uṣur 1) u. d. Aḫāssuni; Schw. m. 
Personen:

mí.muKARbat-dNIN-É.GAL  18: 3 (ša 

irte); mí.muKARbat-dNI[N.É.GAL]
lè  20: 12 (pi[rsu]); mí.muKAR⌈at-
d⌉NIN-É.GALlè  42: 47 (tā[rītu]); 
[mí.muKARat]-⌈d⌉NIN-É.GAL  49: 30 
(tārītu).

2) ša šipre; E.f. d. Šumzubari:
⌈mí⌉.muKARbat-dNIN-É.GALlè  40: 20 

(ša šipre).

Mušēzib-Adad  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; S. d. Ištar-šarrat 2): 

I.muKAR-dIŠKUR  28: 44. 

Mušēzib-Marduk:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Marduk-

nāṣir:
muKAR-dAMAR.UTU  28: 22. 
2) Ḫuzuḫu; V. d. Tarāmīja:
muKAR-dAMAR.⌈UTU⌉  58: 4.

Mušēzibutu  Dūr-Katlimmu; almat-
tu:

⌈mí⌉.muKARú-tu  75: 18 (almattu).

Mutakkilutu  Duāra; šiluḫlu; šēbat:
mímu-ták-kíl-lu-tu  3: 14 (šēbat); mímu-

ta-kíl-lu-⌈tu⌉  6: 12 (šēbat).

Mutīr-gimille  Duāra; tāri’u; S. d. 
Ibašši-ilī 1):

Imu-⌈tir⌉-ŠU  74: 31‘ (tāri’u); Imu-tir!-
gi-mil-lu  75: 95.

Na’’ārū  (?):
[n]a?-a-ru-ú  81: 2; [n]⌈a?-a-ru⌉-ú  81: 

2‘.

Nabār-eli  (s. unter Nubār-eli).

Nabbāri  pirsu; S. d. Ḫābūr-eli; B. 
m. P. (vgl. 40: 10-14):

I⌈na-ab⌉-ba-ri  40: 13 (pirsu).

Nabû-/Nusku-...  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Salmānu-šuma-ēriš:

dPA/ENŠ[ADA- ...]  32: 6’.

Nadi ...  Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫa-
iddina1):

⌈na⌉-di-[...]  33: 3.

Nadru  Duāra; V. d. Sîn-mušēzib 1):
(Vgl. Tsukimoto 1992, C: 9); na-ad-

r[i]  32: 9’.

Nāḫirtu  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; die der 4 mašḫuru-

IX Indices
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Gewänder; E.f. d. Ištarēni; Mu. 
m. Kinder:

mína-ḫi-ir-tu  2: 38 (ša šipre); mína-ḫi-
ir-tu  12: 42 (die der 4 mašḫuru-
Gewänder).

Naḫiš-šallim  (s. unter Naḫiš-šalme).

Naḫiš-šalme/Naḫiš-šallim  Duāra; 
V. d. Kidin-Mārat-Ani 1):

na-ḫíš-šal-me  74: 36’; na-⌈ḫíš⌉-šal-
lim  75: 100.

Napšera-Marduk  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; rab ḫanšê; S. d. Sîn-
mušēzib 1); B. d. Sîn-le’i u. d. 
Amurru-šumu-lēšir:

Inap-še-ra-dAMAR.UTU  75: 17; 
Inap-še-ra-dAMAR.UTU  76: 7 
(MIN = rab ḫanšê).

Napšerīja:
1) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte ?); 

B. d. Salmānu-mušēzib 2) u. d. 
Ṣillī-Mārat-Ani 4):

I⌈nap⌉-šèr-ja  32: 18’.
2) die der 6 mašḫuru-Gewänder:
[m]ínap-še-ri-ja  40: 36 (die der 6 

[mašḫuru-Gewänder]).
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Šumma-

Adad 2):
nap-še-ri-ja  75: 13; nap-še-ri-ja  76: 

6.

Nārārī-Sîn:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ištar-

nārārī 2):
IÉRIN.TÁḪ-dXXX  74: 8.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-mudammeq:
IÉRIN.TÁḪ-dXXX  75: 40.

Narmû:
1) Duāra; ikkaru; S. d. Zarita:
Ina-ar-mu  34: 13’.
2) Duāra; ikkaru; S. d. Ḫuprea’u:
Ina-ar-mu  34: 14’.

Nīr-pānūša  Ḫarbāni; ša šipre; ša 
bēt Qibi-Adad 2); Mu. d. Ištar-
dēnī-epšī:

míni-ir-pa-nu-ša  58: 48 (ša šipre).

Nisaba-...  T. d. ...-Digla; Schw. m. 
Personen (vgl. 40: 30-35):

[m]⌈í.dnisaba⌉-x  x  40: 34 ([...]).

Nisiqti-ili  Ḫurra-ṣinaš; pirsu; T. d. 
Mudammequtu:

míni-si-iq-ti-DINGIR  58: 17 (pirsu).

Nubār-eli/Nabār-eli:
1) Duāra; šiluḫlu; ša šipre; die 

des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes; die der 6 mašḫuru-
Gewänder; Schw. d. Alluzu; Mu. 
d. Maṣi-ilī 1):

(Vgl. DeZ 2509: 8; DeZ 3833: 14); 
m[ínu-bar-e-li]  42: 59 ([š]a šipre); 
m[ínu-bar-e-li]  47: 2 (die des 1 
naḫlaptu-Gewandes; die des 1 
šabattu-Gewandes)1158; mí⌈nu⌉-bar-
e-li  48: 14 (die des 1 naḫlaptu-
Gewandes; die des 1 šabattu-
Gewandes)1159; mínu-bar-e-li  49: 
37 (ša šipre); [m]ína-bar-e-li  50: 
34 (ša šipre); mína-bar-e-li  51: 40 
([š]a šipre); [mínu-b]ar-e-li  52: 2 
(ša šipre); mínu-bar-e-li  53: 41 (ša 
šipre); mí⌈nu-b⌉[ar-e-li]  54: 44 ([ša 
šipre] ?); mí!nu-bar-e-li  55: 45 (die 
der 6 mašḫuru-Gewänder); mína-
ba-re-li  56: 5; mínu-bar-⌈e⌉-li  59: 
9; mínu-bar-e-li  60: 26 (die der 6 
mašḫur[u-Gewänder]); [mínu-bar]-
e-li  61: 23; mínu-bar-⌈e⌉-li  70: 31’ 
(die der 6 mašḫuru-Gewänder).

2) Dūr-Katlimmu; (almattu); E.f. d. 
Urad-ilāne:

mí⌈na-ba-re-li⌉  76: 89.

Nuḫḫī-māta  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
die der 3 mašḫuru-Gewänder; 
Schw. d. Šamaš-mušēzib 1) u. d. 
Šamaš-tukultī 1):

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 3’); mínu-
ḫi-KUR  2: 33 (die der 3 túgKIMIN 
= 3 mašḫuru-Gewänder); [mínu-ḫi-
KUR]  4: 26’ (die der 3 mašḫuru-
Gewänder).

Nulla-qātinu  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; talmīdu:

Inu-la-qa-ti-nu  42: 39 (talmī[du]).

Nūr-Digla:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Budadu: 
NE-dIDIGNAlá  28: 21.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ubru 5):

1158 S. den Komm. zu 42: 59.
1159 S. den Komm. zu 42: 59.

NE-dIDIGNAlá  76: 33; NE-
⌈d⌉[IDIGNAlá]  77: 4’’.

Nūr-ili: 
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Adad-šuma-iddina 2); B. d. 
Adad-iddina u. d. Sîn-mušabši 
1):

INE-DINGIR  29: 9.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Abu-ṭāb 8):
NE-DINGIR  74: 34.

Nūr-...  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Bērūtīja 1) u. d. Etelni:

⌈NE⌉-[...]  32: 7‘.

Nūrīja:
1) Duāra; šiluḫlu; ikkaru; S. d. 

Damqat-Tašmētu; B. m. P.: 
INE-ja  3: 2 (ikkaru); INE-ja  6: 2 

(ikkaru); INE-⌈ja⌉  6: 16; INE-j[a]  
8: 2’ ([ikkaru]); INE-ja  12: 55 
(ikkaru).

2) Dūr-Katlimmu; (rab ḫanšê)1160; 
S. d. Urad- ...; B. d. Šamaš-aḫa-
iddina 1); V. d. Aḫu-da’iq 2):

(Vgl. Fales 1989b, Vs. 2); ⌈INE⌉-ja  
32: 4’; NE-ja  75: 9; NE-ja  76: 
16.

3) Raḫḫābu; V. d. Erība-ilī 9):
NE-[j]a?  73: 4 (Raḫḫābu).

Paḫurra:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Adi-

qalba:
Ipa-ḫur-ra  30: 19.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-balliṭ 

1):
pa-ḫu-ra  75: 72; pa-ḫu-ra  76: 77.

Pā’iši-kulli  ša šipre; Mu. m. Kinder 
(vgl. 40: 50-53):

⌈mí⌉pa-iš-i-kul-⌈li⌉  40: 50 (ša šipre).

Palipājû  in Dunni-ša-Palipājû:
Ipa-li-pa-ja-e  58: 3.

Panba  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru:

Ipa-an-ba  24: 3 (ikkaru).

Pappāsi  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 2/3 mašḫuru-Gewänder; Mu. 
d. Bēl-iddina:

1160 S. den Komm. zu 32: 4‘ und 5‘.

4 Personennamen
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(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 5’); mípa-
pa-si!  2: 42 (ša BÍL-li (?)1161; die 
der 2 ‹túg›KIMIN = 2 mašḫuru-
Gewänder); mípa-pa-si  12: 46 (ša 
BÍL-li (?); die der 3 mašḫuru-
Gewänder).

Papsukalīja  Dūr-Katlimmu (?); V. 
d. PNm:

dPAP.SUKKAL-ja  37: 3’’.

Papsukal-šuma-uṣur  Duāra; ikka-
ru; S. d. Aisu; V. d. Kabuli 3):

I.dPAP.SUKKAL-MU-PAP  34: 18’; 
dPAP.SUKKAL-MU-PAP  74: 
42’; dPAP.SUKKAL-MU-PAP  75: 
106.

Papsukal-uṣur  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Šēp-Digla 2):

dPAP.SUKKAL-PAP  75: 65; dPAP.
SUKKAL-PAP  76: 63.

Papsukal-zēra-iddina  (s. unter 
Papsukal-zēru-lēšir).

Papsukal-zēru-lēšir/Papsukal-zēra-
iddina1162  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Šamšī-Papsukal:

I.dPAP.SUKKAL-NUMUN-le-šìr  76: 
39; I.dPAP.SUKKAL-NUMUN-
SUMna  77: 12’’.

Paqqidā  Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; ša 
šipre:

mípa-qi-da-a  74: 15 (ḫarīmtu; ša 
šipre); 75: 45 (ḫarīmtu).

Paṣītu:
1) Duāra; šiluḫlu; ša šipre; T. d. 

Adallulu u. d. Kaṣbat-Tašmētu; 
Schw. m. Personen: 

mípa-ṣi-tu  18: 68 (ša šipre); mípa-ṣi-tu  
19: 7 ([ša šipre]); [m]ípa[ṣi-tu]  20: 
1’’’ ([ša šipre]).

2) Tamidini; ša šipre; Mu. m. Kinder 
(vgl. 40: 60-65):

⌈mí⌉pa-⌈ṣi⌉-tu  40: 60 (ša šipre).
3) Duāra; ša šipre:
mí⌈pa⌉-ṣi-tu  74: 38‘ (ša šipre).
4) Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; ša šipre; 

T. d. Sāmedu 3):

1161 S. den Komm. zu 2: 42.
1162 S. den Komm. zu 77: 12‘‘.

mí!pa-ṣi-tu  75: 23 (ḫarīmtu; ša šipre); 
mípa-ṣi-tu  76: 9.

Pa...ja  Tamidini; ša šipre; T(?).d. 
Paṣītu 2); Schw(?). m. Personen 
(vgl. 40: 60-65):

mípa-x-ja  40: 61 (ša šipre).

Pî-Adad  Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-
šuma-ēriš: 

KA-dIŠKUR  28: 14. 

Pilaḫ-...  Dūr-Katlimmu; V. d. Kiṣna 
1), Aḫu-ṭāb 2) u. d. Lullājû 2): 

pí-[láḫ?- ...]  28: 1.

Pilta-adur/Pilti-adur:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; S. 

d. Uballiṭū; B. d. Marilte-ibšāku:
Ipíl!-t[a-a-d]u-ur  1: 17’ ([ikkaru]); 

Ipíl-ta-a-du-ur  2: 28 (ikkaru); 
Ipí[l-t]i-a-du-ur  4: 21’ (ikkaru); 
[Ipíl-ta-a-du-ur]  5: 21’ ([ikkaru]); 
Ipíl!-ta-a-⌈du-ur⌉  10: 12 (ikkaru); 
⌈I⌉píl-ti-a-du-ur  11: 5’; Ipíl-ti-a-du-
ur  12: 25 (ikkaru); Ipíl-ti-⌈a-du⌉-ur  
14: 9’ (ikkaru); Ipíl-ti-a-du-‹ur›  
18: 74b (ikkaru); Ipíl-ta-a-du-ur  
23: 12 (ikkaru).

2) Duāra; šiluḫlu; talmittu; ša šipre; 
T. d. Damqat-Tašmētu; Schw. m. 
Personen:

mípíl-ta!-dur  3: 8 (talmittu); mípi-il!-ta-
a-du-ur  6: 6 (ša šipre); mípíl-ti-a-
du-ur  8: 7’ (ša šipre); mípíl-ta-a-
du-ur  12: 58 (ša šipre).

3) Tamidini; ša šipre; E.f. d. Erība-
ilī 8); Mu. zweier Kinder (vgl. 40: 
57-59):

[m]ípíl-ti-a-du-ur  40: 57 (ša šipre).

Pilti-adur  (s. unter Pilta-adur).

Pimatē  Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-
mušašri:

pi-ma-te-e  76: 76.

Piradi: 
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; sasinnu; 

šē’ib; E.m. d. Šuar-eli; V. m. Kin-
der:

(Vgl. DeZ 2509: 10; DeZ 3833: 4; 
DeZ 3389: 15); Ipi-ra-di  2: 43 
(sasinnu); Ipi-ra-di  7: 5’ (?); Ipi-
ra-di  11: 11’; Ipi-ra-di  12: 49 (sa-
sinnu); Ipi-ra-[di]  18: 29 ([sasinn]
u); Ipi-ra-di  20: 12’ (sasinnu); 

Ipi-ra-di  24: 15 (sasinnu); Ipi-ra-
di  25: 17 (sasinnu); Ipi-ra-di  26: 
14; [Ipi-r]a-di  42: 19 (sasinnu); 
Ipi-ra-di  44: 3; Ipi-ra-di  45: 5; 
Ipi-ra-di  46: 9; [Ipi-ra-d]i  49: 
10; [Ipi-r]a-a-di  50: 11 (sasinnu); 
Ipi-ra-a-d[i]  51: 13 ([sasinnu]); 
Ipi-ra-a-di  53: 13 (šē’ib); Ipi-ra-
[di]  54: 15 ([šē’ib]); Ipi-ra-di  55: 
16 (šē’ib); Ipi-ra-⌈a⌉-di  56: 1 (?); 
Ipi-ra-di  60: 51a (KIMIN = ikka-
ru; KIMIN = mētu)1163.

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
Ipi-ra-di  10: 14 (ikkaru); [Ip]i-ra-di  

11: 14’; Ipi-ra-di  12: 48 (ikkaru); 
[I]pi-ra-di  18: 45 (ikkaru); Ipi-
ra-di  20: 25’ (ikkaru); Ipi-ra-di  
23: 14 (ikkaru); Ipi-ra-di  24: 16 
(ikkaru); Ipi-ra-di  25: 15.

3) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ṭē’inu:
Ipi-ra-di  2: 44 (ṭē’inu)1164. 
4) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; šubrī’u:
Ipi-ra-di  2: 48 (šubrī’u)
5) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Katmuḫājû 2):
Ipi-ra-di  74: 2; Ipi-ra-di  75: 34.
6) Dūr-Katlimmu; V. d. Amurru-

kettī-īde:
pi-ra-di  76: 36; p[i-ra-di]  77: 7’’.

Piṣiqīja  (s. unter Pišqīja 1)).

Pišqīja/Piṣiqīja:
1) Dūr-Katlimmu; sasinnu1165:
Ipi-ṣi-qi-ja  27: 7 (sasinnu).
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Iqzu 3):
piš-qi-ja  76: 53; p[iš-q]i-[ja]  77: 2’’.

Puḫi  ikkaru:
Ipu-ḫi  35: 6; ⌈I⌉pu-ḫi  36: 5.

Puḫunu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab 
ḫanšê; S. d. Ṭāb-balāṭu 2); B. d. 
Erība-ilī 5):

Ipu-ḫu-nu  75: 74; Ipu-ḫu-nu  76: 79 
([MIN = rab ḫanšê]).

Qa...  ikkaru:
Iqa-[...]  35: 35; Iqa-[...]  36: 36.

1163 S. den Komm. zu 60: 51a.
1164 S. den Komm. zu 2: 44.
1165 S. den Komm. zu 27: 8.
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Qabbūtu/Ḫabbūtu1166:
1) Duāra; šiluḫlu; pirsu; tārītu; T. 

d. Damqat-Tašmētu; Schw. m. 
Personen: 

míqa-bu-tu  3: 10 (pirsu); míḫab-bu-tu  6: 
8 (tārītu); míqa-bu-tu  8: 5’ ([tārītu]); 
míqa-bu-tu  12: 61 (tārītu).

2) pirsu; T. d. Ḫāna’ītu; Schw. m. 
Personen (vgl. 40: 40-44):

míqa-bu-ú-tu  40: 44 (pirsu).

Qabītu  Duāra; Mu. d. Ḫubrēni:
míqa-bi-⌈te⌉  34: 17’.

Qalani  Dūr-Katlimmu; V. d. Re-
mânni-Sîn 3):

qa-la-ni  75: 91; qa-la-ni  76: 68.

Qanā’  Ša-karāṣušu; ša šipre; amat 
Bēl-aḫḫēšu 1):

míqa-na-a  58: 31 ([ša šipre]).

Qapudu:
1) Duāra; (rab ikkarāte)1167; S. d. 

Ṣillī-Sîn 2):
(Vgl. BATSH 9, 68: 111168; 73: 24; 

74: 22; 76: 23. 29; 77: 18; 78: 24; 
79: 1; 81: 22; 88: 16; DeZ 2516: 
5. 13; DeZ 3361: 2; DeZ 2505: 9; 
DeZ 3344: 5; DeZ 3372: 5. 16?); 
Iqa!-pu-du  34: 15’.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 
S. d. Lijā’u:

(Vgl. DeZ 3356: 17); Iqa!-pu-du  75: 
10; Iqa-pu-du  76: 4 (MIN = rab 
ḫanšê).

3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 
S. d. Rebētu 1):

Iqa-pu-du  75: 19; Iqa-pu-du  76: 11 
(MIN = rab ḫanšê).

Qaqqadānu:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-Adad 2):
(Vgl. DeZ 3356: 16); qa-qa-da-ni  

74: 5’; qa-qa-[d]a-[nu]  77: 29’’.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Ṣillī-Mārat-Ani 6):
Iqa-qa-da-nu  75: 31; Iqa-qa-⌈da⌉-nu  

76: 26 (MIN = rab ḫanšê).

Qaqqādu  Dūr-Katlimmu; ṭupšarru:
(Vgl. DeZ 3490/2: 17; DeZ 3294: 

1166 S. d. Komm. zu 3: 10.
1167 S. den Komm. zu 34: 15‘.
1168 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 

Röllig 2008a, 187a zu korrigieren.

20; DeZ 3840: 18); [ISA]G.DU  
73: 16.

Qāt-Adad:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ṣillī-

Šamaš 2): 
IŠU-dIŠKUR  28: 13. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-

šimânni:
ŠU-X  74: 15’.

Qibi-Adad:
1) Raḫḫābu; ikkaru; S. d. Šamaš-

pilaḫ 2):
Iqí-bi-dIŠKUR  31: 11 (Raḫḫābu).
2) Dūr-Katlimmu:
Iqí-bi-dIŠKUR  58: 50.

Qibi-Aššur:
1) līmu; (S. d. Ibašši-ilī); V. d. Aššur-

iddin1169:
(Vgl. Fales 1989b, u.Rd. 3?; DeZ 

3358: 4; DeZ 3415: 24f. 27; DeZ 
2214: 13?;DeZ 3826: 15); [Iqí-b]
i-da-šur  42: 71 (līmu).

2) Dūr-Katlimmu1170:
(Vgl. DeZ 3490/2: 5); I⌈qí⌉-bi-da-šur  

73: 13.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-šumu-

lēšir 4):
qí-bi-da-šur  73: 15.

Qibī-Ištar  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt 
Rīš-Adad 2); T. d. Ištar-rē’iat:

míqí-bi-diš8-tár  58: 55 (pirsu).

Qibi-šarru  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
pirsu; tāri’u; ikkaru; S. d. Ina-
ṣillīša; B. d. Mannu-bal-Šamaš 
1) u. d. Ištar-le’iat; E.m. d. Aḫa-
tēriš 2)(?); V. m. Kinder (?)1171:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 9); Iqí-⌈bi-
LUGAL⌉  1: 5’ ([...]); Iqí-bi-LU-
GAL  2: 16 (pirsu); Iqí-bi-LUGAL  
4: 11’ (pirsu); ⌈I⌉qí-bi-LUGAL  5: 
11’ (t[āri’u]); Iqí-bi-⌈LUGAL⌉  12: 
17 (tāri’u); [Iq]í-bi-L[UGAL]  13: 
4’ ([...]); Iqí-bi-LUGAL  18: 15 
(ikkaru); [Iqí-b]i-LUG[AL]  21: 1’ 
([ikkaru]); Iqí-bi-LUGAL  25: 11; 
I⌈qí-bi⌉-LUGAL  26: 9; [Iq]í-b[i]-
LU[GAL]  42: 7 (ikkaru); Iqí-bi-

1169 S. den Komm. zu 73: 13ff.
1170 S. den Komm. zu 73: 13ff.
1171 S. den Komm. zu 50: 5-6.

MAN  49: 4; Iqí-[b]i-LUGAL  50: 
6 (ikkaru); ⌈Iqí⌉-bi-LUGAL  51: 8 
(ikkaru); Iqí-bi-LUGAL  53: 10 
(ikkaru); Iqí-b[i-LUGAL]  54: 12 
([ikkaru]); Iqí-bi-LUGAL  55: 10 
(ikkaru).

Qibū-šâku  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt 
Qibi-Adad 2); Schw. d. Ištar-
rēbat:

míqí-bu-ša-ku  58: 47 (pirsu).

Qiqillutu  tārītu; T. d. Pā’iši-kulli; 
Schw. d. Šamaš-qātī-ṣabat 2): 
Mannu-meḫri-Adad 2):

[m]íqi-qi-lu-tu  40: 53 (tārītu).

Qitku  Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-
uballiṭ 1):

qi-it-ku  28: 48. 

Qudēzu  Duāra; ikkaru; V. d. Alla/
Alla-duru:

(Vgl. BATSH 9, 42: 2; DeZ 2214: 2. 
9)1172; qu-de-⌈e-zu⌉  34: 5’; qu-de-
e-zu  74: 30’; qu-de-e-zu  75: 94.

Qudi  Duāra; V. d. Ṣā’u u. d. Tūṣa 
2):

(Vgl. DeZ 3839: 2); qu-d[i]  34: 6’.

Rabâ  Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-
tūra 1): 

ra-ba-a  28: 37. 

Rabâ-ša-Adad  Duāra; V. d. Ilīma-
abī: 

(Vgl. Tsukimoto 1992, C: 12); ra-ba-
a-ša-d⌈IŠKUR⌉  29: 1.

Rabât-Bēlat-ekalle/Da’’ānat-
Bēlat-ekalle1173  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; tārītu; ša šipre; die 
der 5 naḫlaptu-Gewänder; (die 
des 1 naḫlaptu- (u.) 1 šabattu-
Gewandes)1174; T. d. Taḫāka u. 
d. Tašme-Digla 1); Schw. m. 
Personen:

(Vgl. DeZ 3491: 4); [m]íGALat-
d⌈NIN-É.GALlè⌉  18: 41 ([tārītu]); 
míGAL-dNIN-É.GA[Ll]è  20: 23’ 
([t]ārītu]); míDI.KU5

at-⌈d⌉NIN-É.

1172 S. den Komm. zu 34: 5‘.
1173 S. den Komm. zu 47: 13.
1174 S. den Komm. zu 47: 13.

4 Personennamen
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GALlè  42: 45 ([ša šipre]); míDI.
KU5

at-dNIN-É.GAL  47: 13 (die 
der 2 naḫlaptu-Gewänder)1175; 
míDI.KU5-

d⌈NIN⌉-É.GAL  48: 4 
(die der 5 naḫlaptu-Gewänder)1176; 
[míDI.KU5

at-dNIN-É.G]AL!lè  49: 
32; míDI.KU5-

dNIN-⌈É.GAL⌉lè  51: 
49b (mētatu).

Rabât-Nisaba  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; tārītu; T. d. 
Ištar-šarra-uṣrī:

míra-ba-at-dnís[ab]a  51: 7 (ša irte; 
TE 2 ?); míra-ba-at-dnisaba  53: 7 
(ša irte); [mír]a-ba-⌈at⌉-dnísaba  54: 
6 ([pirsu]); mí!ra-ba-at-dnisaba  55: 
5 (pirsu); míGAL-dnisaba  60: 33 
(tārītu); [míra-ba-at-dnisaba]  61: 
27 (tārītu); [míra-ba-a]t-⌈d⌉[nisaba]  
62: 15’ ([tārītu]); [m]⌈ír⌉[a-b]⌈a-at-
dnísaba⌉  63: 14’ (tārītu); míra-
[ba-at-dnisaba]  64: 20 ([tārītu]); 
míGALat-dnisaba  66: 14 (tārītu); 
míGALat-dnisaba  67: 18 ([t]ārītu); 
míGALat-dnísaba  69: 4 (tārītu); 
míra-b[a-a]t-dnísaba  70: 14’ 
(tārītu).

Rabât-ša-Ninua  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; T. d. Qibi-šarru u. 
d. Aḫa-tēriš 2) (?)1177:

míra-b[a-at-ša-uruni-nu-a]  54: 10 ([ša 
irte]); mí!ra-ba-at-ša!-uruni-nu-a  
55: 9 (ša irte).

Ramât-Šerū’a1178  Ḫarbāni; sutītu; 
ša šipre; ša bēt Qibi-Adad 2):

míra-mat-dše-ru-a  58: 41 (KIMIN = 
sutītu; ša šipre).

Rebētu/Rebūtu:
1) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Qapudu 

3):
míre-be-te  75: 19; míre-be-te  76: 11.
2) Dūr-Katlimmu; almattu; E.f. d. 

Iqzu 2):
míre-bu-tu  74: 13 (almattu); mí⌈re⌉-bu-

tu  75: 43 (almattu).

Rebūtu  (s. unter Rebētu).

1175 S. den Komm. zu 47: 13.
1176 S. den Komm. zu 47: 13.
1177 S. den Komm. zu 50: 5-6, 51: 5.
1178 Es wäre auch möglich, hier Râmat-

Šerū’a „geliebt ist Šerū’a“ zu lesen.

Remânni-Adad  Dūr-Katlimmu; (rab 
ikkarāte)1179:

(Vgl. BATSH 9, 44: 1; 72: 3; 73: 3; 
74: 5; 75: 6; 76: 4; 77: 4; 78: 4?; 
79: 4; 80: 4; 88: 4; 98: 10; DeZ 
2516: 4; DeZ 3077: 5; DeZ 3372: 
1; DeZ 3406: 4); Ire-ma-ni-X  39: 
2.

Remânni-Aššur  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Ṣillī-Purattu; B. d. 
Ṣillī-Kūbe:

Ire-[m]a-ni-da-šur  74: 27’ (MIN = 
rab ḫanšê).

Remânni-Marduk  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; S. d. Remânni-Sîn 2):

Ire-ma-ni-dAMAR.UTU  75: 79; Ire-
ma-⌈ni⌉-dAMAR.UTU  76: 83.

Remânni-Sîn:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sak-

kuku:
Ire-ma-ni-dXXX  30: 22.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Remânni-

Marduk:
re-ma-ni-dXXX  75: 79; re-ma-n[i-

dXXX]  76: 83.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Qalani:
Ire-ma-ni-dXXX  75: 91; Ire-ma-ni-

dXXX  76: 68 (MIN = rab ḫanšê).

Remânni-...  talmīdu; S. d. Ēpuritu; 
B. m. P. (vgl. 40: 15-22):

Ire-ma-ni-[...]  40: 16 (talmīdu).

Remânniat-Šuriḫa1180  
Duāra; šiluḫlu; ša irte; T. d. 
Alluzu u. d. Bēlat-ekalle-ummī; 
Schw. m. Personen: 

míre-ma-ni-at-dšu-ri-ḫa  18: 11 (ša 
irte).

Rēmti-ilāne  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Urad-Kūbe 1): 

re-em-ti-DINGIRmeš-né  28: 49. 

Rēmūt-Adad  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt 
Bābu-aḫa-iddina; T. d. Rēš-šatte:

míre-mu-ut-X  58: 52 (pirsu).

1179 S. den Komm. zu 39: 2.
1180 Ob man hier den PN besser als Remânni-

abi-Šuriḫa (AD = abu) liest, bleibt noch 
zu klären.

Rēmūt-ili  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Sîn-ašarēd 4):

Ire-mu-ut-DINGIR  75: 75.

Rēṣi-ili (s. unter Rēṣ-ili).

Rēṣ-ili/Rēṣi-ili:
1) Duāra; ikkaru; rab ḫanšê; S. d. 

Ṭāb-Aššur 2):
I⌈re⌉-ṣi-DINGIR  74: 39’ (MIN = rab 
ḫanšê); Ire-eṣ-DINGIR  75: 103.

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-bēl-
ilāne 3):

re-eṣ-[DINGIR]  77: 5’’.

Rēš-šatte1181  Ḫarbāni; sutītu; ša 
šipre; ša bēt Bābu-aḫa-iddina; T. 
d. Ubru 3); Mu. d. Rēmūt-Adad:

míre-eš-šat-tu  58: 51 (sutītu; ša šipre).

Rigmī-Adad  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Aḫāt-ṭābat 7):

Iri-ig-mi-dX  76: 34.

Rīš-Adad:
1) līmu: 
Iriš-dIŠKUR  27: 15.
2) Dūr-Katlimmu:
Iriš-X  58: 56.

Rīš-Aššur  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Aššur-šar 1); B. 
d. Aššur-rēšī-īši:

Iriš-da-šur  74: 24 (MIN = rab ḫanšê); 
Iriš-da-šur  75: 53.

Rīš-Bēl:
1) Duāra; šiluḫlu; ikkaru; S. d. 

Damqat-Tašmētu; B. m. P.:
Iri-iš-EN  3: 1 (ikkaru); Iri-iš-EN  6: 

1 (ikkaru); Iri-⌈iš-EN⌉  6: 15; ⌈I⌉[r]
i-iš-EN  7: 3’ ([...]); [I]⌈ri⌉-[iš-EN]  
8: 1’ ([ikkaru]); Iri-iš-EN  12: 54 
(ikkaru).

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-iqīša 
u. d. Adad-bēl-ilāne 1):

ri-iš-E[N]  28: 8.

Rīš-Ḫamru  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Sîn-mudammeq; B. d. Sîn-
ašarēd 4):

Iri-iš-ḫa-am-ru  74: 4; Iri-iš-ḫa-am-ru  
75: 36.

1181 Es wäre vielleicht auch möglich, Reššātu/
Rēšātu (Pl. f.) „Jauchzen“ zu lesen.
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Rīš-nāmurša  Dūr-Katlimmu; T. d. 
Sikku 1):

míri-⌈iš⌉-na-mur-ša  29: 22.

Rūqī-lāmur  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ša šipre; (die des 1 naḫlaptu- (u.) 
1 šabattu-Gewandes)1182; E.f. d. 
Ṣillī-Bēl; Mu. m. Kinder:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 1; DeZ 
3848/14: 1); míru-qi-la-m[ur]  1: 2‘ 
([ša šipre]); míru-qi-la-mur  2: 13 
(ša šipre); míru-qi-la-mur  4: 8‘ (ša 
šipre); míru-qi-la-mur  5: 8‘ ([ša 
šipre]); míru-qi-la-mur  12: 12 (ša 
šipre).

Sādīja  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Mušabši-Adad 1): 

sa-di-ja  28: 24.

Sāḫiru  Ḫabḫi; šiluḫlu; rē’û:
Isa-ḫi-ri 2: 57a (Ḫabḫâjû; rē’û).

Sakkuku  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Remânni-Sîn 1):

sa-ku-ki  30: 22.

Sāmedu:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Egīja:
Isa-me-du  29: 19; [Isa-me-d]u  33: 5.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Uṣurrīja:
Isa-me-du  74: 35 ([…]).
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Paṣītu 4):
Isa-me-di  76: 9.
4) Dūr-Katlimmu; tāriu; S. d. Mār-

Šamaš 2):
[Isa-me-du]  76: 46 (tāriu); Isa-me-

d[u]  77: 23’’.

Sāmtu  Duāra; ḫarīmtu:
mísa-am-tu  75: 102 (ḫarīmtu).

Sanagi  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Isa-na-gi  2: 47 (šubrī’u).

Sanūtu  (s. unter Sana’ūtu).

Sana’ūtu/Sanūtu1183  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; tārītu; ša šipre; (die der 
3 mašḫuru-Gewänder)1184; T. d. 

1182 S. den Komm. zu 1: 2‘.
1183 S. den Komm. zu 2: 4.
1184 S. den Komm. zu 2: 4.

Salmānu-uṣur 1) u. d. Aḫāssuni; 
Schw. m. Personen; Mu. m. Kin-
der:

(Vgl. DeZ 3491: 32); mísa-nu-tu  2: 
4 (tārītu); mísa-nu-tu  66: 27 (ša 
šipre); mí⌈sa⌉-nu-⌈tu⌉  67: 40 (ša 
šipre); mísa-na-ú-tu  68: 14; mísa-
na-ú-tu  69: 31 (ša šipre).

Sikkatu  (s. unter Sikkutu).

Sikku:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Rīš-

nāmurša:
si-ki  29: 22.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Lullājû 3):
si-ki  29: 35.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Banunu:
si-ki  30: 12.
4) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Sîn-Iqīša 2); B. d. Aḫi-
ummīšu 2) u. d. Urdu 4):

Isi-ku  75: 6; Isi-ku  76: 25 (MIN = 
rab ḫanšê).

Sikkutu/Sikkatu:
1) Dūr-Katlimmu; almattu: E.f. d. 

Abu-dēnšu1185:
Isi-ku-tu  75: 27 (almattu); mísi-⌈ku⌉-tu  

76: 14.
2) Dūr-Katlimmu; Mu. d. Salmānu-

uballissu u. d. Aḫī-Salmānu:
mísi-ke-te  76: 28.

Sîn-abī  Dūr-Katlimmu; (nāqidu)1186; 
V. d. Ezbu-lēšir:

(Vgl. BATSH 9, 14: 29; 15: 27; 21: 
15; 28: 10; 34: 17’; 40: 33; 44: 
10’; 46: 321187; DeZ 3412: 8. 18); 
dXXX-a-bi  29: 29.

Sîn-apla-ēriš:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sîn-

nāṣir 2); B. d. Sîn-šuma-uṣur:
I.dXXX-IBILA-KAM  29: 32.
2) ikkaru:
I.dXXX-IBILA-KAM  35: 41; I.dXXX-

IBILA-KAM  36: 42.

1185 S. den Komm. zu 75: 27.
1186 S. den Komm. zu 29: 29.
1187 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 

Röllig 2008a, 187b zu korrigieren.

Sîn-apla-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; (nāqidu)1188; suk-

kallu; rab ḫanšê; S. d. Adad-le’i:
(Vgl. BATSH 9, 11: 8’; 19: 33; 30: 

4; DeZ 3848/18: 9; DeZ 3833: 
161189); I.dXXX-IBILA-SUMna  39: 
4; I.dXXX-IBILA-SUMna  66: 25; 
I.dXXX-IBILA-SUMna  66: 26 
(sukkallu); I.dXXX-⌈IBILA⌉-SUMna  
67: 35; ⌈I.dXXX-IBILA-SUM⌉na  
67: 36 (sukk[allu]); I.dXXX-IBI-
LA-SUMn[a]  74: 26 (MIN = rab 
ḫanšê); I.dXXX-IBILA-SUMna  75: 
57.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Amurru-aḫa-iddina 2):

I.dXXX-IBILA-SUMna  75: 84; 
I.dXXX-IBILA-SUMna  76: 86.

Sîn-ašarēd:
1) Duāra; rab ikkarāte; rab ḫanšê; 

S. d. Aplīja 1)1190; B. d. (Šarru-kī-
ilīja)1191:

(Vgl. BATSH 9, 42: 13; 60: 13; 
62+100: 15; 63: 12; 64: 12; 66: 
12; 67: 37; 68: 2; 73: 6; 74: 3; 75: 
4; 76: 2; 77: 2; 78: 2; 80: 8; 81: 
3; 88: 2; 92: 5; 95: 3’; 99: 5; DeZ 
2506: 2; DeZ 2516: 2; DeZ 3843: 
3; DeZ 3389: 8; DeZ 2505: 4; 
DeZ 3344: 1; DeZ 3826: 6; DeZ 
3372: 2); I.dXXX-SAG  23: 19 
(rab ikkarāte); I.dXXX-SAG  39: 
1; I.dXXX-SAG  44: 21; I.dXXX-
SAG  74: 18 (MIN = rab ḫanšê). 
29  (rab ḫanšê); I.dXXX-SAG  75: 
47. 60.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Ṣalmu 1):

I.dXXX-SAG  30: 13.
3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sîn-

mudammeq; B. d. Rīš-Ḫamru:
I.dXXX-SAG  74: 3; I.dXXX-SAG  75: 

35.
4) Dūr-Katlimmu; V. d. Rēmūt-ili:
dXXX-SAG  75: 75.
5) Dūr-Katlimmu; V. d. Marduk-le’i:
dXXX!-SAG  76: 80.

1188 S. den Komm. zu 39: 4.
1189 Zur Wiedergabe von -iddina in diesem 

PN hat man hier das Logogramm PAP 
verwendet (also I.dXXX-IBILA-PAP).

1190 S. den Komm. zu 23: 19 und zu 74: 18.
1191 S. den Komm. zu 74: 18.
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Sîn-bēl-gabbe  Dūr-Katlimmu; ikka-
ru; S. d. Šamaš-murabbi:

I.dXXX-EN-gab-be  74: 5; I.dXXX-
EN-⌈gab-be⌉  75: 37.

Sîn-bēl  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Sîn-remânni:

I.dXXX-EN  30: 32.

Sîn-da’’ān:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Marduk-

ēriš: 
dXXX-DI.KU5  28: 20. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-mušabši 

2) u. d. Sîn-šar-ilāne 1): 
dXXX-DI.KU5  30: 8; dXXX-DI.KU5  

75: 67; dXXX-DI.KU5  76: 72.

Sîn-etallu  (s. unter Sîn-etullu).

Sîn-etullu/Sîn-etallu  Dūr-Katlimmu; 
V. d. Urad-Agura:

dXXX-e-ti-li  74: 21; dXXX-e-til-li  
75: 50.

Sîn-ilī  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Sîn-tukultī:

I.dXXX-DINGIR  30: 6.

Sîn-iqīša/Sîn-iqišša:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sîn-

multēpiš:
I.dXXX-i-qiš-šá  29: 34.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Urdu 4), 

Aḫi-ummīšu 2) u. d. Sikku 4):
dXXX-NÍG.BA  75: 4; dXXX-NÍG.

BA  76: 15; dXXX-NÍG.BA  76: 
24.

Sîn-iqišša  (s. unter Sîn-iqīša).

Sîn-kidinnī  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ištar-šār-māte:

dXXX-ki-di-ni  30: 11.

Sîn-le’i  Dūr-Katlimmu; (rab 
ikkarāte)1192; rab ḫanšê; S. d. 
Sîn-mušēzib 1); B. d. Napšera-
Marduk u. d. Amurru-šumu-
lēšir:

(Vgl. BATSH 9, 76: 8; 79: 3; 80: 6; 
88: 6; 98: 4. 12; DeZ 3822: 3; 
DeZ 3372: 3. 15); I.⌈d⌉XXX-⌈le⌉-i  
74: 18’ (MIN = rab ḫanšê).

1192 S. den Komm. zu 74: 18‘.

Sîn-mudammeq  Dūr-Katlimmu; 
V. d. Sîn-ašarēd 3) u. d. Rīš-
Ḫamru:

dXXX-muSIG5  74: 3; dXXX-muSIG5  
75: 35.

Sîn-multēpiš Dūr-Katlimmu; V. d. 
Sîn-iqīša 1):

dXXX-mul-te-piš  29: 34.

Sîn-mušabši:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; (rab 

ikkarāte)1193; S. d. Adad-šuma-
iddina 2); B. d. Adad-iddina u. d. 
Nūr-ili 1): 

(Vgl. BATSH 9, 44: 3; 46: 34; DeZ 
3416: 9); I.dXXX-mu-šab-ši  29: 7. 

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Sîn-
da’’ān 2); B. d. Sîn-šar-ilāne 1):

I.dXXX-mu-šab-ši  30: 8.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Tūṣa 4):
dXXX-mu-šab-ši  75: 68; dXXX-mu-

šab-ši  76: 73.

Sîn-mušallim  Dūr-Katlimmu; ikka-
ru; S. d. Aššur-šumu-lēšir:

I.dXXX-mu-šal-lim  74: 12; I.dXXX-
mu-šal-lim  75: 59.

Sîn-mušašri  Dūr-Katlimmu; kukul-
lu; S. d. Pimatē:

I.dXXX-mu-šá-áš-ri  75: 711194; 
I.dXXX-mu-šá-áš-ri  76: 76 (ku-
kullu).

Sîn-mušēzib:
1) Duāra; rab ikkarāte; S. d. Nad-

ru; V. d. Sîn-le’i u. d. Napšera-
Marduk u. d. Amurru-šumu-
lēšir1195:

(Vgl. Tsukimoto 1992, C: 8; BATSH 
9, 44: 6; 60: 6; 62+100: 8; 63: 7; 
64: 6; 67: 7; 69: 11; 70: 14; 82: 15; 
96: 6; 99: 1; DeZ 2505: 5; DeZ 
3826: 8); I.dXXX-muKAR  23: 15 
(rab ikkarāte); I.dXXX-muKAR  32: 
9‘; I.dXXX-muKAR!  44: 21; dXXX-
muKAR  74: 18‘; dXXX-muKAR  75: 
17. 29; dXXX-muKAR  76: 7.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ṣillī-
Sîn:

I.dXXX-muKAR  29: 31.

1193 S. den Komm. zu 29: 7.
1194 S. den Komm. zu 75: 71.
1195 S. den Komm. zu 23: 15.

Sîn-nādin-aḫḫē  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; rab ḫanšê; S. d. Qātīja; B. 
d. Uqâ-dēn-ili:

I.dXXX-SUM-a-ḫe  75: 70; I.dXXX-
SUM-a-ḫe  76: 75 (MIN = rab 
ḫanšê).

Sîn-nāṣir: 
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Adad-šumu-

lēšir: 
dXXX-PAP  28: 52. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-apla-ēriš 

1) u. d. Sîn-šuma-uṣur:
dXXX-PAP  29: 32.
3) Ḫurra-ṣinaš; kukullu; urad Erība-

Sîn 2):
I.dXXX-PAP  58: 18 (kukullu).
4) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-šuma-

iddina:
dXXX-PAP  74: 9; dXXX-PAP  75: 

41.

Sîn-pirsa:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Kūbe-ēriš 1): 
dXXX-pír-⌈sa⌉  30: 5.
2) Dūr-Katlimmu (?); V. d. PNm u. d. 

PNm:
⌈d⌉XXX-pír-sa  37: 2’.

Sîn-rabi  Dūr-Katlimmu; V. d. Bēl-
ēriš:

dXXX-ra-bi  75: 52.

Sîn-remânni  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Sîn-bēl:

dXXX-re-ma-ni  30: 32.

Sîn-šar-ilāne  Dūr-Katlimmu; ik-
karu; rab ḫanšê; S. d. Sîn-da’’ān 
2); B. d. Sîn-mušabši 2):

I.dXXX-šar-DINGIRmeš-né  30: 9; 
I.dXXX-šar-DINGIRmeš-né  75: 67; 
I.dXXX-šar-DINGIRmeš-né  76: 72 
(MIN = rab ḫanšê).

Sîn-šēja  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Šamšu:

I.dXXX-še-ja  30: 31.

Sîn-šuma-iddina  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; S. d. Sîn-nāṣir 4) :

I.dXXX-MU.SUM!na!  74: 9; I.dXXX-
MU-SUMna  75: 41.
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Sîn-šuma-uṣur  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; (rab ikkarāte ?)1196; S. d. 
Sîn-nāṣir; B. d. Sîn-apla-ēriš 1):

(Vgl. BATSH 9, 72: 2); I.dXXX-MU-
PAP  29: 33.

Sîn-šumu-lēšir1197  Dūr-Katlimmu; 
kukullu; S. d. Marduk-šuma-
iddina 2):

I.dXXX-MU-le-šìr  76: 38 (kukullu); 
I.dXXX-MU-le-šìr  77: 11’’.

Sîn-tukultī  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Sîn-ilī:

dXXX-túkul-⌈ti⌉  30: 6.

Sîn-uballiṭ:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Qit-

ku: 
I.dXXX-úTI.LA  28: 48. 
2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 

irte; pirsu; S. d. Ellil-šuma-
iddina u. d. Ariḫuldi; B. m. P.:

I.dXXX-úTI.LA  51: 20 (ša irte); 
I.dXXX-úTI.LA  53: 20 (pirsu); 
[I.]⌈d⌉XXX-úTI.LA  54: 54a (pirsu; 
mētu).

3) Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫu-ṭāb 7):
dXXX-úTI.LA  74: 6‘. 28‘; dXXX-

úT[I.LA]  77: 30‘‘.

Sīqē-Digla  ikkaru; S. d. Ēpuritu; B. 
m. P. (vgl. 40: 15-22):

Isi-qe-dIDIGN[Al]á  40: 21 (ikkaru).

Sīqē-ilāne  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
rab ḫanšê; S. d. Aḫḫūni 2):

Isi-qe-DINGIRmeš-né  74: 28 (MIN = 
rab ḫanšê); Isi-qe-DINGIRmeš-né  
75: 56.

Sīqē-Papsukal  Dūr-Katlimmu; ku-
kullu; S. d. Baqnu 2):

Isi-qe-dPAP.SUKKAL  76: 40 (kukul-
lu).

Siria’e:
1) Dūr-Katlimmu:
Isi-ri-a-e  30: 34.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Ištar-šarrat 4):
Isi-ri-a-e  75: 86; Isi-ri-a-e  76: 64 

(MIN = rab ḫanšê).

1196 S. den Komm. zu 29: 33.
1197 S. den Komm. zu 76: 38.

Siruraku  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 
irte; T. d. Qibi-šarru u. d. Aḫa-
tēriš 2) (?)1198:

mísi-ru-ra-ku  60: 38 (ša irte); [m]ísi-
ru-ra-⌈ku⌉  61: 32 (ša [irte]).

Sutītu  Duāra; šiluḫlu; tārītu; talmit-
tu; T. d. Damqat-Tašmētu; Schw. 
m. Personen:

mísu-ti-tu  3: 9 (tārītu); mísu-ti!-tu  
6: 7 (talmittu); mísu-ti-tu  8: 4’ 
([talmittu]); mísu-ti-tu  12: 59 
(talmittu).

Ṣābi’u  Duāra; V. d. Aisini u. d. 
Ḫurāṣa:

ṣa-bi-e  34: 19’.

Ṣābi’ua  Dūr-Katlimmu; ikkaru:
Iṣa-bi-ú-a  27: 3.

Ṣadduru  Ḫuzuḫu; kukullu; S. d. 
Mannu-kī-Adad 2):

Iṣa-ad!-du-ru  58: 8 (kuku[llu]).

Ṣalimtu  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša 
irte; pirsu; T. d. Aḫāt-ṭābat 5):

míṣa-li-im-tu  53: 24 (ša irte); míṣa-li-
im-[tu]  54: 25 ([ša irte]); ⌈mí⌉ṣa-li-
im-tu  55: 27 (pirsu); míṣa-li-im-tu  
60: 23 (p[irs]u); míṣa-lim-⌈tu⌉  61: 
40 (pirsu; mētatu).

Ṣalmu:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-ašarēd 

2):
ṣa-al-me  30: 13.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Gišlanu:
ṣa-al-me  30: 16.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-Digla 

1):
ṣa-⌈al⌉-me  74: 32.

Ṣāriru  Duāra; V. d. Ṣillī-Mārat-Ani 
3):

ṣa-ri-ru  75: 109.

Ṣā’u  Duāra; ikkaru; (rab 
ikkarāte)1199; S. d. Qudi; B. d. 
Tūṣa 2):

(Vgl. DeZ 3839: 1); Iṣa-ú  34: 6’.

1198 S. den Komm. zu 50: 5-6, 51.
1199 S. den Komm. zu 34: 6‘.

Ṣīḫtīja  Dūr-Katlimmu; Mu. d. 
Adad-šar: 

míṣi-iḫ-ti-⌈ja⌉  29: 6.

Ṣillī-Adad:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ṣillī-

Šamaš 1): 
Iṣíl-lí-dIŠKUR  28: 11. 
2) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 

Adad-da’’ān:
Iṣíl-lí-X  74: 9’ (MIN = rab ḫanšê); 

Iṣíl-l[í-X]  77: 33’’.

Ṣillī-Apil-šarre  rab ikkarāte; E.m. d. 
Ḫābūr-eli:

Iṣíl-⌈lí⌉-dA-LUGAL  40: 9 (rab 
ikkarāte).

Ṣillī-Bēl  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ikkaru; B. d. Ukâl-kettu u. d. Ina-
ṣillīša; E.m. d. Rūqī-lāmur; V. m. 
Kinder:

Iṣíl-lí-EN  2: 10 (ikkaru); [Iṣíl-l]
í-EN  4: 5’ (ikkaru); [Iṣ]íl-lí-EN  
5: 5’ (ik[karu]); [Iṣíl-lí-E]N  9: 
8’ (i[kkaru]); Iṣíl-lí-EN  12: 10 
(ikkaru).

Ṣillī-Digla  Dūr-Katlimmu; 
malāḫu1200:

Iṣíl-lí-dIDIGNAlá  27: 11 (malāḫu).

Ṣillī-Ḫaldê  Raḫḫābu; ikkaru:
Iṣíl-lí-ḫal-de-e  31: 9 (Raḫḫābu).

Ṣillī-ilāne:
1) ikkaru:
I⌈ṣíl⌉-lí-DINGIRmeš-⌈né⌉  35: 40; Iṣíl-lí-

DINGIRmeš-né  36: 41.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Ilī-abrīja:
Iṣíl-lí-DINGIRmeš-né  74: 11’ (MIN = 

rab ḫanšê); ⌈I⌉[ṣíl-l]í-DINGIRmeš-[né]  
77: 35’’.

Ṣillī-Ištar  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Ṣillī-Papsukal:

Iṣíl-lí-diš8-tár  30: 7.

Ṣillī-Kūbe  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
rab ḫanšê; S. d. Ṣillī-Purattu; B. 
d. Remânni-Aššur:

Iṣíl-lí-ku-be  74: 26’ (MIN = rab 
ḫanšê); ⌈I⌉[ṣíl-lí-ku-be]  77: 28’’.

1200 S. den Komm. zu 27: 12.
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Ṣillī-Mārat-Ani:
1) Dūr-Katlimmu; sasinnu1201:
Iṣíl-lí-dDUMU.mí-⌈a⌉-ni7  27: 6 (sa-

sinnu).
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Tatunīja 2):
Iṣíl-lí-dDUMU.mí-‹a›-ni7  28: 51.
3) Duāra; ikkaru; S. d. Ṣāriru:
[Iṣíl-lí]-⌈d⌉DUMU.mí-a-ni7  75: 109.
4) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; B. 

d. Salmānu-mušēzib 2) u. d. 
Napšerīja 1); V. d. Aḫu-ṭāb 9):

(Vgl. DeZ 3391: 4; DeZ 3411: 8); 
Iṣíl-lí-dDUMU.mí-a-ni7  32: 16’ 
(rab ḫ[anšê]); Iṣíl-lí-dDUMU.⌈mí-
a-n⌉[i7]  33: 3’ ([rab ḫanšê]); ṣíl-lí-
dDUMU.mí-‹a›-ni7  76: 311202.

5) Dūr-Katlimmu; V. d. Bēl-kēnāte 4):
ṣíl-lí-dDUMU.mí-‹a›-ni7  76: 12.
6) Dūr-Katlimmu; V. d. Qaqqadānu 2):
⌈ṣíl⌉-lí-dDUMU.mí-a-ni7  76: 26.
7) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. PNm:
Iṣíl-lí-DUMU.mí-a-n[i7]  30: 27.

Ṣillī-MAŠmanu  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Adad-šuma-ēriš 4); 
B. d. Adad-ēriš:

Iṣíl-lí-dMAŠ-ma-nu  74: 20 (MIN = 
rab ḫanšê); I⌈ṣíl⌉-lí-MAŠ-⌈ma⌉-nu  
75: 49.

Ṣillī-Papsukal  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ṣillī-Ištar:

ṣíl-lí-dPAP.SUKKAL  30: 7.

Ṣillī-Purattu  Dūr-Katlimmu; (S. d. 
Aššur-pilaḫ)1203; V. d. Ṣillī-Kūbe 
u. d. Remânni-Aššur:

(Vgl. DeZ 3356: 1); ṣíl-lí-pu-⌈ra⌉-te  
74: 26’; ṣíl-lí-pu-ra-te  77: 28’’.

Ṣillī-Sîn:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-mušēzib 

2):
Iṣíl-lí-dXXX  29: 31.
2) Duāra; V. d. Qapudu 1):
(Vgl. DeZ 3361: 2); ṣíl-lí-dXXX  34: 

15’.

Ṣillī-Šamaš:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Ṣillī-Adad 1): 
ṣíl-lí-dUTU  28: 11.

1201 S. den Komm. zu 27: 8.
1202 S. den Komm. zu 32: 16‘.
1203 S. den Komm. zu 74: 26‘.

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Qāt-Adad 1): 
ṣíl-lí-dUTU  28: 13.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Karritta:
[ṣíl-lí-dUTU]  74: 1’; ṣíl-lí-dUTU  76: 

57; ṣíl-lí-dUTU  77: 17’’.

Ṣillī-šarru  ikkaru:
Iṣíl-lí-LUGAL  35: 8; [Iṣíl-lí-LUGAL]  

36: 7.

Ṣillī-...  Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte 
?):

Iṣ[íl?-lí?- ...]  32: 20’.

Ṣillīja:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
Iṣíl-lí-ja  23: 4 (ikkaru); Iṣíl-lí-ja!  24: 

14 (ikkaru). 
2) Raḫḫābu; ikkaru; S. d. Aššur- ...; 

B. d. Digla-tēriš:
Iṣíl-lí-ja  31: 10 (Raḫḫābu); Iṣíl-lí-ja  

73: 6 (Raḫḫābu).
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-Gula 

2):
ṣíl-lí-ja  75: 73; ṣíl-lí-ja  76: 78.
Ṣīnini/Ṣīnuni  Duāra; ikkaru; S. d. 

Ḫiṭuza:
Iṣi-ni-ni  34: 11’.

Ṣīnuni  (s. unter Ṣīnini).

Ṣippāni  Ḫuzuḫu; V. d. Bēlat-kala:
ṣi-pa-ni  58: 11.

Ṣīru-uṣur  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Adad-kēna-uṣur; B. d. Ištar-
pilaḫ:

Iṣi-ru-PAP  28: 25. 

Ṣūṣu  Dūr-Katlimmu; āpi’u:
Iṣu-ú-ṣu  28: 34 (āpi’u).

Ša-Ištar-da’qā (s. unter Ša-Ištar-
damqā).

Ša-Ištar-da’qat  (s. unter Ša-Ištar-
damqā).

Ša-Ištar-damqā/Ša-Ištar-da’qā/
Ša-Ištar-da’qat/Ištar-damqat/
Ištar-damqā1204  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša šipre; die der 2 kusītu-
Gewänder; die der 6 mašḫuru-
Gewänder; (die des 1 naḫlaptu- 

1204 S. den Komm. zu 1: 12‘.

(u.) 1 šabattu-Gewandes)1205; T. d. 
Uma’’itu; E.f. d. Šamaš-mušēzib 
1)/Tāgi 1)1206; Mu. m. Kinder:

(Vgl. DeZ 2509: 1; DeZ 3491: 12); 

míša-diš8-tár-dam-[qa]  1: 12’ ([ša 
šipre]); míša-diš8-tár-dam-qa  2: 
23 (ša šipre); [míša]-⌈d⌉iš8-tár-
dam-qa  4: 25’ (ša šipre); míša-
diš8-tár-dam-qa  12: 37 (ša šipre); 
[míša-diš8-tár]-dam-qa  14: 24’ (ša 
šipre); míša-diš8-tár-d[am-qa]  42: 
34; míša-diš8-tár-dam-qa  44: 4; 
mí.diš8-

⌈tár⌉-dam!-qa  46: 5; mí.diš8-
tár-dam-qa-at  47: 7 (die der 2 
kusītu-Gewänder)1207; míša⌉-diš8-
⌈tár⌉-[dam-qa]  48: 1 ([die der 2 
kusītu-Gewänder]); [míša]-⌈d⌉iš8-
tár-dam-qa  49: 23; míša-diš8-tár-
⌈da⌉-qa  50: 27 (ša šipre); míša-
diš8-tár-da-qa  51: 31 (ša šipre); 
míša-diš8-tár-da-am-qa  53: 30 (ša 
šipre); míša-diš8-[tár-dam-qa]  54: 
32 ([ša šipre]); mí !ša-diš8-tár-da-qa  
55: 20 (ša šipre); míša-diš8-tár-da-
a-qa  56: 7; míša-diš8-tár-dam-qa-at  
59: 2; míša-diš8-tár-dam-qa-at  60: 
3 (die der 6 mašḫuru-Gewänder); 
[m]íša-diš8-⌈tár⌉-da-am-qa  61: 3 (die 
der 6 [mašḫuru-Gewänder]); míša-
⌈diš8

⌉-tár-da-qa-at  70: 32’.

Ša-Šamaš-nīnu  (s. unter Šamaš-
nīnu).

Šadûni-Papsukal  Dūr-Katlimmu; S. 
d. Adad-murabbi; B. d. Kidin-
Papsukal u. d. Adad-aḫa-ēriš: 

Išad-ú-ni-dPAP.SUKKAL  28: 6. 

Šamaš-abī  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Abu-ṭāb 2):

(Vgl. BATSH 9, 104: 6); dUTU-a-bi  
28: 23. 

Šamaš-aḫa-ēriš:
1) ikkaru:
I.dUTU-ŠEŠ-KAM  35: 43; I.dUTU-

⌈ŠEŠ⌉-KAM  36: 44.
2) Dūr-Katlimmu:
I.dUTU-ŠEŠ-KAM  58: 30.

1205 S. den Komm. zu 1: 12‘.
1206 S. den Komm. zu 42: 34f.
1207 S. den Komm. zu 1: 12‘.
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Šamaš-aḫa-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; (rab ḫanšê)1208; S. 

d. Urad- ...; B. d. Nūrīja 2):
(Vgl. Fales 1989b, Vs. 3; BATSH 9, 

92: 8)1209; ⌈I.dUTU⌉-A-PAP  32: 5‘.
2) tāri’u; S. d. Ḫābūr-eli; B. m. P. 

(vgl. 40: 10-14):
I.dUTU-A-PAP  40: 11 (tāri’u).
3) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 

Zuzū:
(Vgl. DeZ 2206: 2); I.dUTU-A-PAP  

74: 17‘ (MIN = rab ḫanšê).
4) Duāra; (rab ikkarate; S. d. Šamaš-

napšer)1210; V. d. Šamaš-šuma-
iddina:

(Vgl. DeZ 3839: 5); dUTU-A-PAP  
74: 34’; dUTU-A-PAP  75: 98.

5) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 
Iddin-Salmānu 4):

I.[dUTU-A-PAP]  75: 83; I.dUTU-A-
PAP  76: 67 (MIN = rab ḫanšê).

Šamaš-apla-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Malik-nāṣir:
dUTU-IBILA-SUMna  74: 16‘.
2) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 

Šamaš-šuma-ēriš:
I.dUTU-IBILA-SUMna  74: 23‘ (MIN 

= rab ḫanšê).

Šamaš-da’’ān:
1) Duāra; šiluḫlu; ša irte; S. d. Allu-

zu u. d. Bēlat-ekalle-ummī; B. m. 
P.:

[I.dUTU-D]I.KU5  4: 4‘ (ša irte); 
[I.dUT]U-DI.[KU5]  5: 4‘ (ša [irte]).

2) Duāra; V. d. Ḫarsini 1):
dUTU-D[I.KU5]  34: 8’.

Šamaš-dugul  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ikkaru; E.m. d. Appi-
šamāt; V. m. Kinder:

I.dUTU-du-gul  1: 14’ ([ikkaru]); 
I.dUTU-du-gul  2: 25 (ikkaru); 
I.dUTU-du-⌈gul⌉  4: 18’ (ikkaru); 
[I.dUTU-du-g]ul  5: 18’ (i[kkaru]); 
I.dUTU-du-⌈gul⌉  10: 6; I.dUTU-du-
gul  11: 8’; I.dUTU-du-gul  12: 31 
(ikkaru); I.dUTU-du-gu[l]  14: 17’ 
(ikkaru).

1208 S. den Komm. zu 32: 5‘.
1209 S. den Komm. zu 32: 4‘ und 5‘.
1210 S. den Komm. zu 74: 34‘.

Šamaš-ēriš: 
1) Dūr-Katlimmu; malāḫu1211:
I.dUTU-KAM  27: 10 (malāḫu).
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Salmānu-

uṣur 2): 
dUTU-KAM  28: 30; dUTU-KAM  

76: 42; dUTU-KAM  77: 19‘‘.

Šamaš-kēna-išamme  Dūr-
Katlimmu; šiluḫlu; talmīdu; ikka-
ru; S. d. Uma’’itu; B. m. P.:

I.dUTU-ke-na-⌈i⌉-[šam-me  1: 8‘ ([...]); 
I.dUTU-ke-na-i-šam-‹me›  2: 19 
(talmīdu); [I.dUT]U-ke-na-i-⌈šam⌉-
me  4: 14‘ (talmīdu); [I.dUTU-ke-
na]-i-šam-me  5: 14‘ ([ikkaru]); 
I.dUTU-ke-na-⌈i-šam⌉-[me]  10: 8 
(ikkaru); I.dUTU-ke-na-i-šam-me  
11: 6‘; I.dUTU-ke-na-i-šam-me 12: 
20 (ikkaru); [I.dUTU-k]e-na-i-šam-
⌈me⌉  14: 3‘ (ikkaru); [I].⌈d⌉UTU-ke-
na-i-[šam]-me  17: 7‘ ([ikkaru]); 
I.dUTU-ke-na-i-šam-me  18: 20 
(ikkaru); I.dUTU-ke-na-i-šam-me  
20: 3‘ ([ikkaru]); I.dUTU-ke-na-i-
šam-m[e]  21: 5‘ ([ikkaru]); I.dUTU-
ke!-na-i-šam-me  23: 11 (ikkaru); 
I.dUTU-ke-na-i-šam-me  24: 9 (ikka-
ru); I.dUTU-ke-na-i-šam-me  25: 8; 
I.dUTU-ke-na-i-šam-me  26: 2.

Šamaš-kēn-ile’’i  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Ilī-nāṣir 1):

dUTU-ke-ni-DA  32: 13’.

Šamaš-murabbi  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Sîn-bēl-gabbe:

dUTU-mu-ra-bi  74: 5; dUTU-mu-ra-
bi  75: 37.

Šamaš-mušēzib:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikka-

ru; B.d Šamaš-tukultī 1) u. d. 
Nuḫḫī-māta; E.m. d. Ša-Ištar-
damqā; V. d. Ṭāb-dēn-šarre:

[I.dUTU-muKAR]  1: 20’ (ikkaru); 
I.dUTU-muKAR  2: 32 (ikkaru); 
[I.dUT]U-muKAR  4: 24’ (ikkaru); 
I.dUTU-muKAR  10: 5; I.dUTU-mu-

KAR  11: 9’; ⌈I.d⌉UTU-muKAR  12: 
35 (ikkaru); [I.dUTU-muKA]R  14: 
22’ (ikkaru).

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-ilāne 
2):

1211 S. den Komm. zu 27: 12.

dUTU-muKAR  29: 26.

Šamaš-nīnu/Ša-Šamaš-nīnu  Dūr-
Katlimmu; (rab ikkarāte)1212; rab 
ḫanšê; S. d. Iqīša-Kūbe; B. d. 
Urad-Sîn:

(Vgl. Röllig 2002, 10: 20); I.dUTU-ni-
nu  44: 20; I.dUTU-ni-nu  74: 16 
(MIN = rab ḫanšê).

Šamaš-nūr-šarre  Ḫarbāni; ša šipre; 
ša bēt Qibi-Adad 2):

I.dUTU-NE-[L]UGAL  58: 36 ša šipre.

Šamaš-pilaḫ:
1) Dūr-Katlimmu; (rab ḫanšê)1213; V. 

d. Šamaš-šuma-uṣur u. d. Aḫu-
ṭāb 8):

(Vgl. DeZ 3391: 3; DeZ 3411: 7); 
dUTU-pí-láḫ  30: 10; dUTU-pí-láḫ  
75: 63; dUTU-p[í-láḫ]  76: 61.

2) Raḫḫābu; ikkaru; S. d. PN; V. d. 
Qibi-Adad 1):

dUTU-pí-láḫ  31: 12 (Raḫḫābu); 
⌈I.dUTU-pí-láḫ⌉  73: 1 (Raḫḫābu).

3) talmīdu; S. d. Ḫāna’ītu; B. m. P. 
(vgl. 40: 40-44):

I.dUTU-pí-láḫ  40: 42 (talmīdu).

Šamaš-qātī-ṣabat:
1) Duāra; V. d. Mannu-bal-Adad:
dUTU-qa-ti-ṣa-bat  34: 21’.
2) ikkaru; S. d. Pā’iši-kulli; B. d. 

Mannu-meḫri-Adad 2) u. d. 
Qiqillutu:

I.⌈d⌉[UT]U-qa-te-ṣa-bat  40: 51 (ik-
karu).

Šamaš-remânni  Raḫḫābu; ikkaru:
I.dUTU-re-m[a-ni]  73: 2 (Raḫḫābu).

Šamaš-šēzib  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Aplu-lūṣi: 

dUTU-še-zíb  28: 17. 

Šamaš-šēzibanni  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Ṭāb-balāṭu 1):

dUTU-še-zíb-a-ni  28: 38.

Šamaš-šuma-ēriš  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Šamaš-apla-iddina 2):

dUTU-MU-KAM  74: 23’.

1212 S. den Komm. zu 44: 20f.
1213 S. den Komm. zu 30: 10.

4 Personennamen
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Šamaš-šuma-iddina  Duāra; ikkaru; 
rab ḫanšê; S. d. Šamaš-aḫa-
iddina 4):

I.dU[TU]-MU-SUMna  74: 34’ (MIN 
= rab ḫanšê); I.dUTU-MU-SUMna  
75: 98.

Šamaš-šuma-uṣur  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; rab ḫanšê; S. d. Šamaš-
pilaḫ 1); B. d. Aḫu-ṭāb 8):

I.dUTU-MU-PAP  30: 10. 36 (rab 
ḫanšê); I.dUTU-MU-PAP  75: 63; 
I.dUTU-MU-PAP  76: 61 ([MIN = 
rab ḫanšê]).

Šamaš-šumu-lēšir  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; pirsu; tāri’u; S. d. 
Ištar-šarra-uṣrī:

[I.]dUTU-MU-⌈le⌉-šìr  54: 7 ([ša irte]); 
I.dUTU-MU-le!-šìr  55: 6 (ša irte); 
I.dUTU-MU-le-šìr  60: 34 (pirsu); 
[I.dUTU-MU-le]-šìr  61: 28 (pir-
su); [I.dUTU-M]U-le-šìr  62: 14’ 
([pirsu]); I.dUTU-MU-le-šìr  63: 
13’ (pirsu); I.dUTU-MU-[l]e-⌈šìr  
64: 19 (pirsu); I.dUTU-MU-le-šìr  
66: 15 (pirsu); I.dUTU-MU-le-šìr  
67: 19 (pirsu); I.dUTU-MU-le-⌈šìr⌉  
69: 5 (tāri’u); I.dUTU-M[U-le-š]ìr  
70: 15’ (pirsu)1214.

Šamaš-tukultī:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; 

B. d. Šamaš-mušēzib 1) u. d. 
Nuḫḫī-māta; E.m. d. Bādūja/
Būdīja; V. m. Kinder: 

[I.dUTU-túkul-ti]  1: 19’ (ikkaru); 
I.dUTU-túkul-ti  2: 30 (ikkaru); 
[I.dUT]U-túkul-ti  4: 23’ (ikkaru); 
[I.dUTU-túkul-ti]  5: 23’ ([ikkar]
u); I.dUTU-⌈túkul-ti⌉  10: 3 (ik-
karu); I.dUTU-túkul-ti  11: 4’; 
I.dUTU-túkul-ti  12: 27 (ikkaru); 
I.dUTU-túkul-ti  14: 12’ ([ikkaru]); 
[I.dUTU-tú]kul-ti  16: 2’ ([ikkaru]); 
I.dUTU-túkul-ti  23: 8 (ikkaru); 
I.dUTU-túkul-ti  24: 10 (ikkaru); 
I.dUTU-túkul-ti  25: 16; I.dUTU-
túkul-ti  26: 7.

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 
S. d. Lā-talappat; B. d. Ilī-kettī-
īde:

(Vgl. DeZ 3391: 8; DeZ 3411: 10); 
I.dUTU-túkul-ti  29: 18; I.dUTU-

1214 S. den Komm. zu 70: 15‘.

⌈túkul-ti⌉  29: 36 (rab ḫanšê).

Šamaš-uballiṭ  rab ikkarāte; S. d. 
Šiniš-šalli; B. m. P. (vgl. 40: 1-8):

I.dUTU-úTI.LA  40: 2 (rab ikkarāte).

Šamaš-ubla  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Tūrutu:

I.dUTU-ub-la  30: 29.

Šamšī-Papsukal  Dūr-Katlimmu; V. 
d. Papsukal-zēru-lēšir/Papsukal-
zēra-iddina:

šam-ši-dPAP.SUKKAL  76: 39; 
[šam]-ši-[dPAP.SUKKAL]  77: 
12’’.

Šamšu  Dūr-Katlimmu; V. d. Sîn-
šēja:

šam-še  30: 31.

Šāqītu  Dūr-Katlimmu; Mu. d. PNm:
míša-qi-te  76: 48.

Šār-ili  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; talmīdu; S. d. Aḫāt-ṭābat/
Aḫāt-uqrat; B. m. P.:

⌈I⌉IM-DINGIR  42: 10 (talmīdu).

Šarqutu  Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; T. 
d. Iddin-Marduk 2):

míšar-qu-tu  74: 6 (ḫarīmtu); míšar-qu-
tu  75: 38 (ḫarīmtu).

Še’ītu  (s. unter Še’ūtu).

Šēp-Digla:
1) Dūr-Katlimmu; kukullu; S. d. 

Lurēni:
IGÌR-dIDIGNAlá  74: 22’ (kukullu).
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Papsukal-uṣur:
IGÌR-dIDIGNAlá  75: 65; IGÌR-dIDIG-

NAlá  76: 63 ([MIN = rab ḫanšê]).

Še’ūtu/Še’ītu  Duāra; šiluḫlu; ša 
šipre; (die des 1 naḫlaptu- (u.) 1 
šabattu-Gewandes)1215; zakītu; T. 
d. Ellil-aḫa-ēriš; Schw. d. Šit-
ēnāja; Mu. d. Uqrū-aḫḫū 2)?1216:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 5); míše-
ú-tu  66: 32 (ša šipre; zakītu); 

1215 S. den Komm. zu 66: 32.
1216 S. den Komm. zu 66: 32.

míše-ú-tu  67: 45 (ša šipre; zakītu); 
míše!-’u-⌈tu⌉  69: 36 (ša šipre).

Šina-damqat  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt 
Qibi-Adad 2); T. d. Mārat-Ištar 
2):

míši-na-da-am-qa-at  58: 45 (pirsu).

Šiniš-šalli  šēbat; Mu. m. Kinder 
(vgl. 40: 1-8):

míši-ni-ša-li  40: 1 (šēbat).

Šit-ēnāja/Šit-ēnēja  Duāra; 
šiluḫlu; ša šipre; zakītu; T. d. Ellil-
aḫa-ēriš; Schw. d. Še’ūtu:

míši-it-⌈e⌉-na-⌈ja⌉  8: 18’ ([...]; zakītu); 
míši-it-e-na-ja  66: 31 (ša šipre; 
zakītu); míši-⌈it!⌉-IGImeš-ja  67: 44 
(ša šipre; zakītu); míši-it-IGImeš-ja  
68: 13; míši-it-IGImeš-ja  69: 35 (ša 
šipre).

Šit-ēnēja  (s. unter Šit-ēnāja).

Šuar-eli/Šuri-eli  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša šipre; die der 6 
mašḫuru-Gewänder; E.f. d. Piradi 
1); Mu. m. Kinder:

(Vgl. DeZ 3491: 33?); míšu-a-r[e-li]  
18: 30 ([ša] šipre); míšu-a-re-⌈li⌉  
20: 13’ (ša šipre); míšu-a-re-li  42: 
20 (die der 6 mašḫuru-Gewänder); 
míšu-ar-e-⌈li⌉  47: 17 (die der 6 
mašḫuru-Gewänder); míšu-a-ri-
e-⌈li⌉  48: 17 (die der 6 mašḫuru-
Gewänder); [míšu-ri-e-li]  49: 11 
([die] der 6 mašḫuru-Gewänder); 
[míšu]-ri-e-li  50: 12 (die der 6 
mašḫuru-Gewänder); míšu-ri-e-
[li]  51: 14 ([die der 6 mašḫuru-
Gewänder]); míšu-ri-e-li  53: 14 
(die der 6 mašḫuru-Gewänder); 
[šu-ri-e-li]  54: 16; [míš]u-ri-e-
li  54: 53a (die der 6 mašḫuru-
Gewänder; mētatu); šu-ri-e-li  55: 
17 (nur als Genealogie).

Šubrītu  Ḫarbāni; sutītu; ša šipre; ša 
bēt Qibi-Adad 2):

míšu-ub-ri-tu  58: 40 (sutītu; ša šipre).

Salmānu-abī  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Ēṣidu 3):

I.dsál-ma-nu-a-bi  75: 3; I.dsál-ma-nu-
a-bi  76: 23 (MIN = ikkaru).
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Salmānu-aḫa-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Bēr-

remânni:
I.dsál-ma-nu-A-PAP  28: 39.
2) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte ?); 

S. d. Ēpirja; B. d. Ēṣidu 2) u. d. 
Bādu 2):

I.dsál-ma-nu-A-PAP  32: 10’.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Bērūtīja 2):
dsál-ma-nu-ŠEŠ-SUMna  75: 8; 

dSILIM.‹MA›-A-PAP  76: 3.

Salmānu-iqīša/Salmānu-iqišša:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. Ištar-

rēmti-ilāne:
I.dsál-ma-nu-i-qiš-šá  29: 15.
2) Duāra; V. d. Ibašši-dēn-ilī:
dSILIM.‹MA›-NÍG.BA  74: 37’; dsál-

ma-nu-NÍG.BA  75: 101.

Salmānu-iqišša  (s. unter Salmānu-
iqīša).

Salmānu-kettī-īde  Dūr-Katlimmu; 
V. d. Adad-mušabši 2):

dsál-ma-nu-ke-ti-de  75: 12; 
d⌈SILIM⌉.‹MA›-ke-ti-de  76: 22.

Salmānu-mušabši  Dūr-Katlimmu; 
ša pāḫete; (sukkallu rabi’u)1217:

(Vgl. BATSH 4, 9: 19; 31: 7’; 35: 1; 
BATSH 9, 92: 16; DeZ 3325: 4); 
I.dsál-ma-nu-mu-šab-ši  76: 93 (ša 
pāḫete).

Salmānu-mušallim  Duāra; ikkaru; 
(rab ikkarāte); rab ḫanšê; S. d. 
Ḫupsa/(Šupše)1218:

(Vgl. DeZ 3839: 13); I.d⌈sál⌉-ma-nu-
mu-šal-lim  74: 32’ (MIN = rab 
ḫanšê); I.dsál-ma-nu-mu-šal-lim  
75: 96.

Salmānu-mušēzib:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Salmānu-

uṣur 3):
dsál-ma-nu-muKAR  29: 21.
2) Dūr-Katlimmu; (rab ikkarāte ?); 

B. d. Ṣillī-Mārat-Ani 4) u. d. 
Napšerīja 1):

I.dsál-ma-nu-muKAR  32: 17’.

1217 S. den Komm. zu 76: 93.
1218 S. den Komm. zu 74: 32‘.

Salmānu-qarrād  V. d. Ištar-tēriš u. 
d. Mušallim-Adad 3):

(Vgl. BATSH 9, 1: 26; 37: 27; 66: 23; 
94: 3’. 8’); dSILIM.MA-UR.SAG  
23: 26; dSILIM.MA-UR.SAG  24: 
24. 

Salmānu-šēzibanni  Dūr-Katlimmu; 
kukullu; S. d. Abu-da’iq:

[I.]⌈d⌉sál-ma-nu-KAR-ni  76: 54 (kukul-
lu); I.dsál-ma-nu-KAR-a-ni  77: 9’’.

Salmānu-šuma-ēriš  Dūr-Katlimmu; 
(rab ikkarāte ?); S. d. Nabû-/Nu-
sku-...:

I.dsál-ma-nu-MU-KAM  32: 6‘.

Salmānu-šuma-iddina:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Bēl-ašarēd 

2):
dsál-ma-nu-MU-SUMna  75: 26; dsál-

ma-nu-MU-SUMna  76: 13.
2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Abu-ṭāb 10):
I.dsál-ma-nu-MU-SUMna  75: 76; 

I.dsál-ma-nu-MU-SUMna  76: 66 
(MIN = rab ḫanšê).

Salmānu-šuma-uṣur:
1) līmu:
(Vgl. Ar. 105: 10; BATSH 9, 92: 25; 

DeZ 3286: 4‘); I.dsál-ma-nu-M[U-
PAP]  67: 52 (līmu); I.d!sál!-ma!-
nu!-‹MU›-PAP  68: 17 (līmu); 
I.dsál-ma-⌈nu⌉-MU-PAP  69: 40 
(lī[mu]).

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Marduk-
ṭēna-iddina:

dsál-ma-nu-MU-⌈PAP⌉  75: 1; [dsál-
ma-nu-MU-PAP]  76: 1.

Salmānu-uballissu  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; rab ḫanšê; S. d. Sikkutu 
2); B. d. Aḫī-Salmānu:

I.dsál-ma-nu-úTI.LA-su  75: 32; I.dsál-
ma-nu-úTI.LA-su  76: 28 (MIN = 
rab ḫanšê).

Salmānu-uṣur:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; 

šē’ib; E.m. d. Aḫāssuni; V. m. 
Kinder:

I.dSILIM.MA-PAP  2: 1 (ikkaru); 
⌈I.d⌉sál-ma-nu-PAP  11: 13’; I.dsál-
ma-nu-PAP  12: 1 (ikkaru); 
I.dsál-ma-nu-PAP 18: 1 (šē’ib); 
I.dsál-ma-nu-PAP  20: 10 ([š]ē’ib).

2) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 
S. d. Šamaš-ēriš 2): 

I.dsál-ma-nu-PAP  28: 30; I.dsál-
ma-nu-PAP  76: 42 (MIN = rab 
ḫanšê); I.dsál-⌈ma⌉-nu-PAP  77: 
19’’.

3) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Salmānu-mušēzib 1):

I.dsál-ma-nu-PAP  29: 21.
4) Duāra; kukullu; S. d. Ennadē/

(Innadē/Annadē):
I.d⌈sál⌉-ma-nu-PAP  74: 35’ (kukullu); 

I.dsál-ma-nu-PAP  75: 99.

Salmānu-...  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Aḫḫē-lāmur 2):

⌈d⌉sál-⌈ma⌉-nu-x[...]  74: 2’.

Salmānu-...  Dūr-Katlimmu; (rab 
ikkarāte ?):

I.dsál-m[a-nu-...]  32: 2’.

Šumīja-Adad: (s. unter Ana-šumīja-
Adad).

Šumma-Adad:
1) Dūr-Katlimmu:
Išúm-ma-dIŠKUR  74: 3’.
2) Dūr-Katlimmu; kukullu; S. d. 

Napšerīja 3):
Išúm-ma-dIŠKUR  75: 13; Išúm-ma-X  

76: 6 (kukullu).

Šumu-illika  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Ḫabbēja: 

MU-DUka  28: 18. 

Šumzubari  ikkaru; S. d. Ēpuritu; 
B. m. P. (vgl. 40: 15-22); E.m. d. 
Mušēzibat-Bēlat-ekalle 2):

Išu-um-zu-ba-ri  40: 19 (ikkaru).

Šunu-ilu  Dūr-Katlimmu; V. d. Ellil-
iqīša:

šu-nu-DINGIR  30: 18.

Šunu-qardū  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 12: 24; 27: 10; 68: 

201219; DeZ 2505: 15); [Išu-nu-
qar]-du  49: 48 ([l]īmu).

Šuri-eli: (s. unter Šuar-eli).

1219 Die Zeilenzahl ist im Index der PN bei 
Röllig 2008a, 188a zu korrigieren.

4 Personennamen

BATSH18.indd   379BATSH18.indd   379 30.06.2014   19:24:4630.06.2014   19:24:46



380

Tāgi:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; 

E.m. d. Ša-Ištar-damqā1220; V. m. 
Kinder:

(Vgl. Röllig 2002, 6: 3; 10: 15); Ita-gi  
10: 1; ⌈I⌉ta-g[i]  11: 2’; Ita-gi  12: 
52 (ikkaru); Ita-gi  18: 55 (ikkaru); 
[Ita-gi]  20: 34’ (ikkaru); [It]a-g[i]  
21: 2’’ ([ikkaru]); Ita-gi  25: 10; 
I⌈ta⌉-gi  26: 13; Ita-g[i]  42: 34 (ik-
karu); Ita-⌈gi⌉  44: 1; Ita-gi  45: 1.

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Arṣēni (?):
[ta?-g]i?  30: 25.

Taḫāka  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ik-
karu; E.m. d. Tašme-Digla 1); V. 
m. Kinder:

Ita-ḫa-ka  2: 44; Ita-ḫa-ka  10: 13 (ik-
karu); Ita-ḫa-ka  11: 12‘; Ita-ḫa-ka  
12: 47 (ikkaru); ⌈I⌉ta-ḫa-⌈ka⌉  18: 
40 ([ikka]ru); Ita-ḫa-ka  20: 22‘ 
([ikka]ru); Ita-ḫa-ka  23: 3 (ik-
karu); Ita-ḫa-ka  24: 17 (ikkaru); 
Ita-ḫa-ka  25: 13; Ita-ḫa-ka  26: 6; 
Ita-ḫa-ka  42: 43 (ikkaru); Ita-ḫa-
ka  44: 2; Ita-ḫa-ka  46: 6.

Taklāku-ana-Šamaš  (s. unter 
Taklakku-ana-Šamaš)

Taklakku-ana-Šamaš/Taklāku-ana-
Šamaš  ikkaru; S. d. Ḫāna’ītu; B. 
m. P. (vgl. 40: 40-44):

[It]ák-lak-ku-a-na-dUTU  40: 41 
(ikkaru).

Tarāmīja  Ḫuzuḫu; (ša šipre); T. d. 
Mušēzib-Marduk 2); Mu. m. 
Kinder (vgl. 58: 4-7):

míta-ra-mì-ja  58: 4.

Tašme-Digla:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tārītu; tal-

mittu; ša šipre; die des 1 išḫanabe-
Gewandes; die der 2 naḫlaptu-
Gewänder; (die des 1 naḫlaptu- (u.) 
1 šabattu-Gewandes)1221; T. d. 
Salmānu-uṣur 1) u. d. Aḫāssuni; 
E.f. d. Taḫāka; Schw. m. Personen; 
Mu. m. Kinder:

(Vgl. DeZ 2509: 7; DeZ 3491: 
25); míta-áš-mé-dIDIGNAlá  2: 5 
(tārītu); [míta-áš-me-dIDIGNAlá]  

1220 S. den Komm. zu 42: 34f.
1221 S. den Komm. zu 12: 4.

9: 3’ (talmi[ttu]); míta-áš-me-
dIDIGNAlá  12: 4 (ša šipre); 
míta-áš-me-dIDIGNA  18: 2 (ša 
šipre); míta-áš-me-d⌈IDIGNA⌉  
20: 11 ([š]a šipre); míta-áš-me-
dIDIGNA  42: 44 (ša šip[re]); 
míta-áš-me-dIDIGNA  47: 10 (die 
des 1 išḫanabe-Gewandes)1222; 
mítašx-me-d⌈IDIGNA⌉  48: 3 (die 
der 2 naḫlaptu-Gewänder)1223; [mít]
a-aš-me-dIDIGNA  49: 28.

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tārītu; ša 
šipre; T. d. Tāgi 1) u. d. Ša-Ištar-
damqā; Schw. m. Personen:

mít[a-á]š-[me-dIDIGN]Alá  42: 38 ([...]); 
míta-⌈áš⌉-me- dI[DIGNAlá  51: 34 
([t]ā[rītu]); míta-áš-me-dIDIGNAlá  
53: 32 (tārītu); míta-⌈áš⌉-[me-
dIDIGNAlá]  54: 34 ([tārītu]); míta-
áš-me-d⌈IDIGNA⌉lá  55: 23 (tārītu); 
míta-áš-me-dIDIGNA  60: 5 (ša 
šipre); míta-áš-me-dI[DIGNA]  61: 
5 (ša šipre); mítaš-mé-dIDIGNAlá  
62: 9’ (KIMIN = ša šipre); míta-
áš-me-dIDIGNA  63: 8’ (ša šipre); 
míta-[áš-m]e-dID[IGNAlá]  70: 23’ 
(ša šipre).

3) ša šipre; Mu. m. Kinder (vgl. 40: 
45-48):

[mít]a-áš-me-dIDIGNAlá  40: 45 (ša 
šipre).

Tašmētu-iltu1224  Dūr-Katlimmu; 
ḫarīmtu; ša šipre:

mí.dtaš-me-tu-DINGIR-te  76: 55 
(ḫarīmtu; ša šipre).

Tatunīja:
1) Dūr-Katlimmu; V. d. Udamu 1):
ta-tu-ni-ja  28: 43.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Ṣillī-Mārat-

Ani 2):
ta-tu-ni-ja  28: 51.

Teleb-šinni  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Ite-le-eb-ši-ni  2: 47 (šubrī’u).

Telziu1225  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Kurbānu 1): 

1222 S. den Komm. zu 12: 4.
1223 S. den Komm. zu 12: 4.
1224 Vielleicht ist der PN auch als Tašmētu-

ilat wiederzugeben.
1225 Vgl. den PN Iṭé-el-zi-un bei Llop-Raduà 

2009, 56: col. V 37’.

te-él-zi-ú  28: 47; te-el-zi-ú  74: 20‘.

Tukultī-Adad  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Mannu-meḫri-Adad 3):

túkul-ti-X  74: 33.

Tukultī-Ellil  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Bēl-Kēnāte 3):

Itúkul-ti-⌈d+⌉EN.LÍL  75: 25.

Tulbišidu  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Itu-ul!-bi-ši-du  2: 49 (šubrī’u).

Tulzinatal  Duāra; ša šipre:
mít[u]-ul-zi-na-tal  74: 41’ (ša šipre); 

⌈mí⌉tu-ul-zi-na-tal  75: 105 (ša šipre). 

Tunite  ikkaru:
Itu-ni-te  35: 11; Itu-⌈ni-te⌉  36: 10.

Tūrī-ālī  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
ṭē’inu:

Itu-ri!-a-li  42: 41 (ṭē’inu).

Tūrutu  Dūr-Katlimmu; V. d. Šamaš-
ubla:

tu-ru-te  30: 29.

Tūṣa:
1) Ḫabḫi; šiluḫlu; rē’û:
Itu-ṣa 2: 58a (Ḫabḫâjû; rē’û).
2) Duāra; ikkaru; S. d. Qudi; B. d. 

Ṣā’u:
Itu-ṣa  34: 7’.
3) Duāra; ikkaru; S. d. Aluḫri 2):
⌈Itu⌉-ṣa  34: 24’.
4) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Sîn-mušabši 3):
I⌈tu⌉-ṣa  75: 68; Itu-ṣa  76: 73 (MIN = 

rab ḫanšê).

Ṭāb-Aššur:
1) Duāra; šiluḫlu; ša irte;   tāri’u; 

S. d. Alluzu u. d. Bēlat-ekalle-
ummī; B. m. P.:

IDÙG.GA-da-šur  12: 9 (ša irte); 
[IDÙG.G]A-da-šur  17: 3’ ([...]); 
IDÙG.GA-da-šur  18: 8 (tāri’u).

2) Dūr-Katlimmu; V. d. Rēṣ-ili 1):
DÙG.GA-da-šur  74: 39’; DÙG.GA-

da-šur  75: 103.

Ṭāb-balāṭu:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Šamaš-šēzibanni:
IDÙG.GA-TI.LA  28: 38.

IX Indices
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2) Duāra; (rab ikkarāte); V. d. 
Erība-ilī 5)1226 u. d. Puḫunu:

(Vgl. Tsukimoto 1992, C: 6); DÙG.
GA-⌈ba-la-ṭé⌉  32: 15’; Iṭa-ba-la-ṭu  
45: 7’; DÙG.GA-TI.LA  75: 74; 
DÙG.GA-ba-la-ṭé  76: 79.

Ṭāb-dēn-šarre  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; ikkaru; S. d. 
Šamaš-mušēzib 1) u. d. Ša-Ištar-
damqā:

(Vgl. Röllig 2002, 6: 2; 10: 5); I[DÙ]
G.GA-de-en-LUGAL  12: 36 (ša 
irte); [IDÙG.GA-de-e]n-LUGAL  
14: 23’ (ša irte); IDÙG.G[A-de-
e]n-LUGAL  42: 35 (ikkaru); 
[IDÙG-G]A-de-en-LUGAL  49: 
24; I!DÙG.GA-de-en-LUGAL  50: 
28 (ikkaru); IDÙG.GA-de-en-LU-
GAL  51: 32 (ikkaru); IDÙG.GA-
de-en-LUGAL  53: 29 (ikkaru); 
IDÙG.GA-d[e-en-LUGAL]  54: 
31 ([ikkaru]); IDÙG.GA-de-en-
LUGAL!  55: 21 (ikkaru); I.dDÙG.
GA-de-en-LUGAL  60: 8 (ikkaru); 
IDÙG.GA-de-en-LUGAL  61: 9 
(ikkaru); IDÙG.GA-⌈de⌉-[en-L]
UGAL  62: 5’ (ikkaru); IDÙG.GA-
de-en-LUGAL  63: 4’ (ikkaru); 
IDÙG.GA-[de]-en-LUGAL  64: 13 
([ikkaru]); I[D]ÙG.GA-de-en-LU-
GAL  66: 2 (ikkaru); IDÙG.GA-
de-en-LUGAL  67: 7 (i[kkaru]); 
IDÙG.GA-de-en-LUGAL  68: 3; 
IDÙG.GA-de-en-LUGAL  69: 16 
(ikkaru); IDÙG.GA-de-e[n-LU-
GAL]  70: 18’ (ikkaru).

Ṭāb-šār-Aššur  Dūr-Katlimmu:
IDÙG.GA-IM-da-šur  58: 20.

Ṭāb-šum-Adad  Duāra; šiluḫlu; 
ikkaru; S. d. Alluzu u. d. Bēlat-
ekalle-ummī; B. m. P.:

IDÙG.GA-MU-X  53: 39 (ikkaru); 
IDÙG.GA-[MU-X]  54: 42 ([ik-
karu]); IDÙG.GA-MU-X  61: 33 
(ikkaru).

Ṭābat-ummatu1227  Duāra; šiluḫlu; 
ša šipre; zakītu; T. d. Ellil-aḫa-
ēriš; Schw. m. Personen:

1226 S. den Komm. zu 32: 15‘ und 45: 6‘f.
1227 Dieser PN ist mA mindestens noch zwei-

mal belegt (s. Llop-Raduà 2009, 52: 15‘; 
68: col. I 19).

míDÙG.GA-⌈um⌉-ma-⌈tu⌉  8: 17‘ (ša 
ši[pre]; zakītu).

Ṭābīja:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Iddin-Salmānu 2):
IDÙG.GA-ja  28: 12.
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Bēlīja 2):
DÙG.GAbe-ja  29: 24.

Ṭē’am-mini  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u; pirsu; T. d. Kalla-mini:

míṭe4-am-mi-ni  2: 54 (pirsu; šubrī’u).

Ṭēm-ilī  Duāra; šiluḫlu; ša irte; S. d. 
Aḫāt-ṭābat 3); B. d. Ummī-ṭābat 
4):

Iṭé-em-DINGIR  18: 70 (ša irte); ⌈I⌉[ṭé-
em-DINGIR]  19: 12 ([ša irte]); 
Iṭé-e[m-DINGIR]  20: 3‘‘‘ ([...]).

Ṭēm-Ištar  Ḫarbāni; pirsu; ša bēt 
Qibi-Adad 2); T. d. Aga’ītu; 
Schw. d. Imāru:

míṭé-em-diš8-⌈tár⌉  58: 38 (pirsu).

Uballiṭ-Adad  ikkaru:
I.úTI.LA-X  35: 33; I.úTI.LA-X  36: 34.

Uballiṭū  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 3 mašḫuru-Gewänder; Mu. d. 
Marilte-ibšāku u. d. Pilta-adur 
1):

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 4‘); 
mí⌈ú⌉-[bal-li-ṭ]ú  1: 18‘ ([die der 
3 mašḫuru-Gewänder]); míú-bal-
li-ṭú  2: 29 (die der 3 túgKIMIN = 
3 mašḫuru-Gewänder); ⌈míú⌉-bal-
li-ṭú  4: 22‘ (die der 3 mašḫuru-
Gewänder); [míú-bal-li-ṭú]  5: 22‘ 
([die der 3 mašḫuru-Gewänder]); 
míú-bal-li-iṭ  12: 26 (die der 3 
mašḫuru-Gewänder); míú-bal-li-ṭú  
14: 10‘ ([d]ie der 3 [mašḫuru-
Gewänder]); míú-ba-li-ṭú  18: 75b 
(die der 3 mašḫuru-Gewänder); 
míú-ba-li-ṭú  20: 4‘‘ ([die der 3 
mašḫuru-Gewänder]).

Ubartāni/Uburtāni:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 

tārītu; talmittu; ša šipre; T. d. 
Tāgi 1) u. d. Ša-Ištar-damqā; 
Schw. m. Personen:

[mí]⌈ú⌉-bar-ta-ni  49: 27 (pirsu); [m]

íú-bar-ta-a-ni  50: 31 (pirsu); 
míú-bar-ta-[ni]  51: 35 ([pirsu]); 

míú-bar-ta-a-ni  53: 33 (pirsu); míú-
b[ar-ta-ni]  54: 35 ([...]); míú-bar-
ta-ni  55: 24 (tārītu); míú-bar-ta-ni  
60: 6 (tārītu); míú-bar-ta-⌈ni⌉  61: 
6 (talmittu); míú-bur-ta-ni  62: 10‘ 
(KIMIN = ša šipre); míú-bar-ta-ni  
63: 9‘ (ša šipre); míú-bar-ta-ni  66: 
18 (ša šipre); [mí]ú-bar-ta-ni  67: 
24 (ša šipre); míú-bur-ta-ni  69: 21 
(ša šipre); míú-[ba]r-ta-a-ni  70: 
22‘ (ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; ḫarīmtu; ša šipre:
míú-bar-ta-ni  75: 7 (ḫarīmtu; ša šipre).

Ubru:
1) ikkaru:
Iub-⌈ru⌉  36: 52.
2) ikkaru; E.m. d. Uma’’ira-...:
Iub-ru  40: 25 (ikkaru).
3) Ḫarbāni; V. d. Rēš-šatte:
ub-ri  58: 51.
4) Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; S. d. 

Manza 2):
Iub-ru  74: 24‘ (MIN = rab ḫanšê).
5) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Nūr-Digla 2):
Iub-ru  76: 33 (MIN = rab ḫanšê); 

⌈Iub⌉-ru  77: 4‘‘.

Uburtāni  (s. unter Ubartāni).

Udamu:
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Tatunīja 1): 
Iú-da-mu!  28: 43. 
2) Dūr-Katlimmu; V. d. Kidin-Digla 2):
ú-da-me  76: 44; ú-da-me  77: 21’’.

Ukâl-kettu  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ikkaru; B. d. Ṣillī-Bēl u. d. 
Ina-ṣillīša:

Iú-kal-ke-tu  2: 11 (ikkaru); [Iú-ka]
l-ke-tu  4: 6’ (ikkaru); [I]ú-kal-ke-tu  
5: 6’ ([ikkaru]); [Iú-kal-ke-t]u  9: 
9’ ([ikkaru]); Iú-kal-ke-⌈tu⌉  10: 7 
(ikkaru); Iú-kal-ke-tu  11: 10’; Iú-
kal-ke-tu  12: 15 (ikkaru); Iú-kal-
ke-tu  23: 16 (ikkaru); Iú-kal-⌈ke⌉-
tu  24: 12 (ikkaru).

Uma’’ira  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. 
d. Ḫarinnu: 

Iú-ma-i-ra  28: 28. 

Uma’’ira-...  ša šipre; E.f. d. Ubru 
2); Mu. zweier Kinder (vgl. 40: 
26-28):

4 Personennamen
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míú-ma-i-⌈ra?⌉-d[...]  40: 26 (ša šipre).

Uma’’itu  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 2/3 mašḫuru-Gewänder; Mu. 
m. Kinder:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 6‘); míú-ma-
⌈i⌉-[tu]  1: 10‘ ([die der 2 mašḫuru-
Gewänder]); míú-ma-i-tu  2: 21 
(die der 2 túgKIMIN = 2 mašḫuru-
Gewänder); míú-ma-i-tu  12: 51 
(die der 3 mašḫuru-Gewänder); 
⌈mí⌉ú-ma-i-tu  18: 56 (die der 3 
mašḫuru-Gewänder); [míú-m]⌈a-
i⌉-tu  21: 9‘ (die der 3 maš[ḫuru-
Gewänder]); [míú-m]a-⌈i⌉-[tu]  
22: 1‘ ([die der 3 mašḫuru-
Gewänder]); míú-ma-i-tu  42: 13 
(die der 3 mašḫuru-Gewänder).

Ummī-Digla  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; pirsu; tārītu; T. d. Tāgi 1) 
u. d. Ša-Ištar-damqā; Schw. m. 
Personen:

[m]íum-mì-dIDIGNA  49: 26 (pirsu); [m]

íum-mi-dIDIGNAlá  50: 30 (tārītu).

Ummī-Gula  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ša irte; tārītu; talmittu; ša 
šipre; T. d. Piradi 1) u. d. Šuar-
eli; Schw. m. Personen:

mí⌈AMA⌉-d[gu-la]  20: 15‘ (ša irte); 
míum-mì-dgu-la  42: 22 (tārītu); 
[míum-mi]-dgu-la  49: 13 (tārītu); 
[míum-m]i-dgu-la  50: 13 (tārītu); 
míum-mi-dg[u-la]  51: 15 ([tārītu]); 
míum-mi-dgu-la  53: 15 (talmittu); 
míum-mi-⌈d⌉[gu-la]  54: 16 ([...]); 
míum-mi-dgu-la!  55: 17 (ša šipre); 
míum-mi-dgu-la  60: 16 (ša šipre); 
[míu]m-mi-⌈d⌉gu-la  61: 16 (ša 
šipre); míum-mi-d gu-⌈la⌉  62: 3‘ ([ša 
šipre]); [míum-mi-dgu-la]  63: 2‘ 
([ša šipre]); míum-mi-⌈d⌉gu-la  64: 
11 (ša [šipre]); míum-mi-dgu-la  66: 
11 (ša šipre); míum-mì-dgu-la  67: 
14 (ša šipre); míum-mi-dgu-la  69: 
11 (ša šipre); míum-mi-dgu-la  70: 
9‘ (ša šipre).

Ummī-ṭābat:
1) Duāra; šiluḫlu; pirsu; tārītu; 

talmittu; ša šipre; T. d. Alluzu u. 
d. Bēlat-ekalle-ummī; Schw. m. 
Personen; E.f. d. Ṭāb-dēn-šarre:

(Vgl. DeZ 2509: 6); [míu]m-mi-DÙG.
GA⌈bat⌉  17: 4‘ ([...]); míAMA-
DÙG.GA  18: 10 (pirsu); míA-

MA-DÙG.GA  20: 8 ([t]ārītu); 
mí⌈AMA⌉-DÙG.GA⌈bat⌉  42: 62 
(talmittu); IAMA!-DÙG.GA  49: 
40 (talmittu); [míum]-mi-DÙG.
GA  50: 21 (š[a šipre]); [míAM]
A-DÙG.GA  52: 4 (ta[lm]ittu)1228; 
míum-mi-DÙG.GA  53: 42 (ša 
šipre); míu[m-mi-DÙ]G.G[A]  54: 
45 ([ša šipre]); míum-mi-DÙG.GA  
55: 47 (ša šipre); míum-mi-DÙG.
GA  60: 9 (ša šipre); míum-mi-
DÙG.GA  61: 10 (ša šipre); míum-
mi-⌈DÙG.GA⌉bat  62: 6‘ (ša šipre); 
míum-mì-DÙG.GAbat  63: 5‘ (ša 
šipre); míu[m-mi-DÙG.G]Abat  64: 
14 (ša šipre)!1229; míum-mi-DÙG.
GAbat  66: 3 (ša šipre); míum-mì-
DÙG.GAbat  67: 8 (ša [šipre]); 
míum-mi-DÙG.GAbat  69: 17 (ša 
šipre); míum-mi-[DÙ]⌈G.GA⌉  70: 
19‘ (ša šipre).

2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 
pirsu; T. d. Ellil-šuma-iddina u. 
d. Ariḫuldi; Schw. m. Personen:

míum-mi-DÙG.GA  60: 14 (ša irte); 
⌈mí⌉um-mi-DÙG.GA  61: 14 (pir-
su); míum-[mi-DÙG.GA]  64: 8 
([pirsu]); míum-mi-DÙG.GAbat  66: 
10 (pirsu); míum-mì-DÙG.GAbat  
67: 12 (pirsu); míum-mi-DÙG.
GAbat  69: 14 (pirsu); míum-m[i-
DÙ]⌈G.GA⌉  70: 6‘ (pirsu).

3) Dūr-Katlimmu; T. d. Būnē-Adad:
míum-mi-DÙG.GAbat  30: 35.
4) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; T. d. 

Aḫāt-ṭābat 3); Schw. d. Ṭēm-ilī:
[m]íum-mi-DÙG.GA  50: 38 (ša irte).
5) Ḫuzuḫu; tārītu; T. d. Tarāmīja; 

Schw. m. Personen (vgl. 58: 4-7):
míum-mi-DÙG.GA  58: 5 (tārītu).

Uqâ-dēn-ili  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
rab ḫanšê; S. d. Kidinnīja 3); B. 
d. Sîn-nādin-aḫḫē:

Iú-qa-de-en-DINGIR  75: 69; Iú-qa-
de-en-DINGIR  76: 74 (MIN = 
rab ḫanšê).

Uqartu  Ḫarbāni; sutītu; ša šipre; 
ša bēt Qibi-Adad 2); Mu. d. 
Mušallimtu:

míú-qar-tu  58: 42 (KIMIN = sutītu; 
ša šipre).

1228 S. den Komm. zu 52: 4.
1229 S. den Komm. zu 64: 14.

Uqrū-aḫḫū:
1) Tamidini; tārītu; T. d. Paṣītu 2); 

Schw. m. Personen (vgl. 40: 60-65):
míuq-ra-ŠEŠmeš  40: 63 (tārītu).
2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 

zakītu; T. d. Še’ūtu (?)1230:
míuq-ru-ŠEŠmeš  66: 33 (ša irte; 

zakītu); mí⌈uq⌉-ra-ŠEŠmeš  67: 46 
(ša irt[e]; zakītu).

Uqur-aḫu  Duāra; šiluḫlu; ša 
šipre; (die des 1 naḫlaptu- (u.) 
1 šabattu-Gewandes)1231; T. d. 
Damqat-Tašmētu; Schw. m. 
Personen:

(Vgl. Tsukimoto 1992, B: 7)1232; míú-
qu-ra-ḫu  3: 7 (ša šipre); míuq-ra-
ḫu  8: 9’ (ša šipre); míuq-‹ra›-a-ḫu  
12: 60 (ša šipre).

Urad-Adad:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 

S. d. Ṭāb-dēn-šarre u. d. Ummī-
ṭābat 1):

IÌR-dIŠKUR  66: 50 (ša irte; mētu); 
IÌR-dIŠKUR  67: 91233.

2) Dūr-Katlimmu; pirsu; S. d. Urad-
Kūbe 4):

IÌR-X  76: 56 (pirsu); IÌR-dIŠKUR  
77: 14’’.

Urad-Agura  Dūr-Katlimmu; rab 
ḫanšê; S. d. Sîn-etullu:

IÌR-a-gu-ra  74: 21 (MIN = rab 
ḫanšê); IÌR!-⌈a⌉-gu-ra  75: 50.

Urad-ekalle  (Dūr-Katlimmu; šiluḫlu 
?)1234:

IÌR-É!.GALlè  44: 23.

Urad-ilāne  Dūr-Katlimmu; E.m. d. 
Nubār-eli 2):

IÌR-DINGIRmeš-né  75: 89; IÌR-
DINGIRmeš-né  76: 89.

Urad-Ištar  pirsu; S. d. Aḫa-tēriš 4); 
B. d. Mannu-meḫri-Adad 1):

IÌR-diš8-tár  40: 23 (pirsu).

1230 S. den Komm. zu 66: 32.
1231 S. den Komm. zu 3: 7.
1232 S. den Komm. zu 3: 7.
1233 S. den Komm. zu 66: 50.
1234 S. den Komm. zu 44: 23.

IX Indices
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Urad-Kūbe: 
1) Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 

Rēmti-ilāne:
IÌR-ku-be  28: 49.
2) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 

S. d. Ṭāb-dēn-šarre u. d. Ummī-
ṭābat 1):

IÌR-dIŠKUR  67: 9 (ša i[rte])!1235; IÌR-
ku-be  69: 18 (ša irte).

3) Dūr-Katlimmu; ikkaru:
IÌR-ku-be  75: 31.
4) Dūr-Katlimmu; V. d. Urad-Adad 

2):
ÌR-ku-be  76: 56; ⌈ÌR⌉-ku-be  77: 14’’.

Urad-Mārat-Ani  Dūr-Katlimmu; ik-
karu; S. d. Ḫānibat; B. d. Kettēja 
u. d. Ḫambēja:

IÌR-dDUMU.mí-a-⌈ni7
⌉  30: 3.

Urad-Sîn  Dūr-Katlimmu; rab ḫanšê; 
S. d. Iqīša-Kūbe; B. d. Šamaš-
nīnu:

IÌR-dXXX  74: 17 (MIN = rab ḫanšê); 
IÌR-dXXX  75: 46.

Urad-Šerū’a  Dūr-Katlimmu; ikkaru;  
S. d. PNm:

IÌR-dše-ru-a  30: 28.

Urad-Šimiga  Duāra; ikkaru; S. d. 
Ḫabāla:

IÌR-ši!-mi-ga  34: 4’.

Urad-...  Dūr-Katlimmu; V. d. Nūrīja 
2) u. d. Šamaš-aḫa-iddina 1):

⌈ÌR⌉-[...]  32: 4’.

Urdu:
1) Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; S. 

d. Ištarēni u. d. Nāḫirtu; E.m. d. 
Balūja (?)1236; B. m. P.:

Iur-du  2: 36 (ikkaru); [Iur-du]  4: 29’ 
(ikkaru); Iur-⌈du⌉  10: 11 (ikkaru); 
Iur-du  12: 40 (ikkaru); [Iur-d]
u  14: 28’ (ikkaru); ⌈I⌉ur-du  23: 2 
(ikkaru); Iur-du  24: 5 (ikkaru).

2) Duāra; ikkaru; S. d. Ḫamina:
Iur-du  34: 12‘.
3) Dūr-Katlimmu; V. d. Aplīja 2):
[u]r-di  74: 27; ur-di  75: 58.
4) Dūr-Katlimmu; ikkaru; rab ḫanšê; 

S. d. Sîn-Iqīša 2); B. d. Aḫi-

1235 S. den Komm. zu 66: 50.
1236 S. den Komm. zu 2: 39.

ummīšu 2) u. d. Sikku 4):
Iur-du  75: 4; Iur-du  76: 24 (MIN = 

rab ḫanšê).

Urītu  Dūr-Katlimmu; V. d. Ari-
papni:

ú-ri-ti  30: 17.

Urkāt-ilī-ma’dā  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; ikkaru; S. d. Uma’’itu; B. 
m. P.:

IEGIR!at-DINGIR-⌈ma⌉-[da]  1: 6’ ([ik-
karu]); IEGIRat-DINGIR-ma-⌈da⌉  
2: 17 (ikkaru); [I]EGIRat-D[INGIR-
m]a-da  4: 12’ (ikkaru).

Usagu  Ḫabḫi; šiluḫlu; rē’û:
Iú-sa-gu 2: 56a (Ḫabḫâjû; rē’û).

Usamṭa  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; 
šubrī’u:

Iú-sa-am-ṭa  2: 51 (šubrī’u).

Usāt-Marduk  līmu: 
(Vgl. Röllig 2002, 5: 15; BATSH 9, 

7: 33; 83: 21); Iú-sa-at-dAMAR.
UTU  28: 58 (līmu); Iú-sa-at-
dAMAR.UTU  29: 42 (līmu); 
Iú-sa-at-dAMAR.UT[U]  30: 42 
(līmu); Iú-sa-at-dAMAR.UTU  31: 
20 (līmu).

Usuḫ-biltī  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Adad-šumu-lirbi:

ú-su-uḫ-bil-te  74: 8’; ú-[su-uḫ-bil-te]  
77: 32’’.

Uṣabbit-ilu  Dūr-Katlimmu; ikkaru; 
S. d. Amurru-bani 1):

Iú-ṣa-bít-DINGIR  29: 12.

Uṣur-namkūr-šarre  līmu:
(Vgl. BATSH 9, 53: 13. 39; 79: 13. 

26; DeZ 2527: 16); IPAP-nam-
kur-LUGAL  57: 8 (līmu).

Uṣurrīja  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Sāmedu 2):

ú-ṣur-ri-j[a?]  74: 35.

Uznānu  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Amurru-šuma-ēriš:

uz-na-ni  30: 15.

Zabibâ  Dūr-Katlimmu; 
šiluḫlu; sutītu; ša šipre; Mu. d. 
Amtu/Amat-ili:

mí⌈za⌉-bì-ba-a  53: 35 (sutītu; ša 
šipre); míza-b[i-ba-a]  54: 38 
([sutītu; ša šipre]); míza!-bi-ba-a  
55: 34 (sutītu; ša šipre); míza-bi-
b[a-a]  59: 11; míza-bi-ba-a  60: 
47 (sutītu; ša šipre); míza-bi-⌈ba⌉-a  
61: 34 (sutītu; ša šipre); míza-bi-
ba-a  64: 26 (su[tītu; ša šipre]); 
[míza-bi-ba-a]  65: 3’ ([sutītu]; 
ša šipre); míza-bi-⌈ba⌉-a  70: 29’ 
(sutītu; ša šipre).

Zar’ā  Dūr-Katlimmu; V. d. Aḫu-ṭāb 
3): 

za-ar-a  28: 45. 

Zarita  Duāra; V. d. Narmû 1):
za-ri-ta  34: 13’.

Zēr-ketta-lēšir1237  Dūr-Katlimmu; 
ikkaru; S. d. Bāqilu:

INUMUN-ke-ta-le-šìr  74: 10; 
INUMUN-ke-ta-le-‹šìr›  75: 55.

Zuja  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Katmuḫājû 1):

zu-⌈ja⌉  73: 17.

Zuzū  Dūr-Katlimmu; (rab ḫanšê)1238; 
V. d. Šamaš-aḫa-iddina 3):

(Vgl. DeZ 2206: 3; DeZ 3391: 6); 
zu-zu-ú  74: 17‘.

Unvollständige Personennamen:

... -Abī  (Dūr-Katlimmu; šiluḫlu ?):
[...]-a-b[i]  15: 1’’.

… -aḫḫē  (?):
[… -ŠE]Š?meš?  81: 1.

… -anni:
[…]-a-ni  80: 5’.

... -Aššur  Duāra; ikkaru; S. d. 
Ḫa’ila:

[...]-⌈d⌉a-šur  34: 25‘

... -balliṭ  Dūr-Katlimmu (?):
[... -T]I.LA  37: 5’’.

... biš/šim?  ša šipre; T. d. Tašme-
Digla 3); Schw. m. Personen (vgl. 
40: 45-48):

1237 S. den Komm. zu 74: 10.
1238 S. den Komm. zu 74: 17‘.

4 Personennamen
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m[í x ...]-bi-iš/šim?  40: 47 (ša šipre).

... di  ikkaru:
[...] di  36: 49.

... -Digla  ša šipre; E.f. d. PNm; Mu. 
m. Kinder (vgl. 40: 30-35):

[...]-⌈dIDIGNA⌉lá  40: 30 (ša šipre).

… -du  S./T. d. PN:
[…]x-du  80: 3’.

... -ēriš  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. 
d. Erība-ilī 7):

[...]-KAM  37: 6‘‘.

… -ēriš  S./T. d. PN:
[…]x-KAM  80: 4‘.

… -ḫu (?)  S./T. d. PN:
[…]x-ḫu?  80: 1‘.

... -ili ...  tāri’u; S. d. ...-Digla; B. m. 
P. (vgl. 40: 30-35):

[...] DINGIR x [...]  40: 31 (tāri’u).

… -iddina  līmu:
[…]-SUM  78: 2’’’.

… iš  (?):
[… -i]š?  81: 5.

... jû  ikkaru:
[... -j]a-ú [...]  36: 54 ([...]).

…  jû (?):
[… -j]a?-ú  81: 4.
... ka (?)  Dūr-Katlimmu (?):
[...] x  x [k]a?  37: 5’.

... -lēšir  ikkaru:
I.⌈d⌉[(x) x]-le-šìr  36: 53.

... lim  ikkaru:
I.d[...]-lim  36: 38.

... luzira  Dūr-Katlimmu (?):
[...] x lu-zi-ra  37: 4’.

… -qi:
[…]-qi  81: 6.

...ri  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; E.m. d. 
PNf:

[...]x-ri  71: 1’ ([...]).

... ta ...  Dūr-Katlimmu; S. d. PNm:
[...]-⌈ta⌉-[...]  74: 36.

... taḫiša (?)  Dūr-Katlimmu; Mu. d. 
Arik-dēn-Šamaš:

míx-ta?-ḫi?-ša?  32: 14’.

… ta-lēširšu (?):
[… -ta]-le-⌈šìr-šu⌉  81: 7; […]-ta-le-

šìr-šu  81: 3’; [… -ta]-⌈le-šìr-šu⌉  
81: 10’.

... turi ...; T. d. ...-Digla; Schw. m. 
Personen (vgl. 40: 30-35):

[...] x-tu-⌈ri⌉  40: 33 ([...]).

... -ṭāb  Duāra; T. d. Kettēja 2):
[...-D]ÙG.GA  34: 26’.

… -u  S./T. d. PN:
[…]-ú  80: 2’.

... ūtu  Dunni-ša-Palipājû; ša šipre; 
E.f. d. Abī-šamšī:

[m]íx-[...]-ú-tu  58: 1 (ša šipre).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte; 
T. d. Aḫāt-ṭābat/Aḫāt-uqrat:

mí[...]  42: 11 (ša irte).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
⌈mí⌉[...]  15: 5’.

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
I.⌈d⌉[...]  20: 2’’. 

PNm  ikkaru:
Ix-[...]  35: 1.

PNm:
Ix-[...]  72: 1’.

PNf:
míx-[...]  72: 1’.

PN  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
x[...]  20: 1‘‘.

PN  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
[...]x[...]  21: 5‘‘.

PN  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
[...] x x [...]  22: 4‘.

PNm  Dūr-Katlimmu; V. d. ...ta...:
x x  74: 36.

PNm  Dūr-Katlimmu; V. d. Iddin-
Salmānu 3): 

[...]  30: 26.

PNm  Dūr-Katlimmu; V. d. Ṣillī-
Mārat-Ani 7):

[…]  30: 27.

PNm  Dūr-Katlimmu; V. d. Urad-
Šerū’a:

[...]  30: 28.

PN  Dūr-Katlimmu:
[...]  32: 21‘.

PN  Dūr-Katlimmu; V./Mu. d. ... 
Kidin-Adad 1):

[..]  33: 1.

PN  Dūr-Katlimmu; V./Mu. d. 
Āliku-...:

[..]  33: 2.

PN  Duāra:
x x x  34: 27.

PNm  (ikkaru ?):
ša x x[...]  35: 5; [š]a [...]  36: 4.

PNm  (ikkaru ?):
[...]  35: 25; [...]  36: 25.

PNm?  (ikkaru ?):
za-ri-x [...]  36: 48.

PNm  (ikkaru ?):
[...]  35: 26.

PNm  (ikkaru ?):
[...]  35: 36. 37.

PNm  (ikkaru ?):
I[...]  35: 38.

PNm  (ikkaru ?):
[...]  36: 18. 19. 23. 26.

...kin  (ikkaru ?):
[... -k]in  36: 27.

PNm  (ikkaru ?):
Ix x x  36: 39.

PNm  (ikkaru ?):
[...]  36: 50. 51. 55.

IX Indices
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PNm  (ikkaru ?):
⌈I⌉[...]  36: 56.

PNm  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. d. 
Adad-šuma-ēriš 3):

[...]  37: 1’.

PNm  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. d. 
Sîn-pirsa 2); B. d. PNm:

[...]  37: 2’.

PNm  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. d. 
Sîn-pirsa 2); B. d. PNm:

[...]  37: 3‘.

PN  Dūr-Katlimmu (?):
[...] x x x  37: 1‘‘.

PNm  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. d. 
Marduk-remânni 1):

[...]  37: 2‘‘.

PNm  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. d. 
Papsukalīja:

[...]  37: 3‘‘.

PNm  Dūr-Katlimmu (?); ikkaru; S. d. 
Ḫarsīja 3):

[...]x  37: 4’’.

PNm:
I[...]  38: 3’.

PN:
[...]  38: 1’. 2’. 4’. 5’. 1’’. 2’’.

PNm  ikkaru; E.m. d. ...-Digla; V. m. 
Kinder (vgl. 40: 31-35):

[...] x x  40: 29 ([ikkaru]).

PNf  T. d. ...-Digla; Schw. m. Perso-
nen (vgl. 40: 30-35):

[...] x [...]  40: 32 ([...]).

PN  (?):
[...] šá x MEŠ  40: 32 ([...]).

PN  Dūr-Katlimmu (?); šiluḫlu:
[...]  41: 3?. 4?. 5?. 6?.

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; tārītu; 
T. d. Marduk-rabi 1) u. d. Al-
sianni (?):

[...]  42: 4 ([tār]ītu).

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
[...]  42: 5 (ikkaru).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die der 
6 mašḫuru-Gewänder:

[...]  42: 6 (die der 6 mašḫuru-
Gewänder).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre; 
Mu. zweier Kinder:

[...]  42: 51 (ša šipre).

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; rē’û; S. 
d. PNf; B. d. PNm:

[...]  42: 52 (rē’û).

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; pirsu; 
S. d. PNf; B. d. PNm:

[...]  42: 53 (pirsu).

PN  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
[...] x [...]  45: 6 ([...]).

PN  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša irte:
[...]  49: 33 (ša irte).

PNm  Duāra; šiluḫlu; tāri’u:
[...]x  52: 5 (tār[i]’u).

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru; 
E.m. d. PNf; V. d. PNf:

[...]x  71: 1 (ikkaru).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; die 
der 3 mašḫuru-Gewänder; E.f. d. 
PNm; Mu. d. PNf:

[...]  71: 2 (die der 3 mašḫuru-
Gewänder).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre; 
T. d. PNm u. d. PNf:

[...]  71: 3 (ša šipre).

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
[...]  71: 4 ([ikka]ru).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ša šipre:
[...]  71: 5 ([š]a šipre).

PN  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu:
[...]  71: 6 ([...]).

PNf  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; E.f. d. 
...ri:

[...]  71: 2‘ (ša[...]).

PNm  Dūr-Katlimmu; šiluḫlu; ikkaru:
[...]  71: 4’ (ikkaru).

PNf:
míx[...]  72: 4’.

PN:
[...]  72: 5’. 6’. 7’. 8’.

PN  Raḫḫābu; V./Mu. d. Šamaš-pilaḫ 
2):

[..]  73: 1 (Raḫḫābu).

PN  Raḫḫābu; V./Mu. d. Kidin-Mar-
duk:

[..]  73: 3 (Raḫḫābu).

PNm  Raḫḫābu; S. d. Kat ...(?):
[...]  73: 9 (Raḫḫābu).

PNm  Raḫḫābu; S. d. Adad-aḫa- ...:
[...]  73: 10 (Raḫḫābu).

PNm  Raḫḫābu; S. d. Ma ...(?):
[...]  73: 11 (Raḫḫābu).

PNf  Dūr-Katlimmu; almattu; ša 
šipre:

[...] x x  76: 45 (almattu; ša šipre); 
[...]  77: 22’’ (almattu).

PNm  Dūr-Katlimmu; ikkaru; S. d. 
Šāqītu:

[...]x  76: 48.

PNm  Dūr-Katlimmu; V. d. 
Mušallim-Marduk:

x [...]  76: 60.

PN  Dūr-Katlimmu:
[...]  77: 1‘. 1‘‘. 1‘‘‘. 2‘‘‘. 7‘‘‘.

PNm  Dūr-Katlimmu; S. d. PN:
⌈I⌉[...]  77: 1‘. 2‘. 3‘. 10‘.

PNm  Dūr-Katlimmu; S. d. PN:
I[...]  77: 6’. 7’. 9’. 3’’’. 4’’’. 5’’’.

PNm  Dūr-Katlimmu; S. d. PN:
I.⌈d⌉[...]  77: 8‘.

PN  Dūr-Katlimmu; V./Mu. d. 
Mušallim-Šamaš 2):

[...]  77: 10‘‘.

4 Personennamen
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PNm  Dūr-Katlimmu:
[...]  77: 22‘‘. 6‘‘‘.

PN  Dūr-Katlimmu; V./Mu. d. PNm:
[...]  77: 2‘. 3‘. 4‘. 6‘. 7‘. 8‘. 9‘. 10‘. 

3‘‘‘. 4‘‘‘. 5‘‘‘.

PN  V./Mu. d. … -ḫu:
[…]  80: 1‘.

PN  V./Mu. d. … -u:
[…]  80: 2‘.

PN  V./Mu. d. … -du:
[…]  80: 3‘.

PN  V./Mu. d. … -ēriš:
[…]  80: 4’. 
.
P.:
:

IX Indices
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X Zeichenliste1239

1239 Die bis dato vorgelegten Listen mA Zeichenformen (s. Freydank 2010b, 253 Anm. 3) sind: Weidner 1952-1953, 201 (nur die charakteristischen 
Zeichenformen); Maul 1992, 56-62; Cancik-Kirschbaum 1996a, 73-87; Radner 2004, 55-61; Maul 2005, 83-91; Jakob 2009, 27-40.

1240 S. den Komm. zu 42: 19.

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

1 AŠ aš DILI = Zahl 1

2 AŠ-AŠ MIN5 = Zahl 2

3 ḪAL ḫal

5 BAL bal

8 BÚR bál

 
9 TAR KU5 in DI.KU5 = 

diānu; da’’ānu; dēnu

10 AN an Det. vor. GN; 
DINGIR = ilu

11 aš-šur aš-šur

13 ZADIM
1240

in (lú)ZADIM.GI(meš) = 
sasinnu

14 BA ba in NÍG.BA  = qi’āšu

15 ZU zu; sú

16 SU su SU = ri’ābu

  

18 ARAD ÌR = urdu

20 ITI Det. v. MN; 
ITU = urḫu
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388 X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

24 KA ka KA = pû

71 URU Det. v. ON; 
URU = ālu

85 LI li; le

86 TU tu; ṭú in dMAR.TU 
= Amurru

89 LA la in TI.LA = balāṭu 
(Verbum+Substantiv)

90 APIN (lú)ENGAR = ikkaru;
(lú.)gišAPIN = ikkaru

91 MAḪ maḫ

92 PAB pap PAP = naṣāru; 
nadānu; 
in dPAP.SUKKAL 
= Papsukal

98 MU mu MU = šumu
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389X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

99 SÌLA qa SÌLA = qā’u/qû

105 GIL kíl

 110 NA na in NA.GAD 
= nāqidu; 
Ligatur in i+na

111 RU ru

112 NU nu in IGI.NU.TUKU 
= lā dāgilu; 
in lúNU.gišKIRI6 
= nukaribbu/a’īl kirê

113 BAD be; bat; 
pát; bít; 
til

ÚŠ = mētu; 
SUMUN = laberu; 
TIL = gamru1241

117 NUMUN kul in ŠE.NUMUN 
= zēru

118 TI ti in TI.LA = balāṭu 
(Verbum+Substantiv)

119 DIN din

120 MAŠ maš1242

121 BAR bar; pár in túgBAR.DUL 
= kusītu

  
  

1241  S. den Komm. zu 66: 20.
1242  Vgl. 74: 20 bzw. 75: 49.
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390 X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

122 BÁN BÁN = 1 sūtu; 
gišBÁN
 = sūtu (-Messgefäß)

124 IDIGNA dIDIGNA(lá) = Digla

127 AG ag; ak; aq

132 ḪU ḫu MUŠEN in 
(lú)MUŠEN.DÙ 
= usandû

134 NAM nam

136 IG ig; ik; iq; 
eq

GÁL = bašā’u 
in Ì.GÁL = ibašši

139 ŠÌTA rat

140 ZI zi

141 GI gi; ge in (lú)ZADIM.GI(meš) = 
sasinnu

142 RI ri; re; tal 

143 NUN in Ì.NUN = ḫemētu, 
ḫimētu

148 KAB kab; kap

151 SUR šur in dA-šur bzw. 
dAš-šur = Aššur

157 GAD kat in NA.GAD = nāqidu

164 EN en EN = bēlu; šarru1243; 
in dEN.LÍL = Ellil

  

1243  S. den Komm. zu 53: 6.
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391X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

165 BURU14
1244

BURU14 = ebūru

172 SA sa

176 GÚ in túgGÚ.È = naḫlaptu

178 DUR dur

179 GUN GUN = biltu

181 SI si; se

184 SAG riš in UR.SAG 
= qarrādu

 
209 TAB tab

215 LÍMMU LÍM = Zahl 4

223 AB ab; ap

238 UM um

42 DUB dub; ṭup; 
tub

in (lú)DUB.SAR 
= ṭupšarru

246 NAB nap

247 MUL mul

248 TA ta

252 I i; Ligatur 
in i+na

254 KÁM n.KÁM nach 
Ordinalzahlen

  

1244  Nur zerstört.

BATSH18.indd   391BATSH18.indd   391 30.06.2014   19:24:5230.06.2014   19:24:52

~ 

~~ww ~~~~~~ 
~~$# ~~~~~~~ 
~ 
~ 
~~w~ 

~ww-~w~~~~ 
~~ 
~~~w~~~ 
~~~~ 
~::}::=-\,~ 

~ 
~~w 

~~~~w-~W~ 
~~, 

~~ 
~~~ 

~w-~~~*W-
~~~~~~w-w~w~~~~w--
~~~ 
~~~~~~~~~~ 
~w~~M~~ 
~~~~~~~kk~4lJ~ 



392 X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

255 TUR TUR = ṣeḫru; 
DUMU = māru; in 
DUMU.MÍ = mārtu; 
in dDUMU.MÍ-a-ni7 
= Mārat-Ani; in 
IBILA (DUMU.UŠ) 
= aplu

 

258 AD ad; at

259 ZÍ ṣi

260 IA ia; ie; iu

261 IN in

266 LUGAL šàr LUGAL = šarru

271 EZEN šìr

275 BÀD BÀD = dūru

292 SUM šúm SUM = nadānu

293 NAGA in dnísaba = Nisaba

296 UG ug; uq

297 AZ as; aṣ

298 GAB gab GABA = irtu in ša 
GABA; TÁḪ in 
ÉRIN.TÁḪ = nārāru

301 TAḪ taḫ
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393X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

309 AM am

312 BÍL bíl; píl BÍL in ša BÍL-li 1245

= (?)

313 NE bil NE = nūru

336 ZIG zíb; ḫíš

339 KUM qu

348 IL il; él

350 DU du DU = alāku

353 ANŠE ANŠE = emāru 
(Hohlmaß);
Det. v. Equiden 
u. Kamelen: in 
anšekūdunu

356 EGIR EGIR = urkutu

 
357 IŠ iš; eš; íṣ; 

mil

358 BI bi; bé; pí

362 ŠIM (lú)LUNGA = sirašû  

379 GAG DÙ in
(lú)MUŠEN.DÙ 
= usandû  

  

1245  S. den Komm. zu 2: 42.
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394 X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

380 NI ni; né; lí Ì in Ì.GÁL = ibašši 
(bašā’u); in Ì.NUN 
= ḫemētu, ḫimētu  

381 UŠ uš in IBILA
(DUMU.UŠ) = aplu

392 AMA AMA = ummu
 

437 IR ir; er

438 DAG ták

464 PA pa; bá
 

465 BANMIN BANMIN/2 BÁN 
= 2 sūtu

466 ŠAB šab

467 NUSKA
1246

in dENŠADA 
= Nusku

468 SIPA (lú)SIPA = rē’û

469 GIŠ iz; is; iṣ; 
ez; eṣ; ṣil4 
(GISSU: 
GIŠ-MI); 
túkul 
(GIŠ-KU)

Det. v. Baum-, Holz- 
und Gerätnamen; 
in GIŠ.GÀR = iškāru

474 AL al

483 MAR mar in dMAR.TU 
= Amurru

484 KID in KAR.KID 
= ḫarīmtu; LÍL in 
dEN.LÍL = Ellil

490 Ú ú; šam

  

1246  Nur zerstört.
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395X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

491 GA ga in DÙG.GA 
= ṭiābu; ṭābu

494 LUḪ luḫ SUKKAL 
in dPAP.SUKKAL 
= Papsukal

495 É É = bētu; in É.GAL 
= ekallu; in dNIN-É.
GAL = Bēlat-ekalle   

496 KAL kal in GIR.KAL = 
aplu1247

498 E e

504 UB ub; up

511 RA ra

514 LÚ Det. v. Berufs- und 
Völkernamen sowie 
v. Altersstufen1248; 
LÚ = a’īlu; 
in ŠE.LÚ = kisibarru

535 ŠEŠ ŠEŠ = aḫu

  

541 SAR šar in (lú)DUB.SAR 
= ṭupšarru; KIRI6 in  
lúNU.gišKIRI6 
= nukaribbu/a’īl kirê

543 GÀR qar in GIŠ.GÀR = iškāru

548 ÁŠ áš; ás

    

1247  S. den Komm. zu 28: 17.
1248  Nur ein Beleg (s. 66: 46).
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396 X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

549 BANEŠ BANEŠ/3 BÁN 
= 3 sūtu

550 BAN-
LIMMU

BANLIMMU/4 BÁN 
= 4 sūtu

551 BANIA BANIA/5 BÁN 
= 5 sūtu

552 MA ma in dSILIM.MA 
= Salmānu1249

553 GAL gal lúGAL = rabi’u; 
in É.GAL = ekallu

558 GIR piš in GIR.KAL = 
aplu1250

559 BUR bur

560 Á id; it

561 DA da; ṭa DA = la’ā’u

  
566 ŠA ša

  

567 ŠU šu ŠU = qātu; gimil-
lu; kidinnu1251; in 
ŠU.NÍGIN = napḫuru

578 KUR kur; mat; 
šad; šat

Det. v. Ländernamen; 
KUR = mātu; šadû; 
kašādu

      

1249  S. unter VII.1.
1250  S. den Komm. zu 28: 17.
1251  Nur einmal belegt (s. 75: 69).
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397X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

579 ŠE še ŠE = še’u; in 
ŠE.NUMUN 
= zēru; in dnisaba 
(ŠE.NAGA) 
= Nisaba; in ŠE.LÚ 
= kisibarru

580 BU bu; pu GÍD = arāku

583 UZ uṣ

585 MUŠ muṣx
1252

587 TIR tir

589 TE te; ṭe4; 
ti7

1253
TE (?); TE 2 (?)1254

= (?)

590 KAR kar KAR = ezābu; eṭāru; 
in KAR.KID 
= ḫarīmtu   

596 UD ut U4 = ūmu; È (UD.
DU) in túgGÚ.È = 
naḫlaptu; UTU in 
dUTU 
= Šamaš; UTU in
dAMAR.UTU 
= Madruk

598 PI pi; bì

599 ŠÀ lìb ŠÀ = libbu

612 ERIM ÉRIN = ṣābu; 
ummānu; in ÉRIN.
TÁḪ = nārāru

613 PÍR pír; láḫ

      

1252  S. den Komm. zu 1: 6‘f.
1253  Vgl. den PN mí⌈bal⌉-ti7-dIŠKUR (Bāltī-Adad < *Bāštī-Adad [40: 67]).
1254  S. den Komm. zu 1: 13‘ und zu 51: 7.
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398 X Zeichenliste

    

1255  S. den Komm. zu 47: 1ff.
1256  S. den Komm. zu 75: 107.

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

631 ḪI ḫi; ḫe DÙG in DÙG.GA 
= ṭi’ābu; ṭābu; ḪÁ 
(ḪI-A) Pluralzeichen; 
in TÚG.ḪÁ 
= šabattu1255

633 TÍ ṭí; ṭé

635 A’ a’; ’u

636 AḪ aḫ; eḫ; iḫ; 
uḫ

640 KAM eriš6 / 
erilx

1256
KAM = erāšu; 
in míeriš6-te-DINGIR 
„PNf“

641 IM im; em IM = šāru; 
in dIŠKUR = Adad

644 ḪAR ḫar; ḫur; 
mur

661 U u X in dX = Adad; 
U = Zahl 10

663 UGU UGU = muḫḫu

670 U-DAR iš8-tár

678 KIŠ qiš

681 MI mi; mé; 
ṣíl

682 GUL gul; kúl

690 NIM ni7; nù

695 AMAR ṣur in dAMAR.UTU 
= Marduk
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399X Zeichenliste

  

1257  S. den Komm. zu 40: 49.

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

698 UL ul

  

701 GÌR GÌR = šēpu

704 DUGUD DUGUD = kabātu

708 MAN MAN = šarru; 
NIŠ = Zahl 20

711 EŠ EŠ = Zahl 30; 
in dXXX = Sîn

712 NIMIN NIMIN = Zahl 40

714 NINNU NINNU = Zahl 50

720 DUL in túgBAR.DUL 
= kusītu

724 IGI ši; lim; lè IGI = ēnu; šēbu/
maḫar1257; 
in IGI.NU.TUKU 
= lā dāgilu

726 AR ar

729 SIG5 SIG5 = damāqu; 
damqu

731 Ù ù

 
736 DI di; de; sál in DI.KU5 = diānu; 

da’’ānu; dēnu; SILIM 
in dSILIM(.MA) 
= Salmānu

737 KI ki; ke; qí; 

 

 
742 KIMIN KIMIN

Wiederholungs-
zeichen
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400 X Zeichenliste

  

1258  S. den Komm. zu 47: 1ff.

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

746 PAD ŠUK = kurummutu

747 XV Zahl 15

748 DIŠ Det. v. m. PN; 
DIŠ = Zahl 1; 
GÉŠ = Zahl 60

749 NIGIDA NIGIDA (6 BÁN) 
= paršiktu (6 sūtu)

750 LAL lá

753 ME me ME = me’atu, Zahl 
100

754 MEŠ MEŠ 
Pluralzeichen

755 LAGAB ḫab NÍGIN in ŠU.NÍGIN 
= napḫuru

807 IB ib; eb; ip; 
ep

808 KU ku

809 TÚG Det. v. Kleidung und 
Stoffen; in TÚG.ḪÁ 
= šabattu1258

812 LU lu

815 KIN qi; qe KIN = šipru in ša 
KIN

816 SÍG SÍG = šīpātu

825 MIN MIN = Zahl 2;  Wie-
derholungszeichen

827 TUK TUKU 
in IGI.NU.TUKU 
= lā dāgilu
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401X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

828 UR ur; lik; taš in UR.SAG 
= qarrādu

834 EŠ5 EŠ5 = Zahl 3

836 GÍN ṭu

839 A a A = aplu; nadānu1259

 

851 ZA za; ṣa

856 ḪA ḫa

859 NÍG šá in NÍG.BA = qi’āšu; 
NINDA = akalu

860 LIMMU LIMMU = Zahl 4

861 IÁ IÁ = Zahl 5

862 ÀŠ ÀŠ = Zahl 6

863 IMIN IMIN = Zahl 7

864 USSU USSU = Zahl 8

868 ILIMMU ILIMMU = Zahl 9

869 ŠÚ šú ŠÚ = kidinnu

883 MUNUS šal MÍ Det. v. w. PN; 
MUNUS = sinniltu; 
in DUMU.MÍ 
= mārtu; 
in dDUMU.MÍ-a-ni7 
= Mārat-Ani

884 ZUM ṣu

886 NIN9 NIN9 = aḫātu

887 NIN nin NIN = bēltu; in dNIN-
É.GAL = Bēlat-ekalle

 

  

1259  S. den Komm. zu 76: 1.

BATSH18.indd   401BATSH18.indd   401 30.06.2014   19:25:0530.06.2014   19:25:05

~~~~~~~ 
~ ~~ « ~w ~ 
YMVTvr7'ff1'WY 
~ 
'ftvt'ff V~~ ~~ww~~ ww 
W~l?~W~Wfr'1ffW-
{ff<{ fffwf W4 'ff<( ff<t:~w;i w(~ 
~~y~~~~~~ 
W-W-WW f1Y~W-~ 
y{fW-Y~-W-Wffwv'ffW 
WrW'W~~MY~ 

~~w~ff~~w 
~~mrw~~ww= 
w 
~ ~~}ye_ 

~h-h-~~~b--~At-
h-~~~~~~b-~~ 
~~rh---4-~h-h-r&-~b-
b-t:r>-ki>-h-~kr--~6-~~ 
~~ 
~•w 
~~bW 



402 X Zeichenliste

MesZL Zeichen-
name

Silben-
wert

Logographische
Lesung Zeichenformen

889 DAM dam DAM = aššutu

890 GÉME GÉME = amtu

891 GU gu

893 NAGAR NAGAR = naggāru

899 EL el
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TAFELN

Ziel des Tafelteils war, eine umfassende photographische Dokumentation der bearbeiteten Keilschrifttexte anzubieten. Lei-
der jedoch sind die photographischen Vorlagen aus dem Šēḫ Ḥamad Archiv (Berlin) unvollständig und von unterschiedlicher 
Qualität. Ein geplanter Ausgleich konnte wegen der politischen Situation in Syrien seit 2010/11 nicht mehr vorgenommen 
werden. Die Text Nrn. 17, 20, 24, 31, 46, 50 und 66 sind durch Aufnahmen des Verfassers ergänzt worden. Alle anderen 
Aufnahmen stammen aus dem Šēḫ Ḥamad-Archiv an der Freien Universität Berlin. Zu einigen wenigen Texten (Nrn. 7, 15, 
36, 37, 48, 64 und 65) fehlt eine photographische Dokumentation gänzlich. Der Maßstab ist 1:1. (Anmerkung der Redaktion)
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404 Tafeln

Nr. 1

Vs. Rs.

Nr. 2

Vs. Rs.r.Rd. lk.Rd.

u.Rd. o.Rd.

Nr. 3

Vs. Rs.r.Rd.

u.Rd. o.Rd.

u.Rd.
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Nr. 4
Vs.
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Nr. 5

Vs.

Rs.

u.Rd.
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406 Tafeln

Nr. 6

Vs. Rs.r.Rd.

u.Rd.

Nr. 8

Vs.

Rs.

u.Rd.

Nr. 10

Vs.

Rs.

u.Rd.

r.Rd.

Nr. 9

Vs.
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408 Tafeln

Nr. 13

Vs.?
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Vs.

Rs.

Nr. 16

Vs.?
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Vs.?Vs.?

u.Rd.
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410 Tafeln

Nr. 19
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Rs.

Nr. 20

Vs.

Rs.
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Nr. 21
Vs.?

Rs.?

Nr. 22

Vs.?

Nr. 23

Vs. r.Rd. Rs.

u.Rd. o.Rd.

Nr. 24

Rs.RVs.

o.Rd.u.Rd.
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Nr. 25

Vs. Rs.
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Nr. 32

Vs.

u.Rd.

Rs.

lk.Rd.

Nr. 31

Vs. r.Rd.

u.Rd.

o.Rd.

Vs.Rs.
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